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Stadt ist um 

Verkehrsverbesserung bemüht 
Magistrat antwortet auf „offenen Brief" 

Er hat Langener 

Geschichte mitgeschrieben 

Eine Stadt nahm Abschied von ihrem Ehrenbürger 

Am Dienstagmoreen um 10 Uhr waren rund 700 Bürger in die Stadthalle gekommen, um von dem 
verdorbenen Ehrenbürger unserer Stadt, Altbürgermeister WUhelm Umbach Abschied zu nehmen. 
Nicht nur Langener waren es, die dem großen alten Mann der Langener Kommunalpolitik die letzte 
Ehre erwesen, sondern auch viele Freunde aus der Umgebung, die mit Wilhelm Umbach dienstUch 
und auch menschlich verbunden waren. 

„Der Verstorbene hat die Geschichte der Stadt ~ " 
Langen jahrzehntelang im wahrsten Sinne des 
Wortes mitgeschrieben, mitgestaltet und auch an 
gewissen geschichtlichen Brennpunkten mitge- 
litten" erklärte Bürgermeister Hans Kreiling in 
seiner Traueransprache. Im Besonderen jedoch 
habe Wilhelm Umbach während seiner Amtszeit 
als Bürgermeister von 1948 bis 1966 in teilweise 
sehr schwieriger Zeit am Werden und Wachsen 
seiner Heimatstadt zielstrebig und hartnäckig ge- 
arbeitet. Er habe die Beschlußkörperschaften für 
seine Überzeugung zu gewinnen vermocht, daß 
Langen auf Grund seiner historischen und geo- 
graphischen Gegebenheit eine Mittclpunktauf- 
gabe zu erfüllen habe. 

Um Langen verdient gemacht 

In den 50er und 60er Jahren seien daher mittel- 
ständische Unternehmen angesiedelt und Arbeits- 
plätze geschaffen worden. Die Ausweisung neuer 
Baugebiete, die Gründung der Baugenossen- 
schaft, der Bau des Landesflüchtlingslagers und 
nicht zuletzt die Errichtung der Wohnstadt Ober- 
linden mit ihren Nebenerwerbssiedlungen sei 
eine damals wie heute beispielhafte städtbauliche 
Lösung gewesen. Nicht vergessen werden dürfe 
das Sportzentrum in Oberlinden, die bedeutsame 
Gründung des Abwasserverbandes Langen/ 

(Fortsetzung Seite 2) 

Bürgermeister Hans Kreiling würdigte in seiner Ansprache die großen Verdienste von Wilhelm Um- 
bach für die Stadt Langen und ihre Bürger. 

IViillionster Besucher im Hallenbad 

der Stadt Langen 

Nach einer Betriebszeit von etwas mehr als 
fünf Jahren wird Anfang nächster Woche (wahr- 
scheinlich am 6. oder 7. November 1979) der Mil- 
lionste Besucher im Langener Hallenbad erwar- 
tet. 

In der seit der Eröffnung vergangenen Zeit 
wurden folgende Besucherzahlen registriert: 
30. 9.1974 bis31.12.1974 = 81.803 

1. 1.1975 bis 31.12.1975 '= 213.037 
1. 1.1976 bis 31.12.1976 = 186.707 
1. 1.1977 bis31.12.1977 = 181.159 
1. 1.1978bis31.12.1978 = 185.663 
1. 1.1979bis30.I0.1979 = • 148.132 

geschätzt für31.10.1979 = 3.499 
bis6./7.11.1979 1.000.000 

In den angeführten Besucherzahlen sind 
Sportler und Schulkinder (3.9.1974 bis 
30.10.1979 = 55.440) enthalten, die das Hallenbad 
nicht durch die Eingangsautomatik passieren, 
aber täglich vom Hallenbadpei-sonal gezählt 
werden. 

Vom Zählwerk im Eingangsautomaten wur- 
den vom 30.9.1974 (Eröffnungstermin) bis 
30.10.1979 483.704 Personen ab 18 Jahren und 
457.357 Begünstigte, also insgesamt 941.061 Bad- 
besucher registriert. 

Berücksichtigt man, daß in den drei Monaten 
des Jahres 1974 u..id im Jahre 1975 sicherlich vie- 
le Besucher durch den Reiz des neuen Bades an- 
gelockt wurden, kann für die Zeit danach festge- 
stellt werden, daß durchschnittlich pro Jahr 
184.000 Besucher das Hallenbad aufsuchen. Dies 
zeigt, daß das Hallenbad bis heute nichts von sei- 
ner Beliebtheit eingebüßt hat. Für viele Bürger 
aus Langen, aber auch aus der näheren und wei- 

teren Umgebung, ist es mittlerweile zu einer fe- 
sten Einrichtung geworden, die man sich nicht 
mehr wegdenken kann. 

Besonders beliebt sind nach wie vor die Wann- 
badetage (mittwochs und donnerstags). An die- 
sen Tagen werden die meisten Besucher regi- 
striert. Spitzenbesuch wurde in diesem Jahr an 
den beiden Warmbadetagen am 4. und 5. April 
mit zusammen 2.352 Besuchern ermittelt. 

Badegäste, die auf ruhiges Schwimmen und 
Wassertemperaturen um 26 Grad Wert legen, 
wird empfohlen, das Hallenbad montags, frei- 
tags und samstags aufzusuchen. Aber auch an al- 
len anderen Tagen bietet das Hallenbad mit sei- 
nem 50-m-Becken, dem separaten Spiung- 
becken, dem Lehrschwimmbecken und dem Kin- 
deiplanschbecken für die ganz Kleinen allen Ba- 
degästen genügend Bewegungsraum. 

Beliebt ist das Langener Hallenbad auch bei 
zahlreichen Schwimmsportlem und Kunstsprin- 
gern, die regelmäßig trainieren und schon des öf- 
teren das Bad für die Austragung von Wett- 
kämpfen auserwählten. Auch werden die ange- 
botenen Schwimmkurse, die regelmäßig für 
Kinder ab Vier Jahren und Erwachsene angebo- 
ten werden, sehr gut besucht. Zur Zeit wird der 
209. Kurs seit der Eröffnung durchgeführt. Dies 
bedeutet, daß bereits über,2000 Nichtschwimmer 
mit dem allseits beliebten Naß vertraut gemacht 
wurden. Rund 80 7c der Kursteilnehmer konnten 
sich nach Beendigung der Kui-se als Schwimmer 
bezeichnen. 

Zur Zeit werden bereits Anmeldungen für 
Kurse im neuen Jahr im Zimmer 5 des Rathau- 
ses, Telefon Durchwahl 20 33 21, entgegenge- 
nommen. 

Unter dem Titel ,,Wer wird der Nächste sein?" 
erschien in der LZ am 19. Oktober ein „offener 
Brief" an den Magistrat, bei dem es um die Ver- 
kehrssituation auf der Südlichen Rinpstraße 
ging. Zu diesem Problem nimmt der Magistrat 
wie folgt (auszugsweise) Stellung: 

Es werde der Eindruck erweckt, als ob es le- 
diglich einer geringfügigen technischen Ände- 
rung an den Lichtzeichenanlagen bedürfe, um 
Verkehrsunfälle an Kreuzungen künftig auszu- 
schalten, heißt es in dem Schreiben. Daß dies 
nicht so einfach sei, zeigten Schadensfälle, die 
sich trotz intensiver Bemühungen des zuständi- 
gen Straßenbauamtes, der Polizei und der Stra- 
ßenverkehrsbehörde weiter ereignen. Diese Ver- 
kehrsunfälle seien bei näherer Untersuchune 

nicht auf fehlerhafte Ampelschaltung zu- 
rückzuführen, sondern auf Fehler der Verkehrs- 
teilnehmer. 

Es sei sicherlich unbestritten, daß von den zur 
Zeit zur Verfügung stehenden Verkehrseinrich- 
tungen die Lichtzeichenanlage für die Verkehrs- 
lenkung am ehesten geeignet sei und für Fahr- 
und Fußgängerverkehr die größte Sicherheit ge- 
währleiste. Das setze jedoch voraus, daß be- 
stimmte Regeln, die in der Straßenverkehrsord- 
nung ihren Niederschlag gefunden hätten, von 
allen Verkehrsteilnehmern beachtet würden. 

Auf der Südlichen Ringstraße seien alle Kreu- 
zungen verämpelt und in einer sogenannten 

(Fortsetzung 5?eite3) 

„Hundsgraben — 

iVaherholungsgebiet von morgen?" 

Unter dem Thema ,,Hundsgraben — Naher- 
holungsgebiet von morgen?" führt die CDU Lan- 
gen unter Leitung von Vorstandsmitglied Fred 
Werner einen umweltpolitischen Frühschoppen 
durch. In zwangloser Runde beabsichtigt man, so 
der stellvertretende Vorsitzende Holm Kilbert, 
vor allem von interessierten Büi^em, denen das 
Hundsgrabengebiet als „grüne Lunge" und auch 
als Erholungsgebiet am Herzen liegt, wertvolle 
Anregungen zu erhalten. Femer stehen mehrere 
Experten aus dem Gebiet des Naturschutzes, des 
Vogelschutzes und des Landschaftsschutzes Rede 
und Antwort und können ebenfalls Gestaltungs- 
vorschläge zu Diskussion stellen. 

Geplant ist femer, einen einfüiirenden Lichtbil- 
dervortrag durchzuführen, der anhand von cha- 
rakteristischen Aufnahmen die Problematik des 
Hundsgrabens noch einmal verdeutlichen soll. 

Der Frühschoppen findet statt am Sonntag, 
dem 4. 11. ab 10 Uhr im Clubhaus des 1. FC Lan- 
gen (Waldstadion). Die CDU lädt hierzu alle In- 

Erste Hilfe beim DRK 

Das DRK Langen bietet der Bevölkerung die 
Möglichkeit, an einem kostenlosen, 16-st>jndigen 
Erste Hilfe Kurs teilzunehmen. Jedei"mann kann 
lernen, wie er mit einfachsten Hilfmitteln und 
Handgriffen seinen durch Erkrankungen oder 
Unfällen in Not geratenen Mitmenschen helfen 
kann. Der Kurs findet am, 13. 11., 20. 11., 27. 11 
und 4. p. jeweiU von 19 bis 22 Uhr und am 8. 12. 
von 8 bis 13 Uhr in der Zimmerstraße 8 statt. Nach 
Abschluß erhält jeder Teilnehmer eine Teil- 
nahmebestätigung, die u.a. zur Erlangung 
s.imtlicher Führerscheine verwendet werden 
kann. 

teressenten ein. „Eine wirklich für alle befriedi- 
gende Lösung können wir nur finden, wenn auch 
der Bürger seine Bereitschaft zur Mitarbeit erken- 
nen läßt und sich entsprechend konstruktiv be- 
teiligt", meinte Holm Kilh)ert abschließend. 

Hohmarkt rund um den Ski 

Schon in den vergangenen Jahren hat die Ski- 
Gilde Langen (in der SSG) einen Ski-Flohmarkt 
durchgeführt, dem ein s^r großer Erfolg zuteil 
wurde. Deshalb findet audi in diesem Jahr wieder 
eine Aktion statt, ae Anbietem und Suchen- 
den in Ski-Ausrüstungsgegenständen aller Art 
die Möglichkeit geben soll, unter fach- und sach- 
kundiger Beratung durch unsere Übungsleiter 
und Lehrwarte zu verkaufen, zu kaufen oder zu 
tauschen. 

Viele Anfragen, nicht nur aus dem Kreise der 
über 500 Clubmitglieder lassen darauf schliessen, 
daß bei der diesjährigen Aktion mit einer noch 
größeren Beteiligung sowohl von den Anbietem 
als auch von den Nachfragenden zu rechnen ist. 

Der Ski-Flohmarkt steht allen, ob Vereinsmit- 
glied oder nicht, offen. Wer also in Sachen Skilauf 
etwas zu verkaufen hat, etwas kaufen oder 
tauschen möchte, der sollte zum großen Ski-Floh- 
markt am 10. 11. zwischen 14 und 17 Uhr in den 
Hof „Deutsches Haus", Landen Darmstädter Str. 
23 kommen. An Anbietem wird ein Unkostenbei- 
trag in Höhe von DM 1,— erhoben. 

Bei dieser Gelegenheit können sich alle am Ski- 
lauf Interessierten nicht nur über die Aktivitatai 
des heimatlichen Skiclubs informieren, sondem 
auch allgemeine Auskünfte über den Skilauf oder 
auch Ratschläge über die gerade für sie zweck- 
mäßige Ausrüstung erhalten. 

Aus dem 
Wesen, daß auf der Baustelle illegale Ar- 
beitskräfte beschäftigt seien. Nach den 
bisherigen Ermittlungen der Kriminalpo- 
lizei dürften diese Angaben zutreffen. Sie- 
ben Jugoslawen, die als Hilfsarbeiter be- 
schäftigt waren, wurden festgestellt. Sie 
müssen nun mit der Abschiebung in ihr 
Heimatland rechnen. Wie die Polizei mit- 
teilte, sind die Ermittlungen noch nicht 
abgeschlossen. 

Illegale Ausländer 

auf einer Baustelle 

festgenommen 

Beamte der Kriminalpolizei und der Er- 
mittlungsgruppe I führten aufgrund eines 
Hinweises am Donnerstagvormittag, ge- 
gen neun Uhr, eine schlagartige Überprü- 
fung einer Baustelle in Langen durch. 
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Er hat Langener Geschichte mitgeschrieben 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Egelsbach müsse erwähnt werden, die zahlrei- 
chen Schulen und infrastrukturellen Einrichtun- 
gen. die seinen Stempel trügen. 

In Verantwortungsbewußter Sorgfalt und Spar- 
samkeit habe der Verstorbene die gegebenen und 
nicht sehr üppigen finanziellen Mittel so einzu- 
setzen gewußt, daß die Folgeprobleme eines 
außergewöhnlichen Bevölkerungszuwachses hät- 
ten gelöst werden können. 

Für die Stadt Langen und ihre Entwicklung 
tätig zu sein, sei ihm erste Pflicht gewesen, sein 
Rat und seine Erfahrung sei auf mannigfachen 
Ebenen und bei seinen Mitbürgern gefragt gew^ 
sen. Als dem Neuen aufgeschlossener, doch reali- 
stischer und nüchterner Betrachter habe er es 
stets verstanden, auch unterschiedliche Ansichten 
unter einen Hut zu bringen. Dabei habe ihm das 
kleine Gespräch mit dem Bürger ebenso gelegen 
wie diffizile Verhandlungen mit Ministerien. 

„Wilhelm Umbach hat sich um Langen, um 
seine Heimatstadt wahrlich verdient gemacht. 
Wir verneigen uns in Ehrfurcht vor dem Toten 
und versprechen, sein Andenken in hohen Ehren 
zu halten", schloß der Bürgermeister. 

Symbol einer Epoche 

Landrat Walter Schmitt, der im Namen des 
Kreistages und des Kreisausschusses sowie aller 
ehemaligen und amtierenden Bürgermeister des 
Kreises sprach, nannte Wilhelm Umbach einen 
der letzten Bürgermeister einer Epoche, die schon 
Geschichte geworden sei und für die er heute ein 
Symbol darstelle. 

Mit Tatkraft und ebensolcher Liebe habe er 
seinen Mitbürgern geholfen, die Folgen des Krie- 
ges zu überwinden. Als Bürgermeister habe er in 
schwerster Zeit die Grundlagen für ein modernes; 
und blühendes Gemeinwesen geschaffen. Wenn 
man ihn den „sparsamen Wilhelm" genannt habe, 
so sei dies eine Ehrung einer hervorragenden Ei- 
genschaft gewesen, mit den ihm anvertrauten 
Geldern sparsam umzugehen und -dennoch die 
Leistungen zu erbringen, die seinen Mitbürgern 
mehr kommunale Lebensqualität geschafft habe. 
Auf diesem Gebiet könne Wilhelm Umbach heute 
mahnendes Vorbild sein. 

Beständigkeit, Beharrungsvermögen und Fair- 
neß seien bei ihm ebenso sprichwörtlich wie seine 
Geradlinigkeit im Handeln gewesen. Der heute 
oft übUche Wechsel in Richtung und Zielsetzung, 
sei nicht Wilhelm Umbachs Sache gewesen; auch 
dies könne ein Mahnmal sein. 

,,Mit Wilhelm Umbach ist ein Veteran der hes- 
sichen Kommunalpolitik von uns gegangen. Ein 
Mann der wesentliche Beiträge geliefert hat, um 
den Wiederaufbau zu vollenden und die Grund- 
lagen für unser heutiges Leben zu schaffen". 

Gerechtigkeit und Solidarität 
waren Maßstäbe 

Stadtrat Karl Weber überbrachte die letzten 
Grüße der Sozialdemokratischen Partei, der Wil- 
helm Umbach ein halbes Jahrhundert angehört 
hatte. Der Verstorbene habe sein Leben noch im 
hohen Alter als Verpflichtung gegenüber seinen 
Mitmenschen und seiner Heimatstadt aufgefaßt. 
Er sei in das Kaiserreich hineingeboren worden, 
habe als Jugendlicher das Leid des 1. Weltkrieges 
erfahren und die Weimarer Republik von ihrem 
hoffnungsvollen Anfang bis zum bitteren Ende er- 
lebt. 

In Deutschlands finsterster Zeit habe Wilhelm 
Umbach Mittel und Wege gefunden, um seinen 
verfolgten Mitbürgern zu helfen. Gerechtigkeit 
und Solidarität seien Maßstäbe seines Handelns 
gewesen. Auch nach dem Zusammenbruch habe 
er den Ausgebombten, Flüchtlingen und Vertrie- 
benen in Langen eine neue Heimat gegeben; die 
schwierigen Jahre des Aufbaus hätten sein 
Handeln als Bürgermeister geprägt. Auf den 
Trümmern des 3. Reiches sei der Grundstock für 
unser demokratisches Gemeinwesen geschaffen 
worden. 

Vieles, was heute selbstverständlich sei, habe 
von Wilhelm Umbach und seinen politischen 
Freunden auf mühevollen Wegen vorangebracht 
werden müssen. ,,Er hat das Bild dieser Stadt 
deutlich gezeichnet, sein Leben war von hoher 
Pflichterfüllung getragen, wir haben ihm sehr zu 
danken". 

Wichtige Impulse im Bauv/esen 

Dr. Arno Rosenkranz sen. als stellvertretender 
Aufsichtsratsvorsitzender der Gemeinnützigen 
Baugenossenschaft, stellte fest, daß Wilhelm Um- 
bach noch an seinem Todestag in einer Sitzung 
wichtige Impulse gegeben habe. Sein Tod habe 
tiefe Betroffenheit ausgelöst. 

Mit der Gründung dieser Genossenschaft, bei 
der V/ilhelm Umbach tatkräftig mitgewirkt habe 
und deren Aufsichtsratsvorsitzender er bis zu 
seinem Tode gewesen sei, habe sich in Langen 
eine rege Bautätigkeit entwickelt, über 2000 Woh- 

nungen seien bisher fertiggestellt worden. In 
schwerer Zeit habe Wilhelm Umbach unermüd- 
lich daran gearbeitet, in Langen eine neue Hei- 
mat, suchenden Menschen eine Bleibe und ein 
Zuhause zu schaffen. 

Sein Nachfolger werde es einerseits leicht 
haben, da Wilhelm Umbach ein gut bestelltes 
Haus hinterlasse, andererseits habe der Verstor- 
bene ein Format, eine Übersicht und Überzeu- 
gungskraft besessen, Charaktereigenschaften, die 
nur sehr schwer zu ersetzen seien. Die Baugenos- 
senschaft habe Wilhelm Umbach vieles zu verdan- 
ken und werde sein Andenken hoch in Ehren hal- 
ten. 

Bis zur letzten Minute gedient 
Im Namen der Langener Vereine — in 17 davon 

war Wilhelm Umbach Ehrenmitglied — würdigte 
Hans Hoffart die Persönlichkeit des Verstor- 
benen und des persönlichen Freundes. Er habe 
nicht gewartet, bis die Menschen zu ihm gekom- 
men seien, er sei auf sie zugegangen, habe sie 
angesprochen, habe sich in ihrem Kreis stets 
wohlgefühlt. Es habe kaum eine Veranstaltung 
gegeben, bei der Wilhelm Umbach nicht zugegen 
gewesen sei, und nicht wenige hätten sich gewun- 
dert, wie er dies alles verkraftet habe. Aber das 
Bewußtsein, daß er überall gern gesehen gewesen 
sei, daß man ihn erwartet und mit ihm gerechnet 
habe, dieses Bewußtsein habe ihn nidit ruhen, 
noch nicht einmal rasten lassen. 

Daß es ihm dabei an Neidern nicht gefehlt habe, 
bestätige nur seinen Erfolg und die Richtigkeit 
seines Tuns und Handelns. Maßgebliche Impulse 
im Vereinsleben seien von ihm gegeben worden, 
die Vereine, ob auf sportlicher, kultureller, gesell- 
schaftlicher bildender, natur- und tierschüt- 
zerischer Ebene hätten in ihm stets einen Für- 
sprecher und Förderer gefunden. 

„Wilhelm Umbachs Tod hat eine Lücke geris- 
sen. Der Verstorbene hat aber auch ein Vermächt- 
nis hinterlassen: liebt Eure Stadt und tut alles, 
um sie liebens- und lebenswert zu erhalten. Wir 
nehmen Abschied von einem großen Sohn unserer 
Stadt, sicher dem größten zu seiner 2^it. Wir sind 
ihm zu Dank verpflichtet, er hat uns allen bis zu 
seiner letzten Minute gedient!" 

Die Feierstunde wurde umrahmt von der Kam- 
mermusikvereinigung Langen, die zu Beginn das 
„Ave Verum" von Mozart und zum Abschluß der 
Feier aus dem „Concerto grosso" spielte. Ein 
Trompetensolo, dargeboten von einem Schüler 
der Jugendmusikschule, bildete den Ausklang. 
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Jahrgang pflanzt Tannen 

Die 70-jährigen, das sind die Angehörigen des 
Jahrgangs 1908/09, haben sich als Abschluß ihrer 
Geburtstagsfeierlichkeiten etwas Begrüßens- 
wertes ausgedacht. Zur schöneren Ausgestaltung 
am Ehrenmal auf dem Friedhof werden zwei 
Blautarinen gestiftet, die b<?iderseits der Säule 
von den Angehörigen des Jahrganges am Don- 
nerstag, dem 8. November um 15 Uhr eingepflanzt 
werden. Anschließend um 16.30 Uhr findet in der 
TV-Tumhalle bei Kaffe und Kuchen der Abschluß 
aller diesjährigen Veranstaltungen statt. 

Aitentagesstätte 
ist kein Papiericorb 

Es wurde in letzter Zeit festgestellt, daß in der 
Aitentagesstätte der Stadt Langen in der Bahn- 
straße Altpapier in größeren Mengen abgelegt 
wird. Es handelt sieh hierbei nicht um noch gut 
erhaltene Illustrierten oder Zeitungen. Der Ma- 
gistrat verwahrt sich dagegen, daß diese Einrich- 
tung als Abglageplatz für Altpapier oder ähnli- 
ches verwendet wird. 

Der Jahrgang 1912/13 trifft sich am Freitag dem 
2. November um 19 Uhr in derTv-Tumhalle. 

(' allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. | 

Besonders herzlich denen, J 
die älter als 75 Jahre sind. S 

län^encr ^tun^ 
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In der kommenden Veranstaltung am Sonntag, 
dem 11. 11., Beginn 18 Uhr (!) in der Stadthalle 
spielt das Duo Miha Pogacnik (Geige) und Tibor 
Szasz (Klavier) Werke von Beethoven (Sonate c- 
moll op. 30.2), Brahms (Sonate d-moll op. 108) und 
Bartok (solosonate für Violine und 2. Rhapsodie 
für Violine und Klavier). 

Beethoven hatte einen Zustand schwerer De- 
pression überwunden. Die Arzte hatten ihm, dem 
Dreißigjährigen keine Hoffnung auf Besserung 
seines Gehörleidens, das sich langsam verschlim- 
merte, geben können. Als seine Schülerin, die 
junge, bildschöne Komtesse Giulia Guicciardi, 
von seinem Leiden erfuhr, hatte sie die Beziehung 
zu ihm gelöst. Beethoven nannte sich „den un- 
glücklichsten aller Sterblichen" und zog sich aufs 
Land in die Einsamkeit zurück, bis sein Schöpfer- 
wille wieder erwachte, der in mehreren Kammer- 
musikwerken, zu denen auch die Sonate c-moll 
op. 30.2 gehört, seinen Niederschlag fand. Di^e 
Sonate ist ein viersätziges Werk. Die Moll-Motive 
und ihre thematische Verarbeitung lassen die 
Stürme ahnen, die im Inneren des Komponisten 
getobt hatten. Im Scherzo mag man spüren, daß 
das Genie die Krise gemeistert hat. 

In ganz anderer seelischer Verfassung hat J 
Brahms die Sonate d-moll op. 108 komponiert. 
Der Mittfünfeiger stand im Zenith seines Schaf- 
fens, Anerkennungen seiner Werke, Ehrungen 
seiner Person waren ihm in reichem Maße zu teil 
geworden. In Hofstetten in der Schweiz, wo er mit 
befreundeten Menschen in harmonischer Atmos- 
phäre zum Sommeraufenthalt weilte, schuf er 
mehrere Kammermusikwerke, u. a. die genannte 
Sonate für Violine und Klavier. Auch sie ist ein 
viersätziges Werk und zeigt den Meister auf der 
Höhe seines kompositorischen Könnes. 

Das gesamte kompositorische Schaffen des Un- 
garn Bartok ist von den urwüchsigen Elementen 
,der Folklore seiner Heimat durchdrungen. 1940 
hatte er aus politischen Gründen seine Heimat 
verlassen und war nach den USA gegangen. Zu 
den in Amerika komponierten Werken gehören 

"auch die Solc>-Sonate für Violine und die Rhapso- 
dien für Violine und Klavier. Diese entstanden 
ein Jahr vor seinem Tode, man glaubt, stellen- 
weise den Schmerz über die Trennung von der 
Heimat herauszuhören. 

Einzelkarten zu 8,— DM für Erwachsene und zu 
4,— DM für Begünstigte bei Volksbank Dreieich, 
Reisebüro Lauterbach am Rathaus und Papier- 
Keil Egelsbach. Restkarten an der Abendkasse. 
Mitglieder haben freien Eintritt. 

Obst- und Gartenbauverein lädt ein 

Die Sopranistin Sharon Gross 

Namhafte Solisten beim Konzert 
der SSG 

Dem Vorstand der Gesangsabteilung der SSG 
ist es mit Hilfe ihres Dirigenten Hans Jaskulski 
gelungen, für die Aufführung des ,.Messias" am 
21. 11. in der Langener Stadtkirche namhafte, im 
In- und Ausland bekannte CJesangssolisten zu ver- 
pflichten, die den Langener Musikfreunden in 
dieser und den nächsten Ausgaben vorgestellt 
werden sollen. 

Die Sopran-Partie übernimmt Sharon Gross 
aus McMinnville, Oregon/USA. In den USA 
nahm sie Klavier- und Orgelunterricht, ihre ge- 
sangliche Ausbildung erhielt sie am Linfield Col- 
lege Minville, an der University of Oregon und 
seit 1977 bei Arleen Auger an der Musikhoch- 
schule in Frankfurt /• Main. Sie besuchte inter- 
nationale Meisterklassen m Santa Barbara, New 
York, Portland, Paris und Wien. Bei Osangs- 
wettbewerben gewaim sie mehrere erste Preise. 
Unter bedeutenden Dirigenten sang Sharon Gross 
in den USA und in Deutschland in Opern und 
Konzerten. 

Die Sopran-Partie in Händel's „Messias" ist 
„die Verkörperung der Engelstimmen". Die 
große Sopranarie ,,Ich weiß, daß mein Erlöser 
lebet" — die Melodie ist von einer seltenen Innig- 
keit und Frömmigkeit — ist nicht nur die 
bekannteste Arie dieses Oratoriums, sondern 
auch die berühmteste Arie von G. F. Händel. 

Karten für das Konzert sind im Vorverkauf zu 
erhalten bei H. Bechtel, Friseursalon, Sehretstr. 
23. W. Johann, Friseursalon. Fahrgasse 9. sowie 
bei allen Mitgliedern der Gesangsabteilung. 
Schüler und Studenten erhalten die Karten zum 
ermäßigten Preis gegen Vorlage eines Ausweises 
nur bei H. Bechtel und an der Abendkasse. 

Als Beitrag zum internationalen Jahr des Kin- 
des findet in Zusammenarbeit mit der Ev. Stadt- 
kirchengemeinde ein Vortrag über 
..Kindergerechte Anlage eines Gartens und Spiel- 
platzes" statt. Dieser Vortrag findet am kommm- 
den Dienstag, dem 6. November um 19.30 Uhr im 
Saal des Gemeindehauses der Ev. Stadtkirchen- 
gemeinde (Frankfurter Straße) statt. Als Referent 
konnte der Garten- und Landschaftsarchitekt 
Herr Dipl.-Ing. Bomemann vom Amt für Land- 
wirtschaft und Landentwicklung in Usingen ge- 
wonnen werden. Im Anschluß an den Vortrag 
steht der Referent für eine Diskussion bzw. für 
weitere Fragen zur Verfügung. Im 2. Teil des 
Abends werden noch Lichtbilder gezeigt. Insbe- 
sondere vom letzten Ebbelwoifest und vom Ver- 
einsausflug sowie von der Emtedankfeier. 

Am Samstag, dem 17. November treffen sich 
Mitglieder und Interessenten um 14 Uhr am unte- 
ren Parkplatz des Dreieich-Krankenhauses in der 
Röntgenstraße zu einem ,,Hochstamm-Schnitt- 
lehrgang." 

Dieser Schnittlehrgang wird von Herrn Garten- 
bau-Ing. Günter Steinbauer geleitet. Ziel ist das 
künftige Dauer-Gartengelände „Dreieichgärten". 
Hierbei soll festgestellt werden, welche Bäume 
noch erhaltungswürdig sind und welche gerodet 
werden müssen. Dieser Schnittlehrgang soll ein 
erster Schritt zur späteren, dortigen Nutzung des 
Geländes sein. 

Weitere Termine: Mittwoch, 28. November Kaf- 
feenachmittag, Freitag. 30. November 
Lichtbildervortrag „Landschaften und Flora in 
den Alpen". 

Staatstheater Dannstadt 

Für die Theaterfreunde der Miete LA bringt das 
Staatstheater Darmstadt am Dienstag, dem 6. No- 
vember ..Die Bettleroper". Die Vorstellung dau- 
ert von 19.30 bis etwa 22 Uhr. Der Bus fährt um 
18.20 Uhr an der Steubenstraße ab und konrunt je- 
weils etwas später an die bekannten Haltestellen. 

Vor kurzem hatte die Langener Jugendfeuerwehr eine Übung. Dabei mußten die Jugendlichen einen 
fiktiven Brand in der Firma Steitz bekämpfen (Lutherstraße/Peter-MüUer-Straße). Vom Fahren der 
schweren Einsatzfahrzeuge abgesehen wurden alle Aufgaben von den Jugendlichen wahrgenom- 
men. Die Schläuche ausrollen, anschließen, Wasser-marsch. die Wasserschläuche wieder zusammen- 
roUen und anderes. Immerhin ist bei der Langener Jugendfeuerwehr der Emanzipationsgedanke 
schon sehr weit vorangekommen; Die „Feuerwehrfrau" gibt es schon. Auch Mädchen sind mit dabei. 
Die Übung wurde von Passanten aufmerksam verfolgt. 
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Reiter ehrten 

„Leute der ersten Stunde" 

Jagdritt, Ehrungen und Reiteiball beendeten die Saison 

Stadt ist um Verkehrsverbesserung ... 

Im zehnten Jahr seines Bestehens führte der 
Reit- und Fahrverein Langen wieder sein Jagd- 
Reiten durch. (Wir berichteten bereits kurz) Die 
Jagd führte bei herrlichem Herbstwetter über die 
Wiesen und Acker des Kronenhofes und durch 
den angrenzenden Wald. Rund 3150 Zuschauer 
hatten sich eingefunden, um die Jagd der 70 Rei- 
terinnen und Reiter zu verfolgen. Geritten wurde 
in drei Feldern; Master des ersten Feldes war Die- 
ter Eichhorn, des zweiten Feldes Wolfgang Brun- 
ner, des dritten Feldes Reitlehrer Eberhard 
Schmidt. Reitherr war Günther Plate. Die Jagd 
dauerte zweieinhalb Stunden und führte über 20 
feste Hindemisse. Zwei Stops gab es unterwegs, 
einmal wurde ein ,,Bügeltrunk" gereicht und 
beim zweiten Stop gab es für alle, für Reiter und 
Zuschauer kostenlos Getränke. Den Abschluß der 
Jagd bildete das gemeinsame Mittagessen mit 
Erbsensuppe aus dem Hause Kronenhof. 

In der herbstlich geschmückten Reithalle war 
eine reichhaltige Kaffeetafel Bedeckt. Durch den 

RUND UM DEN 

^ Vierröhrenbrunnen 

Der Herbst hat uns eingeholt 
Wo sind die schönen Sonnentage des 

„goldenen Oktobers" geblieben? Noch vor 
wenigen Tagen war es möglich, in der Son- 
ne zu sitzen und seinen Kaffee im Garten 
oder auf dem Balkon zu trinken. Der Okto- 
ber hatte uns das gebracht, was uns der 
Sommer vorenthielt. Wenn man jetzt aus 
dem Fenster sieht, dann sieht man dem 
Herbst mitten ins Gesicht. Nebel, Dunst 
und Nieselregen. Die letzten Blumen in den 
Gälten sind von den ersten Frösten 
schwarz geworden und bieten ein trauriges 
Bild. 

Für die Autofahrer beginnt jetzt eine 
schwere Zeit, vermischen sich dir fallenden 
Blätter mit der Nässe auf dea Straßen, 
dann entsteht eine gefährliche Rutschbahn. 
Auch die Beleuchtung der Kraftfahrzeuge 
muß jetzt einer genauen Prüfung unterzo- 
gen werden, heißt es doch „sehen" und „ge- 
sehen werden" in diesen trüben Abend-und 
Morgenstunden. 

Noch wenige Wochen trennen uns von dem 
Beginn der 80er Jahre. Abzulesen ist dies 
an den Plakaten im Stadtgebiet. Hier wird 
bereits für die neue Karnevalsaison mit ei- 
ner „Herrensitzung" geworben. Warum 
„Herrensitzung"? Haben die Männer nicht 
soviel Selbstvertrauen, daß sie die Frauen 
ausschließen müssen? Hier scheint es mit 
der Gleichstellung noch nicht so ganz zu 
klappen. Die Frauen müßten zum „Gegen- 
schlag" ausholen und eine „Frauen- 
sitzung" einberufen, um das Gleichgewicht 
wieder herzustellen meint 

Ihr Tobias 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem liegt eine Beilage der Fa. Grünewald, 
Groß-Zimmem bei. Wir bitten um Beachtung. 

Vorsitzenden des Reit- und Fahrvereins Langen, 
Wolfgang Baumgärtel wurden Mitglieder der 
„Ersten Stunde" geehrt. Die silberne Vereins- 
nadel erhielten: Ingeborg Baumgärtel, Joachim 
Oppermann, Emst Becher, Elfriede Maaß, Moni- 
ka Heydegger, Günther Keim, Günther Plate. 
Günther Dressler, Christa Dressler, Dieter Wer- 
ner und Ursula Schmidthammer. Dem Vorsitzen- 
den wurde die silberne Ehrennadel von Joachim 
Oppermann überreicht. 

Wolfgang Baumgärtel dankte den Geehrten für 
ihren unermüdlichen Einsatz. Nur durch die Mit- 
hilfe der Mitglieder sei es überhaupt möglich, 
solche Reitveranstaltungen durchzuführen, denn 
in der Organisation stecke eine unübersehbare 
Arbeit. Sein Dank galt auch der Stadtverwaltung 
Langen, dem Forstamt, Tierarzt Dr. Schwarz und 
dem Deutschen Roten Kreuz, Ortsverband 
Langen für ihre Unterstützung. Den festlichen 
Abschluß bildete der Reiterball am Abend in der 
Reithalle auf dem Kronenhof. 

(Fortsetzung von Seite 1) 
,.grünen Welle" koordiniert worden, um sowohl 
einen flüssigen Fahrverkehr als auch eine siche- 
re Überquerung der stark befahrenen Straße zu 
erreichen. 

Man habe die in dem ,,offenen Brief" gemach- 
ten Vorschläge an das zuständige Straßenbau- 
amt Frankfurt weitergeleitet. Dort werde ge- 
prüft, ob sie realisierbar seien. 

Zusätzliche gelbe Blinkleuchten an den Am- 
peln könnten zu einer Verunsicherung führen, 
weil eine solche Einrichtung den Autofahrern 
weitgehend unbekannt sei. Auch seien die Grün- 
phasen für Fußgänger so eingestellt, daß diese 
gefahrlos die Fahrbahn überqueren könnten. 

Zur zusätzlichen Sicherung der Überwege, die 
sehr viel von Schulkindern benutzt werden, ha- 
be die Stadt Langen jetzt eigene Verkehrstafeln 
mit der Aufschrift „Achtung Schulweg" anferti- 
gen lassen, die in den nächsten Tagen aufgestellt 
werden sollen. 

Eine ständige Polizeikontrolle sei leider nicht 
möglich, da die Polizei aus personellen Gründen 
nicht laufend Verkehrsposten zu Kreuzungen an 
der Südlichen Ringstraße abordnen könne. Sol- 
che Einsätze erfolgten nur sporadisch, und zwar 
 ... Rpginn eines neuen Schuljahres und 

nach den großen Ferien, 
In der Planungsstudie ..Radwegenetz in Lan- 

gen" seien auf beiden Seiten der Südlichen Ring- 
straße Radwege vorgesehen, sie sind jedoch erst 
dann realisierbar, wenn die Südliche Ringstraße 
durch den Bau der Nordumgehung entlastet sei. 

Wegen des weiteren Vorschlages, die Schaltzei- 
ten an der Lcihtzeichenanla^ B 3 / B 486 zu än- 
dern. stehe man schon seit einiger Zeit mit dem 
Hessischen Straßenbauamt in Verbindung, um 
eine für die Linksabbieger sicherere Lösung zu 
finden. Leider könne aber nicht ohne weiteres ei- 
ne besondere Phase für Linksabbieger eingerich- 
tet werden. Diese wäre nur zu Lasten des Gera- 
deausverkehrs möglich. Schon jetzt komme es 
jedoch gerade in den Hauptrichtungen w^ährend 
der Spitzenverkehrszeiten zu Stauungen. Bei ei- 
ner Reduzierung der Grünphasen auf den stark 
befahrenen Bundesstraßen müsse mit noch grö- 
ßeren Staus und dem zeitweiligen Zusammen- 
bruch der ..grünen Welle" gerechnet werden. 

Daraus entstünden neue Gefahren und Belastun- 
gen für die Verkehrsteilnehmer und die Anwoh- 
ner der Südlichen Ringstraße und der Darmstäd- 
ter Straße. 

Stadt und Straßenbauamt sind über Nordumgehung einig 

Der langersehnte Kompromiß ist da / 

Straßenbauamt alczeptiert „Planvariante 5e" 

Ein Meilenstein in Sachen Nordumgehung ist 
genommen. Mit kleineren Korrekturen hat das 
Straßenbauamt Darmstadt die in zähem Ringen 
gefundene ,,Lösung 5e" befürwortet. Nach den 
neuen Plänen wird auch der Waldeinschlag we- 
sentlich geringer ausfallen. Fraglich ist nur 
noch, ob der Kompromißplan als Ergebnis der 
öffentlichen Anhörung anerkannt wird, oder ob 
ein nocnmaliges Planfeststellungsverfahren not- 
wendig wird. 

Der ,,Arbeitskreis Nordumgehung", den der 
Langener Bauausschuß gebildet hat, beschäftig- 
te sich in der vergangenen Woche mit dem Plan 
des Straßenbauamtes Darmstadt. Der Vorsitzen- 
de des Nordumgehungs-Ausschusses, Richard 
Neubauer (CDU), begrüßte die neue Vorlage des 
Straßenbauamtes ausdrücklich. 

Die modifizierte Lösung des Straßenbauamtes 
— vom Stadtbauamt bereits auf „Alternative 
5e", getauft — beläßt die Nordumgehung, wie 
von den Langenem gewünscht, in der Tieflage. 
Die Technik der Anschlüsse an die anderen Stra- 
ßen — Wolfsgartenstraße und die B 486 — wurde 
etwas vereinfacht. Ursprünglich sollte auf der 
Südseite der Nordumgehung, dort wo sie auf die 
B 486 trifft, parallel der Zubringer von der Südli- 
chen Ringstraße geführt werden. Dieser Stra- 
ßenzug entfällt nach den Vorstellungen der Stra- 
ßenbauer. Er soll als zusätzliche Spur ebenfalls 
in Tieflage an die Nordumgehung / B 486 ange- 
legt werden. Dadurch, so hofft man, verringere 
sich Lärm und Waldeinschlag gleichermaßen. 

Die K 168 wird nicht wie geplant über die 
Aschaffenburger Straße in Richtung B 44 (Wal- 
dorf) weitergeführt. Dafür soll die vorhandene 
Schneise der Mitteldicker Allee genutzt und als 
Straße ausgebaut werden. Die Aschaffenburger 
Straße wird nur noch dem sogenannten Klein- 
verkehr, also Handwagen, Fahrräder und Fuß- 
gänger, zur Verfügung stehen. Ihr Querschnitt 
soll auf die Hälfte oder gar ein Drittel verringert 
werden; Aufforsten ist vorgesehen. 

Durch den Verzicht auf die Parallelstraße, den 
Ausbau der Aschaffenburger und Nutzung be- 
reitsvorhandener Schneisen (Mitteldicker) wird 

der Waldeinschlag erheblich vermindert. Ganz 
nach dem Wunsch der Anlieger wird auch daran 
gedacht die K 168 — Egelsbacher Wolfsgarten- 
straße — in Höhe des Wohngebietes Oberiinden 
stark wesentlich abschwenken zu lassen. Das 
derzeit vorhandene K-168-Teilstück soll ver- 
schwinden und aufgeforstet werden. 

Das Straßenbauamt in Darmstadt will diese 
neue Variante erst dann mit anderen Trägem öf- 
fentlicher Belange weiter abstimmen, wenn aus 
Langen ein grundsätzliches „Ja" kommt. Auch 
werden erst dann genauere Kalkulationen vor- 
genommen. Auf jeden Fall werden jedoch, wenn 
das Straßenbauamt, das in Bundesauftrag baut 
und nlant, praktisch die Langener ..^p" über- 
nimmt, für die Stadt die Baukosten für die Nord- 
umgehung viel billiger. 

Der Bauausschuß wollte sich um ein Gespräch 
mit der Nachbargemeinde Egelsbach bemühen. 

da von Wen Planungen auch Egelsbacher Wald 
betroffen ist. Sobald dieses Gespräch stattgefun- 
den hat, wollen wir versuchen, über die Ergeb- 
nisse zu berichten. 

In seiner Sitzimg hat die „Arbeitsgruppe Nord- 
umgehung" die Vorschläge des Stral^nbauam- 
tes einmütig gebilligt. 

Die Langener Forstverwaltung und andere ih- 
teressenträger sind mit der neuen Variante eben- 
falls einverstanden. Lediglich der Sprecher einer 
Bürgerinitiative wollte keine abschließende 
Stellungnahme, mithin kein „Ja", abgeben. Er 
habe von Bestrebungen aus Neu-Isenburg ge- 
hört, dort die B 3 als Bundesstraße aufheben zu 
lassen. Zu befürchten sei, daß die K 168 zur neu- 
en Bundesstraße würde, was dann wieder ein 
schwerer Schlag für die Anwohner sei. 

Die Verantwortlichen der Stadt sagten, dies 
könne keinen Einfluß auf die jetzige Entschei- 
dung haben. Peter Krentscher, Bauamtsleiter: 
„Ich kann mir nicht vorstellen, daß eine Bundes- 
straße so einfach aufgegeben wird." Es sei dann 
außerdem Sache der Isenburger in der eigenen 
Gemarkung für eine Umgehungsstraße zu sor- 
gen. (siehe Zeichnung Seite 6) 

nrnr-innnnnnnnnnnnnnnni-innDaDnnaaDaDaaDaDDaaaDanaananQDaDDaacxiaaaD 

Kulturförderungspreis für 1980 

ist noch zu haben 

Der neugeschaffene Kulturförderungspreis 
der Stadt Langen wurde bereits für die Jahre 
1978 und 1979 vergeben. Die Adressaten für den 
Kulturförderungspreis 1980 stehen noch aus 
Hierzu haben einzelne Fraktionen des Langener 
Stadtparlaments schon einige Voi'schläge unter- 
breitet. Nach den Richtlinien zur Vergabe des 
Kulturförderungspreises der Stadt Langen steht 
aber auch jedem Langener Bürger ein Vor- 
schlagsrecht zu. 

Der Magistrat möchte auf diese Tatsache nach- 
drücklich hinweisen und die Langener Bürger 
auffordern, ungeachtet der noch ausstehenden 
Willensbildung der städtischen Gremien ent- 
sprechende Vorschläge zu unterbreiten. Die Vor-" 
Schläge sollten in schriftlicher Form mit einer 
kurzen Begründung bis spätestens 15.12.1979 bei 
der städtischen Kulturabteilung vorliegen. 

,4^ngen Aktuell" kommt wieder 

Der Langener Veranstaltungskalender „Langen 
Aktuell" wird ab Dezember wieder erscheinen. 
Da diese Ausgabe als Doppelausgabe Dezember- 
Januar herausgegeben wird, werden alle Vereine, 
Parteien, Verbände, Institutionen und dergl. ge- 
beten, ilire Dezember- und Januar-Termine bis 
Montag, den 19. November 1979 der Pressestelle 
im Rathaus, Südliche Ringstr. 80, Zimmer 130, 
Tel. 203-204/205 mitzuteilen. 

High rrfe — ein Rocktheater 

In der Stadthalle wird am Mittwoch, dem 7. No- 
vember das Hocktheater ,,High life" aufgeführt. 
Es handelt sich um eine Veranstal'Mng des 
Jugend-Sozialwerks. Das Stück wurde zusammen 
mit Jugendlichen erarbeitet und handelt vom Ju- 
gendalkoholismus. Aufgeführt wird es von ..Bau- 
stelle". einen mobilen Jugendtheater aus Mainz 
und Wiesbaden. 

BEII 

150 

SUCHlN IHREN MANN. 

Wer jetzt noch Bausparer wird, kassiert die 
Wohnungsbauprämie oder Steuervergünstigung 
für das ganze Jahr. 
Außerdem garantiert derLBS-Bausparvertrag das 
günstige Bauspardarlehen ab 4^% Fesizins. 

Außerdem verlost die LBS150 Schlagbohrer 
unter den Einsendern dieses Coupons mit 
der richtigen Lösung. Coupon einfach aus- 
schneiden, auf eine ausreichend frankierte 
Füstkaito Ideben und an die LBS schicken. 

BiUc ergänzen Sie diesen 
Salz und senden Sie diesen 
Coupon auf einer frankierten 
Poslkiine noch heule an die LBS. 
Der Rechtsweg isl ausgeschlossen. 

Unsere l-raae - Ihre Gewinnchance: . i" '...I ict HIA RUI icnnrk:4<k<e fif r I in<iTi- I raiie - Ihre uewinncnance: 
Die Länd.'sbausparkasse ist die Bausparkasse der 
Sparkassen und heiiit kurz . . . 

Vorname 

FL//()rt 
Landesbausparkässe 
Postfach 3163 
6000 Frankfurt am Main 1 

Unsere AnschriU 

Wir sind ganz in Ihrer Nähe: Sie finden uns bei aiien Sparkassen, unseren Beratungssteiien und Bezlrksieitem. 

Langen: Beratungssteile Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 210 46, Robert Eurich. Privatruf (0 61 03) 2 96 98 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

6070 Langen 
Robert-Bosch-Str 6, Tel 0 61 03 ' 7 90 37 • 98 

FAHREN SIE SICHER 
KOMMEN SIE BALD 

REISEBÜRO 
LANGEN 

Uilaubs-Beratungs-Center In der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03/212 38 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

• Umzüge Im Möbelwagen • Möbeltransporte 
• Umzüge im Planwagen • Kla»lertranspoite 
• Maschinentransporte • Lagenjng 

preiswert ■ zuverlässig 
Dreielch-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Rlngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IIVIMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REOLIN 

6070 Lanfjen • Lieoermannstraße 25 
Tel. 061 03/724 30 

|Straßendienst| 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-0 61 03 / 2 37 77-h23077 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vei'tragshändler 

Bahnstr, 42, Tel. 4 93 03 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche ■ 
Dekorationen 

Gardinen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

TANKEN und REPARIEREN 
SHELL—Station "Im Linden" 
Langen, Mörfelder Landstr. 27 Tel. 7 11 16 

Autoreparatur GfvIBH 
Mod. Waschanlage mit 8 Pro- 
grammen jetzt Reifen- und 
Batteriesonderangebote 
Auspuffsofortdienst 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • Liebigstraße 31 

Das Fachgeschäft für Radio und Fernsehen 
RADIO-VOGDT 
Rundfunk — Fernsehdienst — Verkauf 
Reparatur 

6070 Langen, Riedstraße 12 und Bahnstraße 
Telefon 061 03 / 2 35 26 

JUVENA 

^ooerie^ 
am lutherplatz 
Parfümerie — Kosmetiksalorr 

Inh. G. Walb< 
Parfümerie — Kosmetiksalon 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

3.11. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Df. M. Hegedüs, Walter-Rietig-Str. 16, 
Tel. 2 25 24 
4.11. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. Troschke, Marienstr. 10, 
Tel. 2 39 61 
7. 11. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr am 
nächsten Morgen) 
Dr. M. Hegedüs, Walter-Rietig Str. 16, 
Tel. 2 25 24 

Apothekendienst 

Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 uhr. 

Sa., 3.11. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

So., 4.11. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 9886 

Mo., 5.11. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9,Tel. 2 23 45 

Di., 6.11. Braun'sche Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Mi., 7.11. Münch'sche Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Do., 8.11. Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Fr., 9.11. Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 23 23 

DREieCHENHAIN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
3. /4. und7. 11. 79 
Dr. Budzinski, An der Trift 35, 
6072 Dreieich, Tel. 8 12 97 

Apothekendienst 
Sa., 3. 11. Löwen-Apotheke 

Hauptstr. 54 - 56, Tel. 6 16 30 
So., 4. 11. Brunnen-Apotheke 

Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 
Mo., 5.11. Offenthal-Apotheke, Offenthal 

Mainzer Str. 8 — 10 
Tel. 06074/71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Di., 6.11. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mi., 7.11. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 
und Rosen-Apotheke, Dr.'hain 
Hanaustr. 2-12, (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Do., 8.11. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Fr., 9.11. Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbacli 
3-/4.11. und 7.11.79 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Horst-Peter Stautz, Frankfurter Str. 176 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 / 3 84 87 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Reinhart Enginger, Frankfurter Str. 31a 
Heusenstamm, Tel. 0 61 04 / 31 17 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — wenn 
der Hausarzt nicht erreichbar —, feiertags vom 
vorhergehenden Abend 20 Uhr bis zum darauffol- 
genden Morgen um 7 Uhr. 

3. /4. 11. und7, 11. 79 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 

Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst be- 
ginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa., 3.11. Apotheke am Bahnhof 
dienstbereit 

So., 4.11. Löwen-Apotheke, Langen 
Mo., 5.11. Egelsbach-Apotheke 

dienstbereit ■ 
Di., 6.11. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr - ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke Langen 

Mi., 7.11. Apotheke am Bahnhof 
dienstbereit 

Do., 8.11. Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr — ab 20 Uhr 
Gberlinden-Apotheke, Langen 

Fr., 9.11. Egelsbach-Apotheke 
dienstbereit 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 6 8000/6 10 
Feuerwehr Langen 
Feuenwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieichenhain 
Feuerwehr Sprendlingen 
Feuerwehr Buchschlag 
Feuerwehr Götzenhain 
Feuerwehr Offenthal 0 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10. 
1 12 

2 30 45 
20/65 12 34 

2 20 07 
4 92 22 

65 14 65 
65 13 14 
65 16 45 

65 15 54/5 
60 74 / 55 63 

2 10 71 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
ß44 39 

Aus der Welt des Fitms 

Im UT-Kino läuft der Film „Korkodile". 

Liditburg 1 Läuft der Film ..Ein toller Käfer". 
Lichtburg 2 

,,Was Du willst nicht?" Barbara Streisand und 
Ryan O'Neal seit ihrem unvergessenen Welterfolg 
,,Is was Doc?" erstmals wieder gemeinsam in 
Clinch. 

sei naiawsirüBiir 
Import • EipofI 
Vög*l ■ SüBwauar • Mrarcsaquarittik 

Telefon 06103/49157 
Ernst-Ludwig-SitaBe 8 
6073 EGELSBACH B. FFM 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauscliutt 
• Gartenabfälle 
• Hau»- und Sperrmüii 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reilen-IMari(t 
• S^li-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Oarmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

BOSCH-DIENST 
langen 

—^— 6070 Langen — 
Robert-Bosch-Str 6. Tel, 0 61 03. 7 90 Ö7 98 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Kfz.-Zulassurgsdienst - Versichemngst>üro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERUNG-KONZERN 
Versicherungsgesellschaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schutjertstr. 6 
Tel. 061 03/637 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRiCH 

inh. Dieter Görich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich • Laciderung 
Inhaber Hans Becl( 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstra6e 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

elterhoff 
• Elektro-Installatlonen • Funkgesteuerte 
• Alaimanlagen Garagentorantriebe 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ Drslelchring - Telefon 213 70 

Cd 
R 

Der Weg zu einer neuen Frisur 
Hai r - Team führt zu uns 

Damen & Herren - Salon 
• vorm. BALON KUMPF • WaillatraBs IB • 
BOTO Langen e Telafon O 81 03 / B B1 34 
■ Weil wir Ihnen mit fachgerechter Beratung sagen, welche Frisur 
zu Ihnen padt. ■ Weil wir mit unserer langjdhrigen Erfahrung nicht nur auf eine 
out« Frisur, sondern auf eine typ^mrmahtm Frisur achten! 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfactigeschäft ■ Filesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft nian diskret, sicher und schnell 
durch     

GÄRTNER! 
Immobilien-Verkaufsbefater seit 195S 

6070 Langen ■ MierendorftstraBe 3 
Tel. 0 61 03/ 7 42 56 

AUTOHAUS GÜNTER OTfO 
Veilcauf — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Darmstadter StraBe 92—94 

Telefon 061 03 / 6 20 31 

DARLEHEN gewätiren wir schnell und zInsgQnstig. 
Spareinlagen u. Vermögensbildung mit tiesonderen 
Vorteilen. 
Kontokorrent-, Giro- u. Scheckverkehr, Relsedevl- 
sen, Bausparen, Versicherungen. 

Spar- und Kreditbank e.G. 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 62, Tel. 0 61 03 / 4 91 93 
Zweigstelle: Bayerselch, Telefon 0 61 03 / 4 97 75 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-Ludwlg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

— TT   1 6070.Langen l 
Rotjerl Boscti-gir 6 Tel. U 61 03 7 90 97 96 

DER SPEZIALIST FÜR 
PKW DIEBSTAHL ALARMANUAGEN 

Der Fachmann 
vom BOSCH Dienst 

hilft 

REHWALD LANGEN 
Robert BoScK..Slr '.tii rei.'-O'gl 03. f % 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 88 Freitag, den 2. November 197£ 

Sinkende Teilnehmerzahlen: 

Hausaufgabenbetreuung mit Spiel 

— Bericht über gemeindliche Hausaufgabenbetreuung liegt jetzt vor — 

der Gemeinde und den vier Diplompädagogen 
über Zusammenarbeit von Gemeinde und Schule 
stattgefunden. 

Die Verantwortlichen des Modellversuches 
,,Hausaufgabenbefreuung mit Spiel" halten die- 
sen für die Kinder, die nachmittags von zu Hause 
nicht genügend beaufsichtigt werden können, für 
eine wirksame Hilfe im schulischen sowie im so- 
zialen Lembereich. Eine Weiterführung — bei- 
spielsweise im Rahmen der Volkshochschule — 
wird generell befürwortet. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

e Der Kaninchenzuchtverein Egelsbach veran- 
staltet am kommenden Wochenende, dem 3. und 
4. November, seine diesjährige Werbe- und Lo- 
kalschau im Bürgerhaus. 220 Kaninchen aus 29 
Rassen bzw. Farbenschlägen werden am Sam- 
stagvormittag von drei Preisrichtern bewertet. 

Die Frauengruppen aus den Vereinen Mühl- 
heim und Walldorf zeigen ihre selbstgefertigten 
Produkte aus Kaninchenfell und Angorawolle. 
Mäntel, Jacken, gestrickte Umhängetücher zeu- 
gen von sinnvoller P'reizeitbeschäftigung. Eine 
roichbestückte Tombola und Freiverlosung auf 
die Eintrittskarten runden die Schau ab. Für Ge- 
tränke, kleinen Imbiß, sowie Kaffee und Kuchen 
sorgen in bewährter Manier die Züchterfrauen. 

Die Kaninchenzüchter würden sich freuen, 
wenn sie am Wochenende viele Besucher im Bür-' 
gerhaus begrüßen könnten. Die Ausstellung ist 
am Samstag von 1.5 bis 18 Uhr und am Sonntag 
von 9 bis 17 Uhr geöffnet. 

Sänger fahren im Frühjahr '80 

nach Holland 

— Treffen in Aalst zwischen holländischem und Egelsbacher Chor 
vereinbart — 

e Der Zwischenbericht über den Modellver- 
such ,Hausaufgabenbetreuung mit Spiel' mit 
Schülern der Grundstufe in der Gemeinde Egels- 
bach" — dies ist die vollständige und korrekte Be- 
zeichnung — liegt jetzt vor. Seit Beginn der Maß- 
nahme am 11 Januar sind drei Betreuer ausgefal- 
len und natürlich ersetzt worden. Die effektiven 
Teilnehmerzahlen blieben hinter den Anmeldun- 
gen zurück. Und je näher die Sommerferien ka- 
men, desto weniger Kinder wurden es. 

Das Egelsbacher Gemeindeparlament hatte den 
entscheidenden Beschluß in seiner Sitzung am 20. 
Dezember 1978 gefaßt. Zuvor war an der Wilhelm- 
Leuschner-Schule eine Befragung von Eltern und 
Schülern geführt worden. Insgesamt 283 Rückant- 
worten gingen damals ein. 19 Kinder interessier- 
ten sich danach für reine Hausaufgabenbetreu- 
ung, 105 für Hausaufgabenbetreuung mit Spielen 
und 60 Kinder wollten nur spielen: 99 hatten über- 
haupt kein Interesse an der gesamten Angelegen- 
heit. 

Personalkosten entstanden der Gemeinde Egels- 
bach bei dem Projekt nicht, da es sich um eine so- 
genannte ,.Arbeitsbeschaffungsmaßnahme" der 
Nümberger Bundesanstalt für Arbeit handelt. 
Die Bundesanstalt schießt für die Bezahlung der 
vier ausgebildeten Lehrer bzw. Sozialpädagogen 
mehr als 100.000 Mark zu; die Gemeinde Egels- 
bach hatte lediglich die Haushaltsstelle ,,Ix;istun- 
gen für Jugendarbeit" um 5000 Mark aufgestockt, 
weil durch die Betreuung der Jugendraum stär- 
ker genutzt wurde. 

Die vier Pädagogen — Gisela Heine, Inge 
Schmidt, Steffen Brühne und Hildegard Espenha- 
gen — wurden am 9. Januar vom Gemeindevor- 
stand eingestellt. Ihr Wiinsch, die Maßnahme eine 
Woche später als geplant anfangen zu lassen, wur- 
de abgelehnt, weil der 15. Januar schon lange vor- 
her als Starttermin angesetzt und bekanntgege- 
ben war. Gleich am ersten Tag der Hausaufgaben- 
betreuung war ein Gruppenleiter durch einen Ar- 
beitsunfall ausgefallen. Die Gruppen waren jahr- 
gangsweise eingeteilt; die Drittklässler standen 
ohne Betreuer da und wurden in andere Gruppen 
aufgeteilt. 

Anfang März kündigte Herr Brühne, für ihn 
kam Herr Brocar; Anfang April kündigte Frau 
Schmidt, Ersatz war Frau Wruck. Herr Brocar 
wurde im August zum Zivildienst eingezogen. 
Hinzu kamen in der Anfangsphase häufige 
Krankheitsfälle der Giuppenleiter, so daß das 
Modellprojekt sehr schlecht anlief. Den Gruppen, 
die ohne Betreuer dastanden, fehlte die Bezugs- 
person. Die intakten Gruppen wollten den Zu- 
wachs durch die aufgeteilten Schüler nicht akzep- 
tieren. 

Das personelle Problem war erst nach den 
Osterferien wieder bereinigt. Jede Jahrgangs- 
stufe hatte wieder einen eigenen Ejtreuer, was 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach startet 
am Samstag, dem 11. November um 20.11 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau mit einem Knüller. An die 
Stelle der obligatorischen Eröffnungs-Sitzung 
zum Elftenelften ist in diesem Jahr ein 
Eröffnungs-Ball getreten. Die Besucher sollen 
voll auf ihre Kosten kommen. Vor allem die 
Tanzlustigen brauchen diesmal nicht erst das 
Ende der Sitzung abzuwarten, um aktiv zu wer- 
den. Doch auch die programmverwöhnten Sit- 
zungsbesucher sollen zu ihrem Recht kommen. 

Silberne Hochzelt 
Die Eheleute Georg Anthes und Frau Elfriede, 

geborene Gemandt, Emst-Ludwig-Straße 58, fei- 
ern am Dienstag, dem 6. November 1979 ihre Sil- 
berne Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

sich dann auch in einer leicht steigenden Teilneh- 
merzahl niederschlug. 

Von den rund 180 gemeldeten Kindern, haben 
sich überhaupt nur ca. 100 jemals bei der nachmit- 
täglichen Betreuung blicken lassen. Schon im Ja- 
nuar lag die durchschnittliche Monatsbeteiligung 
bei weniger als 40 Kindern ,,1. Klasse 9,9; 2. Klas- 
se 17; 3. Klasse unbekannt; 4. Klasse 12", während 
sie im Juli bei Schuljahresende auf weniger als 
vier Kinder pro Jahrgang abgesunken war. 

Die pädogogische Konzeption in ihrer ange- 
wandten Form hatte sich erst nach vier bis fünf 
Monat'an herauskristallisiert. Die Nachmittage 
liefen jeweils um 14 Uhr an. Während der ersten 
Stunden kamen nur die Kinder, die unter Auf- 
sicht Hausaufgaben machen wollten. Dies waren 
fast ausschließlich Schülerinnen und Schüler, de- 
ren Eltern sich aus zeitlichen oder bildungsmäßi- 
gen Gründen nicht darum kümmern konnten. Die 
Betreuer sprachen teilweise auch mit Eltern und 
Lehrern, um die Kinder besser fördern zu können. 
Trotzdem — so heißt es im Bericht — konnte diese 
Betreuung nicht die Intensität eines individuellen 
Nachhilfeunterrichtes erreichen. Zumal das Kol- 
legium der Wilhelm-Leuschner-Schule es abge- 
lehnt hat, die vier Betreuer gelegentlich am Schul- 
unterricht teilnehmen zu lassen. Die Pädagogen 
wollten durch diese Unterrichtsbeobachtungen 
das soziale Verhalten und die schulischen Leistun- 
gen ihrer Schützlinge besser kennen lernen. Die- 
ser Wunsch wurde jedoch abgelehnt, weil dadurch 
der Unterrichtsablauf gestört werde. Obwohl 
nach einem Erlaß des hessischen Kultusministers 
die Hausaufgaben in der 1. und 2. Klasse nicht 
mehr als eine halbe und die der 3. und 4. Klasse 
als eine dreiviertel Stunde Zeit in Anspruch neh- 
men sollen, habe in der Regel die Dauer der Stun- 
de nicht ausgereicht, um alles zu erledigen. 

Anschließend begann um 15 Uhr immer die 
Freizeitgestaltung. Es wurden Ausflüge, Wande- 
mngen und andere gemeinsame Unternehmun- 
gen durchgeführt. Pädagogisch sinnvolles Spie- 
len wurde ganz groß geschrieben. Malspiele mit 
Tafel, Kreide und Fingerfarben wurden gemacht. 
Spiele mit Ton und Knete sollten Kreativität und 
Phantasie fördern. Konzentrations und 
Konstmktions- und Bewegungsspiele standen im 
Programm. Einmal wöchentlich wurde in der 
Sporthalle geturnt. 

Die Kontakte zu den Eltern waren nicht so, wie 
die Betreuer es sich gewünscht hatten. Bei einem 
Elternabend im Juni, zu dem alle Eltern eingela- 
den waren, waren nur zehn Erziehungsberechtig- 
te Anwesend. Diese zehn Eltern hätten fast aus- 
schließlich eine positive Einstellung zu der Haus- 
aufgabenbetreuung und der geleisteten Arbeit ge- 
habt. Erst am 4. September hat ein Gespräch zwi- 
schen Eltembeiratvorsitzendem, Wolfgang Phi- 
lipp, Rektor Sehring, Konrektor Wölk, Vertretern 

Wie vom Ministerpräsidenten Klaus-Dieter 
Berck und vom Sitzungspräsidenten Reinhold 
Leonhardt zu erfahren war. wird der festliche 
Ball mit dem Einmarsch des Elferrates und einer 
Parade der Garden eröffnet werden. Danach soll 
ein Kurzprogramm ablaufen, das mit Sicherheit 
den hochgesteckten Erwartungen gerecht wer- 
den wird. 

Ein Wemiutstropfen trübt allerdings die Vor- 
freuden der Verantwortlichen; bei dieser Veran- 
staltung wird nämlich der langjährige Aktive 
Gottfried Müller zum vorläufig letzten Mal als 
Protokollchef fungieren. Es bleibt allerdings 
sehr zu wünschen und zu hoffen, daß der in vie- 
len Kampagnen so erfolgreiche Büttenredner, 
mit der Zurverfügungstellung des Amtes nicht 
ganz in kamevalistische Abstinenz verfallen 
wird. 

Die im letzten Jahr neu gegründete vereinsei- 
gene Gesangsgruppe wird innerhalb des Abends 
einige Kostproben aus ihrem neuen Programm 
liefern. Außerdem verspricht der musikalische 
Rahmen mit der Verpflichtung der Kapelle ,,Ta- 
ke four" ein voller Erfolg zu werden. 

Karten für diesen attraktiven Eröffnungsball 
zu^n Start in die neue Saison worden am kom- 
menden Sonntag, dem 4.,November, von 9 bis 12 
Uhr. in der Wandelhalle Eigenheim-Saalbau an- 
geboten. 

e Die Sängervereinigung 1861 Egelsbach pflegt 
seit Jahren internationale Kontakte. Am Wochen- 
ende war eine Abordnung der ..GemengdeZwang- 
vereniging T.O.G.I.D.O." aus Aalst/Gelderland 
in Egelsbach. Die siebenköpfige holländische 
Delegation wurde angeführt von Adrie van 
Veen. 

Seit nunmehr zehn Jahren werden von den 
Egelsbacher und Holländischen Sängern Kon- 
takte gepflegt. Dabei liegt der Schwerijunkt 
nicht unbedingt auf den vereins-offiziellen Tref- 
fen. das waren bislang nämlich erst vier. Viel- 
mehr haben sich über das Vereinsleben hinaus 
viele Freundschaften zwischen Familien aus 
Aalst und Egelsbach entwickelt. 

Familien besuchen sich gegenseitig, abwech- 
selnd in Holland und Deutschland. Holländische 
Familien machten auf ihrer Urlaubsreise gen 
Süden Station in Egelsbach. Die internationalen 
Kontakte haben sich — kurz gesagt — so ent- 
wickelt, wie es von hohen und höchsten politi- 
schen Gremien immer wieder gewünscht wird: 
Ohne Lenkung oder Fördenjng von Seiten staat- 
licher Stellen. 

Der Egelsbacher Chor war 1969 zum ersten Mal 
in Holland. Ein Jahr später kamen die Hollän- 
der hierher. 1973 war die Sängervereinigung 
wieder an der Reihe und fuhr nach Aalst. Vor 
drei Jahren — im Juni 1976 — fand das Treffen 
wieder in Egelsbach statt. Damals gaben beide 
Chöre im Saal des Eigenheim-Saalbau ein Kon- 
zert mit deutschen und holländischen Opern-, 
Operetten- und Volksmelodien. Die holländi- 
schen Gäste sangen in deutscher Sprache Stücke 
aus Ralf Benatzkis Operette ,,Im weißen Rößl". 

Der Bürgermeister der Gesamtgemeinde 
Brakel-Aalst, van Eck, war damals mit nach 
Egelsbach gekommen. Er und sein Kollege Dr. 
Günther Simon, der damalige Egelsbacher Bür- 
germeister, sagten, mit der Sängerfreundschaft 
sei ein erster Schritt zur Freundschaft zwischen 
Egelsbach und Brakel-Aalst getan. 

Ein Sportangebot 
von großer Vielseitigkeit 

,,Für Sie und Ihn — Fit werden und fit 
bleiben", so lautet unverändert auch im Jahr 
1979 das Motto, unter dem sich die Fitneßgruppe 
der SGE-Leichtathletik regelmäßig freitagsa- 
bends um 20 Uhr in der Dr.-Horst-Schmidt- 
Sporthalle trifft. 

Unsere technisierte und automatisierte Um- 
welt führt zu mangelnder Bewegung bei oft 
gleichzeitiger Überernährung, hohem Zigai'et- 
tenverbrauch und dauernder nervlicher Überbe- 
anspruchung. Alles zusammen ist vielfach we- 
sentliche Ursache typischer Zivilisationskrank- 
heiten. 

..Richtiges" Bewegen nach den eigenen Be- 
dürfnissen und Interessen unter Berücksichti- 
gung der persönlichen Voraussetzungen sind ei- 
ne Möglichkeit, diese Risikofaktoren günstig zu 
beeinflussen. Ein Angebot vielfältiger Formen 
gezielter Gymnastik und verschiedener Spielva- 
rianten bieten jedem die Chance zur Entfaltung 
von eigener Aktivität. Umgang mit Kleingerä- 
ten (Bälle, Seile, Stäbe u.a.), Partnerübungen. 
Zirkelphasen, Lauf- und Mannschaftsspiele er- 
möglichen variantenreiche Bewegungsformen 
für jede(n), unabhängig vom jeweiligen Lei- 
stungsstand. Nicht absolute Leistungsnormen, 
sondern die Freude an der individuellen Bewe- 
gungsfähigkeit. deren Wiedergewinnung, Erhal- 
tung und Steigerung sind vorrangiges Auswahl- 
kriterium des Übungsangebotes. 

Was? Wann? Wo? 

Montag, 5. November 
Sperrmüllabfuhr ist westlich der Bahnlinie, in 
der Bahnstraße und allen nördlich davon liegen- 
den Straßen bis einschließlich Lutherstraße. 

Dienstag, 6. November 
Heute wird der Sperrmüll südlich der Bahnstra- 
ße bis einschließlich Heidelberger Straße abge- 
fahren. Die sperrigen Güter sind — wie am Mon- 
tag — ab 6 Uhr morgens bereitzustellen. 

Werbeschau 
der Kaninchenzüchter 

Höhepunkt bei dem Besuch der Egelsbacher 
Sängervereinigung im kommenden Jahr in 
Aalst wird wieder ein Gemeinschaftskonzert 
beider Chöre sein. Die Fahrt nach Holland — das 
ist das Ergebnis der Besprechung von Adrie van 
Veen und seinem Voi-stand und Gustav Bareut- 
her und seinen Vorstandskollegen — ist für den 
5., 6. und 7. Juni 1980 geplant. 

Theaterring Darmstadt — 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt ins Staatstheater 
Darmstadt für die Besuchergruppe Egelsbach in 
der Miete La findet am Dienstag, dem 6. Novem- 
ber statt. Zur Aufführung im Großen Haus ge- 
langt die ,,Bettler-Oper" von John Christopher 
Pepusch und John Gay. Die Vorstellung beginnt 
um 19.30 Uhr und dauert bis ca. 22.00 Uhr. Ab- 
fahrt mit dem Bus in Egelsbach an den vorge- 
sehenen Stellen um 18.45 Uhr. 

Kochkurs 

e Die Zweigstelle Erzhausen der Kreisvolks- 
hochschule veranstaltet einen Kochkurs ,,Schlank 
werden und schlank bleiben", in dem die 
neuesten Erkenntnisse der EmährungsleJire in 
Theorie und Praxis vermittelt werden. 

Beginn ist am Freitag, dem 9. November um 
19.30 Uhr in der Lessingschule Erzhausen. Der 
Kurs läuft über sechs Abende, jeweils freitags 
von 19.30 Uhr bis 22.30 Uhr . Anmeldungen bei 
Frau Anne Katzenmayer, im Sekretariat der 
Lessingschule oder telefonisch unter 0 61 50 / 72 
29. 

Große Abschlußfahrt 
und Weinprobe 
der Leichtathleten 

e Am Samstag, dem 10. November findet wie- 
der die traditionelle Weinprobe, diesmal verbun- 
den mit der Saisonabschlußfahrt, der Egelsba- 
cher Leichtathleten statt. Ziel ist der Weinort 
Königsbach an der Weinstraße. Die dortige Win- 
zergenossenschaft wird neben einer ausführli- 
chen Weinprobe auch für das leibliche Wohl sor- 
gen. Ihre Küche ist bekannt für excellentes Es- 
sen. Da die Teilnehmei-zahl beschränkt ist, emp- 
fiehlt es sich für die Interessenten, rechtzeitig ih- 
re Anmeldung vorzunehmen. 

Die Möglichkeit hierzu besteht unter anderem 
bei Andreas Kraß 48 87, Klaus Werkmann 
4 31 25 und Edgar Karg 4 36 22. Abfahrt ist um 
15 Uhr am Berliner Platz. 

Tanz der Tumer 

e Am 10, 11. wollen die Turnerinnen und 
Tumer der Sportgemeinschaft Egelsbach vom 
Parkett der Tiamhalle zum Parkett des Bürger- 
hauses wechseln. Zu diesem Tanzabend mit der 
Kapelle ,,Silver Stars" laden die Verantwort- 
lichen der Tumabteilung recht herzlich ein. 
Besonders freuen würden sie sich, wenn recht 
viele Eltem der jüngsten Abteilungsmitglieder 
und die älteren Turnerinnen und Tumer an 
diesem Abend erscheinen. Auch für das leibliche 
Wohl ist vorgesorgt. Karten gibt es in den Tum- 
stunden. 

Eröffnungsball mit kamevalistlschen 

Einlagen 

► aüen, die in dieser Woche 
i Geburtstag haben. 
I Besonders herzlich denen, 
I die älter als 75 Jahre sind. 
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Neuordnung der Abfallbeseitigung 

Die Gemeindevertretung hat in ihrer Sitzung am 
26, Oktober 1979 beschlossen, die Abfallbeseiti- 
gung neu zu ordnen. Dabei wurde der bei der Bür- 
gerversammlung mehrfach vorgetragene Wunsch, 
neben der generellen Einführung von 240-1-Müll- 
behältem wahlweise auch 120-1-MüIIbehälter zu- 
zulassen, berücksichtigt. 
Da pro Kopf der auf dem Grundstück lebenden 
Personen 40 1 Gefäßvolumen bereitzustellen ist, 
besteht die Wahlmöglichkeit, generell 120-1-Ge- 
fäße zu nehmen oder je nach Personenzahl 240-1- 
und 120-1-Gefäße zu kombinieren. Entscheidet 
sich ein Grundstückseigentümer für 120-1-Gefäße, 
dann ist dies für die nächsten 5 Jahre bindend. 
Das bedeutet, daß bei steigender Personenzahl 
auch weiterhin 120-i-Gefäße genommen werden 
müssen und innerhalb dieser Zeitspanne die Ge- 
fäße nicht in 240-1-Gefäße umgetauscht werden 
können. Ausgenommen hiervon bleiben Grund- 
stücke mit bis zu 3 Personen. Erhöht sich dort die 
Personenzahl, so kann das 120-1-Gefäß gegen ein 

•240-1-Gefäß umgetauscht werden. 
Zu beachten ist, daß für jedes Gefäß (gleich 
welche Größe) eine monatliche Miete von 1,20 DM 
zu zahlen ist. (Mit dieser Miete — einschl. der Pro- 
Kopf-Gebühr von 1,80 DJ/ monatl. — wird der 
Grundstückseigentümer durch CJebührenbescheid 

veranlagt. Die Müllmarken entfallen zukünftig. 
In den nächsten Tagen erhalten alle Eigentümer 
von bebauten Grundstücken in der Gemeinde 
Egelsbach ein Informationsblatt mit einem vorge- 
druckten Antrag. Dieser Antrag ist nur dann bis 
zum 10,11.1979 (Ausschlußfrist) im Rathaus abzu- 
geben, wenn kein 240-1-Gefäß, sondern ein oder 
mehrere 120-1-Gefäße gewünscht werden. Auch 
wer kombinieren möchte, müßte dies beantragen. 
Ansonsten werden ohne Antrag generell 240-1-Ge- 
fäße zugeteilt. Die Zuteilung erfolgt im Dezember; 
die genauen Termine werden rechtzeitig in der 
Presse bekanntgegeben. Der Empfang der Gefäße 
ist vom Grundstückseigentümer oder einem Be- 
auftragten zu quittieren. Soweit l,l<bm-Con- 
tainer von der Firma Knöß & Anthes vorfianden 
sind, bleiben diese stehen. Die Berechnung hier- 
fürerfolgt ab 1980 ebenfalls durch die Gemeinde, 
Weitere Informationen sind im Rathaus, Zimmer 
21/22 oder telefonisch bei Herrn Jakoubek oder 
Herrn Kraus (Tel, 41 21) erhältlich. 

Egelsbach, 1, November 1979 
Der (jemeindevorstand 
Hans Dümer, Bürgermeister 
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Hier die Maße der neuen Gefäße: 
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öffentliche Bekanntmachung 

Der Entwurf der Nachtragssatzung der Gemein- 
de Egelsbach für das Haushaltsjahr 1979 mit ih- 
ren Anlagen liegt gemäß § 97 Absatz 2 Hessische 
Gemeindeordnung zur Einsichtnaiime vom 5. 
November 1979 bis 13. November 1979 während 
der Dienststunden (montags bis donnerstags von 
9.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 
16.00 Uhr, freitags von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr) im 
Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 
15, öffentlich aus. 

Egelsbach, den 30. Oktober 197f< 

Der Gemeindevorstand 
Dür rier 

Bürgermeister 

Zum 60. GEBURTSTAG am 5. 11. 79 wün- 
schen wir unserer Mutter, Schwiegermutter 
und Oma 

Lina Schönhaber 
Egelsbach, Henry-Dunant-Str. 9 

die herziichsten Giückwünsche und ein ianges 
L.eben. 

Winteräpfel im 
Folienbeutel einlagern 

Jetzt ist Hauptemtezeit für Winteräpfel. Wenn 
Apfel aus eigener Ernte zur Verfügung stehen 
oder preiswert zu kaufen sind, lohnt es, einen 
Wintetvorrat anzulegen. 

Heutzutage befinden sich jedoch in den wenig- 
sten Privathaushaltungen noch geeignete Lager- 
räume (mit einer Temperatur von -f 3°C bis 
+ 8°C und einer Luftfeuchtigkeit von 85 bis 92 
Prozent), in denen Äpfel ohne Qualitätsverluste 
längere Zeit aufbewahrt werden können. 

Ein einfaches Verfahren, Obst über Monate zu 
bevorraten, ist die Apfellagerung im Folienbeu- 
tel — die sich seit Jahren schon bei Großerzeu- 
gem und Genossenschaften bewährt hat. Frisch 
gepflückte, möglichst Vollreife aber noch nicht 
genußreife Früchte werden sorgfältig sortiert. 
Übergroße und beschädigte Äpfel eignen sich al- 
lerdings nicht zur Lagerung in Folienbeuteln. 

Kleinere Äpfel werden in Polyäthylenbeuteln 
von 0,03 bis 0,05 mm Stärke abgefüllt. Diese 
Beutel finden auch zum Tiefgefrieren Verwen- 
dung. Je nach Beutelgröße können 1 bis 5 kg in 
einen Beutel abgefüllt werden, der danach luft- 
dicht durch Verschweißen, doppeltes Abbinden 
mit Schnur oder Klebeband zu verschließen ist. 

So verschlossen lagert man die Beutel in Ki- 
sten oder auf Regalen, wobei jegliche Beschädi- 
gung zu vermeiden ist. Die optimale Lagertem- 
peratur beträgt + 10°C; höhere Temperaturen 
verkürzen die Lagerzeit, Nach etwa 14 Tagen 
werden kleine Löcher (mit einer Stecknadel) in 

die B'olie gestochen — je Kilo Apfel ein Loch — 
damit Kohlendioxid entweichen kann. 

Bereits wenige Tage nach der Einlagerung be- 
ginnen die Beutel zu beschlagen. Die Feuchtig- 
keit aus den Früchten sorgt für eine wasserge- 
sättigte Atmosphäre, so bleiben die Äpfel frisch 
und knackig. Gleichzeitig wird der in den Beu- 
teln mit eingeschlossene Sauerstoff der Luft ver- 
atmet, es bildet sich Kohlendioxid, wodurch die 
weitere Atmung der Früchte vermindert wird. 
Schimmel und Fäulnis werden weitgehend an 
der Entwicklung gehemmt. 

Nur ein Problem birgt diese Art der Lagerung 
in sich: Nach dem derzeitigen Stand des Wissens 
eignen sich nur bestimmte Apfelsorten, Die 
Verbraucher-Zentrale Hessen rät: Für eine La- 
gerzeit '.'on drei bis vier Monaten können die 
Sorten Golden Delicious, Roter Boskop, Ber- 
lepsch, Johnathan und Glockenapfel eingelagert 
werden. Für zwei bis drei Monate kommen auch 
die Sorten Cox Orange und Goldparmäne in Fra- 
ge. 

»J^lCCbU'cbC UaxJjucJvleu. 

Evangelische Gemeinde 

Samstag, den 3. November 79 
19,00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst (Pfr, Adam) 

Sonntag, den 4. November 79 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

Ehrungen bei der Feuerwehr 

ez Beim Familenabend der Freiwilligen Feu- 
erwehr Erzhausen wurden Ehrungen und Beför- 
derungen vorgenommen. Für 50 Jahre aktiven 
Feuerwehrdienst wurde Heinrich Becker, Bahn- 
straße 120, für 50 Jahre passive Mitgliedschaft 
Willi Breidert, Hauptstraße 16, Heinrich Becker, 
Wixhäuser Straße 37 und Georg Deußer senior, 
Bahnstraße 69, mit Urkunde und Präsent geehrt. 

Für einen 25jährigen aktiven Feuerwehrdienst 
erhielten der frühere langjährige stellvertreten- 
de Ortsbrandmeister Reinhold Becker und Kurt 
Wannemacher vom Kreisbrandinspektor das sil- 
berne Brandschutzehrenzeichen verliehen und 
vom Ortsbrandrneister ein Weinpräsent. Die bei- 
den Brüder Heinz und Willi Büttner erhielten 
die Ehrung für eine 25jährige passive Mitglied- 
schaft. 

Kreisbrandinspektor Wilfried Köbler hatte 
auch für die Gemeinde mit einem Scheck vom 
Landkreis in Höhe von 85 000 DM für den Neu- 
bau des Feuerwehrgerätehauses ein höchst er- 
freuliches Präsent mitgebracht. Bürgermeister 
Leyer dankte und übergab an Wilfried Köbler 
den Ehrenteller der Gemeinde, aber nicht für die 
Überbringung des Schecks, sondern für Köhlers 
intensiven Einsatz zur Ausbildung von schlag- 
kräftigen und optimal ausgerüsteten Feuerweh- 

Schließlich wurden die Feuerwehrmänner 
Klaus Schnegelsberger, Peter Haaß und Helmut 
Stroh zu Löschmeistem, Richard Beminger, 
Bernd Schlappner und Horst Klein zu Hauptfeu- 
erwehrmännem, Gerhard Hechler zum Oberfeu- 
erwehrmann befördert und die Jugendlichen 
Jürgen Möckel, 3emd Keller und Uwe Wirzber- 
ger von der Jugendfeuerwehr in die Einsatzab- 
teilung übernommen. 

Im anschließenden gemütlichen Teil wurde bei 
flotter Musik eifrig getanzt und viel Spaß gab es 
bei einer Weinprobe für die Frauen der Feuer- 
wehrmänner, 
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Eratmailg In Deutschland 
Nach großen Erfolgen in USA 
können Sie jetzt Ihren 
— Id«al Partner — 
naher kennenlernen, als je zu- 
vor, Dies ist Ihre Chance. 
Unverbindliche Beratung. 
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GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu unserer HOCHZEIT haben wir uns sehr gefreut. 
Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
sagen wir auf diesem Wege recht herzlichen Dank, auch 
im Namen unserer Eltern. 

Hans-Jürgen Knodtu. Frau Gerda 
geb. Hoherz 

Egelsbach, im November 1979 
Am Tränkbach 9 

Agentur (Qr die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 
Vormiltag «. 8-12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Goldene Hochzeit 
ez Das Ehepaar Heinrich und Marie Lötz, ge- 

borene Weber, Annastraße 14, feiert am Sams- 
tag, den 3. November 1979 seine Goldene Hoch- 
zeit, zu der eine Tochter, der Schwiegersohn, 
zwei Enkelkinder und zahlreiche Verwandte 
und Bekannte gratulieren. Beide wurden in Erz- 
hausen geboren. Heinrich Lötz war Dreher von 
Beruf. Nach dem Kriegsende war er bis zu seiner 
Pensionierung bei der Bundesbahn, 

Heinrich Lötz ist seit 60 Jahren aktiver Sänger 
bei der Chorgemeinschaft Gemania-Eintracht, 
Den rüstigen Eheleuten herzlichen Glück- 
wunsch. 

II 111 ittti                111111 \Trni 

Am 1. November 79 entschlief mein lieber Mann, unser Vater, Schwieger- 
vater und Opa 

Jakob Becker 

im Alter von 66 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Becker geb. Welch 
Kinder und Enkel 

Schillerstraße 28 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 6. November 1979, um 13.30 Uhr, 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Lassen Sie sich von ,Anntspersonen' 

den Ausweis zeigen 

Daß auch heute noch Bürger einem ,,Haupt- 
mann von Köpenick" ohne Mißtrauen Respekt 
zollen und ihn in die Wohnung einlassen, zeigt die 
tägliche Erfalirung, Aber anders als der Schuster 
in Hauptmannsuniform begehen die falschen 
.,Hauptleute" keine amüsanten und letztlich 
harmlosen Streichen, sondern nutzen die Leicht- 
gläubigkeit besonders von alten und alleinstehen- 
den Menschen schamlos aus, Sie kommen in vie- 
len Masken und geben zum Beispiel vor, vom 
Sozial- oder Ordnungsamt, Gas- oder Elektrizi- 
tätswerk, der Krankenkasse oder 
tätswerk, der Krankenkasse oder Rentenver- 
sicherung zu kommen. Sehr häufig erscheinen sie 
auch als angebliche Helfer vom Roten Kreuz oder 
vom Pfarramt. 
be, um in die Wohnung eingelassen zu werden. 
Trägt die ,,Amtsperson" auch noch ein uniform- 
ähnliches Kleidungsstück, wird selten noch nach 
dem Ausweis gefragt. Zurück bleiben dann be- 
stohlene oder betrogene Opfer, Dabei ist die Fra- 
ge nach dem Ausweis keine Zumutung oder Un- 
höflichkeit, sondern eine Selbstverständlichkeit, 
Alle Behördenangehörigen haben einen Ausweis 
und sind verpflichtet, diesen vorzuzeigen, Sie tun 
es auch gerne. Noch verbleibende Zweifel können 

durch einen Anruf bei der entsprechenden Behör- 
de beseitigt werden. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: Lassen Sie 
sich von ,,Amtspersonen" den Dienstausweis zei- 
gen, Lesen Sie ihn genau und notieren Sie in Zwei- 
felsfällen Ausweisnummer, Name und Behörde, 
Fragen Sie gegebenenfalls bei dieser Behörde 
nach. 

Lassen Sie unbekarmte Personen nicht sofort in 
die Wohnung, sondern vergewissem Sie sich über 
die Identität des Besuchers und über den Grund 
des Besuchers, Gerade für ältere Leute gilt: etwas 
mehr Mißtrauen ist keine Unhöflichkeit, 

Lassen Sie sich gelegentlich von echten Amts- 
personen aus Ihrem Bekanntenkreis einen echten 
Dienstausweis zeigen und erläutern. Dadurch 
können Sie falsche Ausweise besser erkennen. 

Gestern ioncfciicr JcitLing 
passiert - ~ , 

y lier aktuello, Worbotr'agör 

heute 21011-12 
, KuhivKG, Quch- und Otf^atdrucK 
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SVD begeisterte mit Konterstärke 

SV Nieder-Weisel — SVD 3:3 (2:2) 
Die Hoffnungen, daß nach den guten Ergebnis- 

sen der letzten Wochen auch beim Tabellensech- 
sten Nieder-Weisel zumindest ein Punktgewinn 
herausspringen würde, zahlten sich am Sonntag 
voll und ganz aus. 

Die SV-Fußballer konterten geschickt aus der 
Tiefe, verkrafteten sogar einen dreimaligen 
Rückstand und entführten am Ende mit dem 3:3 
einen wichtigen Punkt, Zweifellos wurde da- 
durch eine bösere Ausgangsposition geschaffen, 
als es nach sechs Spieltagen der Fall war. Mitt- 
lerweile können die Hainer aus den letzten fünf 
Begegnungen stolze 8:2 Punkte aufweisen und 
den gleichzeitigen Sprung auf den 11. Platz regi- 
strieren. 

Gerade bei der heimstarken Elf des SV Nieder- 
Weisel wiegt das Remis doppelt stark. Dabei be- 
gann es alles andere als wunschgemäß. Schon 
nach sieben Minuten senkte sich eine ungewollte 
Bogenlampe von Meinicke hinter dem im kurzen 
Eck postierten Volz zum 1:0 ins Netz. Wichtige 
Bedeutung erhielt das prompte Ausgleichstor 
von Walter Krüger, das enormen Auftrieb ver- 
lieh. Starke Szenen hatte der Sportverein nach 
einer guten Viertelstunde. Viel Pech für den flei- 
ßigen H. W, Schmidt, der mit einem Kopfball 
nur die Latte traf. Die Platzherren wurden erst 
gegen Ende der ersten Hälfte wieder besser. Sie 
besaßen ein eminent gefährliches Mittelfeld und 
kamen drei Minuten vor dem Wechsel durch ei- 
nen Femschuß von Wagner zur erneuten Füh- 
i-ung. 

Doch wie bereits beim ersten Treffer konterte 
der SVD postwendend. Diesmal überlistete 
H, G. Pfaff Nieder-Weisels Torwart Friebe mit 
einem Hebei-ins lange Eck. Zr.r Pause stand es 
somit wieder unentschieden. 

Mit einer defensiven Einstellung kamen die 
Rot-Weißen aus der Kabine. Bis auf die beiden 
Stürmer Schmidt und Planitzer war man mit 
Abwehraufgaben betreut. Selbst die Mittelfeld- 
achse G. Buchmüller — Hartwig und Walter 
Krüger kamen oft nicht über die Mittellinie. 
Trotzdem ging der SV Nieder-Weisel abermals in 
Führung. Ein Solo von Volp wurde mit einem 
herrlichen Volleyschuß in den Winkel unhaltbar 
abgeschlossen. 

Danach lockerten die Rot-Weißen ihre 
Deckung. Stellenweise schalteten sich Weissen- 
born und Lack in die Angriffe ein. Dieser Druck 
wurde immer stärker. Man witterte plötzlich die 
Chance zum Remis. Gegen Ende des Spieles wur- 
den die Vorteile des SVD immer deutlicher. 

Nun kam für Georg Buchmüller der offensive- 

re Andräß und für den verletzten Klaus Kamm- 
holz wurde Ronny Buchmüller eingewechselt. 
Vier Minuten vor Schluß hatte die stattliche Hai- 
ner Zuschauerschar großen Grund zum Jubel. 
Kurz nachdem Schmidt einen Schrägschuß haar- 
scharf danebonsetzte, knallte Gerd Planitzer aus 
spitzem Winkel flach und unhaltbar zum 3:3 ins 
kurze Eck. Das erstrebte Remis war erreicht. 

Freitag, den 2. Novennber 1979 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Weissen- 
born, Lutz, Lack, Kammholz (82. Ronny Buch- 
müller); Georg Buchmüller (76. Andräß), Walter 
Kmger, Hartwig Krüger; Planitzer, Schmidt, 
Pfaff. 

Nach langen Wochen mußte die SV-Reserve 
wieder eine Niederlage einstecken. Beide Treffer 
zum 0:2 fielen erst in der zweiten Halbzeit, in der 
Nieder-Weisel die entscheidenden Vorteile zu. 
verzeichnen hatte. Es spielten: Arnold; Leber, 
Büttner (Kehr), Leibold, Nees; Bein (Proll), Mati- 
ca, Wagner; Janovsky, Parr, Mazhar Hussein. 

Am Sonntag 

kommt Goddelau 
Der FC Langen hat noch Immer den besten An- 

griff und die beste Abwehr von allen Vereinen der 
Darmstädter A-Liga. Allerdings muß man dazu 
sagen, daß von den in zwölf Begegnungen bezo- 
genen 12 Gegentreffem allein ein Viertel am ver- 
gangenen Sonntag beim Tabellendreizehnten St. 
Stephan eingefangen wurde. So viele CJegentref- 
fer hat der Club in dieser Runde in noch keinem 
Spiel erhalten. 

Am Sonntag kommt mit Goddelau der 
Tabellenzehnte ins Waldstadion, dessen Toraus- 
beute mit 17:16 bei ausgeglichenem Punktekonto 
von 11:11 recht bescheiden wirkt. Man sollte ei- 
gentlich annehmen, daß dies geeignete Voraus- 
setzungen sein müßten, um einen überzeugenden 
Sieg zu landen. Zwar ist der Punktevorsprung des 
Clubs gegenüber dem Verfolger Rüsselsheim noch 
vier Punkte groß, doch der Tabellenvierte Nau- 
heim lauert mit nur drei Minuspunkten Differenz 
— allerdings bei zwei Spielen weniger — ebenfalls 
auf einen Sprung an die Spitze. 

Das Spiel beginnt bereits um 14.30 Uhr, da mit 
dem 1. November die Winterspielzeit begonnen 
hat. 

SSG-Soma 

siegt weiter 

Der VfB Gießen siegte am Berliner Platz 

Der 14. Spieltag in Hessens Oberliga bringt mit 
dem VfB Gießen eine altgediente Elf der höchsten 
Amateurklasse an den Berliner Platz. Die Mittel- 
hessen staj-teten in diesem ,Iahr sehr schlecht in 
die Runde und lagen nach vier Spielen ohne 
Punktgewinn am letzten Platz. In der Folge wur- 
den die Leistungen der Mannschaft doch wesent- 
lich stabiler, der 4:1 Heimerfolg gegen die SG 
Hoechst am letzten Wochenende zeigt den Auf- 
wärtstrend der Gießener Mannschaft. Im Augen- 
blick steht die Elf mit 7:17 Punkten auf Platz 15. 

Diese Tatsache sollte aber die Elf Trainer 
Lichteis nicht dazu verleiten, die Mittelhessen zu 
unterschätzen, denn außer der Kasseler Olympia 
kann in der Oberliga jeder wohl jeden schlagen, 
wie die zurückliegenden Spiele teweisen. Nach 
der zufriedenstellenden Leistung bei Hanau 93 
kann die Egelsbacher Elf ihren guten Tabellen- 
platz mit einem Heimsieg gegen den VfB weiter 
fr.cti(»en, denn anschließend kommen schwere 

Spiele, Am Samstag den 10, November wird man 
beim KSV Hessen im Auestadion erwartet, acht 
Tage später kreuzt der jetzige Tabellenführer 
Bergshausen in Egelsbach auf und im letzten Vor- 
rundenspiel muß man an den Riederwald zu den 
Eintracht Amateuren, Sonntag den 25, November, 
Dazwischen am Bußtag den 21. November fällt 
auf Bezirksebene ein Pokaltreffen beim A-Liga 
Ost Vertreter des Kreises Darmstadt dem SV 
Beerfelden an. 

Von der Elf aus Hanau steht wahrscheinlich 
Joachim Schneider (Zerrung) gegen Gießen nicht 
zur Verfügung, dafür machte aber Heinz-Peter 
Seng am Sonntag in der 1 B ein Testspiel zur voll- 
sten Zufriedenheit, und auch Dietmar Wemer 
trainiert seit voriger Woche wieder voll, so daß 
Trainer Horst Lichtel vielleicht sogar zwischen 
beiden die Qual der Wahl hat. Spielbeginn ab 
diesen Sormtag bereits um 14.30 Uhr, 

Derbygroßkampftag beim Sportverein 

Spvgg. 03 Neu-Isenburg l<ommt in den „Haag" 
Eine fußballerische Delikasse erwartet die Zu- 

schauer am Sonntag auf dem SVD-Platz, Mit der 
Spvgg, 03 Neu-Isenburg gastiert nicht nur einer 
der Hauptfavoriten um den Titel, sondern viel- 
mehr ein Derbygegner der besten Güte. Die 
Spielvereinigung ist derzeit glänzend im Tritt 
und hat eine riesige Erfolgsbilanz aufzuweisen. 
Sie ist auf dem besten Weg zur Spitze und ließ in 
den letzten Wochen mit Kantersiegen auflior- 
chen. 

Nicht viel wenigei erfolgreich sieht sich das 
SVD-Konto aus den letzten Spielen an. Die Hai- 
ner warteten mit sehr guten Resultaten auf und 
ließen den schwachen Saisonstart vergessen. 
Nun bekommt das Spiel gegen Neu-Isenburg ei- 
ne besondere Würze, In den Reihen des Sportver- 

eins stehen nicht weniger als sieben Spieler, die 
fmher schon das Trikot der 03er trugen. Für 
Spannung und gute Fußballkost ist gesorgt. 

Wichtig für die Zuschauer, daß ab sofort die 
Spiele um 14,30 Uhr beginnen. Entsprechend 
verschiebt sich der Reservenbeginn auf 12,45 
Uhr. 

Die SSG-Soma zeigte auch bei der SG Bruch- 
köbel aufsteigende Tendenz. Die Langener gin- 
gen schon in der 13. Minute nach einem herrli- 
chen Paß von Vinkow durch Lange mit 1:0 in 
Führung. Doch schon im Gegenzug konnte 
BiTJchköbel im Nachschuß zum 1:1 ausgleichen. 
In der 33, Minute hieß es nach einem Freistoß aus 
20 Metern 2:1 für Bruchköbel, Nun gerieten die 
Langener etwas unter Druck, konnten jedoch 
weitere Tore der Bruchköbeler bis zur Halbzeit 
verhindern. 

Nach dem Seitenwechsel besannen sich die 
Langener ihrer spielerischen Fähigkeiten, und 
wieder war es Lange, der in der 55, Minute den 
Ausgleich erzielte. Fünf Minuten später flankte 
Vinkow zu Valloz, und der hatte keine Mühe, 
mit einem Kopfball das 3:2 für Langen zu ei'zie- 
len. Nachdem die Langener Soma noch einige 
Torchancen ausgelassen hatte, wurde Lange in 
der 80, Minute im Bruchköbeler Strafraum um- 
getreten, Den fälligen Strafstoß schoß Valloz si- 
cher zum 4:2-Endstand für die Langener Soma 
ein. 

Es spielten: Müller, Roth, Wemer, Hanke, 
Betz, Vinkov, Bigalke, Hunkel, H, Hausmann, 
Valloz, Langen, Keim, 

Morgen, am Samstag, dem 3, November, emp- 
fängt die SSG-Soma den V,F,B, Offenbach zum 
Punktspiel, Die Langener hoffen, daß beide 
Punkte im Land bleiben. Dies sollte nach den zu- 
letzt gezeigten Leistungen auch möglich sein, 
Spielbeginn ist um 16 Uhr, Die Mannschaft trifft 
sich um 15 Uhr auf dem SSG-Freizeitcenter. 

Heute, am Freitag, dem 2. November, findet 
die Monatsversammlung der Soma um 20 Uhr 
im SSG-Clubhaus statt. Der Vorstand bittet um 
zahlreiches Erscheinen. 

SVD-Soma verteidigte Tabeiienspitze 

1860 Hanau III (5:0 (3:0) 

TVD—Fußballer mit 

Punictgewinn zufrieden 
Zufriedene Gesichter Scih man am vergangenen 

Sonntag bei den Spielern des TV Dreieichenhain. 
Vom FC Offenthal konnte man einen weiteren 
wichtigen Auswärtspunkt mitnehmen. Das Spiel 
gestaltete sich zunächst offen. Bockholt hatte in 
der 5. Spielminute die erste große Chance, schei- 
terte aber an Torwart Hallers Fußabwehr und 
Roths Nachschuß war dann nicht plaziert genug. 
Fast im Gegenzug zeigte aber auch der FC Offen- 
thal, daß er das Spiel gewinnen wollte, doch Tor- 
hüter Lohr hatte aufgepaßt. 

In der 30. Minute folgte eine kalte Dusche für 
den TVD. Die Dreieichenhainer Abwehr hatte 

In der 30. Minute folgte eine kalte Dusche für 
den TVD. Die Dreieichenhainer Abwehr hatte 
Schwierigkeiten im 16m-Raum. Dies nutzte Wald- 
mann mit einem Schuß aus dem Hinterhalt. Es 

stand 1:0. Die Hainer steckten jedoch keineswegs 
auf. In der 62. Minute wurde Fuhrländer im Straf- 
raum angespielt \ind konnte den Ball zum 1:1 im 
Tor der Offenthaler unterbringen. 

Bis zum Ende der Partie zeigten die Dreieichen- 
hainer wieder einmal ilire Kampfstärke und 
sicherten sich so erneut einen verdienten Aus- 
wärtspunkt. 

Die Reserve des TVD knüpfte an die Leistung 
der ersten Spiele an und besiegte den FC Offen- 
thal mit 3:2, Die Tore erzielten Müller (2) und Diet- 
rich, für Offenthal war Engel zweimal 'erfolg- 
reich. 

Es spielten: Lohr, wentschel, Grohe, Roth, 
Bockholt (Lenhardt), Alcaraz, Wemer (Zuber), 
Müllmeier, Walter, Bösser, Fuhrländer, 

SVD III 
Mit den Gästen von Hanau 1860 fertigte die 

SVD Soma am Samstag einen weiteren Favori- 
ten ab. Ein nie gefährdeter 5:0-Sieg läßt die stol- 
ze Heimbilanz weiter aufrechterhalten. In fünf 
Spielen erzielten die Hainer auf eigenem Platz 
das Superergebnis von 32:1 Toren und 10:0 Punk- 
ten. Diese Serie ist wohl kaum zu überbieten. 

Gegen Hanau ging man sofort zur Sache. 
Klaus Schwab fand schon nach vier Minuten die 
Lücke zur Führung. Ein krasser Hanauer Ab- 
wehrfehler nutzte wiedemm Schwab per Kopf- 
ball zum 2:0. Die Gäste kamen nur sporadisch 
aus ihrer Hälfte und Torwart Arnold verlebte ei- 
nen geruhsamen Nachmittag. Anders der Gäste- 
schlußmann, der noch bester Spieler seiner Elf 
war. Er hielt sich tapfer, war aber gegen das 3:0 
von Grundmann machtlos. 

Im zweiten Durchgang schaltete der SVD et- 
was zurück. Nachdem Dieter Schmidt sogar ei- 
nen Elfmeter ausließ, dauerte es bis zur 64, Mi- 
nute, ehe der nächste Treffer fiel. Mit einem 
herrlichen Linksschuß traf Erhard Bachmann 
ins Schwarze, Den Torreigen schloß Klaus 
Schwab kurz vor dem Ende mit dem fünften 
Treffer ab. 

Am Samstag gastiert die Hainer Sorna bei der 
TSG Neu-Isenburg, die derzeit im Mittelfeld vor- 
zufinden ist. 

Der SV spielte gegen Hanau mit: Amold; Graf, 
Scheddel, Knies, Jakobi; Grundmann, Wrede, 
Dieter Schmidt; Helmut Schmidt (Rauch)! 
Schwab, Bachmann (W, Groß), 

SSG muß zum Spitzenspiel 

Drei Mannschaften mit jeweils sechs Verlust- 
punkten führen in der A-Liga Offenbach die Ta- 
belle an. Dazu gehören die SSG Langen als Tabel- 
lenzweiter und die SG Nieder-Roden, lange Zeit 
Spitzenreiter und jetzt auf Platz drei. Beide 
Mannschaften treffen am Sonntag um 14,30 Uhr 
in Nieder-Roden aufeinander. 

Die punktgleichen Teams sind auch auf ihrem 
Punktekonto ziemlich ausgeglichen. Langen 
weist 14:13 Treffer auf, während es Nieder-Ro- 
den auf 19:19 gebracht hat. Vom Papier her also 
zwei gleichstarke Mannschaften, wenn auch die 
Ausgangsposition der Langener nach ihrem 2:1 
gegen den Tabellenvierten Zellhausen einen bes- 
seren Eindi uck macht als die 1:4 Niederlage der 
Nieder-Rodener beim FC Dietzenbach. Aber 
gerade dies könnte die Gastgeber anspornen, die 
vor eigenem Publikum zeigen wollen, daß die 
Schlappe vom vergangenen Sonntag nur ein Aus- 
rutscher war. 

Eine spannende Partie ist zu erwarten, wobei 
die Tagesform über den Ausgang entscheiden 
dürfte. 

 Die aktuelle lirformatioii von Ihren BiyiWHändlern.  

^ Wir hüben Ihnen ein qutesGeschttftvornischlciaen:KinifenSieietiteinen 

UWW - gebraucht. ' 
Was von Anfang an für höhere Ansprüche gebaut 
wurde, zahlt sich ein Autoleben lang aus - denn 
erstklassige Technik und höherer Aufwand bei 
der Detailverarbeitung verlieren auch In der 
2. Hand nichts von ihrer Wirkung. 
Kaufen Sie also jetzt die Leistungsfähigkeit, 
den Fahrkomfort und das sichere Fahr- 
verhalten eines gebrauchten BMW. Und 

bezahlen Sie vielleicht nicht mehr als sonst für 
einen Neuwagen aus der Standardklasse.^hau- 

en Sie bei uns vortiei, wir halten immer eine 
Auswahl gepfl^ter und geprüfter Modelle 

für Sie bereit - selbstverständlich auch 
interessante Angebote fremder Fabri 
kate. Wann dürfen wir Sie erwarten? 

Ihre BMW Händler. 
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KSV II verbleibt in der 

Gewichtheber-Oberliga-Hessen 

KSV Langen II - AC Eiche Hanau 319,0 224,4 Rel.kg 

In dem entscheidenden Wettkampf gegen den 
Abstieg aus der Oberliga-Hessen Gruppe Süd, (es 
ist die dritthöchste Heberliga in der BRD), konnte 
die Nachwuchs<.'rew des KSV Langen ganz souve- 
rän als Sieger das Heberpodium verlassen. Die 
Hanauer hatten diesen Wettkampf bereits auf der 
Waage verloren, da sie nur mit vier Hebern zum 
Wiegen erschienen waren. Eine Hebermannschaft 
muß aber mindestens fünf Athleten zum Abwie- 
gen bereit haben. Aus diesem Grunde fiel das Er- 
gebnis auch so deutlich zu Gunsten der KSVler 
aus. Aber auch mit fünf Hebern hätten die Hanau- 
er keine Cnance gegen die Langener Mannschaft 
gehabt, die sich sehr gut vorbereitet und sehr dis- 
zipliniert zeif^e. 

Bester KSVler war Werner Fink mit 75 kg im 
Reißen und 85,0 kg im Stoßen. Im /^:-.veikampf er- 
zielte der 59,5 kg schwere Heber gute 160,0 kg, die 
60,0 Rel. kg ergaben. Dichtauf mit 57,5 Rel. kg 
folgte Sven Rust. Er zeigt ansteigende Form mit 
67,5 kg im Reißen und sehr guten 90,0 kg im Sto- 
ßen, die 157,5 kg im Zweikampf ergaben, Chri- 
stoph Thannheiser war durch eine überstandene 
Infektions-Krankheit doch sehr geschwächt. Er 
kämpfte aber brav und er/iolte 140,0 kg im Zwei- 
kampf, indem er 60,0 kg im Reißen und 80,0 kg im 
Stoßen zur Hochstrecke brachte. Mit dieser Lei- 
stung erzielte er immerhin noch 56,0 Rel. kg. Mit 6 
gültigen Versuchen glänzte Stefan Wupper. Im 
Reißen brachte er 87,5 kg und im Stoßen 115,0 kg 
sehr sicher zur Hochstrecke. Mit 202,5 kg im Zwei- 
kampf kam er auf gute 54,5 Rel. kg. Rolf Heineck 
steuerte 47,0 kg zum Mannschaftssieg bei. Er er- 
zielte 190,0 kg im ol.ympischen Zweikampf, indem 
er 85,0 kg reißen und 105,0 kg stoßen konnte. 

Hartmut Olejnik war duch eine Knöchelver- 
stauchung etwas gehandicapt. Er zeigte aber gute 
Kämpferqualitäten. Im Reißen schaffte er 80,0 kg 
und im Stoßen 100,0 kg die im Zweikampf 180,0 
kg und 44,0 Rel.kg einbrachte- Erfreulich die bei- 
den Nachwuchsheber Detlef Stimweiß und Dra- 
senko Smolcek, die beide außer Konkurrenz ge- 
startet waren. Dransenko Smolcek zeigte nach 

Heberabstinenz eine gute Serie von sechs 
gültigen Versuchen, die ihm in allen vier Wertun- 
gen neue persönliche Rekorde bescherten. Im Rei- 
ßen brachte er 50,0 kg, im Stoßen 75,0 kg im Zwei- 
kampf 125,0 kg zur Hochstrecke. In der Relativ- 
wertung ergaben das 33.0 Kilopunkte. 

Sehr sicher zeigte s.ch Detlef Stimweiß in sei- 
nem ersten Wettkampf. Er ging sehr konzentriert 
an die Hantel und sch;iffte ebenfalls sechs gültige 
Versuche. Im Reißen lichaffte er 50,0 kg, im Sto- 
ßen 75,0 kg. Mit den 1115,0 kg im Zweikampf kam 
erauf 21,0 Rel. kg. 

Hier die Tabelle der Dberliga-Hessen: 
1. TV ?Ieppenh. 
2. SV Wiesbaden 
3. AV Gr.-Zimmem II 
4. KSV Langen II 
5. AC Eiche Hanau 

6:0 Pkt. 1.325,5 Rel. kg 
4:0 Pkt. 895,8 Rel. kg 
2:4 Put. 1.2,54,4 Rel. kg 
2:4 Pkt. 982,5 Rel. kg 
0:6 Pkt. 790,6 Rel. kg 

am 10. November hoben: Hanaj gegen Gr.-Zim- 
mern II und SV Wiesbaden,gegen KSV Langen II. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Bezirksliga Frankfurt West 

Reichelsheim — NIederflorst. 
Spvg. N.-Isenburg— FC Oberursel 
FC Rödelheim — Preußen Ffm. 
SSV Heilsberg — Klein-Karben 
SG Westend - FSV Ffm. Am. 
Niederweisel — SV Dreieichenhain 
VfR Bockenh. — Spvg. Oberrad 
Spvg. Griesheim — SKG Bad Homburg 
SV Ilbenstadt — FV Bad Vilbel 

1. Niederfloret. 
2. FSV Ffm Am. 
3. Spvg. Griesh. 
4. Spvg. N.-Isenbg. 
5. Niederweisel 
6.'FC Oberursel 
7. FC Rödelheim 
8. FV B. Vilbel 
9. SSV Heilsberg 

10. Reichelsheim 
11. SV Dreieichenh, 
12. VfR Bockenheim 
13. Spvg. Oberrad 
14. SKG B. Homburg 
15. SV Ilbenstadt 
16. Preußen Ffm 
17. Klein-Karben 
18. SG Westend 

11 24:13 
11 37:12 

• 11 40:16 
11 27:11 
11 23:14 

29:22 
11 17:14 13:9 

11 19:12 12:10 
11 15:19 
11 16:16 

11 25:27 10:12 
11 20:22 
11 18:25 
11 14:23 
11 22:25 
11 17:22 
11 10:30 
11 5:55 

0 Am Samstng, dem 3. November um 19 Uhr fin- 
det in der Gewichtheber-Halle (alte Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule in Langen) der Rückkampf in 
der Gewichtheber-Regionalliga zwischen dem 
KSV 1959 Langen und der FTG Pfungstadt statt. 
In diesem Wettkampf müssen die Langener unbe- 
dingt als Sieger von der Heberpritsche gehen, 
wenn die Regionalliga-Meisterschaft von 1978 ver- 
teidigt werden soll. Denn am 17. November steht 
der sehr schwere Auswärtskampf bei der TG 
Ffm. auf dem Programm. 

In dem Verbandskampf am morgigen Samstag 
sind die Gäste leicht favoritisiert. bie Langener 
Mann^haft muß ja immernoch auf ihren Jungin- 
ternationalen Rudi Elschenröfer verzichten. Zu 
seinem ersten Verbandskampf in dieser Runde 
kommt Rudi Seidel nach überstandener Menis- 
kusoperatinn. Rudi Seidel wird zwar noch nicht 
in Bestform an die Hantel gehen, aber wer den 
melyfachen Deutschen-Meister kennt, weiß daß 
er einen guten Einstand geben wird. Die Mitwir- 
kung von dem Altintemationalen —' ' ' • 
ganz sicher positiv auf die Moral der KSVler aus- 
wirken. 

Für die Mannschaft des KSV Langen wäre es 
von großem Vorteil, wenn die Zuschauer endlich 
einmal zahlreich erscheinen und die Mannschaft 

lautstark unterstützen würden. Eine große Zu- 
schauerkulisse hat die Heber immer zu größeren 
Leistungen angetrieben. 

Ein Vorteil für die Langener Heber könnte die 
Betreuung durch den Weltrekordler und Weltmei- 
ster Rolf Milser sein, der sich zur Zeit mit der Na- 
tionalmannschaft zu einem Vorbereitungslehr- 
gang auf die WM 1979 in der Halle des Kraftsport- 
vereins in Langen aufhält. Es wäre für die Freun- 
de des (jewichthebens eine gute Gelegenheit, den 
Weltmeister einmal aus nächster Nähe zu sehen. 

Für den Kraftsportverein Langen gehen Werner 
Fink, Thomas Pollich, Rolf Feser, Edgar Zimpel, 
Rudi Seidel und Heinz Nicklas an die Hantel. Als 
Ersatz-Heber sind Christoph Thannheiser und 
Sven Rust nominiert. 

Abwiegen der Athleten ist um 18.30 Uhr. Der 
Wettkampf beginnt um 19 Uhr. Treffpunkt der 
Mannschaft ist um 18 Uhr in der Halle. Wie wich- 
tig ein Sieg der KSVler über Pfungstadt ist, zeigt 
ein Blick auf die aktuelle Tabelle und die Paarun- 
gen der Regionalliga vor dem 3. November. TV 
Elz gegen AS\' Griesheim und KSV 1959 Langen 
FTG Pfungstadt 

10:4 Pkt. 
6:4 Pkt. 
6:6 Pkt. 

4:8 Pkt. 
4:8 Pkt. 

am 17. November heben: TG Ffm gegen KSV 1959 
Langen und FTG Pfungstadt gegen TV Elz 
am 24. November findet der Nachliolkampf ASV 
Griesheim — KSV 19.59 Langen statt. 

1. TG Frankfurt 1847 
2. KSV 1959 Langen 
3. FTG Pfungstadt 
4. TV Elz 
5. ASV Griesh./Ffm 

3.686.6 
2.666,4 
3.012.7 

2.786,6 
2..590,5 

Rel. 
Rel. 
Rel. 

Rel. 
Rel. 

kg 
kg 
kg 
kg 
kg 

Sieg und Niederlage 

der Luftpistolenschützen 

Josef Lorenz mit 361 Ringen bester Egelsbacher 

e Im Duell der Spitzenreiter trafen sich in 
Ober-Roden die beiden bisher ungeschlagenen 
und punktgleichen Mannschaften des SV „Diana" 
Ober-Roden, — im Vorjahr noch der Gauklasse 
angehörend — und der Aufsteiger, die Egelsba- 
cher 1. Luftpistolen-Mannschaft aufeinander. Bei- 
den Gastgebern entstand eine regelrechte Lei- 
stungsexplosion, denn mit 1470 Ringen schössen 
sie Saisonrekord. Ein Ergebnis, von dem man 
nicht nur in Egelsbach träumen kann. Da standen 
die Gäste aus Egelsbach mit Bernd Jäckel (352), 
Josef Lorenz (361) und Otmar Meyer (347) und 
ihren 1418 erzielten Ringen von vornherein auf 
verlorenem Posten. Nach der Auswertung und Er- 
gebnisbekanntgabe konnten sie den Ober-Rode- 
nem, unter ihnen der Ex-Egelsbacher Heinz Köh- 
ler, der mit dem Schießen bei den Egelsbachem an- 
fing, nur noch zur Erringung der Herbstmeister- 
schaft gratulieren und mit einer Niederlage im 
Gepäck, die man ganz bestimmt beim zukünfti- 
gen Meister holte, die Heimreise antreten. Mit 6:2 
Punkten finden sich die Egelsbacher auf dem 2. 
Tabellenplatz wieder. Bei den Einzelergebnissen 
hatte der beste Ober-Rodener aufhorchende 375 
Ringe und der Schlechteste von ihnen war mit 361 
Ringen immer noch so gut wie der beste Egelsba- 
cher. 

Im Egelsbacher Schützenhaus empfing die 
Egelsbacher 2. Mannschaft im Nachbarschafts- 
derby den bisher ungeschlagenen Tabellenführer, 
die SG 1560 Dreieichenhain. Die Gäste, in dieser 
Begegnung ersatzgeschwächt, kamen in Egels- 
bach auf keinen grünen Zweig und zeigten mit 
Kurt Knipp mit 358 Ringen bester Einzelschütze, 

Hainz Steinheimer (342), Marianne Trautmann 
(304) und Klaus Drecker (283) und ihren 1287 Rin- 
gen ihr schlechtestes Saisonergebnis vor. Ein 
Fressen für den Gastgeber, der mit Günther 
Böhm (336), Heinrich Fink (325), Reinhard Lucas 
(333) und Erwin Maaß mit 349 Ringen bester 
Egelsbacher auftrumpfte und am Ende 1343 Ringe 
aufweisen konnte. Für die Egelsbacher bedeutet 
dies: 2. Tabellenplatz mit 4:2 Punkten und für den 
Gast: erste Saisonniederlage, Verlust der Tabel- 
lenführung und mit 4:2 Punkten ist man auf den 
3. Tabellenplatz abgerutscht. 

Am Donnerstag, dem 8. November muß sich die 
Egelsbacher 1. Luftpistolen-Mannschaft in der Pi- 
stolenhochburg zum 5. und letzten Vorrunden- 
kampf dem Tabellenletzten, den Seligenstädter 
Sportschützen stellen. Die Egelsbacher dürfen 
den Tabellenletzten keineswegs unterschätzen, da 
dieser zur Zeit steinende Tendenz aufweist und in 
seinen Rundenkämpfen nur ganz knapp unterlag. 
Dennoch müßten die Egelsbacher diese Begeg- 
nung zu ihren Gunsten entscheiden können. 

Die Egelsbacher2. Mannschaft muß am Freitag, 
dem 9.11. in der Offenbacher Stadthalle ebenfalls 
gegen einen Tabellenletzten, die Offenbacher Flo- 
bertschützen antreten. Der Gastgeber wird darauf 
brennen, endlich einen Sieg'unter Dach und Fach 
zu bringen, um sich damit zu rehabilitieren, denn 
trotz beachtlicher Ergebnisse verlief die Saison 
bis jetzt sehr unglücklich für sie. Die Egelsbacher 
müssen schon ihr ganzes Können aufbieten und 
mit der bestmöglichen Mannschaft erscheinen, 
wenn sie ihren Gegner in die Knie zwingen wol- 
len. 

0:0 
5:2 
1:0 
1:1 
0:6 
3:3 
2:2 
3:0 
1:1 

17:5 
16:6 
15:7 
15:7 
13:9 
13:9 

12:10 
11:11 

10:12 
10:12 
9:13 
8:14 
7:15 
7:15 
0:22 

Wanderpokal für die 

T.V. Lagenstaffel der Damen 

Waldlaufsalson 
mit Erfolg begonnen 

Für die Mittel- und Langstrecklerinnen der 
SSG endete der erste Waldlauf dieser Saison 
recht erfolgreich. Die Schülerinnen C mit Gu- 
drun Werner, Conny Finger und Anke Götz ka- 
men in der Mannschaftswertung über 800 Meter 
auf neun Punkte und auf den ersten Platz. In der 
Einzelwertung wurde Gudrun Werner Zweite, 
gefolgt von Conny Finger und Anke Götz auf 
den nächsten Plätzen. Von diesen drei Nach- 
wuchstalenten wird man sicher noch Erfreuli 
ches hören. 

Die jüngste im Feld war Veronika Werner, die 
eigentlich noch D-Schülerin ist. Sie belegte Platz 
acht und hatte dabei noch fünf ältere Läuferin- 
nen hinter sich gelassen. 

Bei den B-Schülerinnen wurde Gaby Werner 
über 800 Meter Zweite und lief mit 2:45,0 neue 
Bestzeit. Auch die A-Schülerinnen Virginia Be- 
cu (2:12,1),. Rosemarie Sommer (2:21,1) und Jutta 
Lang (2:25,3) liefen Bestzeit, belegten die ersten 
drei Plätze und waren auch als Mannschsaft Sie- 
ger mit der Idealpunktzahl 6. 

Bei der weiblichen Jugend B über 1000 Meter 
lief Liane Kisthard ihr erstes Rennen und konn- 
te überzeugen. Sie wurde mit 3:04,2 Zweite vor 
Anke Altwein, die nicht ihren besten Tag hatte. 

Sabine Bambeck (weibliche Jugend A) siegte 
mit 3:05,7 über 1000 Meter. Edmund Nutsch lie- 
ferte ein großes Rennen und kam in einem star- 
ken Feld auf den 12. Platz über 25 Kilometer in 
einer sehr guten Zeit von 2 Stunden und 18,0 Mi- 
nuten. 

Trainer Gerhard Werner war mit der Form sei- 
ner Schützlinge .sehr zufrieden und sieht der 
kommenden Pokalverteidigung gegen den USC 
Mainz optimistisch entgegen. 

SSG-Leichtathletinnen bei den 
Deutschen Schülerstaffel- 
meisterschaften erfolgreich 

In Salzgitter-Lebenstedt lonnten die Leicht- 
athletikschülerinnen der SSG zeigen was sie kön- 
nen. Trainer Gerhard Wemer hatte seine Mann- 
schaft gut vorbereitet. Erstmals lief man in der 
Klasse A und mußte feststellten, daß viele Kon- 
trahentinnen älter waren. 

Um bei den Deutschen Staffelmeisterschaften 
starten zu können, mußte erst eine Qualifikation 
erbracht werden, was neben der SSG aus Hessen 
nur noch Hanau. Rüsselsheim und Butzbach ge- 
schafft hatten. 

Von 51 gestarteten Staffeln konnte sich die SSG 
auf den 31. Rang setzen, ein gutes Ergebnis, denn 
unter den 25 gleichaltrigen Staffeln war man be- 
reits fünfte. 

Da die äußeren Bedingungen recht ungünstig 
waren, wurde von keiner Staffel Bestzeit ge- 
laufen. Virginia Becu, Jutta Lang und Rosemarie 
Sommer kamen auf 7.51,4, sind die drei erfolg- 
reichste Läuferinnen, die die SSG je hatte, und 
man wird im kommenden Jahr sicher noch man- 
ches Gute von ihnen hören. 

Am nächsten Sonntag 14.30 Ühr spielen: Spvgg. 
05 Oberrad — SSV Heilsberg, FV Bad Vilbel — 
SV Niederweisel, Vikt.-Preußen Ffm. — VfR 
Bockenheim, SV Dreieichenhai n — Spvgg. 03 
Neu-Isenburg, SGK Bad Homburg — FC Rödel- 
heim, FC Oberursel — 02 Griesheim, FSV Amat. 
— VfR Ilbenstadt, KSV Klein-Karben — SV 
Reichelsheim. FC Nd. Florstadt — SG Westend 
Frankfurt. 

Am 21. Oktober nahm eine kleine Mannschaft 
der T.V.-Schwimmer an einem Einladungs- 
schwimmfest des T.V. Wetzlar teil. Im Europa- 
bad, 50 m, 8 Bahnen und große Zuschauertribüne, 
wurden die Wettkämpfe ausgetragen. 100 m in al- 
len Lagen als Einzelwettkämpfe und 4 x 100 m La- 
gen, 4 X 100 m Freistil und 10 x 50 m Freistil wa- 
ren als Staffeln ausgeschrieben. Bei den Einzel- 
wettkämpfen wurde in Altersklassen gewertet, 
die Staffel Wettbewerbe waren offen. 

Den Wanderpokal für die beste Lagenstaffel der 
Damen holten sieh Anette Leuninger, Gabriele 
Keller, Sabine Becker und Dagmar Mehringer. 
Die Lagenstaffel der Herren wurde mit Guido 
Voith, Steffen Anthes, Guido Schäfer und Detlef 
Seger dritte. Über 4 x 100 m Freistil belegten die 
Herren in der gleichen Besetzung ebenfalls den 3. 
Platz, die Damen wurden zweite mit Gabriele 
Keller, Claudia Gries, Sabine Becker, und Dag- 
m^ Mehringer. Die 10 x 50 m Freistilstaffel, die 
mit weiblichen und männlichen Schwimmern be- 
setzt werden konnte, wxirde zweite mit Gabriele 
Keller, Jutta Herth, Guido Voith, Sabine Becker, 
Monika Fritsch. Steffen Anthes. Claudia Gries! 
Guido Schäfer. Dagmar Mehringer und Detlef Se- 
ger. 

Im 100 m Freistilschwimmen holten sich erste 
Plätze: Dagmar Mehringer (65). Gabriele Keller 
(62), Norbert Herth (68). Thomas Dahl (67) und 
Guido Schäfer (65). Erster Platz im Schmetterling: 
Norbert Herth (65). Tliomas Dahl (67), Guido Schä- 
fer (65) und Monika Fritsch (63). Nochmals einen 
ersten Platz für N. Herth über 100 m Brust. Stef- 

fen Anthes (64) wurde zweiter in seinem Jahr- 
gang, Monika Fritsch (63) dritte. 

Zweite Plätze im Freistilschwimmen für Heike 
Dietrich (68) Sabine Becker (64) und Detlef Seger 
(63). Dritte Claudia Gries (64). Sieger im Rücken- 
schwimmen Holger Anthes (67) und Guido Voith 
Zweite wurden Heike Dietrich (68) und Anette 
^uninger (64). Jutta Herth (66) wurde über 100 m 
Schmetterling 3. und über 100 m Freistil 4 Anette 
Leuninger erreichte über 100 m Freistil noch 
einen 5. Platz. 

NEU • NEU * NEU * NEU 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Kreis Offenbach — Hanau 

in. Mannschaften 
I. SV Dreieichenhain 34:3 
2. FSV Bischofsheim 25:14 
3. SC 07 Bürgel 16:15 
4. SSG Langen rv 32:14 
5. TSG Neu-Isenburg 33:30 
6. SG Götzenhain 20:17 
7. SG Bruchköbel 25:23 
8. 1860 Hanau 9:io 
9. FC Offenthal 17:29 

10. Eiche Offenbach 19; 13 
II. SV Wolfgang 16:15 
12. SG Rosenhöhe 15:16 
13. VfB Offenbach 10:28 
14. 1960 Hanau 10:29 
15. SSG Langen III 6:31 

Kreisliga ß Offenbach West 

FC offenthal — TV Dreieichenhain 
FT Oberrad — TSG Neu-isenburg 
SC Steinberg — SG Dietzenbach 
BSC 99 Offenb. — Wiking Offenb. 
SG Götzenhain — Sparta Bürgel 

1. SG Götzenhain 
2. BSC 99 Offenb. 8 
3. Eiche Offenbach 7 17:11 
4. TV Dreieichenh. 
5. SG Dietzenbach 
6. Wiking Offenb. 
7. FC Offenthal 
8. FT Oberrad 
9. SC STeinberg 

10. Sparta Bürgel 
11. Sus. Offenthal 
12. TSG N.—Isenbg. 

8 19:10 
18:11 11 

10:4 
8 10:8 
8 17:15 
9 16:15 
8 14:13 
8 17:17 
8 10:14 
8 10:21 
7 11:11 
8 6:19 

12:2 
11:3 
11:5 
10:4 
9:7 
9:7 
9;9 
8:6 
8:8 
7:7 
7:7 
5:5 
2:14 
1:13 

1:13 

1:1 
3:0 
3:3 
2:2 
3:0 

11:5 
:5 

9:7 
8:8 
8:8 
8:8 
7:9 
7:9 
6: IC 
5:9 
4:12 

.J 

Am kommenden Sonntag Spielen 14.30 Uhr: Sus 
go Offenthal — FT Oberrad, SG Götzenhain — TV 
Dreieichenhain, Sparta Bürgel — BSC 99 Offen 
bach, SG Dietzenbach —• Eiche Offenbach, TSG 
Neu-Isenburg — FC Offenthal, SG Wiking Offen 
bach — SC STeinberg. 
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Verkehrslenkende Maßnahmen 
am Heckenweg 

,,Dcr Magistrat wird gebeten, Maßnahmen zu 
treffen, die ein uneingeschränktes Halten ver- 
bieten, den An- und Abfahrverkehr zum lang- 
samen Fahren zwingen und den Durehgmgs- 
vcrkehr geradeaus verhindern." So lautet ein 
SPD-Antrag an den Ortsbeirat, und er betrifft das 
Neubnugebiet Heckenweg. 

Dieses Neubaugebiet sei für eine Rcihenhaus- 
siedlung extrem dicht bebaut, heißt es weiter und 
von den Anwphnem werde berichte!, daß Pkw's 
dort zum Teil ganztags parkten, obwohl außer- 
halb der Siedlung ausreichend Abstellplätze vor- 
h;mdcn seien. Auch werde hier mit einer für 
dieses Gebiet zu hohen Geschwindigkeit 
gefiihren. Dies führe nicht nur zur verstärkten 
Lärmbelästigung, sondern vor allem zu einer Ge- 
fährdung der dort spielenden Kinder und anderer 
Personen Dureh verkehrslenkende Maßnahmen 
oder Aufstellen von Blumenkübeln könne die Si- 
tuation erträglicher gestaltet werden, meinen die 
Sozialdemokraten. 

Regierungspräsident 

für „Fußgängerzone Fahrgasse" 

An die TVD-Turnhalle kommt eine Ampel 
d Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 

die Anlage einer Fußgängerampel im Bereich 
der Koberstädterstraße / TV-Tumhalle geneh- 
migt. In seinem Genehmigungsschreiben führt 
der Regierung.spräsident an, daß zwar in diesem 
Bereich das Fußgängeraufkommen sehr gering 
sei, da sich dort aber verschiedene öffentliche 
Einrichtungen befänden und die Einfallstraße 
nach dem Stadtteil Dreieichenhain führe, sei ge- 
gen die Errichtung einer Fußgängerschutzanlage 
nichts einzuwenden. 

Außerdem teilte der Regierungspräsident mit, 
daß der durch die Stadt Dreieich beantragten 
Begrenzung auf 30 Stundenkilometer Höchstge- 
schwindigkeit für Kraftfahrzeuge in der Fahr- 
gasse nicht zugestimmt werden könne. Beim 
Ortstermin sei beobachtet worden, daß die 
Kraftfahrer defensiv führen und durch die am 
Straßenrand parkenden Fahrzeuge die Fahr- 
bahn so verengt werde, daß ein schnelles und un- 
vorsichtiges Fahren nicht möglich sei. Der Re- 
gierungspräsident verweist in seinem Schreiben 
auf eine Broschüre des Hessischen Ministers für 
Wirtschaft und Technik, in der sich gegen eine 
solche Anordnung ausgesprochen wird. 

Solche Geschwindigkeitsbegrenzungen seien 
nur dann wirksam, wenn sie laufend und in kur- 
zen Zeitabständen überwacht werden könnten. 
Aufgnind der örtlichen \'erhältni.sse sei eine Ra- 
darüberwachung nicht möglich. Die Fahrgasse 
könnte nur dann von allen Fußgängern mit abso- 
luter Sicherheit benutzt werden, wenn ein 
Durchfahren nicht gestattet beziehungsweise 
dei gesamte Bereich nur für Fußgänger ausge- 
wiesen würde (Ausnahmegenehmigung für An- 
lieger und Belieferer). Der Regierungspräsident 
stellt der Stadt Dreieich anheim, dieses Ein- 
kaufsgebiet als Fußgängerzone auszuweisen, zu- 
mal sich eine ganze Anzahl von Anliegern anläß- 
lich der Ortsbesichtigung dafür ausgesprochen 
hätten. Es habe sich gezeigt, daß sich solche Fuß- 
gängerzonen als umsatzfördemd erwiesen. 

Bürgermeister Meudt führte dazu aus, daß 
auch dies das Bestreben der Stadt sei, nur müßte 
erst die Parkplatzfrage gelöst sein. Die Stadt ha- 
be ein Grundstück in der Solmischen Weiher 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Straße angekauft, und hier würden in Kürze ca. 
40 Parkplätze entstehen. Der Bürgermeister i.st 
der Auffa.ssung, daß die.ses Vorhaben in unge- 
fähr einem halben Jahr vei-wirklicht sei. 

Ernst A. Voigt (r) ist seit 20 Jahren Chorleiter bei der Sängervereinigung Dreieichenhain. Bei einem 
Sängertreffen in der TV-Tumhalle erhielt er vom Vorsitzenden des Vereins, Willi jakobi, einen Wap- 
penteller mit Gravur und andere Geschenke. 

Hainer Luftgewehr-Jugendschützen 

erfolgreich in den Rundeni<ännpfen 
Beide Jugendmannschaften mußten am ver-' 

gangenen W(x:henende zum 3. Durchgang ihres 
Luftgewehrrundenkampfes auswärts antreten. 
Die intensive Jugendarbeit und der persönliche 
Einsatz des Jugendwartes Reinold Stange und 
ganz besonders des Jugendtrainers Gemot Bock 
scheinen hier schon eiste Früchte zu tragen. 
Mannschaft II mit Dieter Gritschke (336), Thomas 
Würl (324) und Beate Kress (-304) bestätigten ihre 
gute Form und die alleinige Tabellenführung der 
Gruppe III mit 6:0 Punkten, durch einen nie ge- 
fährdeten doppelten Punktgewinn mit 964 Punk- 
ten zu 820 Punkten gegen Rollwald. 

Mannschaft I mußte ihren Rundenkampf der 
Gruppe I in Ober-Roden austragen. Trotz des bis- 
herigen besten Runden kiunpfergebnisses von 901 
Ringen standen die Schüler' Eric Eiermann (348), 
Sabine Kress (298), Hartmut Waldmann (264) vor 
einer kaum lösbaren Aufgabe gegen die routi- 
niertai njndenkampferfahrenen Ober-Rodener 

Wappenteller für verdienten Chorleiter 

Ernst A. Voigt zwanzig Jahre bei der Sängervereinigung 
Seit zwei Jahrzehnten steht er am !■ lügel und nem Sängertreffer am vergangenen Samstag in 

als Dirigent vor dem Chor der Dreieichenhainer der TVD-Tumhalie, zu dem nicht nur die Hainer 
Sängervereinigung, Emst A. Voigt, seines Zei- Sänger gekommen waren, sondern auch größere 
chens Musikdirektor und Pädagoge. Seine San- Abordnungen der Vereine, bei denen Voigt eben- 
ger haben in dieser Zeit vieles bei ihm gelernt, falls den Taktstock schwingt und die allesamt 
was sich bei öffentlichen Auftritten und Konzer- ,Y,it jer Sängervereinigung gute Freundschaft 
ten zeigte. Dieses Jubiläum war der Anlaß zu ci- halten: Kalle'scher Männerchor Wiesbaden- 

Biebrich, Bockenheimer Männerchor Frankfurt. 
Frohsinn Offenbach-Bieber, Sängerbund-Froh- 
sinn Neu-Isenburg. 

Rund 350 Personen hatten sich zu dieser ver- 
einsintemen Veranstaltung eingefunden, darun- 
ter etwa 100 Sänger, die natürlich die Gelegen- 
heit wahrnahmen, gemeinsam zu singen und da- 
mit einen nicht of* zu erlebenden Klangkörper 
zu bilden. Natürlich begrüßte der gastgebende 
Chor auch musikalisch, wobei die Solisten Ge- 
org Gerhardt und Hermann Heberer besonders 
hervortraten. 

Dann nahm Vorsitzender Willi Jakobi eine be- 
sondere Ehrung für den Dirigenten vor. Voigt er- 
hielt einen Wappenteller von Dreieichenhain mit 
eingravierter Widmung, Blumen und einen 
,,schwerwiegenden" Umschlag. In einer kurzen 
Ansprache stellte Jakobi die Verdienste des 
Chorleitei-s heraus, der menschlich gut zum Ver- 
ein passe und mit seinem großen musikalischen 
Können bedeutende Erfolge bei seinen Hainer 
Sängern erreicht habe. Man denke gern an Kon- 
zerte zurück, die großen Anklang beim Publi- 
kum und sehr gute Beurteilungen gefunden hät- 
ten und sei eifrig in der Singstunde, um auch für 
die Zukimft gute Leistungen zu erreichen und 
dabei doch Spaß am Hobby zu haben, das der 
Chorgesang in den Vereinen nun einmal sei. 

Im gemütlichen Teil, bei dem auch das Tanz- 
bein geschwungen wurde, trat die Formation des 
Langener Tanzclubs Blaugold mit Tänzen aus 
der Jahrhundertwende auf und fand mit der ge- 
konnten Darbietung in stilechten Kostümen viel 
Anklang. Ebenso erhielt ein jugendliches Quar- 
tett aus Katzeneüntpogen mit seinen Schlager- 
darbietungen viel Applaus. Es war ein gelunge- 
nes Sängertreffen. 

Jugendschützen, die 987 Ringe schössen. Der als 
Ersatzmann eingesetzte Andreas Keim brachte für 
einen Neuling mit 262 Ringen eine ansprechende 
Leistung. 

Am Freitag, dem 2. müssen die Luftgewehr- 
schützen der Kreisklasse in Neu-Isenburg an- 
treten. Hier eine Prognose über den Ausgang der 
Begegnung zu stellen ist äußerst schwer, da sich 
die Haaner Schützen in Neu-Isenburg bisher 
immer schwer getan haben, um zu einem Erfolg 
zu kornmen. 

Die nächsten Rundenkämpfe der Luftpistolen- 
schützen finden auf dem heimischen Schießstand 
statt. Am 6. 11. empfängt die Kreisklassenmann- 
schaft Dietzenbach und am 8. 11. ist in der 2. 
Grundklassenbegegnung Neu-Isenburg zu Gast. 

Die Haaner Bogenschützen nehmen als Hallen- 
Saisonprämiere am 4. 11. am Bogentumier in 
Fürth/Odenwald teil. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Karl Weilmünster und Hilde, ge- 

borene Uhl, Lutherstraße 5, feiern am Dienstag, 
dem 6. November ihre Silberne Hochzeit. Hei-zli- 
chen Glückwunsch. 

Viel Grün statt Parkflächen 
d Das Stadtbauamt hat einen Plan zur Umge- 

staltung des Dreieich-Platzes (Lindenplatz) vor- 
gelegt. Nach diesem Plan sollen die Parkplätze 
am Dreieich-Platz verschwinden, allerdings blei- 
ben die Zufahrten zu den einzelnen Grund- 
stücken erhalten. Viel Grün und viele Bäume 
sollen angepflanzt werden. Auch die Pflasterung 
soll eine andere werden als seither. Diesen Pla- 
nentwurf erhält der Ortsbeirat von Dreieichen- 
hain zur Beratung, und die Bürgermeinung soll 
bei dieser Umgestaltung mit einbezogen werden. 

Beim Wenden kollidiert 

d Auf der L 3317 in Richtung Götzenhain fuhr 
ein Pkw-Führer am Diensttagnachmittag gegen 
16.30 Uhr. In Höhe km 3,55 hielt er seinen Wagen 
an, um. zu wenden. Obwohl er sich vergewissert 
haben will, daß die Fahrbahn frei war, kam es 
zur Kollision mit einem aus Richtung Götzenhain 
kommenden Wagen. Eine Person erlitt bei dem 
Zusammenstoß leichte Verletzungen, der Sach- 
schaden beläuft sich auf rund 8.500 Mark. 

Altenplan soll erstellt werden 

d Wie Bürgermei.ster Hans Meudt mitteilte, 
hat der Magistrat ein Offenbacher Institut be- 
auftragt, einen Altenplan für die Stadt Dreieich 
zu ei"stellen. Für diesen Altenplan werden 35 000 
Mark bereitgestellt. Die Auftragserteilung geht 
auf einen Beschluß der Stadtverordneten vom 
11. Juni 1979 zurück. 

In der sozial empirischen Untersuchung soll 
festgestellt werden, welche Einrichtungen und 
Veranstaltungen für die Seniorenbetreuung in 
der Stadt erforderlich sind. Stadtrat Vetzberger 
führt dazu aus, daß zwar ein Kreisaltenpliin vor- 
liege. dieser aber nicht die Untersuchungen für 
Dreieich überflüssig mache. 

Vetzberger: ..Mit der vorgenannten Untereu- 
chung wird das weitere Anliegen verfolgt, den 
Infomiationsstand des älteren Menschen, seine 
Bewertung und Nutzung bestehender und ge- 
planter Maßnahmen zu analysieren. Infomiation 
und Beratung wird im Bereich des Magistrats als 
wesentliches Funktionsmerkmal einer lei- 
stungsfähigen Altenhilfe ausgewiesen. Was weiß 
der ältere Mensch vom Angebot der Stadt und 
der freien Träger? Welchen Eindruck vermitteln 
seine Kenntnisse? Wie sind sie geprägt? Welche 
Quellen hat der ältere Mensch? Wie kann er sich 
orientieren?." Bei der Erstellung dieser Untersu- 
cl.'aig Süllen Intensivbefragungen durchgeführt. 

werden, in Uoizennain 4U Interviews, in Offent- 
hal 40, in Buchschlag 40, in Dreieichenhain 70 
und in Sprendlingen ilO. 

Bürgermeister Meudt teilte weiter mit, daß ein 
Arbeitsausschuß unter dem Vorsitz von Stadtrat 
Vetzberger gebildet wurde. Diesem Ausschuß 
gehören an zwei Vertreter des Magistrats, zwei 
Vertreter der Stadtverordnetenvei-sammlung, 
ein Vertreter der evangelischen und ein Vertre- 
ter der katholischen Kirche, ein Vertreter des 
Diakonischen Werks und ein Vertreter der Ar- 
beiterwohlfahrt. Dieser Arbeitsausschuß wird 
den Altenplan begleiten und beratend mitwir- 
ken. 

Litfaßsäulen sollen her 

Durch wildes Plakatieren werde in letzter Zeit 
das Stadtbild vei-schandelt. Dainüber hinaus seien 
auch Sachbeschädigungen, z. B. an Bäumen fest- 
zustellen und die Verwendung von Plakatstän- 
dem und Tafeln werde als unschön empfunden, 
erklären die Hainer Sozialdemokraten und 
wollen einen Beschluß des Ortsbeirates einwirken, 
wonach der Magistrat die Möglichkeit prüfeh soll, 
Litfaßsäulen in ausreichender Zahl — auch für die 
ortsbez'-'gene Werbung — aufzustellen. 

Sprechstunde fällt aus 
d Die Sprechstunde des Stadtverordnetenvor- 

stehers am P'reitag, dem 2. November fällt aus. 
Aus beruflichen Gründen ist es ihm nicht mög- 
lich, diesen Termin einzuhalten. 

Bahnübergänge besser sichern 
Es werde immer wieder beobachtet, daß bei ge- 

schlossener Bahnschranke die Kinder auf der 
nicht durch die Halbschranke abgesicherten 
Strassenhälfte und dem Bürgersteig zu nahe an 
die Gleise herantreten, stellt die SPD-Ortsbeirats- 
fraktion in einem Schreiben fest. Eine Mar- 
kierung, die die Schranke optisch bis zum Bürger- 
steig verlängere, könne eine psychologische Wam- 
funktion ausüben. 

Deshalb stellt die SPD folgenden Antrag: ,,Der 
Magistrat wird gebeten, an den Bahnübergängen, 
die nur mit Halbschrapken gesichert sind, eine zu- 
sätzliche Markierung auf der nicht durch die 
Halbschranke abgesicherten Straßenliälfte und 
dem Bürgersteig anzubringen." 

Auch gemeinsame Autofahrten 
zur Arbeit geschützt 

Auch wenn Kollegen, Angehörige, Bekannte 
oder Nachbarn energiesparend gemeinsam im 
Auto zu Arbeit oder von dort zurück fahren, be- 
steht allegemein der Schutz der gesetzlichen Un- 
fallversicherung. Darauf weist die DAK die zahl- 
reichen Teilnehmer an solchen ,,Fahrgemein- 
schaften" hin, deren Zahl erfahrungsgemäß zum 
Winter und bei Ölkrisen ansteigt. Selbst wenn ein 
Umweg gefahren werden müsse, um die Teil- 
nehmer einer Fahrgemeinschaft abzuholen oder 
abzusetzen, bestehe auch während dieser 
Abweichung vom unmittelbaren Weg zwischen 
der Wohung Wohnung und em Ort der Tätigkeit 
der Versicherungsschutz. Der Mitfahrer brauche 
nicht in demselben Betrieb beschäftigt zu sein. 
Ebenso wenn Kinder zur Schule oder zum Kinder- 
garten mitgenommen würden, bleibe der Ver- 
sicherungsschutz erhalten. 
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iMen Gnrtewtlrewn^ 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Informationsgespräch 
Am kommenden Sonntag, dem 4. November 

treffen sich die Gartenfreunde um 10 Uhr im Na- 
turfreundehaus zu dem monatlichen Informa- 
tionsßespräch. Auch diesmal wollen wir uns wie- 
der wegen Bodenuntersuchungen unterhalten. 
Außerdem werden wie immer jahreszeitlich ak- 
tuelle Themen behandelt. Wir laden alle Garten- 
freunde und Interessenten dazu ein. Auch Nicht- 
mitglieder können teilnehmen, sie sind willkom- 
men. 

Fahrt zur HAFA 
Für die Fahrt zur ,.HAFA" — Hausfrauen- 

Fachausstellung — am nächsten Dienstag, dem 
6. November nach Wiesbaden ist die Abfahrtzeit 
auf 12.10 Uhr festgesetzt worden. Der Omnibus 
fährt in der Schillerstraße vor dem Haus Nr. 36 
(Maaßen) an und nimmt alle Teilnehmer aus 
Dreieichenhain auf. Wir bitten hiennit nochmals 
die Teilnehmer, so rechtzeitig anwesend zu sein, 
daß die Abfahrtzeit eingehalten werden kann. 

Für den Gartenfreund 
mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein 
Dreieichenhain 

Frischer Salat 
aus dem Einschlag 

Kopfsalat, der sich noch auf den Beeten befin- 
det, ist auf Frostschutz angewiesen. Unter einem 
Folienzelt hält er sich besser als im Einschlag. 

Für den Winterendivien gilt dies gleicherma- 
ßen. Da die Blatter jedoch derber sind, vertragen 
sie als Frostschutz duix-haus eine Aufschüttung 
von trockenem Laub, bis 5 cm ho< h. Spätestens 
Ende Oktober sollten Endivicn mit Wurzelbal- 
len aus dem Boden genommen und dicht an dicht 
in einem Torfbett frostgeschützt eingeschlagen 
und etwa alle 10 bis H Tage gegossen werden. 
Mäßiges Tageslicht reicht aus. Die sich noch bil- 
denden Herbstblättchen sind knack igfrisch und 
gelblich. 

Bei einem anderen Verfahren logt man die ab- 
geschnittenen Köpfe umgekehrt auf den Beton- 
fußboden, wo sie lange frisch bleiben. 

Zuckerhut-Salat, dem Nachtfröste bis minus 5 
Grad C nichts ausmachen, kann meist bis No- 
vember im Garten bleiben. 

Chicoreewurzeln zum Treiben sind gegen Ende 
Oktober mit der Grabegabel im Boden zu 
leckem, etwas herausziehen und so zu belassen, 
bis die Blätter vergilbt sind. Wertvolle Stoffe 
fließen dann noch in die Wurzeln zurück. 

Prinzip der Ehrenamtlichkeit 

im Vordergrund 

Delegierte des Roten Kreuzes tagten In Rodgau 
Rund 140 Delegierte aus den Ortsvereinigun- 

gen des Deutschen Roten Kreuzes im Kreis Of- 
fenbach trafen sich zur diesjährigen Kreisver- 
sammlung im Rodgau-Stadtteil Nieder-Roden. 
Zur Kreisversammlung legten die Abteilungen 
des DRK-Kreisverbandes ihre Jahresberichte 
vor, die nach kurzer Aussprache einstimmig ver- 
abschiedet wurden. Ebenfalls einstimmig be- 
schlossen wurden die von Vorstandsmitglied 
Karl Günther eingebrachten Haushaltspläne für 
das Jahr 1980. 

Die Versammlung im Bürgerhaus Nieder- 
Roden wurde von Landrat Walter Schmitt, dem 
Vorsitzenden des DRK-Kreisverbandes, eröff- 
net. Er ging auf die Arbeit des DRK im letzten 
Jahr und auf die Tätigkeitsberichte ein. Am An- 
fang seiner Ausführungen stand der Dank an die 
ehrenamtlichen Helfer und Helferinnen des 
Kreisverbandes. ,,Ohne Ihr aufopferungsvolles 
Engagement", so Schmitt an die Delegierten ge- 
wandt, „wären wir als Organisation nicht in der 
Lage, unserem Auftrag gerecht zu werden". Das 
Prinzip der Ehrenamtlichkeit, so der Landrat an 
anderer Stelle, sei für das DRK unverzichtbar. 

Deutlich machte Schmitt dies an Zahlen aus den 
Tätigkeitsberichten: die männlichen Helfer des 
DRK leisteten 150 000 Stunden ab, davon 16 000 
Stunden bei Wacheleistungen und 486 Katastro- 
pheneinsätzen. In der Frauenarbeit wurden 1978 
50 000 Dienststunden geleistet. 

Kübelpflanzen 
ins Winterquartier 

In Kübeln gehaltene Pflanzen aus südlichen 
Ländern, meistens aL.s dem Mittelmeergebiet, 
sind frostempfindlich und müssen eingeräumt 
werden, sobald Boden- oder Nachtfröste drohen. 
Die Haltung in Kübeln macht den Umzug in ge- 
schützte Räume leicht. 

Vor dem Einräumen werden Pflanzen und Ge- 
fäße mit Wasser gesäubert. Man läßt sie gut ab- 
trocknen und bringt sie dann an den vorgesehe- 
nen Ruheplatz. Das braucht nicht unbedingt im 
Keller zu sein, auch jeder andere ungeheizte 
Raum, selbst der Treppenflur oder ein Winter- 
garten ist geeignet. Hier kann man den schönen 
Anblick auch über Winter noch genießen. 

Es wird nicht mehr gedüngt und nur in großen 
Abständen gegossen, die Erde also ziemlich 
trocken gehalten. Die Pflanzen werden dadurch 
auch blühwilliger. Ein wachsames Auge muß 
man auf tierische Schädlinge haben, insbesonde- 
re Schildläuse, die gern ruhende Pflanzen befal- 
len. Es ist dann sofort mit einem ungefährlichen 
Insektenmittel (z.B. Etissol) von'.ugehen. Mindo- 
stens zwei Behandlungen in wöchentlichem Ab- 
stand sind notwendig. 

In einen kühlen, lüftbaren, einigermaßen hel- 
len Raum kommen Oleander, Schönmalve, Ro- 
seneibisch, Schmucklilie, Kirschlorbeer, Echter 
Lorbeer, Korallenkirsclie, Aukube, Agave, Ci- 
trusbäumchen, Stechapfel, Palmlilie und auch 
Palmen. Mäßige Wärme, etwa 10 Grad C, vertra- 
gen davon Schönmalve, Roseneibisch, Agave, 
Stechpalme. 

OFFENTHAL 

Freie Bahn für die Kerb 
o Während der Offenthaler Kerb vom 3. Novem- 

ber bis 6. November ist der Beginn der Sperrzeit 
auf täglich 3 Uhr festgesetzt. Es kann also gefeiert 
werden. 

Götzenhain 

Händeis „Messias" in Götzenhain 

g Nach fünf Jahre^ die mgefüUt waren mit et- um „Judas Makkabäus". Haydns unsterbliches 
wa 15 großen Kon^rtm, fuhrt die Götzenhainer Oratorium ..Die Schöpfung" und Bachs wtih 
K^torei am ^nntag, d^ n. November un^20 nachtsoratorium". ..Wem- 

R.M. 
Uhr zum zweiten Male Händeis Oratorium ..Der 
Messias" in der evangelischen Kirche in Götzen- 
hain auf. Die Gesamtleitung liegt in Händen des 
Offenbacher Juristen Helmut Eckert, der die 
Kantoiei aus dem ehemaligen Kirchenchor ent- 
wickelte, ihr Sängerinnen imd Sänger aus der 
Dreieich, dem Rodgau und dem umliegenden 
Städten zuführte und mit ihr besonders Werke 
von Bach. Händel, Haydn und Mozart eindrucks- 
voll darbot. 

Den Instrumentalpart übernimmt das Marbur- 
ger Kommerorchester, das schon mehrfach bei 
Aufführungen der Kantorei mitwirkte. Dasselbe 
gilt für die namhaften Solisten Leonore Blume 
(Sopran), Ursula Geriach-Kleint (Alt). Klaus 
Herrlich (Tenor) und Klaus Lorenz (Baß). 

Somit sind gute Voraussetzungen dafür gege- 
ben. daß Händeis sowohl religiös bedeutsames als 
auch so diesseitsfrohe Werk die ihm gebührende 
Wiedergabe erfährt. 

Für Musikliebhaber aus Langen dürfte dabei 
von besonderem Interesse sein, daß Händeis Mei- 
ster-Oratorium nur zehn Tage später durch die 
SSG in der Langener Siadtkirche aufgeführt 
wird. Vielleicht könnte dies einige, die hier ihren 
Besuch vorhaben, verlocken, es sich zunächst erst 
einmal in der akustisch so günstigen Barockkir- 
che in Götzenhain anzuhören, zumal in beiden 
Fällen das gleiche Marburger Kammerorchester 
mitwirkt. 

Die Götzenhainer Kantorei ist in der Langener 
Musikgemeinde durch verschiedene Konzerte in 
der Stadtkirche bekannt. Mit Helmut Eckert bot 
sie hier dar Händeis so selten zu hörendes Oratori- 

Abschlußübung der 
Freiwilligen Feuerwehr 

g Wie in den Stadtteilen Sprendlingen und 
Dreieichenhain riefen am Samstagnachmittag die 
Sirenen auch die Männer der Freiwilligen Feuer- 
wehr Götzenhain zur Jahresabschlußübung. 
Angenommen war dabei, daß in der Bauschrei- 
nerei von (^Jeorg MüUer in der Dietzenbacher 
Straße ein Sägespäneofen einen Werkstattbrand 
verursacht hätte. Die Flammen sollten dabei so 
gute Nahrung gefunden haben, daß sich das Feuer 
unter starker Rauchentwicklung so ausbreiten 
konnte, daß zwei Betriebsangehörigen der Weg 
aus dem Duschraum nicht mehr möglich war. 

Es galt also, zu löschen und Menschen zu retten. 
Deshalb wurden neben der Einsatzabteilung der 
Freiwilligen Feuerwehr auch Helferinnen und 
Helfer von Deutschen Roten Kreuz gebraucht. 
Wehrführer Dietmar Schubert leitete den Einsatz 
und in kurzer Zeit konnte die Übung zur allge- 
meinen Zufriedenheit abgeschlossen werden. 

Instrumente werden gestellt 

g Immer wieder ist der Posaunenchor der evan- 
gelischen Kirchaigemeinde nicht nur bei gottes- 
dienstlichen Anlässen, sondern auch in der 
Öffentlichkeit zu hören. So fanden sich auch erst 
vor kurzem bei einer,,Posaunenfeierstunde", wie 
der Chor seine Konzerte zu nennen pflegt, wieder 
eine ganze Anzahl von Anhängern der jungen Blä- 
serschar imd ihrer Musik in der Kirche ein und auch 

Die in der Öffentlichkeit am deutlichsten 
sichtbare Tätigkeit des Roten Kreuzes sei wie- 
derum der Krankentransport gewesen. Im Kran- 
kentransport wurden im letzten Jahr 561 000 Ki- 
lometer gefahren, dies entspricht einer Hfachen 
Umkreisung des Erdballs. Seinen Dank richtete 
Walter Schmitt auch an den gleichfalls im Kran- 
kentransport tätigen Arbeitersamariterbund 
(Offenbach), mit dem man zu einer guten Zusam- 
menarbeit gefunden habe. 

Ebenfalls unterstrichen wurde vom Vorsitzen- 
den die Bedeutung der Sozialarbeit. Zwar seien 
die ^tiven in den Ortsvereinen mit der Sozial- 
arbeit noch oft überfordert, dafür leiste aber der 
Kreisverband die entsprechende Hilfestellung. 
Das DRK müsse in einen sinnvollen Wettbewerb 
zu anderen Organisationen treten. Zum Ab- 
schluß seiner Rede sagte der Landrat; „Ich bitte 
Sie, dem Kreisvorstand weiterhin tatkräftig zur 
Seite zu stehen. Wir ziehen alle an einem Strang. 
Krempeln wir weiter die Ärmel hoch und leisten 
wir unsere Hilfe für die uns anvertrauten Men- 
schen". 

Die nächste Kreisversammlung soll in Langen 
stattfinden. 

am kommenden Sonntag wira es oestunmc emige 
geben, die nicht zuletzt deshalb zum Reforma- 
tionsfestgottesdienst kommen, weil in ihm wie- 
der der Posaunenchor mitwirken wird. 

Doch immer wieder ist auch festzustellen, daß 
das Bestehen oder die Arbeit des Chores bei vie- 
len und besonders auch Jugendlichen, nicht genü- 
gend bekannt sind. Seit über zehn Jahren besteht 
diese von Pfarrer Leites gegründete Musikgrup- 
pe, die von Paul Stein und Franz Fink geleitet 
wird. Mädel und Jungen gehören zu ihr. CJegen- 
wärtig ist der Jüngste 15 und die Altesten sind 26 
Jahre alt. Immer kamen in den letzten Jahren 
neue Mitglieder hinzu, doch einige verzogen auch 
oder mußten Ihre Mitwirkung wegen des Wehr- 
oder Ersatzdienstes unterbrechen. 

Darum sind immer wieder einige Instrumente 
frei. Sollen sie nur im Schrank stehen? Gern wer- 
den sie ausgeliehen an Mädel und Jungen, die sich 
dem Posaunenchor anschließen möchten. Die bei- 
den Leiter kümmerten sich immer in besonderer 
Weise um jeden neuen Bläser und so soll es auch 
in Zukunft sein. Nur kommen sollte man mal 
montags um 20 Uhr ins Gemeindehaus. 

Das aktuelle Urleil 

Steuervergünstigung auch 
für Kinderbetreuung 

Aufwendungen für die Beschäftigung einer 
stundenweise tätigen Haushaltshilfe können 
auch dann als sogenannte außergewöhnliche 
Belastung bis zu 600 DM steuermindernd gel- 
tend gemacht werden, wenn sich das Betä- 
tigungsfeld der Hilfe nur auf die Kinderbe- 
treuung erstreckt. Das hat jetzt der Bundes- 
finanzhof entschieden (Az: VI R 116/78). Bis- 
her verstand man unter einer steuerlich be- 
rücksichtigungsfähigen Haushaltshilfe nur eine 
solche, die typisch hauswirtschaftliche Tätig- 
keiten, wie Kochen, Einkaufen, Waschen, Sau- 
bermachen u. ä., verrichtet. Der Bundesfinanz- 
hof hat damit praktisch die erst 1980 in Kraft 
tretende Regelung über den sogenannten Kin- 
derbetreuungsbetrag vorweggenommen. Wer 
einkommen- oder'lohnsteuerpflichtig ist, kann 
die Kosten für eine Haushaltshilfe zur Kin- 
derbetreuung also bereits für das vergangene 
Jahr im Rahmen der Einkommensteuererklä- 
rung oder des Lohnsteuerjahresausgleichs gel- 
tend machen. 

Termin: 

10. Nov.^ 

1979 

OMNIBUS-SONDERFAHRT 

Mit der fa nach Luxemburg 

REISEROUTE: Mainz - Gau Algesheim - Bad Kreuznach - Idar-Oberstein - Hetmeslceil - Saarfoutg - Remich 
- Luxemburg - Echternach - Trier - Kröv - Zell - Rheinböllen - Bingen - Mainz - Langen 

LEISTUNGEN: Fahrt mit modernstem Femreisebus - Reiseieltung - Mittagessen - Geselliger Abschluß 

Die Reiseleitung übernimmt wieder der Leiter unserer Reiseredal<tion Willi Langlians 

FAHRPREIS inci. MITTAGESSEN. REISELEITUNG u. BUNTEM ABEND nurDMSSfSO 

Es wird nur EIN OMNIBUS eingesetzt, daher ist so- 
fortige Anmeldung erforderlich*). 

Reisepaß oder Personalausweis notwendig! 
ABFAHRTEN: Langen, Jahnplatz   7.00 Uhr 

Langen, Bahnhof 7.10 Uhr 
Egelsbach, Berliner Platz 7.25 Uhr 

') BerOcksIctitigung in der Reihenfolge der Anmeldung 

 Ausschneiden und absenden an die Langener Zeltung, Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Die Reise wird durchgeführt von der Firma Omnibusreiseunternehmen Walther 

ANMELDUNG 

Ich/wir nehmen an der Leserreise am 10. November 1979 mit Personen teil. 
Name  Vorname....;  Ort  
Straße  Unterschrift  Telefon  
Den Reisepreis von DM 35,50 zahle ich beim Verlag der Langener Zeitung ein. 
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AUS DEN VEREINEN 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

TV „Die Naturfreunde" 
Im Monat November finden folgende Veran- 

staltungen statt: Die Frauen treffen sich am 8. 
und 22. November zum Handarbeitsnachmittag. 
Am Büß- und Bettag wollen wir in einer Ver- 
sammlung das Programm für das .Jahr 1980 fest- 
legen. Am 27. November findet eine Vorstands- 
sitzung statt. 

Wir möchsten nochmals auf die joden Sonntag- 
vormittag stattfindenden Wanderungen hinwei- 
sen. Dauer etwa zwei Stunden. Abmarsch ist je- 
weils um 9 Uhr ab TV-Parkplatz. Auch Nicht- 
mitglieder sind zu diesen Wanderungen herzlich 
eingeladen. 

Odenwaitldub 

»Wanderfreunde 

DreieiclHc 

Theaterabend 
des Odenwaldklubs 

Wie bereits mehrfach angekündigt, 
kommt am 10. und 11. November der 
Schwank ,.Maxl. oder da liegt der Hund 
begraben", von R. Walfried zur Auffüh- 
rung. Veranstalter ist der Odenwaldklub, 
dessen Mitglieder auch auf der Bühne 
agieren. 

Karten zu beiden Veranstaltungen sind 
noch erhältlich bei den Vorverkaufsstel- 
len Rolf Wagner. Schreiowaren und Büro- 
artikel, Dreieichenhain. Solmische Wei- 
herstraße sowie bei Farben-Leonhardt. 
Dreieichenhain, Hainer Chaussee /' Ecke 
Ludwig-Erk-Straße. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Tennisabteilung 

Saisonabschluß bei den 
Dreieichenhainer 
Tennisspielern 

Den Ausklang der diesjährigen Tennissaison 
nimmt die Dreieichenhainer Tennis-Abteilung 
zum Anlaß, noch einmal in diesem Jahr ein ge- 
selliges Beisammeiisein zu veranstalten. 

Am Samstag, den 10. November findet in der 
Kegelstube der Gaststätte ,,Hainer Trift" ein ge- 
mütlicher Abend statt. Alle Mitglieder der 
Tennis-Abteilung sind vom Vorstand herzlich zu 
dieser Veranstaltung eingeladen. Beginn ist um 
20 Uhr. 

Jahrgang 1905/04 
d Wir treffen uns wieder am 6. November um 

15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach unserem Spa- 
ziergang Treffpunkt in der Fischerklause. 

Jahrgang 1906/07 
d Wir treffen uns am Mittw(x:h, dem 7. No- 

vember um 15.;}0 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang Zusammenkunft in der TV- 
Tumhalle Kobei-städter Straße. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 
Lichterkette für den 
Weihnachtsmarkt 

Die Hainer SPD im Ortsbeirat möchte den Ma- 
gistrat um die Prüfung bitten, ob die Möglichkeit 
besteht, die Kosten für die einmalige Anschaf- 
fung der Lichterkette für den vom Gewerbeverein 
veranstalteten Weihnachtsmarkt in der Drei- 
eichenhainer Altstadt im Vorgriff auf den Haus- 
haltsplan 1980 zu übernehmen. 

Die Umlegung dieser Lichterkette auf die ein- 
zelnen Gewerbetreibenden sei zu groß, da ohne- 
hin durch Aufstellen der Stände auf jeden ein- 
zelnen eine nicht geringe Summe zukommen wer- 
de, heißt es in der Begründung. 

Text gesucht: „Gerädert" 
d Die Laienspielgruppe im Geschichts- und 

Heimatverein Dreieichenhain wendet sich mit 
einer großen Bitte an alle Haaner Bürger: Es 
wird dringend der Spieltext des Heimatstückes 
,.Gerädert" von Johannes Winkel VIII. gesucht. 
Sollte ein Leser dieser Zeilen im Besitz eines 
Textbuches sein oder jemanden kennen, in des- 
sen Besitz es sein könnte, wäre die Laienspiel- 
gruppe für einen Hinweis an Rolf Wagner, Pa- 
pierwarengeschäft, Solmische Weiher Straße 1, 
6072 Dreieichenhain, Telefon 8 45 38, sehr dank- 
bar 

Aktionswoche 
„Menschen in Not" 

Die hiesigen Gruppen von amnesty internatio- 
nal und Terre des Hommes veranstalten vom 29. 
Oktober bis 4. November eine gemeinsame Ak- 
tionswoche im Bürgerhaus in Sprendlingen un- 
ter dem Motto ,,Menschen in Not". 

Die Dreieicher Gruppe von Terre des Hommes 
kümmert sich seit 1972 um verschiedene Projek- 
te in der Dritten Welt (medizinische Versorgung, 
Unterstützung von Schulen etc.) und in der Bun- 
desrepublik Deutschland (Kinderpsychiatrie, 
Ausländerkinder etc.) und betreibt eine breite 
Öffentlichkeitsarbeit (Informationsstände, 
Flohmärkte, Filmabend, Spendensammlungen 
etc.). 

Die Gruppe 209 von amnesty international be- 
treut seit 1971 politische Gefangene aus den ver- 
schiedensten Ländern (z.B. Indien, Nepal, Spa- 
nien, Chile. Jugoslawien usw.). Ei-st vor kurzem 
erhielt die Gruppe Nachricht von der Freilas- 
sung des Koreaners Hahn Seung-Dong. 

Jugendliche 
bereiten Weihnachtsbasar vor 

d An den Vorbereitungen zum Weihnachtsba- 
sar der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
am 2. Advent arbeitet die evangelische Jugend 
durch Herstellung von Bastei- und Handarbei- 
ten aktiv mit. 

Da die Vorbereitungen in der Gruppe am mei- 
sten Spaß machen, wurde ein regelmäßiger 
Treffpunkt vereinbart: mittwochs um 16 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus. 

Jugendliche ab dem Konfirmandenalter, die 
Freude daran haben und sich gern für eine gute 
Sache einsetzen, sind zu diesen regelmäßigen 
Vorbereitungstreffen sehr herzlich eingeladen. 

Großreinemachen beim Angelsportverein 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 3. bis 9. November 1979 

Widder Dietüc Woche bringt Ihnen einige hassen Sie sich nicht beirren; Waage 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. S. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

'ssih 
22. 6.-23. 7. 

Löwe 

24. 7.-23. 8. 
Jungfrau 

* 

24. S.—23. >. 

Anstrengungen, vergessen Sie 
nicht, daß man Ihnen nicht um- 
sonst auf die Finger sieht. Seien 
Sie dankbar für gute R:it.-:chläge 
- Sie brauchen sie noch 

Nehmen Sie i^ich mehr zusam- 
men. Sie erleichtern Ihrer Um- 
gebung das Leben wesentlich. 
Beruflichen Schwierigkeilen be- 
gegnen Sie am besten mit Humor. 
Daheim für .Abwechslung sorgen. 

Geben Sie rechtzeitig auf, kon- 
zentrieren Sie Ihre Kräfte auf 
ein Ziel, dessen ganze Möglich- 
keiten Sie noch nicht erkannt 
haben. Im Privatleben .sollten 
Sie jetzt zurückhallender .sein. 

Strengen Sie sich etwas mehr an. 
dimn werden Sie keine Ursache 
haben, über Zurücksetzung zu 
klagen. Der Wechsel allein bringt 
Sie nicht vorwärts. Sie müssen 
jetzt vor allem etwas bieten. 

Widmen Sie sich etwas weniger 
dem Vcr;,iiügen. .sondern mehr 
Ihren Pflichten. Es hängt allein 
von Ihnen ab, ob Sie eine böse 
Überraschung, vermeiden. Stär- 
ktn Sie ihn- Widerstandskraft. 

Große Erfolge wollen vorbereitet 
sein. Nehmen Sie sich jetzt Zeil 
dafür, und las.sen Sie sich nicht 
durch Hänseleien aus dem Kon- 
zept bringen. Überschätzen Si<' 
Ihre Möglichkeiten nicht. 

halten Sie an Ihrem Entschluß 
fest. Sie dürfen sich nicht in eine 
Lage manövrieren las.sen, die 
Ihrem [.eben eine falsche Rich- 
tung gibt, nieibep Sie standhaft. 

Geben .Sie ruhig einmal nach, 
ohne vorher Theater zu machen 
der Effekt wird Sie selbst über- 
raschen. Ihre finanzielle Situa- 
tion dürfte sich weit besser an- 
lassen, als .Sie erkennen können. 

24. 9.-23. 10, 

Skorpion 

24. 10.—22. II. 

Lassen Sie die Kirche im Dorf Schatze 
und an Ihrer Familie etwas mehr 
gute Haare. Unrichtigkeiten darf 
man nur vorsichtig anprangern. 
Mit etwas mehr Diplomatie hät- 
ten Sie es daheim viel leichter. 23.11.—22. 12. 

Nerven behalten und Ihre gute Steinbock 
Laune auch wenn's manchmal 
schwerfällt In ruhiger Atmo- 
sphäre überzeugen Sie Ihre Um- 
gebung leichter von der Notwen- 
digkeit einer Änderung. Sparen' 

9cnuize 

% 

Steinbock 

23. 12.—20. : 

Halten Sie Ihrem Partner nicht Wassermann 
uralte Kamellen vor, Sie zerstö- 
ren nur das gute Einvernehmen. 
Verfolgen Sie einen aussichts- 
reichen Plan mit etwas mehr 
H.irtnäckigkeit als zuletzt. 

Sie 
21.1.—20.2. 

Machen Sie ruhig weiter so, die Flidie 
Schwierigkeiten nehmen ab. Pri- ' _ ^ 
vate Unstimmigkeiten löschenSie 
am bt.slen mit leichter Hand aus. t ^ 
Wer springt schon so leicht über ^906^ 
seinen Schatte n wie -Sie 21. 2.—20. 2. 

d Nachdem in der vorangegangenen Woche be- 
reits das Wasser abgelassen und dem Hengstbach 
zugeführt worden war, wurde am vergangenen 
Samstag eine Großreinigung des vorderen Fisch- 
teiches (Herrenweiher) durchgeführt. Helfer des 
Angelsportvereias, der die drei Teiche von der 
Stadt gepachtet hat, und eine Baufirma säuberten 
gemeinsam das Clewässer. Während die Vereins- 
mitglieder das Gehölz am Ufer beschnitten und 

Angelspoilverein 

1960 Dreieichenhain 

lichteten, baggerten die Arbeiter der Firma den 
Schlamm vom Grunde des Teiches heraus. Mit 
Schaufelbagger und Planierraupe waren sie ange- 
rückt; nach Schätzungen des Angelsport Vorsitzen- 
den Dieter Staudigl werden rund 700 Kubikmeter 
Schlamm anfallen, dieser wurde erst einmal, 
damit er austrocknen kann, an das Ufer beför- 
dert, in den nächsten Tagen wird er an eine ge- 
eignete Lagerstätte abgefahren. 

Die Fische aus dem abgelassenen Teich wurden 
auf die anderen Dreieichenhainer Fischgewässer 
des Angelsportverein gesetzt. Am kommenden 
Samstag stellt die nächste Großaktion an: Der 
Burgweiher wird gereinigt. Das Wasser wird ab- 
geleitet und der Fischbestand herausgeholt und 
umgesetzt. 

Während die Mitglieder des Hainer AngeLsportvcreins die Ränder des wasserlosen Herrenweihers 
säuberten, befreiten schwere Baufahrzeuge den Boden des Weihers von enormen Mengen von 
Schlamm, der sich nachteilig auf den Bewuchs und die Fische ausgewirkt hattf. 

Volksbildungswerk Dreieichenhain e.V. 

EINLADUNG 

zur Mitgliederversammlung am Mittwoch, dem 
14. November 1979, um 20.00 Uhr, in der Wei- 
belsfeldschule. 

TAGESORDNUNG: 
1. Bericht des Vorstandes 
2. Bericht des Geschäftsführers 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Entlastung des Geschäftsführers 
5. Wahl des Vorstandes 
6. Diskussion über Programmgestaltung 
7. Verschiedenes 

Der Vorstand 

Kindergottesdienst 
beginnt jetzt um 11.15 Uhr 

d Nach einem Beschluß des evangelischen 
Kirchenvorstandes ist jetzt der Beginn des Kin- 
dergottesdienstes am Sonntag in der Burgkirche 
auf 11.15 Uhr festgesetzt. Mit dieser Regelung 
sollen, besonders nach Tauf- und Abendmahls- 
gottesdiensten, Wartezeiten für die Kinder ver- 
mieden werden. Der Kindergottesdienst ist spä- 
testens um 12 Uhr beendet. 

Mit dieser Mitteilung verbindet Pfarrer Rudat 
noch einmal die Bitte an die Eltern, ihre Kinder 
zum Kindergottesdienstbesuch anzuregen und 
lädt auch die Kinder persönlich sehr herzlich ein. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Gottesdienst 
zum Reformationsfest 

d Für die Burgkirchengemeinde Dreieichen- 
hain steht in den Gottesdiensten am Wochenende 
das Thema der Reformation im Mittelpunkt. Am 
31. Oktober 1517 hatte Martin Luther die 95 The- 
sen an der Tür der Schloßkirche zu Wittenberg 
angebracht und damit die Reformation, das 
heißt die Rückbesinnung auf den zentralen Ge- 
danken des Evangeliums von der befreienden 
Gnade Gottes eingeleitet. Heute — 462 Jahre 
nach diesem bedeutenden theologischen und hi- 
storischen Ereignis — fragt auch die evangeli- 
sche Kirche wieder neu nach der Gültigkeit der 
reformatorischen Botschaft. 

Die Gemeindeglieder sind herzlich zu den Got- 
tesdiensten eingeladen — am Samstag um 18..30 
Uhr in der Schloßkirche Philippseicti und zum 
Festgottesdienst am Sonntag um 10 Uhr in der 
Burgkirche mit der Feier des heiligen Abend- 
mahls und der Mitwirkung des Kirchenchores. 

ROLF WAGNER 
Tat)ak-. Schreibwaren, Zeitsctiriften, Geschenkartikel 
Solmische Welherstraßo 1 Dreieichenhain 

jeden MÜtwocti ganztags geöftnet 
AQENTUR für das HAINER WOCHENBLATT 

Qymnastiic nach der Geburt 
d Am Mittwoch, dem 7. November um 20 Uhr 

beginnt ein Kurs im evangelischen Gemeinde- 
haus Dreieichenhain unter der Leitung von Frau 
Metje, Krankengymnastin. Frau Brill von der 
evangelischen Familienbildung bittet alle Frau- 
en, die entbunden haben und an dieser Rückbil- 
dungsgymnastik interessiert sind, am Kurs in 
Dreieichenhain teilzunehmen. Anmeldung bei 
Kursbeginn oder Telefon 8 18 66. 

Hainer CDU 

mit ihrer Arbeit zufrieden 
Auf der Jahresmitgliederversammlung der 

Dreieichenhainer CDU am 29. Oktober standen 
Vorstandswahlen auf der Tagesordnung. Ein- 
stimmig wiedergewählt wurde die Vorsitzende 
Annemarie Dechamps, der neu zur Seite stehen 
der stellvertretende Vorsitzende Peter Ellegast 
und die Schriftführerin Anneliese Duwe und die 
Beisitzerin Elli Möller, die ebenso einstimmig 
gewählt wurden. Kassiererin blieb Christa War- 
ning. 

Die Vorsitzende, die unter den Gästen auch 
Landtagskandidat Claus Demke. den Stadtver- 
bandsvorsitzenden Peter Walter sowie die Vor- 
sitzenden der Ortsverbände Buchschlag und 
Sprendlingen begrüßen konnte, stellte in ihrem 
Tätigkeitsbericht für das abgelaufene Jahr fest, 
daß die Hainer CDU in vielfältigen Veranstal- 
tungen eine Ausgewogenheit zwischen politi- 
scher Information, sowie geselligen, sozialen 

und umweltschützerischen Aktivitäten errei- 
chen konnte, an denen nicht nur die Mitglieder, 
sondern auch die Bürger rege beteiligt gewesen 
seien. : 

Dann gab der Fraktionsvorsitzende im Orts- 
beirat, Werner Keim, seinen Bericht, über den 
sich eine rege Diskussion entspann. Auch der Be- 
richt von Ortsvorsteher Prof. Dr. Stier über den 
Ortsentwicklungsplan Altstadt, insbesondere 
das Problem der Verkehrsberuhigung, wurde 
eingehend besprochen. Man stellte fest, daß hier- 
über noch manches zu diskutieren sei. 

Eine Waldsäuberung sowie die Feier der Nach- 
kerb sollen auch im kommenden Jahr auf dem 
Programm stehen, ebenso das Gespräch mit dem 
Bürger, wobei sich die „Haaner Gespräche" mit 
einer jeweiligen Thematik sehr gut bewährt hät- 
ten und in dieser Weise fortgesetzt werden sol- 
len. 
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><^t'rcl)li'chc 7Lü.cAi'c/u^ 
öffentliche Bekanntmachung 

Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 2, 11. — 9. 11. 1979 

Sam.stag, 3. 11. 1979 
18.30 Uhr Wochcnschlußandacht zum Re- 

formationsfost in der Schloßltirchc Philipps- 
cich (Pfr. Rudat) 

Sonntii«, 4. 11. 1979 ' 
(21. Sonntaf; nach Trinitati.s) 
iO.OO Uhr Fc.stgottosdienst zum Reformations- 

fest mit der Feier des Heiligen Abendmahls 
unter Mitwirkung des Kirchenchores (Vikar 
Fischer) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 5. 11. 1979 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Choiprobe im Gemeindehaus 

Dienstag, 6. 11. 1979 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I, 1. Gruppe 
16.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I, 2. Gruppe 
19.30 Uhr 5. Abend des Seminars Psychosomati- 

sche Erkrankungen im Kindesaltcr im Ge- 
meindehaus 

Mittwoch, 7. 11. 1979 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Vorbereitung des Weihnachtsbasars 

durch Jugendliche im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Gymnastik nach der Geburt im Ge- 

meindehaus 

Donnerstag, 8. 11. 1979 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen im 

Gemeindehaus 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 
19.30 Uhr 6. Abend des Seminars Psychosoma- 

tische Erkrankungen im Kindesalter im Ge- 
meindehaus 

Freitag, 9. 11. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe der 1. Gruppe 
15.30 Uhr Kinderrhorjirobe der(2. Gruppe 
19.30 Uhr Sitzung des Ausschusses für Ge- 

meindeveranstaltungen im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgassc 57 
Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Altenpflcger, Herr Aufleger, ist zur Zeit er- 
krankt, die Station ist jedoch vormittags unter 
der Rufnummer 8 44 39 zu erreichen. 
Ev. Familienbildung, Frau K. Brill, Odenwald- 
ring 158, Tel. 8 18 66 

HEIM+ 
GARTEN 

hat für Sie 
Blumenzwiebeln / -Dünger 
...und weiß wie! Tel. 06103/82161 

Weit über 18 Millionen Fahrgäste beförderte 
die Rüdesheimer Kabinenseilbahn unfallfrei 
zum Niederwalddenkmal, einem der schönsten 
Aussichtspunkte über dem Rhein. Kürzlich 
feierte sie ihr „25jähriges" Bestehen. Ein 
Steinadler mit seinem Falkner - hier auf dem 
Wege zur „Adlerwarte am Niederwald" - 
dürfte wohl an diesem Tage der ungewöhn- 

lichste Jubiläumsgast gewesen sein. 

Kath. Kirche Marien" Dreieich 

Gottesdienstordnung vom 3. 11.— 11. 11. 1979 
Samstag, den 3.11. 79 

14.30 Uhr Trauung Wyschka — Ott 
15.(X)—16.(X) Uhr Beichtgelegenheit 
18.(X) Uhr Vorabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten die Glocken den 

Sonntag ein 

So., den 4.11. 79, 31. So. im Jahreskreis 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Gö. 

1 l.(X) Uhr Spätmesse in Drh. 
keine Andacht 

Mo., den 5.11. 79 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. ® 

Die., den 6.11. 79 
18.(X) Uhr Rosenkranz 

anschließend Hl. Messe in (3ö. 

Mi., den 7.11.79 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit 

hl. Kommunion in Drh. 

Do., 8.11.79 
18.()0 Uhr Hl. Messe in Cjö. 

Fr., den 9.11.79 
9.(X) Uhr Hl. Messe in Drh. 

Sa., den 10.11. 79 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten die Glocken den 

Sonntag ein. 

So., den 11.11.79 
9.M Uhr Hochamt der Pfarrei in CJö. 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 

Veranstaltungen 

Sprechstunden des Diakons 
mittwochs von 16.00—19.00 Uhr 
samstags von 9.00—13.00 Uhr und nach 
Vereinbarung 

Dienstag, 6.11.79 
16.(K) Uhr Gruppe Jennebach/Jodl Gö. 
17.00 Uhr Gruppe Maurer/Trippen Drh. 

Freitag, 9.11. 79 
17.00 Uhr Gruppenstunde, M. Ui/Gö. 
17.00 Uhr Gruppenstunde G. Maurer Drh. 
18.00 Uhr Gruppenstunde B. Zagel Drh. 

Die Jugend der Pfarrei Sankt Marien lädt noch 
einmal ein zum Besuch der Missionsbasare am 
Samstag (3. 11.) und Sonntag (4. 11.) nach allen 
Gottesdiensten. 

Erstkommunion 1980 
Für die fingemeldeten Kinder sind die ersten 

Gruppenstunden wie folgt: Kinder aus Götzen- 
hain und Offcnthal: Dienstag, 6. 11. um 15 Uhr in 
Götzenhain im Sälchen. Der Bus fährt ab Offen- 
thal Bahnhof um 14.45 Uhr. Kinder aus Drei- 
eichenhain treffen sich am 6. 11. um 16 Uhr im 
Pfarr- und Dekanatszentrum in Dreieichenhain. 

Pfarrgemeinderatswahl 
Wie bereits mehrfach veröffentlicht, finden am 

Sonntag, dem 11. 11. die Neuwahlen für den Pfarr- 
gemeinderat statt. In der C^emeinde Sankt Marien 
sind 3.147 wahlberechtigte Katholiken zur Wahl 
aufgerufen. Diese teilen sich auf: Ortsteil Offer- 
thai: 570 Wahlberechtigte, Götzenhain: 995 Wahl— 
berechtigte und Dreieichenhain: 1.582 Wahlbe- 
rechtigte. 

Nochmals wird herzlich zur Teilnahme an 
dieser Wahl eingeladen. Für die Dreieichenhainer 
besteht vor und nach dem 11 Uhr-Gottesdienst die 
Möglichkeit zur Wahl im Zentrum von 
Dreieichenhain. 

VIDEO // 
Xß PARTNER SERVICE 

tratmtitg in DeuttcMand 
Nach großen Erfolgen in UbA 
können Sie jetzt Ihren 
— Id«al Partner — 
naher kennenlernen, als je zu- 
vor. Dies ist Ihre Chance. 
Unverbindliche Beratung. 

AMOCLIKA BAUMQAnTNCfl ECKENNCIMER LOSTR 43 «000 FFM TEL. 0« tt-9S n ao/»97 73 11 

Geschlchts- und Heimatverein 
1861 Dreieichenhain 

Einladung zur 
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 
am Dienstag, dem 20. November 1979,20 Uhr, 
Burgkeller Dreieichenhain 
TAGESORDNUNG 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Berichte des Vorstandes 
3. Kassenbericht u. Bericht der KassenpriJfer 
4. Aussprache zu den Berichten 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Neuwahl des Vorstandes 
7. Verschiedenes 

Hainer 

Wochenblatt 
Tel. 21011 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Poliomyelitis-Lebendvakzinierung in Hes- 
■sen; hier: trivalente Schluckimpfung 

Das Kreisgesundheitsamt hat uns mitgeteilt, 
daß auch in diesem Jahr Schluckimpfungen 
durchgeführt werden. 

Der erste Termin für die Durchführung der 
Schluckimpfung gegen Kinderlähmung für Klein- 
kinder und Erwachsene wird in der Stadt Drei- 
eich wie folgt festgesetzt: 

Stadtteil Dreicichenhain 
Montag, den 19.11.1979 von 14.00 Uhr bis 16.00 
Uhr in der Ludwig-Erk-Schule, Haimerslochweg 
3 

Stadtteil Götzenhain 
Freitag, den 23.11.1979 von 9.00 Uhrbsi 10.00 Uhr 
in der Karl-Nahrgang-Schule, Ringwaldstr. 13 

Stadtteil Offenthal 
Freitag, den 23.11.1979 von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr 

~in der Wingertschule, Friedhofsiraße 

Stadtteil Buchschlag 
Freitag, den 30.11.1979 von 8.30 Uhr bis 10.00 Uhr 
in der Selma-Lagerlöf-Schule, Pirschweg 2 

Stadtteil Sprendlingen 
Dienstag, den 4.12.1979 von 14.00 Uhr bis 18.00 
Uhr im Bürgerhaus, Fichtestr. 50 
Kinder des 4. Schuljahres werden in ihren Schu- 
len zu folgenden Terminen geimpft: 

Stadtteil Dreieichenhain 
Donnerstag, den 22.11.1979 von 8.06 Uhr bsi 9.00 
Uhr in der Ludwig-Erk-Schule 

Stadtteil Götzenhain 
Freitag, den 23.11.1979 von 8.30 Uhr bis 9.00 Uhr 
in der Karl-Nahrgang-Schule 

StadtteU Offenthal 
Freitag, den 23.11.1979 von 10.15 Uhr bis 11.00 Uhr 
in der Wingertschule 

Stadtteil Buchschlag 
Freitag, den 30.11.1979 von 8.00 Uhr bis 8.30 Uhr 
in der Selma-Lagerlöf-Schule 

Stadtteil Sprendlingen 
Dienstag, den 4.12.1979 
8.00 - 8.45 Uhr Schillerschule 
9.00 - 9.45 Uhr Erich-Kästner-Schule 

10.00-10.30 Uhr Georg-Büdiner-Schule 
10.45 - 11.30 UhrGerhart-Hauptmann-Schule 

Es wird gebeten, die bereits vorhandenen Impf- 
bücher und ImpflDescheinigungen früherer 
Impfungen zum Impftermin mitzubringen. 
6072 Dreieich, den 26. Okt. 1979 

Der Magistrat 
Der Stacht Dreieich 

Vetzberger Erster Stadtrat 

Sidierheit im Straßenverkehr 

//Die Autos fahren so schnell!" 

Ältere Menschen fühlen sich im Straßenverkehr oft benachteiligt 

„Die Autos fahren zu schnell" und „Es gibt zu wenig FußKängerüberwege," Das sind eini- 
ge der Klagen, die 3000 ältere Mitbiirger bei einer Umfrage der Bundesanstalt für Stra- 
ßenwesen (BASt) äußerten. Ein Drittel der Befragten fühlt sich im Straßenverkehr von 
heute benachteiligt. Foto: DgD 

Zaubereien mit einem Stückchen Kohle 

Der Laie kann Uber das „Molekularsieb" nur staunen 

„Man hat oft die Straße erst zur Hälfte 
überquert, wenn die Ampel schon wieder auf 
Rot sdialtet." Über 3000 ältere Mitbürger wur- 
den gefragt, ob sie auch dieser Ansicht seien. 
Fast die Hälfte meint: „Ja, so ist es." Knapp 
ein Fünftel der Befragten stimmt einer ande- 
ren Behauptung zu: „Viele Auto- und Mo- 
torradfahrer fahren zu dicht an haltende Stra- 
ßenbahnen heran und behindern so das Ein- 
und Aussteigen." 

Deutlich überwiegende Zustimmung findet 
die Forderung: „Kindern und Jugendlichen 
sollte es verboten werden, auf Bürgersteigen 
mit ihren Fahrrädern und Mopeds zu fahren." 

Als die Bundesanstalt für Straßenwesen 
(BASt) die Untersuchung veröffentlichte, aus 
der hier zitiert wird, war eine inzwischen viel 
diskutierte Empfehlung noch nicht formuliert: 
Erst zu Beginn dieses Jahres schlug der Gos- 
larer Verkehrsgerichtstag vor, Kinder bis zu 
6 Jahren müßten und ältere bis zu 10 Jahren 
sollten mit ihren Rädern auf Gehwegen fah- 
ren. Besorgte, aber auch empörte Reaktionen 
älterer Menschen zeigen, daß die motorisierte 
Gesellschaft vor dem Problem steht, im kon- 
kreten Fall dem Schutzbedürfnis der Kinder 
im Widerspruch zum Sicherheitsbedürfnis der 
Älteren gerecht zu werden. Die Abwägung der 
Gefährdungen ergibt nämlich, daß Kinder auf 
den Fahrbahnen viel schlimmer verunglük- 
ken können als ältere Menschen auf Fußwe- 
gen, wenn sie dort durch unachtsame kleine 
Radler in Bedrängnis geraten. 

Aber es sollte möglich sein, das Dilemma 
zu entschärfen. Denn auf die Grundfrage „Wie 
fühlen Sie sich im Straßenverkehr - eher 
sicher oder eher unsicher?" antworteten fast 
70 Prozent der älteren Bürger: „eher sicher". 
Der ältere Mensch, offenbar lebenserfahren 
genug, um zu wissen, daß Schwierigkeiten 
und Unzuträglichkeiten oft nur mit Verständ- 
nis füreinander gemildert und gemindert wer- 
den können, findet sich wohl im Interesse der 
Kinder audi mit dem Radfahren auf den 
Gehwegen ab, solange es nur den Kleineren 
erlaubt bleibt. Daß den Kindern aber von 
Eltern und Erziehern eindringlich vorsichtiges 
Fahren auf den Wegen der Fußgänger klar- 
zumachen ist, darf er ebenfalls erwarten. Und 
schließlich auch, daß alle Verantwortlichen 
nidit vergessen; Immerhin ein gutes Drittel 
unserer älteren Bürger über 60 Jahren klagt 
über Verk.ehrsverhältnisse, die Unsicherheit 
erzeugen. Nach der BASt-Untersuchung sind 
es vor allem folgende Probleme: 
# Es gibt zu wenig Zebrastreifen und Druck- 
ampelanlagen (34,3 Prozent). 
# Viele Fahrzeuge fahren zu schnell an Fuß- 
gängerüberwege heran und bremsen scharf ab 
(37,3 Prozent). 
9 Busse und Straßenbahnen haben zu hohe 
Trittbretter, so daß das Ein- und Aussteigen 
sehr mühsam ist (41,7 Prozent). 
43  

Bei Früchten, die mit jedem 4. Glas bei der 
Gläschenkost-Ernährung die beliebteste Pro- 
duktgruppe ausmachen, wurde durch die Ver- 
wirklichung neuer Forscliungsergebnisse ein 
wichtiger Fortsdiritt erzielt. 

Alete bringt jetzt unter der Bezeichnung 
„Früchte-Kompott" eine neue Produktserie 
auf den Markt, die rein aus Früchten herge- 
stellt ist und der nur wenig Zucker zugefügt 
wird. 

Bindemittel werden nicht mehr gebraucht, 
mimiiiiiiiiiminiiiiiiiiiniiiiiiniiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiini»^ 

Jung bleiben - aber wie? 
Verspüren Sie einen Leistungsknick wie 

häufige Müdigkeit, Gedächtnisschwäche, Reiz- 
barkeit, mangelnde sexuelle Aktivität, Ver- 
dauungs- und Schlafbesdiwerdetv, Infeiitions- 
anfälligkeit, dann sind das die ersten Alters- 
erscheinungeni Diese Entwicklung wird auch 
noch beschleunigt durch die Alltagshast und 
die Umweltgifte. 

Aber müssen wir deshalb wirklich schneller 
altern? Nein - es gibt ein Mittel, das diese 
Krankheitserscheinungen bis ins hohe Alter 
zuverlässig bekämpft: GERIATRIE-MULSIN. 
(Hersteller: MUCOS, 8192 Geretsried 1) 

Ein Münchener Geschäftsmann, 50 Jahre 
alt, litt an Verdauungsstörungen, allgemei- 
ner Unlust, Gedächtnisschwäche und Schlaf- 
beschwerden. Starker Leistungsabfall quälte 
und verunsicherte ihn. Er wurde nervös, gries- 
grämig und unzufrieden. Seine ihn häufig zer- 
mürbenden Erschöpfungszustände zwangen 
ihn sogar, sein geliebtes Tennisspiel einzu- 
stellen. Er beklagte sich über seinen Zustand 
bei seinem Freund, dessen Aktivität und 
Spannkraft ihn immer wieder beeindruckten. 
Dieser erzählte ihm, daß er seit Jahren täg- 

_ lieh 1 Eßlöffel GERIATRIE-MULSIN ein- 
nehme. In seiner Verzweiflung kaufte auch er 
dieses Präparat. Schon nach einer Woche spürte 
er eine wesentliche Verbesserung seines All- 
gemeinzustandes. Seine Abgeschlafftheit, seine 
Lustlosigkeit und seine Schlafstörungen ver- 
schwanden, selbst sein Gedächtnis besserte 
sidi zusehends. 

GERIATRIE-MULSIN bewirkt eine echte 
geistige und körperliche Regeneration. Sie 
fühlen sich wohler, haben mehr Spannkraft; 
die kleinen Wehwehchen verschwinden, und 
Sie haben wieder mehr Freude am Leben. 
GERIATRIE-MULSIN enthält Wirkstoffe, die 
Umweltgifte unschädlich machen, und gibt 
dem Körper mehr Widerstandskraft gegen 
Infektionen und die gefürcliteten Alterskrank- 
heiten. Die Einnahme von GERIATRIE- 
MULSIN führt schon nach kurzer Zeit zu 
einer langanhaltenden Belebung. GERIATRIE- 
MULSIN ist in jeder Apotheke erhältlich, und 
Sie können diese Art der Selbstbehandlung 
ganz unbesorgt wiederholt vornehmen. M. B. 

9 Das Anfahren der Busse ist zu schnell und 
ruckartig, so daß man im Bus hin- und her- 
geschleudert wird (31 Prozent). 
9 Die Autos und Motorrader fahren so 
schnell, daß man sie oft erst in letzter Minute 
sieht (32,5 Prozent). 
# Als älterer Mensch fühlt man sich im 
heutigen Straßenverkehr benachteiligt (31,3 
Prozent). 

Aus der letzten Feststellung spricht Resi- 
gnation. Die Unfallstatistik - das darf nie- 
mand übersehen - liefert noch immer keine 
Argumente für eine deutliclie Besserung der 
Verhältnisse: 3244 Menschen über 65 Jahre 
wurden (1977) bei Verkehrsunfällen getötet, 
davon 1763 als Fußgänger imd 480 als Rad- 
fahrer. 

Und so zitieren die Experten der BASt ih- 
rerseits eine andere Studie: „Während früher 
die Hauptsorge der großen Unfallhäuflgkeit 
den Kindern galt, die lange Zeit bei tödlichen 
Unfällen weit an der Spitze lagen, hat inzwi- 
schen die große Gruppe der Allen den Kin- 
dern auch diesen Rang abgelaufen. Auch in 
bczug auf Straßenverkehrsprobleme hat sich 
also unser Säkulum vom Jahrhundert de.« 
Kindes zu dem des alten Menschen entwickelt." 

Das Kohlestückchen ist etwa so groß wie 
eine Haselnuß und hat es im wörtlichen Sinne 
des Ausdrucks „in sich". Äußerlich fühlt es 
sich rauh an und zeigt bei scharfem Hinsehen 
feinste Poren. Was man niclit sehen kann, 
sind die unendlich vielen Poren im Inneren, 
und was fast unglaublich erscheint, ist die 
Tatsache, daß der gesamte Porenraum, könnte 
man ihn ausbreiten, die Fläche eines moder- 
nen Bundesligastadions bedecken würde. 

Wie unzählbar viele winzige Kanäle in das 
unscheinbare Stückchen Kohle gepackt sein 
müssen, um diese Gesamtfläche zu erreichen, 
und wie mikroskopisch klein die Durchmes- 
ser dieser Kanäle nur sein können, ist kaum 
vorstellbar. Und völlig ins Kopfschütteln 
bringt den Laien, daß die Essener Kohlefor- 
scher auch noch nach Belieben diese Poren 
ihren Zwecken anpassen können. 

Wie sie das machen, ist ihr gut gehütetes 
Geheimnis. Und der Laie muß sich ohnehin 
mit dem Staunen über die Zaubereien be- 
schränken, die mit diesem „Molekularsieb" 
veranstaltet werden. Sie beruhen auf der un- 
terschiedlichen Größe der Moleküle chemi- 
scher Verbindungen und der zweckdienlichen 
Beschaffenheit der „Aktivkohle" oder „Aktiv- 
koks" genannten Kohlestückchen, die es na- 
türlich auch in verschiedenen Größen gibt. 

Am Anfang dieser Entwicklung stand die 
Beobachtung, daß die Luft in der Nähe von 
Halden einen höheren Sauerstoffgehalt hat als 
anderswo. Und heute sind die Forscher so 
weit, daß sie Luft durcli ihre Filter jagen und 
je nach Wunsch reinen Sauerstoff oder rei- 
nen Stickstoff herausfiltern können. Ebenso 
ist es ihnen möglich, sowohl gasförmige Ver- 
bindungen zu reinigen (z. B. Rauchgase von 
Schwefeldioxid) wie auch Flüssigkeiten (z. B. 
Abwässer). Neben der breiten Skala von Ver- 
wendungszwecken, die sich damit öffnet, kann 
das Verfahren bei einem 3,5-Millionen-Pro- 
jekt zur Herstellung von Wasserstoff beson- 
dere Bedeutung erlangen. 

Noch wird Wasserstoff in der Bundesrepu- 
blik fast ausschließlich aus Erdgas, schwerem 
Heizöl und Leichtbenzin gewonnen. Wie le- 
bensnotwendig dieses gasförmige Produkt für 
unsere Wirtschaft ist, zeigen schon seine 
hauptsächlichen Anwendungsgebiete: 
# Als Hydriergas für die Entschwefelung von 
Heizöl und die Herstellung von Benzin, 
9 als Hydriergas für die Entschwefelung von 
Kohle zu Kohleöl, 
# für die Herstellung von Ammoniak, Metha- 
nol, Alkoholen sowie Paraffin- und Olefin- 
gemischen, 

# zur Abtrennung von Sauerstoff bei der 
Eisenverhüttung in Hochöfen. 

Um diesen Bedarf zu decken, geht die Ruhr- 
kohle AG, unterstützt vom Land Nordrhein- 
Westfalen (2,15 Millionen DM Zuschuß) neue 
Wege. Mit einem Anteil von etwa 60 Prozent 
ist der begehrte Wasserstoff im Kokereigas 
enthalten. Noch 19 Kokereien stehen nach dem 
Gesundschrumpfungsprozeß der vergangenen 
Jahre zwischen Duisburg und Hamm. Sie 
haben eine Koksgaskapazität von 13 Milliar- 
den Kubikmetern jährlich, woraus sich sechs 
bis sieben Milliarden Kubikmeter Wasserstoff 
pro Jahr gewinnen ließen. 

Es geht nun erst einmal darum, das beste 
und wirtschaftlichste Verfahren zu finden, 
wobei die Aktivkohle durchaus den Sieg da- 
vontragen kann. Für den Absatz des gewon- 
nenen Wasserstoffs sieht der Ruhrkohle-Pro- 
jektleiter, Horst Krüger, gute Chancen. Für 
ihn ist Kokereigas zu kostbar, um einfach ver- 
brannt zu werden. Und zur Verteilung des 
Wasserstoffs steht bereits jetzt ein 200 Kilo- 
meter langes Leitungssystem zur Verfügung, 
das 14 Werke, darunter die Chemischen Werke 
Hüls, miteinander verbindet. Dieses Netz kann 
noch ausgebaut werden, um mit der Lieferung 
von Wasserstoff aus Kokereigas die Abhän- 
gigkeit von Einfuhren zu vermindern. 
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GroBfiächenmassage mit dam 

VIBRAMAT von MASPO 
In den vergangenen Monaten dieses Jahres 

haben wir mehrfach über die Anwendungs- 
möglichkeiten unseres Großflächen-Massage- 
Gerätes VIBRAMAT in dieser Zeitung be- 
richtet. Heute wollen wir einmal einen glück- 
lichen Besitzer eines Vibramats zu Wort kom- 
men lassen: 

Frau Hannelore Müller aus Bottrop schreibt 
uns: 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
ich bin seit einem Jahr Besitzer eines Vibra- 
mats, von dem ich hellauf begeistert bin. Ich 
bin Sekretärin und hatte durch das tägliche 
Maschinenschreiben Schmerzen, deren Ur- 
sachen Verspannungen und Verkrampfungen 
waren. 

Da idi auch noch einen Haushalt zu versor- 
gen habe und aus Zeitmangel keinen Masseur 
aufsuchen kann, wurde mir von einer Be- 
kannten Ihr Vibramat-Gerät empfohlen. 

Ich war erst sehr skeptisch, habe mich je- 
doch überreden lassen, dieses Gerät im Sani- 
tätsfachgeschäft zu kaufen. Seit dieser Zeit 
benutze ich es täglich und- habe innerhalb 
kurzer Zeit feststellen müssen, daß sich die 
Verkrampfungen und Verspannungen lösten. 
Ich kann dieses Gerät daher nur loben und 
möchte auf meine tägliche Massage nicht mehr 
verzichten. Den Vibramat habe ich sofort in 
meinem Bekanntenkreis weiterempfohlen. 

Herzliche Grüße 
H. MüUer 

Wollen auch Sie zu denen gehören, die ein 
Vibramat-Massagegerät ihr eigen nennen, so 
gehen Sie zu Ihrem Sanitäts- oder Elektro- 
händler und lassen sich unverbindlich da;> 
Großflächen-Massage-Gerät VIBRAMAT vor- 
führen. 

Bezugsnachweis durch: MASPO GMBH, 
Frankfurter Straße 231, 6078 Neu-Isenburg, 
Abt. 43/79, Tel. (0 61 02)2 70 91. 

Ein großer Fortschritt bei Babykost 
Neue Früdite-Kompotte rein aus Früditen, ohne Bindemittel 

denn die reinen Früchte machen Früchte- 
Kompotte genügend „löffelfest". Diese Zu- 
sammensetzung bedeutet zugleich eine ernäh- 
rungsphysiologische 

Bereicherung, denn 
Apfelpektin erhöht 
den Sättigungswert 
und fördert den Fett-, 
Zucker- und Insulin- 
Stoffwechsel. Und die 

Frucht-Faserstoffe 
regen die Verdauung 
an. Damit werden 

Früchte-Kompotte 
auch von Kinderärz- 
ten sehr begrüßt. 

■ Alete Früchte-Kom- 
potte gibt es in 6 
Sorten: Aprikose, 
Himbeere, Erdbeere, 
Mandarine/Banane, 

Banane, Birne/Honig. 
Da die Früchte- 

Kompotte rein aus 
Früchten bestehen 
mit nur geringem 
Zuckerzusatz,schmek- 
ken sie alle natür- 

lich fruchtig. Selbstverständlich sind Früchte- 
Kompotte mit Vitamin C angereichert, um die 
Abwehrkräfte der Babys zu stärken. 

Hohe Bauspar-Rendite 
Der Bausparvertrag ist sehr beliebt, denn 

er sichert einen Rechtsanspruch auf ein sehr 
zinsgünstiges Darlehen, das immer zu 100 Pro- 
zent ausgezahlt wird und „zinskonstant" ist: 

Zinsgleitklauseln gibt es liier 
nicht. Doch nicht nur das. Die 
Baus'parförderung verhilft dem 
Bausparer auch zu einer über- 
durchschnittlichen Rendite. 
Nach Berechnungen der Bau- 
sparkasse Wüstenrot erreicht 
ein Ehepaar mit zwei Kindern 
- mittleres oder geringeres Ein- 
kommen vorausgesetzt - bei 
siebenjähriger Laufzeit und 
sieben Sparleistungen eine 
Rendite von 9,4 Prozent. 

Diese Rendite kann jedoch 
leicht auf 10 oder 10,6 Prozent 
erhöht werden. Der Trick: In- 
nerhalb von 7 Jahren und 
einem Tag können 8 oder 9 
Jahres-Sparleislungen einge- 
zahlt werden, für die dann die 
Wohnungsbauprämie gewährt 
wird. Wie das zu machen ist? 
Jeder Wüstenrot-Berater kann 
Ihnen das sagen. Er weiß auch 
genau, wie vielseitig Bauspar- 
verträge einsetzbär sind und 
welche Bausparsumme im Ein- 
zelfall richtig ist 



(13. Fortsetzung) 
Er hob das Bild höher, so daß das Licht voll 

Frau Isas Antlitz bo^chien. Er schüttelte den 
Kopf. Nein, in diesem Gesicht war nichts von 
Abenteuerlust und Kaltschnäuzigkeit zu ent- 
decken. Die.s schöne junge Antlitz schien ihm 
vielmehr das Spiegelbild einer schönen Seele. 
Wer behielt recht? Er, der Detektiv Lutz mit 
seiner Menschenkenntnis oder die Indizien, 
die gegen sie vorlagen? Und jetzt wußte er, 
was ihn an diesem Fall so ungemein reizte. 
Es war die Probe auf seine Menschenkenntnis. 

Zu ärgerlich, diese vierzehn verlorenen Tage 
des Wartens auf die Stewardeß, die vielleicht 
etwas weiß - vielleicht auch nicht, dachte er, 
als er das Bild wieder in die Brieftasche 
steckte und sich zur Ruhe begab ... 

Am anderen Morgen saß Dr. Herlet schon 
beim Frühstück, als Lutz und Denise - fast 
gleichzeitig - eintraten. 

Lutz fand bestätigt, was sein Freund am 
Abend zuvor gesagt hatte. Diese Schwester 
Denise war v/lrklich schön. Um das festzu- 
stellen, bedurfte es nicht der Augen eines 
Verliebten. Sie war der vollkommene Typ der 
schönen Arlesienne. Ihr Antlitz zeigte den 
klassisch-regelmäßigen Schnitt, der bei den 
Bewohnern von Arles heute noch den römi- 
schen Einschlag verrät. Die weiße Kleidung 
erhöhte noch den Eindruck ihrer fremdartigen 
dunklen Schönheit. 

Kein Wunder, daß Arno sich in sie verliebt 
hat, dachte er - aber wie es scheint, hoff- 
nungslos. Auch ihm fiel die Zurückhaltung 
auf, die sie wie eine schirmende Wand umgab. 
Diese junge Frau mit den schwermütig blik- 
kenden, nachtschwarzen Augen zuigte keine 
Bereitschaft zu neuem Liebesglück. Und den- 
noch brannte in diesen Blicken die Glut einer 
verhaltenen Leidenschaft, die ihre Zurückhal- 
tung noch auffallender erscheinen ließ. 

Der Arzt nahm eilig sein Frühstück ein und 
begab sich zum Krankenhaus. Für Denise war 
dieser Tag der letzte der Urlaubswocl\e, und so 
blieb sie mit Lutz zurück. 

Die Unterhaltung schleppte sich mühsam 
weiter. Wie schwer ist es doch, Kontakt mit 
ihr zu gewinnen, wenn sie sich hinter diese 
unsichtbare Wand verbarrikadiert, dachte er. 
Bei der Vorstellung war nur der Name Denise 
genannt worden. „Schwester Denise, meine 
Mitarbeiterin", hatte Arno gesagt. In der 
Unterhaltung vermied Lutz geflissentlich jede 
Anrede. Schließlich fragte er: „Wie darf ich 
Sie anreden? Schwester Denise ist Ihr Name 
im Beruf, und ich möchte mir nicht die Frei- 
heit herausnehmen, Sie so anzureden, da ich 
nur außerhalb Ihres Berufslebens mit Ihnen 
zusammenkomme." 

Ruf aus der Feme 
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„Doch, nennen Sie mich, wie alle mich nen- 
nen. Ich bin an diesen Namen gewöhnt." Sie 
sagte es in einer lebhaften, hastigen Art, die 
nicht im Einklang mit der zuvor angeschla- 
genen Tonart stand. Es klang fast wie ängst- 
liche Abwehr. 

Wie sonderbar, daß sie sich die übliche 
Anrede verbittet, dachte Lutz. Als ob sie ein 
Inkognito zu wahren habe. 

Es war schwer, eine Konversation in Gang 
zu halten. Er wußte nicht, ob das, was er 
sagte, sie interessierte, ob sie ihm überhaupt 
zuhörte. 

Nach kurzem Anklopfen trat Polly ein. „Die 
Post", sagte sie und legte einen Brief neben 
Denises Gedeck. 

Mit raschem Blick nahm Lutz die Anschrift 
wahr. Er las: „Frau Denise Gilbert..." Er 
sah die Marke. Der Brief kam aus der Tür- 
kei ... Aus Konstantinopel, wo Frank Lerris 
zur Zeit weilt, kombinierte er. Gilbert ist 
Frau Isas Mädchenname. Also war Denise 
Stephan Gilberts Frau - Frank Lerris' Schwä- 
gerin. 

Frank hatte sie nicht erwähnt. Bei der 
Frage nach Frau Isas Verwandtschaft war nur 
ganz flüchtig der Name Stephans gefallen, 
als der Name eines Verstorbenen. 

Wenn der Schwager mit ihr im Briefwech- 
sel stand, überlegte er weiter, dann war anzu- 
nehmen, daß die beiden Frauen auch ver- 
wandtschaftlich-freundschaftlich miteinander 
verkehrt hatten. Vielleicht hatten sie sich na- 
hegestanden, und Denise Gilbert konnte ihm 
Einblicke in Isas Leben und Charakter geben, 
die ihm vielleicht zum Fingerzeig wurden. 
Aber wie schwer war es, an diese junge Frau 
heranzukommen, zumal mit solchen Fragen. 
Würde er nicht bei jedem Versuch auf diese 
unsichtbare Wand stoßen, hinter der sie wie 
in einem Glashaus saß? Und doch mußte er es 
wagen. Er mußtö diesen Tag ausnutzen, den 
einzigen freien Tag, der ihr noch blieb. War 
sie erst wieder in ihre Art)eit eingespannt, 
dann sah er kaum mehr eine Chance für sich. 

„Wollen wir den schönen Morgen zu einem 
Spaziergang am See ausnutzen?" sagte er 
kurz entschlossen, „meinen ersten und Ihren 
letzten Urlaubstag.. 

ich zu voreilig mit meinen Berichten? Nach 
diesem Fiasko kann ich ja meine Behauptun- 
gen überhaupt nicht aufrechterhalten. Die 
Hauptsache war doch, daß, durch die Elektrode 
mobilisiert, Erinnerungen an tatsächlich 
Erlebtes lebendig werden. Wenn das sich als 
unzuverlässig erweist, dann verliert die ganze 
Sache ja ihren Sinn." 

Der Professor stand auf und wandte sich 
zur Tür. Im Hinausgehen sagte er; „Die Sache 
bleibt natürlich streng geheim. Kein Wort 
darf darüber verlauten, bis ich in der Lage 
bin, offiziell Stellung dazu zu nehmen .. ." 

Auch Lutz erhielt auf seine Frage von Herlet 
nur die Antwort, daß alles in Ordnung sei. 

Wie sonderbar, dachte Lutz. Das ist sonst 
gar nicht Arnos Art. Wie interessant hat er 
mir am ersten Abend von diesem Fall erzählt. 
Wie interessant wäre es nun, zu wissen, wie 
das Wiedersehen mit dem Gatten war, und 
wie es kam, daß die Frau wochenlang als 
Unbekannte im Krankenhaus lag, ohne daß 
anscheinend von der Familie Nachforschun- 
gen nach der Verschwundenen angestellt wur- 
den. Es war ein Fall, den er als Detektiv gern 
von Anfang bis Schluß klar durchschauen 
möchte. Aber ein nochmaliger Vorstoß blieb 
erfolglos wie der erste. 

Nicht nur diese Wortkargheit gab Lutz zu 
denken. Arno war anders als sonst. Er war 
still und vergrübelt, so als sei er fortwährend 
mit unerfreulichen Gedanken beschäftigt. Was 
konnte die Ursache zu einer solchen Wand- 

eine solche Konferenz? Ein elendes Gezanke 
zwischen Politikern, die ihre vorgefaßte Mei- 
nung um keinen Preis aufgeben wollten, die 
Pressevertreter mit inhaltlosen Berichten 
abspeisten, die das Fehlen aller positiven 
Resultate verschleiern sollten. Die Redensar- 
ten vom Geiste gegenseitigen Verständnisses 
und von einer gewonnenen Basis, auf der man 
später unter gewissen Voraussetzungen wei- 
terarbeiten könne, änderten nichts an den feh- 
lenden Tatsachen. Eine tiefe Niedergeschla- 
genheit, die sich allmählich zu vollkommener 
Hoffnungslosigkeit steigerte, bemächtigte sich 
seiner. Nirgends sah er die Möglichkeit, sich 
einen neuen Lebensinhalt zu schaffen. Mehr 
als je vergrub er sich in sein Unglück und 
grübelte vergeblich über die Ursachen nach, 
die dazu geführt hatten. 

Professor Magnus erkannte mit Besorgnis, 
wie es um seinen jungen Freund stand, und 
gab sich alle Mühe, ihn abzulenken. 

„Wenn Sie sich meiner Führung anver- 
trauen", sagte er, „werden Sie viel Interes- 
santes zu sehen bekommen, womit Sie man- 
che Zeitungsspalte des .Fanal' füllen könntea 
- sozusagen als Ausgleich für die dürftigen 
politischen Nachrichten. Das heutige Istanbul 
bietet recht wenig, wenn man nicht mit einem 
Auge nach der alten Kaiser- oder Sultanstadt 
- nach Byzanz oder Konstantinopel - schielt, 
so daß man immer ein Doppelbild vor Augen 
hat. - Es hat sich hier alles erstaunlich schnell 
verändert. In meiner Kindheit war Konstan- 
tinopel noch ein Märchen aus 1001 Nacht mit 
den Geheimnissen des Serail, den verschlei- 
erten Frauen, den grimmigen Haremswäch- 
tern, der verbotenen Stadt Ejoub am Goldenen 
Horn." 

Sie schritten durch das Tor Orta Kapu und 
die inneren Höfe des Serail zum Schatzhaus. 

„Der Besuch dieses Schatzhauses ist heute 
ni^t anders als der irgendeines Museums", 
sagte Magnus. „Man löst seine Eintrittskarte 

Denise will aufgeben 

Sie ging ohne Zögern auf seinen Vorschlag 
ein, so bereitwillig, als v;isse sie allein nichts 
mit dem arbeitsfreien Tag anzufangen, und 
überlasse es ihm, ihr über die Einsamkeit die- 
ses Tages hinwegzuhelfen. Noch mehr über- 
raschte es ihn, daß sie allmählich immer mehr 
ihre Zurückhaltung aufgab. Sie kam ih'm ent- 
gegen, wenn er nach Anknüpfungspunkten für 
eine Unterhaltung suchte, die in ihr Interes- 
sengebiet schlug. 

„Man kann sich schon wohl fühlen", meinte 
er, „in dieser schönen Stadt, in diesem behag- 
lichen Heim, bei so interessanter Arbeit mit 
dem denkbar angenehmsten Chef." 

„Und doch werde ich die Arbeit hier auf- 
geben - sogar schon sehr bald!" 

„Sie gehen fort von hier?" frag:.e er betrof- 
fen. „Weiß Dr. Herlet es schon?" 

„Nein, noch nicht. Ich war ein paar Tage in 
Luzern, um persönlich alles zu besprechen. 
Bei nächster Gelegenheit - morgen oder über- 
morgen - werde ich es ihm sagen." 

„Es wird für ihn eine schmerzliche Enttäu- 
schung sein. Er wird Sie sehr ungern ver- 
lieren." 

Als sie schwieg, sagte er; „Schwester Denise, 
haben Sie den Schritt reiflich überlegt? Mir 
scheint, Sie geben hier viel auf .. 

„Das weiß ich", unterbrach sie ihn etwas 
un-^eduldig, „und dennoch - ich kann nicht 
anders." 

„Auch nicht, wenn Sie bedenken, was für 
eine Enttäuschung Sie Dr. Herlet bereiten?" 

„Ich muß so bald wie möglich fort von hier. 
Und er wird es verstehen. Ich bin ihm zu 
großem Dank verpflichtet. Ich möchte nicht 
noch mehr in seine Schuld geraten und möchte 
nicht eines Tages undankbar für so viele Güte 
erscheinen." 

Sie weiß, daß er sie liebt und kann seine 
Gefühle nicht erwidern, folgerte er aus ihren 
Worten. Sie flieht vor seiner Werbung. 

„Ich bitte Sie, sprechen Sie nicht davon. Ich 
werde es ihm selbst sagen", bat sie. 

„Haben Sie Bekannte oder Verwandte in 
Luzem?" erkundigte er sich. 

Wie schwer es doch war, mit der Frage 
nach ihrer Verwandtschaft, nacl, ihrer Schwä- 
gerin Isa Lerris, an sie heranzutreten. Es bot 
sich ihm kein Übergang. Unmöglich, ihr zu 
sagen: Ich habe die Aufschrift auf dem Brief- 
umschlag gelesen - ich weiß, daß sie eine Ver- 
wandte von Frau Isa Lerris sind, an der ich 
ein ganz besonderes Interesse nehme. - Un- 
möglich - ganz unmöglich. 

Aber man kann von dem ersten Tage nicht 
zuviel erwarten, tröstete er sich. Ich habe noch 
Zeit. Sie kann ja nicht von einem Tag zum 
anderen von hier fortgehen. 

Aber er sah sich in seiner Erwartung 
getäuscht. Als ein paar Tage später die Rede 
auf die Konferenz in Istanbul kam und Denise 
im Zusammenhang damit ihren Schwager und 
dessen Brief erwähnte, versuchte er, das 
Thema festzuhalten. Aber sie wich jeder 
Frage, die sich mit dessen Privatleben befaßte, 
beharrlich aus. Es war ganz unmöglich, die 
Rede auf Frau Isa zu bringen ... 

An diesem Tage traf Dr. Herlet den Chef- 
arzt in einer Erregung an, wie er sie noch nie 
bei dem sonst so selbstbeherrschten, stillen 
Gelehrten erlebt hatte. 

„Denken Sie, mein Brief an Herrn Comell 
ist als unzustellbar zurückgekommen. Ich 
habe sofort die Polizei in Konstanz angerufen. 

und da erfuhr ich, daß es die angegebene 
Straße in Konstanz gar nicht gibt. Ebensowe- 
nig wie « inen Einwohner namens Comell... 
Verstehen Sie das? - Bis jetzt hat die Elektrode 
doch bei all unseren Experimenten ganz prä- 
zise gearbeitet. Was die Patienten vorbrach- 
ten, waren Erinnerungen an tatsächliche 
Erlebnisse. Aber das Experiment mit dieser 
Unbekannten widerspricht allen bisherigen 
Resultaten. Es wirft einfach alles um." 

Er ließ sich in den Schreibtischsessel fal- 
len und stützte den Kopf schwer in die Hand. 

„Wie ist das denn möglich?" sagte er. „Was 
hat sie uns denn erzählt? Sie sprach so leb- 
haft, es klang alles so wahr, wie ganz frisch 
erlebt. Wie sie alles bis in die kleinsten 
Details schilderte - die Wohnung in der Straße, 
die nicht existiert - ihren Gatten, diesen Cor- 
nell, der anscheinend auch nicht "existiert. - 
Mein Gott, sie ist doch nicht krank. Sonst 
könnte man annehmen, sie habe im Fieber 
geredet. - Aber nein - so klar und zusammen- 
hängend redet man nicht im Fieber." 

„Mir ist nur das eine klar. All unsere For- 
schungsversuche werden dadurch ad absur- 
dum geführt. Wir können von neuem anfan- 
gen. Wenn man nur wüßte, wo der Fehler 
liegt. Ich habe der Polizei die Namen der von 
ihr erwähnte Freunde Cornells angegeben mit 
der Bitte um weitere Nachforschung. Die 
Sache muß um jeden Preis geklärt werden. 
Was steht für uns alles auf dem Spiel? War 

Sie waren in die Schatzkammer eingetreten. 

lung sein? Sollte Arno bemerkt haben, daß 
Denise ihm gegenüber die Zurückhaltung fal- 
lenließ, die sie dem andern gegenüber so 
streng, bewahrte? Sollte der Freund eifersüch- 
tig sein? Oder hatte Denise ihm bereits ihr 
Fortgehen angekündigt? 

Nein, Denise hatte noch nicht mit ihm ge- 
sprochen, erfuhr er auf seine Frage. „Ich kam 
noch nicht dazu", sagte sie. „Vielmehr, ich 
getraute es mir nicht. Er ist in so schlechter 
Stimmung. Ich .werde noch warten. Er scheint 
irgendeinen Ärger zu haben. Da möchte ich 
nicht gleichzeitig mit der Kündigung kommen. 
Jedenfalls nicht so plötzlich. Ich warte eine 
Gelegenheit ab, mit ihm darüber zu sprechen." 

Es war sein letztes Gespräch mit Denise. 
Ein Telegramm rief ihn nach Hamburg zu- 

rück, wo ein sensationeller .Kriminalfall sein 
sofortiges persönliches Eingreifen erforderte. 

Istanbul war eine Enttäuschung 
Vielleicht ganz gut so, dachte er. Für den 

Augenblick blieb ihm in Zürich in der Sache 
Lerris nichts mehr zu tun. Bei den Flugge- 
sellschaften hatte er sich erkundigt, ob Ende 
April oder Anfang Mai eine Frau Isa Lerris 
für einen Flug gebucht habe. Der Name war 
nirgends vermerkt. Dadurch war seinen Nach- 
forschungen in dieser Richtung ein Riegel vor- 
geschoben. Die Stewardeß Ilse Milan kam erst 
in acht Tagen zurück. Sobald sie ihren Dienst 
wieder versah, konnte er sie ebensogut in 
Hamburg wie in Zürich interviewen. An 
Denise war nicht heranzukommen. Die Untä- 
tigkeit der Wartezeit zerrte bereits an seinen 
Nerven. Es war schon besser, schnellstens 
nach Hamburg zurückzukehren, wo eine loh- 
nende Aufgabe seiner harrte. 

Auf dem Rückflug überdachte er nochmals 
seine Erlebnisse in Zürich. Es war eine Art 
Gewissenserforschung, die er mit sich 
anstellte. Weshalb war er bei Denise keinen 
Schritt weitergekommen? Worauf beruhte die- 
ser ausgesprochene Mißerfolg? Mit ganz nüch- 
ternem kritischen Blick betrachtete er sich 
selbst in seinem Verhalten zu Denise. Wes- 
halb hatte er nicht mit ihr zu sprechen gewagt 
wie mit jedem andern? Noch immer war es ihm 
gelungen, die Menschen zum Rede zu bringen, 
wenn er irgendeine Aufklärung von ihnen 
erwartete. Er wußte, daß er eine besondere 
Gabe besaß, anderen Vertrauen einzuflößen. 
Auch Denise hatte ihm von Anfang an ein 
gewisses Vertrauen gezeigt. Gleich am ersten 
Tag - erinnerte er sich. Warum hatte er ihr 
gegenüber nicht die Taktik verfolgt, die er 
sonst erfolgreich anwandte - unter immer 
neuen Vorwänden auf dasselbe Thema 
zurückzukommen, bis er sein Ziel endlich 
erreichte? - Er gab sich selbst die Antwort: 
Weil er fürchtete, ihr dadurch lästig zu wer- 

den, ihr Mißfallen zu erregen. Solche Anwand- 
lungen waren ihm bisher fremd gewesen, wenn 
es galt, eine sich gestellte Aufgabe zu lösen. 
Da gab's für ihn kein Ausweichen nach rechts 
und links, keine kleinlichen Rücksichten, 
keine Hemmungen - da gab's für ihn nur das 
Ziel, das er unverrückbar vor Augen sah. 

Wie kam es, daß er in ihrer Gegenwart eine 
Befangenheit verspürte, die ihn manchmal 
plötzlich scheu und schüchtern machte ...? 

Da kamen ihm Arnos Worte in den Sinn. 
„Du hast Denise noch nicht gesehen .. ." Für 
den Freund war es fast selbstverständlich 
gewesen, daß auch er sich nicht dem Zauber 
dieser schönen jungen Frau entziehen könne. 
Und dann hatte er - Lutz - dem Freund ein 
Versprechen gegeben. Lachend hatte er es 
getan, mehr im Scherz als im Ernst. 

Ja, es war Zeit, daß ich abhaue, sagte er zu 
sich selbst. Gut, daß das Telegramm eintraf. 
Was für ein Gesicht hätte wohl Arno gemacht, 
wenn ich ihm gesagt hätte: Ich reise ab - ich 
muß mein Versprechen einlösen. Es ist soweit. 
Oder hatte Arno es schon gewußt, daß es 
soweit war? Vielleicht eher, als er es selbst 
gewußt hatte ...? 

Mit einem energischen Ruck warf er den 
Kopf zurück, als ob er irgend etwas ihn 
Bedrängendes abschütteln wolle. Es wird 
Zeit, daß ich mich in eine Arbeit knie, die 
mir keine Zeit für dumme Gedanken läßt... 

Ähnlich wie Lutz war es Frank Lerris 
ergangen. Istanbul war für ihn eine große 
Enttäuschung geworden. Hatte er bei seiner 
Ankunft den Plan gefaßt, ganz im großen 
Weltgeschehen unterzutauchen und sein eige- 
nes Ich darüber zu vergessen, so mußte er 
bald genug erkennen, daß hier nichts geschah, 
was so große Worte verdiente. Was war schon 

und kann all die aufgestapelten Schätze aus 
1001 Nacht besichtigen. Früher war das Schatz- 
haus nur ganz bevorzugten Besuchern zu- 
gänglich. Es bedurfte dazu einer Kabinetts- 
order des Sultans, und der Besuch war mit 
soviel echt orientalischem Nimbus umgeben, 
daß er zu einem unvergeßlichen Erlebnis 
wurde. Mein Vater schmuggelte mich eines 
Tages mit einer Delegation ein. Ich war damals 
ein Junge von zwölf Jahren und kam mir vor 
wie im Märchen, wie Aladin mit der Wunder- 
lampe, die dem Besitzer die verborgenen 
Schätze der Erde sichtbar machte. Hier waren 
sie hinter dicken Mauern, hinter Schloß und 
Riegel verwahrt. Ich sehe das alles heute noch 
wie ein Märchenspiel vor mir. Zuerst erschien 
der Schatzmeister in Begleitung von mehr als 
dreißig Unterbeamten. 

Mit einem riesigen Schlüssel öffnete er die 
erste Tür. Dann schritt er zu einer zweiten, 
mit Siegel und schweren Vorlegeschlössern 
gesicherten Tür. Er entfernte persönlich die 
Siegel, nachdem er sich die Unversehrtheit 
derselben hatte bestätigen lassen. Dann tra- 
ten wir in die Schatzkammer ein, die nur 
schwach erhellt war, was für mich den Reiz 
des Geheimnisvollen und Phantastischen noch 
erhöhte. Überall glitzerte und funkelte es, 
nicht nur aus Wandschränken mit Glas- 
kästen - da standen offene Schüsseln, die bis 
zum Rande mit Rubinen und Smaragden und 
anderen Edelsteinen gefüllt waren. Aber da 
standen auch Wächter, bis an die Zähne 
bewaffnet, die mit Argusblicken jede Bewe- 
gung der Besucher beobachteten. Man nahm 
wohl an, daß beim Anblick solcher Herrlich- 
keiten selbst den hohen Herrn die Finger 
jucken könnten, sich ein Andenken an 1001 
Nacht mitzunehmen ..." 

Sie waren in die Schatzkammer eingetreten, 
die auch ohne den einstigen orientalischen 
Pomp noch phantastisch genug wirkte. Da 
war ein persischer Thron aus purem Gold, 
der mit einem Mosaik aus Rubinen, Smarag- 
den und Perlen bedeckt war - eine Sattel- 
decke, die mit Tausenden von echten, erbsen- 
großen Perlen bestickt war - ein goldener 
Krug, mit großen viereckigen Diamanten 
belegt - ein Waschgoschirr aus leuchtend- 
blauem Lapislazuli, ebenfalls mit funkelnden 
Diamanten ausgelegt - Tassen, mit einem 
Goldgeflecht überzogen, in dessen Knoten- 
winkel Diamanten saßen ... Man vergaß fast 
den Wert der Diamanten und anderer Juwe- 
len, die hier der selbstverständliche Zierat 
für alle Gegenstände, für Kleider, Turbane und 
Waffen schienen. Die Prachtgewänder der Sul- 
tc^ne aus Gold- und Silberbrokaten, die rie- 
sigen Turbane mit den funkelnden Agraffen, 
die krummen Türkensäbel mit kostbaren 
Schmuckgriffen zauberten ein Bild von alter 
Märchenpracht hervor, vor dem die Gegen- 
wart verblassen konnte. (Fortsetzung folgt) 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden: 
a - as - be - bit - de - dech - din - e - e - ei 
far - gel - gen - hei - hoch - leit - len - nu - o 
ra - ra - rat -- ri - se - stern - teil - ter - ton 
tri - tusch - ur - xar - zeits 

1. Timbre eines musikal. Hochrufes, 2. Nor- 
menzeidien für einen Selbstlaut, 3. Auer- 
odisenstüdc, 4. ägyptisch-germanisdies Götter- 
paar, 5. häufige Klangerscheinung in musikal. 
Darbietungen, 6. momentane geologisdie For- 
mation, 7. Erbfaktor eines Russenkaisers, 8. 
Papageientitel, 9. Schluß eines spanischen Ar- 
tikels, 10. Magensdinaps nach der Eheschlie- 
ßung, 11. führender Himmelskörper, 12. 
Sdiwurreptii, 13. Kolloid der japanisdien 
Meile. 

Die ersten Buchstaben - von oben nach unten 
gelesen - nennen eine Datenverarbeitungs- 
maschine in einem Reisebüro. 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 45 
K. Charllck, 1896 

Rätselgleichung 
Oesuciit wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) x 
Es bedeuten: a) zwingend, b) schmal, c) Be- 

wohner Indiens, d) persönl. Fürwort, e) Spiel- 
zeug, f) Universum, g) Frauenname, h) Zei- 
dien f. Natrium, 1) Beaudier, k) Baumteil. 
X - schwed. Diditer. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben bre - dia - de - de - rechts 

ein - en - er - gar - ge - geb - jek - kehr - la 

g«tol- 
za n«r Donch 

r~ 
Tatze 

f— Polster- mtfbel Ein- 
tänzer 

f— Korten- 
Spiel griech. 

Göttin Doktor' Abk. 
grasen 

r 

junge 
Men- 
schen 

r T 

G«{gtr Pfod ► Hotel- 
boy Schwert- lilie ► 

starker 
Sturm weibl. 

Vorr>ome 
Lehre v. 
Licht 

f 
Flacht 

stein- 
reicher 
IrnJer 

L 
T eng). 

Sogen- kOnlg 
weibl. 
Vorname Elch 

f T 

r 
Theo ter- 
plotz 

? 
► 

f Irland/ 
Landei- 
sproche 

spon. 
Ex- 
königin 

ArUto- 
kroK« 

Maß- 
ge^nd 

schvMir- 
zer 
Vogel 

Horzorf ► 
f männl. 

Hous- 
tier 

r 

? f 
HoFen im Iran 

chines. 
Weoe- mcfl 

Framd- 
wor t- 
teil: r>eu 

te 
T 

Haupf- 
stodt d«r 
Türkei 

Wohn- 
zins 

Orien- 
tole ► 

T 
Zeit- 
vertreib 

Kfz-Z. atjb- 
lingen 

te 

Zun«i~ 
gtir>9 

T Wunde 
durch e. 
Tier 

tschech. 
Politiker 
(Londes- 
sprache) 

► 
T dt. 

Koiser- 
nome 

Geflü- 
gelart 

L 
T Fluß zurr 

Arno Arsturm 
Kfz-Z. 
Eben- 
berg 

Hout- 
Offnung ► 

T f 

Hohar- 
pri«tt«r ► 

rurk. 
Hofen bei Les- 
b« 

f 
► 

f T Flachen* maß 

Gcfr«{- 
d*ort 

dr, 
Schau- spie- 
lerin 

Hous- 
hialts- 
plon 

T 

L 
engl. 
Prin- 
zessin 

► Kipp- 
wagen ► 

1er - na - ni - nis - ob - rieh - ro - sehe 
sehe - son - sta - te - tiv - torp - sind 11 Wör- 
ter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Meeresküste, 2. Kameralinse, 3. Verbin- 
dungsstück, 4. Handwerker, 5. Resultat, 6. dt, 
Philosoph, 7. das Insichgehen, 8. Sturmlücke, 
9. männl. Schwimmvogel, 10. Doppelzug im 
Schadi, 11. Truppenstandort. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - abwärts 
gelesen - ergeben eine Redensart nach Terenz 
(ch zählt als ein Buchstabe). 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - ein 
Blasinstrument. 
PIUS 4- ODE -■ griech. Sagenkönig 
RABE + ELK = junge Kühe 
DAMM + ASTER = holländ. Hafenstadt 
ENG + RIA = weibl. Vorname 
ROBE + GING = weibl. Vorname 
POL + INA — ital. Stadt am Vesuv 
BAR + TIER = männl. Vorname 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Spridiwort über das Gold ergeben. 
Bohne - ego - Lid - List - Seil - Bast - Od 

Ast - leidit - fein - Stern 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Ke2, Ta8, c2, Lb2, 

Sb5 (5) - Schwarz: Kbl, Bb3 (2) 
Im Handumdrehen 

Von den nachstehenden Wörtern ist der 
Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben den Ausdruck für 
unseriöse Baufirmeninhaber. 
Blau - Star - Asche - Wal - Pech - Grob 

Este - V/eib 
Besudiskartenrätsel 

Weldien Beruf hat dieser Herr? 
PAT OSTER 

ORB 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Slcandinaviscfaes Kreuzworträtsel 

_G--K--0 K--0-D--A- 
NTAGON-OSCAR 
ARR-RAUPE-RI 

-R-ORKAN-P-FAN 
L D E 
- D - 

E G 
L - 

G 
E 
T 
R 
I 
E - 
B U 
E L 
- K 
L I 
A G 

M 

- A 

E 
L - S 
- F A 
RON 
- R - 
A K 

E L E 

-BETRUG 
E 

A R 
L - 0 - 

E R M E N T 
- S T R - E W 

G E Xi E E 
E N - N L 
N - A T E 
URBAN 
G - U T A 

Mixwörter: Diener, Eritrea, Sorgen, Dessert, 
Emanuel, Menthol, Odessa, neidlos, Antonio 
= Desdemona. 

Besucfasliartenrätsel: Baumeister. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Zerfall, 2. Erleben, 

3. Loskauf, 4. Leidende, 5. Eidotter, 6. Neigen, 
7. Golfspiel, 8. Einbläser, 9. Wehrverfassung, 

10. Eton, 11. Barken, 12. Elias = Zellengewebe. 
Rätselgleidiung: a) Regent, b) t, c) Pfeil, 

d) 1, e) Felle, f) eile g) Eridi, h) ich. x = Re- 
genpfeifer. 

Hier darf gestoblen werden: In unser Vaters 
Apotheke sind viele Rezepte (Goethe). 

Wortfragmente: Wenn man genug Freunde 
hat, braucht man keine Feinde. 

Sdiadiaufgabe Nr. 44: Tc3-7! Ganz gleich, 
wohin nun der Springer zieht, er wird stets 
geschlagen: von dem Turm auf b7, c6 und 
c4. Nach Kalxa2 erfolgt dann jeweils ein T- 
Matt auf der a-Linie. Zieht der S aber nadi 
b3, so folgt 2. a2xb3, Kal-a2, 3. Tc7-a7 matt. 
Auf 1. ..., Kalxa2 ergibt sich 2. Tc7-a7!, Ka2- 
al, 3. Ta7xa5t. Fünffacher S-Fang mit T- 
Matts. 

Silbenrätsel: 1. Ingermanland, 2. Mandarine, 
3. Reblaus, 4. Estomihi, 5. Indonesien, 6. Cha- 
teaubriand, 7. Homburger, 8. Elektra. - Im 
Reidie des Indra. 

Heiteves Allerlei 

Selim und das kranke Kamel 

Kurzgesdiidite von Sebastian Au 

Jetzt schon tiefgekühlt im Wald herum- \ 
laufen!" > 

Anekdoten 

Sdiwer verdientes Brot 
Als sein Sohn Jeremies sechs Jahre zählte, 

benutzte der Violinvirtuose Yehudl Menuhin 
einen Ferienaufenhalt in Gstaad dazu, seinen 
Sprößling in die Anfangsgründe des Geigen- 
spiels einzuführen - sehr zum Mißvergnügen 
des Knaben, der sich bitter über die mühsame 
Arbeit beklagte. Die Mutter versuchte zu ver- 
mitteln und ihrem Mann einen Plan mit der 
Begründung auszureden, daß der Kleine doch 
nicht das Zeug zu einem Wunderkind hätte. 
„Beruhige dich", erwiderte Menuhin, „ich habe 
Iceineswegs die Absicht, aus ihm mit aller 
Gewalt ein Wunderkind zu machen! Aber es 
kann ihm nichts schaden, wenn er rechtzeitig 
lernt, wie schwer ich mir mein Brot verdienen 
muß!" 

Menschenfreund 
Walt Disney, der Schöpfer berühmter Zei- 

chentrickfilme, wurde eines Tages von einem 
Bekannten darauf aufmerksam gemacht, daß 
er eine Menge Leute um sich habe und be- 
zahle, auf die er ohne weiteres verzichten 
könne. 

„Es ist sicher", meinte Disney, „daß ich 
diese Leute entbehren kann, aber haben Sie 
die Leute auch gefragt, ob sie mich entbehren 
können?" 

Wedter 
In einer Tischrunde nedcte der Schauspieler 

Paul Hörbiger einen Kollegen so lange, bis 
dieser wütend aufstand und wegging. Paul 
Hörbiger sandte ihm folgendes Bonmot nach: 
„Er ist wie ein Wetäter: Man muß ihn auf- 
ziehen, damit er geht." 

Selim, der Türke, hatte ein Kamel erwor- 
ben. Indes - sobald stellte sic^ heraus, daß 
er die Katze im Sack gekauft hatte. Nicht 
länger als acht Tage stand es in seinem Stall, 
da hatte es die Seuche. 

Selim lief zu Ali, seinem lieben Schwager. 
„Ali", jammerte er, „du bist ein Mann, der 

Rat weiß. Was soll ich tun? Mein Kamel hat 
die Seucäie!" 

„Die Seuche?" kratzte sich All den kahlen 
Schädel. „Mit der Seucdie ist nic^t zu spaßen." 

„Ei freilich", lamentiert Selim, „aber wenn 
ich mich nicht irre, hatte dein Kamel auch 
einmal die Seuche. Bitte, sage mir, was hast 
du ihm eingegeben?" 

Ali wußte den Wert des Geldes zu schätzen. 
„Ich will dir gern sagen, was ich ihm einge- 
geben habe", sagte er deshalb. „Gib mir zehn 
Piaster, und du sollst es wissen!" 

Selim besann sich nicht lange und legte das 
Geld auf den Tisch. Er hatte keine andere 
Wahl. 

„Nun", sagte Ali, „icäi habe ihm Petroleum 
eingegeben!" 

„Bei Mohammed, was du nidit sagst!" 
staunte Selim. „Und wieviel hast du ihm ein- 
gegeben?*' 

„Gut einen Liter", antwortete Ali und stecdite 
das Geld ein. 

Drei Tage später stand Selim wieder vor 
Ali, seinem lieben Schwager. „Allah ist mein 
Zeuge", sagte er bekümmert, „ich habe deinen 
Rat befolgt, aber es hat nichts genützt, das 
Petroleum. Mein Kamel hat nach wie vor die 
Seuchie." 

AU nickte. „Ich dachte es mir beinahe", 
brummte er. „Bei meinem hat's damals auch 
nicht genützt." 

Selim würgte es in der Kehle. Jedoch - er 
beherrschte sich. 

„Bitte, Ali", flehte er, „gib mir einen an- 
deren Rat. Sage mir: Hast du ihm noch etwas 
eingegeben?" 

„Gewiß habe ich ihm noch etwas einge- 
geben", nickte Ali. 

„Was?" 
Ali hatte wenig Skrupel. „Gib mir weitere 

zehn Piaster", sagte er listig, „und du sollst 
auch dies wissen!" 

Selim wollte aufbegehren, indes - er zahlte 
abermals. 

„Jetzt sprich!" sagte er ungeduldig. 
„Nun", antwortete Ali, „ich habe ihm noch 

Terpentin eingegeben?" 
„Richtiges Terpentin?" 
„Gewiß!" 
„Und - wieviel?" 
„Zwei Liter - genau zwei Liter!" 
Da lief Selim nach Hause und gab seinem 

Kamel Terperrtin ein. Und zwei Stunden spä- 
ter war er wieder bei Ali, seinem Schwager. 

„Beim Barte des Propheten", sagte er zer- 
knirscht, „mein Kamel ist tot!" 

Ali verzog keine Miene. „Ich wollte dir noch 
nachrufen, Schwager", sagte er, „aber du bist 
so schnell davongelaufen: Mein Kamel hat es 
damals auch nicht überlebt!" 

Wieder losgelassen 
In Blackport halten die Schnellzüge nicht. 

Eines Tages hörte der Stationsvorsteher einen 
ziemlichen Krach auf dem Bahnsteig und lief 
hinaus. Er sah gerade noch den letzten Wagen 
des Pazifik-Expreß und auf dem Bahnsteig 
einen Mann, der zwischen umgestürzten Milch- 
kannen schwamm. Ein Junge stand daneben 
und betrachtete das Bild interessiert. 

„Wollte er den Zug bekommen?" fragte ihn 
der Stationsvorsteher. 

„Er hatte ihn schon", erwiderte der Junge, 
„aber er hat ihn wieder losgelassen." 

Sdilimmer 
Nach der Erschießung des Herzogs von 

Enghien sagte Talleyrand: „Es ist schlimmer 
als ein Verbredien: Es ist ein Fehler." \ 
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Kurz gelacht 

Leihverkehr 
„Hat Otto dir eigentlich die 50 Mark zu- 

rückgegeben, die er dir noch schuldete?" 
„Ja. Gestern wollte er 100 von mir, nahm 

aber nur 50." 
Guter Rat 

„Ich weiß nicht, wie ich meine Schwieger- 
mutter anreden soll. Auf ,Hallo' reagiert sie 
sauer, und das Wort ,Mutter' geht mir nicht 
über die Lippen." 

„Spricii erst mit ihr, wenn dein erstes Kind 
da ist. Dann kannst du sie ,Oma' nennen." 

Ein Problem 
In Bonn zerbricht man sich den Kopf über 

die Frage, weshalb der Innenminister mehr 
außerhalb seines Ministeriums gesehen wird 
als der Außenminister innerhalb seines Mi- 
nisteriums. 

Gerede 
„Du redest, wenn du scäiläfst." 
„Stimmt. Aber ich schlafe auch, wenn du 

reclest." 
Vergefilidikeit 

„Wo ist denn Ihr Regenschirm?" 
„Den habe ich In der Straßenbahn verges- 

sen." 
„Und wann haben Sie das bemerkt?" 
„Als es aufhörte zu regnen und ich Ihn 

schließen wollte." 
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Bnes der größten Möbelhäuser im Rhein-Main-Gebiet Größtes Küchenstudio in Hessen 

12.000 qm exkl. Ausstellung 
+ 3.000 qm Mitnahmemarkt 
+ 9.000 qm tager  
= 24.000 qm voller Möbel 

Probcwotinan 
Sa 
So 13°°t18°° 
auBer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr 9°°-18" 
Sa 9°°-14°° 
La Sa 9'"-l8'" 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
Gewerbegebiet a d 6 Tel 06181/62061 

. Hh^ 20 Wm. vm StaitiMtniM frankhirt 
Autobahnausfahrt Hanau 

vor dem Haus. 

LANGEN. GARTENSTRASSE 6. Am Lulherplatz. Tel 06103 27921 

ANZEIGENANNAHME 

TELEFON 21011 

und das alles zusammen nur 

Löwenzahn hat gallentreibende Wirkung 

Als 'Jitkriuil ist <ler Löwen- 
zahn in Gärten, an Wep-, 
Feld- und Waldrändern so- 
wie auf Wiesen uon April 
bis Oktober zu finden. Er 
■■.'iilhäll Vitamin B, und C so- 
wie den Bitterstoff Tara.rn- 
cin. Verwendbar sind die 
ganzen Pflanzen, wobei die 
milchführenden Bliitensten- 
yel und Blüten iii größerer 
Zahl nicht empfehlenswert 
sind. 

Für die pharmazeutische 
Verwerlutig wird aus den 
(/aiueti Pflanzen ein sprühge- 
trockneter E.vtrakt herge- 
stellt. Die Pflanze wird nur 
wild Q'esammelt, nicht i» 
Plantagen angebaut. 

Löwenzahnsaft, wie er z. B. 
aus der gesamten Pflanze 
ohne Konservierungsstoffe 
im Kneii>p-Heilmittelwerk 
gewonnen wird, hat eine yal- 
lentreibende Wirkung, wo- 
durch die Leber entlaste! 
wird. AnlSerdem steigert er 

die Harn menge und lutrkt 
daher entwässernd. 

Indikation: Bei Leber- und 
Gallenleiden sowie Rheuma. 
Die Droge wird auch in 
Galle- und Lebertee rerwen- 
det. 

Kulinarisch läßt sich Lö- 
wenzahn gut verwerten, in- 
dem die jungen Blätter zu 
Salat genommen oder die 

Unser 

Hausarzt 

Blätter während der ganzen 
Vegetationsperiode püriert 
wie Spinat zubereitet werden. 
Blütenstenh'el aussondern, die 
Wurzeln können nach Belie- 
ben mitverwertet werden, 
geben jedoch dem Gemüse 
eine bittere Note. Man kann 
luch das frische Püree aus- 
Ijressen und als Saft trinken. 

Warnung 
Am Eingang eines Ortes in 

der Gemeinde Dieulefit im 
französischen Departement 
Dröme befindet sich das 
Schild; „Langsam fahren! 
Hier gibt es kein Kianken- 
haus." 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 
in der Langener Zeitung 
zu beachten 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMMi 
Verfehlter Bus 

Die junge Gina Marcalla 
in Rom wollte an einer Halte- 
stelle auf den schon fahren- 
den Bus springen, aber das 
Vorhaben mißlang. Sie mußte 
wieder abspringen. Bei dem 
Manöver v.'ar einer ihrer 
Schuhe auf dem Trittbrett 
hängengeblieben und fuhr 
allein weiter. Ein Fahrgast 
warf den Schuh der junger 
Frau zurück und traf sie der 
art am Kopf, daß sie ein 
schwere Wunde davontrug. 

Edler 

Lamahaar-Mantel 

und Jacke 
anschmiegsam u. leicht, excellent 
gearbeitet, mit seichem Zierstepp 

Mantel nur 249,- 

Jacke nur 189,- 
Der Mantel den Sie suchen. 

Zauberer und Medizinmänner sind noch immer gefragt 

In Bangkoks Apotheken existieren zwei Welten / Regenwürmer gegen Halsschmerzen 

Auch heute noch, im 20. 
Jahrhundert, ist in manchen 
Teilen der Welt die Macht 
der Zauberer und Medizin- 
männer ungebrochen. Nicht 
selten zieht man sie dort 
dem Schulmediziner vor. Das 
erscheint vielleicht unbe- 
greiflich, geschieht aber nicht 
nur im Inneren Afrikas. Ich 
traf Zauberer und Medizin- 
männer in Kamerun und 
Kenia, an der Elfenbeinküste 
und in Südafrika, auf der 
Paradiesinsel Ceylon und 
hinter polierten Ladentischen 
einer großen Apotheke in 
Bangkok. Die meisten arbei- 
ten nach der Devise: Der 
Glaube an die Dinge heilt. 

An der Elfenbeinküste bot 
ein vielbesuchter Zaubei-er 
gegen Halsschmerzen und 
Angina allen Ernstes ge- 
trocknete Regenwürmer an. 
Und in der Transkei in Um- 
tata und Lusikisiki wurden 
durchbohrte Hundezähne am 
Kettchen gegen Zahnschmer- 
zen verkauft. Ein Medizin- 
mann in Ghana hält getrock- 
nete Entenschnäbel, die ge- 
kocht werden müssen, für 
müde Männer zur Weckung 
der Lebensgeister bereit. 
Zum gleichen Zweck ver- 
kauft eine Apotheke in Bang- 
kok, die an der rechten La- 
dentheke moderne Medika- 
mente, Antibiotika und Sul- 
fonamide und ein gutsortier- 
tes Angebot neuester Mittel 
der Schulmedizin anzubieten 
hat, an der Theke linker 

Hand geschabtes Ziegenbock- 
horn. Daneben liegen ge- 
trocknete Eidechsen, Fisch- 
köpfe und ähnliche Zauber- 
mittelchen in großer Zahl. 
Hunde- und Menschenkno- 
chen, an Fäden um den Hals 
zu tragen, veroidnet in einem 
Afrikancricser\ at Südafrikas 
ein ..witch-doctor" . jenen 
Frauen, die sich Kindei-segen 
wünschen. 

Viele Zauberer Südafrikas 
haben sich etabliert als Wun- 
derheiler und Heilpraktiker, 
tragen weiße Kittel und ha- 
ben ihre gut besuchte Praxis. 
Auch in Johannesburg haben 
sich Zauberer vom Land nie- 
dergelassen und brauchen 
über Kundenmangel nicht zu 
klagen. Man zieht sie in 
Afrikanerkreisen den Schul- 
medizinern vielfach vor. weil 
man kein Vertrauen zur klei- 
nen Tablette odei" Pille be- 
sitzt. Der Medizinmann ver- 
schreibt nicht selten Medizin 
in gioßen Flaschen und hän- 
digt sein Mittel auch gleich 
aus. Man spart sich den Gang 
zur Apotheke 

Und nicht selten ist auch 
Alkohol mit in der Medizin- 
tlasche enthalten. Bei den 
Massai in Kenia kaufte ich 
Amuletts und einen Zauber- 
tlaschenkürbis als Souvenir. 
Das sollte gegen böse Geister 
wirksam sein. Im Inneien 
der Behälter fand ich Sa- 
menkerne und • schlichte 
Holzasche Dennoch verfügen 

Die Macht der Zauberer und Medizinmänner Ist in manchen 
Teilen der Welt noch immer ungebrochen. 

Afrikas Zauberer nicht sel- 
ten über HeilpHanzenkennt- 
nisse. die bei uns unbekannt 
sind. Ein bundesdeutsches 
Aizneimittelwerk. das eine 
blutstillende Wurzel von 
einem deutschen Studienrat 
aus Afrika mitgebracht be- 

kam. die der uueiormgei 
mit Absudrezept von einem 
Medizinmann erwai'b. ließ 
die Sache unteisuchen und 
stellt heute aus jenen afrika- 
nischen Wurzeln ein blutstil- 
lendes Medikament her. 

Helmut Ludwig 

Kommen Sie zu uns, denn Sie 
können bis 200,- sparen. 

Der weiteste Weg lohnt sich. 

s 
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SSG-Handballer unterlagen 

BSC Urt»erach — SSG Langen 20:12 

Zu ungewohnter Zeit, nämlich am vergangenen 
Sonntag um 10.30 Uhr mußten die SSG Handbal- 
ler beim Tabellenführer antreten. Es sei aller- 
dings vorausgeschickt, daß dies nicht die Ursache 
für die hohe Niederlage war. Vielmehr hatte man 
die Gründe in der Unkonzentriertheit und Nervo- 
sität der Langener Stürmer zu suchen, die es nicht 
verstanden, die klarsten Torchancen zu nutzen. 
Obwohl man den Gegner genauestens studiert 
hatte und wußte, was kommen würde, fanden die 
Langener kein Mittel, um die sichere Deckung der 
Gastgeber zu knacken. Im Gegenteil, bereits nach 
wenigm Minuten lag man mit 1:4 im Rückstand 
und ging mit 8:3 für die Gastgeber in die Pause. 

Nach dem Seitenwechsel sah es zunächst so aus, 
als würden die SSG'ler ihren Gegner in den Griff 
bekommen, denn sie holten Tor um Tor bis zum 
Spielstand von 10:7 auf. Doch es war nur ein 
Strohfeuer. Der gegnerische Spielmacher ver- 
stand es immer wieder, die Langener Deckung zu 
überwinden oder diese zu 7-Metem hinzureißen. So 
war der Sieg der Urberacher verdient, fiel nur 
vielleicht um 4 bis 5 Treffer zu hoch aus. 

Man hofft, daß sich die SSG-Truppe morgen um 
19 Uhr in der Reich weinhalle rehabilitieren kann. 

wobei eine große Zuschauerkulisse sicher das Sie- 
gen leichter machen würde. Gegner ist der TV 
Sulzbach. 

Handballschlager be: der SSG 
SG Dietzenbach kommt 

Im Rahmen des 90jährigen Bestehens der SSG 
kommt es nach dem Fuß^allschlager gegen die 
Offenbacher Kickers nun auch zu einem Lecker- 
bissen für die Handballfans. Am kommenden 
Mittwoch, dem 7. November gastiert die Bundes- 
ligamannschaft der SG Dietzenbach um 20 Uhr in 
der Reichweinhalle und wird Spitzenhandball 
servieren. 

Daß es dabei zu einer hohen Niederlage für die 
Gastgeber kommen wird, dürfte klar sein. Doch 
darum geht es bei dieser Begegnung nicht, 
sondern um die Demonstration perfekten Hand- 
ballsports. Und in dieser Hinsicht werden die Zu- 
schauer auf ihre Kosten kommen. 

Ein Dank gilt dabei Abteilungsleiter Ralf 
Klingenschmidt, dem das Zustandekommen 
dieser Begegnung gelang. Ein Wiedersehen gibt es 
dabei auch mit den beiden Ex-Langenem Rüdiger 
und Detlev Klug, die bei dem Bundesligisten spie- 
len. Der Langener Mannschaft ist zu wünschen, 
daß sie aus dieser Begegnung viel für ihr Be- 
stehen in der Krcisliga lernen kann. 

Handballer 

weiter ungeschlagen 

Auch Bieber konnte den Siegeszug nicht stoppen 
Als am Sonntagmittag in Bürgel das Spitzen- 

spiel der Kreisklasse A angepfiffen wurde, wa- 
ren sich die Rot-Weißen einig, daß man nur 
durch eine außergewöhnliche Leistung gewin- 
nen könne. Bieber als Tabellendritter, mit nur 
zwei Minuspunkten belastet, setzte natürlich al- 
les daran, um dem derzeitigen Tabellenersten 
Dreieichenhain die ersten Minuspunkte beizu- 
bringen. Die Hainer, unterstützt durch etliche 
Schlachtenbummler, ließen sich aber nicht ner- 
vös machen und spielten in gewohnter Weise. 
Schon nach 5 Minuten führte man mit 3:0. Bieber 
wirkte in den Anfangsminuten übernervös. Als 
dann der Gast auch mit einem 7-Mcter nichts an- 
zufangen wußte (Torwart Scholz parierte präch- 
tig), da sah es für Dreieichenhain sehr gut aus. 
Aber Bieber steckte nicht auf, forcierte jetzt das 
Tempo und plötzlich stand es ,'5:5. 

Jetzt war wieder alles offen. Doch die Rot- 
Weißen ließen sich auch durch diese Aufholjagd 
nicht aus dem Rhythmus bringen. Landskron er- 
zielte die enieute Führung zum 6:5; der Aus- 
gleich folgte durch einen 7-Meter. Kurz vor der 
Pause markierte J. Lindner den 7:6- 

Pausenstand. 
In den Anfangsminuten der zweiten Hälfte sah 

es dann für Dreieichenhain gar nicht so gut aus. 
Jetzt ging Bieber ständig in Führung. Bis 10 Mi- 
nuten vor dem Ende rannte man ständig der 
Führung hinterher. Dann erzielte man einen 
zwei-Tore-Vorsprung, doch Bieber erzielte kurz 
vor Schluß den Anschluß zum 13:14, doch an die- 
sem Ergebnis änderte sich nichts mehr. 

Mit 10:0 Punkten liegt Dreieirhenhain jetzt al- 
lein an der Tabellenspitze. 

Die Mannschaft stellt sich am Sonntag um 
10.45 Uhr vor heimischer Kulisse gegen Wiking 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

Jetzt schon an's 

Schenken denken! 

So schnell geht die Zeit vorbei: In 8 Wochen ist schon wieder Weihnachten! 
Um Hetze und Gedränge zu entgehen, jetzt schon an's Schenken denken 
Darum ab jetzt Woche für Woche im toom-, Geschenke zu Preisen, fast geschenkt! 

R^Markenfc 
^'öffejetetan 

'trangebote Abdonnerstag J^Hhgebote 

Spiele von MB 
die bekannten Familien- spiele, z B Flottenmanöver oder Zeitfalle 

Edelholz aus Mahagoni 

Steakbretter 
25 cm 0 
(Tranchier- 
brett =9.95) 

Gewürzborde 
aus rustikalem Holz, 
mit 6 Gewürzgläsern 
(mit 12 Gewürz- 
gläsern = 15.95) 

Aktenkoffer 
mit Dehnfalte u. Zahlen- 
schloß. hervorragende 
Innenausstattung 
(ohne Zahlenschloß» 

Luxus-Reisekoffer 
Leder-Imitation. 
Metallrahmen, voll- 
gelüttert, schwarz und 

raun. 65 x 70 cm 

Herren-Schla£anzug 
hochwertiges Material. 
sehr gute Verarbeitung. MM KJ 
topmodisch, elegant und 
bequem. Größe 46 - 54 

Herren-Schlafanzug 
Frottee-Stretch 
oder Popeline. 
verschiedene Modelle. 
Grä0e46 - 52  

Damen-Nachthemd 
extravagant, bodenlang, 
zum "Drinschlafen" 
viel zu schade. 
Größe 38 - 48 

Electronic-Digitaluhr 
mit Stereo RadiO. MW/UKW. sehr schicke Form. Leuchtzifferanzeige. m 24-Stunden-Anzeige 

Brillant-Uhrenradio 
UKW/MW 24 Std -LED-Anzeige- feld. wecken nm Weckion. Radio oder Cassette. eingeb Mikrofon 149.- 

Aixcn 
nbumel-l/Okado ein spannendes Geschicklich- keitsspiel für gute Nerven 

Damen-Nachthemd 

2a- 

modisch, bodenlang, 
im klassischen 
T-Shirt-Stil. 
Größe 36/38 - 46/48 

9A.- 

Kmder^düafBmzug 

MX- 

Froffee-Sfrefch. um. 
Größe 104 - 164 

Herren-Hemd 
"Hundertgrad", 
Polyester/Baum wolle, 
in akl Farben und mod. 
Kragen, Größe 37-46 29.- 

Geschenk-Set 
Schal u. Krawatte. 
Acryl. pflegeleicht, 
in lopmodischen 
Herbstdessins laso 

Orig. Weiler LÖtpiStOle 

42.- 

wo Watt. 220-Volt. 
mit Zusatz-Lötspitzen. 
Lötzinn und Löthetter 

woifcraft Bohrständer 
fijralle Bohrmaschinen. 
Sechskant-Prismenführung 
mit Feineinstellung 
und Tiefenanschlag sa- 

(Frottee oder Jersey. Größe 104 - 176''25.')  
Frottier- 
Bettwäsche-Ganiitur 
aOx 80-135 x 200 cm. 
traumhaft schone Dessins, warm und angenehm, bügelfrei , 

Gek. Ifinterschinken 

L49 

ohne Speck 
und Schwarte 

100 Gramm  
Aus der Geflügel-Truhe: 
Frische Brathahiichen od. 
Jim^hähiiB 
500 Gramm 254 

Ladss-RoDbraten 
aus dem 
Kotelettstück 

500 Gramm 

oder ^Kamm 

500 Gramm 

zsm 

NuH^-Sahne-Torte 

1238 76 stücke 

Qma's Napfkuchen 

198 

Quark-, Marmor- 
oder Rodonkuchen 

400 Gramm 

lAHndsorCastleTee 
Orange Pekoe 
500 Gramm- 
Beutel 

Melitta »Mocca fein« 

Bohnenkaffee 
gemahlen, 
500 g-Vac-Packg. 

gs^issEg A^penzellerod. 

11 ■ i ong. Schweizer 
»nZERUHO Emmentaler ■ 
45%F.i.Tr. 
100 Gramm 

tt 

L39 

Frisch-Pflaumeiimus od. 
Konfitüre ^ 
versch. Sorten, ^3 
lOOOg-Glas 

Langnese Königsrolle 

338 

unv. empl. 
Preis — 6.90 

SJL- 

1000 ml-Packung 

Hähnchen- 

Schenkel 
Hdlkl. A gefroren,. 
1000 g-Packung 

-toom hat 

Romy Schokolade 

'39 

versch. Sorten 

150 Gramm 
Tafel 

n 
»FürzuRause« 
300 Gramm- 
Packung a48 
Dr. Oetker 
>>llffixi<<Backimschi 
versch. Sorten 

210 Gramm-Packg. 

Gludisiklee 
I «TiViTi uTiTTiiiTl w M 
7,5% Fen, 
340 Gramm-Dose 

chungen 

LW 

Abgabe so/ange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-PersOnen-Haushalt üblich 

^68 

ehendgeoffiiet! 

Span. Satsumas 

239 
Klasse I 
2-kg-Tragetasche 

Bananen 

„Onkel Tuca' 
500 g 

5 kg-Eimer 

MottexGombinette 
für den Tag oder 
für Kleinkinder, 
40er Packung 

Daimstadt, Rheinstr. - Dau-Griesheiin, RugfiafenstT. ■ Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
Egelsbach, Woogstr. ■ Raunheim, Liebfrauenstr. - Michelstadt, Frankfurter S&. 

Heppenheim, Tiergartenstr. 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten 
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TV-Handballer weiter ohne 

Auswärtspunkte 

Hfidiach - TV Ungen 17:11 « Damistadt 

Jugendhandball 
TV Langen 
A: TV Reinheim — TVL 16:27 

Auch dieser klare Sieg täuscht nicht darüber 
hinweg, daß die Mannschaft noch immer ihrer 
Normalform hinterherläuft. Erst als der Tabellen- 
letzte der Leistungsklasse 4:3 führte, wurden die 
Langener wach und beherrschten dann ihren Geg- 
ner. 
E: TVL — TSV Pfungstadt II 12:3 

Zu ihrem vierten Sieg im fünften Punktspiel 
kamen die jüngsten TV-Handballer, die nach an- 
fänglichen Schwierigkeiten ihren Gegner an die 
Wand spielten. 
C n: TVL — TSG 46 Darmstadt 22:1 

Das Ergebnis drückt die Überlegenheit der Lan- 
gener sehr deutlich aus, die mit einer geschlosse- 
nen Mannschaftsleistung weiterhin Aufwärts- 
trond zeigten. 

SSG Langen 
C D: SV Erzhausen — SSG 9:10 (3:3) 

Bei ihrem ersten Sieg hatte die C II in einer viel 
zu kleinen Halle mit der unorthodoxen Spielwei- 
se des Gegners mehr Mühe als erwartet und muß- 
te über weite Strecken des Spiels einem Ein-Tore- 
Rückstand nachlaufen. Einige Spieler zeigten 
Schwächen im Abschluß, Stefan Kellner traf al- 
lein sechsmal die Latte. 

Es spielten: Weißbach (hielt ausgezeichnet); 
Krech, Müller, Lange, Vollhardt (1), Buschmann 
(1), Weilmünster (1), Czwikla (2), Matthaei (2) so- 
wie Kellner (3). Egelsbacher Handballer warten 

weiterhin auf einen Sieg 

TV Königstätten I - SGE 114:11 TG 75 Darmstadt II - SGE I11620 JUQGnclfljßball 

B: SSG — TSV Modau 6:7 (0:2) 
Eine unmögliche Leistung zeigte die B-.Tgd. ge- 

gen die ebenso schwache Mannschaft des TSV Mo- 
dau. Zwar fehlte mit Ingo Krech der beste Spieler, 
doch ist dies nicht allein der Grund für das ideen- 
und harmlose Angriffsspiel. Immer wieder 
verzettelten sich einige Spieler in Einzelaktionen. 
Elementare Fehler (Ballfangen, Abspiel) sowie 
Unsicherheiten in der Abwehr machten alle Mög- 
lichkeiten auf einen Sieg zunichte. 

B: SV 98 Darmstadt — SSG 4:8 0:3) 
Bedeutend besser schnitten die B-Jugendlichen 

im zweiten Spiel der letzten Woche ab. Obwohl sie 
diesmal nur mit sieben Spielern antreten konn- 
ten, kontrollierten sie das Spielgeschehen. 
Es spielten: Engelmann; Löbenberg, Freckem,, 

Michel (1), Mazur(l), Kulcke(l), Anthesd), Welzig 
(2), Hej-rmann (3) und Schäfer (5). 
Die nächsten Spiele: 

Sa. 3. 11, 13.4,5 Uhr D: SSG — TG 75 Darmstadt, 
14.45 Uhr C II. SSG - TSG 46 Darmstadt. So. 4.11. 
9 Uhr B: SSG — TGB 65 Darmstadt, 10.15 Uhr A: 
SSG — TG Eberstadt. Mo. 5.11. 17.15 Uhr D: TV 
Langen I — SSG. 

Alle Spiele bis auf das der C I Jgd. finden in der 
Reichweinhalle statt. 
SV Dreieichenhain 

Samstag, 3. November: C: 18.05 in Offenbach 
D: 15.20 Uhr in Bruchköbel 
Sonntag, 4. November: B: 8.30 gegen Bruchköbel 
weibl. B I: 12.00 gegen Zellhausen II, weibl. B II: 
13.00 gegen Zellhausen I; Frauen: 13.55 gegen Al- 
tenhaßlau, A: 15.10 gegen Ostheim. 

n 111111111111111111111111111111111111 mri                     

Das Spiel begann wie so oft beim TV Langen: 
die bestgemeinten Würfe gingen an den Pfosten, 
die Latte oder blieben in der gegnerischen Ab- 
wehr hängen. So war es der Gegner, der in der 
vierten Minute durch einen 7-Meter in Führung 
ging. Unsicherheiten in der TV-Abwehr gestatte- 
ten einen Ausbau dieser Führung auf drei Tore, 
die dann nicht mehr eingeholt werden konnte, ob- 
wohl der TV besser zu seinem Spiel fand. 

Pech hatten die Langener, daß einige, aus be- 
drängter Situation erzielte Tore nicht anerkannt 
wurden. Statt dessen gab es Freiwürfe, die aber 
nichts einbrachten. 

Die zweite Halbzeit begann recht hoffnungs- 
voll. Nach neun Minuten hatte man auf 10:8 ver- 
kürzt, doch dann begannen wieder jene berüchtig- 
ten Minuten bei TVL, in denen nichts gelingt. Die- 
ses Phänomen sollte langsam einmal Gegenstand 
einer Aussprache zwischen Spielern, Trainer und 
Abteilungsvorstand sein. Obwohl recht gut ge- 
spielt und kombiniert wurde, gelang bis zur 26. 
Spielminute kein Treffer, sodaß der Gegner auf 
17:8 davonziehen konnte. Auch Tor Nummer 9 
und 10 für den TV fielen durch 7-Meter, sodaß nur 
noch ein Feldtor er/ielt wurde 

Die Grünweißen konnten am vergangenen 
Wochenende nur mit zwei Mannschaften spielen, 
da der Gegner der 3. Mannschaft absagte. 

Bereits am Samstag war die 2. Mannschaft Gast 
bei der TG 75 Darmstadt und sah sich vor einer 
schwierigen Aufgabe. Trotz harter Spielweise der 
Gastgeber konnte Egelsbach mit zwei Toren in 
Führung gehen und diese zur Pause mit 12:10 be- 
haupten. Nach dem Wechsel setzte sich die gute 
Leistung fort, man baute den Vorsprung auf vier 
Tore aus und konnte diesen über die Zeit bringen. 
Nach dem vierten Sieg in Folge steht man mit 9:1 
Punkten auf dem zweiten Tabellenplatz. 

Es spielten: Mix, Schroth, Heller (7), Neu (5), 
Kappes (4), Schönig (2), Becker (1), Knöß (1), Jost 
und Wilhelm. 

Die 1. Mannschaft wollte in Rüsselsheim zu 
ihren ersten Punkten kommen und begann auch 
recht erfreulich. Rüster gelang im ersten Angriff 
das 1:0, und nach dem 3:3 konnte man durch Lenz 
sogar mit 5:3 in Führur.g gehen. Sekunden vor 
dem Pausenpfiff kamen die Gastgeber zum 6:7 
Anschluß. 

Nach dem Wechsel konnte der 7:7 Ausgleich 
nicht verhindert werden, doch der Kampfgeist 
der Egelsbacher war weiterhin ungebrochen. 
Durch Lenz und P. Walz wurde v/ieder eine 9:8 
Führung hergestellt, und Pech war in dieser 
Phase, daß Rüstei' zwaimal nur das Holz traf und 
die Schiedsrichter bei einer harten Aktion gegen 

SGE I — TG Nieder-Roden 14:9 
Gegen den verlustpunktfreien Tabellenführer 

der Bezirksklasse Nord-West mußten die Egels- 
bacher auf H. Schroth verzichten. So waren die 
Gastgeber von vornherein ohne Siegeschance. Bei 
den Eingangsdoppeln dominierten wiederum Wo- 
diczka und Belinskis, die überraschenderweise 
klar gegen das gegnerischer Doppel die Oberhand 
behielten. Nach einem Sieg von Bormuth im Ein- 
zel stand es darm 2:2. Nun reihte sich Niederlage 
an Niederlage. Lediglich Wodiczka und wiederum 
Bormuth gelang es ihre starken Gegenspieler zu 
besiegen und das Endergebnis etwas freundlicher 
zu gestalten. Seit nunmehr 5 Wochen ist die erste 
Mannschaft sieglos und muß sich in den noch 4 
ausstehenden Spielen sehr am Rielnen reißen, 
will sie nicht in ernste Abstiegsgefahr kommen. 

SGE II — SV Erzhausen 19:7 
Nach 5 Niederlagen zu Beginn der Rundenspiele 

holte die 2." Mannschaft 3 Siege hintereinander. 
Seit R. Schneider wieder mit von der Partie ist, 
kehrte Ruhe in das Team ein. Der Sieg gegen den 
Nachbarn Erzhausen muß zweifellos als Über- 
raschung gewertet werden. G. v, Diessen und 
Ehlen waren mit je 2 Einzelsiegen die erfolg- 
reichsten Spieler der Mannschaft. Je einen Zähler 
verbuchten R. Schneider, H. Friese. H. Bender, 
sowie im Doppel Bender/Ehlen und Schnei- 
der/Friese. 
SGE III — SG Arheiligen IV 2:9 

Auch die 3. Mannschaft konnte seit 5 Wochen 
kein Spiel mehr gewinnen und ist mit dieser Nie- 
derlage in das untere Mittelfeld abgerutscht. Die 
Mannschaft mußte auf I. Schneider verzichten. 
Oer durch H. Müller nidit wirkungsvoll ersetzt 
werden konnte. Hans Weber ragte aus dem Team 
heraus. Beide Egelsbacher Zähler gingen auf sein 
Positivkonto. 

Die zweite Garnitur bewies gegen Darmstadt 
wieder einmal ihre Heimstärke, spielte souverän 
auf und ließ den Gästen nicht die Spur einer 
Chance. Dreh- und Angelpunkt war Seidler. dem 
allein elf Treffer gelangen. Um jedoch eine gute 
Rolle in dieser Runde zu spielen, muß die Mann- 
schaft ihre imerklärliche Auswärtsschwäche ablo 
gen. 

Es spielten: Dom, Stateczny, Becker, Fertsch- 
Röver (2), Fischer (3), Kranz (1), Nippold, Priesel, 
SeidlerdDund Stock(3). 

TV-Handballer beim 
Meisterschaftsfavoriten 

Am Sonntag um 20 Uhr gastiem die TVler 
beim Mitfavoriten Klein-Ostheim. Gespielt wird 
in der Räuschberghalle in Hörsheim. Man kann 
nur hoffen, daß der TV endlich einmal auch aus- 
wärts selbstbewußt auftritt und das Spiel nicht 
aus der Hand gibt, um die Distanz auch durch 
Auswärtspimkte nach hinten zu vergrößern. 
Abfahrt ist um 18.15 Uhr an der TV Gaststätte. 
Mitfahrgelegenheit besteht wie immer. 

Meinelt einen 7-Meter versagten. Die Gastgeber 
konnten mit 12:11 in Führung gehen. Dies führte 
zu einer zerfahrenen Spielweise der Egelsbacher, 
die nun mit Einzelaktionen zum Erfolg kommen 
wollten. So mußte man am Ende mit einer 11:14 
Niederlage nach Hause fahren, obwohl der Sieg in 
greifbarer Nähe gelegen hatte. 

Es spielten: J. Welz, Gaußmann, Lenz (6), Rüster 
(2), P. Welz (2), Meinelt. Hohlfeld, Süß, Schubert, 
Becker und Gaußmann. 

Am kommenden Sonntag spielen wieder alle 
drei Mannschaften zu Hause. Um 14 Uhr emp- 
fängt die 3. Mannschaft den TSV Pfungstadt rv 
und sollte zu einem Erfolg kommen. 

Die 2. Mannschaft hat das Topspiel des Tages 
gegen den verlustpunktfreien Tabellenführer TuS 
Griesheim n und wird es schwer haben, weiter 
unbesiegt zu bleiben. Mit dieser Begegnung 
könnte bereits die Meisterschaft entschieden wer- 
den. Spielbeginn ist um 15.30 Uhr. Für die 1. 
Mannschaft wird es jetzt schon sehr schwer, den 
Klassenerhalt zu erreichen. Trotzdem sollte sich 
das Team noch nicht aufgeben, denn es gibt noch 
zwei weitere Mannschaften, die nur zwei Plus- 
punkte haben. Ein Sieg würde auf jeden Fall den 
Anschluß zu dem übrigen Feld herstellen. Gegen 
Goddelau geht es deshalb ab 17 UTir um die Wurst. 

Zahlreiche Zuschauer könnten allen drei Egels- 
bacher Mannschaften eine große Unterstützung 
geben. 

1. Jgd. — TSG Wixhausen 6:6 
Recht Knapp ging es bei den beiden Tabellen- 

nachbam in der Kreisleistungsklasse her. Beide 
Teams hatten Chancen, das Spiel für sich zu ent- 
scheiden. Die Punkte für Egelsbach erkämpften 
Honner (2), sowie Rosam (1) im Einzel und Völ- 
ker/Seib (2) und Rosam/Honner im Doppel. 

Weiterstadt H — SGE Schüler n 6:6 
Den ersten Minuspunkt dieser Saison kassierte 

die 2. Schülermannschaft in Weiterstadt, bleiben 
aber dennoch Tabellenführer. Der beste Spieler 
des Teams war Waldhaus mit 2 Einzelsiegen und 
einem Doppelsieg zusammen mit Honnecker. 2 
Siege verbuchten Scholz/ Schlottog im Doppel 
sowie Schlottog im Einzel. 

TSKRimbach — TTC Langen 17:9 
Mit einem knappen Sieg entführte die 1. 

Mannschaft beide Punkte aus Rimbach. Am An- 
fang sah es aber nicht so aus. da man wiederein- 
mal kein einziges Doppel gewinnen konnte. Aber 
an diesem Tag zeigte sich das hintere Paarkreuz 
mit W. Klopper und E. Siegel in bestechender 
Form und konnte zweimal die Führung der Gast- 
geber ausgleichen. Elbenfalls aufsteigende Ten- 
denz sah man bei B. Freimuth. der sein erstes 
Spiel gewinnen konnte. Weiter seiner Form hinter- 
her läuft G. Armer, der sich zweimal geschlagen 
geben mußte. E. Reidl steuerte auch noch einen 
Punkt zum 7:7 bei, und man ging recht skeptisch 
in die Abschlußdoppel. 

Aber dann geschah das, womit der kühnste Opti- 
mist nicht gerechnet hatte. Man kormte über- 

SSG Langen 

Am vergangenen Wochenende fielen die für die E- 
und D-Jugendmannsciiaften angesetzten Spiele aus. 
Die anderen Mannschaften spielten wie folgt: 

C: SKG Sprendlingen — SSG 1:1 
Die Gastgeber gingen mit 1:0 in Führung. Dann 

kamen die SSG'ler immer besser ins Spiel, und A. 
Lutz gelang der verdiente Ausgleichstreffer. 
Damit konnte der 3. Tabellenplatz der Kreis- 
leistungsklasse erreicht werden. 

B: Gemaa Tempelsee — SSG 1:1 
Die SSG'ler traten als Außenseiter an, verstan 

den es jedoch, die Gastgeber mit 1:0 in Rückstand 
zu bringen. Dann jedoch übernahmen die Tempel 
seer das Spielgeschehen und erzielten den Aus 
gleich. Weitere Treffer ließ die gut gestaffelte 
Abwehr der SSG nicht zu und entführte einer 
wichtigen Punkt beim Tabellenführer. 

A 2: SSG — TSG \eu-Isenbiu-g 4:2 
In einem von der SSG überlegen geführter 

Spiel erwiesen sich einige Spieler der Gäste sehi 
unsportlich, was drei Platzverweise für sie zui 
Folge hatte. Die SSG zeigte erneut eine gute spie 
lerische Gesamtleistung, die den 2. Tabellenplat; 
festigte. 

A1: 06 Sprendlingen — SSG 1:4 
In einem spannenden Spiel, konnte die SSC 

wiederum voll überzeugen, war an diesem Tage 
die auf fast allen Posten besser besetzte Mann- 
schaft und siegte klar durch Tore von M. Fay (1) 
und D. Balzer (3) mit 4:1. 

Am kommenden Wochenende wird wie folgt ge 
spielt: 
Samstag, den 3.11. 
E: 14 Uhr SSG — 06 Sprendlingen 
D: 14 Uhr TV Dreieichenhain — SSG 
C: 15 Uhr SSG — Kickers Offenbach 
Sonntag, den 4.11. 
B : 9.00 Uhr SSG — SG Nieder-Roden 
AI: 10.30 Uhr SSG — SKG Rumpenheim 
A2: 10.30 Uhr TV Dreieichenhain — SSG 

FC Langen 

D^ugend Hallenturnier in England 
Auf Einladung der Stevenage Colts nahmen die 

D- und C-Jugend Mannschaften des Clubs an 
einem internationalen Hallenturnier in Steve- 
nage teil. Während die D-Jgd. durch einen über- 
zeugenden 7:1 Erfolg über die Gastgeber Sieger 

raschenderweise beide Doppel gewinnen und so 
einen hartumkämpften recht glücklichen Sieg er- 
ringen, womit man den Anschluß an das Mittel- 
feld gehalten hat. Am kommenden Wochenende 
ist man nun spielfrei und kann sich auf das 
schwere Spiel in einer Woche zu Hause gegen Hat- 
tersheim vorbereiten. 

SKG Schneppenhausen — TTC Langen VI 8:8 
Die Doppelschwäche scheint nun auch auf die 6, 

Mannschaft übergegriffen zu haben, denn man ge- 
wann kein einziges Doppel. Die 8 Punkte resul- 
tierten alleine aus Einzelsiegen. Dabei zeigten 
sich besonders W. Simonowsky und A. Alt von 
ohrer besten Seite und konnten die Hälfte der er- 
rungenen Punkte holen. G. Wambold. K. Matte- 
lat, O. Kirchner und P. Kitzmann konnten da- 
gegen nur je einen Sieg verbuchen. 

dieses Tumieres werden konnte, mußte sich die 
C-Jgd. Mannschaft im Endspiel mit 2:3 knapp ge- 
schlagen geben. 

Zu weiteren sportlichen Höhepunkten wurden 
die Begegnungen beider Mannschaften auf dem 
traditionsreichen englischen Rasen, wo bereits die 
deutsche Nationalmannschaft bei der WM 1966 ihr 
Trainingsquartier bezogen hatte. Allerdings 
mußten hierbei die Langener Teams zwei knappe 
Niederlagen nach spannendem Spielverlauf hin- 
nehmen. (D-Jgd. 3:4, C-Jgd. 1:2). 

Neben den sportlichen Begegnungen wurden 
ein Besuch der Universitätsstadt C^lambridge so- 
wie eine Fahrt nach London weitere Attraktionen 
der Reise. Besonders hervorzuheben bleibt die 
freundschaftliche Verbindung die sich zwischen 
den Jugendlichen ergeben hat, deren weitere Ver- 
tiefung auch in Zukunft von den beiden Vefeinen 
betrieben wird. 

SV Dreieichenhain 
E: SVD — Inter Dietzenl>ach 2:1 

Die Dietzeiibacher leisteten erbitterten Wider- 
stand, führten zur Halbzeit sogar 1:0, doch die 
bessere Kondition entschied für den SVD, der in 
Thorsten Lutz seinen zweifachen Torschützen 
besaß. 

C: SVD — Inter Dietzenbach 3:1 
Der Hainer Sieg war nicht emsthaft gefährdet. 

Durch J. Garcia ging man in Führung, die H. 
Kiefer und Th. Hönes zum 3:0 ausbauten. Der 
Ehrentreffer der Gäste resultierte aus einem Ei- 
gentor von B. Schrolle. 
A: SVD — TVD 3:0 

Das Ortsderby entschied der Sportverein zu 
seinen Gunsten. Die Rot-Weißen bleiben somit 
weiterhin ungeschlagen und führen die Tabelle 
nach wie vor an. Gegen den TVD lagen die größe- 
ren Vorteile im ersten Abschnitt. Eine schnelle 
2:0-Fühmng durch Sven Schienke und Peter Hö- 
nes beflügelte die Aktionen. Nach Wiederanpfiff 
konnte man diese Leistung nicht konservieren. 
Der TV konnte besser mithalten, ohne allerdings 
den SV-Sieg in Gefahr zu bringen. Kurt Bremer 
setzte mit einem Flachschuß den Schlußpunkt 
zum 3:0-Sieg, 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, den 3. November 
D: SVD — 03 Neu-Isenburg fällt aus 
C: FC Dietzenbach — SVD 15 Uhr 
Sonntag, den 4. November 
A: SG Götzenhain — SVD 10.30 Uhr. 

Egelsbacher 1 B fährt 
nach Ober-Beerbach 

Der Gastgeber der Egelsbacher 1 B Elf, die SKG 
Ober-Beerbach steht zwar nach 10 Spielen mit 1:9 
Punkten nur auf dem letzten Platz in der Darm- 
Städter Kreisliga B, die Mannschaft bewies jedoch 
erst am letzten Wcx:henende beim Tabellenfünften 
Arheiligen bei ihrer nur knappen 3:2 Niederlage, 
daß sie durchaus in der Lage ist, auch wesentlich 
besser plazierten Mannschaften ein Bein zu stel- 
len. 
111111111111111111111111111111 m 

Eintracht Rüsselsheim ni — TTC Langen m 9:6 

Gegen einen starken Gegner aus Rüsselsheim 
mußte man sich knapp geschlagen geben, zeigte 
aber ansteigende Form und man kann optimi- 
stisch in die Zukunft blicken. Recht stark bei 
Langen A. Häuser und A. Wagner, die je zwei 
Siege errangen. W. Stahl und J. Potthoff holten 
die restlichen 2 Punkte. 

Egelsbachs Tischtennis ohne Chance 

gegen den Tabellenführer 

Der TTC kann doch noch siegen 
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Wir bieten liinen 
alles zum behaglichen Wohnen 

in einer unübertroffenen Vielfalt 

und Auswahl 

WOHNEN 

HEISST 

SICH WOHLFÜHLEN 

iL, 

, '1 
■ 

Fachliche Beratung — 
auch in Ihrer Wohnung. 
Ausmessen, Anfertigen, 
Montieren 

Ihr Fachberater 
für Mode im Raum 

Darmstadt, 
Ecke Wilhelminen-/ 

Elisabethenstraße. 
Eigene Parkplätze 

vorhanden. Zufahrt über 
ElisabethenstraI3e. 

Beachten Sie 
unsere Schaufenster. 

Das Haus 
Ihres Vertrauens 

ilRITSCH 

Ieppenheimer 

Orient-Teppiche • Kelims • Gewebte Teppiche • Brücken • Läufer 
Bettumrandungen • Felle und Sitzkissen • Teppichboden 
Bodenbeläge • Gardinen • Wandbespannungen • Rollos 

Markisen • Tapeten • Matratzen • Stepp- und Daunendecken 

Bettwäsche • Tagesdecken • Tisch- und Diwandecken • Kissen 

Badegarnituren • Frotteewäsche • Bademäntel • Dielen- und 

Garderobenmöbel • Spiegel 

Bohnen - 

einmal anders 
Bohnen auf südländisdie Art 

2 Pfund Bohnen, 200 g Rauch- 
fleisch. geriebener Käse, Salz. Fett 

Bohnen putzen, klein schneiden 
und in Salzwasser weichkochen 
Rauchfleisch in Würfel schneiden, 
unter die Bohnen misdien. diese in 
eine Auflaufform geben, das Ganze 
mit geriebenem Käse bestreuen und 
im Ofen bei Oberhitze überbacken. 
Zwiebelgemüse mit Bohnenkernen 

3-4 Zwiebeln, öl oder Butter. 
500 g grüne, frische Bohnenkerne. 
2-3 Eßlöffel Tomatenmark. Peter- 
silie. Knoblauch granuliert. Pfeffer. 
Bohnenkraut, Parmesan. 

Die Zwiebeln werden in Ringe 
geschnitten und mit I Kaffeelöffel 
Knoblauch granuliert ge.schmort. 
Man gibt dicke Kerne von ausge- 
wachsenen grünen Bohnen oder 
auch vorgekochte Trockenbohnen 
darunter und fügt das Tomaten- 
mark, etwas Wasser, Salz. Pfeffer. 
Bohnenkraut, reichlich Petersilie 
und ganz wenig Essig hinzu. Das 
Gemüse wird zugedeckt langsam 
weichgeschmort und zuletzt noch- 
mals mit Petersilii' und nach Belie- 
ben auch mit Parmesan überstreut 

Was haben Tages- oder Wochen- 
zeitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement auf- 
merksam gelesen und landen nicht in 
den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in 
die LANGENER ZEITUNG 

Giraffen in Kesselheim geschlagen Kantersieg der 2. Basl<etbaii-Herren 

Am Sonntag gegen Rosenheim 

Den vorgestrigen Mittwochabend sollten die 
Langener Giraffen und ihre Fans möglichst bald 
vergessen. In einer enttäuschenden Begegnung, 
die kaum Regionalliganiveau besaß, unterlagen 
die Langener beim Tabellenletzten VfL Kessel- 
heim mit 56:55 (32:22). Praktisch kein Spieler er- 
reichte auch nur annähernd Normalform, wobei 
vor allem die Center negativ ins Auge fielen, die 
mit ihrer ungenauen Deckungsarbeit den Kessel- 
heimem das Spiel leicht machten. Doch auch der 
Angriff war an diesem Abend total von der Rolle. 
30% Trefferquote. 8 Feldkörbe in der 1. Halbzeit 
waren die magere Ausbeute. Ai'.oh in der 2. Halb- 
zeit, in der sich die Langener Fans, die mitgekom- 
men waren, ihre Mannschaft aggressiver und mit 
mehr Kampfgeist gewünscht hätten, lief es kaum 
besser. ^ 

Einzig Greunke, Miller und J. Barth schienen in 
der 30. Minute beim Stand von 49:36 den Emst der 
Lage erkannt zu haben, alle anderen waren wohl 
nach wie vor davon überzeugt in Kesselheim 
nicht verlieren zu können. So überstanden die 
Kesselheimer auch die letzten 10 Minuten trotz 
einer 55:54 Führung für Langen 2 Minuten vor 
Schluß und durften sich am Ende über ihren er- 
sten — verdienten — Erfolg in der 2. Bundesliga 
freuen. Hering (4), J. Barth (10), Greunke (17), W. 
Barth (3), Miller (12), Heine (4), Schweppe (5), 
Coach: Hallgrimson. 

Trotz dieser Niederlage sollten die Langener Gi- 
raffen den zwei verschenkten Punkten nicht nach- 
trauern. Bereits übermorgen um 15 Uhr bietet 
sich ihnen gegen SB DJK Rosenheim Gelegenheit 
zur Rehabilitation. Die Rosenheimer — vor zwei 
Jahren noch Bayemligist — haben mit ihren bis- 
herigen Ergebnissen bewiesen, daß sie in der La- 
ge, sich für die Aufstiegsrunde zu qualifizieren. 
Besonders gespannt sein darf man auf den Rosen- 
neimer Juniorennationalspieler Andres, der trotz 
seiner nur 1,80 m zu den besten Schützen der 2. 
Bundesliga gehört (43 Punkte gegen Hanau) und 
von den Langens ehemaliger Trainer Tobien 
meinte, „er treffe auch noch im Liegen." Es ist al- 
so eine spannende Partie zu erwarten, die die Lan- 
gener trotz der Niederlage in Kesselheim als Fa- 
vorit sieht, in der allerdings Leistungssteigerung 
und eine entsprechende 2uschauerunterstützung 
von Nöten sein wird, werm die Langener tatsäch- 
lich beide Punkte behalten wollen. Und die wären 
nötig, damit der Kontakt zur Tabellenspitze nicht 
verloren geht. 

Ebenfalls gut gebrauchen könnten die 1. Damen 
zwei Punkte aus der Begegnung gegen KuSG Lei- 
men am Sormtag um 13 Uhr. Denn bei einem Sieg 
gegen die vor einer Woche bereits im Pökal be- 
siegten Leimener, hätten sich die Langener Da- 
men erst einmal im Mittelfeld etabliert, während 
sie bei einer Niederlage doch langsam in den Ab- 
stiegskampf verwickelt würden. 

So hoffen denn beide Mannschaften auf die 
nötige Zuschauerunterstützung, die wie so oft, 
auch am Sonntag den Ausschlag geben könnte. 
Der Jahrgang 1949 hat freien Eintritt. 13 Uhr 1. 
Damen — KuSG Leimen, 15 Uhr 1. Herren — SB 
DJK Rosenheim. Beide Spiele finden in der 
Reichweinhalle statt. 

Ergebnisse und Tabellen 

DJK SB München — TuS Aschaffenburg 89:71 
TuS Aschaffenburg — TG Hanau 82:89 
SB DJK Rosenheim — 1. FC Bamberg 79:86 
VfL Kesselheim —TV Langen 56:55 

1. Spvgg. Ludwigsburg 6 10:2 573:451 
2. r. FC Bamberg 6 10:2 527:432 
3. TG Hanau 7 10:4 592:552 
4. TV Langen 6 8:4 506:491 
5. TuS Aschaffenburg 7 6:8 622:574 
6. SB DJK Rosenheim 7 6:8 574:607 
7. TSV Viernheim 7 6:8 661:728 
8. DJK SB München 7 4:10 617:619 
9. SV Möhringen 5 2:8 449:485 

10. VfL Kesselheim 6 2:10 352:534 

saskethaii 

Ein interessantes Freundschaftsspiel zwischen 
den beiden Tabellenführern der D-Jugend Gruppe 
Süd und Nord koimten die körperlich überlege- 
nen Gäste aus Rüsselsheim knapp mit 48:52 für 
sich entscheiden. Da beide Vereine nicht in kom- 
pletter Aufstellung antreten konnten (Herbstferi- 
en), darf man den Endrundenspielen dieser bei- 
den Mannschaften mit großer Spannung 
entgegensehen. 

Coach Jürgen Barth: Holger Gehr, Stefan Schu- 
bert, Volker Walther, Bernd Neumann, Michael 
Juckel, Jörg Liedtke und Heiko Bischoff. 

Z Damen verfolgen TG Hanau 

Deutlicher ging's nicht im Duell der 2. Mann- 
schaft des TV Langen und des BC Darmstadt. Mit 
145:71 siegte Langen in dieser Gruppenliga-Begeg- 
nung. Nur bis zur 12. Minute kormten die Darm- 
städter um den Ex-Langener Amulf Zipf mithal- 
ten. Zipf war es auch, der gegen die aggressive 
Ganzfelddeckung der jungen TV-Truppe in der er- 
sten Spielhälfte noch am ehesten den Überblick 
behielt. Von 27:26 (12. Min.) auf den 68:38-Halb- 
zeitstand ging es dann sehr schnell. Immer wieder 
angelten Thomas Arnold, Thomas Schwarze, Alex 
Gutsch und Werner Barth den Ball bereits im Vor- 
feld und schlössen mit Schnellangriffen ab. US- 
Austauschschüler Rieh King, Franz Schindler und 
Wolfgang Bundke besorgten den Rest mit siche- 
ren Distanzwürfen. 

In der zweiten Halbzeit war es nur noch die Fra- 
ge, wie hoch der Gesamtsieg ausfallen würde. An- 
dreas (joer fiel mit sicheren Centerwürfen unter 
dem Korb auf, und als Darmstadt aufgrund zu 
vieler Fouls nur noch vier Spieler auf dem Feld 
hatte, war (2!oach Hallgrimson so fair, seine Jun- 
gens zu etwas langsamerer Spielweise anzuhal- 
ten. Sonst wäre dieser höchste Sieg einer TV-Her- 
renmannschaft seit Bestehen der Langener Bas- 
ketballabteilung noch höher ausgefallen. 

Mit 8:2 Punkten nehmen die 2. Herren nun Platz 
2 in der Tabelle ein. Spitzenreiter ist weiterhin die 
TSG Sulzbach (10:0). Gegen BC Darmstadt spiel- 
ten: Thomas Arnold (12), Werner Barth (23), Wolf- 
gang Bundke (23), Reiner Beck (6), Andreas Goer 
(15), Alex Gutsch (4), Rieh King (23), Franz Schind- 
ler (23), Stefan Schwarze (10) und Thomas Schwar- 
ze (5); Coach Paul Hallgrimson. 

Auch die 2. Damen blieben in der Hessenliga 
dem noch ungeschlagenen Spitzenreiter TG Ha- 
nau mit 8:2 Punkten dicht auf den Fersen. Dies- 
mal besiegten sie die bis dahin punktgleiche TSG 
Wieseck mit 78:71. Über 14:5 (5. Minute), 25:13 (10.) 
bis zum 39:27-Halbzeitstand lagen sie stets in Füh- 
rung. Vor allem Mannschaftskapitän Medi Arenz 
zeigte sich in blendender Spiellaune. Da mit 
Bianca Josefowski, Ulrike Köhm und Tina Hatte- 
mer drei weitere Spielerinnen aus der 1. Damen 
überragten, gab es für die Nordhessirmen in kei- 
ner Spielphase eine Siegchance. So konnte Coach 
Bob Miller auch den jüngeren Spielerinnen eine 
Chance geben, die vor allem die schnelle Christel 
Skiorz mit ihren gefährlichen Schnelldurchbrü- 
chen sehr.gut nutzte. 

Es spielten: Medi Arenz (13),Susanne Geuckler 
(2), Tine Hattemer (12), Bianca Josefowski (13), 

Knappe Auswärtsniederlage der Basketballdamen 

In ihrem letzten Auswärtsspiel der Hinrunde in 
der Basketball-Bundesliga mußten die 1. Damen 
des TVL beim VfL Marburg antreten. Immer noch 
ohne Alexandra Kricjai, und nun noch durch eine 
Verletzung von Usch Kleczewski gehandicapt, 
rechnete man sich dennoch einige Clhancen aus. 

Der stark verjüngten Marburger Mannschaft — 
nur die Ex-Langerin Helga Adolf ist von den alten 
Routiniers noch übrig geblieben — gelang es aber 
bereits nach 5 Minuten mit 11:4 in Führung zu 
gehen. In dieser Anfangsphase stand die Lan- 
gener Verteidigung recht wackelig. Auch im An- 
griff lief zunächst nichts zusammen, wodurch die 
Marburgerinnen ihren Vorsprung behaupten 
koimten. Allein Bianca Jozefowskis Rebound- 
Stärke und die Treffsicherheit von Billy Hempel 
kormten einen noch höheren Rückstand vermei- 
den. 

Erneutes Problem waren die beiden Centerin- 
nen Regine Zellner und Brigitte Neugebauer, die 
schon bald mit 3 bzw. 4 Fouls belastet waren. An 
die gute Form des Vorjahres konnten beide in 
dem letzten Spiel leider noch nicht wieder 
anknüpfen. Der Halbzeitstand von 45:32 ließ die 
Langener Hoffnungen auf ein Minimum zusam- 
menschmelzen. 

Nach einer ordentlichen Standpauke von Trai- 
ner Charlie Brisach in der Pause, schienen die 
Langenerinnen zu Begirm der zweiten Hälfte wie 
verwandelt. Plötzlich klappten die Fastbreaks 
über Christine Schäfer-I^mickel und Medi 
Arenz, plötzlich platzte auch der Knoten bei Silke 
Dietrich, und es gelang Punkt um Punkt aufzu- 
holen. Es schien, als hätte sich die Mannschaft auf 
ihre wirkliche Stärke besonnen. Distanzschüsse, 
jetzt auch von Chr. Schäfer-Lehmickel und Ul- 

rike Köhm, verschafften den Centerinnen etwas 
mehr Raum. In der 16. Minute (der Vorsprung der 
Marburgeriimen war bis auf drei Punkte zusam- 
mengeschrumpft) sah es nach einer Wende aus. 
Doch vom heimischen Publikum lautstark ange- 
feuert konnte das VfL-Team das Ergebnis über 
die Zeit retten (Endstand 77:71). 

Im nädisten Spiel am kommenden Sonntag um 
13 Uhr in der Reichweinhalle gegen KuSG Lei- 
men heißt es dann endgültig Farbe zu bekennen, 
um nicht doch noch unmittdbar in den Abstiegs- 
kampf verwickelt zu werden. 

Trainer und Coach Charlie Brisach: S. Dietrich 
(6), Medi Arenz (12), Ulrike Köhm (4), BiUy 
Hempel (19), Brigitte Neugebauer (6), C3ir 
Schäfer-Lehmickel (7), Regine Zellner (8). Tine 
Hattemer, Bianca Jozefowski (9) und Karin Kem 
hof. 

Christine Klaas (3), Ulrike Köhm (12), Anita Lex 
(6), Isi Richnow (5), Juliane Sehring und Christel 
Skiorz (12); Ctoach: Bob Miller. 

Die übrigen Ergebnisse der Hessenliga-Damen: 
TSV Grünberg — Post Gießen 32:47, TSG Sulzbach 
— TG Hanau 43:51, VfL Marburg 2 - EOSC 
Offenbach 58:36. 
Die Tabelle nach 5 Spieltagen: 

1.TG Hanau 5 231:146 10:0 
2. TV Langen 2 5 349:258 8:2 
3. TSG Wieseck 5 278:256 6:4 
4. Post Gießen 5 180:200 6:4 
5. VfL Maiburg 2 5 220:199 6:6x 
6. TSG Sulzbach 5 284:272 4:6 
7. Eintr. Ffm. 2 4 181:197 2:6 
8. BC Neu-Isenb. 2 4 202:221 2:6 
9. TSV Grünberg 5 192:283 2:8 

10. EOSC Offenbach 5 181:256 2:10x 
X = 2 Strafpunkte wegen Nichtantretens. 

Für die 4. Herren war bereits in ihrem zweiten 
Spiel der erste Sieg fällig. Mit 41:40 behielten sie 
gegen BC Wiesbaden 5 denkbar knapp die Ober- 
hand. Bis es zu diesem Sieg der neugebildeten 
Mannschaft kam, brauchten beide Mannschaften 
aber erst eine Verlängerung von fünf Spielminu- 
ten; denn nach regulärer Spielzeit stand es 36:36 
unentschieden. 

Es spielten: Roman Barsch (5), Jürgen Bauscher 
(18), Jürgen Butschek (5), Herbert Gehr, Andreas 
Häusler (1), Jörg Jahn, Wolfhard Küppers, Horst 
Mattar (2), Stephan Rössler (10) und Karl-Heinz 
Sonntag (2). ' 

Nie Spiele am kommenden Wochenende 
Neben dem Doppelspieltag der Bundesliga-Da- 

men gegen Leimen und der Giraffen gegen Rosen- 
heim (Sonntag nachmittag in der Reich weinhalle) 
ist an diesem Wochenende nicht viel los. Dies liegt 
vor allem an den Sichtungslehrgängen für 
Hessenauswahl der Jugendklassen. Die Damen 3 
spielen bei SKG Wallerstädten. 

So gewinnt 

man auch 

Ab und zu macht sich Frau Muckermann 
Gedanken über die Ertragslage der Bundes- 
post. 

„Sie sind an den Seiten gezähnt und hinten 
gummiert", brummte Muckermann. 

„Das ist mir bekannt", sagte seine Frau. 
„Mich interessiert aber viel mehr, ob die Bun- 
despost überhaupt etwas am Verkauf der 
Briefmarken verdient." 

„Weshalb nicht?" 
„Nun, sie gibt zum Beispiel 60-Pfermig- 

Briefmarken für 60 Pfennig ab. Da kann doch 
von einer Gewinnspanne keine Rede mehr 
sein. Oder?" 

Muckermann lächelte hintergründig bis 
hinterhältig. Er faltete die Zeitung zusammen 
und holte tief Luft: „Ich werde dir mal erklä- 
ren, woran sie etwas verdient. Sie verdient 
am Gewicht. Du weißt doch, daß man mit einer 
60-Pfennig-Marke einen Brief von immerhin 
20 Gramm Gewicht versenden kann." 

„Ja." 
„Gut. Aber die meisten Leute versenden für 

60 Pfennig keine 20 Gramm, sondern höch- 
•stens 10 oder 12, so daß sie im Prinzip 
jeweils zuviel für ihre Briefe bezahlen. Und 
darin liegt der Gewinn der Bundespost." 



Nr. 88/Selte 8E LANGEN ER ZEITUNG Freitag, den 2. November 1979 

Nach dem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält nnan Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

Pensian-Cafe „Moshomer Hof" 
6487 Flörsbachtal-Mosborn (Spessart) 500 m 0. M., Tel. 0 60 57 / 6 33 

Modernes, neuerbautes Haus In ruhiger Höhenlage, umgeben von 
Wäldern. Herrlicher Fernblick. Fremdenzimmer teilweise mit Balkon, 
Llegewiese, Parkplatz, Terrasse, eigene Schlachtung, Vesüerstube mit 
Spessart-Spezialltaten. Zur Pension gehört ein Bauernhof (Pony's), 
so daß der Aufenthalt _für Familien mit Kindern besonders reizvoll ist. 
Müsiuorn liegt abselts~vdn' Durchgangsstraßen mitten im Naturpark 
Hochspessart. Bequeme Spazierwege beginnen direkt hinter dem 
Haus und führen durch liebliche Wiesentäler und unberührten Wald. 
Reine und wüzige Luft vidrd jeden Naturfreund begeistern. Zum roman- 
tischen Wiesbüttsee sind es nur 3 km, zum Badesee Pfingstweiher 
nur 1,5 km. 
VP 25,00—26,00 Mark, Haibpenslon 21,00—22,00 Mark. 
Ideales Ausflugsziel und für den Wochenendurlaub. 
ich freue mich auf Ihren Besuch Annemarie Berbalk 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Möbel-Thiele 

6101 Erzhausen, Am Ohlenberg 1 — 13 
6110 Dieburg, Gewerbestr. 6, 
Industriegebiet — Tel. 06150/8 10 13 

. 1 

I Schwere rustikale Anbauwand 
Front Eiche massiv 4,95/2,30 m lang, 2,12 m hoch. Eine 
Anbauwand, die in Gestaltung und Verarbeitung keine 
Wünsche offen läßt. Zum Komplett-Preis von nur DM 9212.— 

Jahrzehntetange Erfahrung, eine solide Qualität, gute 
Beratung und eine perfekte Planung sind die Garanten 
für eine funktionsgerechte Einbauküche. 
• EinbaukiiciK, Front massiv Eiche, Landtiaussti^ 
Ind. Luxusherd — Muldp — Dunsth.. Kuhlschr.. 

bei uns DM 3884.— 
• Einbauküche, Kunststoff, ind. E-Geräten 

bei uns DM 1867.- 
Spezial Kuchensludio — ca. 30 gebrauchsfertig aufgesl 
Kuchen — über 100 Fronten Planung — Beratung - Lie- 
ferung. Elekiro-Wasseranschl inc' 

Alle Angebole sind über das Typenprogramm voll ergan- 
zungsfähig Ind. Marken-Elektrogerate. 

Geschäftszeit; Tägl. 9.00 — 18.30; Samstag: 8.00 — 14.00; Langer Samstag; 8.00 — 18.30 Uhr 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 11 — 18 Uhr 

Der weiteste Weg macht sich bezahlt, beim Preisvergleich noch Geld gespart. 

Satzung 
über Gebühren für den Einsatz 

der Freiwilligen Feuerwehr Langen 
Aufgrund der §§ 5, 51 Nr. 6 der Hessischen Ge- 
meindeordnung vom 26.2.1952 (GVBl. I. 8. 11) in 
der Fassung vom 14.7.1977 <GVBI. I. S. 319) in 
Verbindung mit § 42 des Gesetzes über den 
Brandschutz und die Hilfeleistung der Feuer- 
wehren (Brandschutzhilfeleistungsgesetz — 
BrSHG —) vom 5.10.1970 (GVBl. I. S. 585) sowie 
der §§ 1, 2, 4, 10 des Gesetzes über Kommunale 
Abgaben (KAG) vom 17.3.1970 (GVBl. I. S. 225) 
hat die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen in ihrer Sitzung am 18.10.1979 fol- 
gende 

beschlossen: 
Gebühreasatzung 

§1 
Gebührentatbestand 

Für den Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr 
Langen werden nach Maßgabe dieser Gebühren- 
satzung in Verbindung mit dem jeweils gültigen 
Gebührenverzeichni:; zum Ersatz der durch den 
Einsatz entstandenen Kosten Gebühren erho- 
ben, soweit der Einsatz nicht gem. § 42 Abs. 1 
Satz 1 und Abs. 4 BrSHG gebührenfrei ist. Dies 
gilt auch dann, wenn die angeforderten Mann- 
schaften, Fahrzeu/ie und Geräte wegen zwi- 
schenzeitlicher Beseitigung der Gefahr oder des 
Schadens oder aus sonstigen Gründen nicht 
mehr in Tätigkei*. treten. 

§2 
Gebührenpflichtige 

I. Gebührenpflichtige sind: 
1. bei Einsatz der Brandbekämpfung 
a) der Brandstifter, der selbst nicht Geschädig- 
ter ist. 

b) der Geschädigte, der den Brand vorsätzlich 
oder grobfahrlässig verursacht hat, 
c) der Fahrzeughalter, wenn der Brand beim Be- 
trieb von Kraft-, Schienen-, Luft- oder Wasser- 
fahrzeugen entstanden ist, 
d) der Unternehmer, wenn der Brand bei der ge- 
werblichen oder für eigene Zwecke eines Unter- 
nehmers durchgeführten Beförderung von 
brennbaren Flüssigkeiten im Sinne des § 3 Abs, 2 
der Verordnung über brennbare Flüssigkeiten 
vom 18. 2.1960 (BGBl. I. S 83) oder von anderen 
besonders feuergefährlichen Stoffen entstanden 
ist. 
2. bei sonstigen Einsätzen und Leistungen, ins- 
besondere in Fällen der technischen Hilfelei- 
stung 
a) derjenige, der die Freiwillige Feuerwehr 
(Personal, Fahrzeug, Gerät) anfordert, 
b) derjenige, in dessen Interesse ein sonstiger 
Einsatz oder eine Leistung der Freiwilligen Feu- 
erwehr erfolgt, 
c) derjenige, der eine Gefahr verursacht hat, die 
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung droht, 
sie stört oder an dessen Eigentum solche Gefah- 
ren entstanden sind und deren Beseitigung im 
Rahmen der Gefahrenabwehr nach Weisung der 
zuständigen Behörde durch die Freiwillige Feu- 
erwehr erfolgt, 
d) derjenige, der als Berechtigter seine Zustim- 
mung zur technischen Hilfeleistung der Freiwil- 
ligen Feuerwehr gegeben hat. 
II. Mehrere Gebührenpflichtige haften als Ge- 
samtschuldner. 

§3 
Maßstab und Satz der Gebührenschuld 

I. Maßstab und Satz der Gebührenschuld erge- 
ben sich im einzelnen aus dem jeweils gültigen 
Gebührenverzeichnis zu dieser Satzung. Für be- 
sondere Leistungen können Pauschalsätze fest- 
gelegt werden. 

II. Bei der Festsetzung der Gebühr wird für Per- 
sonen sowie für Fahrzeuge und Geräte die erste 
angefangene Stunde voll berechnet. 
Dauert die Inanspruchnahme länger als eine 
Stunde, wird bei den folgenden nur angefange- 
nen Stunden bis 30 Minuten die Hälfte des Stun- 
densatzes und über 30 Minuten der volle Stun- 
densatz berechnet. 
III. Die Anzahl des einzusetzenden Personals 
sowie die Auswahl der Fahrzeuge und Geräte 
liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Stadt- 
brandinspektors, Einsatzleiters oder eines son- 
stigen zuständigen Dienstgrades. Der Einsatz 
richtet sich in der Regel nach der jeweils gelten- 
den Ausrückordnung. 
IV. Die Einsatzzeit für Personal ist die Zeitdau- 
er zwischen Alarmzeit und Einrückzeit in die 
F euerwache. 
Zur Einsatzzeit gehört auch die Fahrzeit zur und 
von der Einsatzstelle. 
Die Einsatzzeit für tragbare Aggregate und Son- 
dergeräte usw. ist die Zeit des tatsächlichen Be- 
triebes an der Einsatzstelle. 
V. Die Gebühr wird nur für tatsächlich an der 
Einsatzstelle eingesetztes Personal sowie Fahr- 
zeuge und Geräte erhoben. 

§4 
Entstehung der Gebührenschuld 

Die Gebührenschuld entsteht mit dem Beginn 
des Einsatzes zur Brandbekämpfung und dem 
Beginn sonstiger Einsätze und Leistungen. 
Der Einsatz beginnt mit der Alarmierung. 

§5 
Fälligkeit der Gebührenschuld 

Die zu zahlende Gebührenschuld wird durch Ge- 
bührenbescheid festgesetzt. Die Gebührenschuld 
wird fällig mit der Zustellung des Gebührenbe- 
scheides. 

8« 
Härtefälle 

Unabhängig von der Möglichkeit, eine Gebüh- 
renschuld gem. §§ 127, 130 und 131 Abgabenord- 
nung in Verbindung mit § 4 Gesetz über Kommu- 
nale Abgaben zu stunden, niederzuschlagen oder 
zu erlassen, kann bei Einsätzen der Freiwilli- 
gen Feuerwehr, die nicht zur Brandbekämpfung 
erfolgen, in besonderen Härtefällen von der Er- 
hebung einer Gebühr abgesehen oder eine Ge- 
bühr ermäßigt bzw. erlassen werden. 

§7 
Auslagenersatz 

SI. Werden bei der nach § 1 gebührenpflichtigen 
Inanspruchnahme der Freiwilligen Feuerwehr 
besondere Auslagen notwendig (z.B. Verbrauch 
von besonderen Materialien), so sind diese zu er- 
statten. 
II. Dauert ein Einsatz ohne Unterbrechung 
mehr als 4 Stunden, so sind die Kosten für eine 
den eingesetzten Feuerwehrangehörigen verab- 
reichte einfache Erfrischung und Stärkung zu er- 
statten. 

§8 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am 1. Januar 1980 in Kraft. 
Gleichzeitig tritt die Satzung über Gebühren für 
den Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr der 
Stadt Langen vom 1. Juli 1974 mit dem Gebüh- 
renverzeichnis zur Satzung über Gebühren für 
den Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr der 
Stadt Langen außer Kraft. 
Langen, den 25. Okt. 1979 

Der Magistrat der Stadt Langen 

Liebe / Erster Stadtrat 

GebUhrenverzelchnls zur Satzung über Gebühren 
für den Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr Langen 

1. Gebühr für Fersonaleinsatz 
Für alle Feuerwehrleute 
2. Gebühr für den Einsatz von Fahrzeugen 
Löschgruppenfahrzeug LF 16 
Tanklöschfahrzeug TLF 16 
Tragkraftspritze TS 20/3 
Kraftfahrzeugdrehleiter DL 
Leiterbühne 
Gerätewagen 
Personenkraft wagen/ 
Mannschaftskraftwagen 
PKW/MKW 

je Std. DM 45 
jeStd.DM 45 

je Std. DM 60 
je Std. DM 80 

je Std. 45 

je Std. DM 26,00 

00, je km DM 1,50 
00, je km DM 1,50 

je Std. DM 20,00 
00, je km DM 1,50 
00, je km DM2,00 
00, je km DM 1,50 

je Std. DM 22,50, je km DM 1,00 
3. Gebühr für den Einsatz von Geräten 
Löschpulveranhänger 
Schaummittelanhänger 
Öl-Schlängelanlage je Teil 
Motorkettensäge 
Stromaggregat 5 KVA und 3 KVA 
Greifzug 
Be- und Entlüftungsgeräte 
Hebezug mit Pumpte 
Hebezug ohne Pumpe 
Elektrohammer 
Funkenfreies Schneidgerät 
Trennschleifer 
Halogenscheinwerfer 1.500 W 
Handscheinwerfer 
Ölauffangbehälter 1.000 bis 3.0001 
Hebekissen 
Sonstige Geräte 
4. Gebühr für den Einsatz von Wasserstrahlpumpen. 

je Std. DM 30,00 
je Std. DM 30,00 
je Std. DM15,00 
jeStd.DM 15,00 
je Std. DM 30,00 
je Std. DM 15,00 
je Std. DM 22,50 
je Std. DM15,00 
jeStd.DM 7,50 
jeStd.DM 15,00 
je Std. DM 30,00 
je Std DM15,00 
jeStd.DM 4,50 
jeStd.DM 2,25 
je Tag DM 22,50 
je Tag DM 22,50 

je nach Aufwand und Zeit 

Spezialpumpen u.ä. 
Wasserstrahlpumpe 
Flüssiggutsauger 
Elektro-Tauchpumpe 

jeStd.DM 7,50 
je Std. DM 15,00 
je Std. DM 15,00 

5. Gebühr für den Einsatz von Atemschutzgeräten 
Preßluftgerät je Std. DM 22,50 
Frischluftgerät je Std. DM 15,00 
Filtergerät je Std. DM 10,00 
6. Gebühr für bei Einsätzen benötigtes Material 
Ölbindemittel, Holz, Schaumbildner u.a. wird je nach 
(Tagespreise + 15 % Aufschlag) Verbrauch berechnet 

7. Gebühren für die auf Zeit überlassenen Geräte 
und Ausrüstungen 
7.1 Wasserfördergeräte und Zubehör 
Standrohr mit Schlüssel je 24 Std. DM 7,50 
Verteilungsstück je 24 Std. DM 7,50 
Strahlrohr je 24 Std. DM 7,50 
Wasserstrahlpumpe je 24 Std. DM 22,50 
sonst, wasserf. Armaturen je Stück je 24 Std. DM 7,50 
Druckschlauch(15 bzw. 20 m) je 24 Std. DM22,50 
Saugschlauch (1,6 bzw. 2,5 m) je 24 Std. DM 22,50 
Hochdruckschlauch je 24 Std. DM 22,50 
7.2 Löschgeräte 
Feuerlöscher 
Kübelspritze 
7.3 Wiederbelebungsgeräte 
Sauerstoffbehandlungsgerät 
7.4 Sanitätsgeräte 
großer Feuerwehr-Sanitätskasten 
kleiner Feuerwehr-Sanitätskasten 
Krankentrage 
Löschdecke 
7.5 Rettungsgeräte und Hebezeuge 
Steckleiter 4-teilig 
Klappleiter 
Schiebeleiter 
Hakenleiter 
7.6 Sonstige Geräte 
je Gerät bzw. Gerätesatz 

je 24 Std. DM 7,50 
je 24 Std. DM 7,50 

je 24 Std. DM 7,50 

je 24 Std. DM 15,00 
je 24 Std. DM 7,50 
je 24 Std. DM 3,75 
je 24 Std. DM 3,75 

je 24 Std, DM 15,00 
je 24 Std. DM 7,50 
je 24 Std DM15,00 
je 24 Std. DM 7,50 

Gebühr wird nach Aufwand 
und Zeit berechnet. 

8. Gebühren für die Prüfung von feuerwehrtechnischen 
Geräten und Ausrüstungen 
8.1 Atemschutzgeräte 
Die Gebühren werden für die Geräteprüfung je Stück erhoben. 
Erforderliche Ersatzteile und Materialaufwand aller Art werden 
zu Tagespreisen + 1-5 % Aufschlag abgegeben und gesondert be- 
rechnet. 
Die Überprüfung der Atemschutzgeräte schließt die Reinigung 
und Desinfektion ein. 

je Stück DM 4,50 
je Stück DM 15,00 
je Stück DM 7,50 
je Stück DM 12,00 
je Stück DM 7,50 
je Stück DM 5,00 

je Schlauch DM 8,00 

Atemschutzmaske 
Preßluftgerät 
Frischluftgerät 
Sauerstoffbehandlungsgerät 
Flaschen füllen A 300 PA 61 
B 200 PA 4 1 
8.2 Schläuche 
Waschen, Prüfen und Trocknen 
von Schläuchen 
Einbinden und Fortbinden von Kupplungen 
A-Schlauch 
B-Schlauch 
C-Schlauch 
D-Schlauch 
8.3 Prüfen der persönlichen Ausrüstung 
Sicherheitsgurte und Hakengurte 
Fangleinen 
8.4 Prüfen von Pumpen 
1.6001 
8001 
4001 
2001 
Reparatur und Instandsetzung an Pumpen Ersatzteile nach 
Preisliste. 
8.5 Prüfen von Leitern 
zweiteilige Schiebeleiter 
Steckleiterteil 
Klappleiter 
Hakenleiter 

je Stück DM 
je Stück DM 
je Stück DM 
je Stück DM 

je Stück DM 
je Stück DM 

9,00 
3,75 
3,00 
3,00 

3,75 
3,75 

je Stück DM 15,00 
je Stück DM 12,00 
je Stück DM 9,00 
je Stück DM 6,00 

je Stück DM 15,00 
je Stück DM 5,00 
je Stück DM 5,00 
je Stück DM 5,00 
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»i?jt;cl)h'cbc Hü-dsucA^ Amtliche Bekanntmachung Kandidaten für die Pfarrgemeindewahl 

Sonntag, 4.Nov. 1979 
(21. So. nach Trinitatis, Reformationsfest) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 

Mitwirkung: Kinderchor 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. i. R. 
Predigttext: Röm. 12,2 Dr. Scheibenberger) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe (Pfr. Lauber) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Kollekte; Für die Diasporahilfe des Gustav- 
Adolf-Werkes. 

Stadtmission i.angen 

Sonntag, den 4.11. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 6.11. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangeiisciie Gemeinde 
Wir laden ein zu folgenden Vorträgen im Kasino 
der Langener Volksbank, Bahnstraße 15. Es 
spricht Pastor Manfred Bönig, Norderstedt. 
Freitag, 2.11.1979, 20.00 Uhr: Ohne Gott ist alles 
vergeblich? 
Samstag, 3.11.1979, 20.00 Uhr: Harmloser Jahr- 
marktzauber oder Spiele der Hölle? (Okkultis- 
mus) 
Sonntag, 4.11.1979, 20.00 Uhr: Gott liebt die Men- 
schen in Langen und anderswo! 
Sonntag, 4.11.1979, 9.30 Uhr: Nächstenliebe — 
nur ein frommes Wort? 

Kirchiiches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtldrchengemeinde 

Am Sonntag, 4.Nov. 1979, 15 Uhr wii'd der Kin- 
derchor das Musical „Der dicke Ritter" im 
Rahmen des Ciemeindenachmittags aufführen. 
Text und Musik wurden von Herrn Hans-Jürgen 
Rhode geschrieben. 

Der nächste Senioren-Nachmittag findet am kom- 
menden Mittwoch, 7. 11. 79, 15 Uhr. im Gemeinde- 
haus, W.-Leaschner-Platz 14. statt. Herr Grein 
vom Kulturamt der Stadt Langen hält einen Dia- 
vortrag über Hessisches Brauchtum im Gange 
durch die Jahreszeiten. 

IVlissionsabend 

mit iVlissionar S. Jäger/Japan 
Ins evang. Gemeindehaus. Bahnstr. 46 kommt 

am Dienstag, dem 6. November um 19.30 Uhr Mis- 
sionar Siegfried Jäger von der Liebenzeller Mis- 
sion. Er berichtet und zeigt Dias über die 
Missionsarbeit in Japan. In über zehnjähriger 
Missionsarbeit konnte er viele Eindrücke und Er- 
fahrungen in diesem Lande sammeln. Jedermann 
ist ganz herzlich dazu eingeladen. 

Gesciiäftsbericht liegt aus 

Der Geschäftsbericht der Landesversicherungs- 
anstalt Hessen für das Jahr 1978 liegt im Zimmer 
12 und 13 des städt. Sozialamtes. Rathaus. Südli- 
che Ringstr. 80, aus und kann von Interessierten 
ab sofort während der üblichen Sprechzeiten täg- 
lich von 8 bis 12 Uhr eingesehen werden. 

Wie bereits veröffentlicht, führt die katholi- 
sche Pfarrei ,,St. Albertus Magnus" ihre Pfarr- 
gemeinderatswahl aus organisatorischen Grün- 
den mit bischöflicher Ausnahmegenehmigung 
generell als Briefwahl durch. Zur Wahl sind aber 
nicht nur Kirchgänger, sondern alle Katholiken 
vom 16. Lebensjahr an berechtigt und aufgeru- 
fen. Die Unterlagen zur Briefwahl werden den 
Wahlberechtigten in den nächsten Tagen zuge- 
stellt. 

Der Wahlvorstand hat nachfolgende gültige 
Kandidatenliste aufgestellt. Sie wird hiermit be- 
kanntgegeben. Es wird noch einmal betont, daß 
die Reihenfolge durch das Los bestimmt werden 
muß und bestimmt wurde. Es kandidieren: Os- 

Peter Driessen, ehemaliger Kreisgruppenvor- 
sitzender der CDU im Westkreis des Kreises Of- 
fenbach, wird ab 1. November die Stelle als Frak- 
tionsassistent für Wirtschaftspolitik bei der CDU- 
Fraktion der Bremischen Bürgerschaft über- 
nehmen. 

Driessen, der im Jahre 1974 Wahlkampfleiter 
des CDU-Abgeordneten Qaus Demke war, und in 
dieser Eigenschaft entscheidenden Anteil an dem 
damaligen überraschenden Gewinn des Direkt- 
mandats hatte, war über mehrere Jahre im West- 
kreis politisch aktiv, so gehörte er zu den Grün- 
dungsmitglifidem der CDU-Egelsbach, war dann 
einige Zeit stellvertretender Vorsitzender der 
CDU Egelsbach und zuletzt Kreisgruppenvor- 
sitzender und Kreisvorstandsmitglied. Seine 
distanzierte Haltung mm Wahlkampfstil der Hes- 
sischen CDU im Bundestagswahlkampf 1976 er- 
regte damals die Gemüter der Parteimitglieder 
und der Öffentlichkeit. Driessen verzichtete 
daraufhin auf eine erneute Kandidatur für poli- 
tische Ämter, sein politisches Engagement in der 

Kurzifurs der 
Scherenschnitt-Technilc 

Im Rahmen des Informations- und Unterhal- 
tungsprogramms für Senioren wird am 5. Novem- 
ber 1979 ein Kurzkurs zum Erlemen der Scheren- 
schnitt-Technik angeboten. Treffpunkt: 15 Uhr im 
Siedlerheim, Jos.-v.-Eichendorff-Str. 1 Interessen- 
ten wollen sich bitte im Rathaus, Zimmer 6, Tel. 
203322 anmelden. 

Der Kurs wird geleitet von Frau Arndt, die 
auch an der Scherenschnitt-Ausstellung im Alten 
Rathaus beteiligt war. 

Stadthalle bringt Märchenspiel 

Das Märchenspiel: „Schneeweißchen und 
Rosenrot" nach den Gebr. Grimm in einer Bear- 
beitung von Horst Wickinghoff. die für Kinder ab 
vier Jahren geeignet ist. zeigt die Stadthalle Lan- 
gen am Mittwoch, dem 14. November um 15 Uhr 
in einer Aufführung der Hermes-Theater-Prod.ik- 
tion. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
Lauterbach, Telefon 203 370, sowie am Veranstal- 
tungstag ab 14 Uhr an der Kasse der Stadthalle 
Langen. Telefon 203 384 erhältlich. 

kar Brehler. Betriebswirt; Monika Hansch. 
Steuersekretärin; Eda Brandl, Hausfrau; Paul 
Roth. Sparkassen-Angestellter; Hans Block. 
Schriftsetzermeister; Iris Lupp, Hausfrau; Edgar 
Pettirsch, Kaufmann; Christina Trömer, Haus- 
frau; Richard Schmidt, Rentner; Ferdinand Hof- 
bauer, Zollbeamter; Franz Soika, Beamter; Ge- 
org Heinen, Beamter a.D.; Peter Dietz, BB- 
Beamter; Christine Talaska, Studentin; Emst 
Ehrenberg, Ingenieur; Rita Rupprecht, Haus- 
frau; Wemer Hofbauer, Angestellter; Karin Pe- 
tersen, Studentin; Horst Marx, Dreher; Norbert 
Gawlytta, Kaufm. Angestellter; Ilona Kussy. 
Schülerin; Regina Schmitt, Hausfrau; Helmut 
Mies, Werkzeugschleifer; Wilhelm Hiltl. Rent- 
ner. 

Sache wurde jedoch dadurch nicht beeinflußt. 
Nachdem er im Sommer 1978 sein Staats- 

examen als Dipl. Volkswirt abgelegt hatte, war er 
in der freien Wirtschaft tätig. Aus der Politik, die 
nur Hobby war, wird nun Beruf, da er ab 1. No- 
vember 1979 als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
der CDU-Fraktion der Bremischen Bürgerschaft 
tätig sein wird. 

Der direkt gewählte Abgeordnete dieses Wahl- 
kreises, Claus Demke, bedauerte zwar den Weg- 
gang seines langjährigen Freundes und Mitar- 
beiters, zeigte sich jedoch gleichzeitig darüber er- 
freut, daß Peter Driessen nun die Cliance hat, sein 
politisches Engagement und seine berufliche 
Tätigkeit miteinander zu verbinden. ,,Besonders 
freue ich mich darüber, daß sich die Bremer CDU 
für einen engagierten Politiker entschieden hat, 
der auch gegenüber der eigenen Partei kritikbe- 
reit ist. Gerade diese Bereitschaft ist ein wesent- 
liches Merkmal einer innerparteilichen Demo- 
kratie," meinte Claus Demke bei der 
Verabschiedung von Peter Driessen. 

Kindervoriesestunde 
Gruselig-heiter wird es in der nächsten Kinder- 

voriesestunde der Stadtbüdierei am Dienstag, 
dem 6. Novmeber von 16 bis 17 Uhr im Clubraum 
I der Stadthalle zugehen. Auf Wunsch der kleinen 
Zuhörer wird diesmal aus dem Buch von Margret 
Rettich: ..Schrecklich schöne Schauergeschich- 
ten" vorgelesen. 

Polioschluckimpfung 1979/80 
(I. Impfdurchgang) 
— Kleinkinder und Erwachsene — 

Das Kreisgesundheitsamt Offenbach hat fol- 
gende Impftermine zum I. Impfdurchgang der Po- 
lioschluckimpfung 1979/80 für Kleinkinder und 
Erwachsene festgesetzt: 

Montag, den 26.11.1979 von 14 bis 18 Uhr Stadt- 
halle 
Mittwoch, den 28.11.1979 von 16 bis 18 Uhr Albert- 
Schweitzer-Schule 

Impfbücher früherer Impfungen sind bei der 
Impfung vorzulegen. Weitere Auskünfte erteilt 
das Sozialamt der Stadt Langen, Rathaus, Südl. 
Ringstraße 80, 2ümmer3, Tel. 203282. 

Betr.: Lohnsteuerkarten 1980 
Die Lohnsteuerkarten für das Kalenderjahr 

1980 gelten mit Ablauf des 31. Oktober 1979 als zu- 
gestellt. 

Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkarte 1980 
bis zu diesem Tag nicht erhalten haben, werden ge- 
beten. die Ausschreibung derselben unter Vorlage 
eines gültigen Personalausweises oder Reisepas- 
ses bei der Steuerabteilung, Südliche Ringstraße 
80, Zimmer238, zu beantragen. 

Weiterhin wird gebeten, die Eintragungen auf 
den Lohnsteuerkarten zu überprüfen und eventu- 
ell erforderlich werdende Berichtigungen oder Er- 
gänzungen, soweit hierfür nicht das Finanzamt 
zuständig ist, ebenfalls bei der Steuerabteilung im- 
ter Vorlage entsprechender Unterlagen vorneh- 
men zu lassen. Auf Antrag werden dort auch zwei- 
te und weitere Lohnsteuerkarten für das Kalen- 
derjahr 1980 ausgestellt. 

Auf das den Lohnsteuerkarten beigefügte Infor- 
mationsheft wird hiermit nochmals besonders 
hingewiesen. 
Langen, den 31. Oktober 1979 

Der Magistrat 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Es gibt noch Karten 
für Marek & Vacek 

Für das Konzert des polnischen ,,Tasten-Tan- 
dems" Marek & Vacek am Sonntag, dem 4. No- 
vember um 20 Uhr in der Stadthalle Langen gibt 
es noch Eintrittskarten. 
„Der Rattenfänger" kommt 

Damals schon fast 80jährig, hat Carl Zuckmay- 
er mit seiner Fabel ,,Der Rattenfänger" ein Mei- 
sterwerk geschrieben, das sich seit seiner Urauf- 
führung 1975 zu einem ,,Renner" im Repertoire 
der deutschen Bühnen entwickelt hat. Der Thea- 
terring zeigt dieses Stück in einer Aufführung des 
Euro-Studios am Sonntag dem 25. November um 
20 Uhr in der Langener Stadthalle. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
Lauterbach, Telefon 203 370 sowie am Veranstal- 
tungstag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle Langen, Telefon 203 384 erhältlich. 
DLRG hält Lehrgänge 

Es wird noch einmal daran erirmert, daß die 
Deutsche Lebensrettungs-Gesellschaft (DLRG) ab 
6, November mit neuen Lehrgängen beginnt. Sie 
finden ab 19.30 Uhr im Hallenbad statt, wo man 
sich noch anmelden kann. 

Koneicturen im Adreßbuch 

Es hat sich herausgestellt, daß in dem vor kur- 
zem erschienenen Adreßbuch eine Reihe von Feh- 
lem und Ungenauigkeiten sind. Der auswärtige 
Verlag hat sich bereit erklärt, gegebenenfalls Kor- 
rekturbogen für die noch auszuliefernde 
Exemplare des Adreßbuches drucken zu lassen. 

Um eine möglichst vollständige Liste aller Un- 
regelmäßigkeiten zu erhalten, werden daher alle 
Bürger sowie die Gewerbetreibenden gebeten, un- 
richtige Angaben in Adreßbuch und Geschäftsan- 
zeiger bis spätestens 15. November der Presse- 
stelle im Rathaus, Südliche Ringstr. 80, Zimmer 
130. zu melden. 

Noch mehr auf dem Kerbholz 
Nachgefaßt hat die Offenbacher Krimi- 

nalpolzei bei ihren Ermittlungen gegen 
Zwei Autodiebe, die bereits am 9. Septem- 
ber an der Kiesgrube Sehring festgenom- 
men wurden. Damals hatten sie einen in 
Heidelberg gestohlenen Personenwagen 
dabei. Auch in Langen, das ergaben jetzt 
die Ermittlungen, waren die beiden aktiv. 
Sie hatten versucht, einen Personenwagen 
zu stehlen, aber der Diebstahl mißlang. 
Beim zweiten Versuch klappte es dann. 

Während ein 17jähriger Langener wie- 
der auf freien Fuß gesetzt wurde, kam 
sein bereits einschlägig bekannter 
24jähriger Komplize in Haft. Im Verlauf 
der Eimittlungen konnten den Beschul- 
digten sechs Pkw-Diebstähle sowie vier 
Diebstähle aus Pkws nachgewiesen wer- 
den. In der Zeit vom 27. August bis 9. Sep- 
tember 1979 wurden diese Straftaten ver- 
übt. Auch ein 18jähriger aus Dreieich soll 
mitgeholfen haben. 

Keiner der Beschuldigten ist im Besitz 
einer Fahrerlaubnis. In einem Fall wurde 
ein Unfall verursacht, die Beteiligten 
flüchteten. Kraftfahrzeugpapiere aus ver- 
schiedenen gestohlenen Wagen konnte die 
Polizei sicherstellen. 

feppichboden 

TIP 

TIP 

TIP 

Langer Samstag bis 18.00 Uhr - Würstchen und Bier zu 0,50 DM 
Preise wie in alten Zeiten u. das auch bei unseren Teppicht)öden 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP TIP 

PVC 400 breit Spitzenprodukt 

qm 24,— nur 

100% reine Schurwolle 
BERBER 400 + 500 breit 
qm 73,80 nur DM 

Synthetik BERBER 
400 breit 
qm 32,50 nur DM 18,50 

Ein Schlager... I 
Ner7 3 cm stark 
qm 48,90 nur DM 29,50 

TAPETEN 
ROLLE abDMl,— 

500 cm breite Ware 
neu eingetroffen 

qm ab DM 12,50 

1600 qm Schlinge 
400 breit 

qm DM 5,95—7,90 

TEPPICHE 200 X 300 cm 

Stück nur DM 120,^ 
cm sogar nur DM 95,-— 

Riesenmengen Fliesen, Boden- 

Teppiche, Flokati, PVC usw. 
bekannten TIP-NETTO-PREISEN 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Verlegearbeiten können sofort durchgeführt werden 
Anlieferung gegen geringen Aufpreis 

Tepnchboden Sup^iM Langer Samstag bis 18 Uhr 
Draieich-Sprandlingen, DiesetstryEcke Benzstr. (Nähe Wertkairf) 

Telefon 06103/3 20 35 durchg. v. 8^0—18.30 Uhr geöffnet. 

Peter Driessen verläßt den Westkreis 

■I TIP 

TIP TIP 



NORDUMGEHUNG LANGEN 
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M=1 10000 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden 

Langen • Sprendlingen ^ 

£uen|iielie Anuefunge'; -ve'de" ÜQ 
loforl u Bevor/ijqi vorqenommef LÄ' 

Ihre Sicherheit 
SchiaM«ld1enat 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schlelfarbeiten - 

Messer, Scheren, Qarten- 
geröte werd. ausgeführt. 

Damenhute 
DamenmUtzen 

Trauerhüle 
HERTA-MODEN 
Wernerplatz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 7 10 58 SCHILDER- 

GDTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Fahrräder Herren- 
Hüte — Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

ö in allen Preislagen w 

I Schneider I 
ö Dorotheenstr. 8-10 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehrhen bietet 
die Gewähr für eine 
vetlrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

/ Mrd- und 
j F»u»rb0mtmttungmn 
j Obmrtührungmn 
/ Smrglmgmr 
' 6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 037 27 94 

So stellt das Straßenbiuamt Dannstadt sich die zukünftige Nordumgehung vor. Die umfassenden 
Diskussionen innerhalb von Langen haben anscheinend doch Früchte getragen, denn diese Lösung 
ist fast identisch mit den Langener Vorschlägen.   

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

NACHRUF 

Der Personalrat und die Bediensteten der Stadtverwaltung Langen neh 
nnen Abschied von Die Landsmannschaft der Oberschlesler trauert um 

Bürgermeister a. D, Bürgermeister a. D. 

Wilhelm Limbach Wilhelm Limbach 

Wir verlieren mit dem Verstorbenen einen Freund. 

Er hat sich stets für die Belange der Flüchtlinge und Heimat- 
vertriebenen mit Verständnis und Aufgeschlossenheit ein- 
gesetzt. 

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken tjewahren. 

Wir haben einen Mann verloren, der in seiner langen Amtszeit stets eine 
gute Zusammenarbeit mit der Personalvertretung anstrebte und bemüht 
war, allen seinen Mitarbeitern ein verständnisvoller Vorgesetzter zu sein 
und sich der Belange eines jeden immer aufgeschlossen angenommen 
hat. 

Wir werden ihm in Dankbarkeit ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Langen, im Novemt)er 1979 

Der Personalrat der Stadtverwaltung Langen 

Gebauer Heim 
Personalratsvorsitzende 

Ot>er-Schleslsche Landsmannschaft 
1. Vorsitzender Gg. Panitz 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweifee herzlicher Anteilnahme, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Verstorbenen 

DANKSAGUNG 

Für die anläßlich des Heimganges unserer lieben Verwandten 

Friedrich Weber 
Berta Schnell 

geb. Haupt zuteil wurden, danken wir sehr herzlich den Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten für die zahlreichen Kranz-, Blumen-, Karten- 
und Geldspenden. Besonderen Dank für die Kranzniederlegung des 
Landwirtschaftlichen Vereins, der Firma Schiess AG Nassovia und dem 
Jahrgang 1905/06 sowie die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Borck. 

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir herzlich. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte, sowie dem Pflegepersonal 
des Jakob-Heil-Heimes für die aufopfernde, liebevolle Pflege. 

In stiller Trauer: 
Gerda Korb geb. Baensch 
und Angehörige Elisabeth Weber 

Familie Friedel Weber 
Familie Helmut Weber 
und alle Angehörigen 

Oktober 1979 
Außerhalb NO 13 
6070 Langen und 
6326 Romrod Langen, im Oktober 1979 

UT-FILMBÜHNE 
Spannend vom ersten bis zum letzten Meter 

J- 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Klnos's in einem Haus LICKTBURG 2 

Tägl. 20.30, Sa. + So. 18.00, 20.30 
K.K.L Di. 16.00, 20.00 AM WENDEPUNKT 
ML-f Do. 20.30 DER NEUESTE HIC-FILM 

Endlich ist er wieder dal 
DER ERSTE - DER ECHTE - HERBIE 

rast und fliegt und siegt 
Walt Disney 

_ jASb IH*-naSiboN - HASSH 
Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14, 16, 18.15, 20.30 

Di. + ML auch 15.00 

Ein Film der jedem viel Freude macht 

seit ihrem Ou 
unvergessenen 

V^hcrfolgMSWAS.DOC?« V 
itmalig wieder gemeinsam im Clinch 

t>u vy/iÜ^ 

NiO/T? 
Tägl. 20.15, Sa. 18, 20.15, So.14,16,18, 20.15, DL-h ML a.15 
Qo. 20.30 Bertelsmann DER GRAF VON MONTE CHRISTC 

AUTOKINO 

AUTOKINO Gravenbruch t>el Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 
Freitag bis Donnerstag 
täglich 20.00 Uhr 

Freitag bis Montag 
täglich 22.30 Uhr 

Ab sofort gehört der Weltraum 007! 
Roger Moore, Lois Chilles, Richard Klef 

MOONRALER — STRENG GEHEIM 
Rio, Venedig, Urwaldflüsse und der Weltraum sind die 
Schauplätze im neuen, spannenden und trickreichen 

James Bond 007. 
Scope-Farbfilm 

FRAUEN IM BORDELL 

Sonnlag, 17.15 Uhr 
FAMILIENVORSTELLUNG 

Walt DIsney's 
BERNARD UND BIANCA 

DIE MAUSEPOLIZEI 

Dienstag bis Donnerstag 
täglich 22.30 Uhr. PARIS INTIM 
Privater GebrauchtwagenmarKt jeden Samstag u. Sonntag von 10.00 bis 14.00 Uhr 

Baumschulpflanzen 

Sie finden in unserem 
©Verkaufsgarten 

das besondere Sortiment 

Fritz Dietrich 
Deutsche Marl<enbaumschule 
Mörfelden-Walldorf, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf: Mo bis Fr 8 -12 und 14 -17 Uhr, Sa 8 -15 Uhr 
Unser neuer, betriebseigener 
PFLANZENK ata log liegt für Sie bereit. 

Jetzt die Gelegenheit beim Schöpfe packen; 
Farbfemsehgeräte dor verschiedensten Markenfirmen zu Tiefst- 
preisen, div. Einzcistücke z. B. 

SABA Farbportable 
42er Bild, mit Fernbedienung  

Loewe FFS 
67er Bild, 8fach-Sensortasten  

Telefunken FFS 
67er Bild, mit 8-Progr.-Fernbedienung . 

Auf alle Geräte gewähren wir Ihnen 1 Jahr volle Garantie! 

Femsehtechnik - HiFi-Anlagen - Video 

998, 

1498, 

1448, 

LUDGER KÜHL 

Langen, Stresemannring 5, 
Telefon 0 61 03 / 2 69 83 
GegenOb. Kinderspielpl. — 
von der B 3 (Höhe BP-Tank- 
steile) über Gabelsberger- 
straße 

NEUERÖFFNUNG 

• Chem. Reinigung • Hemdendienst • 
• Wäsche • Teppichreinigung • 
• Lederreinigung • Schuhreparatur • 

ANGEBOT ZUM KENNENLERNEN! 
Hose vollgereinigt in r\nj| o OA 
Spitzenqualität UlVI 

CHEM. REIHIGUHG ECOHOMY 
• Langen • Wassergasse 2 • 

braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sie 
wieder jede körperliche Arbeit ausführen u, sogar Sport trei- 
ben. Ein großer Fortsdiritt - eine schwäb. Wertarbeit • das 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkelriemen mit universellen Ver- 
stellungsmöglichkeiten. Wie eine feinfühlige Hand verschließt 
es die Bruchpforte.Ein aktiver Vollschutz für Bruchleiden. 
Alleinhersteller Hermann Spranz. 7084 Unterko^en/Wörtt 
Platxv«rtr«tung und nächste Beratung: 

DL, 6.11Sprendlingen, 15—16, Dreieich-Drogerle Buch, Hauptstr. 43 

'l,! 

PORTAS erspart 

Ihnen neue Türen. 
PORTAS löst Ihre Türenprobleme Macht Türen schön 
wie neu Egal wie sie aussehen Passend zu Ihrer 
Wohnung Innerhalb eines Tages Morgens geholt - 
abends gebracht 7 HoUdekore und 2 Uni-Farben 
Türen nie mehr streichen. 
Fachberatung kostenlos Rulen Sie gleich an 

' Alleinverarbeiter (ur Stadt u Land - Frankfurt/M Offenbach Bad p^qtkc i 
Vilbel Dieburg Mam-Taunus Russelsheim Bergstraße Odenwald 

Tel. 0611-410222 
PORTAS DEUTSCHLAND Hardo GmbH • 6000 Frankfurt/M 

WeismullerstraBe 42 Ausstellung; Samstag 10*16 Uhr 
^MISTER PORTAS-Turen-Service-Fachbetriebe uberall in Deutschland 

Wir suchen bei bester Bezahlung: 

Fldsch-und WioRst- 

VeiiiäuferClimen) 
auch in Teilzeit. 
Rufen Sie einfach Telefon 0 6103/4191-93 
an. Herr Lerchl macht Ihnen ein gutes 
Angebot.  

Inserieren bringt Gewinn 

Tanzclub „Blau-Goid" Langen 

ladet ein zum 

Amateur-T anztumier 
(Standard und Latein) 

mit festlichem Ball 

Samstag, 10. November 1979 
in der Stadthalle langen, Beginn 20.00 Uhr 

Kailenvorverkauf: 
Langener Volksbank, Bahnstr. 11, Tel. 20 41 

hiiuiiali); in Aiisstutluiii; und Auswuhl 

Hochzeitsmode 
Klviilunti für festliclw StiimU n 

siödam 
h-ankfitrt, Sand^asse 6 

/.H-ischcn flaupfn'tulw und Paulskinlw 

\Mr suchen bei bester Bezahlung: 

Drogistin« 
Rufen Sie einfach Telefon 06103/4191-93 
an. Herr Lerchl macht Ihnen ein gutes 
Angebot. 

Mehr Wohnkomfort 

mit unserem 

l\/löbel-Kredit. 

Sparen Sie bei der Einrichtung nicht am falschen 
Platz. Wir geben Ihnen gern einen Möbel-Kredit: schnell 
- einfach - günstig! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen leicht. Und die 
Zinsen garantieren wir Ihnen für die gesamte Laufzeit. 
Kommen Sie zu uns. 

Deutsche Bank IZI 

RUCHENSTUDIO 
. nimmt sich Zett für Sie. berat Sie. plant und 
liefert ihre Einbauküche individuell zu gunsti- 

j, gen Bedingunqpn Fiqpne'Kundendienst 
Inr r\IJCn©n~ KuchenstudioBurostadt Sonntagv 14-f7Uhr 
fpr-hmann Besichtigung kein Verkauf lav^iililctliil Qag besondere Angebot 

Die Sicherheitskuche mit den weichen Ecken 
erspart Ihnen und Ihren Lieben blaue Flecken 

Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str.,Tel. 28 73 35 
Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 28 73 35 

ImauernAsse 
I Schimmel-, Schwamm- 

u. Salpetertjeseitigung 
sowie Flachdach- u. 
Terrassenabdichtung' 

I (Bundespatent) m. 
Langzeitgarantie. 
• Eildienst • 
Meisterbetrieb GeSe 

I 6074 Rödermark 
il. 0 60 74 / 5 04 44 

imöi^lsludlo! 

IY"w~W^r~| Spezialist für Einbauküchen ■ 
\ A / ( I I I I Lutharstrafte 26-28. 6070 Lanaen/Hessen ■ 

\_/ V_ 1 I C_y Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 Jj 

Heute um 1Ö: F^ig! U»! 
Die neue Hafa - einsame Spitze: Über 330 Aussteller aus 18 Ländern zeigen 

alles aus den Bereichen Hauswirtschaft, Küchentechnik, Bauen, Wohnen, 
Energiesparen, Ernährung etc. Neuheiten. Tips und Spezialitäten in Hülle und Fülle! 
Neue Hafarlnfoschau '79: „4000 Jahre Bett(en)-Geschichte(n)" und alles über 
gesundes Schlafen und das richtige Bett. 
Neue Hafa-Wettbewert>e mit vielen Gewinnen. 
Neue Hafa-Fragesplele; Preise im Wert von 4000,-1 
Neue Hafa-Sonderprogramme: Inte'rnationaler Mode- 

, Bänkelsänger, Hobby-Kurse, Forumsgespräche, Expreß, 
Sketches und vieles mehr. 
Keine andere Ausstellung In Hessen bietet mehr. 

mSm 

Hessens aktuelle Familienausstellung 

Heute: 
Eröffnung mit Musik und SpaB. 
Aktion Erntewagen. 40 Zentner landwirt- 
schaftliche Produkte und Leckertjissen 
werden verschenkt. 
Freier Eintritt lieim Mitbringen von originellem 
Nachtgeschirr, 
internationaler Mode-Expreß. 

11-12.30,15-16 Uhr: Bänkelsänger mit Liedern vom Bett. 
14.30 u. 15.30 Uhr: Sketches nach Wilhelm Busch. 
15 u. 16 Uhr: Rnk und Lörke präsentieren Sport und Mode. 

10 Uhr: 
Anschließend: 

10-12 Uhr: 
11,12.30,14 Uhr: 

Morgen: 
11,12.30,14 Uhr: Internationaler Mode-Expreß. 
11-13.30 Uhr: Patchwork-Kurs. 
14.30 u.15.30 Uhr: Slcetches nach Wilhelm Busch. 
15-16 Uhr: Bänkelsänger mit Liedern vom Bett. 
15 U.16 Uhr: Fink und Lörke präsentieren Sport und 

Mode. 

HeuteSpartag: Eintritt nur4,- 
Und als Geschenk für Besucher werkta 
zwischen10und12UhrwiederdieHafa i-Kalenderl 

2.-11.11. Wiesbaden 
Rhein-Main-Halle, täglich 10-18 Uhr. Sparzeiten nutzen! 



Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
0HTS6BUPPE LANGEN 
Varainttrcffan Mittwoch 
20 Uhr; Jugandgrupp* 
Freitag, 18 Uhr; Hand 
arbaltan, 14tägl., Diens-L 
tag 14.30 Uhr; Klndar- 
gruppa, 14tägl., Sams- 
tag 1A Uhr. 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden. Nachbarn und Be- 
kannten, die mich anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 
so zahlreich mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 
Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt Langen, der Pfarrei Hl. 
Thomas von Aquin, der NE Siedlergemeinschaft und der Bezirksspar- 

'""sen. Nickelfeld 

Langen, Im Ginsterbusch 4  

Heute, Freitag (2. 11.) 
19.00 Uhr 

Vorstandssitzung 
im NFH. 

Ski-gild<^ 

Wildessen am 9. 11., 
20.00 Uhr, SSG-Sportcen- 
ter, Anmeldungen don- 
nerstags, Skigymnastik 
Erkschule oder Wiede- 
kind, Tel. 7 15 91 

Wir treffen uns am Sams- 
tag, dem 3. 11., um 20.30 
Uhr, in der TV-Turnhalle 
zur Mitwirkung beim TV- 
Ehrenabend. 

Jahrgang 1905/06 
Zusammenkunft, Don- 
nerstag. 15. 11. 79, um 17 
Uhr, Gaststätte Zum Re- 
benstock. Rheinstraße 

Jahrgang 1908/09 
lädt für Donnerstag, den 
8. November, ein. Um 15 
Uhr ist Zusammenkunft 
am Ehrenmal auf dem 
Friedhof zur Einpflanzung 
von zwei Blautannen. An- 
schließend um 16.30 Uhr 
ist Kaffee-Nachmittag in 
der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz als Abschluß 
der 70. Geburtstagsfeier- 
lichkeiten. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, dem 8.11., um 16 
Uhr, im Gasthaus „Zum 
Lämmchen". 

Jahrgang 1928/29 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 9. 11. 79, um 20 
Uhr, im Gasthaus zum 
Rebenstock. Die Bilder von 
der Jahrgangsfeier sollen 
ausgesucht werden. 

Täglich wechselnde Stammessen 
mit Suppe und Dessert ab DM 5.50 

Mittwoch abend frische Grilihaxen 

Steak- und Salat-Spezialitäten 

Geöffnet 11.00—14.00 und 17.00—01.00 Uhr 

I 

I 

I 

Montags Ruhetag 

Gepflegte Biere vom Faß: 
Hcnninscr ^//n/sn■/f/wit TUBORG 
Hrnnmscr HANNEN ALT 

Sonderangebote 
Ford Granada, BJ. 78,1. Hd., 
4türlg, metalllc, nur 8000 km 

DM 13 980,— 
Taunus Ghla, Bj. 77, 1. Hd., 
alle Extras. 27 000 km, sil- 
bermetallic DM 9 980,— 
Ford Capri 1600, Bj. 79,1 Hd.. 
nur 1000 km. blau, mit Ga- 
rantie DM11 850,— 
Mercedes 200 Diesel, Bj. 73, 
1. Hd., Extras, Neu-TUV 

DM 5 980,— 
BMW 1802, TÜV 2 Jahre, ge- 
pflegt, Radio usw. 

DM 2 850,— 
Mercedes 200, Benzin, Bj. 74 

DM 7 980,— 
Mercedes 230, Benzin. Bj. 74 

DM 7 980,— 
Mercedes 450 SE, Bj. 74 

DM 16 980,— 
Fiat RItmo, Neuwagen m. 
hohem Nachlaß 
Fiat 127, Neuwagen m. ho- 
hem Nachlaß 
Weitere 200 PKW's im Ange- 
bot, Werkstattgarantie, 1 
Jahr oder 15 000 km. 
Finanzierung u. Versicherung 
sowie Inzahlungnahme mög- 
lich. 
Autohaus Schwanzl 

Darmstadler Landstraße 102-104 
6000 Frankfurt 

Tel, 06 11 / 61 7004 -f 61 70 05 

I 

I 

I 

I 

Häuser. Grundstücks, Egt.-Wo. 
verkauft nnan in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
Varkaufsbaratar für ImmobWan (aalt 1966) 

GARTNERO 
»070lJfio«n-Mhr«n(iortt»triB«3 

Tal. 0 81 03/ 7 4Z 58 ■■■■ 

Stelleninarict 

KFZ4Vlarkt 
Welche Frau — gleich 
welchen Alters — evtl. 
auch Schülerin — würde 

Ford Consul, Bauj. 1973, ,ägiich, d. h. v. Montag 
bis Freitag, einige Stun- 1,7 I, 75 PS, gepfl 

stand, zu verkaufen. 
Tel. 2 44 68 

Zu- 

Welcher nette Mensch 
hilft meiner Mutter und 
meiner Tante in Langen 
gegen gute Bezahlung, 
ca. 8 Std. wöchentlich, 
Zeiteinteilung nach eige- 
nem Ermessen. 

Med. Fußpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

Olli 11 ■ 11. lOiii 111 ■ 11 IOJII 11 I ■ iT 

Einladung zur 

Informationsschau 

Sonntag, den 4.11. 1979 
von 14,00 — 16.00 Uhr 

In unseren 8 Musterräumen bekommen Sie 
viele Anregungen für den Ausbau mit Holz. 
Besichtigen Sie ca. 70 verschiedene 
Wand- und Deckenverkleidungen 
in edlen Hölzern, Zimmertüren, Haustüren 
in Holz und Alu, Qualitätsfenster, 
Roto-Wohndachfenster, Boden- und Wendel- 
treppen, IP-Schranksystem, 
das gesamte Zeyko-Küchenprogramm. 

Reden Sie mit Fachleuten, 
reden Sie mit uns! 

Holzplatten u. Baubedarf ■ Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Götzenhain(061 03) 85061-63 
Geschäftszeit Mo-Do 7.3(V12 u. 13-16 Uhr Fr. 7.30-12 u. 13-16 Uhr 

7 
ö 
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dn meiner leicht behin- "jjetog bis Sonntag oder Off. 684. 

Mitgliederversammlung, 
heute Freitag, 2. Nov., 20 
Uhr, im Vereinslokal 
Gasthaus „Zum Lämm- 
chen", Abgabe der An- 
meldebogen u. Anmelde- 
schluß zur Vereinsschau. 
— Anmeldeboger für 
Kreisschau. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1901A)2 
V\/ir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 7. November, 
um 16 Uhr, in der TV- 
Halle am Jahnplat;:. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns arn Diens- 
tag, dem 6. 11., um 15 
Uhr, im Freizeit-Center, 
an der rechten Wiese. Wir 
bitten um rege Beteili- 
gung. 

WARNUNG 
gatarnta Versuchstier- 
händler holen ,iKO- 
STENLOS" Hunde und 
Katzen ab. 
BEWAHREN SIE IHRE 
TIERE VOR QUALVOL- 
LEM TOD IM VER- 
SUCHSLABOR! 

TIarachutzvarain 
Langan 

BMW 2002, Bj. 72, neuer 
Motor 65 000 km, TÜV 9. 
1981, div. Extras, VB DM 
3500,— 
Tel. 0 61 05/2 11 80 
oder 12 55 

derten Frau Gesellschaft 
leisten, bzw. ihr beim. 
Sprechen und Schreiben 
behilflich sein. Lohn nach 
Vereinbarung. Erbitte An- 
fragen unter Tel. 2 88 88, 
nur Sonntag, 4. 11. 79, 
zwischen 16 und 17 Uhr. 

ImmoUfien 

Zuverlässige 

Reinemachefrauen 
(zwei) 
für Büro und Betriebsräume ab 
sofort gesucht. 
Arbeitszeit ab 17.00 Uhr 
Zuschriften unter Off. 685 der 
Langener Zeitung 

Mazda. 

Die Perfekten aus Japan 

stellen sich vor. 

Verschiedenes 
Wer erteilt Nachhilfeun- 
terricht in Englisch und 
Mathematik für 6. Klasse. Atexandersittich .|.g| ^ ge 82 werktags ab Grüner 

am 1. 11. 79 in der Ober- 
gasse entflogen. Gegen 
Belohnung abzugeben. 
Köhler, Tel. 2 15 37 

18.00 Uhr 

Geschafäniies 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■" 

Telefonanlagen 

in Miete-Oder Kauf, 
in bester, ruiiiger Montage Und Service 
Egeisbach. Über 

Ing, Günther Krumm 
6070 Langen, Ohmstr. 20 
Telefon: (0 61 03) 7 90 91 
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Vfirioren! Gold. Darnsn* , , . 
armbanduhr, Neurott ^^ fänger u. Fortgeschr. Be- Sfadtbus, Oberlinden. Ge- .^^ jederzeit. Kostenlo- 
gen Belohnung abzuge- Probeunterricht. Gro- 
ben bei: 
Elise Knecht 
Dürerstraße 7 | 
Tel. 7 25 71 

Elementgruppe, 7-teilig, 
mit strapazierfäh. Bezug, 
statt 3.110,— jetzt nur 
1.980,- 
MÖBELTRASS 
Frankfurt/Main, Zeil 43 
gegenüber C + A 

Bett „Interlübke" Larola- 
Stic, 90x190, preisgün- 
stig zu verkaufen, Bahn- 
hofsanlage 5. 

ELEFANT ENTLAUFENI 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

ße Auswahl an elektr. 
Heimorgeln. Mietkauf. 
Musik-Nehmann 
Bahnstraße 34 
6070 Langen, Tel. 2 19 75 

IBM-Kugalkopf- 
•chralbmaschlnan, 
neu und ,,R"-Mod., Ad- 
ler, Olympia. An- und 
Verkauf. Schard, Tau- 
nusstraße 42, Gräfen- 
hausen, Tel.; 0 61 50/ 
7021 und 70 22.  

COSTA BRAVA 
Sommer 80 

Tagesausflüge 
mit Motorsegler - 

segeln, surfen, tauchen, 
p. P. DM 20,- 

Anmeldung unt. Off. 659 

Briefmarken- u. Münz- 
Sammler finden alles für 
ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Lan- 
gen, Elisabethenstr. 55, 
Tel. 2 46 50, Mo.—Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 
13 Uhr. 

Sehr schönes, geräumi- 
ges Reiheneckhaus, ca. 
130 qm -I- 17 qm Hobby 
räum 
Laae, 
400 qm Grundstück, Dach- 
ausbau, Hausanbau mög- 
lich, Garage 

339 000,— DM 
Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Die letzte 4 Zi.-Mlet-Woh- 
nung, ca. 94 qm, in 
Sgeschossigem Neubau, 
zentrale Lage, Langen, 
Fahrstuhl DM 700,— 
Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Tel. 0 81 03 / 7 24 30 

Älteres Haus, in zentraler 
Lage, Garten, gegen Bar- 
zahlung zu verkaufen, 
Off. 68a  

4-Zi.-Wohng., mit Balkon, 
im kinder- und tierfreund- 
lichem Haus von (trotz- 
dem) normalem, ruhigen 
Akademiker-Ehepaar ge- 
sucht. 
Tel. 0 60 74 / 7 08 39 

Mazda 323 - Der I'ri-isbewuBti' in tltr Kompaktklasse. 
Mazda fi26 - Dor Kxdiisivi- in der Mittelklasse. 
Mazda 929 L - Der Komfortable in der 2-I.iter-Klasse. 
Mazda RX 7 - Die Alternative in der Sportcoupe-Klasse. 

Nähere Infomiationen gibt Ihnen gern einer unserer Ivlazda-Partner. 
Mazda Motors (Deutschland) GmbH, 
Weidenstr. 2,5090 Leverkusen 1 (Hildorf) 

I 

\\ VIDEO 
ß PARTNER SERVICE 

maSXta-Vertragshändle' 

A. & W. Zenkert 
Außerhalb 54 6070 Langen Telefon 0 6103/2 53 26 ■ 

Gegenüber Dreieich-Krankenhaus B 
l'ber 70(1 Ma/d.i-l'arlner in Deutschland. I 

PARTNER SERVICE 
tratmallg >n Dauttchland 

Nach großen Erfolgen in UbA 
können Sie jetzt Ihren 
— Id«al Partner 
näher kennenlernen, als je zu-| 
vor. Dies ist Ihre Chance 
Unverbindliche Beratung, 

ANGELIKA BAUMGARTNER ECKENHEIMER LOSTR 43 -6000FFM TEL. Oe n-5S 11 30/S97 72 11 

1 
Die Perfekten aus Japan 

Achtung! Wer möchte 
sofort bauen. Bau- 
platz in Grafenhau- 
sen, 939 qm, schöne 
Lage, genehmigter 
Bauplan für ein Dop- 
pelhaus. Zu verkaufen 
pro qm 200,— DM 
Tel. 0 61 03/2 16 03 

GESUCHT 
2-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 500 
3-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis ^600 
4-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 800 

Dt^ 

DM 

DM 
• Für Vermieter l<ostenlos • 

NEUHAUSIMMOBILIEN 
6000 Frankfurt, Tel. 9435910 
(außerhalb des Verbreitungsgebietes ist 

die VoHMahi 06 11) 

ROTO-Wohndachfenster 
— freier Zugang und Ausblick — 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
BEDACHUNGSGROSSHANDEL UND DAMMSTOFFE 

Darmstadt, Slaudingersfr. 9, Tel. (0 61 51) 8 2083 
Auch SürTT-.tag H.OO-H 00 Uht geöffnrt 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen , sp 
06103/23119 
Rödermark 
06074/7349 -«i' 

© llMtt:3EIDCKBI GoW-ti-UBllMNh «V 

Was haben Tagas- odar Wochen- 
zaltungan gamainaam? 

Sie werden im Abonnement auf- 
merksam gelesen und landen nicht in 

den Papierkört}enl 
Oeshalb gehört auch IHre Anzeige 

in die LANGENEB ZEITUNG 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fall-Lager Mörfelden 

Hallo Musikfreunde! 
Weihnachten kommt bestimmt! 

Sensat. Angebote - begr. Stückzahl 
Darum schon jetzt auswählen — 

anzahlen 
Später liefern 

•KVBL-JUUT 
Groß-Einzelhandei 

Musikschulen — Kundendienst 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 06 11 / 34 10 61 

Kleiner Abstell- und Werk- 
raum ab sofort zu ver- 
mieten. 
Limbach, Lutherstr. 53 

Dipl.-Mathematikerin 
sucht für sofort 2- bis 3- 
Zimmer-Wohnung, in Lan- 
gen o. Egelsbach, Deut- 
sche Bank Eschborn 
Tel. 0 61 98 / 4 73 62 89 
Mo.—Fr. 9.00—15.30 Uhr 

Junges Paar sucht 3- 
Zimmerwohnung in Lan- 
gen und Umgebung ab 
sofort, Miete bis 450,— 
Tel. 0 61 51 / 71 27 29 
vi^erktags ab 17.00 Uhr 

KREDITE 
500,- bis 30.000,- DM o. Bürgen, bank- 
Qbl. Zinsen, auch b. Schwierigkeiten, 1 Unterschrift! 

Hausfrauenkredit 1500,* DM. 

KBG-Kredlt 
Beschaffungsgesellschaft m. b. H, 

Vermittlung 
0070 Lartgsn, Flachabachttr. 40—42, 

Telefon 0 61 03 / 2 40 03 

Modellbahndepot-Jung seit 1072 
ROtMitheim'KönigttAdten, OdsnwaidstraBc 23, Talefon (0 81 42) 3 27 77 

Verkauf — Vtraand — Htparatur In aiganar Warkstatt, ErBatztalla 

Ihr Modtllbahntpazlallsl dar Mar Jahra 
MARKLIN Spur I ROCO HO BÜSCH BRAWA MARKLIN HO ROCO N NOCH HERKAT MARKLIN mini Club ARNOLD N HERFA TITAN MARKLIN METAL ULLiPUT WICKING REVELL MARKLIN Sprint FALLER PREISER AIRFIX FALLER ams Racing VOLLMER MERTEN MATTEL KIBRI 
Du Sptilalgctdiiff init dm gllnitigan Prtlun und gamllhrig tollen 
Sond*r*ng*bol*n fOr d«n «ktlvtn Modellbiuar. Wir «Ind volltorllart 

MATCHBOX DAMPFMASCHINEN ZINNSIESSEN FISCHERTECHNIK CHEMIEKASTEN ELEKTRONIKKASTEN 

Angesehene barzahlende 
Darmstädter Bauträger- 
Gesellschaft sucht bau- 
reife GrundatUcke f. die | 
Bebauung mit Eigen- 
tumswohnungen bzw. 
Reihenhäusern z. Höchst-1 
preisen. 
Angebote erbeten unter | 
Tel. 06151/291009 oder 
Oftert.-Nr. 664 an die LZ I 

BARGELD SOFORTSTof""' 

• Ohne Vor1(osten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

Finanzvermittlung 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Telefon 0 61 03 • 2 99 88, 80 70 LANGEN 
NEUE ANSCHRIFT; Plachsbachstraß« 40-42 

Nach Geschäftsschiuß Telefon 0 61 62 / 34 37 

D. KOCH 

^ 4449 BX 

ianjenerÄitunj 

) 
ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK dan amtlichan Bakanntmachungan für dia G«mairtda Egaltbach 

Beilage 

und Untertialtung 

HH0E3EBBEH 

Heute in der LZ: 

Bürgeranhörung 
Gestaltungssatzung Altstadt 

CDU-Kommentar 
Kommunalwahlrecht für Ausländer? 

Ehrenabend beim TV 
Zweimal 70-jährige Mitgliedschaft 

Bauaussch ußsitzung: 
Ausbau der B 486 

Leserfahrt nach Luxemburg 

Nr. 89 Dienstag, den 6. Novennber 1979 83. Jahrgang 

„Schneidhiwweiplatz" erst 1980 Durchführung eines Bodengutachtens 

Naturschutzgebiet „Hundsgraben" 
Der Haupt- und Finanzausschuß tagte am 

Donnerstagabend mit einer umfangreichen Ta- 
gesordnung. Da fast bei allen Punkten zwischen 
den Fraktionen Einigkeit herrschte, ging die Be- 
handlung der einzelnen Anträge und die Verab- 
schiedung rasch von statten. 

Vom Forstamt Langen war der Waldwirt- 
schaftsplan für das Forstwirtschaftsjahr 1980 
vorgelegt worden, der die Fällung von 3000 Fest- 
meter Holz und Einnahmen in Höhe von 571 600 
Mark sowie Ausgaben in Höhe von 389 900 Mark 
vorsieht. Die wesentlichste Summe bei den Ein- 
nahmen sind der Posten von 280 000 Mark aus 
der Itiesförderung. 

Wie Oberamtsrat Hans Höres zum Waldwirt- 
schaftsplan berichtete, sind im Stellenplan fünf 
Arbeitsplätze für Waldarbeiter ausgewiesen, 
seither kormten aber nur vier besetzt werden. 
Durch Krankheit und Erwerbsminderung seien 
zwei Mitarbeiter jedoch nicht mehr in bisheri- 
gem Umfang einsatzfähig, pies wirke sich be- 
sonders bei der Holzfällung aus. Es sei daher un- 
bedingt erforderlich, daß die fünfte Stelle be- 
setzt werde. Für Forstkultur und Waldpflege 
sind 82 127,97 Mark angesetzt. Im wesentlichen 
sollen, wie Hans Höres ausführte. Roteichen und 
Bergahom angepflanzt werden. Der Waldwirt- 

schaftsplan für 1980 erhielt die volle Zustim- 
mung des Ausschusses. 

Mit dem Ausbau des Schneidhiwwelplatzes 
wird es in diesem Jahr nichts mehr werden. Mit 
den Stimmen der CDU wurde der Antrag der 
SPD abgelehnt. Die NEV enthielt sich der Stim- 
me. Helmut Schneider, CDU, führte aus, daß 
1979 kein Bauuntemehmen zu finden sei, das die 
Arbeiten durchführen kann. Der Antrag auf 
Ausbau des Schneidhiwwelplatzes soll im Haus- 
halt 1980 eingebracht werden. Der Platz sei jetzt 
noch voll nutzbar als Parkfläche. 

Einstimmig wurde Walter Hohlfeld auf weite- 
re fünf Jahre zum stellvertretenden Schieds- 
mann gewählt. 

Zur Kenntnisnahme lag ein Bericht des Magi- 
strats über die Anwendung des Recycling- 
Verfahrens in der Stadt Langen und Umrüstung 
der städtischen Kraftfahrzeuge auf umwelt- 
freundliche Energien vor. Dieser Bericht ging 
auf einen CDU-Antrag vom 22. August 1979 zu- 
rück. 

Die Vertreter des Haupt- und Finanzausschus- 
ses waren mit den Erklärungen des Magistrats 
nicht ganz einverstanden. So soll nach einer 
Probezeit von drei Monaten, nicht erst nach sechs 

(Fortsetzung Seite 2) 

im Schwimmstadion Teichstraße 

,^telier 79" im Langener Rathaus 

Die Ausstellung „Atelier Langen 79" wurde am 
Donnerstagabend im Foyer des Rathauses durch 
Bürgermeister Hans Kreiling eröffnet. Der Bür- 
germeister sagte in seiner Ansprache: „Nach vier- 
jähriger Pause wird in diesem Jahr wieder eine 
Gesamtschau von Werken Langener Berufs- und 
Hobbykünstler, die unter der wohlklingenden 
Bezeichnung „Ateliei" Langen" Tradition gewor- 
den ist, vorgestellt. 
Mit dieser Ausstellung wird das breite Spektrum 
künstlerischen Schaffens in unserer Stadt 
aufgezeigt." Der Bürgermeister verwies darauf, 
daß die Ausstellung zuin ersten Mal 1968 als Ver- 
such gestartet worden sei und von 30 Langener 
Künstlern mit 80 Werken beschickt wurde. Die 
Anregung zu einer solchen Ausstellung sei von dem 
Langener Bürger Heinz Förster ausgegangen, der 
über ein starkes Engagement im kulturellen Be- 
reich verfüge. 

Weiter sagte Kreiling: „Durch die ersten Er- 

Die Freibadsaison im Schwimmstadion Teich- 
straße ging in diesem Jahre wegen Energieein- 
sparungsmaßnahmen bekanntlich bereits An- 
fang September zu Ende. Wie in jedem Jahr wer- 
den auch diesmal nach Saisonende alle Installa- 
tionen und Einrichtungen des Schwimmbades 
einer gründlichen Überprüfung unterzogen und 
die erforderlichen Reparatur- und Renovierungs- 
arbeiten durchgeführt. 

Das Schwimmstadion wurde in diesem Jahr 
bereits 45 Jahre alt —• es wurde am 17. Juni 1934, 
im Jahre der 1 100-Jahr-Feier der Stadt Langen, 
eingeweiht. Als eines der ersten und auch schön- 
sten Freibäder in Hessen erfreute es sich von An- 
fang an großer Beliebtheit nicht nur bei der Lan- 
gener Bevölkerung, sondern auch bei den Bür- 
gern derjenigen Gemeinden, die seinerzeit noch 
über kein eigenes Freibad verfügten. 

Um das Schwimmstadion den ständig steigen- 
den Anforderungen der Moderne anzupassen, 
war es nur zu natürlich, daß im Laufe der Zeit 
neben Reparaturarbeiten auch verschiedene 
Umbauten erforderlich wurden. Der erste größe- 
re Umbau erfolgte Anfang der 50er Jahre, als die 
ursprünglich in Bruchsteinmauerwerk ausge- 
führten Becken in Stahlbeton ausgebaut wur- 
den. Zwischen Schwimmerbecken und Wett- 
kampfbecken wurde eine Trennwand eingezo- 
gen, so daß zwei separate Beckenbereiche ent- 
standen. 1963 wurde das Wettkkampfbecken ab- 
getragen und neu in Stahlbeton hergestellt. Zu- 
sätzlich wurde der um die Beckenränder verlau- 
fende Sperrgürtel neu angelegt und mit Fußrei- 
nigungsbecken und je zwei Kaltwasserduschen 
versehen. Auch der 10-m-Sprungturm, der repa- 
raturbedürftig geworden war, mußte damals in- 
standgesetzt werden. Im Jahre 1960 wurden die 
Toilettenanlagen neuerstellt und mit Duschkabi- 
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nen versehen; 1966 erfolgte der Neubau des 
Garderoben- und UmKleidegebäudes. 1968 wur- 
den die Kinderplanschbecken umgebaut; 1971 er- 
hielt das Schwimmstadion ein Pumpenhaus und 
eine Umwälzanlage. 1972 wurde das Wettkampf- 
becken zusätzlich mit einer Wasserbeheizungs- 
anlage versehen, die mit der Umwälzanlage ge- 
koppelt ist. 

Seit einiger Zeit treten im Schwimmer- und 
Nichtschwimmerbecken Wasserverluste auf. 
Verwerfungen an der Bodenplatte ließen Zwei- 
fel an der Stabilität des Untergrundes aufkom- 
men. Um die Qualität des Bodens zu prüfen und 
auch um beurteilen zu können, in welchem Um- 
fang eine Renovierung erforderlich ist und mit 
welchen technischen Mitteln sie bewerkstelligt 
werden kann, muß daher zunächst ein Bodengu- 
tachten erstellt werden. Dieses Bodengutachten 
wurde kürzlich in Auftrag gegeben. Da das Was- 
ser inzwischen aus allen Becken abgelassen ist, 
konnten in den vergangenen Tagen im Bereich 
der beiden genannten Becken Baugrunduntersu- 
chungen durchgeführt werden, d.h. es wurden 
Bohrungen vorgenommen, um Proben des Un- 
tergrundes entnehmen zu können. 

Der Einfachheit halber und auch um Kosten zu 
sparen, schließt dieses Bodengutachten auch die 
auf dem Gelände des Schwimmstadion gelegene 
Rollschuhbahn mit ein. Wie bereits berichtet, 
kann auch hier nur durch Probebohrungen die 
Beschaffenheit des Untergrundes festgestellt 
werden — eine unerläßliche Voraussetzung für 
notwendig werdende Reparaturen. 

Der Reisefreudige Papst 

(whtl) Nach dem Papst, der in seinem ersten 
Pontifikatsjahr ein ansehnliches, geradezu pro- 
grammatisches Reisepensum absolviert hat, 
reisen nun die Kardinäle en masse. Zur Sprache 
sollen neben aktuellen kirchlichen Problemen die 
vatikanischen Sorgen über die kostspieligen Rei- 
sen des Heiligen Vaters kommen. 

Bedenidiche Geheimdienst-Affäre So geht das iViorden weiter 

Dei Freiwillige Feuerwehr Langen verfügt jetzt über eine 30 Meter hohe Drehbühne. Die Stadtverord- 
neten hatten den Betrag von 700.000 Mark, die diese Drehbühne kostet, bewilligt. Am Donnerstag- 
abend wurde sie von der Herstellerfirma geliefert und von den Feuerwehrmännern am Rathaus sofort 
ausprobiert. Als besonders sportlich und schwindelfrei erwiesen sich die Stadtverordneten Günter 
Blinda und Helmut Winter, denn sie waren unter den ersten, die diese turmhohe Leiter bestiegen. 

Langener Berufs- und 

Hobbyl<ünstler stellen aus 

luigu ueblati^t, wurden in den folgenden Jahren 
alljährlich Ausstellungen dieser Art wiederholt. 
Mitte der 70er Jahre wurden die Ausstellungen 
jedoch nur noch in unregelmäßigen Folgen durch- 
geführt." Die Pause habe sich, so Kreiling, als 
sinnvoll erwiesen, denn nie zuvor sei eine so große 
Teilnehmerzahl zu verzeichnen gewesen. 

In dieser Ausstellung zeigen 56 Berufs- und 
Hobbykünstler mit insgesamt 169 Werken was sie 
in den letzten Jahren geschaffen haben. Die Zahl 
der Hobbykünstler überwiegt bei der Präsen- 
tation. Abschließend sagte der Bürgermeister: 
„Erstmals in diesem Jahr wird die Stadt Langen, 
die in ihrem Haushalt eine größere Summe an 
Mitteln zur Verfügung hat, verschiedene Werke 
der Langener Berufs- und Hobbykünstler auf- 
kaufen, &hon jetzt dürfte es schwerfallen bei der 
Vielzahl der hier gezeigten Werke eine Auswahl 
zu treffen." 

Die Ausstellung ist drei Wochfji zu sehen, und 
zwar zu den üblichen Öffnungszeiten des Rat- 
hauses und zusätzlich sonntags in der 2Ieit von 10 
bis 12 Uhr und 15 bis 17 Uhr. Der Eintritt ist frei. 

(wthl) Die noch in Bayern einsitzenden Palästi- 
nenser sollen vorzeitig aus der Haft entlassen und 
in ihre Heimatländer abgeschoben werden. Nach 
Informationen sind sowohl'die Bundesregierung 
als auch die zuständigen bayrischen Behörden 
daran interessiert, durch diese Aktion die bedenk- 
lichen Verhöre durch den israelischen Geheim- 
dienst in einer bayrischen Justizvollzugsanstalt 
aus der Welt zu schaffen. 

iVlord bleibt im Iran Trumpf 

(whtl) Die Ermordung des Ayatollah Tabatabai 
in der iranischen Stadt Täbris erfolgte in einem 
Stil, der für die Gewaltakte der Untergrund- 
gruppe ,,Forgan" charakteristisch ist: Die Atten- 
täter fahren mit dem Motorrad vor, und der Mann 
auf dem Sozius eröffnet das Feuer. Die Linken 
widersetzen sich immer offener dem Regime des 
Revolutionsführers Khomeini, in dem sie jetzt 
einen Reaktionär sehen, und so gibt es gute Grün- 
de für die Annahme, die Schüsse von Täbris soll- 
ten in Wirklichkeit den Schiitenführer treffen. 
Dieser verlor mit Tabatabai seinen sechsten Ver- 
trauten seit der sogenannten Revolution durch 
Mörderhand; auch dies ein Merkmal der neuen 
Verhältnisse im Iran, Die Spur, die indessen auf 
die Mörder weist, ist nicht so gradlinig, wie es den 
Anschein hat, Tabatabai ist in letzter Zeit als 
scharfer Kritiker der ,,revolutionären Garden" 
und der „Wächter der Revolution" hervorge- 
treten, auf die Khomeini vor allem seine Macht 
stützt. Der Ayatolla aus Täbris ging dabei so 
weit, Parallelen zwischen Khomeinis bewaff- 
neten Eiferern und dem Geheimdienst SAVAK 
des Schah zu ziehen. Die Mullahs kann Khomeini 
vielleicht bändigen, bei den völkischen Minder- 
heiten des Iran fällt ihm das immer schwerer. Für 
die Kurden im Norden hat jetzt Moskau ein Wort 
eingelegt, und für die Araber in Khusistan macht 
der Irak sich stark. Dadurch halten sich Moskau 
und Bagdad den Einstieg in die persischen Ange- 
legenheiten offen. Die Besetzung der amerika- 
nischen Botschaft in Theheran und Geiselnahme 
der Botschaftsbediensteten macht das Spiel noch 
gefährlicher. Der Iran scheint schweren Zeiten 
entgegenzugehen. 

(whtl) Die UNO-Konventionen über die Verhü- 
tung und Bestrafung des Völkermordes ist in fast 
alle Sprachen der Welt übersetzt, auch ins Rus- 
sische und Chinesische. Doch gehören sie zu den 
Dokumenten unserer Zeit, die fast unbekannt 
sind und kaum gelesen werden. So geht das Mor- 
den weiter — obwohl die Konvention es unter 
Strafe stellt. ,,eine nationale, ethnische, rassische 
oder religiöse Gruppe ganz oder teilweise zu ver- 
nichten". Seit die Konvention verabschiedet 
wurde, hat es mindestens ein halbes Dutzend Ver- 
nichtungsaktionen in der Welt gegeben. Zu den 
schlimmsten Verbrechen zählt aber der Völker- 
mord, der sich unter unseren Augen gleich dop- 
pelt in Indochina ereignet, an den boat people, 
den Vietnamesen chinesischer Herkunft und an 
dem Volk der Khmer in Kambodscha. 

„In Kambodscha wiederholt sich heute Holo- 
caust; und wir tun nichts", sagte in der vergan- 
genen Woche der amerikanische Strafrechtsex- 
perte Albert Blaustein, 

Inzwischen tun wir etwas, für die meisten 
kommt die Hilfe jedoch zu spät oder erreicht sie 
nie. Kambodscha wurde zu einem Hungerkerker. 
Hanois Marionetten in Phnom Penh haben ein 
Hilfsangebot der USA als Einnüschung zurückge- 
wiesen. Die Hilfskonferenz der UNO wird kaum 
erfolgreicher sein können. Dem Regime des 
,,Steinzeit-Kommunisten" Pol Pot ist nach vor- 
sichtigen Schätzungen knapp die Hälfte der rund 
7,5 Millionen Kambodschaner zum Opfer gefal- 
len. 

Die Völker des Westens kennen Hunger nur 
noch als Trimm-Dich-Sport zum Abspecken. Wer 
aber satt und sicher ist, der ist für den Ruf des Ge- 
wissens oft genau so taub wie der, der Hunger lei- 
det. Die Hungernden in Kambodscha könnten 
schreiben: ,,Unser Volk wird zwischen den 
Interessen der Großmächte zerrieben und aufge- 
rollt!" Diese Großmächte sind in USA, Rußland 
und China, Richard Nixon und Henry Kissinger 
leugnen heute ihre Mitverantwortung für die 
kambodschanische Tragödie und doch fällt es 
schwer, sie von jeder Schuld freizusprechen. Ein 
Kollektivbewußtsein von der Gemeinschaft aller 
Menschai wird sich wahrscheinlich erst nach ein- 
nem weltweiten Atomkrieg bilden. 
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Bürgeranhörung 

zur Gestaltungssatzung Altstadt 

Schneidhiwwelplatz" erst 1980. 

Die Diskussion über den Entwurf einer Gestal- 
tungssatzung für die Langcner Altstadt wird 
weitergeführt. Bereits im November 1976 haben 
die Stadtverordneten beschlossen, zur Erhaltung 
und Gestaltung unserer Altstadt eine Satzung 
aufzustellen. Der erste Entwurf wurde im Mai 
1978 im Bauausschuß beraten. Für alle Fragen 
der Altstadt wurde eine interfraktionelle Ar- 
beitsgruppe gegründet, die unter Mitwirkung 
der LAI und des VW den Entwurf überarbeitet 
und im April 1979 erneut dem Parlament vorge- 
legt hat. Nach dem Wunsch der Mitglieder des 
Bauausschusses soll der Satzungsentwurf in ei- 
ner Bürgeranhörung diskutiert werden. 

Dieser Diskussionsabend findet am Mittwoch, 
dem 14. November um 20 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus an der Frankfurter Straße statt. 
Die Organisatoren des Abends, der Magistrat in 
Zusammenarbeit mit der interfraktionellen ,,Ar- 
beitsgnippe Altstadt" vnjnde sich über einen 
vollen Saal sehr freuen. Um den Abend interes- 
santer zu gestalten und Anregungen zur Diskus- 
sion zu geben, soll zu Beginn der Film ,,Dorf- 
schönheiten" von Andrey Bockelmann gezeigt 
werden. Dieser Film, der sich mit der Erhaltung 
und Renovierung von erhaltenswerten alten Ge- 
bäuden befaßt, war am 20.3.1979 im Dritten Hes- 
sischen Fernsehprogramm ausgestrahlt worden. 

Femer werden die Ausstellungsstücke aus der 
Frühjahrsausstellung über die Langener Alt- 

stadt wieder gezeigt, die im Zusammenhang mit 
der Gesaltungssatzung und mit der Renovierung 
von erhaltenswerten Bauwerken, insbesondere 
Fachwerkhäusern stehen. Es wäre deshalb wün- 
schenswert, wenn die interessierten Bürger die 
Gelegenheit wahrnehmen würden, sich bereits 
vor der Diskussion zu informieren. Der Saal 
wird deshalb ab 19.30 Uhr geöffnet sein. 

,,Die Erhaltung und Pflege des alten Stadtbil- 
des ist eine besondere Verpflichtung der Stadt 
und ihrer Bürger", so heißt es in der Präambel 
zum Satzungsentwurf. Zweck und Aufgabe der 
Satzung soll es sein, unsere schöne Altstadt vor 
Mißgriffen und Verunstaltungen zu schützen. 

Es ist heute kaum noch möglich, in der Alt- 
satdt an- oder umzubauen oder einen Neubau zu 
erstellen, ohne mit den bestehenden Vorschrif 
ten in Schwierigkeiten zu geraten. Die Satzung 
soll hier Erleichterungen schaffen, indem sie die- 
se erschwerenden Vorschriften für den Geltungs- 
bereich außer Kraft .setzt. So kann die Satzung 
z.B. bestimmen, daß die Abstände der Häuser 
kleiner gehalten werden, als die Bauordnung es 
vorschreibt, was bei den schmalen Altstadtgrund- 
stücken entscheidend für die Bebaubarkeit eines 
Grundstücks sein kann. 

Der Abend wird Gelegenheit geben, Fragen zu 
stellen und Meinungen zu äußern. Es bleibt zu 
wünschen, daß diese Gelegenheit auch rege 
wahrgenommen wird. 

rw 
(Fortsetzung von Seite 1) 
Monaten ein Erfahrungsbericht über die Benut- 
zung von Recycling-Papier vorgelegt werden. Es 
wurde von Bürgermeister Kreiling gesagt, daß 
Altpapier, Buntmetall, Altöl und Glas bereits 
letzt schon kostenlos im Bauhof abgeliefert wer- 
den kann und da eine Überprüfung, ob es sinn- 
voll sei, in der Stadt Kontainer für Buntmetalle 
aufzustellen, vorgenommen wird. 

Entsperrt wurden 50 000 Mark für die An- 
pflanzung von Bäumen im Stadtgebiet. Nach 
dem vorgesehenen Plan sollen in der Bahnhofs- 
anlage zehn Japanische Nelkenkirchbäume, un- 
terschiedlicher Art angepflanzt werden. Die für 
die Friqdrichstraße vorgesehenen 14 Bäume wer- 
den erst in der nächsten Pflanzsaison ange- 
pflanzt werden, da dort zur Zeit Straßenbauar- 
beiten stattfinden. D'e Summe, die dadurch frei 
wird, soll für die Ersatzpflanzung von Platanen 
in der Bahnstraße Verwendung finden. 

Kritisiert wurden die angegebenen hohen 
Baumpreise, Dieter Bahr, FDP, hatte sich die 
Mühe gemacht und andere Baumschulen zum 
Preisvergleich herangezogen, die wesentlich nie- 
driger lagen als die vom Magistrat angegebenen 
Preise. An der Friedrichstraße / Odenwaldstra- 
ße soll ein Gingko biloba — Fächerblattbaum — 
gepflanzt werden. An der Pflanzfläche am 
Durchgang Friedrichstraße / Bahnhof drei Japa- 
nische Schnurbäume, am Parkplatz Bahnhof 
zwei Kaiserlinden. Dieser Vorlage wurde zuge- 
stimmt. 

„Oer Rattenfänger" — 
ein balladeskes Volksstück 

Carl Zuckmayers Werk: ,,Der Rattenfänger" 
wird am Sonntag, 25. November um 20 Uhr in 
der Stadthalle Langen aufgeführt. 

Nach seinen Ausflügen in das Zeit- und Pro- 
blemstück ist Zackmayer mit dem ,,Rattenfän- 
ger" zum balladenhaften Volksstück zurückge- 
kehrt, mit dem er seinen Aufstieg zu erfolg- 
reichsten deutschen Dramatiker der Gegen- 
wart begann. 

In zwei Stunden vollzieht sich auf der Bühne 
ein grandioses überzeitliches Welttheater aus 
Not, Unterdrückung, Verfolgung, Aufruhr und 
dem immer wiederkehrenden Traum von Frei- 
heit, der Sehnsucht nach einer gerechten Welt. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
Lauterbach, Telefon 20 33 70 sowie am Veran- 
staltungstag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle Langer , Telefon 20 33 84 erhältlich. 

Esperantokurs 
im IMaturfreundehaus 

Ab Freitag, dem 9. November, 20 Uhr beginnt 
im Naturfreundehaus am Steinberg ein Wochen- 
denkurs in Espen;nto. Interessenten wird hier 
Gelegenheit gegeben, sich zu informieren und 
auch mitzumacher:. 

Sonderbriefmarken 1979 
in einem Heft 

Die Deutsche Bundespost bietet auch in die- 
sem Jahr wieder eine Jahreszusammenstellung 
der Sonderbrief.inarken in Broschürenform an. 
Die Broschüre enthält die ungestempelten Son- 
derbriefmarken des Ausgabejahres 1979 der 
Ausgaben ,,Deutsche Bundespost" und „Deut- 
sche Bundespost Berlin" mi', erläuternden Tex- 
ten. Außerdem ist ein Schwarzdruck der Sonder- 
briefmarke ,,Erste Direktwahl zum Europäi- 
schen Parlament" eingeheftet. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Die Gemeindebücherei im Gemeindehaus der 

Stadtkirchengemeinde Frankfurter Straße ist ab 
sofort mittwochs von 16 bis 17.30 Uhr geöffnet. 

%Ur'^fniäilienn!\ 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Donnertag 
im,,Lämmchen". 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich morgen Mitt- 
woch, dem 7. November um 16 Uhr in der TV-Hal- 
le am Jahnplatz, 
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Namhafte Solisten bei der SSG 
Der Bariton Joachim Seipp, der bei der Auf- 

führung des ,,Messias" am 21.11. in der Langener 
Stadtkirche mitwirkt, ist den Langener Musik- 
freunden schon durch das Konzert der SSG vom 
vergangenen Jahr bekannt. J. Seipp wurde in 
Steinberg bei Gießen geboren. Schon sehr früh 
hatte er durch die Mitwirkung in mehreren her- 
vorragenden Chören seiner Heimatstadt Kon- 
takt zur Vokalmusik. 1976 begann er mit 20 Jah- 
ren mit dem Gesangsstudium an der Frankfur- 
ter Hochschule für Musik bei Professor Gründ- 
ler. 

Schon in wenigen Semestern konnte er sich als 
Lied- und Oratoriensänger profilieren: Im De- 
zember 1978 gewann er den ersten Preis beim 
Bundeswettbewerb Gesang in Berlin. Bei der 
Femsehproduktion des Hessischen Rundfunks 
von Cavallis Oper ,,La Calisto" sang er eine 
Hauptpartie. In diesem Jahr konnten sich schon 
viele Musikfreunde im europäischen Ausland 
von seinem Können überzeugen — die Langener 
freuen sich auf das Wiederhören. 

Bundesligist kommt zu den 
SSG-Handballem 

Morgen Abend — Spielbeginn ist um 20 
Uhr — sollten die Langener Handballfans 
nicht versäumen, die Reichweinhalle auf- 
zusuchen. Zu einem Handballschlager im 
Rahmen ihres 90jährigen Bestehens hat die 
SSG die Bundesligamannschaft der SG 
Dietzenbach eingeladen, die gegen die 
Mannschaft der SSG haushoher Favorit 
ist. Doch es kommt nicht auf das Ergebnis 
an, sondern darauf, perfekten Handball- 
sport zu demonstrieren, wofür bei den 
Gästen die Gewähr gegeben ist. 

Zeichnungen von 
Auschwitz-Häftlingen 

Das Historische Museum in Frankfurt (Saalgas- 
se 19) zeigt ab Freitag, dem 2. November, bis zum 
16. Dezember eine Ausstellung von Zeichnungen, 
die von Häftlingen des Konzentrationslagers 
Auschwitz in den Jahren 1940 bis 1946 angefertigt 
wurden. Die Ausstellung mit dem Titel ,,überle- 
ben und widerstehen" entstand in Zusammenar- 
beit mit der Deutsch-Polnischen Gesellschaft der 
Bundesrepublik e.V. und dem Staatlichen Mu- 
seum Osv/iecim-Brzezinka in Polen. Die Ausstel- 
lung ist täglich — außer montags — von 10.00 bis 
17.00 Uhr, mittwochs bis 20.00 Uhr, geöffnet. 

Zustimmung erhielt auch ein SPD-Antrag, der 
beinhaltete, daß von der Stadt ein ,,Wegweiser 
von A bis Z durch die Stadtverwaltung" heraus- 
gegeben wird. Dieser Wegweiser soll als Erleich- 
terung des Verkehrs zwischen Bürger und Be- 
hörde dienen. Der Wegweiser soll außerdem 
mehrsprachig erscheinen. 

Gemäß einem SPD-Antrag, der die Zustim- 
mung des Ausschusses fand, wird es demnächst 
sogenannte ,,Partnerschaftspässe" geben. Sie 
sollen die gegenseitigen Besuche durch die Bür- 
ger der Partnerstädte erleichtem. 

Außerdem wurden folgende Anträge einstim- 
mig angenommen:,Mit der Bundesbahn soll der 
Magistrat verhandeln, um zu erreichen, daß das 
Gelände am ehemaligen Schrankenwärterhäus- 
chen an der Bahnstraße einer sinnvollen Nut- 
zung zugeführt werden kann. Die CDU begrün- 
dete ihren Antrag damit, daß hier ein Platz ent- 
standen ist, auf dem allerlei Unrat abgeladen 
wird und somit eine Brutstätte für Ungeziefer 
entstanden ist. 

Die NEV regte an, daß auf dem Wochenmarkt 
ein Informationsstand der Verbraucherberatung 
eingerichtet wird, allerdings mit der Maßgabe, 
daß der Sladt keine Kosten entstehen. Die CDU 
beantragte, daß der Magistrat einen Erfahmngs- 
bericht über die Auswirkung der Eltembeirats- 
satzung für Kindergärten erstellt. Ebenfalls von 
der CDU kam der Antrag an den Magistrat, ei- 
nen Bericht über Ferienspiele und Freizeiten für 
Schüler zu erstellen. Nach dem einstimmigen Be- 
schluß des Haupt- und Finanzausschusses kann 
das ehemalige Gefängnis in der Sehretstraße 
durch die Stadt Langen zu einem Preis von 
370 000 Mark vom Land Hessen angekauft wer- 
den. 

Betreffend des Sumpfgebietes ,,Hundsgraben" 
lagen eirunal von der CDU und zum anderen 
von der SPD zwei fast gleichlautende Anträge 
vor. Nach diesen Anträgen soll das Sumpfge- 
biet als Naturschutzgebiet ausgewiesen werden. 
Bürgermeister Kreiling verwies darauf, daß 
sich das nicht so einfach gestalte, da hier auch 
die Gemeinde Egelsbach und die Gemeinde Nau- 
heim betroffen seien. Seit langem werden Ver- 
handlungen geführt, um diesen Waldbestand 
durch Langen anzukaufen. Noch sei keine Ei- 
nigung erzielt worden, da die Gemeinde Nau- 
heim ,,Traumpreise" für dieses Stück Wald 
fordere. 

Noch sei es verfrüht, so der Bürgermeister, 
hier einen Auftrag an den Magistrat zu erteilen, 
da auch noch durch einen Sachverständigen ge- 
prüft werden müsse, inwieweit die fortschrei- 
tende Versumpfung das Klärwerk in Mitleiden- 
schaft ziehen kann. Das Planfeststellungsver- 
fahren Sterzbach/Hundsgraben müsse vorange- 
trieben werden, um hier zu Entscheidungen zu 
kommen. Mit zwei Enthaltungen wurde der 
CDU-Antrag ,,Der Magistrat wird beauftragt, 
dafür Sorge zu tragen, daß das Sumpfgebiet 
,Hundsgraben', westlich des Klärwerkes ge- 
schützt wird" angenommen. 

CDU: Kommunalwahlrecht für 

Ausländer rechtlich nicht zulässig 

Joachim Seipp 

Gegen ein Kommunalwahlrecht für ausländi- 
sche Mitbürger in der Bundesrepublik aber für 
eine verstärkte Mitwirkung der Ausländer zum 
Beispiel in Ausländerbeiräten auf Gemeinde- 
und Kreisebene sowie in politischen Parteien, 

LZ —Glücksfee bei der Post 

Eine Mitarbeiterin der LZ spielte beim Postamt 
Langen die Glücksfee. Ausgelost wurden die drei 
Gewinner des Preisausschreibens, das die Post 
anläßlich des Weltspartages und als Werbung für 
ihren Postsparkassendienst durchführte. 

Auf emem Teilnehmerschein waren zwei Quiz- 
fragen zu beantworten. Aus dem gesamten Post- 
amtsbezirk Langen, er umfaßt die Städte Neu- 
Isenburg, Dreieich, Langen Egelsbach und Röder- 
mark waren 308 Einsendungen eingegangen. Von 
diesen 308 Einsendungen waren nur vier falsch 
beantwortet. 

Großer Erfolg „Ball 79" 
Die siebente gemeinschaftliche Veranstaltung, 

am 27. 10. 79, der Freiwilligen Feuerwehr und des 
DRK Langen, war ein großer Erfolg. Der mit Blu- 
men geschmückte Saal der TV-Halle, war sehr gut 
besetzt als gegen 20.10 Uhr das ,,Gloria-Reuter- 
Sextett" den Ball mit der Titelmelodie „Starpa- 
rade" eröffnete. Kamerad Walter Metzger be- 
grüßte die Anwesenden und wünschte allen einige 
frohe Stunden. Im weiteren Verlauf des Abends 
trat die Jugendgmppe des Tanzsportclubs 71, 
Egelsbach, auf und führte zwei Formationstänze 
vor. Die Darbietungen der,,Kleinen" wrurden mit 
viel Beifall der Gäste belohnt. Und weiter ging es 
mit beschwingten Melodien für jung und alt. 

Ab Mittemacht lief eine 1-stündige Non-Stop- 
Show der Kapelle ab. Da wurden alte vergessene 
Filmmelodien bis hin zu Gospels und Spirituals 
gespielt. Mit Begeisterung und unter Zugabemfen 
bedankten sich die Ballbesucher bei der Kapelle 
dafür. In den frühen Morgenstunden endete der 
,,Ball 79", den so mancher Besucher nicht so 
schnell vergessen wird. 

rtjiui iviLiuei, Leiter des Postamtsbezirkes 
Langen und der Verantwortliche für das Preisaus- 
schreiben, Rudi Wemer, drückten ihre Freude da- 
rüber aus, daß die Resonanz so groß gewesen sei. 
Den ersten Preis ein Sportrad (wahlweise für Da- 
men, Herren oder Kinder) gewpnn Karl-Heinz 
Jutrczenka, Nordendstraße 69a, Langen, den 
zweiten Preis ein Postsparbuch mit 50 Mark oder 
eine Gutschrift auf ein vorhandenes Postsparbuch 
gewann Wemer Preissei, Walter-Rietig-Straße 6, 
Langen, den dritten Preis einen Autoatlas ge- 
wann Maria Aima Luchini, Alicestraße 26, Neu- 
Isenburg. 

Vereinen und Verbänden hat sich die CDU- 
Landtagsfraktion ausgesprochen. Der stellver- 
tretende Vorsitzende der CDU-Landtagsfraktion 
und direktgewählte Abgeordnete dieses Wahl- 
kreises, Claus Demke, bezweifelte, daß mit ei- 
nem Kommunalwahlrecht den ausländischen 
Gästen in der Bundesrepublik bei der Lösung ih- 
rer sozialen Probleme geholfen werden könne. 
Schwierigkeiten bestünden für sie überwiegend 
am Arbeitsplatz uiiu uei Schul- und Wohnungs- 
fragen. Gemeinden und Kreise hätten hierfür je- 
doch keine Gesetzgebungskompetenz, so daß ein 
Kommunalwahlrecht für Ausländer diesen inso- 
weit keine unmittelbare Einfluß- oder Entschei- 
dungsmöglichkeit bringen würde. 

Der Gewähmng eines solchen Wahlrechtes ste- 
he nach Darstellung Demkes neben den ebenge- 
nannten vor allem auch verfassungsrechtliche 
Gründe entgegen. Der Unionspolitiker erinnerte 
daran, daß Gmndgesetz und Hessische Verfas- 
sung auch das Kommunalwahlrecht nur den 
Staatsbürgern zuerkenne. Die Gewährung eines 
solchen Rechtes für Ausländer würde eine Ände- 
rung des Grundgesetzes nötig machen. 
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Illegale Arbeiter 
auf einer Baustelle 

Unter starkem Polizeiaufgebot wurde 
am Donnerstag eine Baustelle an der Südli- 
chen Ringstraße durchsucht. Die Polizei 
hatte einen Hinweis erhalten, daß hier Ar- 
beiter beschäftigt waren, die sich illegal in 
der Bundesrepublik aufhalten. Der Hin- 
weis bewahrheitete sich, denn es wurden 
sieben Jugoslawen festgestellt, die dort als 
Hilfsarbeiter beschäftigt waren und über 
keine Aufenthaltsgenehmigung verfügten. 

Immer wieder sind solche Meldungen der 
Presse zu entnehmen. Unternehmer be- 
schäftigen Leute ohne Papiere, und in vie- 
len Fällen zeigt sich bei der Untersuchung, 
daß diese Menschen weitaus niedriger be- 
zahlt werden, daß für sie kein Versiche- 
rungsschutz, kein Unfallschutz besteht. 
Auch von Kündigungsschutz kann keine 
Rede sein. Sie sind völlig rechtlos und auf 
die Gnade des Arbeitgebers angewiesen. 
Meistens ist ihre Unterbringung, denn sie 
dürfen ja nicht auffallen, recht fragwürdig. 
Kommt die Polizei hinter das Treiben, 
dann sind an erster Stelle diese Arbeiter 
die Dummen, denn sie werden meistens oh- 
ne großes Federlesen in ihr Heimatland ab-' 
geschoben. Dem Unternehmer, der nicht- 
angemeldete Arbeiter beschäftigt, droht 
eine empfindliche Strafe. Oftmals ist es 
auch so, daß in den Heimatländern der Op- 
fer gewissenlose Gesellen am Werk sind, 
die sich noch bezahlen lassen, wenn sich die 
gutgläubigen Menschen, die auf der Suche 
nach Arbeit sind, vermitteln. Nicht selten 
müssen sie ein Handgeld von beachtlicher 
Höhe zahlen und haben keine Garantie auf 
eine ordnungsgemäße Arbeitsstelle. 

Zukunft der 

schichte sind, möchte ich Ihnen nicht vorenthal- 
ten. Zum erstenmal haben wir in 5 verschiedenen 
Sportarten Landesmeister vorzuweisen, und zwar 
im Basketball, im Fechten, in der Leichtathletik, 
beim Schwimmen und im Tumen und außerdem 
haben wir zum erstenmal einen Europameister in 
unseren Reihen. 

Unser Dank geht aber vor allem an unsere 
ehrenamtlichen Helfer, Trainer und Betreuer, die 
mit dazu beigetragen haben, daß diese großarti- 
gen sportlichen Leistungen erreicht werden konn- 
ten. 

Hier in Langen sind wir auf dem richtigen Weg, 
hier wird den Vereinen jener Wert beigemessen, 
der dem Einsatz auf freiwilliger Basis zukommt. 
Wir können sagen, daß wir hier in Langen eine 
Stadtverordnetenversammlung, einen Magistrat 
und eine Verwaltung haben, die den Vereinen 
sehr aufgeschlossen gegenüberstehen, Verständ- 

Ehrenabend beim TV 

Zwei Vereinsmitglieder für 70-jährige Mitgliedschaft geehrt 

Die Turnhalle des TV war am Samstagabend 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Der TV hatte zu 
seinem alljährlichen Ehrenabend eingeladen. 

Vereinsvorsitzender Günter Blinda dankte dem 
Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs für seine 
verbindenden Worte. CJeehrt wurden für 70jähri- 
ge Mitgliedschaft der 84jährige Fritz Krämer, 
Ehrenmitglied, Träger der silbernen und golde- 
nen Ehrennadel. Fritz Krämer war früher Geräte- 
tumer, Mitglied des Spielmannszuges und lange 
Zeit Zeugwart. Ebenfalls 84 Jahre alt ist Ewald 
Schwarz und seit 70 Jahren Mitglied beim TV 
Auch er besitzt bereits die silbeme und goldene 
Ehrennadel des Vereins. Ewald Schwarz war frü- 
her Gerätetumer. Beide Jubilare erhielten einen 
Kupferstich von Langen. Für 60 jährige Mitglied- 
schaft erhielten die Ehrenurkunde: Heinrich Helf- 
mann und Wilhelm Zeunert. Beide Jubilare sind 
bereits mit hohen sportlichen Auszeichnungen 
versehen. 

Die goldene Ehrennadel für 5()jährige Mitglied- 
schaft erhieltfui: Georg Schroth, Leiter der Fecht- 
abteilung und Deutscher Vize-Seniorenmeister im 
Fechten. Sophie Schulmeyer, sie hat 1929 mit 
Zacharias Breidert die Turnerinnen-Abteilung ge- 
gründet, Willi Heuss, war aktiver Handball- und 
Fußballspieler, Georg Heinrich Wilhelm Ciörisch, 
Lina Sturm, Valentin Beck und Karl Wemer. 

Außerdem erhielt Angelo Tonino die silbeme 
Verdienstnadel, als Leiter der italienischen Fuß- 
ballabteilung. Der Vereinsvorsitzende Günter 
Bilnda führte in seiner Festrede aus: 

„Der deutsche Sportbund bezeichnet einen 
Verein als modem, wenn in ihm Freizeit-, Brei- 
ten- und Spitzensport betrieben wird. Schauen 
Sie sich unseren Verein an, vom Trimm-Dich- 
Mitglied bis zum Europameister ist alles vertre- 
ten, sogar noch sportliche Ferienspiele. Wir könn- 
nen deshalb mit Recht sagen: Der TV-1862 ist ein 
modemer Verein, ein modemer Verein aber mit 
Tradition und hinzufügen möchte ich noch — auch 
ein erfolgreicher Verein. 

Unsere Erfolge können sich in diesem Jahr wie- 
der sehen lassen. Zwei hervorragende Ergebnisse, 
die erstmalig in unserer 117-jährigen Vereinsge- 

nis zeigen und Unterstützung gewähren im Rah- 
men ihrer Möglichkeit .Gestatten Sie mir, daß ich 
an dieser Stelle ein herzliches Dankeschön sage 
und den 1. Büi^er unserer Stadt Herm Stadtver- 
ordnetenvorsteher Fuchs darum bitte, diesen 
Dank weiterzuleiten. 

Vor einem Jahr habe ich Ihnen von diesem 
Platz aus mitgeteilt, daß wir beabsichtigen, eine 
Sporthalle in Oberlinden zu bauen, und zwar in 
den Abmessungen von 45 x 36 m. Von der Idee, 
eine preisgünstige Lösung zu schaffen, da die not- 
wendigen Nebenräume durch das bestehende 
Clubhaus bereits vorhanden sind, war man in den 
Ministerien in Wiesbaden, sowie beim Reg. Präsi- 
denten in Darmstadt und im Rathaus in Langen 
begeistert. 

Die Stadtverordneten von Langen haben dann 
auch sofort beschlossen in den Haushalt für 1979 
dafür 850.000 Mark bereitzustellen und unser 
Kämmerer Dr. Zenske hat das CJeld auch beschaf- 
fen können. Der Kreis und das Land haben CJel- 
der zugesagt und ein Langener Tiefbauuntemeh- 
mer hat auch spontan Lieferungen und Arbeiten 

(Fortsetzung Seite 4) 

Aschaffenburger Straße fraglich 
Bauausschuß beriet über Nordumgehung / Aschaffenburger wird ausgelilammert 

Der Bauausschuß befaßte sich in seiner jüng- 
sten Sitzung am vergangenen Donnerstag mit 
dem Planvorschlag des Straßenbauamtes Darm- 
stadt zur Nordumgehung. Über diesen Vorschlag 
ahben wir in unserer letzten Freitagausgabe aus- 
führlich berichtet. Erwartungsgemäß sprach der 
Bauausschuß sein ,,Ja" zu diesem Plan. Letztes 
Wort hat jetzt die Stadtverordnetenversamm- 
lung, die mit Sicherheit ebenfalls zustimmen 
wird. 

Seit der Sitzung der ,,Arbeitsgruppe Nordum- 
gehung", auf der die Pläne des Darmstädter 
Straßenbauamtes erstmals an das Licht der Öf- 
fentlichkeit kamen, haben sich keine Verände- 
mngen ergeben. Zweifelhaft bleibt also, ob ein 
emeutes Planfeststellungsverfahren notwendig 
wird, ob die nochmalige öffentliche Auslegung 
genügt, oder ob der neue Plan als Resultat der öf- 
fentlichen Anhörung festgestellt und rechtskräf- 
tig wird. 

In einer Einmütigkeit, wie sie sonst bei kom- 
munalpolitischen Fragen nicht üblich ist, be- 
grüßten alle vier Fraktionen den neuen Vor- 
schlag der Planer. Alle hoffen, daß alle weiteren 
Verzögerungen vermieden werden und mög- 
lichst bald mit dem Bau der Nordumgehung be- 
gonnen werden kann. Nachdem jetzt aus Langen 
grundsätzliche Zustimmung signalisiert wurde, 
wird das Straßenbauamt jetzt zur weiteren Ab- 
stimmung mit anderen sogenannten ,,Trägem 
öffentlicher Belange" schreiten. 

7(^ähnge Mitgliedschaft beim Turnverein 1869 Langen wurden geehrt: Fritz Krämer und Ewald 
^hwarz. Beide Senioren sind 84 Jahre alt. Sie erhielten aus der Hand des Ersten Vorsitzenden Günter 
Bunda je einen Kupferstich von Langen. 

Im Raum steht immer noch die Klage des 
Zweiten Vorsitzenden der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, Stahl, der auf dem gerichtli- 
chen Weg den Ausbau der Aschaffenburger Stra- 
ße verhindern möchte. Auf der Bauausschußsit- 
zung erläuterte Herr Stahl, der Jagdpächter ist 
und somit das Recht zur Privatklage hat, seinen 
Standpunkt. Er will verhindern, daß ,,das einzi- 
ge intakte Waldgebiet Langens" durch die Quer- 
verbindung zwischen B 486 und B 44 zerstört 
wird. 

Den Ausbau der Nordumgehung will er d.3- 
durch nicht behindem, er appellierte lediglich, 
diesen ,,Beschluß der .Schutzgemeinschaft nicht 
unbeachtet zu lassen". 

Zwar wurde laut Plan des Straßenbauamtes 
auf einen Ausbau des Teilstückes der Aschaffen- 
burger Straße zwischen B 486 und Mitteldicker 
Schneise verzichtet. Dort soll der Straßenquer- 
schnitt sogar vermindert werden. Aber die Mit- 
teldicker soll dafür zur Straße ausgebaut und 
weiter Richtung B 44 führen. 

Auf das Planfeststellungsverfahren zur Nord- 
umgehung habe dies jedoch keinen Einfluß, be- 
tonte Erster Stadtrat Liebe, da die zukünftige 
Verkehrsführung zwischen B 486 und B 44 räum- 
lich nicht unter dieses Verfahren falle. Die wei- 
tere Entwicklung der Nordumgehungen werden 
von dieser Klage (Stahl: Die bleibt stehen!) also 
nicht beeinflußt. 

Auf dem Ehrenabend des TV wurden für ihre 6(^jälirige Mitgliedschaft vom Vereinsvorsitzenden Gün- 
ter Blinda (Imks) Heinrich Helfmann und Wilhelm Zeunert geehrt. Für ihre SOjährige Mitgliedschaft 
erhielten die goldene Ehrennadel: Willi Heuss, Georg Schroth, Sophie Schulmeyer, Lina Sturm und 
Valentin Beck. 
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Ehrenabend... (Fortsetzung von Seite 3) 

im Wert von 100.000 Mark versprochen, Uamit ist 
er für viele Unternehmer mit gutem Beispiel vor- 
an gegangen. Alle waren von dem Gedanken ge- 
tragen, die Hallenmisere in Langen schnellstens 
zu beseitigen, denn in unserer Stadt ist der 
Hallensport überdurchschnittlich hoch und die 
vorhandenen Turnhallen reichen bei weitem nicht 
aus und liegen weit unter den Durchschnittswer- 
ten. Bestärkt durch die vielen Zusagen und der zu 
erwartenden Unterstützung wurde geplant und 
konstruiert und im März dieses Jahres konnte der 
Bauantrag eingereicht werden. Doch dann zog es 
sich hm und unsere Vorstellung von einer preis- 
günstigen Lösung kam immer mehr ins Wanken. 

So solKm die Nebenräume in unserem Clubhaus 
d.h. Duschen und Toiletten, für max. 40 Sportler, 
die im Winter in der Halle trainieren und spielen 
werden nicht ausreichend sein, obwohl dieAnlagen 
im Sommer, wenn auf allen Plätzen Hochbetrieb 
herrscht, für über hundert Sportler ausreichen. 
Die Zuschauerzahl in der Halle wird nicht höher 
sein als die auf den Sportplätzen. Jetzt ist aber die 
neue Halle die Richtschnur. Große Geräteräum« 
müssen geschaffen werden, obwohl in der Halle 
nur Ballspiele stattfinden sollten. Auch unser 
Clubhaus muß verändert und vergrößert und für 
viele Parkplätze muß gesorgt werden. Über 7 Mo- 

nate auf die Baugenehmigung zu warten, trotz 
vieler Änderungen, das macht langsam mürbe. 
Wie geht es mit der Halle so kurz vor dem Winter 
weiter? Am Montag waren wir beim Reg. Präsi- 
denten in Darmstadt und gestern habe ich bereits 
die telefonische Zusage erhalten, daß es weiter ge- 
hen kann. Innerhalb von 5 Tagen hat man dort die 
Unterlagen geprüft. Sobald die Bewilligung von 
Offenbadi erteilt ist, kann angefangen werden, 
doch ohne Bewilligung gibt es kein Geld. Wenn 
alles nun zügig weiterläuft und das Wetter es noch 
zuläßt, dann kann in den nächsten 14 Tagen wohl 
angefangen werden." 

Blinda ging dann auf den baulichen Zustand 
der TV-Halle ein, und führte aus, daß auch hier 
noch eriiebliche Renovierungsprobleme bestün- 
den. 

Blinda sagte weiter Ich freue mich hier jedoch 
sagen zu können, daß sich in unserem Verein 
immer wieder Mitglieder finden, die mithelfen 
und Verantwortung übernehmen. Danken möchte 
ich an dieser Stelle dem Veranstaltungsausschuß 
unter der Lcitiong von Manfred Seipel und allen 
Mitwirkenden für die Gestaltung des heutigen 
Abends. Viel Mühe und Arbeit steckt in der 
Vorbereitung." 

Weniger Unfalltote, dennoch 

Grund zu Optimismus 

Weniger Verkehrsunfälle mit tödlichem Aus- 
gang und dadurch einen Rückgang der Verkehrs- 
opfer um rund 11 % konnten die Polizeidienst- 
stellen im Regierungsbezirk Darmstadt in den 
ersten neun Monaten dieses Jahres registrieren. 

Nadi einervon der Pressestelle des Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt veröffentlichten 
Unfall-Bilanz sind in diesem Jahr zwar bereits 
451 Menschen bei Verkehrsunfällen ums Leben 
gekommen, gegenüber dem Vergleichszeitraum 
des Vorjahres wurden jedoch 56 Todesopfer we- 
niger gezählt. 

Besonders bemerkenswert ist in diesem Zu- 
sammenhang, daß sich diese positive Unfallent- 
wicklung nicht nur auf die Bundes-, Landes-, 
Kreis- und Ortsstraßen beschränkt, sondern 
auch auf den Schnellstraßen festgestellt werden 
konnte. Denn auch auf den rund 550 Kilometer 
langen Autobahnabschnitten im Regierungsbe- 
zirk Darmstadt ging die Zahl der Todesopfer von 
99 auf 77 zurück. 

Dennoch stinmien diese Zahlen, die für die 
Verkehrssicherheit im Regierungsbezirk Darm- 

stadt Verantwortlichen noch keineswegs optimi- 
stisch für die kommenden Monate. Die Zahl der 
Verkehrstoten stieg nämlich von 34 im Januar 
auf über 50 in den Sommermonaten an und er- 
reichte im September mit 73 ihren bisherigen 
Höchststand. 

Mit dem Hinweis auf die kommenden Monate, 
die ja erfahrungsgemäß durch Dunkelheit, Ne- 
bel, Eis und Schnee für die Verkehrsteilnehmer 
besonders gefahrvoll sind, mahnt die Polizei im 
Regierungsbezirk Darmstadt alle Verkehrsteil- 
nehmer zu besonderer Vorsicht und Rücksicht- 
nahihe. 

Sprengkörper vor Pizzeria gelegt 
Vor die Eingangstür einer Pizzeria an der Mör- 

felder Landstraße legten unbekannte Täter in 
der Nacht zum vergangenen Freitag einen bis 
jetzt noch nicht identifizierten Sprengkörper. Ge- 
gen 3 Uhr in der Nacht explodierte der Spreng- 
satz und richtete erheblichen Sachschaden an. 
Personen wurden nicht verletzt. Die Ermittlun- 
gen der Kriminalpolizei dauern noch an. 

„Sommer im Winter" 
sehenswertes Schauspiel 
in der Stadthalle 

Mit leichter Hand und aus mitreißender Spiel- 
laune heraus hat Aldo Nicolaj sein Schauspiel: 
,,Sommer im Winter" geschaffen, das am Don- 
nerstag, dem 8. November um 20 Uhr in der 
Stadthalle Langen von der „Neuen Schau- 
bühne" aufgeführt wird. 

Die Handlung spielt in einer kleinen Stadt in 
diesen Tagen. Drei Bühnenfiguren stehen für ein 
universales Thema, für Glück und Tragik des 
Altwerdens, dargestellt von Schauspielern, die 
mehr dem Leben als einer aufoktroyierten Pro- 
blematik verbunden bleiben. 

Mit einer unübertrefflichen Einfachheit der 
Sprache, von Regisseur Rolf Henniger wohl- 
tuend schlicht in Szene gesetzt, decken die drei 
,,Alten" Werner Hinz, Ehmi Bessel und Sigfrit 
Steiner in einem Spiel voller Geist, manchmal 
auch voller Ironie, Grundbefindlichkeiten auf. 
Wie sie ihre Gemütlichkeit mit Bösartigkeit ab- 
wechseln lassen, Gegenwart, auf's Kom nehmen, 
wie sie ihre Worte betonen und ihre Blicke regu- 
lieren, das ist schon Sache von Könnern. 

, Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
Lauterbach, Telefon 20 33 70 zu Preisen zwi- 
schen DM 12,— und DM 6,— erhältlich; Restkar- 
ten gibt's am Veranstaltungstag noch an der 
Abendkasse der Stadthalle, Telefon 20 33 84 ab 
18.30 Uhr. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang; 
4.691,30 DM; 2. Rang: 170,40 DM; 3. Rang: 14,50 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45"; 1. Rang: unbe- 
setzt: Der Jackpot 867.674,45 DM; 2. Rang: 
100.184,50 DM; 3. Rang: 5.955,00 DM; 4. Rang:. 
77,20 DM; 5. Rang: 4,70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 
1.500.000,00 DM; Gewinnklasse II: 123.833,60 
DM; Gewinnklasse III: 6329,40 DM; Gewinn- 
klasse IV: 83,70 DM; Gewinnklasse V: 5,50 DM. 
RENNQUINTETT 3 -i- 4 aus 18; Pferdetoto; Ge- 
winnklasse 1: 1.284,20 D^i;'Gewinnklasse 2: 
274,10 DM; Pferdelotto; Gewinnklasse 1: 
293,70 DM; Gewinnklasse 2: 5,70 DM; Kombi- 
nationsgewinne; Gewinnklasse A: unbesetzt; 
Der Jackpot 575.695,60 DM; Gewinnklasse B: 
unbesetzt: Der Jackpot 90.008,95 DM; Gewinn- 
klasse C; 13.099,40 DM; Gewinnklasse D: 
5.821,90 DM. (Ohne Gewähr) 

Beilagenhinweis: Der heutigen Ausgabe liegt eine 
Beilage der Firma Grünewald-Kleidung, Groß- 
zimmembei. 

Spaziergang im grünen Herzen Euro 

Luxemburg 

Die LZ-Leserfahrt am 10. November 

Die Befestigungsanlagen in Luxemburg haben 
eine Ausdehnung von 180 ha, während die Stadt 
mit ihren vielen Unterstädten im Tal nur 120 ha 
einnimmt. 

Vorbei am Hauptbahnhof mit dem Alr-Ter- 
minus, der Avenue de la Gare fahren wir über die 
Adolph-Brücke (zur Linken die Europäische In- 
vestitionsbank) zum Omnibusparkplatz der City. 
Von hier aus erleben wir einen einmaligen Rund- 
blick. Rechts von der Liebfrauenkathedrale die 
Befestigungsanlagen des Petrustales. Ab hier ist 
eine Stadtrundfahrt nicht möglich. Der Reise- 
leiter führt Sie über den Boulevard Roosevelt, der 
Rue Notre-Dame, dem Rathaus zum Großherzog- 
lichen Palais. Der alte Teil des Schloßes wurde im 
Jahre 1572 errichtet. Das anstoßende Gebäude ist 
Sitz der Abgeordnetenkammer. Der Rundgang 
endete am Place d' Armes (Paradeplatz). Der Auf- 
enthalt im Luxemburg wird ca. 1 Stunde betra- 
gen. Über Niederanven, Wasserbillig kommen 
wir dann nach Trier. Was soll man über diese 
älteste Stadt Deutschlands sagen? Sie wurde 15 v. 
Chr. von den Römern gegründet (Augusta Treve- 
rom). Im dritten und vierten Jahrhundert nach 
Chr. römische Kaiserresidenz und Hauptstadt der 
römischen Reichsteile, frühdiristlicher Bischofs- 
sitz. Bei einer Stadtrundfahrt sehen Sie u.a. das 
Amphitheater, die Barbarathermen, die Porta 
Nigra, den Dom, die Konstantinbasilika, die Kai- 
serthermen, die Römerbrücke u. v. a. mehr. 

Entlang der Mosel gehts dann hinauf zur Huns- 
rück-Höhenstraße. Über Rheinböllen, Bingen 
erreichen wir am Spätnachmittag das Hotel 
„Rheinterrasse" in Heidenfahrt am Rhein. Hier 
findet dann der „Bunte Abend" mit Musik und 
Tanz statt. 

Und jetzt können wir nur noch eine gute Fahrt 
wünschen. Bitte vergessen Sie nicht Ihren Reise- 
paß oder Personalausweis. 
^ Geldumtausch ist nicht erforderlich. Sie kön- 
0 nen in DM bezahlen. Auch Silbergeld wird an- 
^ genommen. 16 luxemburgische Franc = 1DM. 
J Niihmen Sie an dieser herrlichen Fahrt teil. 
® Es sind noch einige Karten zu haben. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemcindc 

(whtl) Auch die zweite Leserfahrt der LZ wird 
zu einem großen Erlebnis werden. Über die B 9 er- 
reichen wir gegiin 8 Uhr das romantische Nahetal 
am Fuße des Hunsrücks, umgeben von Reben- 
hügeln und Bergwäldem-(hen liche bunte Herbst- 
wälder). In der Pension-Restaurant „Sickinger 
Hof in Bad Münster am Stein-Ebemburg ist 
Frühstückspause. Weltbekannt ist dieses 
Thermal-Sole-Radiumbad. Eingebettet zwischen 
den schroff aufsteigenden roten Porphyrwänden 
des Rheingrafensteins mit seiner Burgruine, der 
Gans und des Rotenfelsm:issivs liegt links der 
Nahe der liebliche Badeort. Die Jaihrtiunderte 
alten Gradierwerke wirken wie ein natürliches 
Freiluft-Inhalatorium. Vom Lokal aus haben wir 
einen phantastischen Blick auf die historische 
Ebemburg, Stammfest Franz von Sickingens und 
Bleibe Ulrich von Huttens, deren reiche geschicht- 
liche Vergangenheit auch mit dem Wein ver- 
knüpft ist. 

Durch den Sonnwald, durch liebliche Täler, 
Berghöhen mit einmaligen Rundblicken kommen 
wir gegen 10 Uhr nach Idar-Oberstein, die Stadt 
der Edelsteine und des Schmucks, eingebetter im 
engen Tal der Nahe und des Idarbaches. Vom Om- 
nibus aus sehen wir u.a. die historische im Jahre 
1482 erbaute Felsenkirche. Gleich nach der Orts- 
ausfahrt nimmt uns der Hochwsild auf. Dieser 
gehört zu den schönsten und wildreichsten deut- 
schen Waldgebieten. An seinem Fuße liegt die 
Kreisstadt Birkenfeld. Über Nohfelden, Türkis- 
mühle, Hermeskeil, Zerf geht die Fahrt weiter, 
hinab ins romantische Saartal nach Saarburg. 
Saarburg ist eine alte kurtrierische Residenz, de- 
ren Geschichte bis zum Jahre 964 zurückreicht. 
Einmalig ist das mittelalterliche Gepräge der 
Stadt und der Leukbachwasserfall (20 m hoch), an 
dessen Fuß sich noch heute die Mühlräder einer 
alten Getreidemühle drehen. In der Klause bei 
Kastel befindet sidi die Grabkapelle des blinden 
Königs Johann von Böhmen. Weiter gehts durch 
Wälder, Täler und Höhen hinab ins Tal der Mosel, 
zum Grenzübergang Besch. Das Mittagessen 
nehmen wir im erstklassigen Hotel-Restaurant de 
la Foret in Remich (Luxembourg) ein. Unsere 
Gastgeber haben sich etwas Besonderes für uns 
einfallen lassen. Hier können wir Räucherwaren, 
Schokolade etc. einkaufen. Das Restaurant liegt 
hoch über der Stadt und bietet einen tollen Fem- 
blick ins Tal der Mosel. Nun sind es nur noch 20 
km in die Hauptstadt des Großherzogtums. Die 

Der junge Geiger Miha Pogadnik gibt zusam- 
men mit dem Pianisten Tibor Szaäz am Sonntag, 
dem 11. 11. 79 um 18 in der Stadthalle ein Konzert 
mit Werken von Beethoven, Brahms und Bartok. 

Miha Pogafnik, in Jugoslawien geboren, stu- 
dierte in Köln und Amerika. Er schloß seine Stu- 
dien ,,mit höchster Auszeichnung" ab und kann 
bereits auf beachtliche Erfolge in europäischen 
Konzertsälen zurückblicken. Die Presse ist des 
Lobes voll: ,,Dip vielen Probleme wurden mit un- 
fehlbarem Gesciimack gelöst. Ein Meister der Dy- 
namik. Die Intensität seines Spiels übertraf die 
Anforderungen der Stücke" (The Daily 
Telegraph, London), ,,Die Intensität und Klarheit 
des jungen Virtuosen führte die Zuhörer auf im- 
mer neue Höhen der Begeisterung" (Corriere 
della Sera, Mailand). „Musik ist für ihn Medium, 
seine Hörer ganz persönlich anzusprechen" (Kie- 
ler Nachrichten). ,,Poga(?nik ist ein Konzertgeiger 
von unglaublichen Fähigkeiten. Ich kenne keinen 
seines Alters, der seinem Künstlertum nahe 
kommt" (Thor J ohnson). 

Man darf auf das Auftreten dieses jungen jugos- 
lawischen Geigers zusammen mit seinem un- 
garischen Mitgestalter am Klavier mit Recht ge- 
spannt sein. Beginn um 18 (!) Uhr am kommenden 
Sonntag in der Stadthalle. 

ADAC verieiht Schneeicetten 

An 83 ADAC-Stationen im gesamten Bundesge- 
biet können Autofahrer ab sofort wieder Schnee- 
ketten leihen. Insgesamt stehen 16.000 Paar in 26 
Größen zur Verfügung. Acht Stationen im Süden 
der Bundesrepublik sind sogar auch am Wochen- 
ende und an Feiertagen geöffnet. Bei allen ADAC- 
Stellen gibt es ein Merkblatt mit den Adressen, 
Telefonnummern, Öffnungszeiten und Leihge- 
bühren der Schneeketten. 

begrüßen uns das Hochhaus von Radio Luxem- 
burg und der Europaplast. Ab 963 errichtete Graf 
Siegfried auf dem Bockfelsen seine Burg und vor 
der St. Michaelskirche den mit einer bescheidenen 
Befestigung umgebenen ersten Markt, die Wiege 
der späteren Stadt. Während der folgenden Jahr- 
hunderte wurden auf der Westseite eine zweite 
und dritte Befestigung angelegt, während die Fel- 
sen des Alzette- und Petrustales eine sichere, na- 
türliche Verteidigung bildeten. Diese beacht- 
lichen Befestigungen konnten aber die Burgunder 
1443 nicht daran hindern, die Stadt zu überrum- 
peln, die dadurch In der Folge eine wichtige 
strategische Stellung auf dem europäischen 
Schachbrett wurde. Während vier Jahrhunderten 
bauten dann die besten burgundischen, spa- 
nischen, französischen, österreichischen und 
deutschen Architekten Luxemburg zu einer der 
stärksten Festungen aus, das „nordische Gibral- 
tar". 

Wir sehen heute drei Festungsgürtel, deren in- 
nerer aus Bastionen bestand. Der zweite Gürtel 
besteht aus 15 Forts und der dritte Gürtel aus 9 
Außenforts, die alle in die Felsen gesprengt sind. 

Romantische Frühstückspause 

Straße nach dorthin führt fast ausschließlich 
durch die herrlichai Herbstwälder, Zur Rechten 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 89 

Silvia Stroh erhielt Ehrenpreis 

des iVlinisterpräsidenten 

Werbeaiföstellung und Vereinsmeisterschaft lM3i den Kaninchenzüchtem 
Viele Preise und viele Besucher 

e Mehr als 230 Tiere waren am Wochenende im 
Egelsbachcr Bürgerhaus bei einer Werbeaus- 
stellung des „Kaninchenzuchtvereins H 112 Egels- 
bach" zu sehen. Ein befreundeter Verein aus Of- 
fenbach-Büi^el zeigte Rassen, die in der Ge- 
meinde nicht gezüchtet werden. Die Egelsbarher 
hatten mit der Werbeschau ihre diesjährigen Ver- 
einsmeistei-schaften verbunden. 

Auf große Resonanz stieß die Kaninchen-Aus- 
stellung am vergangenen Samstag und Sonntag 
bei der Bevölkerung, Mehr als 500 interessierte 
Egelsbacher sahen sich die Präsentation der rund 
230 Tiere verschiedener Rassen an, ZweiKlein-Ge- 
hege gleich am Eingang der Schau begeisterten be- 
sonders die jüngsten Besucher, Der Verein zeigte 
dort zwei Alttiere mit ihrem vier Wochen alten 
Nachwuchs, 

Bürgermeister Hans Dümer eröffnete die Ver- 
einsausstellung am Samstagnachmittag. In seiner 
Begleitung war parlamentarische Prominenz: der 
Landtagsabgeordnete Matthias Kurth besuchte 
die Egelsbacher Züchter. Am nächsten Tag kam ein 
weiteres MdL: Claus Demke aus Dreieich. 

Drei Preisrichter nahmen die Bewertung der 
etwa 130 Egelibacher Tiere vor. Der Wiesbadener 
Hans Schotz ist im Hessischen Landesverband 
der Kaninchenzüchter Preisrichterobmann, ihm 
assistierten die Preisrichter Nußbaum aus Frei- 
gericht und Goßmann aus Jügesheim. Bewer- 
tungskriterien sind beispielsweise Größe, Kör- 
perform, Fell und andere Rassemerkmnle der 
Hasen. Dabei gibt es — ein Laie karji sich wenig 
darunter vorstellen — die verschiedensten Ras- 

sen: Weiß Neuseeländer, Schwarzweiße Hollän- 
der, Russen, Marburger- oder Pcrlfeh, Blaue Wie- 
ner, Weiße Deutsche Riesen . , , Am eingänglich- 
sten klingt die Bezeichnung ,,Dalmatiner", die 
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Fellstruktur ähnelt dem der Hunderasse mit dem 
gleichen Namen, 

Beste Wertung erhielt ein Tier der Jungzüch- 
terin .Silvia Stroh, Mit 278 Punkten ließ sie selbst 
den Senioren-Vereinsmeister Herbert Koch (276,5 
Punkte) hinter sich, Sie wurde Vereinsjugend- 
meister und konnte neben dem Leistungspreis für 
Zuchtgruppen, den Ehrenpreis des Hessischen Mi- 
nisterpräsidenten, noch den E, Gienz—Gedächt- 
nispokal mit nach Hause nehmen. Vereinsvize- 
meister wurde Werner Baumann, Dritter An- 
dreas Heller, Vereinsvizejugendmeister Hu- 
bert Schneider und Dritter Sabine Heller. 

e Gut besucht war die Ausstellung des Kanindien-Zuchtvereins Egelsbach am Somitag im Büiiger- 
haus. Für die Kinder sind solche Ausstellungen immer eine besondere Freude, können sie doch die zar- 
ten und wolligen Tiere streicheln. Die Ausstellung stand unter dem Motto „Kaninchenzucht — Freizeit 
und Hobby — für den "fierfreund". 

WAS? WANN? WO? 

Mittwoch, 7. November 
Innenminister Gries kommt um 12 Uhr auf den 
Egelsbacher Flugplatz. Die dort stationierten 
Polizeihubschrauber haben ,,Flugstundenjubilä- 
lum". Beginn der Feierstunde: 11 Uhr. 
Donnerstag, 8. November 
Das rustikale Folklore-Ensemble „Sorenko" ga- 
stiert um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau. Studen- 
ten und Schüler zahlen 4 Mark, Erwachsene 7 
Mark Eintritt. 
Nicht vergessen! Bis spätestens Samstag, 10. No- 
vember, müssen die Anträge auf Zuteilung von 
120-Liter-Mülltonnen im Rathaus eingegangen 
sein. Wer 240er Tonnen möchte, braucht nichts zu 
tun, Auskunft im Rathaus erteilem Herr Jakou- 
bek und Herr Kraus, Rathaus, Zimmer 21 /22, Te- 
lefon 4121. 

II II I I 11 un 1 UJ U iU IT 

Drei weitere Gedächtnispreise wurden ver- 
geben: G,-Gaussmann-Gedächtnispreis ging an 
Lothar Schlapp, den Vorsitzenden des Vereins, 
Ch,-Schmitt-Preis an Werner Baumann und der 
G,-Schöppy-Preis an Hubert Schneider, 

Neben Silvia Stroh wurden Werner Baumann, 
Ix)thar Schupp, Herbert Schneider, Herbert 
Koch, Andreas Heller, Wilhelm Gaussmann und 
Heinz Kronz mit weiteren Leistungspreisen ge- 
ehrt, Diese wurden beispielsweise vom Darm- 
städter Regierungspräsidenten, vom Landrat, 
von der Gemeinde, vom Gewerbeverein Egels- 
bach sowie von Egelsbacher Banken und 
Sparkassen gestiftet. 

Daneben wurden noch einheimische. Walldor- 
fer und Mülilheimer Pelzcrzeugnisse — Mäntel, 
Jacken, Kissen, ,,Pelz"-tiere und anderes — be- 
wertet, Höchste Punlrtzahi fiel auf einen Pelz- 
mantel von Marlene Schöne aus Mühlheim, Diese 
Erzeugnisse wurden in den beiden genannten 
Städten von Frauengruppen hergestellt. Der 
Egelsbacher Verein denkt daran in Zukunft einen 
Kurs über Pelzverarbeitung mit Unterstützung 
des I^andesverbandes anzubieten. Diese Frauen- 
gruppe — es müssen keine Züditerinnen sein — 
müßte jedoch — so der Vorstand — eine Mindest- 
stärke von sechs Interessentinnen haben. 

Weitere Attraktionen für die Ausstellungsbe- 
sucher waren eine Tombola mit Kaffe-Service, 
gerahmten Bildern und einem großen Spielzeug- 
auto als Hauptgewinne sowie eine Freiverlosung. 
An dieser nahm jeder zahlende Besucher automa- 
tisch teil. Die Gewinne sind: Rundflug für drei 
Personen, Nr. 294; Riesen-Salami, Nr. 326; Holz- 
kohle-Grill, Nr. 505; Flasche Schnaps, Nr. 270, 
Falsche Wein, Nr. 373. Die Preise können bei 
Lothar Schupp, Birkenseeweg 8 abgeholt werden. 

Russische Folklore-Gruppe 
Veranstaltung des Kulturkreises Egel.sbach 

e Die Russische Fokiore-Gruppe „Sorenka" 
tritt am Donnerstag, dem 8. November in Egels- 
bach im Saal des Eigenheims auf. Gezeigt werden 
folkloristische Tänze mit musikalischen Einlagen. 

Karten sind im Vorverkauf bei Papier Maul, 
Egelsbach, Bahnstraße, Papier Keil, Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Straße Papier Schlapp, Egelsbach, 
Heidelberger Straße, Buclihandlung Politz£r, 
Langen, Friedrichstraße und Drogerie Krebs, Erz- 
hausen, Bahnstraße zu erhalten. Die Veranstal- 
tung wird von der Volkshochschule Egelsbach 
Kulturkreis durchgeführt. 
KGE-Eröf^ungsball am Samstag 

e Der Eröffnungsball der KGE findet nicht wie 
gemeldet, am Sonntagabend, sondern am Sams- 
tagabend, dem 10. November um 20 Uhr im 
Eigenheim statt. Karten können im Vorverkauf 
in der Drogerie Kühn, Emst-Ludwig-Straße zum 
Preis von sieben Mark erworben werden. 
Stenografen trafen sich 

e In Egelsbach fand am 27. 10. die diesjährige 
Herbstvertreterversammlung des Bezirks Süd- 
hessen im Hess. Stenografen verband statt. 

Vorsitzer Geidel, Bad König, konnte dazu zahl- 
reiche Vertreter der südhessischen Stenografen- 
vereine begrüßen. Sein besonderer Gruß galt den 
Ehrenmitgliedern Georg Lang, Da-Eberstadt und 

a//en, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Heinrich Kutscher, Dreieich-Sprendlingen. 
Gratulieren konnte Geidel seinem Stellvertreter 
Hennann Graf, StV Darmstadt, zum kürzlich er- 
haltenen Ehrenbrief des DStB, 

Verstorben ist kürzlich das Ehrenmitglied Willi 
Ki-umm, Langen. Geidel würdigte die hervor- 
ragenden Verdienste Krumms und die Anwesen- 
den erhoben sich zum Gedenken an den Verstor- 
benen von ihren Plätzen. 

CJeidel konnte von zahlreichen Aktivitäten der 
Bezirksvereine berichtet. Besonders hervorzu- 
heben war dabei die Beteiligung einiger Bezirlcs- 
vereine an den Wetttsewerben anlässlich des 100. 
Geburtstages des Hess. Stenografenverbandes in 
Schwalmstadt-Treysa, sowie die Teilnahme von 
Schriftfreunden des sehr rührigen StV Langen an 
Intersteno, den Weltmeisterschaften in Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben, in Budapest. 
Höhepunkt in der Arbeit des Bezirks Südhessen 
war der 59. Bezirkstag, der in diesem Jahr vom 
StV Beerfelden ausgerichtet wurde. 

Näheres zu diesem Bezirkstag konnten die 
Wettschreibobleute Hermann Graf, StV Darm- 
stadt, für Kuiv.schrift und Walter Kutscher, Drei- 
eich-Sprendlingen, für Maschinenschreiben be- 
richten. Beide bescheinigten mit ihrem Dank den 
Beerfelder Stenografen eine sehr gute Organi- 
sation des Bezirkstages. 

Für die Jahreshauptversammlung 1980 wurde 
als Termin der 23. (ß. 80 festgesetzt. Diese Ver- 
sammlung findet in Erbach statt, 

SF Haller, Da-Eberstadt, berichtete über die 
bisherigen Vorbereitungen für den 60, Bezirkstag, 
der 1980 vom StV Da-Eberstadt ausgerichtet 
wird. Sein Terminvorschlag 22./23. 03. 80 wurde 
einstimmig angenommen. -hds- 

Birgit und Helmut Fuchs 

Gewinner des „St. Hubertus 

A. P Iten Ire Welten irograitim 
der Gemeinde Egelsiiach 

Umbau der 
Friedhofstoiletten abgeschlossen 

e In dieser Woche wird der Egelsbacher Bauhof 
mit den Umbauarbeiten an den Toilettenanlagen 
des Egelsbacher Gemeindefriedhofes fertig. Ein- 
gebaut wurden neue Toilettenschüsseln. Damit 
die in der Vergangenheit vorhandene ständige Ge- 
ruchsbelästigung verschwindet, bekam die An- 
lage eine Entlüftung. Neue Heizungen wurden in- 
stalliert und außerdem wurden Zugang und 
Vorraum umgestaltet. 

Mitte November werden die letzten Spuren der 
dortigen Bautätigkeit verschwunden sein. Im 
März dieses Jahres hatte sich das Gemeindeparla- 
ment mit der Angelegenheit befaßt und die Reno- 
vierung beschlossen. Die SPD-Fraktion hatte die 
Maßnahme beantragt. 

Seniorenfilmnachmittag 
e In der Aula der Emst-Reuter-Schule wird am 

Freitag, dem 9. November um 16 Uhr der Farb- 
film,,Unsere tollen Tanten" gezeigt. Mitwirkende 
sind bekannte Schauspieler, unter anderem Udo 
Jürgens, Gunther Philipp und Vivi Bach. Der Un- 
kostenbeitrag beträgt 2,50 Mark. 

Innenminister Gries kommt 

e Moi-gen vormittag kommt der Hessische 
Minister des Innern, Ekkehardt Gries, nach Egels- 
bach, Ab 11 Uhr feiert die Flugbereitschaft der 
Hessischen Polizei, die auf dem Egelsbacher 
Flugstunde, Der Minister wird gegen 12 Uhr 
FLugstunde. Der Minister wird gegen 12 Uhr 
erwartet. 

tn 
e Der Egelsbacher Schützenverein veranstaltet 

jeweils im Herbst einen Familientreff und da dies 
mit einem Preisschießen verbunden ist, nannte 
man das ganze schon der Jahreszeit wegen nach 
dem Jäger-Schutzpatron: ,,St. Hubertus"-Schie- 
ßen. Dem entsprechend wurde auch mit einer zum 
äußeren Rahmen passenden alten Waffe, einer 
Hobby-Armbrust für die Frauen und für die Mit- 
glieder und männlichen Teilnehmer visierlose 
Luftgewehre verwendet. Damit hatte man allen 
gerecht, eine Chancengleichheit hergestellt. 

Pünktlich eröffnete der Schützenvorstand Hel- 
mut Fuchs mit einleitenden Worten das gut 
besuchte Treffen, wobei er sich gleichzeitig bei, 
den Initiatoren und Mitgestaltem für ihre Vor- 
und Mitarbeit bedankte, ohne diese nun mal et- 
was Derartiges nicht durchgeführt werden kann. 

Der festlich gedeckte Preistisch überstrahlte die 
übrige Raumdekoration des Clubraumes und da- 
mit war bereits eine gute Beteiligung am Preis- 
schießen gewährleistet. Während man im Club- 
haus dem lustigen Familientreff fröhnte, wurde 
auf dem Schießstand mit den ausgefallenen Waf- 
fen hart um beste Zähler gerungen. Doch zu aller 
Überraschung wurden damit ausgezeichnete Er- 

Skigymnastik gut besucht 
e Jeden Mittwoch von 19 bis 20 Uhr findet in 

der Sporthalle der Emst-Reuter-Schule eine Ski- 
gymnastikstunde statt. Ein im weißen Sport er- 
fahrener Trainer will rechtzeitig vor der ,,wei- 
ßen Saison" die Kursteilnehmer wieder für die 
Wedelkünste fit machen. 

Anmeldungen sind entweder direkt im Trai- 
ning oder bei Klaus Werkmann, Telefon j4 31 25 
möglich. Für Vereinsmitglieder ist die Kursteil- 
nahme frei, Nichtvereinsmitglieder zahlen einen 
monatlichen Unkostenbeitrag von 10 DM. 

Rock gegen rechts -stoppt Strauß! 

e Zu einer Initiative „Stoppt Strauß!" haben 
sich die Eßelsbacher Ortsgruppen der Jungso- 

gebnisse geschossen, so daß bei den Frauen um 
den 1. und 2. sowie um den 3. und 4. Platz wegen 
gleicher Ringzahl ein Ausscheidungsschießen vor- 
genommen werden mußte. Wegen des getrennten 
Modises hatte man dann auch 2 Sieger zu küren. 

Der Gewinner des ,,St. Hubertus"-Schießens bei 
den weiblichai Teilnehmern war Birgit Fuchs, ge- 
folgt auf Platz 2 von Gaby Maaß, auf Platz 3 von 
Else Maaß, auf Platz 4 von Ulrike Heck, auf Platz 
5 von Marianne Wenzel und vielen weiteren Preis- 
gewinnem. Beim Schießen der Mitglieder und 
Männer hatte der Schützenvorstand Helmut 
Fuchs die meisten Ringe erzielt und stand damit 
als Gewinner fest. Auf den folgenden Plätzen 
lagen Wilhelm Luley, Lienhard Künzel, Günter 
Eisenbach. Heinz Sehring und viele, viele andere, 
die alle einen Preis mitnehmen konnten. Nach der 
Gewinnerproklamiei-ung und Preisverteilung 
wich die knisternde Spannung dem lustigen und 
fröhlichen Treiben, das bis in die frühen Morgen- 
stunden anhielt. Zufrieden über ein wieder ge- 
lungenes Schützentreffen trennte man sich und 
hatte dabei schon den nächsten Schützen-Fami- 
lientreff, das „Weihnachtspreisschießen", daß am 
Samstag, dem 8.12. ist, im Auge. 

zialisten, Jungdemokraten, der Sozialistischen 
Deutschen Arbeiterjugend sowie der Bürger- 
'initiative Umweltschutz zusammengeschlossen. 

Als erste große j'Uction gegen Strauß lädt 
die Initiative zu einem' ,,Rock gegen Rechts" — 
Konzert am 9. November um 19.30 Uhr in das 
Egelsbacher Bürgerhaus ein. 

Mit von der Partie sind die Gruppen „Rodgau 
Monotones", „Mohrenkopf", und ,,Straßenmu- 
sik", somit reicht das musikalische Programm 
von Hard-Rock und Reggae über Rock'n Roll 
und Blues bis zu politischen Liedern — wir hof- 
fen, daß für jeden Geschmack etwas Passen- 
des zu finden ist. Der Unkostenbeitrag für 
dieses Konzert beträgt 3,50 DM, der Reingewinn 
wird auf ein Chile-Solidaritätskonto überwiesen. 

Agenlui (Ur die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
W^iczka 

Schiller- 
Straße 66 

Uber die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meines 
75. GEBURTSTAGES 

habe ich mich sehr gefreut und sage hiermit allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten sowie der Sängervereinigung 
1861 e.V., Egelsbach, meinen herzlichen Dank, 

Katharina Kell 
Langener Straße 40 
Egelsbach, im Oktotier 1979 
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Dar richtige Tip 
Fußballtoto Elferwette: 
201I012Z102 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 10 24 29 36 39 (5) 
Lottozahlen: 
9 10 14 29 37 48 (22) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 16 9 7 
Pferdetoto: 9 16 1 

Spiel 77: 6 8 3 9 3 5 8 
Südd. Klassenlotterie: 236 864 

(Ohne Gewähr) 

SG Egelsbach fehlte das Glück Großartiger Sieg des Clubs 
Egelsbarh hatte eindeutig mehr vom Spiel als 

sein Gastgeber. VfB Gießen. Dieherausgespielten 
Chancen brachten nichts ein. überraschend gelang 
dem VfB Gießer, kurz vor Schluß noch der glück- 
liche Ausgleich. 

Der FC Langen konnte mit 8:1 Toren dem TSV 
Goddelau zeigen was ein Sturmwirbel ist. Mit die- 
sem Sieg setzte sich der FC mit großem Vor- 
sprung von seinen Verfolgern ab. 

Die SSG Langen zeigte zwei verschiedene Halb- 
zeiten in Nieder-Roden. Nach der zweiten Halb- 
zeit zu urteilen hätte die SSG als Sieger den Platz 
verlassen müssen, so aber wurden alle gut erspiel- 

ten Chancen vergeben. In der Tabelle gab es 
einen Rutsch vom 2. auf den 7. Platz. 

Der SV Dreieichenhain konnte beim Derby 
gegen Isenburg trotz vieler Höhepunkte den Ver- 
lust beider Punkte nicht vermeiden. Erst kurz vor 
Schluß des Spieles konnten die Isenburger den 
Sieg klarmachen. 

Auch der TV Dreieichenhain unterlag beim Der- 
by in Götzenhain. Mit 5:0 Toren fiel dieses Spiel 
recht deutlich für die SG Götzenhain aus, wäh- 
rend der Sieger Tabellenführer blieb, rutschte der 
TV vom 4. auf den 7. Platz ab. 

1. FC Langen — Goddelau 8:1 (5:0) 

Der Sieg gegen Goddelau, und noch in der Hö- 
he, war für den Club von großer Wichtigkeit, um 
das angekratzte Selbstvertrauen wieder herzu- 
stellen. Vor allem war es der Mannschaft am 
Herzen gelegen, die Zuschauer wiederzugewin- 
nen, sich zu rehabilitieren, dies gelang an diesem 
Sonntag hervorragend. 

Erfreulich war auch, daß Reh und Wolf wieder 
ansteigende Form zeigten. DerClub war von An- 
fang an der Herr im Hause, Goddelau wußte 
nicht wen man decken sollte, so wirbelte der 

Chancen für Egelsbach um zwei Spiele zu gewinnen 

SG Egelsbach - VfB 1900 Gießen 22 (2:1) 

Ein glücklicher Punktgewinn für den Gast, 
denn die Egelsbacher hatten in diesem Spiel 
Chancen um sogar zwei Spiele gewinnen zu kön- 
nen. Trainer Lichtel mußte neben Schneider dies- 
mal auch noch Wobst ebenfalls mit einer Zerrung 
3US Hanau ersetzen. Im Training holte sich der 
einsatzfähige Dietmar Werner erneut einen Mus- 
kelfaserriß, der ihn für den Rest der Vorrunde 
ausfallen lassen dürfte. So kam wieder als Libero 
Heinz-Peter Seng zum Einsatz, Vorstopper spielte 
Heinz Jäkel und den hnken Verteidigerposten be- 
setzte Edgaj' Fischer. Diese Umstellung war es 
wohl auch, die in den kritischen Phasen der Begeg- 
nung die Egelsbacher Abwehr nicht sicher ausse- 
hen ließ. Bei den beiden Toren der Gießener konn- 
te man die Vorderleute von Hans-Peter Eisinger 
jedenfalls nicht frei von Schuld sprechen, denn 
beide Treffer resultierten aus Kopfbällen nach 
Flanke und Freistoß. 

Keiner deckte in der 38. Minute Pfeifer, der nach 
einer Linksflanke aus kurzer Entfernung Eisinger 
überlistete und bei dem verdeckten Kopfballhe- 
ber von Firle zum Ausgleich war dem Egelsba- 
cher Schlußmann von seinen Vorderleuten die 
Sicht versperrt. 

In der ersten Viertelstunde wirbelten die Gast- 
geber Gießens Abwehr ganz schö.i durcheinander. 
Bereits nach zwei Minuten lag der Ball nach 
Staudtflanke und Raschs Torriecher zum 1:0 im 
Gästenetz. Dann verpaßten Graf wie Rasch kurz 
darauf aussichtsreich vor Gießens Gehäuse. Graf 
diesmal weitaus besser als in Hanau stand in der 
12. Minute völlig frei, sein flacher Schuß wurde je- 
doch von seinem direkten Gegenspieler Henn zur 
Ecke gelockt. In dieser Phase gab es Beifall für ge- 
lungenes Direktspiel und schnelle Ballpassagen 
meist über die linke Angriffsseite, wo Staudt ein 
ums andere Mal Gänssler versetzte. 

Eisingers Spielereien beim Abschlag an der 
Strafraumgrenze brachten erste Gefahr nach ge- 
nau einer Viertelstunde, doch der indirekte Frei- 
stoß flog zum Glück hoch darüber. Auf der Gegen- 
seite mußte Schlußmann Werner den harten Graf- 
schuß reaktionsschnell zur Ecke lenken. 

Die weit aufgerückte Nr. 5 Jäger wagte dann in 

der 21, Minute einen Weitschuß und Eisinger 
konnte gerade noch über den Balken heben. 
Staudts Flachschuß hielt Werner fest und Rasch 
kam nicht mehr heran. In der 24. Minute aber 
doch das 2:0 nach gelungenem Doppelpaß Wade- 
Lindemann, der genau in die Lücke zielte und den 
guten Werner überwand. Im Gefühl dieses Vor- 
sprungs ließen die Gastgeber plötzlich stark nach 
und dem weit aufgerückten Jäger wäre nach herr- 
lichem Zuspiel von Pfeifer gegen Elsinger fast 
schon der Anschluß gelungen der „Fips" lag 
aber genau in der Schußrichtung. Gerade hat- 
tg.Stau<it,.nach Jioher_Wadeflanke ,das Tor mit 
seinem Kopfball verfehlt, da hieß es plötzlich nur 
noch 2:1. Egelsbachs Deckung ließ Linksaußen 
Pfeifer anbedrängt köpfen und Elsinger war ge- 
schlagen 

In dieser Phase fehlte die ordnende Hand in den 
hinteren Reihen der Gastgeber. Erst kurz vor der 
Pause hatte man das Spiel wieder im Griff und 
die Nr. 1 Werner verhinderte mit großartiger Pa- 
rade nach Charly Grafs Schuß das 3:1. Zehn Minu- 
ten nach Wiederbeginn minutenlang Powerplay 
im Gießener Strafraum aber kein Torerfolg, da- 
für gelbe Karte für die Nr. 3 Henn, nach grobem 
Foul an Staudt. Für den angeschlagenen Edgar 
Fischer kam nur erstmals Joachim „Bimbo" Bin- 
der zum Einsatz. Zweimal großartige Abwehr von 
Werner nach Schüssen von Graf und Wade. Ein 
weiteres Tor wollte nicht fallen. Gelb auch für 
Binder als er gegen Firle das Bein stehen ließ. 
Auch ein schöner Angriff über Graf, Wade und 
Rasch brachte nichts ein, denn die Nr. 9 stand im 
Abseits. Als Jäger erneut Staudt foulte und Wade 
den Freistoß nach innen hob, verpaßten Binder 
wie auch Rasch im Fünfmeterraum. Egelsbachs 
Abwehr war nun meist weit aufgerückt, denn das 
Spiel lief nur in der Gießener Hälfte. Ein Gra^aß 
sah Wade in glänzender Schußposition, doch wie- 
der blieb der Erfolg versagt. Bei einem Konter 
handelte sich die Nr. 6 Wegmann gegen Zorn eine 
Zeitstrafe ein und Henn erhielt gegen Staudt dies- 
mal die gelbe Karte. Die Gießener standen prak- 
tisch mit dem Rücken an der Wand, denn nach 
klugem Rückpaß von Graf traf Rasch nur in die 
dichte Abwehr. 

Neue Ziele bei 

,/Touristik Pauschal '79/80" 
Ein paar Tage Resturlaub am Neckar in 

"Heilbronn oder Eberbach, ein Kurzurlaub am 
Rhein in Königswinter, ein paar Tage Zwi- 
schendurch-Urlaub in einem großen Ferien- 
zentrum, wie Damp 2000 an der Ostsee mit 
seinen vielfältigen Einrichtungen und Unter- 
haltungsmöglichkeiten, ein paar genießerische 
Tag« mit edlen Tropfen an der Deutschen 
Weinstraße in Deidesheim oder an der Mosel 
in Bernkastel-Kues, einmal kurz, aber gründ- 
lich in einem Heilbad, wie Bad Ems an der 
Lahn oder Bad Kleinkirchheim in Kärnten, 
ausspannen, etwas Sightseeing im Franken- 
land in der alten Stadl Coburg oder eine 
Urlaubslandschafl wie die Holsteinische 
Schweiz in Malente-Gremsmühlen erst ein- 
mal „beschnuppern" - das ist jetzt alles mit 
dem neuen Programm „Touristik Pauschal 
79/80" der Deut.schen Bundesbahn möglich. 

Denn diese Ziele sind die „Neuzugänge" in 
dem Angebot für die nächsten Monate, das in- 
dividuelle Kurzreisen mit der Bahn von in der 
Regel vier oder sieben Tagen Dauer vermit- 
to!" Neu ist auch, daß für viele Orte jetzt noch 
kürzere Trips mit nur zwei Übernachtungen 
gebucht werden können: beispielsweise nach 
Interlaken im Berner Oberland, Bingen am 
Rhein oder Innsbruck in Tirol. 

Das neue Programm umfaßt über 60 be- 
kannte und beliebte Ferienziele in Deutsch- 
land, Osterreich, der Schweiz, Italien und 
Belgien. Dazu kommen als weitere Neuheit 
fünf sechs- bis achttägige Hundreisen: eine 

In der 76. Minute aber lag der Ball doch zum 
dritten Mal im Gästenetz. Lindemann hatte von 
links flach nach innen geflankt und Rasch blitz- 
schnell vollendet. Warum der Linienrichter auf 
der Gegenseite die Fahne hob, blieb unverständ- 
lich, der Schiedsrichter Kost aus Bönstadt bei 
Friedberg hätte es besser sehen müssen, dies war 
kein Abseits, denn Rasch war erst nach der Linde- 
mannhereingabe gestartet. Dieser einzige Fehler 
des Unparteiischen kostete den Egelsbachem 
dann den einen Pimkt, weil Werner einen Wade- 
schuß nach Lindemanns angetipptem Freistoß 
mit tollem Reflex zur 10. Ecke lenkte und weil bei 
einem schnellen Konter über den rechten Flügel 
nach Lindemanns sauberem Zuspiel zum gut po- 
stierten Zink, dessen Heber über Werner von der 
Latte aufgehalten wurde und weil der gleiche 
Zink aussichtsreich vier Minuten vor dem Ende 
hoch über den Balken zielte. Letztlich jedoch nur 
deshalb weil den Gästen in der 87. Minute ganz 
überraschend doch noch der glückliche Ausgleich 
gelang. Die Nr. 7 Firle hatte einen Freistoß von 
rechts geschickt für den verdutzten Elsinger mit 
dem Kopf verlängert. 

Das Fazit: Ein Punktverlust der wohl in der 
Hauptsache der mangelnden Konzentration in der 
Abwehr aber auch im Abschluß beim Angriff zu- 
zuschreiben ist, denn Gelegenheiten zum Sieg wa- 
ren reichlich vorhanden. 

Egelsbach spielte mit: Elsinger, Zorn, Jäkel, 
Seng, E. Fischer, (ab 56. Minute Binder), Linde- 
mann, Zink, Graf, Rasch, Wade und Staudt. 

Sturm der Langener die Deckung durcheinan- 
der. Wolf, Herrmann und Reh fütterten die Stür- 
mer immer mit brauchbaren Vorlagen, so konn- 
ten die Erfolge nicht ausbleiben. Der Gegner 
konnte oft nur noch mit Härte und Fouls die 
Sturmspitze des FC halten. Eine herrliche Kom- 
bination in der 10. Minute erbrachte dann end- 
lich den Erfolg. H. Wolf war es, der mit einem 
satten Schuß den Torreigon eröffnete. Nun kam 
die Zeit des M. Opper, der in einmaliger Art mit 
einem lupenreinen Hattrik Vorlagen von H. 
Wolf, Herrmann und G. Reh dynamisch verwer- 
tete. Das 5:0 resultierte aus einem Goddelauer 
Eigentor, die so durcheinander gebeutelt den 
Ball zur Amüsierang der zahlreichen Zuschauer 
in die eigenen Maschen droschen. Unter Beifall 
der Fans ging es in die Pause. 

H. Bialon mußte in der 20. Minute nach groben 
Foul eines Gegenspielers durch B. Steinmetz er- 
setzt werden. In der Gewißheit des sicheren Sie- 
ges wurde in der zweiten Hälfte von selten des 
Clubs das Klein-Klein-Spiel übertrieben, so daß 
es bis zur 65. Minute anhielt bis K. Wolf konzen- 
triert das 6:0 markierte. Das 7:0 war eine bravou- 
röse Einzelleistung seines Bruders Herbert, der 
dem Torhüter mit einem Schuß ins lange Eck kei- 
ne Chance ließ. Das nun folgende Ehrentor der 
Gegner resultierte aus einer einwandfreien Fehl- 
entscheidung des Schiri. Aber dies beflügelte 
den Club wieder und Klaus Wolf stellte nach ei- 
nem Bombenschuß ins Tordreieck den alten 
Stand wieder her. 

Der gesamten Mannschaft gebührt ein Ge- 
samtlob, dieses Spiel war eine Augenweide für 
die Zuschauer, bei dem jeder auf seine Rechnung 
kam. Tore, Technik und Spielwitz waren gut 
gepaart. Es lohnt sich wieder einmal zum Sta- 
dion zu gehen, bei solch einer Leistung ist jeder 
Zuschauer zufrieden nach Hause gegangen. 

Es spielten: Größmann, Weber, Hoffeiner, 
Gruhn, Cystercki, Bialon (Steinmetz), Herrmann 
(Fahm), H. Wolf, Reh, Opper und W. Wolf. 
Reserve: 0:0. 

Vorankündigung: In 14 Tagen ist das große 
Spiel gegen VfR Rüsselsheim, jeder Fußball- 
freund wird erwartet mit dem Motto: Erfreue 
dich beim Fußballspiel — geh" mal wieder ins 
Stadion zum Club. 

Vermeidbare Auswärtsniederlage 
SG Nieder Roden - SSG Langen 2:1 (2:1) 

Wanderung über den König-Ludwig-Weg von 
Starnberg nach F'üssen. die „märchenhafte 
Oberweser" mit einer SchifTsreise von Hann. 
Münden nach Hameln, eine Lötschberg-Fahrt 
nach Brig, Zermatt und Kandersteg, eine 
Oberland-Waadtland-Fahrt mit Bern, Inter- 
laken und Montreux zum Inhalt und eine 
Tour nach St. Gallen ins Appenzeller Land. 
Ebenfalls ganz neu im Programm sind Kurz- 
Kreuzfahrten im östlichen,' zentralen und 
westlichen Mittelmeer mit An- und Abreise 
teils per Regel- und teils per Sonderzug zu 
und von den Ein- und Ausschiffungshäfen 
Ancona, Venedig und Genua. 

In das spezielle Senioren-Programm ist das 
im südlichen Teil von Niederösterreich etwa 
50 Minuten von Wien entfernt ruhig in wald- 
reicher Umgebung gelegene Bad Schönau auf- 
genommen worden. Dort bietet sich nicht nur 
die Möglichkeit, die Kohlensäure-, Wannen- 
und Trockengasbäder im Therapietrakt des 
Vertragshotels auszunutzen, sondern auch ei- 
nen Ausflug nach Ungarn zu unternehmen. 

Der neue Prospekt, den die Deutsche Bun- 
desbahn sehr treffend „Kursbuch für außer- 
planmäßige Erholung" nennt, gilt bis zum 30. 
April 1980 und garantiert innerhalb dieser 
Zeitspanne die darin aufgelaufenen Preise. 

Touristik-Pauschal-Reisen können in den 
Niederlassungen und Vertretungen des Deut- 
schen Reisebüros (DER), bei den Fahrkarten 
ausgaben der Bahnhöfe und bei weiteren DB- 
Verkaufsagenturen gebucht werden. 

In einem alles in allem doch recht schwachen 
Spitzenspiel zogen die Fußballer der SSG mit 1:2 
den kürzeren. Dieses Resultat stand bereits zur 
Pause fest, denn im zweiten Durchgang verstan- 
den es die Langener nicht, ihre Überlegenheit 
auch in Tore ur.izumünzen. 

In den erster; 10 Minuten leichte Vorteile für 
Langen, eine elfmeterreife Situation, und ein 
herrlicher Schuß von Heil konnten jedoch nicht in 
Tore umgesetzt werden. In der 12. Minute dann 
die Führung für Nieder Roden, als die an diesem 
Tag recht schwache Hintermannschaft regelrecht 
ausgespielt wurde. Von der 12-28. Minute dann 
verteiltes Spiel ohne weitere Höhepunkte. In der 
28. Minute dann eine erneute Clhance für Nieder 
Roden nach einem mißglückten Fallrückzieher. 
Dann hatte Knechtel freie Schußbahn am 16 Me- 
terraum, doch der Ball verfehlte sein Ziel. Gott- 
schick nutzte dann eine Unsicherheit des Gastge- 
bers in der 34. Minute zum 1:1 Ausgleich Konse- 
quent aus. Überhaupt muß man sagen, daß 
Kretschmar und Gottschick §meut die stärkster» 
SSGler an diesem Tag waren. Erwähnen muß man 
jedoch, daß Nold nicht spielen konnte und nach wie 
vor Bernd Franz gesperrt ist. Doch Heinrich Ob- 
ronczka trifft an den Toren keine Schuld. So auch 
nicht in der 37. Minute als ein totales Durcheinan- 
der in der Abwehr, De Ginder und Bott wurden 
ausgespielt. Vom Sturm, speziell von Mager und 
Heil, sah man je 4-5 unnötige Fouls, die sie sich 
abgewöhnen sollten, und sich wieder an ihre Qua- 
litäten erinnern, die sie zweifellos haben. Kurz 
vor der Halbzeit noch ein Schuß von Gottschick, 
der nur knapp sein Ziel verfehlte. Außerdem hat- 
te Mager Pech, der nach einem Eckstoß von Heil 
per Kopf in Richtung Tor beförderte Ball, strich 
jedoch der Linie entlang. 

Die zweite Halbzeit ab der 50. Minute kann man 
überschreiben mit: Langen spielte, doch es wollte 
kein Tor mehr fallen. Doch die Möglichkeiten im 
einzelnen: Demelts Schuß in der 51 Minute vom 
ausgezeichneten Keeper Nieder Rodens gehalten. 
58. Minute schöner Paß von Gottschick auf Heil, 
der jedoch leider verstolperte. Dann gab der recht 
schwache Schiedsrichter einen Strafstoß nicht, als 
Mager gelegt wurde, zu vermuten ist, daß dem 

Mann die vielen Fouls von Michael nicht gefielen. 
Heil vergab dann in der 64. Mi.nute erneut freiste- 
hend 4 Meter vor dem Tor, der Torwart hielt er- 
neut gut. Für Knechtel war Strebert, für Bott 
kam Schreiber in die Mannschaft. Schreiber 
schickte dann in der 75. Minute Mager, der sich 
gut einsetzte, und einen Rkstoß herausholte. Au- 
ßer einem Lattenschuß von Demelt sprang nichts 
mehr für die SSG heraus. 

Man sollte von der Truppe nicht zu viel erwar- 
ten, doch haben die Jungs schon bedeutend stär- 
ker gespielt. Der Tabellennachbar aus Nieder Ro- 
den spielte teilweise jedoch noch schwächer. 

Es spielten: Obronczka, Bott (Schreiber), 
Rollar, De Ginder, Knechtel (Strebert), Kretsch- 
mar, (jottschick, Kletzka, Demelt, Heil und Ma- 
ger. 

Die SSG Reserve gewann überzeugend mit 4:1 
Toren, wobei die Reserve erneut überwiegend aus 
Somafußballem beider Lager bestand. 

Egelsbach 1 B Elf unterlag 
beim Tabellenletzten OK-Beerbach 

SKG Ober-Beerbach — SG Egelsbach 1 B 2:0 (1:0) 
Am 13. Spieltag unterlag in der Kreisliga B 

Darmstadt der Tabellensiebte die SGE 1 B beim 
Schlußlicht der Tabelle Ober-Beerbach mit 2:0 To- 
ren. Trotz spielerischer Vorteile bereits vor der 
Pause, führte ein weiter Ausflug von Schlußmann 
Dehmel, der ausgespielt wurde, zur Führung der 
Gastgeber. 

Den regulären Ausgleich in der 35. Minute nach 
Kopfball von Rolf Fischer annullierte der schwa- 
che Unparteiische. In der 2. Hälfte hielt die teil- 
weise drückende Überlegenheit der Egelsbacher 
Gäste an, doch im Abschluß blieb die Elf sehr 
schwach. So brachte ein Konter dann kurz vor 
Schluß die endgültige Entscheidung für die Platz- 
herren. Eine im Gesamten gesehen vermeidbare 
Niederlage. 

Die Mannschaft spielte in der Aufstellung: Deh- 
mel, Schmitges, Leonhardt, G. Heck, Schroth, A. 
Fischer, Matica, Kaden, Werse, Müller, R. Fischer 
undK.H. Fischer. 
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Souveräner Erfolg der 

Langener Giraffen 

SB DJK Rosenheim mit 106:86 deutlich geschlagen 

Vor gut 250 Zuschauem demonstrierten die 
Langener Giraffen am Sonntagnachmitlag, was 
wirklich in ihnen steckt. Vor allem in kämpferi- 
scher aber auch in spielerischer Hinsicht ließen 
die Spieler kaum Wünsche offen, so daß die Nie- 
derlage in Kesselheim schnell in Vergessenheit ge- 
riet. 

Von Anbeginn an ließen die Langener kaum 
Zweifel daran, daß sie als Sieger vom Feld gehen 
wollten. Achim Heine, Bob Miller und Rainer 

sasKetbaii 

Greunke sorgten gleich zu Beginn für die nötigen 
Punkte, die Ruhe und Sicherheit ins Langener 
Spiel brachten. Und Jürgen Barth nahm sich, zu- 
nächst von Peter Hering, später von Werner Barth 
unterstützt, Rosenheims Juniorennationalspieler 
Andres vor. Diese Maßnahme erwies sich als mit- 
entscheidend für das Resultat des Spiels. Denn 
damit kam der Spieler, der in Rosenheim sowohl 
im Aufbau als auch als Schütze die entscheidende 
Rolle spielt kaum noch zum Zug. 20:11 nach sieben 
Minuten, dieZuschauer waren begeistert. 

Es folgte zwar eine kurze Schwächeperiode, die 
die Rosenheimer zu einer überraschenden 29:32 
Führung ausnutzen konnten, aber die Langener 
ließen sich nicht aus dem Konzept bringen. Her- 
vorragendes Verteidigungsspiel und ein ebenso 
sicheres Spiel im Angriff sorgte dafür, daß die Ro- 
senheimer Führung nur eine kurze Episode in die- 
sem Spiel bildete. Geiger, Miller, und Heine 
brachten die Langener schnell wieder mit 41:35 in 
Führung und auch das Halbzeitergebnis von 49:39 
zeigt deutlich, welche Mannschaft die dominieren- 
de Rolle an diesem Nachmittag spielte. 

Nach der Halbzeit dasselbe Bild. Auf der einen 
Seite eine Langener Mannschaft, in der jeder sein 
Bestes gab, auf der"" anderen ein Rosenheimer 
Team, daß nur schwer damit fertig wurde, daß 
sein Spielmacher nicht wie gewohnt zum Zuge 
kam. Hinzu kam die hervorragende Arbeit von 
Greunke, MiUer und Heine unter dem Korb, die 
dafür sorgten, daß die Rosenheimer beim Re- 
bound meist leer ausgingen. Und da dieselben 
Spieler zu Beginn der zweiten Halbzeit auch für 
die nötigen Punkte im Angriff sorgten, war in der 
27. Minute beim Stand von 70:55 bereits eine Vor- 
entscheidung gefallen. 

Besonders erfreulich war die Tatsache, daß alle 
Langener Spieler zum Einsatz kamen und auch zu 
gefallen wußten. Vor allem Fomoff wirkte recht 
frech und zeigte, daß mehr in ihm steckt als man 
gewöhnlich zu sehen bekommt. So sehr sich die 
Rosenheimer auch anstrengten, die Langener 
waren fast immer einen Dreh schneller und sorg- 
ten dafür, daß der Vorsprung bis zum Schlußpiff 
nocht weiter ausgebaut werden konnte. 
Mit diesem Sieg, nach der wohl besten Saison- 
leistung, konnten sich die Langener endgültig in 
der Spitzengmppe festsetzen und sollten bei ähn- 

lich starken Leistungen ein entscheidendes Wort 
bei der Vergabe des Meistertitels mitreden kön- 
nen. 

Es spielten: Hering, J. Barth (14), Geiger (9), 
Greunke (28), Goer, W. Barth (6), Miller (24), For- 
noff (2), Heine (18), Schwcppe (4); Coach: 
Hallgrimson. 

2. Bunde.sliga Süd — Herren 
Spvgg. Ludwigsb. — TuS Aschaffenb. n.V. 110:106 
1. FC Bamberg — VfL Kesselheim 83:43 
TG Hanau — T55V Viernheim 104:95 
TV Langen — SV DJK Rosenheim 105:86 

1. Spvgg. Ludwigsburg 8 14:2 782:632 
2. 1. FC Bamberg 7 12:2 610:475 
3. TG Hanau 8 12:4 696:647 
4. TV Langen 7 10:4 611:577 
5. TuS Aschaffenb. 8 6:10 728:684 
6. SB DJK Rosenheim 8 6:10 660:712 
7. TSV Viernheim 8 6:10 756:832 
8. DJK SB München 7 4:10 617:619 
9. SV Möhringen 6 2:10 ,525:584 

10. VfL Kesselheim 7 2:12 395:617 

Frankfurt, Duisburg — Köln, Hertha BSC — 
Bremen, FC Bayern — Uerdingen, Mönchen 
gladbach — 1860 München, Schalke 04 — Düssel 
dorf. 
Zweite Liga Süd 
Worm. Worms — Darmstadt 98 
Offenbach — VfR Bürstadt 
Spvgg. Bayreuth — Würzburg 04 
ESV Ingolstadt — Stuttg Kickers 
SSV Ulm 1846 — MTV Ingolstadt 
FC Homburg — FSV Frankfurt 
SC Freiburg — FC Nürnberg 
Karlsruher SC — Eintracht Trier 
Spvgg. Fürth — Freiburger FC 
Völklingen ~ Saarbrücken 

1. Karlsruher SC 
2. Saarbrücken 
3. FC Nürnberg 
4. Offenbach 
5. SC Freiburg 
6. Woim. Worms 
7. Stuttg. Kickers 
8. .SSV Ulm 1846 
9. Darmstadt 98 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

10. ESV Ingolstadt 
11. Spvgg. Fürth 
12. SV Waldhof 
13. Spvgg. Bayreuth 
14. Freiburger FC 
15. Eintracht Trier 
16. FC Homburg 
17. FSV Frankfurt 
18. Würzburg 04 
19. VfR Bürstadt 
20. MTV Ingolstadt 
21. Völklingen 

14 
13 
13 
13 
14 
14 
13 
14 
13 
13 

14 
13 
13 
13 
13 
14 
13 
13 
13 
14 
14 

31:14 
29:12 
29:15 
34:23 
26:16 
30:23 
25:24 
17:17 
27:14 
19:21 

21:20 
20:22 
24:25 
23:33 
19:19 
21:22 
22:31 

8:21 
17:31 
12:28 
18:41 

3:1 
2:2 
2:0 
2:2 
3:1 
2:0 
1:3 
1:0 
7-2 
0:1 

21:7 
20:6 
19:7 
19:7 
17:11 
17:11 
15:11 
15:13 
14:12 
14:12 
14:14 
13:13 
12:14 
12:14 
11:15 
11:17 
9:17 
7:19 
7:19 
7:19 
6:22 

(14.30 

Am kommenden Wochenende: Sindlingen — 
Olympia Kassel, Ziegenhain — Aschaffenburg, 
Hessen Kassel — Egelsbach, Gießen — FCA 
Darmstadt, Hanau — Dillenburg, Heppenheim 
— Baunatal, Bergshausen — Höchst, Kastel — 
Hochstadt, Griesheim — ET Frankfurt. 

Kreisliga A West 
TG 75 Darmstadt — VfR Rüsselsheim 
SV Bischofsheim — SKG Erfelden 
TGB Darmstadt — Wallerstädten 
Ol. Biebesheim — SV Nauheim 
TSV Trebur — Germ. Eberstadt 
RW Dannstadt - TSV Wolfskehlen 
VfB Ginsheim — TSG Messel 
SV Erzhausen — SV St.-Stephan 
FC Langen — TSV Goddelau 

1. FC Langen 
2. VfR Rüsselsheim 
3. TSV Trebur 
4. SV Nauheim 
5. VfB Ginsheim 
6. Germ. Eberstadt 
7. Wolfskehlen 
8. Ol. Biebesheim 
9. Wallerstädten 

10. SV Bischofsheim 
11. SV St.-Stephan 
12. Darmstadt 
13. TSV Goddelau 
14. TGB Darmstadt 
15. RW Darmstadt 
16. TSG Messel 
17. SV Erzhausen 
18. SKG Erfelden 

13 
13 
13 
11 
12 
12 
13 
13 
12 
13 
13 
12 
12 
12 
13 
12 
13 
12 

46:13 
.38:17 
21:20 
23:14 
19:16 
32:20 
29:22 
24:19 
19:16 
17:24 
29:30 
26:26 
18:24 
20:19 
19:36 
11:34 
22:23 
12:42 

1:1 
3:2 
2:0 
2:1 
0:2 
0:5 
1:0 
2:3 
8:1 

24:2 
19:7 
16:10 
15:7 
15:9 
14:10 
14:12 
14:12 
13:11 
13:13 
12:14 
11:13 
11:13 
10:14 
9:17 
,7:17 
7:19 
0:24 

Fußball-Bundesliga 
VfL Bochum — Kaiserslautem 0:0 
Werder Bremen — Bayern München 1:4 
Eintracht Frankfurt — MSV Duisburg 6:0 
VfB Stuttgart —Braunschweig 2:0 
Fortuna Düsseldorf — Bayer Leverkusen 1:1 
Bor. Dortmund — Schalke 04 2:1 
1860 München — Hamburger SV 0:2 
Bayer Uerdingen — Mönchengladbach 0:1 
I. FC Köln — Hertha BSC 2:2 

1. Bor. Dortmund 11 24:13 17:5 
2. Hamburger SV 11 23:11 15:7 
3. Eintr. Frankfurt 11 24:14 14:8 
4.Schalke04 11 20:12 13:9 
5. Bay. München 11 19:13 13:9 
6. Mönchengladbach 11 23:18 13:9 
7.1. FC Köln 11 24:20 12:10 
8. VfB Stuttgart 11 19:18 12:10 
9. Kaiserslautem 11 19:14 11:11 

10. VfLBochum 11 14:11 11:11 
II. Bay. Leverkusen 11 14:20 11:11 
12. Fort. Düsseldorf 11 25:26 10:12 
13. Bay. Uerdingen 11 12:16 10:12 
14. MSV Duisburg 11 14:22 10:12 
15. Werder Bremen 11 13:24 8:14 
16. 1860 München >11 9:18 7:15 
17. Hertha BSC 11 10:20 7:15 
18. Braunschweig 11 8:24 4:18 
Am kommenden Samstag spielen: Leverkusen 
— VfB Stuttgart, HSV — Dortmund, Braun- 
schweig — Bochum, Kaiserslautem — Eintracht 

Am kommenden Wochenende: Samstag 
Uhr): SV 98 — Ulm, Trier — ESV Ingolstadt, 
FSV — Worms, MTV Ingolstadt — KSC, Wüi-z- 
burg — Offenbach, Freiburger FC — Völklingen, 
Stuttg. Kickers — Bayreuth; Sonntag (15.30 
Uhr): Nümberg — Homburg, Saarbrücken - SC 
Freiburg; um 14.30 Uhr: Bürstadt — Waldhof. 
Fürth spielfrei. 
Oberliga Hessen 
Olympia Kassel — Vikt. Aschaffenburg 1:7 
KSV Baunatal — Vikt. Sindlingen 4:1 
SSV Dillenburg - FV Kastel 4:2 
SG Höchst — Hessen Kassel 1:1 
Eintr. Frankf. (A) — FSV Bergshausen 0:0 
FC Hochstadt — FC Heppenheim 0:1 
FCA Darmstadt — Hanau 93 1:3 
SG Egelsbach — VfB Gießen 2:2 
SC Griesheim — Tuspo Ziegenhain 0:3 

1. FSV Bergshausen 13 34:14 20:6 
2. Aschaffenburg 13 28:13 19:7 
3. Hessen Kassel 14 37:17 19:9 
4. FC Heppenheim 14 28:18 19:9 
5. KSV Baunatal 12 43:12 18:6 
6. SG Egelsbach 14 27:21 17:11 
7. Eintr. Frankf. (A) 12 21:12 16:8 
8. SSV Dillenburg 13 24:19 15:11 
9. Hanau93 13 22:20 15:11 

10. Tuspo Ziegenhain 14 29:28 14:14 
11. SC Griesheim 14 .32:28 13:15 
12. SG Höchst 13 17:29 11:15 
13. FCA Darmstadt 13 22:32 10:16 
.'4. VfB Gießen 13 24:32 8:18 
15. FV Kastel 13 26:41 8:18 
11). FC Hochstadt 13 8:27 6:20 
17. Vikt. Sindlingen 14 14:32 5:23 
18. Olympia Kassel 14 12:55 5:23 

Am kommenden Wochenende: Wallerstädten — 
TG 75 Darmstadt, Erfelden — Biebesheim, Eber- 
stadt — TGB barmstadt, Nauheim — Trebur, 
Wolfskehlen — Bischofsheim, Rüsselsheim — 
Ginsheim, St. Stephan — RW Darmstadt, Messel 
— Langen, Goddelau — Erzhausen. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Zellhausen — AI. Kl.-Auheim 4:1 
VfB Offenbach — FC Dietzenbach 3:0 
KV Mühlheim — Teut. Hausen 1:1 
SKG Sprendlingen — Spvgg. Hainst. 1:2 
SV Steinheim — Spvgg. Seligenstadt 3:1 
SC 07 Bürgel— TG Sprendlingen 3:6 
SG N .-Roden — SSG Langen 2:1 
l.SGN.-Roden 10 21:20 14:6 
2. Spvgg. Seligenstadt 11 28:18 14:8 
3. VfB Offenbach 10 25:15 13:7 
4. SV Zellhausen 10 25:16 13:7 
5. Teut. Hausen 10 20:14 12:8 
6 SV Steinheim 10 19:14 12:8 
7. SSG Langen 10 15:15 12:8 
8. KV Mühlheim 11 21:14 12:10 
9. AI. Kl.-Auheim 10 19:17 10:10 

10. Spvgg. Hainst. 10 23:21 9:11 
11. FC Dietzenbach 10 19:20 9:11 
12. TG Sprendlingen 11 18:25 9:13 
13. SKG Sprendlingen 11 15:23 8:14 
H.TuSFroschh. 10 14:30 5:15 
15. SC()7 Bürgel 10 14:34 2:18 

Am 11. November (14.30 Uhr) spielen; Spvgg. 
Hainstadt — KV Mühlheim, TG Sprendlingen — 
SV Steinheim, TuS Froschhausen — SKG 
Sprendlingen, FC Dietzenbach — SC 07 Bürgel, 
SSG Langen — VfB Offenbach, AI. Klein- 
Auheim — SG Nieder-Roden, spielfrei: Spvgg. 
Seligenstadt. 

Frisdi von toom - aiif den Tisch! 

Frisches kauft man ftlsch bei toom!!! 
Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote 

Schweine- 
Schmtzdfleisch 
aus bestem Hinterschinken 
500 Gramm fJiSWy 

Frische Bratwurst 
grob 

500 Gramm 239 

GeMeriEDidflr 
DSnlleisdi 

500 Gramm SA9 

Rnsdiwurst- 
Anfttrihnitt 

500 Gramm 539 

Lange Wurstchen 

449 500 Gramm 

i' 

Aus untaram SB-Vfuntngal: 
1hg Dauerwurst, 
Cervelatwurst aaa 
od. Salami we/6 

französischer 
Emmentaler 
45% F.i.Tr., 
100 Gramm -JB9 

»Ehnnann« 
Schoko+Sahne 

125 Gramm-Becher -.49 

»Sdiwalbdien« 
Rnidi^oghurt 
versch. Sorten, 
150 Gramm-Becher 

Rama 

Maigarine 
500 g-Becher 

L39 

Gdden Toast 

-JS9 

500 Gramm-Packung •&7 

onTorten- 
biie-l&adalitäten 

L29 
60% F.i.Tr., 
100 Gramm 

Nadler Heringsbedier 
300 Gramm oder 
KuTtoffBlnalat: 
500 Gramm-Becher L69 

FrisdieEier 
Güteklasse A, 
Gewichtsgröße 4 _ 

10 Stück-Packung JLilKr 

JoAint 
ausl^ermildi 

150 g-Becher . 

-3S 

Ausgehobenes 
Bauernbrot 

1000 Gramm-Laib 196 

NARÜ 

Klasse 
Stück 

Dtsch. Rettiche 

■SB 

VoDmilch 
3^% Fett 
1 Liter-Packung 

nßS 

Hefezopf 

500 Gramm-Stück 198 

Griech. Gurken 
Klasse I 
SOO-600-g-Stück 

'Jd3 

Ramee 

Camembert 
50% F.i.Tr., 
125 gSchachtel 1 

119 ' 

Blätterkrokantfiauiiibeiiaii^ 
Melba Sektflaschen 8er oder 
Frfichte-Sahne- 1 AQ 
Kugeln 12er Packung JUSWr 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen ^ 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. ^ Dannstadt, Rheinstr. Da-Griesheim, Flu|hafenstr. Da-Weiterstadt, RobertrKoch-Str. 

Egelsbach, Woogstr. Raunheim, Liebfrauenstr. S/fichelstadt, Frankfurter iStr. 
Heppenheim, Hergartenstr. 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten 5.11.79 

i 

i. 

;,i 

•t', 

i 



Ansätze einer europäischen Forstpolitilt 

Gemeinsames Vorgehen zur Erhaltung unserer Wälder notwendig 

Der Wald ist eines unserer wichtigsten Er- 
holungsgebiete. Gleichzeitig birgt er einen der 
kostbarsten Rohstoffe, den die Natur zu bieten 
hat, ohne die Umwelt zu belasten. 

Wenn auch gegenwärtig immer noch ein 
Fünftel der Europäischen Gemeinschaft be- 
waldet ist, so bahnt sich doch Schlimmes an. 
Europas Wiildcr sind in Gefahr zu verschwin- 
den. Dabei schützen sie den Boden vor Erosion 
und verringern die Gefahr, daß Flüsse über 
die Ufer treten oder austrocknen. Die Wälder 
nehmen das Regenwasser auf und geben es 
später wieder wohldosiert ab. Der Wald ist 
der eigentliche Lebensraum für Fauna und 
Flora. Schließlich liefert er das Holz für 
Möbel, Werkzeuge und Haushaltsgeräte; auch 
das täglich benutzte Papier ist aus dem Roh- 

stoff Holz hergestellt. Die Holzproduktion 
der Europäischen Gemeinschaft wächst im 
Durchschnitt um ein Prozent pro Jahr. 
Hauptproduzenten sind Frankreich und die 
Bundesrepublik Deutschland. Auf sie ent- 
fallen 75 Prozent der EG-Holzproduktion. 
Allerdings ist der Ertrag unserer Wälder 
nur ein Drittel dessen, was sonst gefällt 
wird, da etwa 60 Prozent des Waldes 
drei Millionen kleinen Waldbesitzern ge- 
hören. 

Schon heute reicht die europäische Holz- 
produktion nicht aus. Nur die Hälfte unseres 
Bedarfs, der sich in den letzten 25 Jahren 
verdoppelt hat, kann aus europäischen Wäl- 
dern gedeckt werden. 

Die gesamten Holzimportc sind von 1950 bis 

Wie gut sind die Deutschen versichert? 
Jede vierte privat ersparte Mark für die private Vorsorge 

In der letzten Zeit wurden immer wieder 
Befürchtungen laut, daß die Sparneigung der 
Deutschen nachlassen könnte. Dies gilt jedoch 
keineswegs für das Versicherungssparen, denn, 
wie man an den kürzlich veröffentlichten 
Geschäftsergebnissen der Lebensversicherun- 
gen ablesen kann, wird damit gerechnet, daß 
in diesem Jahr fast jede vierte von den pri- 
vaten Haushalten gesparte Mark zur privaten 
Vorsorge eingezahlt wird. In der ersten Hälfte 
dieses Jahres wurden über 2,7 Millionen Ver- 
t:.ge mit einer Versicherungssumme von 
mehr als 60 Milliarden DM neu abgeschlossen. 
Damit verwalten die Lebensversicherungs- 
unternehmen jetzt rund 65 Millionen Verträge 
mit einer Versicherungsiumme von 670 Mil- 
liarden DM. Bei einer Bevölkerung von der- 
zeit etwas über 61 Millionen hat also, sta- 
tistisch gesehen, jeder Deutsdie eine Lebens- 
versicherung. 

Die Praxis zeigt allerdings ein anderes Bild. 
Obwohl, wie die Zahlen ausweisen, das Ver- 
trauen der Bevölkerung in die private Vor- 
sorge sich ständig weiter verstärkt, ist die 
Versicherungsdichte in der Bundesrepublik 
nicht gerade beispielgebend. Im internationa- 
len Vergleich mit den westlichen Industrie- 
nationen ist sie sogar miserabel. Was versteht 
man überhaupt unter „Versicherungsdichte"? 
Das sind die Summen aller in einem Land 
bestehenden Versicherungsverträge in Bezie- 
hung gesetzt zum Volkseinkommen. In der 
Bundesrepublik waren das im Jahr 1977 nur 
52,3 Prozent, und damit stehen die Deutschen 
an 12. Stelle aller westlichen Industriestaaten. 
Japan führt mit stolzen 249,7 Prozent, gefolgt 
von Schweden (183 Prozent), USA (152,5 Pro- 
zent), Kanada (157,1 Prozent) und der Schweiz 
45   

(108 Prozent). Schlechter als die Bundesrepu- 
blik schneiden nur Luxemburg, Österreich 
und Italien ab, das mit 11,1 Prozent das 
Schlußlicht bildet. 

Wie kommt es dann aber zu der Zahl von 
65 Millionen Verträgen in der Bundesrepu- 
blik, die etwa der Bevölkerung entspricht? 
Viele Versicherungsnehmer haben eben nicht 
nur eine Lebensversicherung, sondern manch- 
mal eine ganze Palette von Verträgen. Denn 
niclit nur die heute am meisten gefragten 
Großlebensversicherungen - das sind Versiche- 
rungen mit einer Summe von über 5000 DM -, 
mit denen man Vermögen bilden kann, fallen 
unter diesen Begriff. Auch Risikoversiche- 
rungen, Ausbildungs- und Ausstattungsver- 
sicherungen, Direktversicherungen bei der be- 
trieblichen Altersversorgung und noch viele 
andere sind Lebensversicherungen. Und wäh- 
rend manch einer 2 oder 3 solcher Versiche- 
rungen hat, haben andere überhaupt keine. 
Das hat vielerlei Gründe, einer davon ist aber 
ganz gewiß mangelnde Aufklärung. Viele 
Arbeitnehmer, die ja in der Rentenversiche- 
rung pflichtversichert sind, glauben, damit 
genug fürs Alter vorgesorgt zu haben, ganz 
besonders dann, wenn zur gesetzlichen Rente 
noch eine Zusatzversorgung aus einer betrieb- 
lichen Altersversorgung zu erwarten ist. Die 
gesetzliche Altersrente stellt aber nur eine 
Grundversorgung dar, die in den meisten 
Fällen nur etwa die Hälfte des letzten Arbeits- 
einkommens ausmacht. Wer seinen gewohnten 
Lebensstandard im Alter nicht herunter- 
schrauben möchte, muß also den fehlenden 
Betrag anderweitig aufbringen, und dazu 
bietet sich die Lebensversicherung als zweck- 
mäßigste Lösung an. Tony Helling 

heute von 40 Millionen 
Kubikmetern auf über 
120 Millionen Kubik- 
meter gestiegen. Holz ist 
knapp, was sich auch in 
den Preisen widerspie- 
gelt. Schon jetzt sind 
manche Holzarten in der 
Gemeinschaft dreimal so 
teuer wie in Nordame- 
rika. Die Gemeinschaft, 
die über ein Drittel des 
Handels mit Holz auf 
sich vereinigt, kann auch 
künftig nur geringe 
Mehrimporte von ihrem 
traditionellen Hauptlie- 
feranten Skandinavien 
erwarten. Gleiches gilt 
für die Lieferungen aus 
Nordamerika, der UdSSR 
und den Ländern der 
Dritten Welt. Hinzu 
kommt, daß die Dritte 
Welt stärker zum Edel- 
holz- statt zum Rohholz- 
lieferanten geworden ist. 

In der holzverarbei- 
tenden Industrie der Ge- 
meinschaft sind über 1,5 
Millionen Arbeitnehmer 
beschäftigt. Abgesehen 
von der Papier- und 
Pappenindustrie beschäftigen 40 Prozent der 
Unternehmen weniger als 20 Personen. Diese 
Betriebe haben die jüngste Wirtschaftskrise 
besser überlebt als andere Industriezweige. 
Die Beschäftigung hat hier seit 1974 nur um 
2,9 Prozent abgenommen im Vergleich zu 4,6 
Prozent in der übrigen Wirtschaft. Um dieser 
Industrie aber das Überleben zu gewähr- 
leisten, sind langfristige Planungen und die 
Ausarbeitung einer europäischen Forstpolitik 
nötig. Ein Baum braucht 20 bis 200 Jahre, bis 
er gefällt werden kann. Forstpolitik ist quasi 
ein Jahrhundertwerk. 

Noch unterscheiden sich die nationalen 
Forstpolitiken der EG-Mitgliedsstaaten er- 
heblich. Das Europäische Parlament in Straß- 
burg hat daher vor der Sommerpause die 
Schaffung einer wirkungsvollen gemeinschaft- 
lichen Forstpolitik als „Bindeglied für die 
kontroversen nationalen Politiken in diesem 
Bereich" gefordert. 

Nach Auffassung der EG-Kommission müßte 
eine gemeinschaftliche Forstpolitik sofort be- 
gonnen werden und sich folgende Ziele setzen: 
- Steigerung der Holzerzeugung 
- Erhaltung und Verbesserung der Umwelt 
und 

Der Wald - Teil des Lebensraumes Quelle für den Rohstoff Holz. 

- öffentlicher Zugang zu den Wäldern als Er- 
holungsraum. 

Notwendig ist nach Meinung der EG-Kom- 
mission, daß jeder Mitgliedsstaat über eine 
gut organisierte Forstbehörde verfügt. Sie 
muß die auf Gemeinschaftsebene getroffenen 
Maßnahmen überwachen und ihre Umsetzung 
veranlassen. Daneben ist die Ausbildung und 
Fortbildung der in der Forstwirtschaft Täti- 
gen verbesserungsbedürftig. Ferner sollen die 
Forschungsarbeiten und Konsultationen in- 
tensiviert werden. Schließlich darf eine wirk- 
same Forstpolitik auch steuerliche und finan- 
zielle Unterstützungsmaßnahmen nicht aus- 
klammern. Letztere müssen für ein gesundes 
und stabiles Management ebenfalls den neu- 
zeitlichen Erfordernissen angepaßt werden. 

Wespentaille 
Fast vierzig Jahre lang preßte Ethel Gran- 

ger (62) aus Bristol (England) ihren Körper 
in Schnürkorsetts und machte Schlankheits- 
kuren. Jetzt endlich hat die ehrgeizige Leh- 
rersfrau ihr Ziel erreicht: eine Rekordtaille 
von nur 33 Zentimetern. Mrs. Grangers ein- 
ziges Problem ist nun, passende Kleider für 
ihre Wespentaille zu finden. „Meist muß ich 
sie selber machen", erklärte sie. 

anzeigen + public relations 
Im Krankenhaus gern gesehen 

Selbstzahler suchen Ruhe und gehobenen Komfort 
Trimmzeit — Bandmassagezeit 

Als vor einigen Jahren öffentlich über das 
„klassenlose Krankenhaus" diskutiert wurde, 
mußte auch das Argument heihalten, die Patien- 
ten im Ein- oder Zweibettzimmer ließen es sidi 
auf Kosten der Allgemeinheit gutgehen. 

Inzwischen weiß man: Das Gegenteil ist der 
Fall. Die selbstzahlenden Patienten stallen 13 Pro- 
zent der Krankenhauspatienten. Aber 23 Prozent 
der Einnahmen der Krankenhäuser aus Versiche- 
rungsleistungen gehen auf ihr Konto. Den Selbst- 
zahlern im Krankenhaus wird slso von nieman- 
dem etwas geschenkt. 

Die Behandlung im Ein- oder Zweibettzimmer 
ist aber audi kein Privileg reicher Leute. Jeder 
Patient, der erkannt hat, daß auch die Umgebung 
hellen hilft und der gerade im Krankheitsfall 
möglidist allein bleiben will, hat das Recht der 
freien Entsdieidung. 

Die erheblichen Kosten - einsdiließlich der 
privatärztlichen Honorare - können auf die pri- 
vate Krankenversidierung (PKV) abgewälzt wer- 
den. Dabei kann schon beim Absdiluß des Ver- 
sicherungsvertrages vereinbart werden, ob im 
Falle einer stationären Behandlung das Ein- oder 
Zweibettzimmer gewünscht wird. In diesem Um- 
fang besteht dann voller Versidierungssdiutz, 
auch wenn die Pflegesätze weiter erhöht werden. 
Versidierte der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung (z. B. AOK, Ersatzkasse) können sidi eben- 
falls den Status als Privatpatient im Kranken- 
haus sichern. Die nicht unerheblidien Mehrkosten 
gegenüber der ihnen zustehenden Unterbringung 
in der allgemeinen Pflegeklasse decken inzwi- 
sdien über vier Millionen Bundesbürger durch 

Rezept-Tip für viele Gelegenheiten: 

steuerlich begünstigte Verträge bei der PKV ab. 
Gerade diese Zahl beweist die starke sozial- und 
gesellschaftspolitische Integrationskraft der PKV. 

Die Versicherungsleistungen der PKV-Unter- 
nehmen für die stationäre Behandlung ihrer Mit- 
glieder sind beträchtlich. Für Unterbringung, 
Pflege, Verpflegung und Nebenkosten fließen 
aus dem Bereich der PKV zur Zeit jährlich über 
1,2 Milliarden Mark in die Kassen der Kranken- 
hausverwaltungen. Zusätzlich werden 654 Millio- 
nen Mark Krankenhaustagegeld gezahlt und ca. 
960 Millionen für die Tätigkeit der Krankenhaus- 
ärzte. Mit diesen Beträgen sind die selbstzahlen- 
den Patienten und die hinter Ihnen stehenden 
privaten Krankenversicherungen wichtige Fakto- 
ren für die Existenz und die Welterentwicklung 
unseres Krankenhauswesens. 

Deshalb vertritt der PKV-Verband mit Nach- 
druck die Interessen der Selbstzahler gegenüber 
den Bundes-, Landes- und Kommunalbehörden 
und gegenüber den Krankenhausverwaltungen 
und ihren Verbänden. Es geht dabei vor allem 
um die maßvolle Berechnung der Mehrkosten für 
den höheren Komfort der Unterbringung und um 
den Abzug der schon im allgemeinen Pflegesatz 
enthaltenen Arztkosten. Daß Sonderwünsche im 
Krankenhaus Geld kosten, ist bekannt; die 
Kosten müssen aber in vernünftigem Verhältnis 
zu den gebotenen Leistungen bleiben. 

Zur Wahrung der Interessen der über acht Mil- 
lionen Privatversicherten gehört, daß der PKV- 
Verband auch Sitz und Stimme in jenen Gremien 
bekommt, in denen diese Fragen entschieden 
werden. 

„Schichtreisspeise ä ia Nutelia" 
Wer seinen Küchenzettel abwechslungsreicher 

gestalten möchte, der sollte einmal „Schicht- 
reisspeise ä la Nutella" ausprobieren. Einen 
Gaumenschmaus besonderer Art, der sehr 
lecker schmeckt und außerdem fit hält. Des- 
halb ist er auch eine will- 
kommene Abwechslung 
nach beispielsweise einem 
intensiven Trimm-Dich, 
Jogging oder einer langen 
Radtour. Aber auch als 
Dessert, Überraschung bei 
Kinderparties oder als 
stärkende Zwischenmahl- 
zeit. Für „Schichtreisspeise 
ä la Nutella" gibt es im- 
mer Gelegenheiten! 

Als Zutaten brauchen 
Sie; 125 g Milchreis, '/« 1 
Milch, 100 g Zucker, Vs 1 
süße Sahne, 50 g Sultani- 
nen, 1 abgeriebene Schale 
von je einer Zitrone und 
einer Orange, 150 g steife 
Sdilagsahne, 10 rote Be- 
legkirschen und ein 400-g- 
Glas Nutella. 

Und so bereiten Sie die „Schichtreisspeise ä 
la Nutella" zu: Zunächst spülen Sie den Reis kalt 
ab und lassen ihn in der Milch 20 Minuten 
kochen. Dann mit Zucäter und Sahne heiß ver- 
rühren, bis der Zudter gelöst ist. Nun lassen 

Sie die Sultaninen in wenig heißem Wasser 
bedeckt aufquellen und mischen diese unter 
den Reis; ebenso den Schalenabrieb von der 
Zitrone und der Orange. Jetzt füllen Sie eine 
flache Form mit der Hälfte des Reises und 

verteilen darauf Nutella 
und geben darüber 
die zweite, übrige Reis- 
hälfte, die glattgestri- 
clien wird. Die gefüllte 
Schichtreisspeise zwei 
Stunden zur Abkühlung 
in den Kühlschrank stel- 
len. Dann dekorieren Sie 
die Oberfläche mit der 
Schlagsahne und den hal- 
bierten Belegkirschen. 

Zu guter Letzt brauchen 
Sie nur noch mit ■ dem 
Messer aus der flachen 
Form quadratische Por- 
tionen zu schneiden und 
es sich schmecken zu las- 
sen. Und das tut die 
„Schichtreisspeise ä la Nu- 
tella" bestimmt! Denn sie 
ist mit Nutella nicht nur 

bekömmlich, sondern auch gesund. In dieser 
meistgekauften Nuß-Nougat-Creme stecken 
wiclitige Vitamine und lebenswichtige Nähr- 
und Aufbaustoffe, die wir alle täglich brau- 
chen. - Wir wünsdien guten Appetit! 

„Trimm docli mal wieder!" - „Trimm Dich 
fit!" sind Slogans unserer Zeil. Hier entsteht 
für viele die Frage: Mit was und wie? 

„Trimm Dich mit Bandmassage-Geräten" 
ist eine einfache und angenehme Bewegungs- 
therapie. Die Bandmassage bietet sich als her- 
vorragende Gyinnastikmassage an. Nach dem 
Aufstehen lassen Sie den Bandmassagegurt 
über Ihren Körper gleiten, und durch Drehen, 
Wenden, Beugen und Bewegen des Körpers 
betreiben Sie zugleich Frühgymnastik eines 
jeden Tages. 

Sie fühlen sich schnell fit und munter. Ihr 
Kreislauf wird angeregt, die Durchblutung 
gesteigert und verkrampftes Binde- und Mus- 
kelgewebe gelockert. 

Die Massage kann intensiviert werden durch 
die verschiedenen Massagebänder, wie z. B. 
Bürstengurt oder Noppen bzw. Kugelgurt für 
ganz harte, tiefwirkende Massage. Nach einem 
Acht-Stunden-Tag unter Streß, Hetze und 
Leistungszwang sucht der Mensch meist Pas- 
sivität am Feierabend, aber Massage mit Be- 
wegung und Gymnastik bewirkt Wohlbefin- 
den und Entspannung am Abend. Mit Band- 
massage erreicht man einen Ausgleich im 
Nervensystem. Je nach Ausgangslage bedeutet 
dies Belebung oder Beruhigung, 

Der Mensch unserer Zeit ist täglich Streß- 
Situationen ausgesetzt und damit außerordent- 
lichen Belastungen. Die fortschreitende Auto- 
mation in vielen Bereichen bringt mangelnde 
Bewegung für den einzelnen mit sich. Früh- 
zeitigem Altern, Bandscheibenschäden und 

Herzinfarkt begegnen wir nur allzuoft. Tun 
Sie daher mehr für Ihre Gesundheit, neh- 
men Sie sich Zeit zun. Trimmen. Trimmen 
Sie mit MASPO BANDMASSAGE-GERÄTEN. 
Trimm Dich fit durch MASPO. 

Bandmassagegeräte und andere Produkte 
aus dem Hause Maspe erhalten Sie im Sani- 

täts- und Elektrofachgeschäft. Bezugsnachweis 
durch Maspo GmbH, Abt. 45/79, Frankfurter 
Straße 231, D-6078 Neu-Isenburg, Telefon: 
(U61 02) 2 70 91. 

Vitamin C: Schützt wirksam vor Erkältungen 

Erst vor einigen Jahrzehnten kamen Wis- 
senschaftler dem Vitamin C auf die Spur. 
Krankheiten wie beispielsweise Skorbut sind 
in unseren Breiten vergessen, dafür haben 
wir aber um so mehr mit Infektionskrank- 
heiten zu tun. Zum Glück haben die Experten 
herausgefunden, daß Vitamin C, aucli Ascor- 
bmsäure genannt, in besonderem Maße vor 
Erkältungskrankheiten schützt. Die Abwehr- 
kraft des Organismus wird beträchtlich erhöht. 
Vitamin C erfüllt aber auch wichtige Auf- 
gaben beim Stoffwechsel. Denn dieses Vitamin 
stellt so etwas wie einen Antriebsstoff für den 
Zellstoffwechsel dar, vergleichbar mit dem 
Zündfunken, der das A-uto zum Fahren bringt. 
Vitamin C unterstützt den Aufbau von Binde- 
gewebe, Knochen und roten Blutkörperclien. 
Wenn wir unsere Leistungskraft erhalten 
wollen, müssen wir daran denken, uns mit 
Vitamin C zu versorgen. Wenn der Vitamin-C- 
Haushalt stimmt, heilen Wunden schneller, 
und es kommt nicht zu lästigen Zahnfleisch- 
blutungen. 

Besonders i eichlich ist Vitamin C enthalten 
in Früchten (Hagebutten, Schwarzen Johannis- 
beeren, Citrusfrüchten usw.), in Paprikascho- 
ten, Petersilie, Kartoffeln, Meerrettich, Sauer- 

kraut und Frischgemüse. Täglich sollten wir 
mindestens 75 mg Vitamin C zu uns nehmen, 
und damit benötigen wir wesentlich mehr von 
diesem Vitamin als von anderen Vitaminen. 
Der Tagesbedarf an Vitamin C ist jedoch nicht 
konstant. So brauchen wir bei hohen körper- 
liclien und geistigen Leistungen noch weitaus 
mehr Vitamin C. Dies gilt übrigens auch, wenn 
wir in Streßsituationen oder krank sind. 

Gerade bei Jugendlichen, in der Schwanger- 
schaft und Stillzeit ist auf ausreichende Vit- 
amin-C-Gabe zu achten, da hier ein erhöhter 
Bedarf besteht. Dies trifft insbesondere für 
Raucher zu. 

Oft genug reicht die Zeit nicht, um die täg- 
liche Ernährung so ausgewogen und vitamin- 
reich zu gestalten, wie es zum Wohl unseres 
Körpers nötig wäre. Leider verlieren die Nah- 
rungsmittel durch langes Lagern oder Kochen 
viele wertvolle Vitamine. So werden auch 
noch heute Vitamin-Mangelerscheinungen be- 
obachtet. 

Unser Körper braucht aber noch mehr als 
nur 1 Vitamin. Um sicher zu sein, daß un- 
sere Vitaminversorgung stimmt, sollten wir 
täglich ein Multivitamin-Präparat aus der 
Apotheke zu unj nehmen. 

Als die Cholera zuschlug 

Umweltprobleme schon vor 150 Jahren 
Im Jahre 1831 schlug die Cholera in Lon- 

don schrecklich zu. 10 000 Menschen erkrank- 
ten, die Hälfte von ihnen starb. In den fol- 
genden Jahrzehnten suchte die Seuche ganz 
Europa heim. Allein in Preußen forderte 
sie zwischen 1830 und 1870 fast 400 000 Tote. 
Die Cholera war eine Begleiterscheinung der 
ersten industriellen Revolution: Die Men- 
schen drängten in die Städte, deren mittel- 
alterlicher Zuschnitt der Belastung indes 
nicht gewachsen war. Politiker, Städteplaner, 
Erfinder und Forscher waren herausgefor- 
dert. Doch der Fortschritt wandelte auf ver- 
schlungenen Wegen. 

1775 hatte der britische Uhrmacher Alex- 
ander Cummings das „WC" erfunden. In 
alten Kulturen war die hygienische Wasser- 
spülung schon vor 5000 Jahren bekannt ge- 
wesen. Das europäische Mittelalter aber hatte 
sie vergessen. Nun trat sie in Europa einen 
neuen Siegeszug an. Aber noch gab es keine 

funktionsfähige Kanalisation. Die Abwässer 
wurden in öffentliche Straßengräben gelei- 
tet. In den rasch wachsenden Städten hatte 
dies verheerende Folgen. Die Cholera war 
eine von ihnen. 

Aber sie war es auch, die ein radikales 
Umdenken in Dingen der Städtereinigung 
und von 1850 an deren erste große Reform 
erzwang. Das Ziel war die einwandfreie 
Wasserversorgung der Städte und ihre Be- 
freiung von Abfall und Schmutz. Die 
Schwemmkanalisation leitete die Abfall- 
stoffe in Vorfluter ab. Die festen Abfälle 
wurden irgendwo in der Landschaft depo- 
niert und sich selbst überlassen. Später er- 
zwang der rasch wachsende Zufluß von Ab- 
wässern und die auffallende Verunreinigung 
von Flüssen und Seen die Entwicklung von 
Kläranlagen. Doch damit war die Reform 
auch schon beendet. 

Bundestag und Umweltschutz 

Die Bändigung 

der Müll-Lawine 

Mit dem Gesetz zur Abfallbeseitigung 
ist viel Schaden verhindert worden 

Kritik und Widerstand 
Die Interessen prallten hart aufeinander. 

Noch immer kämpften die Länder um Rechte 
und Zuständigkeiten. Die Industrie scheute 
die hohen Kosten der Abfallbeseitigung. Die 
Verbraucher kritisierten die „Überverpak- 
kung", die das Abfallvolumen ständig anwach- 
sen ließ, und verlangten staatliche Eingriffe. 
Der Handel verteidigte die moderne Verpak- 
kungshygiene. 

Ende 1971 ging der Ausschuß an die Formu- 
lierungsarbeit. In einer Arbeitsgruppe wurden 
alle Anregungen sorgfältig geprüft und sämt- 
liche Interessen abgewogen. Im Frühjahr 
1972 konnte der Bundestagspräsident das Ab- 
fallbeseitigungsgesetz, das erste große Um- 
weltgesetz der Bundesrepublik, zur abschlie- 
ßenden Beratung aufrufen. 

Gemeinsam verabschiedet 
Es wurde last einstimmig verabschiedet — 

einer der in der Öffentlichkeit wenig beach- 
teten, aber zahlreichen Fälle, In denen trotz 
anfänglich kontroverser Auffassungen am 
Ende eine von allen Parteien, von Regierungs- 
mehrheit und Opposition, gemeinsam getra- 
gene Entscheidung erreicht wird. 

Nur der Bundesrat war noch nicht zufrieden. 
Die Mehrheit der Bundesländer rief den Ver- 
mittlungsausschuß zwischen Bundestag und 
Bundesrat an, um eine Reihe von Korrekturen 
durchzusetzen. 

Eine von ihnen zielte auf nichts Geringeres 
als auf die Lockerung des strengen Begriffs 
der Abfallbeseitigung. Doch im Vermittlungs- 

Nicht alle Gesetze wirken sich von heute auf morgen aus. Das gilt zumal auf dem 
Gebiet des iJmweltschutzes, der immer noch eine verhältnismäßig neue Aufgabe für die 
Arbeit des Bundestages ist •—• und nicht nur eine neue, sondern auch eine ebenso um- 
fassende wie langfristige Aufgabe. Aber wenn die Natur nicht mehr und mehr zu einer 
Müllkippe geworden ist, eine Gefahr, die angesichts unserer „Wegwerfzivilisation" kei- 
neswegs aufgebauscht erscheint, dann liegt dies vor allem an dem schon vor Jahren 
vom Parlament verabschiedeten Abfallgesetz. Am Beispiel dieses Gesetzes und seiner 
Entstehungsgeschichte schildern wir, was sich auch bei Problemen ausrichten läßt, deren 
Lösung sich über längere Zeit erstreckt. 

Beginn einer großen Reform bei der Städte- 
reinigung in der Bundesrepublik. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde das 
Problem der Abfallbeseitigung auf geradezu 
dramatische Weise aktuell. Dafür sorgten der 
schnelle Wiederaufbau der Wirtschaft und 
die Weiterentwicklung der Technik, die be- 
ginnende Automatisierung, die Massenproduk- 
tion kurzlebiger und modisch vergänglicher 
Wirtschaftsgüter, die höheren Ansprüche der 
Menschen an den Lebensstandard und das ra- 
sche Bevölkerungswachstum. Eine gewaltige 
Müll-Lawine kam in Bewegung. Allein von 
1950 bis 1960 verdoppelte sich die Hausmüll- 
menge. Die Zahl der Abfallplätze nahm stän- 
dig zu, aber auch die der vsrtlden Müllkippen, 
und ebenso wuchs die Gewohnheit vieler Bür- 
ger, ihre Abfälle einfach an den Flußufern, in 
Wäldern oder auf unbenutzten Grundstücken 
abzuladen. 

Die Politiker marschierten voran 
Die temperamentvolle Umweltdiskussion 

der siebziger Jahre erweckt den Eindruck, als 
ob die Regierungen und Parlamente des Bun- 
des und der Länder die Müll-Lawine erst spät 
und sogar zu spät zur Kenntnis genommen 
hätten. Tatsächlich aber versuchten die Politi- 
ker schon ziemlidi frühzeitig, das Problem in 
den Griff zu bekommen, während sich die 
Öffentlichkeit lange Jahre ziemlich gleichgül- 
tig verhielt. Erste Bemühungen um bundes- 
gesetzliche Teilregelungen gehen bereits auf 
das Jahr 1957 zurück. Aber sie erwiesen sich 
rasch als unzureichend. Daraufhin forderte 
der Bundestag 1962 die Bundesregierung auf, 
über Möglichkeiten einer umfassenden Ab- 
fallbeseitigung zu berichten. Schon Anfang 
1963 lag der Bericht dem Parlament vor — 
Anlaß für ein großes Erschrecken über das 
wahre Ausmaß der Schwierigkeiten und der 

Autowracks, Altöl, Klärschlamm 
Rasch wurden Fortschritte bei der Koordi- 

nierung der Abfallbeseitigung erzielt. Als 
größtes Hindernis erwies sich ein Gestrüpp 
von Vorschriften, Verordnungen und Gesetzen, 
in denen sich niemand mehr zurechtfand. So 
setzten Ende 1965 auch Bemühungen ein, das 
Abfall-Recht zu vereinheitlichen. Die Ge- 
schichte des Bundesgesetzes über die Beseiti- 
gung von Abfällen wurde beispielhaft für das 
Entstehen eines großen und modernen Gesetz- 
gebungswerks. 

Zu jener Zeit gab es 50 000 Müllplätze. Die 
Müllmenge war auf 350 Millionen Kubikmeter 
jährlich angewachsen. Eine knappe Million 
Autowracks und etwa 30 Millionen Altreifen, 
400 Millionen Tonnen Altöl, 1,9 Millionen 
Tonnen tierische Abfälle und 1,9 Millionen 
Kubikmeter Krankenhausmüll sowie 15 Mil- 
lionen Kubikmeter Klärschlamm waren zu be- 
seitigen. 

Bundes-Müll oder Landes-Müll? 
Nach dreijährigen Vorarbeiten legte die 

Bundesregierung 1968 den ersten Diskussions- 
Entwurf für ein Abfallbeseitigungsgesetz vor. 
Doch die Länder bestritten die Zuständigkeit 
des Bundes, das Problem zu regeln. Die Väter 
des Grundgesetzes hatten die Müll-Lawine 
nicht vorausgesehen. So kam es zum Verfas- 
sungsstreit: Bundes-Müll oder Landes-Miill — 
das war nun die Frage. Schließlich einigten 
sich Bund und Länder, die Zuständigkeit für 
die Abfallbeseitigung und den Umweltschutz 
in den Katalog des Grundgesetz-Artikels 74 
über die „konkurrierende Gesetzgebung" auf- 
zunehmen. Er räumt dem Bund das Gesetz- 
gebungsrecht ein, schreibt aber die Zustim- 
mung der Länder zwingend vor. 

Schon Anfang 1971 hatte die Bundesregie- 
rung den Entwurf des Abfallbeseitigungsge- 
setzes dem Bundesrat zugeleitet. Nun schob 
sie den Entwoirf der Grundgesetzänderung 
nach. Im Herbst 1971 begannen die Beratun- 
gen im Bundestag mit einer temperamentvol- 
len Debatte und der Überweisung der Ent- 
würfe an die zuständigen Ausschüsse. 

verfahren wurde die Bundestags-Fassung im 
wesentlichen bestätigt. Im Frühsommer 1972 
stimmte der Bundestag dem Vermittlungsvor- 
schlag zu. Das Ja des Bundesrats folgte kurz 
darauf. Wenig später wurde das Abfallbesei- 
tigungsgesetz vom Bundespräsidenten ausge- 
fertigt und im Bundesgesetzblatt verkündet. 

Eine gefährliche Lücke 
Schon bei den Gesetzesberatungen war die 

Frage aufgetaucht, was mit den gefährlichen 
Sonderabfällen zu geschehen hätte. Aber die- 
ses Problem konnte aus verfassungsrechtlichen 
Gründen noch nicht endgültig geregelt werden. 
Das erwies sich als ein schwerwiegender Man- 
gel des Gesetzes, der Folgen haben sollte: Im 
Sommer 1973 wurden auf einer illegalen De- 
ponie bei Hanau 12 000 Tonnen Giftmüll ent- 
deckt, die dort seit 1970 gelagert worden waren 
— ein Riesenskandal, der nicht nur Schlag- 
zeilen machte, sondern auch den hessischen 
Umweltminister zum Rücktritt zwang. Die 
Giftmenge hätte ausgereicht, das Grundwasser 
der gesamten Bundesrepublik zu verseuchen. 
Ein Prozeß führte zum Freispruch der Verant- 
wortlichen, weil es keine Rechtsgrundlage für 
ihre Verurteilung gab. 

Das Land Hessen selbst brachte daraufhin 
1974 im Bundesrat einen Gesetzentwurf zur 
Änderung des Abfallbeseitigungsgesetzes ein,. 
um die gefährliche Lücke zu schließen. Der 
gesamte Bundesrat und die Bundesregierung 
in ihrer Stellungnahme unterstützten den An- 
trag. Doch es dauerte länger als zwei Jahre, 
bis das schwierige Problem gesetzlich geregelt 
werden konnte. Am 1. Januar 1977 aber trat 
die Gesetzes-Novelle in Kraft. Der Hamburger 
Giftmüllskandal hat jüngst wiederum gezeigt, 
wie schwerwiegend das Problem ist. 

Den Abfall verringern 
Inzwischen sind die Wälder wieder sauber 

geworden. Die wilden Abfallhalden und ihre 
Rauchfahnen sind aus der Landschaft ver- 
schwunden, und die Bürger haben gelernt, auf 
den Schutz ihrer Umwelt besser bedacht zu 
sein. Nicht nur das Abfallbeseitigungsgesetz 
hat dies bewirkt. Eine ganze Serie von Um- 
weltgesetzen ist auf ähnliche Weise entstan- 
den und in Kraft gesetzt worden. In Berlin 
wurde das Umweltbundesamt errichtet. 1975 
hat die Bundesregierung ihr Abfallwirtschafts- 
programm vorgelegt, das den Schwerpunkt 
von der Beseitigung auf die Verringerung der 
Abfallmengen und auf ihre bessere wirtschaft- 
liche Nutzung durch „Recycling", ihre Wieder- 
verwendung als neuer Rohstoff, verlagerte. 

Die Ergebnisse können sich, sehen lassen. 
Die Müll-Lawine ist abgebremst worden. 
Mehr als 40 000 unkontrollierte Ablagerungs- 
plätze wurden geschlossen. Viele wertvolle 
Rohstoffe werden schon jetzt aus Abfällen 
zurückgewonnen. Dies bestätigt die These des 
Sachverständigenrats für Umweltfragen in 
seinem Gutachten aus dem letzten Jahr, daß 
die industrielle Entwicklung nicht nur für viele 
Umweltprobleme verantwortlich, sondern am 
ehesten auch zu ihrer Lösung in der Lage ist. 

I Viele hundert Knogramm pro Kopl und Jahr: der MUH der Wohlstandsgesellschaft. 

9 Das Ablallbeseltigungsgesetz hat vor allem auch mit 
Umweltschutz zu tun. 

Was das Gesetz 

verlangt 
Die endgültige Fassung des Abfallbesei- 

tigungsgesetzes bestimmt im wesentlichen: 
0 Alle Abfälle sind so zu beseitigen, 
daß das Wohl der Allgemeinheit nicht be- 
einträchtigt wird. 
0 Nutztiere und Wild, Gewässer, Boden 
und Nutzpflanzen dürfen nicht gefährdet, 
Luftverunreinigung und Lärmbelästigung 
müssen vermieden, die Belange des Natur- 
schutzes und der Landschaftspflege, die öf- 
fentliche Sicherheit und Ordnung müssen 
gewahrt werden. 
• Für die Beseitigung von Abfällen sind 
nach Länderrecht zu bestimmende öffent- 
lich-rechtliche Körperschaften, vor allem 
die Kreise und kreisfreien Städte, zustän- 
dig, die sich auch privater Unternehmen 
bedienen können. 
• Abfälle dürfen nur in dafür zugelas- 
senen Anlagen behandelt oder gelagert 
werden. Die Länder stellen Abfallbeseiti- 
gungspläne auf, in denen geeignete Stand- 
orte nachzuweisen sind. Die Errichtung der 
Betriebe unterliegt im Zuge des Planfest- 
stellungsverfahrens der öffentlichen Kon- 
trolle. 
• An die Beseitigung von Sonderabfäl- 
len werden zusätzliche Anforderungen ge- 
stellt: erhöhte Sorgfaltspflicht bei Trans- 
port und Lagerung, erweiterte Anzeige- 
und Nachweispflicht und verschärfte Kon- 
trollen. 
• Die Beseitigung von Abfällen wird 
durch Beauftragte der zuständigen Be- 
hörde und durch eigene Betriebsbeauftrag- 
te überwacht, die den Weg der Abfälle von 
der Entstehung bis zur Beseitigung zu kon- 
trollieren haben. Zuwiderhandlungen wer- 
den mit Mindeststrafen bis zu einem Jahr 
und Höchststrafen bis zu zehn Jahren Ge- 
fängnis, Ordnungswidrigkeiten mit Geld- 
bußen bis 100 000 Mark geahndet. 

Ein neuer Schwerpunkt 
Inzwischen hatte die Bundesregierung auch 

ihr erstes Umweltprogramm und weitere wich- 
tige Umweltgesetze vorgelegt. Ein ganz neuer 
Schwerpunkt der Gesetzgebungsarbeit war 
entstanden. Auch die Öffentlichkeit begann 
sich jetzt, angeregt durch die politische Dis- 
kussion und beunruhigt durch eine ganze 
Reihe erster und ernster Müllskandale, für 
die Umweltprobleme zu interessieren. In 
Baden-Württemberg wurde zum Beispiel fest- 
gestellt, daß nur 14 von 4000 Müllkippen den 
Ansprüchen genügten, die an eine schadlose 
Abfallbeseitigung gestellt werden mußten. 
Das Parlament wußte, daß keine Zeit mehr zu 
verlieren war. Es leistete rasche und gründ- 
liche Arbeit. 

Zunächst lud der federführende Innenaus- 
schuß Sachverständige zu einer öffentlichen 
Anhörung: Abfallexperten, Fachleute aus den 
Ländern und Gemeinden, Vertreter der be- 
troffenen Wirtschaftszweige und Wissen- 
schaftler. Sie berichtaten, daß die Abfallmenge 
bei Haus-, Sperr- und Straßenmüll 300 Kilo- 
gramm pro Kopf und Jahr erreicht habe und 
sich bis 1980 noch einmal verdoppeln würde. 
Die Gewerbeabfälle konnten nur über den 
Daumen geschätzt werden. Sie wurden, wie 
sich später erwies, viel zu niedrig geschätzt. 

Das Gelinde der Hamburger Firma Stoltzenberg; Ort des JOngsten GIMmtlllskandals. 
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I Ins Lateinische i 
I Die Schülerinnen in Mold (England) | 
= sind Elvis-Presley-Fans, die ihrem Idol 1 
E auch Uber den Tod hinaus die Treue | 
= halten. Beweis: Die Schülerinnen haben i 
= die Presley-Songs „All my loving" und | 
= „I want t6 hold your hand" ins batei- i 
= nische Ubersetzt. = 
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Gesundkitzeln half wirklich 

Alte Chinesen führten auch noch lustige Bilder vor 

So fest wie vor 700 Jahren 

Das älteste Fachwerkhaus wurde entdeckt 

In der Mainmetropole, sonst 
eher als geschäftiger Mittel- 
punkt von Handel und Finanz 
bekannt, wurde das älteste 
Fachwerkhaus Deutschlands 
entdeckt. Fachleute gehen so- 
gar davon aus, daß es sich 
um das älteste Fachwerkhaus 
der Welt überhaupt handelt, 
sind doch die aus Frankreich 
und England bekannten Fach- 
werkbauten jüngeren Datums. 

Das im Jahre 1291 erbaute 
Haus ist ein besonders wich- 
tiges Glied in der Geschichte 
der Fachwerkhäuser. Zum 
ersten Mal wurde ein „Bür- 
gerhaus" als Fachwerkbau 
aus dem 13. Jahrhundert ent- 
deckt. Und die Datierung 
anderer Fachwerithäuser in 
Deutschland, die man bislang 
dem 15. Jahrhundert zu- 
ordnete, muß voraussichtlich 
geändert werden. Viele der 
Häuser, die das Bild vor allem 
deutscher Kleinstädte bestim- 
men, können durchaus ein bis 
zwei Jahrhunderte älter sein. 

Die aufsehenerregende Zu- 
ordnung des Frankfurter 
Hauses in das 13. Jahrhun- 
dert war möglich durch die 
Dendrochronologie. Bei dieser 
Methode zur Altersbestim- 
mung wird das Jahr in dem 
das verwendete Holz geschla- 
gen wurde, durch einen Ver- 
gleich der Jahresri.nge mit 
bereits datiertem Holz aus 
der gleichen Zeit genau be- 
stimmt. Bei dem Frankfurter 
Haus konnte nicht nur das 
absolut sichere Fälldatum er- 
mittelt werden, es wurde 
auch durch entsprechende 
Kennzeichen eindeutig fest- 
gestellt, daß das Holz direkt 
nach dem Fällen noch „grün 

und frisch" zum Bau des 
Hauses verwendet wurde. 

Das älteste deutsche Fach- 
werkhaus verweist auf eine 
Baumethode, die bei seiner 
Entstehung bereits mehr als 
3000 Jahre alt war. Die 2000 
vor Christi am Bodensee ent- 
standenen Pfahlhäuser haben 
das gleiche Konstruktions- 
prinzip des vom Boden bis 
zur Dachspitze aus einem 
Stamm gefertigten durch- 
gehenden Firstständers und 
der zwei gebogenen, schräg- 
gestellten, ebenfalls vom Bo- 
den bis zum Dach reichenden 
Streben an der Giebelfront. 
Allein schon wegen dieser 
Besonderheit ist das Haus 
museumsreif. 

Das Frankfurter Haus ver- 
mittelt einen Einblick in das 
Leben einer bürgerlichen 
Familie im 13. Jahrhundert. 
Im Erdgeschoß befand sich 
eine Halle mit freistehenden, 
sauber profilierten, achtecki- 
gen Holzsäulen. Hier spielte 
sich tagsüber das Leben ab. 
Im zweiten Geschoß wurde 
geschlafen. Für die Bau- 
geschichte wichtig ist, daß das 
Haus keinen Schornstein 
hatte. Der Kamin führte 
durch die Decke und endete 
im Dachgeschoß. 

Die Vorteile eines solchen 
„Rauchhauses": Im Dach- 
geschoß konnte Fleisch ge- 
räuchert und aufbewahrt 
werden, das dort gespeicherte 
Getreide wurde durch die 
Rauchbeize ebenfalls halt- 
barer, und Ungeziefer wurde 
durch den Rauch vertrieben. 
Auch wurde das Haus selbst 
gut konserviert. Das Dach- 
stroh - dieses älteste Fach- 
werkhaus war strohbedeckt - 

hielt wesentlich länger, und 
die verräucherten Balken 
sind zwar rauchschwarz, aber 
noch heute so fest wie vor 
700 Jahren. 

Der fehlende Schornstein 
ist aber sicher auch ein Grund 
dafür, daß nur noch wenige 
derart alte Häuser zu ent- 
decken sein werden. Funken- 
flug in den Dachstuhl entzün- 
dete leicht das Stroh. Die 
Lage direkt am Main und 
außerhalb des engen mittel- 
alterlichen Frankfurt auf der 
gegenüberliegenden Sachsen- 
häuser Seite mag dieses 
Rauchhaus vor dem Feuer- 
schicksal seiner Zeitgenossen 
bewahrt haben. 

Das Gosundkitzeln spielte 
in China bis zum 19. Jahr- 
hundert eine große Rolle. 
Noch heute sind im Pekinger 
Naturheilkundemuseum gan- 
ze Bildergalerien von Leuten 
7.U sehen, die gesundgekitzelt 
wurden. Die Chinesen wähl- 
ten für diese Therapie in den 
vorigen Jahrhunderten die 
verschiedensten Lagen: im 
Bade, also unter Wasser, in 
Rücken- und Bauchlage, seit- 
lich liegend, sitzend, hockend, 
mit gespreizten oder ge- 
schlossenen Beinen, stehend, 
hängend, wobei unter beiden 
Achseln barrenähnliche Holz- 
holme durchgeführt wurden, 
und - mit dem Kopf nach 
unten hängend, wobei Schlau- 
fen die Füße festhielten. 

Im 15. und 16. Jahrhundert 
gab es einen langen Streit, ob 
das Kitzeln, ausgeführt mit 
Feder, den Fingern oder be- 
sonderen „Hautreizpulvern", 
allein wirksam sei, oder ob 
außerdem dem Patienten 
noch lustige Bilder vorge- 
führt werden sollten. Die 
Tendenz Kitzeln mit humor- 
vollen Bildern gewann dann 

die Oberhand. Meist waren es 
recht ausgefallene, etwas un- 
gehörige Karikaturen, die 
den Patienten nun aber auch 
garantiert zum „Heillachen" 
reizen sollten. Bergab ging es 
mit der Kitzeltherapie, als 
sich einige gut verdienende 
Kitzelärzte erfrechten, kai- 
serliche Karikaturen heilend 
mitwirken zu lassen. Der 
Kaiser ließ sowohl „Thera- 
pisten" als auch ihre Bild- 

sammlung kommen und be- 
deutete ihnen, daß er durch 
die Bilder lediglich „Gallen- 
leiden" verspüre. Er ver- 
langte die Vernichtung der 
Bilder und bestrafte die. Na- 
turheilkundigen hart. Mit 
einer Art besonderem Volks- 
humor betrachtet man jetzt 
in Peking die Bilder, die den 
sich unter Kitzelhänden 
lachend krümmenden Kaiser 
zeigen. 

i ^ ; 

Die Kurzgeschichte: 

Ein zunftiges Boby 
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München. Entbindungssta- 
tion in einem Krankenhaus. 
Gegen drei Uhr morgens. 

Im Wartezimmer für wer- 
dende Väter wandert Alois 
erregt auf und ab. Es ist das 
erste Mal, daß er sich in einer 
solchen Situation befindet, 
und seine Nervosität ist da- 
her verständlich. 

Aus der Tür des Kreißsaa- 
les tritt eine Schwester. Alois 
geht auf sie zu. 

„Wie steht's, Schwester? 
Wird es noch lange dauern?" 

„Gedulden Sie sich", be- 
ruhigt die andere. „Mit Ihrer 
Frau ist alles in bester Ord- 
nung. Bald wird es soweit 
seim" 

Doch in Wirklichkeit ist es 
eine schwierige Geburt, die 
sich noch eine ganze Weile 
hinzieht. Die verschiedenen 
Instrumente, die der Arzt an- 
wenden muß, lassen bei dem 
Neugeborenen ein blau ver- 
färbtes Auge und eine ent- 
zündete rote Schramme auf 
der Stirn zurück. 

Einige Zeit später bringt 
die Schwester den Säugling 
aus dem Entbindungssaal. Da 
ist auch schon Alois. 

„Es ist ein Junge", sagt die 
Sdiwester. 

„Ein Junge!" wiederholt 
strahlend der frischgebackene 
Vater, und ein Hauch von 
Zärtlichkeit huscht über sein 
Gesicht. 

Die Schwester hebt etwas 
zögernd das Tuch und zeigt 
Alois das Gesichtchen. Das 
blaue Auge und die 
Schramme auf der Stirn sind 
deutlich zu sehen. Alois ist 
zunächst etwas verdutzt. 

„Er sieht jetzt nicht beson- 
ders gut aus", sagt die Schwe- 
ster beruhigend. „Das ist aber 
in ein paar Tagen wieder in 
Ordnung." 

Alois blickt die andere er- 
staunt an. 

„Wovon reden Sie eigent- 
lich, Schwester?" 

„Nun, von dem blauen 
Auge und der Schramme auf 
der Stirn." 

Da platzt Alois los: 
„Großartig sieht er aus! 

Großartig!" Und nach einer 
kurzen Pause setzt er hinzu: 
„So und nicht anders hat ein 
richtiger Bayer um drei Uhr 
morgens auszusehen!" 

Axel Alex 

Freundschaft mit Tieren der Wildnis Götterbaum und Gurkenmagnolie 

Zuerst muß die Sdieu Uberwunden werden 
Was Seeleute und Kaufleute so alles aus Übersee mitbraditen 

Auf meinen ausgedehnten 
Expeditionen in unerforschte 
Gebiete Südamerikas habe 
ich mit allen möglichen Vö- 
geln und Vierbeinern 
Freundschaft geschlossen. Im 
Urwald Venezuelas brachten 
mir meine Indios einmal drei 
wilde Jungtiere - em Nabel- 
schwein, einen Roten Brüll- 
affen und einen Papagei. 

Dies unvergeßliche Trio 
teilte ein ganzes Jahr das Zelt 
mit mir. Alle drei fraßen aus 

Freundschaft des Menschen 
erwidern und ihm ihr Ver- 
trauen schenken, sondern 
auch, welch schöne Kamerad- 
schaft es zwischen Tieren völ- 
lig verschiedener Art geben 
kann. 

Als ich in Alaska in die Ge- 
gend des Lachssees hinauf- 
fuhr, sah ich eines Morgens 
etwa 25 Kilometer landein- 
wärts an der Strecke ein Ka- 
ribu, ein wildes Rentier, das 
in einer schlimmen Lage war. 

mit einem kleinen Satz - war 
es frei ... 

Ich ging zu meinem Jeep 
zurück, fuhr noch rund einen 
Kilometer weiter, stieg dann 
aus und machte mich quer- 
feldein auf den Weg zum 
Lachssee hinüber. Ich war 
noch nicht lange gegangen, da 
hörte ich ein Schnaufen hin- 
ter mir: Ich fuhr herum - es 
war mein Karibu. Es zitterte, 
als ich, in beruhigendem Ton 
mit ihm sprechend, dicht her- 

Es gibt kein Tier, das nicht die Bereitschaft hätte, sich mit Menschen anzufreunden. 

derselben Schüssel und hat- 
ten im selben Kistenstapel 
ihr Schlafquartier: der Papa- 
gei im obersten Stockwerk, 
der Affe im mittleren und das 
Nabelschwein im Erdgeschoß. 
Ausgelassen rauften sie mit- 
einander, ohne einander weh 
zu tun. Der Papagei zwickte 
das Nabelschwein. Das Na- 
belschwein ging auf den 
Brüllaffen los. Der Affe klet- 
terte zeternd den Zeltpfosten 
hoch und schimpfte von dort 
auf die beiden anderen. Doch 
es war alles nur Spiel, das nie 
Ernst wurde. 

Diese drei treuen Gefähr- 
ten haben mir nidit nur ge- 
zeigt, wie bereitwillig Ge- 
schöpfe der Wildnis die 

Es hatte sich mit dem Geweih 
in einem alten Telefondraht 
verheddert und sich daran 
hoffnungslos im Unterholz 
verfangen. Nach dem aufge- 
scharrten Waldboden rundum 
zu schließen, mußte es dort 
schon ziemlich lange festge- 
sessen sein. 

Zuerst bockte es und schlug 
wild aus, als ich zu ihm her- 
anging, beruhigte sich dann 
aber, als ich ihm besänftigend 
zuredete. Nach ein paar Mi- 
nuten ließ es mich so nahe 
heran, daß ich ans Entwirren 
des Drahtes gehen konnte. 
Dabei sprach ich immer wei- 
ter mit dem Karibu und legte 
ab und zu die Hand auf seine 
zitternde Flanke. Und dann - 

anging; aber es lief nicht fort. 
Ich rieb ihm die breite Stirn. 

Die ganzert sechs Kilometer 
bis zum See trottete mein Ka- 
ribu hinter mir her wie ein 
Hündchen. Alle paar Schritte 
S'tliob es sich neben mich und 
machte den Hals lang, wollte 
gekrault werden. 

Das war der schönste An- 
gelausflug, den ich je erlebt 
habe: Den ganzen Tag, ja bis 
zum anderen Morgen, blieb 
mein Karibu-Kamerad bei 
mir. Als Ich dann zum Jeep 
zurückmarsdiierte, um wie- 
der nach Nome zu fahren, 
mußte ich ihm Lebewohl sa- 
gen. Selten ist mir ein Ab- 
schied so schwergefallen ... 

Alan Devoe 

Bremen ist als Hafenstadt 
bekanntlich weltoffen. Das 
trifft auch für Bäume und 
Sträucher zu. In den Parks 
und Gärten der Hansestadt 
gibt es ungewöhnlich viele 
exotische und in unseren 
Breiten seltene Gewächse. 
Bremer Kaufleute und See- 
fahrer sowie Leute, die aus 
Übersee über die Weserstadt 
nach Deutschland einreisten, 
haben diese Pflanzen mitge- 
bracht. 

So hat beispielsweise der 
Bremer Kaufmann Johann 
Höpken vor 130 Jahren einen 
der ältesten und größten 
Maiglöckchensträucher (Ha- 
lensia tetratera), den es heu- 
te in Deutschland gibt, mit- 
gebracht und in seinem Park 
im Stadtteil Oberneuland ge- 
pflanzt. 

An acht Stellen Bremens 
stehen übrigens auch Mam- 
mutbäume, die bis zu 135 Me- 
ter hoch werden können. Sie 
stammen aus Kalifornien. 
Nach Deutschland brachte 
ihn der über Bremen wieder 
eingereiste Mühlbauer Zieg- 
ler. 

Eine Seltenheit für Europa 
ist auch der aus China stam- 
mende Götterbaum, den man 
auf dem Osterholzer Friedhof 
und in den Wallanlagen am 
Altenwall findet. Die aus 
Ostasien und Nordamerika 
stammende Gurkenmagnolie 
steht in Knoops Park in St. 
Magnus. Zu anderen exoti- 
schen und in Deutschland sel- 
tenen Bäumen, die in den 
Bremer Grünanlagen stehen, 
gehören ferner der Amber- 
baum (südliche USA in Hei- 
nekes Park in Oberneuland), 
die Amerikanische Roteiche 
an der Hochschule für Tech- 
nik sowie an der Kurfürsten- 
allee, die aus Kleinasien und 
Osteuropa kommende Baum- 
hasel sowie der Lederhül- 
senbaum (Nordamerika), der 
ebenfalls in Knoops Park 
steht. Dort findet der Pas- 
sant auch die japanische 
Schirmtanne, die nordameri- 
kanische Hemlod<tanne und 
den Fächerblattbaum (Ost- 
china und Japan), die Sumpf- 
zypresse (südöstliches Nord- 

amerika) sowie den Tulpen- 
baum (Nordafrika) und die 
Scheinbuche (Chile). 

Außerhalb Norddeutsch- 
lands noch wenig bekannt ist, 
daß Bremen den größten 
Rhododendron-Park der Bun- 
desrepublik hat. Dort gibt 
es 450 Rhododendronsorten, 
etwa 350 Azaleensorten und 
250 Immergrünarten. Und 
wem es Spaß macht, kann 
auch schnell einmal nach 
„Neuseeland" gehen, um die 
dicht zusammenstehenden 
Stachelnüßchen zu begucken. 
Oder etwas weiter rechts 
nach „Australien" zu den 
Keulenlilien. Oder zu den 
Liebesblumen von „Afrika". 
In unmittelbarer Nähe des 

Rhododendronparks befindet 
sich nämlidi der Botanische 
Garten, wo es den Besuchern 
möglich ist, den „Duft der 
ganzen Welt" tief einzuat- 
men, den Duft von Sünder- 
manns Nelken vom Balkan, 
der Standnelken aus dem 
Mittelmeerraum sowie der 
Flockenblumen aus dem Kau- 
kasus und den der tiefblauen 
Kirchenfenster. 

Bleibt noch zu berichten, 
daß sich auch unter dem 
Dacli des Bremer Übersee- 
museums viele exotische 
Pflanzen befinden. Dieses 
Museum hat auch eine Bio- 
logische Abteilung, die unter 
anderem Pflanzensammlun- 
gen erfaßt und verwaltet. 

Rheuma - ein Name für viele Leiden 
Was auch immer schmerz- 

hafte Zustände in den Gelen- 
ken hervorrufen kann, wurde 
früher einmal schlicht und 
einfach als Rheumatismus be- 
zeichnet. Das Rheuma plagte 
einst Millionen Menschen. 

Heute wird der Begriff 
„Rheumatismus" in der Heil- 
kunde kaum mehr verwen- 
det. Längst hat man die ver- 
schiedenen Ursachen der 
Schmerzzustände unterschei- 
den gelernt. Schon seit Jahr- 
zehnten hat man Krankhei- 
ten erkannt, die erstens eine 
ganz spezielle Ursache haben, 
zweitens einen ganz typischen 
Verlauf nehmen und drittens 
eine ganz individuelle Be- 
handlung erfordern. 

Da gibt es zunächst die 
akuten und chronischen Ge- 
lenkentzündungen. Sie kön- 
nen ausheilen oder in dege- 
nerative Prozesse übergehen. 
Das heißt: Es kann zu Zer- 
störungen der Gelenke kom- 
men. Dann kennt man die 
Entzündung der Muskulatur, 
also der Weichteile. In diesem 
Fall kann man noch von 
einem „Weichteilrheumatis- 
mus" sprechen. 

Arge Gelenkbeschwerden 
im Bereich der unteren Wir- 
belsäule sind möglich durch 
Zerstörungen der Bandschei- 

ben, eine Zerstörung der Wir- 
belknochen durch zu große 
Belastung. 

Weiter gibt es Krankheiten, 
die zu einem Verlust der 
Knochensubstanz führen, 
schließlich die Fülle von Ner- 
venentzündungen, unter de- 
nen der sogenannte Ischias, 
also die Reizung des Ischias- 
nervs, die größte Rolle spielt. 

Es kommt daher bei allen 
Schmerzzuständen in erster 
Linie auf die exakte Diagnose 
an. Man muß ujissen, luodurch 

Unser 

Hausarzt 

die Schmerzen ausgelöst wer- 
den. 

Akute Gelenkentzündun- 
gen zum Beispiel erfordern 
eine völlig andere Behand- 
lung als chronische Prozesse. 
Alkoholiker zum Beispiel lei- 
den sehr oft unter heftigen 
Kreuzschmerzen, weil nachts 
die Muskulatur extrem ent- 
spannt ist und daher die Ge- 
lenke der Wirbelsäule zu 
stark beansprucht werden. 
Eine Abstinenz kann schlag- 
artige Besserung bringen. 

Dr. Heinz Fidelsberger 
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KUCHENSTUDIO 
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Die-Sicherheitskuche mit den weichen Ecken 
erspart Ihnen und Ihren Lieben blaüe Flocken 

Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str.,Tel. 28 73 35 
Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 28 73 35 

BETTEN 

Modelle + Fotos; Schwab Versand, 
Kinzigheimer Weg 6, 6450 Hanau 

FARBEN: Ein Hauptmerkmal der neuen 
Mode im Herbst/Winter '79/80 sind die Far- 
ben. Wir unterteilen in 3 Gruppen; 

1. Die verhaltenen Stadtfarben, das sind 
Grau und Beige, aber immer mit einer Pastell- 
farbe getönt, vergleichbar mit den Muschel- 
farbon. Man kann sie demnach rosiges Beige, 
grünliches Beige, gelbes Beige usw. oder flie- 
derfarbenes Grau, bläuliches Grau nennen. 

2. Die satten Gobelin-Farben; Intensiv und 
kräftig kommen diese Farben von alten 
Wandbehängen, Wandmalereien und Teppi- 
chen. Das sind beispielsweise Weinrot, Brom- 
beere, Messing, Kupfer, Petrol, Gobelinblau. 

3 Die kräftigen Schmuckfarben, das sind 
die leuchtenden, klaren Farben wie Azalee, 
Rosenrot, Gelb, Kobaltblau, Grün, Violett und 
Knallrot. Sie werden auch Blitzlichter ge- 
nannt, denn die Aufgabe ist es, den modischen 
Pfiff zu geben.' 

STOFFE: Bei den wolligen Stoffen löst die 
belebte Oberfläche die glatten Stoffe ab. 
Boucle, Krimmer, Flausch und Ratine sind 
die häufigsten Typen. Eine zweite Gruppe 
bilden die glänzenden Materialien für den 
Tag. Satin, Chintz, Kunstleder und natürlich 
auch echtes Nappaleder, um nur einige zu 
nennen. Für den Abend zeigen sich die Stoffe 
wieder festlich in Glanz und Glitzer. Lurex, 
Lame, Paillettenstoffe, hauchzarte Crepes so- 
wie Perlen- und Paillettenstickereien. 

IWUSTER: In erster Linie sind die einfarbi- 
gen Stoffe in Mode sowie „falsche" Unis wie 
Melangen und Tweed. Daneben aber die klas- 
sischen Musterungen als Streifen, Hahnentritt 
und Karos in den unterschiedlichsten Arten. 
Aktuell sind in dieser Saison grafische Des- 
sins (Kreise, Spiralen, Tupfen, Rauten etc.). 

Noch ein Wort zu den ACCESSOIRES: Sie 
spielen eine wichtige Rolle in der Herbst/ 
Winter-Mode, denn das kleine Hütchen, der 
elegante Pumps und die Nahtstrümpfe bei- 
spielsweise geben dem Gesamtbild erst die 
rechte modische Note! 

Die Geschenkidee! 
Ein Musikkurs in den 

•KVEIr-JUIULT 
Musikschulen 

Frankfurt am Main 
Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 0611/55 73 36 - 34 1061 
' Darmstadt 

Kasinostraße 19 
Tel. 061 51 /236 68 

Wir erscheinen 
Dienstag und Freitag 
als Abonnementszeitung 
Im Städtedreieck 
Frankfurt - Offenbach - Darmstadt 

Sprechen Sie mit unserer 
Anzeigenabteilung 

Telefon 0 61 03/21011-12 

Achtung 

Hausbesitzer 
Wir führen sofort und 

preisg. aus; Fassaden-Be- 
schichtung von Good-Year m. 
10J. Garantie, Dachlsollerun- 
gen, Dachausbau. Dachneu- 
u. Umdeckung, Vollwärme- 

schutz-Fassaden 
Siegbert Berger 

Rousseaustraße i2 
6750 Kaiserslautern 
Tel 0631 /e4433 

NEUERÖFFNUNG 

• Chem. Reinigung • Hemdendienst • 
• Wäsche • Teppichreinigung • 
• Lederreinigung • Schuhreparatur • 

ANGEBOT ZUIVI KENNENLERNEN! 
Hose vollgereinigt in ■ q 
Spitzenqualität 1^1 VI 

CHEM. REINIGUNG ECONOMY 
• Langen • Wassergasse 2 • 

/HcTie 

H-iczhsi 

und l^inlcz 

Nach einer Zeit der sportlich beeinflußten Mode folgt für Herbst/Winter 
genau das Gegenteil; Feminin, d. h. sehr weiblich und kleidsam, schmei- 
chelt sie Jeder Frau. Die Linie läßt sich am besten in Buchstaben beschreiben; 
X-Llnie = verbreiterte Schultern, enge Taille, schwingender Rock; 
T-Linie = betonte Schultern bei gerader Form ohne Taillenmarkierung: 
V-Llnie - breite Schultern und enger Rock oder auch eng auslaufende 

Hose, keine besondere Taillenbetonung, meist Vi- bis '/n-Länge. 
Wie ein roter Faden zieht sich die Sfhulterbetonung durch die neue 

Mode. Dafür werden gerne Vorbilder aus vergangenen Jahrzehnten ge- 
nommen. 

Zu den wichtigsten Schnitt-Details gehören: 
Schal-, Steh- und Kelchkragen - verlängerte Jackenformen - asymme- 
trische Verschlüsse - schmale Röcke (sie fallen gerade, haben aber durch 
Falten oder Kräusel Bewegungsfreiheit) - enge Schlitzröcke - markierte 
Taille durch breite Stoff- oder Ledergürtel. 

Standard -Karostep-Elnzlehdecke 
135x210 cm 
Füllung: Spezial 139.50 

Urlaub im Hochschwarzwald 

Zwieselberg bei Freudenstadt Ist eine stille Oase, direkt an der 
baden-württembergischen Grenze. Unser Haus liegt Inmitten der 
Tannenwälder auf einer sonnigen Hochebene, ca. 12 km von 
Freudenstadt entfernt. 

Bei uns finden Sie die echte bürgerliche und Schwarzwälder- 
Küche, keine Superkomfortzimmer, aber urgemütliche Fremden- 
zimmer und eine Schwarzwälder Bauernstube. Sie sind nicht 
daheim und doch zu Hause. 

• Unsere Preise: 
• Übernachtung mit Frühstück, Zimmer mit Dusche DM 19,— 

• Übernachtung mit Frühstück, Zimmer ohne Dusche DM 18,— 

• Vollpension DM 32,— bis DM 34,— 

Sie müssen nicht essen, was wir Ihnen auf den Tisch bringen, Sie 
hatten die Wahl. 

Gasthof-Pension „Tannenhof 
Inh. Frau Waltraud Demmler 

7290 Freudenstadt-Zwieselberg • Telefon 0 74 41 - 22 24 

Luxus -Karostep-Elnzlehdecke 
135x210 cm 
Füllung: 
1000 9 weiße Gänsedäunen 

Kopfkissen 80x80 cm 
Garantie-Inlett In werschledenen Farben 
Füllung: 
750 g la welBe Gänsehalbdaunen 

1000 g la graue Halbdaunen 

Stadtgeschüft: LIebfrauenstraSe 4 
6000 Frankfurt am Main 1 

Fabrik und Verkauf: Hanauer LandstraDe 417 
(groBer Parkplatz) 

Telefon 411011 

f 

! 

OBEN; Ganz modisch ist so eine einfach ge- 
schnittene Jacke aus Teddy-Flausch, die die 

aktuelle Pelz-Optik vortäuschen soll. 
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UNTEN; Boucle, Krimmer und Ratine sind 
die typischen Jacken-Materialien dieser Sai- 
son. Jacken in allen Längen dürfen nicht feh- 
len, sie lassen sich herrlich kombinieren - nur 

die Farben müssen „stimmen". 

Der Käufer von morgen liest heute die Zeitufig. 
Deshalb wirbt man erfolgreich durch Anzeigen in 

einer Abonnementszeitung 

Daunenweiche 

Preise 

zum Träumen 

Für die kommende kalte Jahreszelt bringen wir 
Ihnen ein Angebot.beldemesihnen warm ums Herz 
wird, damit Sie entspannt und geborgen schlafen. 

TSmPBra-Daunenelnzlehdecke 
140x200 cm, In Karos abgesteppt 
Füllung: 
900 g la reine welBe Gänsedaunen 

1000 g la reine weiBe Gänsedaunen 

KaroStOP-Oaunenelnziehdecke 
140 X 200 cm, In Stegen abgesteppt 
Füllung: 
1000 g ia reine weiße Gänsedaunen 

229.50 

249.50! 

Der Trench ist der Manteltyp dieser Saison! Aktuelle Stoffe und 
Details geben ihm das „neue" Aussehen. Für Ihn; Glänzender 
Canvas mit ausknöpfbarem Tweedfutter und kontrastfarbenem 
Wattestepp-Kragen. Sportlich-flott die Farbe Lorbeer. Für Sie; 
Beschichtete Baumwolle, aktuelle Farbe Messing und vor allem 

asymmetrischer Verschluß. 



MInnareher 
UEDERKRANZ 

Morgen, MIttw., 19.30 Uhr 
Singstunde 

Im Lämmchen 

Sport- und 
Süngergemein- 
schaft 1889 e.V. 
Abt. Gesang 

Abt. Gesang 
Die Chororobe für den 
Gem. Chor beginnt am 
Donnerstag bereits um 
19.30 Uhr. Wir bitten um 
püni^tliches u. vollzähli- 
ges Erscheir'en. 

^kl- CJiLde- 

Wildessen am 9. 11., 
20.00 Uhr, SSG-Sportcen- 
ter, Anmeldungen don- 
nerstags, Skigymnastik 
Erkschule oder Wiede- 
kind, Tel. 7 15 91 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Diens- 
tag, dem 13. November 
79, ab 17 Uhr, in der TV- 
Turnhalle. 

Jahrgang 1914/15 
und 1915/16 

Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 9. 11. 79, un-, 
18.30 Uhr, im Foyer der 
TV-Turnhalle! 

Jahrgang 1928/29 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 9. 11. 79, um 20 
Uhr, im Gasthaus zum 
Rebenstock. Die Bilder von 
der Jahrgangsfeier sollen 
ausgesucht werden. 

Guter Nebenverdienst! 
für Rentner und Haus- 
frauen, ohne zeitliche 
Bindung. Kein eigenes Ri- 
siko. Anfrage: Mo.-Fr. 8.30 
bis 12.00 Uhr. 
Tel. 0 61 03 / 3 31 07 

I Häuser. Gmndstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch der! 
V^^lcauMMratar für hnmobMan (a«K 19G6I 

GÄRTNER« 

0 

6070 Lano«n • MtorandorffttraA« 3 
T«i.Oei 03 / 742 58 | 

Täglich wechselnde Stammessen 
mit Suppe und Dessert ab DM 5.50 

Mittwoch abend frische Grillhaxen 

Steak- und Salat-Spezialitäten 

Geöffnet 11.00—14.00 und 17.00—01.00 Uhr 

Montags Ruhetag 

Gepflegte Biere vom Faß: 
Hcnninscr '/i'm.KD 'Ay.wit TUBORG 
Htnninscr ^.v„rrf HANNEN ALT 

Schuh-Reparatur??? 

Mod. Schuhservice 
Langen, Bahnstr. 12 

Hier bedient Sie der Fachmann 

TÜCHTIGE FRISEUSE 
vonwiegend vormittags, sannstags frei 
sofort gesucht. 

SALON BECHTEL 
Sehretstraße 23 • Telefon 2 14 27 

Langen 

^kiöM dudio! 
■ O   ■ 

Spezialist für Einbauküchen ■ 
LutherstraBä 26-28, 6070 Langen/Hessen ■ 

Telefon 0 61 03 / 2 79 70. Telex 415 058 

LBS 

^Landes® 
E(ausparkasse 
QlwpiHiain dir tptfto»—n 

„Ich bin Ihr 

LBS-Fachberater" 

Bares Geld 
innerhalb eines Tages vermitteln wir Ihnen für Anschaffung und 
Geldangelegenheiten — auch bei 
noch lautenden Krediten, 

Finanzierungsbüro an der Konstablerwache 
MAUELSHAQEN & HILLA oHG. 6 Ffm., Kurt Schumacher Str. 43 

Tel. (06 11) 28 13 66, 28 15 23 

KREDITE 
500,- bis 30.000,- DM o. Borgen, banK- 
Obl. Zinsen, auch b. Schwierigkeiten, 

1 Unterschrift! 
Hausfrauenkredit 1500,- DM. 

KBG-Kredit 
Beschaffungsgesellschaft m. b. H. Vermittlung 6070 Langen, Flachsbachatr. 40—42, 

Tel«fon 0 91 03/2 40 03 

BARGELD SOFORTKTo,?""' 

BehWdung 

vMb EiniMife-Varteiel 

• Ohno Vorfcosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Speziaikredite für Beamte. Rentner und Ausländer 

Finanzvermittlung 
■ fv n Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Telefon 0 61 03 • 2 99 88, 60 70 LANaEN 
NEUE ANSCHRIFT; FlechebachetraBe 40-42 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

Traumhaft... Heiße Preise 

DIOLEN/Schurwolle, TREVIRA mit Schurwolle, 
Pülynstßr/Visknse i 

Eim Super-Ai^^hotf 

Zuverlässigen, erfahrenen 

KRAFTFAHRER 
gesucht. 

— (Klasse 3) 

k 

Es wird nicht Immer gefahren, auch be- 
triebliche Arbelten müssen getätigt wer- 
den. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
6070 Langen, Postfach 1426 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 0 61 03/21011 

Herren-Auto-Hose mit 10cm verstellbarem Bund  nur 

LANGEN, GARTENSTRASSE 6. Am Lutherplatz. Tel,: 06103/27921 

D4449BX 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichen Bekenntmechungen für die Oemeinde EgeUbech 

oa/- 0 ®] [S 0 iS 
und Untertialtung 

\i: HH0E3S SS 

Heute in der LZ: 

Schutzhundeprüfung 
Schäferhunde und Boxer erfolgreich 

Jugendartieit nicht nur 
mit Pannen 
GoM und Pokal für 
Uwe Schmitt 

Nachlese des TV-Ehrenabends 
„Briefmarken-Flohmarkt" 
in der Stadthalle 

Sonntagsdienst der Arzte 
siehe Beilage Seite 2 

V > 
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Der CDU-Sprecher fuhr fort, es sei schon ein 
„sehr mieser Stil", in den die Langener Genossen 
nunmehr verfallen seien. Man frage sich auf 
Seiten der Christdemokraten, ob der politische 

■ Gegner inzwischen die hilflose und gleichzeitig 
uiiseilüse Verhaltensweise seiner Isenburger Ge- 
nossen übernommen habe, die ja zur Zeit zur sach- 
lichen JCritik an konstruktiven Vorschlägen nicht 
mehr fähig seien und lediglich noch das Instru- 
ment der persönlichen Diffamierung führten. 
„Mir scheint", so Holm Kilbert, „daß diese Zeit 
nunmehr auch für die Langener Genossen ange- 
brochen ist. Dies ist sehr bedauerlich, vor allem in 
Hinblick auf eine gedeihliche Zusammenarbeit in 
der Kommunalpolitik. Die Genossen sollten sich 
einmal wirklich verantwortungsbewußt überle- 
gen, daß ein solcher Stil die Glaubwürdigkeit der 
Kommunalpolitik insgesamt gefährdet und kei- 
nen, vor allem keinen Büi^ger, weiterbringt. Ich 
hoffe und rechne fest damit, daß der Wähler seine 
Antwort auf diese Art der destruktiven und un- 
sachlichen Politik geben wird". 

Pkw-Fahrerin schwer verletzt 
Schwere Verletzungen trug eine Pkw-Fahrerin 

am Montagvormittag bei einem Verkehrsunfall 
davon, der sich an der Einmündung der Nordum- 
gehung an der B 3 ereignete. Die Fahrerin achte- 
te beim Einbiegen auf die B 3 nicht auf einen 
vorfahrtsberechtigten Lkw, so daß die folgende 
Kollision der Fahrzeuge unvermeidlich war. 
Schwerverletzt kam die Fahrerin in das 
Dreieich-Krankenhaus. Der Pkw hatte nur noch 
Schrottwert. 

3,37 Millionen Flugkilometcr unfallfrei legten die Piloten der Flug'bereitschaft der Hessischen Polizei in den vergangenen 
15 Jahren zurück. Anläßlich einer Feierstunde gratulierten viele Politiker den Beamten. (Bericht siehe Egelsbacher Teil) 

Arbeitsmarktlage 

im Bezirk der Arbeitsamtsdienststelie Langen 
Ende Oktober 1979 

Deutsch-Amerikanischer Frauenciub 

feierte Geburtstag 

Infolge der Kündigungen zum Quartalsende 
verzeichente die Arbeitsamtsdienststelle Langen 
im Monat Oktober einen verstärkten Zugang an 
Arbeitslosen (272 Personen), hierbei fällt auf, 
daß die Zahl der arbeitslosen Frauen stärker 
stieg als die der Männer. Im gleichen Zeitraum 
meldeten sich 227 Personen aus der Arbeitslosig- 
keit ab. Der Arbeitslosenbestand am Monatsen- 
de stieg somit um 45 (3 Männer, 42 Frauen) auf 
insgesamt 411 (197 Männer, 214 Frauen). 

Bei den offenen Stellen verringerte sich der 
Zugang gegenüber dem Vormonat um 9 auf 147. 
130 offene Stellen wurden als besetzt zurückge- 
nommen. Hiervon konnten 90 durch Vermittlun- 
gen in Dauerarbeit (über 69 %) besetzt werden. 
Unter den vermittelten Personen befanden sich 
25 Ausländer. 

Die Arbeitslosenquote stieg um 2 Prozent- 
punkte auf 1,3 %. Im gesamten Arbeitsamtsbe- 
zirk Frankfurt liegt die Quote bei 2,2 %. 

Eine auffällige Zunahme ist bei der Zahl der 
arbeitslosen 59jährigen und älteren Personen 
festzustellen. Hier wurden 58 Arbeitslose (44 
Männer, 14 Frauen) gezählt, was einem Anteil 
von 14,1 % an der Gesamtzahl der Arbeitslosen 
entspricht. Ausländische Arbeitnehmer sind mit 
63 Personen (33 Männer, 30 Frauen) an der Ar- 
beitslosigkeit beteiligt (15,3 %). 

Bei den jugendlichen Arbeitslosen (bis 20 Jah- 
re alte Personen) gab es zwar Veränderungen des 
Personenkreises, jedoch stieg die Bestandszahl 
nur um 2 auf insgesamt 20 (4,9 % von der Ge- 
samtzahl der Arbeitslosen). 17 Jugendliche ver- 

fügten über mindestens einen Hauptschulab- 
schluß und 2 über einen Berufsabschluß, 4 hatten 
ihre Ausbildung abgebrochen und 2 suchten eine 
Ausbildungsstelle. 

Offene Stellen gab es am Monatsende für 496 
Personen (+ 17 gegenüber dem Vormonat), In 
dieser Zahl sind 75 offene Stellen für Männer 
und Frauen, 322 nur für Männer, 99 nur für Frau- 
en und 18 für Teilzeitarbeit enthalten. 

Innerhalb der Berufsgruppen ist auffällig, daß 
bei den Hilfsarbeitern für allgemeine Tätigkei- 
ten die Zahl der arbeitslosen Frauen um 19 auf 75 
anstieg. Insgesamt wurden 131 arbeitslose Hilf- 
sarbeiter für allgemeine Tätigkeiten gezählt, für 
die es nur 29 freie Arbeitsplätze gab. Auch in den 
Büro- und Vei-wlatungsberufen stieg die Zahl 
der arbeitslosen Frauen auffällig an (um 27 auf 
56). In dieser Berufsgruppe wurden insgesamt 77 
Arbeitslose erfaßt, denen ein Stellenangebot von 
47 gegenüberstand. 30 Arbeitslose gab es in den 
Metall- und Elektroberufen. Mit 102 offenen 
Stellen lag hier jedoch gleichzeitig das größte 
Angebot vor. Abgenommen (— 12) hat die Zahl 
der arbeitslosen Ingenieure, Techniker und tech- 
nischen Sonderfachkräfte auf 20 Arbeitslose bei 
gleichzeitigem leichten Anstieg des Stellenange- 
botes auf 38 Vakanzen. Verkaufsbeiufe zählten 
mit 17 Arbeitslosen und 38 freien Arbeitsplät- 
zen. 73 Teilzeitarbeitlose aus allen Berufsgrup- 
pen konnten nur unter 18 Stellenangeboten wäh- 
len. 

Kurzarbeit kam auch im Oktober nicht zur 
Durchführung, 

■jiÄ. 

Mit Spannung wurde am Montag 
Besucherin Im Langener Hallenbad erwartet. Um 
13.40 Uhr warf Frau Edith Gümperlein wohnhaft 
in Langen, Am Oberen Sieinberg 35, die Einlaß- 
münze in den Automaten. Damit zog sie das große 
Los. Bürgermeister Kreiling, sowie die Herren 
Dörr und Heer imd Bademeister Walter Jähnert 
beglückwünschten sie. Neben einer Blumenschale 
und einer Urkunde konnte Frau Gümperlein auch 
einen einjährigen kostenlosen Dauerausweis in 
Empfang nehmen. 

Unfallwagen fing sofort Feuer 
— Fahrer konnte sich nicht mehr retten — 

In seinem Wagen verbrannt ist ein bis jetzt 
nocht nicht identifizierter Mann in der Nacht 
zum Donnerstag in Langen. 

Der Fahrer des Unfallwagens geriet vermut- 
lich wegen nicht angepaßter Geschwindigkeit — 
gegen 3.35 Uhr — beim Abbiegen von der Straße 
,,Im Ginsterbusch" in die Erfurter Straße von 
der Fahrbahn ab. Das außer Kontrolle geratene 
Fahrzeug durchbrach einen angrenzenden Jäger- 
zaun und geriet sofort in Brand. Der Fahrer 
konnte sich nicht mehr befreien. 

Die Feuerwehr Langen barg den Toten. Das 
Unfallfahrzeug — ein Mercedes 280 SE — wurde 
sichergestellt. 
infostand der SPD am Samstag 

Der Ortsverein der SPD Langen will an einem 
Informationsstand am Samstag, dem 10. Novem- 
ber auf der Bahnstraße, gegenüber der Post, die 
Bürger über die kommenden Veranstaltungen 
zum 90jährigen Bestehen des Ortsvereins Lan- 
gen unterrichten. 

Zu einer zünftigen CJeburtstagspartie hatte der 
Rhein-Main German-American Women's Club in 
die Burg von Dreieichenhain Freunde und Mit- 
glieder eingeladen. Mit viel Mühe und Arbeit war 
der Burgkeller oktoberfestlicli ausgestattet und 
in eigener Regie bewirtschaftet worden. Leberkäs 
mit Sauerkraut, Handkäs, Schmalzbrote, Bier 
und Wein gab es gegen Hunger und Durst. Und 
zünftige Musik sorgte für gute Stimmung bis in 
die frühen Stunden der nächsten Morgens, In 
ihrer Begrüßung konnte die derzeitige Vorsitzen- 
de des Clubs, alle Präsidentinnen der vergan- 
genen fünf Jahre begrüßen. 

Anläßlich eines Grillfestes deutscher und 
amerikanischer Familien im Langener Neurott 
'var der Gedanke gekommen ,die sich anbahnen- 
den freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
deutschen und amerikanischen Familien auf eine 
feste Basis zu stellen. Das war die Geburtsstunde 
des Clubs, der sich die Aufgabe gestellt hat, Deut- 
sche und Amerikaner aus der Umgebung der 
Rhein-Main Air Base zu gemeinsamen Atkivi- 

täten zusammenzuführen und freundschaftliche 
Verbindungen zu fördern. 

Der Club gehört der Föreration Deutsch-Ameri- 
kanischer Clubs e. V. an und wird paritätisch von 
deutschen und .amerikanischen Frauen geleitet. 
Ein Blick auf das Monatsprogramm zeigt die Viel- 
zahl der angebotenen Aktivitäten. Neben den re- 
gelmäßigen monatlichen Zusammenkünften, die 
abwechselnd auf der Air Base und in den umlie- 
genden Gemeinden stattfinden, trifft man sich 
zwanglos zum Kegeln, Handarbeiten und Kochen, 
zum Stammtisch, gemeinsamen Theaterbesuchen, 
Besichtigungen und zu einem Tanzkurs. Höhe- 
punkt des Jahres sind ein festlicher Weihnachts- 
ball und ein Grillfest im Sommer, auf dem neben 
Hamburgern und deutschen Würstchen typische 
Salate aus den beiden Lebenskreisen angeboten 
werden. 

Darüber hinaus hält der Club freundschaftliche 
Verbindungen zu anderen Clubs auf der Rhein- 
Main Air Base und Frauenclubs benachbarter Re- 
gionen. 

CDU Langen: iVlitleid mit der SPD 
Großes Bedauern über die derzeitige personelle 

Situation der Langener SPD äußerte der stellver- 
tretende Stadtverbandsvorsitzende, Holm Kil- 
bert, wobei er sich auf Meinungsäußerungen aus 
den Reihen des politischen Gegners bezog, allen 
voran des dortigen Fraktionsvorsitzenden. 

Kilbert wörtlich: ,,Wenn uns die Genossen vor- 
werfen, daß wir einen Ideenproduzenten in 
unserem Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske gefun- 
den haben, so ist dabei zweierlei verwunderlich: 
zum einen weiß ich persönlich nichts Gedeih- 
licheres für eine gesunde und zukunftsweisende 
Kommunalpolitik als gerade Ideenreichtum, der 
sich an den Realitäten orientiert; zum anderen 
haben die Genossen doch damit endlich unsere 
ständig vertretene Auffassung bestätigt, in Dr. 
Zenske einen ausgezeichneten Stadtkämmerer 
und Kommunalpolitiker für Langen gefunden zu 
haben!" 

Dennoch sei, so der CDU-Sprecher, die CDU 
weiterhin an einer konstruktiven Zusammenar- 
beit mit allen demokratischen Parteien in Langen 
sehr interessiert. Dies gelte trotz der wiederholten 
Angriffe auch für die SPD. Denn nur auf dem 
Wege gemeinsam getragener Lösungen könne die 
Weiterentwicklung Langens in die 80er Jahre hin- 
ein harmonisch gestaltet werden. 
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Gesangverein Frohsinn Ungen präsentieren: TV-MusIkzug Langen 

Vorverkauf: Kaufhaus Bach, Fahrgasse, NoveiTlber, 20.00 Uhf, in der TV-Tumhalle Langen Gesangverein Frohsinn Langen 
Farbenhaus Hörlle, Bahnstraße, TILff O EZVI^EZILEW TC 1^1711 17m7TTm744 TV-tviusikzug Langen 
TV-Gaststätte Gruber, 1%*1 * Anifl^9 ILf 11»1% Akkordeonensemble 
Elektro-Werner, Rheinstraße Konzort, daS jodem inS Ohf QGht Harmonikaspielrings Langen 
Buchhandlung Politzer und die Happelchöre 

Abschlußprüfung des VPS Langen 

Die diesjährige Abschlußprüfung des Vereins 
für Polizei- und Schutzhunde fand bei gutem 
Herbstwetter auf dem jetzt fertiggestellten er- 
weiterten Gelände am alten Steinbruch statt. 
Gemeldet waren neun Hundeführer mit ihren 
Vierbeinern. Vertreten waren Schäferhunde, 
Hovawart und Boxer. 

Wie in jedem sportlichen Wettkampf gab es 
auch hier Sieger und Verlierer, da auch ein Hund 
nicht immer in Hochform sein kann. Ebenso ent- 
scheidet nicht allein der Hund sondern auch der 
Hundeführer mit seinen Stärken und Schwä 
chen. 

Die Bewertung der Prüfungsteilnehmer wurde 
vom Leistungsrichter Jakob Leichter in gewohn- 
ter Form vorgenommen. Ihm zur Seite stand 
Rainer Friedrich, der hier seine letzte Vorprü- 
1111111 rm 1111111111111111111111 

SPD-Ortsbezirk Mitte lädt ein 
Einen Diskussionsabend über das Thema 

,,Energieversorgung" duich die Stadtwerke 
Langen GmbH veranstaltet der SPD-Ortsbezirk 
Mitte am Dienstagabend, dem 13. November um 
20 Uhr in der Gaststätte „Laube" im Oberlin- 
den. Fragen zur Energieversorgung, Wasser, Ab- 
wasser und Stadtbus beantwortet der Geschäfts- 
führer der Stadtwerke Langen GmbH, Heinrich 
Bettelhäuser. Gäste sind herzlich willkommen. 

fung absolvierte und somit in Zukunft auch als 
Leistungsrichter amtieren kann. 

Sieger in der Schutzhundeprüfung I mit 280 
Punkten war Sportfreund Pfannenmüller mit 
Pascha, in der Schutzhundeprüfung III war 
Sportfreund Wolf mit Narbo und 275 Punkte Ta- 
gesbester. Bei den Fährtenhunden war Joachim 
Zimmermann mit Andi und 96 Punkten erfolg- 
reich. 

Für einen reibungslosen Ablauf der Veranstal- 
tung sorgte Prüfungsleiter Rolf Baldner. Nach 
Abschluß der Pmfung wurde bei Kaffee und Ku- 
chen ein reger Erfahrungsaustausch betrieben. 

Einen besonderen Dank den vielen Helfern 
und einen Hinweis für interessierte Hundefreun- 
de: Auch im sogenannten Winter sind die 
Übungsstunden an jedem Donnerstag ab 19 Uhr 
und Sonntag ab 10 Uhr. 
Bürgeranhörung 
zur Gestaltungssatzung Altstadt 

Es wird noch einmal darauf hingewiesen, daß 
am Mittwoch, dem 14. November, um 20 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus an der Frankfur- 
terstraße eine Bürgeranhörung über die Gestal- 
tungssatzung für die Altstadt stattfindet. Der 
angekündigte Film „Dorfschönheiten" kann be- 
dauerlicherweise aus technischen Gründen nicht 
gezeigt werden. Der Saal wird bereits im 19.30 
Uhr geöffnet. 

AsF-Treff am Montag 
Die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft sozial- 

demokratischer Frauen treffen sich am Montag, 
dem 12. November, um 16 Uhr im Alten Rat- 
haus. An diesem Nachmnittag wird Ute May, 
Familien- und Altenpflegerin aus Darmstadt 
über ihre Arbeit sprechen. Vor allem ist auch er- 
wünscht, daß die älteren Genossinnen aus ihrem 
reichen Erfahrungsschatz berichten. Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Jahrgang 1918/19 
Trifft sich heute, 9. November um 20 Uhr in 

,,Alt Langen". 

Jahrgang 1929/30 
Alle Schulkameradinnen una -kameraden sind 

recht herzlich eingeladen zu einem gemütlichen 
Beisammensein am Samstag, den 1. Dezember, 
20 Uhr im Gasthaus ,,Zum Lämmchen". Gleich- 
altrige Langener Mitbürger, die im nächsten 
Jahr an unserer 50-Jahrfeier tei.lnehmen möch- 
ten. sind ebenfalls herzlich willkommen. 
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aUen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Bei der diesjährigen Abschlußprüfung des Vereins für Polizei- und Schutzhunde waren Schäferhun- 
de, Boxer und Hovawarthunde sehr erfolgreich. Sieger bei der Schutzhundeprüfung I wurde Herr 
PfannenmüUer mit Pascha. In der Schutzhundeprüfung III war Herr Wolf mit Narbo Tagesbester. 

Offene Jugendarbeit hat nicht nur 

Pannen und Probleme 

Diese Feststellung konnte eine 20 Personen um- 
fassende Besucherguppe weiblicher CDU-Man- 
datsträger und Vorstandsmitglieder bei ihrem 
Informationsbesuch in Einrichtungen der offenen 
Jugendarbeit im Kreis Offenbach machen. Be- 
suchszi'jle waren das Jugendcafö in Langen und 
das Jugendhaus in Obertshausen. 

Bittere, oftmals kostspielige Erfahrungen der 
Kommunalpolitiker mit Jugendhäusem, -Zentren 
oder -cafös haben auch im Kreis Offenbach teils 
Skepsis und Resignation bezüglich der offenen 
Jugendarbeit hervorgerufen. Trotz allem bleibt 
diese offene Jugendarbeit — meist kommunaler 
Träger — aktuell und reiht sich allmählich neben 
der Vielfalt der Jugendarbeit der freien Träger 
und Vereine im traditionellen Rahmen als ein 
weiteres Angbot an die Jugend, vor allem für die 
Jugendlichen, denen ein Anschluß an die vereins- 
gebundene Jugend so schwer fällt. 

Als Christ mit Kopf 

und Herz 

i^und Hand 

n dabei 

CDU-Stadtverordneter Wermelskirchen er- 
läuterte bei einem Rundgang durch das seit 6 Jah- 
ren bestehende Jugendcafö dessen Entstehungsge- 
schichte. Zwei Sozialarbeiter und ein Praktikant 
sind hier für die offene Jugendarbeit verantwort- 
lich, die werktags ziwschen 14 und 22 Uhr in 
Form von Sport und Spiel, aber auch als Hobby- 
gruppen für Foto-, Ton-, Holz- und Metallarbeiten 
angeboten wird. Sonntags ist das Haus, wie fast 
überall für die 12 bis 25 Jahre alten Besucher ge- 
schlossen. 200.000 Mark läßt sich die Stadt Langen 
dieses Angebot an die junge Generation kosten, 
und es ist verständlich, daß die Verantwortlichen 
aufSauberkeit und Funktionsfähigkeit des Hau- 
ses sowie eine gewisse Arbeitsplanung drängen. 

Langens Jugendpfleger sehen die Entwicklung 
zum Positiven und bitten um Toleranz und Ver- 
ständnis bei der älteren Generation. Nicht uner- 
wähnt bleiben darf, daß Langens Jugendförde- 
rungsprogramm noch die finanzielle Förderung 
der Vereinsjugend umfaßt, denen zusätzlich im 
neuen Rathaus eine Jugendbegegnungsstätte zur 
Verfügung steht. 

Caritas-Sozialberatung 
Die Sozialarbeiterinnen der Caritas stehen 

wieder zur kostenlosen Beratung bei allgemei- 
nen Lebensproblemen, in sozialen Fragen und 
zur Erholungsfürsorge zur Verfügung. 

Sie werden im Kath. Pfarramt St. Albertus 
Magnus, Goett.vestraße 4, am Donnerstag, dem 
15. November, von 15 bis 17 Uhr und im Kath. 
Pfarramt Liebfrauen, Frankfurter Straße 36, am 
Dienstag, dem 20. November, von 15 bis 17 Uhr 
anwesend sein. 

Unfallbeschädigter Mercedes 
gesucht 

Die Langener Polizei fahndet nach einem grauen 
bis stahlblauen Mercedes der Baureihe 6 oder 4, bei 
dem ein hinteres Blinkerglas beschädigt sein muß 
und zwei Zierleisten fehlen. 

Der Fahrer dieses Wagens fiüir am Sonntaga- 
bend, gegen 21.02 Uhr, auf einem Parkplatz zwi- 
schen den Häusern „Am Belzbom 13" und Häusern 
der Südlichen Ringstraße gegen einen geparkten 
Wagen und machte Sich anschließend aus dem 
Staub. 

Sachdienliche Hinweise werden von der Lange- 
ner Polizei unter der Telefotmummer 2 30 45 entge- 
gengenommen. 

Namhafte Solisten 
beim Konzert der SSG 

Bei der Aufführung von Händel's ,,Messias" 
am 21. November in der Langener Stadtkirche 
singt Yoko Nakayama die Alt-Partie. Die Sänge- 
rin wurde in Japan geboren, wo sie auch mit ih- 
rer Gesangsa\isbildung begann. Seit einigen Jah- 
ren studiert sie auch in Deutschland und vervoll- 
ständigte ihre gesangliche Ausbildung an der 
Musikhochschule in Frankfurt (Main) bei Prof. 
Bitzinger. Sie profilierte sich als Konzert- und 
Oratoriensängerin und verfügt über ein großes 
Liedrepertoire. 

Warum in die Feme schweifen... 
Sie kennen die Fortsetzung: . . . wenn das Gute 

ist so nah. Zumindest ist es naheliegend — etwa 
seine Post, Karten und Briefe, mit Wohlfahrts- 
briefmarken zu frankieren. Außerdem können 
Sie so nebenbei Ihre Kenntnisse auffrischen, mit 
den prächtigen Motiven aus Wald und Flur. Zum 
Beispiel Rotbuche, Weißdom, Lärche und 
Schlehe. Zudem sehen Ihre Briefe hübscher aus. 
Und — Sie helfen mit Wohlfahrtsbriefmarken, er- 
hältlich bei der Post und den Freien Wohlfahrts- 
verbänden, vielen Menschen in Not. 

Stargast des Abends beim Konzert der SSG ist 
Yoko Nakayama. 

y 
Wahl zum 

Pfarrgemeinderat 
H. Ncwember1979 

I904 1979 
75 Jahre gehen wir mit der Zeit und bieten unseren Kunden immer das 75 Jahre stehen wir aiser ais Famiiieniietrieb schon etlichen Generationen 
Neueste zur Verfügung. 

Um das Vertrauen unseres großen Kundenkreises wird sich unser junges Team auch 
in der kommenden Zeit bemühen. 

Wir beraten sie gerne unverbindlich: bei Altbausanierung, im Einbau von Gaözentrai- 
heizungen, Gaseinzelöfen, Gasbrennern, Neugestaltung von Bädern, Küchen und WC- 

Einrichtungen, Bauspenglerei-Arbeiten. 

LOieVaillanl 
Gas-Zentrai- 

Iheizung 
müdem 

Horst Wannemacher 

EiwrgieControl 
— SystomECS. 

Sanitär u. Installation • Gasheizung • Bauspenglerei 

Bahnstraße 38 • 6070 Langen • Telefon 2 35 59 

% 
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RUND UM DEN 

Vierröhren brunn en 

Ladendiebe gehen „billigeren" 
Zeiten entgegen! 

Endlich hat der Bundesgerichtshof in 
Karlsruhe mit seinem Urteil, daß Laden- 
diebe nicht mehr mit der Willkür der Kauf- 
häuser, Supermärkten und anderer Ge- 
schäfte ausgesetzt sind, Ordnung geschaf- 
fen. 

Zwar ist Ladendiebstahl kein Kavaliers- 
delikt, wie so mancher glaubt, aber es 
herrschte doch ein großer Wirrwar, wenn 
ein Ladendieb auf frischer Tat ertappt 
wurde. Die von Kaufhäusern, Supermärk- 
ten und anderen Geschäften erhobenen Be- 
arbeitungsgebühren müssen, nach dem 
höchstrichterlichen Spruch die Deliquen- 
ten nicht mehr bezahlen. Allerdings kann 
ihnen eine ,,Fangprämie" bis zu 50 Mark in 
Rechnung gestellt werden. 

Die Arbeitsgemeinschaft der Verbrau- 
cher bezeichnet die Entscheidung des Bun- 
desgerichtshofes als Schlußstrich gegen die 
zum Teil praktizierte „Selbstjustiz" und 
die oft bis zur „Grenze der Nötigung rei- 
chenden Willkür" des Einzelhandels. Es 
wurden da nicht selten Bearbeitungsge- 
bühren bis zu 500 Mark erhoben. 

Auch die Kosten für Vorsorgemaßnah- 
men Spiegel, Femsehüberwachung oder 
elektronische Überwachung können nicht 
mehr dem Ladendieb angerechnet werden. 
Diese Kosten werden sich allerdings be- 
stimmt in den Kalkulationen niederschla- 
gen, wer sie bezahlen muß, ist der Kunde 
Sicher wird das Delikt „Ladendiebstahl" 
immer ein großes Problem bleiben, denn 
die Zahlen der Diebstähle sind weiter im 
Steigen begriffen, aber die Gechäftsleute 
müssen damit rechnen, wenn sie ihre Wa- 
ren wie zum ,,Zugreifen" auslegen, daß es 
irnmer wieder Menschen geben wird, die 
diesen Verlockungen nicht widerstehen 
können. 

Überall werden die kleinen und großen 
Verbrauchsgüter in großen Massen angebo- 
ten, da kommen labile Menschen leicht in 
Versuchung, zumal die Wünsche oft größer 
sind als der Geldbeutel 

meint Ihr Tobias 

Als Meister der Mandoline zeigte sich der Austra- 
lier Keith Harris. Er begeisterte das Publikum 
beim Konzert des Mandolinenvereins am 
Sonntagabend im evangelischen Gemeindehaus 
in der Bahnstraße. Stürmischer Beifall belohnte 
seine vorzüglichen Darbietungen. 

Erfoigreiche Sportier 

und IVIannschaft geehrt 

Gold und Pol<ai für Uwe Schmitt 

Beim Ehrenabend des TV Langen 1862 wurden 
nicht nur verdiente und langjährige Mitglieder ge- 
ehrt, sondern auch einzelnö Sportler und Mann- 
schaften. Mit einer Silberplakette ausgezeichnet 
wurde Achim Eiert, Schüler-Hessenmeister im 
Degenfechten und Dritter der Schüler Hessen- 
meisterschaft Faustball. Bronzene Plaketten er- 
hielten die Schüler-Kreismeister im dreimal 1000- 
Meter-Staffellauf und Kreismeister im 40 Meter- 
Sprint, außerdem die Berzikrsmeisterinnen im 
Mannschaftsfünfkampf sowie die viermaligen 
Bezirks-, zweimaligen Hessenmeister und Vierten 
bei den Deutschen Meisterschaften, außerdem die 
Bezirksmeister und Fünften in der hessischen 
Meisterschaft der viermal 100-Meter Lagenstaffel. 

Das Verdienstabzeichen in Gold wurde der 
ersten Damenmannschaft im Basketball als Be- 
lohnung für den Sieg im Hessenpokalwettbe- 

werb, die Regionalmeisterschaft und den Auf- 
stieg in die Bundesliga verliehen. Ebenfalls das 
Verdienstabzeichen in Gold erhielten die Kreis- 
meister im viermal-400-Meter-Staf fei lauf der A- 
Jugcnd. Die Bezirksmeister über 100, 200 und 400 
Meter auch in der Hessenmeisterschaft, femer die 
Mannschaft der viermal 100 Meter-Staffel in der 
Junioren-Nationalmannschaft. Das Verdienstab- 
zeichen in Gold und den Pokal erhielt als ,,Sport- 
ler des Jahres 1979" Uwe Schmitt. Als ,,Trainer 
des Jahres 1979" wurde Walter Schäfer mit dem 
silbernen Lorbeerblatt ausgezeichnet. 

Unter anderen wurden weitere Verdienstabzei- 
chen vergeben an die Bezirksmeisterinnen der 
viermal lOaMeter Lagenstaffel, die Basketball Ä- 
Jugen, die Zweiten und Dritten im hessischen 
Mannschafts-Degen-Säbel- und Florettfechten, 
die Kreis- und Bezirksmeister im Stabhochsprung 
sowie im Fünf- und Zehnkampf. 

Tumerriege des TV. 

im Rhythmus der Freude 
Unter diesem Motto wird der Gesangverein 

Frohsinn in Coproduktion mit dem TV Musik- 
zug und unter Mitwirkung des Akkordeonen- 
sembles des Harmonika Spielrings Langen am 
17. November in der TV-Tumhalle ein ,.besonde- 
res" Konzert veranstalten. 

Das ,,Besondere" liegt einmal in der Mischung 
Blasorchester und Männerchor. Eine weitere Be- 
sonderheit ist die Mitwirkung der Happelchöre; 
dies sind Männerchöre aus Astheim, Trebur, 
Rüsselsheim sowie dem Gesangverein Frohsinn 
Langen unter ihrem gemeinsamen Dirigenten 
Helmut Happel aus Groß-Gerau. Sie werden an 
diesem Abend zum erstenmal gemeinsam auftre- 
ten und, wieder eine Besonderheit, alle ihre Vor- 
träge gemeinsam singen. Dabei werden ca. 150 
Sänger auf der Bühne stehen. Im zweiten Teil 
des Abends wird dieser Mammutchor noch ver- 
stärkt und unterstützt vom Akkordeonensemble 
des Harmonikaspielrings Langen. Das Pro- 
gramm wiedmet sich ausschließlich der leichten 
Muse und beinhaltet sowohl europäische als 
auch amerikanische Volksmusik. Dies gilt auch 
für die Vorträge des TV-Musikzugs, der sich auch 
an diesem Abend in die Herzen seiner Anhänger 
spielen will. 

Man darf gespannt sein, wie die ca. 200 Akteu- 
re diese gewaltige Aufgabe bewältigen werden. 
Karten zum Preis von DM 7,— sind ab sofort bei 
den Sängern des Gesangvereins Frohsinn, den 
TV-Musikem, sowie bei den bekannten Vorver- 
kaufsstellen erhältlich. 
Termine 
aus dem Seniorenprogramm 

Im Siedlerheim findet am Montag, dem 12. No- 
vember, um 15 Uhr ein Dia-Vortrag „Ägypten — 
Land der Pyramiden und Pharaonen" statt. Re- 
ferent ist Werner Späth. Der zweite Teil dieses 
Vortrags wird zu einem späteren Zeitpunkt ge- 
bracht. 

Am Donnerstag, dem 15. November, um 15 
Uhr, ebenfalls im Siedlerhei findet ein Vortrag 
über ,,Hilfen im Straßenverkehr" statt. 

Auf Weihnachtsarbeiten spezialisiert hat sich 
eine Bastelgruppe der Senioren, die sich mon- 
tags um 13.30 Uhr im Alten Rathaus trifft. Wer 
mitmachen will, ist herzlich eingeladen. 

genorte auch ein umfangreiches sportliches Programm. Hier die ANZEIGEN 
gehören in die 

Jusos gedenken des 9. November 

In der Nacht vom 9. zum 10. November 1938 be- 
gann in Deutschland die planmäßige Ausschal- 
tung der Juden aus dem politischen und kultu- 
rellen Leben. Friedhöfe wurden geschändet, Ge- 
bäude zerstört, ca. 26 000 jüdische Mitbürger ver- 
haftet und von ihren Familien getrennt. Auch im 
Kreis Offenbach wüteten in dieser Nacht die na- 
tionalsozialistischen Schergen. Acht Synagogen 
wurden durch die Standarte 168 der SA-Brigade 
50 „Starkenburg" in Brand gesetzt und vernich- 
tet. Was mit brennenden Gotteshäusern und po- 
litischen Repressalien begann, endete für sechs 
Millionen Juden in den Tötungsmaschinerien 
von Auschwitz, Treblinka, Majdanek, Sobibor, 
Chelmno und Belzec. Zögemd sind einige der da- 
mals Geflüchteten wieder nach Deutschland zu- 
rückgekehrt. Daß deren Narben für immer ver- 
heilt sind, ist freilich kaum anzunehmen. 

Vierzig Jahre später wird auf dem Friedhof 
von Nieder-Roden eine Gedenktafel für die Op- 
fer der Nazis wiederholt zerstört. Am 8. Mai 1978 
wird an gleicher Stelle eine Gedenkfeier durch 
alte und neue Nazis mit Hitlergruß und Schmäh- 
rufen gestört. Einzelfälle? Bagatellen? Am 
10.3.1979 wird der Nieder-Rodener Josef Lach in 
seiner Wohnung von jungen Nazis mit vorgehal- 
tener Waffe bedroht, vier Jugendliche bald dar- 
auf mit Gaspistolen und Hunden angegriffen. 
Die Beispiele ließen sich fortsetzen. Juso-Chef 
Gunter Hippler dazu: ,,Die Jusos blicken mit Er- 
schütterung auf die sich nun zum 41. Male jäh- 
renden Ereignisse des 9. November zurück. Wir 
werden nicht zulassen, daß die Ableger der Ver- 
brecher von gestern wieder Oberwasser bekom- 
men." 

Aus diesepi Anlaß veranstalten die Jungsozia- 
listen des Kreises Offenbach am Montag, dem 19. 
November um 19.30 Uhr im Evangelischen Ge- 
meindezentrum von Nieder-Roden, Puiseaux- 
platz 4, eine öffentliche Informationsveranstal- 
tung zum Thema ,,Neofaschismus im Kreis Of- 
fetibach". Im Anschluß an den Film „Wohin 
treibt die BRD?" wird eine Diskussion stattfin- 
den, an der sich neben Betroffenen auch MdB 
Manfred Coppik, der Rodgauer DGB-Chef Karl- 
Heinz Schneider, Uli Weiss von der Antifaschi- 
stischen Initiativgruppe Rodgau, Alfred Mar- 
schend (WN/BdA), sowie Edgar Hirsch vom Be- 
zirksvorstand der Jusos Hessen Süd beteiligen 
werden. 

Unfaii mit gestohienen Pkw 
Mit einem gestohlenen Pkw verursachte ein 

17jähriger am frühen Samstagmorgen, gegen 
4.42 Uhr, einen Verkehrsunfall, bei dem ein 
Sachschaden von ca. 23 000 DM entstanden ist. 
Der junge Mann ist außerdem nicht im Besitz ei- 
ner Fahrerlaubnis. Vermutlich bewahrte ihn der 
angelegte Sicherheitsgurt vor Verletzungen. Der 
Pkw-Lenker fuhr auf der B 3 — aus Richtung 
Dreieich kommend — und wollte nach rechts in 
die Auffahrt zur BAB abbiegen. Infolge über- 
höhter Geschwindigkeit kam der Wagen jedoch 
nach links ab und durchbrach die Leitplanken. 
Ein Grünstreifen wurde überfahren, auf der Ge- 
genfahrbahn demolierte der Pkw die Leitplan- 
ken auf einer Länge von ca. 18 m und durchbrach 
auch diese, bevor an der Böschung dann Endsta- 
tion war. 

I Can^mcrZei'tung \ 

„Briefmarken-Flohmarict" 
in der Langener Stadthaiie 

Wieder einmal lädt der Briefmarkensammler- 
verein Langen e.V. alle Philatelisten und Lieb- 
haber des gezähnten Hobbies in der näheren und 
weiteren Umgebung zu einem ,,Briefmarken- 
Flohmarkt" nach Langen ein. 

Treffpunkt zum fröhlichen Markentausch und - 
kauf zu günstigen Bedingungen ist am kommen- 
den Sonntag, 11. November, der Studiosaal in 
der Stadthalle Langen. Dort können von 10 bis 
13 Uhr Einzelmarken, Sätze und Briefe erwor- 
ben und getauscht werden. Auch die so beliebte 
3-Pfennig-Marken-Box wird wieder aufgestellt! 
Mit glücklicher Hand lassen sich aus ihr kleine 
Raritäten zum Stückpreis von nur drei Pfenni- 
gen herausfischen! 

Natürlich werden auch die neuesten Briefmar- 
kenkataloge für Marken aus aller Welt bereitge- 
halten. Eine Quarzlampe steht zur Markenprü- 
fung bereit. Zur fachmännischen Beratung und 
kostenlosen Markenschätzung stellen sich die 
Vorstandsmitglieder des Briefmarkensammler- 
vereins Langen zur Verfügung. 

Die neuesten Wohlfahrtsmarken (,,Porto mit 
Herz") und die Zuschlagsmarke zugunsten ,,Phi- 
latelie und Postgeschichte" („Philatelisten 
frankieren wertbeständig und sammlerfreund- 
lich") werden zu Original-Postpreisen angebo- 
ten. Der Eintritt zum,,Briefmarken-Flohmarkt" 
ist frei — für jugendliche Sammler ist eine kleine 
Überraschung vorgesehen. 

Mit unseren Krediten 

zahlen Sie bar. 

Barzahler sind besonders gern gesehene Kunden. Egal, was und wo 
Sie einkaufen wollen: mit einem Ratenkredit der Commerzbank nutzen 
Sie alle Vorteile der Barzahlung. 

Wir bieten Ihnen Ratenkredite bis zu 30000 Mark. Mit einer 
Laufzeit bis zu 72 Monaten. Und Zinsgarantie für die gesamte 
Laufzeit. Und die Rückzahlungsraten kosten Sie weder den letzten 
Pfennig noch den letzten Nerv. 

Damit Sie vor unliebsamen Überraschungen geschützt sind, 
können Sie bei uns eine Restschuldversicherung abschließen: die 
übernimmt im Falle eines Falles die Tilgung Ihres Kredits. 

Sprechen Sie mit uns. Denn es lohnt sich, Barzahler zu sein. 

G>mmerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 
Langen, Lutherplatz 5/7 

COMMERZBANK ^ 
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Betr.: Fälligkeit von Steuern und Gebühren 
Am 15.11.1979 werden folgende Steuern und Ge- 
bühren fällig: 

Grundbesitzabgaben 1979, 4, Rate 
(Grundsteuer, Kanalbenutzungsgebühren, 
Straßenreinigungsgebühren) 
Gewerbesteuer 1979, 4, Rate 
Hundesteuer 1979, 4. Rate 

Um Kosten und Gebühren für verspätete Zah- 
lungen zu vermeiden, wird um fristgerechte Zah- 
lung gebeten. 
Bedienen Sie sich der Vorteile des Abbuchungs- 
verfahren-s. 
Die Stadtkasse Langen und alle Kreditinstitute 
erteilen hierüber nähere Auskunft. 
6070 Langen, den 7. November 1979 

Der Magistrat — Stadtkasse Langen — 

Betr.: IX. Wahlperiode — Bauausschuß — 
Am Donnerstag, dem 15. November 1979, 19.30 
Uhr, findet als 26. Sitzung des Bauausschusses 
eine öffentliche Sondersitzung im Stadt- 
verordnetensitzungssaal (Zimmer Nr. 140) des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. ÖFFENTLICHER TEIL 
Feststellung der Wirksamkeit des Flächennut- 
zungsplanes 

Langen, den 6. November 1979 

Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Gerlacli 

Amtliche Bekanntmachung 

7 K 34/78 

Das im Grundbuch von Ober-Roden Band 79 
Blatt 3811 eingetragene Grundstück lfd. Nr. 1 
Gemarkung Ober-Roden, Flur 1, Flurstück 230, 
Hof- u. Gebäudefläche, Schillerstr. 10, mit 176 
qm, soll am 23. November 1979, 9.00 Uhr, im Ge- 
richtsgebäude Langen, Darmstädter Str. 27, 
Zimmer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 15. November 1978 
(Tag des Versteigerungsvermerks): Eheleute 
Werner und Gertrud Reeg in Rödermark — zu je 
1/2 —. 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a Abs. 5 
ZVG festgesetzt auf 94 090,— DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger für 
das Land Hessen Nr. 3032 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10% des Bar- 
gebots leisten. 

6070 Langen, den 25. 10. 1979 
— Amtsgericht 

Einladung 
zur öffentlichen Veranstaltung 

Betr.: Bürgeranhörung über den Entwurf einer 
Gestaltungssatzung für die Langener Alt- 
stadt 

Der Bauausschuß der Stadtverordnetenver- 
sammlung hat bei den Beratungen des Entwurfs 
der Gestaltungssatzung für die Langener Alt- 
stadt am 26. 4. 1979 dem Magistrat die Durchfüh- 
rung einer Bürgeranhörung empfohlen. 
Die Bürgererörterung findet am Mittwoch, dem 
14. November 1979 um 20.00 Uhr im Saal des 
evangelischen Gemeindehauses an der Frank- 
furter Straße (Eingang über den Hof der Schule) 
statt. 
Die Stadt wird die allgemeinen Ziele und 
Zwecke der Satzung öffentlich darlegen und Ge- 
legenheit zur j\ußerung und zur Erörterung ge- 
ben. Interessierte Bürger können Satzungstexte 
im Rathaus, Südliche Ringstraße 80. Zimmer 
330, erhalten. Weitere Exemplare werden bei der 
Veranstaltung zur Verfügung gestellt. 

Langen, den 9. November 1979 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling. Bürgermeister 

Martinszug '79 
in St. Aibertus IMagnus 

Martinus wurde um 316 nach Christus als Sohn 
eines römischen Offiziers in Ungarn geboren. 
Er diente zunächst im römischen Heer, empfing 
mit 18 Jahren die Taufe und widmete sich dann 
der Arbeit für die Kirche unter Bischof Hilarius 
von Poitiers in Frankreich. Später war er viele 
Jahre Einsiedler, wurde Mönch, gründete Klö- 
ster und wurde schließlich Bischof von Tours. 
Während die Namen seiner berühmten Zeitge- 
nossen, z.B. der Kaiser Konstantin und Julian, 
nur noch in Geschichtsbüchern zu finden sind, 
wird Martin mehr als 1600 Jahre nach seinem 
Tod jährlich von Millionen Kindern in Umzügen 
gefeiert. 

Was v/ar Besonderes an diesem Mann? Er ver- 
suchte. Christus nachzuahmen, gütig zu sein, wie 
er. barmherzig zu sein wie er, seinen Mitmen- 
schen alles zu geben wie er. In St. Albertus Mag- 
nus in Langen findet dieser Martinszug am Mon- 
tag, dem 12. November, um 17.30 Uhr statt. We- 
gen der Bauarbeiten wird er diesmal etwas ein- 
facher sein. Treffpunkt ist der Parkplatz zwi- 
schen Pfarrheim Albertus Magnus und dem 
Gymnasium in der verlängerten Schillerstraße. 
Wir bitten, dort zu diesem Zeitpunkt keine Au- 
tos abzustellen. 

Die Kinder sind zu diesem Martinszug wieder 
herzlich eingeladen. 

Die Ausbildungsleiter Josef Heger und Rolf Schäfer mit den Praktikanten. 

Hinweise in sechs Sprachen 
für die neuen IMünzfernsprecher 

Münzfemsprecher mit Tastenfeld sind all de- 
nen schon ein vertrauter Anblick, die selbst kein 
Telefon besitgzen oder gelegentlich von unter- 
wegs anrufen müssen. Die Umstellung auf Ta- 
stenwahl war für die meisten Benutzer nicht 
schwer. Unklar ist vielen jedoch noch immer die 
Bedeutung der grünen Taste unter der Einhänge- 
mulde für den Hörer geblieben. Zwar weist die 
Bedienungsanleitung am Gerät darauf hin. daß 
der angezeigte Restbetrag durch Drücken der 
grünen Taste für weitere Gespräche genutzt wer- 
den kann, aber für diese neue Einrichtung ist ei- 
ne noch deutlichere Erläuterung sinnvoll. Des- 
halb werden in den nächsten Wochen an allen 
diesen für weltweites Telefonieren konzipierten 
Münzfernsprechern Hinweise in sechs Sprachen 
angebracht. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Sonntag,' den 11. November 1979 (Drittletzter 
Sonntag des Kirchenjahres) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Lk. 17, 20-30 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde. Gemeindehaus. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Prädikant 
Dr.-Ing. K. Barth) 
Predigttext: Lk. 17. 20-30 

Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe (Pfr. Born) 
Predigttext: 1, Samuel 19. 1-7 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Prädikant A. Kollbacher) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel. Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 11. 11. Jahresfest 14.30 Uhr 
Dienstag, den 13. 11. Bibelstunde fällt aus. 

Der geistige Rat der Baha'i 
in Langen 

Am 12. November feiern die Bahä'I in Langen 
den Geburtstag Bahä'u'llähs, des Begründers 
der Bahä'i-Religion, der 1817 in Teheran (Per- 
sien) geboren wurde. Die Bahä'i-Religion ent- 
stand 1844 in Persien und ist heute in aller Welt 
verbreitet. Bahä'i leben in 95 000 Orten der Erde, 
wo sie sich für die Verwirklichung ihres Zieles: 
„Die Erde ist nur eine Heimat und die Menschen 
ihre Bürger" einsetzen. 

Bahä'u'lläh (Die Herrlichkeit Gottes) forderte 
die Menschen auf, ihr Denken auf den ganzen 
Planeten Erde zu erweitem, um damit die 
Grundlage für den ersehnten Weltfrieden zu le- 
gen. Die Schaffung einer Welthilfssprche. einer 
Weltwährung und eines Weltmaß- und - 
gewichtssystems hielt er genauso für notwendig, 
wie den Abbau von Vorurteilen, seien sie rassi- 
scher. religiöser oder nationaler Art. Die Bahä'i 
glauben an die Einheit Gottes, die Einheit der 
Religionen und die Einheit der Menschen. 
Bahä'u'lläh wurde von den damaligen Herr- 
schern, auf Betreiben der Geistlichkeit, zunächst 
eingekerkert und später aus seinem Heimatland 
Persien nach dem Irak, der Türkei und letztlich 
Palästina ausgewiesen. 

Gustav-Adolf-Frauenwerl( 
Am Dienstag, den 13. November treffen sich 

die G.A. Frauen, um 17 Uhr im evangelischen 
Gememdehaus, Bahnstraße 46. Wir werden auch 
dieses Jahr wieder des Reformationsfestes ge- 
üonken. Herr Dekan Eckert. Offenbach, wird zu 
uns kommen und über das Thema „Martin Lut- 
her und die Reformation" sprechen. Gäste sind, 
wie immer, herzlich eingeladen. Bitte, kommen 
Sie recht zahlreich. 

Aus der Stadticirchengemeinde 

Wir möchten heute schon darauf hinweisen, 
daß unser Weihnachtsbasar und Büchertisch ab 
Samstag, 17. 11. 79,15.00 Uhr, im Gemeindehaus 
Frankfurter Straße, zum Verkauf bereit stehen. 

Der Reinerlös aus dem Basar ist für die 
Nieder-Ramstädter Heime und Bethel bestinunt. 
Aus der Petrusgemeinde 

Am Donnerstag, 15.11.. 17.00 Uhr, Bibelstunde 
im Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

Amtliche Beicanntmachung 

 der Stadt Langen 

Wieder Betriel)spral(til(aiiten bei Pittler 

Hobbykünstlern sind im Foyer des Rathauses ausgestellt. Die AussteUung 
^ nwh geöffnet bis ^ 23. November montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr. zusätzlich dienstags 
von 17 bis 19 Uhr und sonntags von 10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr. 

An der ADAC-Information 

Frankfurt-West: 
Hotelbett aus dem Automaten 

Frankfurt — Blitzschnell können jetzt auch 
motorisierte Besucher der Mainmetropole Hotel- 
zimmer buchen: In einen Automaten, der an der 
ADAC-Geschäftsstelle Frankfurt-West an der 
Autobahn Wiesbaden — Frankfurt aufgestellt 
ist. geben sie ihre Wünsche ein (Art des Zimmers. 
Preisklasse. Aufenthaltsdauer). Auf einem 
Stadtplan erscheinen alle entsprechenden Ho- 
tels. die noch freie Zimmer haben. Man trifft sei- 
ne Wahl, legt einen Zehn-Mark-Schein ein (acht 

Mark werden auf den Zimmerpreis angerechnet) 
und erhält sofort einen Klarschriftbeleg über die 
Reserviemng. 

Zwei weitere dieser Automaten sind auf dem 
Rhein-Main-Flughafen und im Hauptbahnhof in 
Betrieb. Bis Mai 1980 wollen der Frankfurter 
Verkehrsverein und der ADAC Hessen prüfen, 
ob dieses neue System auch in anderen Groß- 
städten eingeführt werden kann. Ganz billig ist 
das Hotelreservierungssystem*in Frankfurt al- 
lerdings nicht: Die Kosten von 700 000 Mark tru.- 
gen zu vier Fünftel das Bundesforschungsmini- 
sterium und zu einem Fünftel die Stadt Frank- 
furt am Main. 

Für 14 Schüler der Albert-Einstein- 
Hauptschule öffneten sich auch dieser Tage wie- 
der die Werkstore bei Pittler zu einem dreiwö- 
chigen Betriebspraktikum. Sinn des Prakti- 
kums ist es, allen Schülern, auch denjenigen, die 
nicht unmittelbar vor der Berufswahl stehen, 
Einblicke ins Berufs- und Wirtschaftsleben zu 
vermitteln, die dann in der Schule im Fachbe- 
reich Polytechnik/Arbeitslehre und in tangie- 
renden Unterrichtsbereichen ausgewertet wer- 
den können. 

Wie die Erfahrung früherer Praktika zeigt, 
tragen die gewonnenen Erfahrungen und Ein- 
sichten entscheidend zur eigenen kritischen Be- 
rufswahlbetrachtung der Schüler bei. Wichtige 
Informationen über Arbeitsplätze, Arbeitsvor- 
gänge und Arbeitsbedingungen innerhalb des 

'<önnen die Schüler während des Prak- 

tikums sammeln und auswerten. Gleichzeitig 
werden die Schüler in die Lage versetzt, ihre 
Neigungen, Fähigkeiten und Fertigkeiten zu er- 
proben. 

Auch anläßlich des „Tages der offenen Tür" 
hatten die Jugendlichen bei Pittler Gelegenheit 
in der doch sehr schwierigen Berufswahl durch 
das breite Spektrum unterschiedlicher Arbeits- 
plätze in der Entscheidungsfindung einen 
Schritt weiter zu kommen. Deshalb war auch die 
Lehrwerkstatt, in der Maschinenschlosser, Bohr- 
werkdreher, Universalfräser, Fräser, Dreher 
und Energieanlagenelektroniker ausgebildet 
werden, ein Anziehungspunkt für jugendliche 
Besucher. Ein „EDV-Spezialist" hat sich auch 
ohne groß angekündigte Talentsuche aus der 
großen Besucherzahl herauskristallisiert. 

REISEN. WANDERN UND ERHOLUNG 

MATREI am Brenner mit den beschaulichen Randgemeinden Mühlbachl und Pfons 

bietet Ihnen Urlaub zu jeder Jahreszeit. 

Weite BergwälcJer un(j Wiesen, herrliche Alpenflora, icjeal für Wan(jerungen 
un(d Bergtouren. Tennis, Fischen, Automat. Kegelbahnen, Zimmergewehr- 
schießen; Tiroler Aben(je, Platzkonzerte, Heinnatbühne. 

Im Winter; Geräumte Winterwantjerwege, 6 km Naturrodelbahn, 25 km 
Höhenlanglauflolpe, Eislaufplätze, Eisschießen. 

Kostenloser Bustransfer zu den Skizentren Steinach und Gries. 

Schnellzugstation, direkte Autobahnausfahrt (verlangen Sie die preisgünsti- 

ge Monatsmautkarte). 

Auskünfte: 

Fremdenverkehrsverband Matrei-Mühlbachl-Pfons • 6143 Matrei/Brenner • Telefon 00 43 - 52 73 - 2 78 

sung des alten deutschen Gesamtreiches (1803). 
Den Namen erhielt Tirol von der Burg Tirol bei 
Meran im Etschtal. Das ehemalige Südtirol war 
überhaupt der Kern des Landes. Landeshaupt- 
stadt war zuerst Meran und seit Beginn des 15. 
Jahrhunderts Innsbruck. 

Nach der Niederlage Österreichs im Jahre 1805 
gegen Napoleon mußte Tirol erneut an Bayern 
abgetreten werden. Dann kam das schicksal- 
hafte Jahr 1809. Die Tiroler Bauern erhoben sich 
in einem Volksaufstand gegen die Fremdherr- 
schaft und 1814 kam Tirol wieder zu Österreich. 
Spricht man von Tirol, so darf man den Namen 
Andreas Hofer nicht vergessen. Der ,,Sandwirt 
von Passeier" trat 1809 an die Spitze der Tiroler 
Freiheitskämpfer. Am 25. und 29. Mai 1809 ver- 
nichteten Hofer in der Schlacht am Berg Isel die 
bayrischen Truppen. Am 4. und 5. August 1809 
zerschlug er in der ,,Sachsenklemme" die Ar- 
meen der Rheinbundtruppen. Napoleons Trup- 
pen erlitten wiederum am Berg Isel am 13. Au- 
gust 1809 eine Niederlage und mußten flüchten. 
Nun ließ Napoleon seine Armeen vom Osten, 
Norden und Süden marschieren und am 1. No- 
vember 1809 erlag Andreas Hofer der französi- 
schen Übermacht. Durch Verrat wurde der 
Sandwirt von den Franzosen festgenommen und 
in Mantua standrechtlich erschossen. 

Der Tiroler ist von kräftiger, untersetzter Sta- 
tur, von gutmütigem, zutraulichen Charakter 
und ein Gastgeber, wie man keinen besseren fin- 
den kann. Obwohl auch in Tirol die städtische 
Kleidung mehr und mehr Raum gewann, begeg- 
net man in Matrei noch vielfach der schönen al- 
ten Nationaltracht. Tirol steht in Schönheit kei- 
nem anderen Alpenland nach. Auch hier findet 
man gewaltige Schneefelder und Gletscher, er- 
schreckende Abgründe, wilcje Schluchten, groß- 
artige Felsbildungen, anmutige und verträum- 
te Seen. Viel ist geschehen, um diese Schönhei- 
ten dem Urlauber zugänglich zu machen. 

Matrei erreicht man mit der Bundesbahn ab 
Frankfurt am Main über München — Innsbruck. 
Matrei ist D-Zug-Station. Der Fahrpreis kostet 
in der 2. Klasse für Hin- und Rückfahrt 151 DM. 
Anreisevorschlag: ab Frankfurt Hbf 8.33 Uhr. 
Ankunft in Matrei 16.13 Uhr. Mit dem Pkw bie- 
ten sich zwei Möglichkeiten: BAH Mannheim — 
Stuttgart — Ulm West — Kempten — Pfronten — 
Steinach — Reutte — Fempaß — Lermoos — 
Innsbruck — Matrei oder BAB Nürnberg — Mün- 
chen — Garmisch — Mittenwald — Innsbruck — 
Matrei. Beide Strecken ca. 550 km. 

Auskünfte erhalten Sie vom Fremdenver- 
kehrsverband Matrei — Mühlbachl — Pfons, 
A—6143 Matrei / Brenner. Telefondirektw^ 
00 43 — 52 73—2 78 oder Informationen durch 
den Leiter unserer Reiseredaktion. Herrn Lang- 
hans. 

Und nun wünschen wir einen angenehmen Ur- 
laub und „freu' Dich auf Matrei". 

Der Ausflugsmöglichkeiten noch nicht genug. 
Wie wär's mit einer Fahrt mit der Brennerbahn 
von Matrei nach Sterzing (Vipiteno) in Süd-Tirol. 
Die Bahn erreicht eine Seehöhe von 1 370 m und 
ist die höchste Eisenbahnstrecke sämtlicher eu- 
ropäischer Bahnen. Auf der Paßhöhe läuft seit 
dem Jahre 1920 die österreichisch-italienische 
Grenze. Von hier aus strömt der Eisack der Etsch 
zu. mit der er sich bei Bozen vereinigt. Die alte, 
bereits den Römern bekannte Paßstraße ist zu- 
gleich die Wasserscheide zwischen Inn und 
Etsch, also Grenze zwischen dem Schwarzen und 
Adriatischen Meer. Leider haben die Italiener 
das Denkmal von Karl von Etzel, einem Würt- 
temberger. der die Brennerbahn erbaute, ent- 
fernt. Sterzing, eine alte Bergwerks- und Ver- 
kehrssiedlung, ist ein malerisches Städtchen mit 
einer Hauptstraße, in der sich der schlanke 
,,Stadtturm" und der schöne, vom Hofbaumei- 
ster des Kaisers Maximilian Jörg Kölderer er- 
baute Rathauserker befinden. 

Das Städtchen liegt am Eingang des 
Riednauner- und Pfitschtales, des Jaufenüber- 
ganges nach Passeier und Meran. Tirol war ur- 
sprünglich von Stämmen unbekannter Herkunft 
bewohnt, die man als Rätier bezeichnete. Um 
Christi Geburt kamen sie nach hartnäckigem 
Widerstand unter die Herrschaft der Römer, die 
bis zum Untergang des Weströmischen Reiches 
(500 Jahre lang) dauerte. Dann wurde Tirol von 
deutschen Stämmen besetzt und besiedelt, 
hauptsächlich von den Bayern (Bajowaren), den 
ursprünglich in Böhmen ansässigen Nachkom- 
men des berühmten germanischen Volkes der 
Markomannen. Seither, gut 1450 Jahre lang, war 
Tirol zunächst Bestandteil des Stammesherzog- 
tums Bayern, später als selbständiges Grenzland 
unter einem ..gefürsteten Grafen" bayrischer 
Herkunft. 

Tirol stellte sich 1363 freiwillig unter die Habs- 
burger. Neben den Habsburgem geboten in Tirol 
die Bischöfe von Brixen. Trient. Freising und 
Chur als deutsche Reichsfürsten bis zur Auflö- 

spitze (2 750 m). der Mislerkopf (2 625 m), der 
Bendelstein (2 422 m), das Rosenjoch (2 800 m) 
oder der Habicht (3 289 m). 

Kommt man von Innsbruck, so muß man nicht 
unbedingt die Brennerautobahn (Mautgebühr 18 
DM) benutzen. Die alte Brennerstraße ist in be- 
stem Zustand und dazu noch romantischer. Man 
fährt durch die wildromantische Stillschlucht, 
die den Paschberg und den Berg Isel voneinan- 
der scheidet. Bald zeigen sich rechts die mächti- 
gen Vorberge der Stubaier Femer. Nach Matrei 
sind es nur 25 Kilometer. 

Gemütliche Gasthäuser und Lokalitäten sind 
lals Treffpunkt für nette Leute bekannt. Mittag- 
oder Abendessen bekommt man ab 6 DM. Wir 
bezahlten in einer Pension mit Gasthaus, Zim- 
mer mit Balkon und Frühstück nur ganze 14 DM. 
Privatzimmer sind schon ab 10 DM zu bekom- 
men. Natürlich fehlt im Ort auch nicht ein Cafe 
mit Konditorei. Geschäfte gibt es genügend, 
ebenfalls Arzte und eine Apotheke. 

Im Winter kommt man in eine weißbedeckte 
Landschaft, in eine glitzemde Bergwelt mit kla- 
rer Luft. Die Anreise ist auch in dieser Jahreszeit 
problemlos. Die Skiregion ,,Bergeralm" bietet 
Könnern und Anfängem ein ideales Gelände. 
Der Bustransfer zur Talstation ist kostenlos. 
Durch den direkten Autobahnanschluß sind wei- 
tere herrliche Skigebiete schnell erreichbar. Als 
landschaftlich besonders reizvoll empfiehlt sich 
die Langlaufloipe Matrei in schneesicherer Lage 
auf 1500 m Höhe. Ideal für die Gesundheit sind 
die Winterspazierwege, das Eislaufen. Eisschie- 
ßen und auf der Naturrodelbahn das ..Mond- 
scheinrodeln". Man spricht hier von der großen 
Gaudi in hellen Nächten. 

Nun zur näheren Umgebung. Es lohnt sich 
schon, während des Urlaubs die Landeshaupt- 
stadt von Tirol, Innsbmck, zu besuchen. Die 
Landschaft, die Innsbruck mit den umliegenden 
Bergen bildet, gehört zu den schönsten, die ir- 
gendeine Alpenstadt zu bieten vermag. Die ei- 
gentliche Stadt befindet sich auf dem rechten 
Innufer und wird durch mehrere Brücken mi-t 
den beiden Stadtteilen Mariahilf und St. Niko- 
laus am linken Ufer verbunden. Auf der jetzi- 
gen Eisenbahnbrücke, diese wurde 1872 anstelle 
einer alten Holzbrücke errichtet, fanden im Jah- 
re 1809 erbitterte Kämpfe zwischen den Bayern 
und Tirolern statt. 

Freu' Dich auf Matrei im Wipptal 

Ein Bericht unserer Reiseredaktion 
(whtl) — Eine Fahrt durch das Wipptal läßt Die Stadt ist Sitz der Tiroler Landesregierung, 

kaum vermuten, daß links und rechts der pulsie- vieler Behörden und Bildungsanstalten. Deren 
renden Brennerbahn ein wahres Paradies be- wichtigste ist die Universität. Die Stadt an der 
schaulicher Ruhe inmitten reizvollster Gebirs- Mündung der Still in den Inn wird im Norden 
landschaft liegt. Unter dem Motto „Freu' Dich vom Karwendel mit dem Solstein (2 641 m) and 
auf Matrei" stellen wir Ihnen heute einen Ur- Hafelacker(2 334 m), im Süden vom Patscherko- 
laubsort vor, der mit seinen Ortsteilen Mühl- fei (2 248 m) überragt. Lohnenswert ist ein Spa- 
bachl und Pfons (1000 bis 1640 m) Erholung von ziergang in der Altstadt mit den mittelalterli- 
Alltag und Streß in einem phantastischen Ur- chen Laubengassen und Erkerhäusem, der Hof- 
laubsgebiet gewährleistet. Matrei liegt eingebet- kirche (1563 erbaut) mit dem Grabmal Maximi- 
tet in Wiesen und Wäldem und bietet im Alpen- lians 1 und Bronzestandbildem von Peter Vi- 
naturschutzgebiet „Blaser" eine einmalige und scher. 
sehenswerte Alpenflora. Von Matrei aus erreicht man mit dem Wagen 

Das Bergmassiy der „Serles", genannt ..Köni- in nur 20 Minuten (auch Omnibusse verkehren) 
gin von Tirol" ist'der Hausberg. Matrei liegt in das Haupttal der Stubaier Gruppe, das Stubaier 
schöner, gesunder Lage und hat sowohl im Som- Tal. Wegen des Gesteinswechsels, im Norden 
mer als auch im Winter vieles zu bieten. In der Kalkberge, im Süden Urgebirge, ist es eines der 
Pfarrkirche kann man das Gnadenbild „Unser abwechslungsreichsten und schönsten Täler Ti- 
Herr im Elend" bewundem, das im jähre 1210 rols. Großartig ist der Anblick der Stubaier 
von Jerusalum nach Matrei gebracht wurde. Gletschergruppe (Zuckerhütl). Schade, daß in 
Nach dem großen Brand vom 5. Mai 1916 wurde diesem Tal die Fremdenverkehrsindustrie Fuß 
der Ort in heimatlicher Bauweise wieder aufge- faßte. Nur wenige Kilometer von Matrei ent- 
baut und vielfach mit Freskowandmalerei femt. liegt der bekannte Sömmer- und Winter- 
geschmückt. Herrliche Femsicht auf die Stubai- kurort Steinach am Brenner. In dieses Skizen- 
er Gletscher von der bekannten Ellbögnerstraße trum werden Sie kostenlos gefahren und wieder 
gyg abgeholt, ebenso nach Gries. Steinach besteht 

Rund um Matrei finden sich zahlreiche und im seit dem großen Brand im Jahre 1853 durchweg 
Winter vom Schnee geräumte Wanderwege, so aus hübschen Tiroler Neubauten und gewährt ei- 
zum Beispiel zum Schloß Ti-autsom, zur nen äußerst freundlichen Anblick. 
Auersperg-Warte, zur Grafenqr.elle, zum Schloß- Hier wurden u.a. die berühmten Tiroler Maler 
wald, ins Haslach- oder Statzertal. Nur 100 m Knoller (geb. 1725, gestorben zu Mailand 1804) 
über dem Ort liegen auf aussichtsreichem, wal- und Mader (geb. 1825, gest. 1881) geboren. In der 
dumsäumten Hochplateau das Schloß Amholz, schönen Steinacher Pfarrkirche befinden sich 
Wer gerne wandert, und das ist im Winter beson- von Knoller eine Anzahl berühmter Altarbilder, 
ders gesund, wagt einen Spaziergang zum Klo- deren Wert heute auf viele Millionen DM ge- 
ster Maria Waldrast (ca. zwei Stunden). Eine Ein- schätzt wird. Steinach liegt an der Mündung des 
kehr ist nicht nur lohnenswert sondern auch sich rechts öffnenden Gschnitztales. Eine Omni- 
preiswert. Rund um Matrei grüßen die Waldrast- buslinie verbindet Steinach mit Gschnitz 
spitze (2 719 m), der Blaser 2 244 m), die Kessel- (11,5 km). 



Lebendiges Darmstadt 

i I 

in der modernen 

Einhaufscity 

schlägt 

das Heiz der Stadt 

(whtl) — Die verkehrsgünstige 
Lage hat mit dazu beigetragen, 
daß sich Darmstadt in immer 
stärkerem Maße zu einer belieb- 
ten Einkaufsstadt entwickelt 
hat. In der Fußgängerzone, eine 
der schönsten in Deutschland, 
findet der Käufer so ziemlich al- 
le Geschäfte, die das Einkaufen 
zur Freude machen. Die Ein- 
kauf.sfahrt kann man weiterhin 
dazu benutzen, um die Srhön- 
heiten der Stadt richtig kennen- 
zulernen. Darmstadt war seit 
dem Mittelalter Nebenresidenz 
der Grafen von Katzenelnbogen 
und Landgrafen von Hessen, ab 
1567 Residenz der Linie Hessen- 
Darnistadt. Die Zeugnisse einer 
bedeutenden städtebaulichen 
und architektonischen Entwick- 
lung sind fast gänzlich durch 
Luftangriffe während des 2. 
Weltkrieges vernichtet. Ein Rest 
des höfischen Darmstadt hat 
sich in den barocken Gartenan- 
lagen um das Prinz-Georg- 
Schlößchen erhalten. 
Mitten im modernen Straßen- 
verkehr ragt auf d.?m Luisen- 
platz das 28 Meter hohe Donk- 
mal, erbaut 1844, für Großher- 
zog Ludwig I., auf, eines der we- 
nigen Säulenmonun-.ente Eu- 
ropas. Das wieder aufgebaute 
Rathaus von 1588 erinnert dar- 
an, daß Darmstadt die Heimat 
einer reichen Architektur der 
Spätrenaissance und des Früh- 
barocks gewesen ist. Ii der Ev. 
Kirche mit spätgotischem Chor 
befindet sich die weltoekanrte 
Fürstengruft des 16./17. Jahr- 
hunderts, in Größe und Qualität 
der Ausstattung weithin einzig;. 
Jm Schloßmuseum befindet sich 
das Bild ,,Madonna des Bürger- 
meisters Meyr" von Hans Hol- 
bein. Das Altarbild entstand 
1526 in Basel, derzeit ein Mittel- 
punkt europäischen Kunstschaf- 
fens. Bürgermeister Meyer hatte 
sich mit seiner Frau bereits 1516 
von Holbein porträtieren lassen. 
Auch ein Besuch des Hessischen 
Landesmuseums ist lohnens- 
wert. Um das Jahr 1418 schuf 
ein unbekannter Meister, wahr- 
scheinlich in einer Mainzer 
Werkstatt, das Bild vom Orten- 
berger Altar. Liebreizende Ge- 
stalten in goldenen Gewändern 
vor leuchtendem Hintergrund, 
wie ein spätgotisches Hofzere- 
moniell: die Heilige Sippe um 
Maria, das Mittelbild des be- 
rühmten Flügelaltars aus der 
Kirche in Ortenberg/Oberhes- 
sen. Auf den Flügeln die Geburt 
und die Anbetung Christi. 
Im Landesmuseum befinden 
sich weiterhin Werke mittel- 
rheinischer Plastik, Malerei, 
Glasmalerei, altdeutsche Tafel- 
malerei, Niederländer und 
Jugendstil-Dokumentationen. . 
Unter dem letzten Großherzog 
Emst Ludwig wurde Darmstadt 
zu einem Zentrum für die neue 
Bewegung des Jugendstils. Als 
typisches Beispiel entstand in 
den Jahren 1907/08 zur Hochzeit 
des Großherzogs der Hochzeits- 
turm. 
Die katholische Ludwigskirche 
mit ihrer Kuppel markant im 
Stadtbild, ist ein Roms Pan- 
theon nachempfundener Haupt- 
bau von Georg Moller. 
Das historische Schloß ist aus ei- 
ner Wasserburg des 14. Jahrhun- 
derts hervorgegangen. Die ge- 
genwärtigen Bauten, im wesent- 
lichen aus Renaissance und Ba- 
rock, wurden getreu wiederher- 
gestellt. Das Altschloß um drei 
Binnenhöfe gruppiert entstand 
in der 2. Hälfte des 16. Jahrhun- 
derts, nur der Glockenbau 

stammt aus dem Jahr 1663. Im 
Schloßmuseum befinden sich 
Kunstwerke aus großherzogli 
chcm Besitz, darunter das Ma- 
donnenbild von Hans Holbcin. 
Zahlreiche regionale und über- 
regionale Behörden und Ver- 
waltungen haben ihren Sitz in 
der Stadt. Eine planmäßige In- 
dustrieansiedlung schaffte die 
Voraussetzung für eine gesunde 
wirtschaftliche Entwicklung. 
Neben einer weltbekannten che- 
mischen Industrie, Druckereien 
und Maschinenbau sind es vor 
allem über hundert Verlage, die 
ihren Sitz in Darmstadt haben. 
Zahlreiche Institutionen haben 
Ausstrahlungskraft weit über 
die Grenzen der Stadt, so z. B. 
die Technische Hochschule, vie- 
le Fachschulen, das Deutsche 
Rechenzentrum, das Europäi- 
sche Operationszentrum für 
Weltraumforschung und die 
Post- und Femmeldetechni 

sehen Zentralämter der Deut- 
schen Bundespost. 
Die Deutsche Akademie für 
Sprache und Dichtung verleiht 
alljährlich anläßlich ihrer 
Herbsttagungen zusammen mit 
der Hessischen Landesregierung 
und der Stadt Darmstadt den 
Georg-Büchner-Preis, einen der 
bedeutendsten Literaturpreise. 
Das PEN-Zentrum der Bundes- 
republik und der Rat für Form- 
gebung haben ihren Sitz in 
Darmstadt. Die Stadt ist tradi- 
tionsverbunden und aufge- 
schlossen für Experimente. 
Kunstausstellungen von inter- 
nationalem Rar/g, die ,,Darm- 
städter Gespräche" und die in- 
ternationalen Ferienkurse des 
Internationalen Musikinstitutes 
finden ein interessiertes Publi- 
kum. Das Landestheater, 
Sinfonie- und Kammerkonzerte 
sind Ausdruck eines regen kul- 
turellen Lebens. 

Die Stadt ist von großen Wal- 
dungen umschlossen (47 Prozent 
der Stadtgebietsfläche) mit ge- 
pflegten Spazierwegen und dem 
Freizeitzentrum am Stein- 
brücker Teich. Das gesamte 
Stadtbild ist durch Grünflächen 
und Parkanlagen harmonisch 
aufgelockert. Die Darmstädter 
Gastronomie wird den ver- 
wöhntesten Ansprüchen ge- 
recht. Nette Cafe's laden zum 
Verweilen ein. Wie wäre es nach 
dem Einkaufsbummel mit ei- 
nem Besuch im Jagdschloß Kra- 
nichstein? Umgeben von Hoch- 
wald, See und grüner Flur zum 
Abschluß ein schönes Erlebnis. 
Darmstadt setzt einen eigenen 
Akzent, dieses Leben und Le- 
benlassen. das immer den guten | 
Zeiten verbunden war. Wer 
könnte übersehen, daß der 
Darmstädter durch seine Lebens- 
art auf eine besondere Weise 
den Jahrzehnten verbunden ist. 
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Auswahl - Service - Beratung - Qualität 
wichtige Faktoren, von Sportlern geschätzt. 
Wer Sport treibt, geht deshalb zu 

spart hübner 

DAS'INTERSF^ORT FACHGESCHÄFT 

Ernst Ludwig Str. 11 - 6100 Darmstadt 
Tel. 06151'20294 25703 

Darmstadt 

das Einrichtungs-Großhandclshaus 

mit den großzügig gestalteten Fach- 

abteilungen auf mehr als 7.000 qm 

Präsentationsfläche. 

Wir bieten Ihnen freie Umschau und 

Beratung in allen Einrichtungsfra- 

gen. Der Verkauf erfolgt über den 

Fachhandel und das Einrichtunss- 

handwerk. 

Sie können sich bei uns über die 

neuesten Modelle namhafter Marken- 

möbel-Fiersteller mformieren. ^ 

Machen Sie von unserem Anuebot O 
der unverbindlichen Besichtigung 

Gebrauch. 

Unsere Geschäftszeiten; 

Mo - Fr 8.00 - 12.30 Uhr 

13.30 - 17.30 Uhr 

Samstag 8.00 -12.30 Uhr 
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Frankfurter Landstralk' 7 . 

6100 Darmstadt - Arheilgen 

Telefon 06151 / 3 10 15-18 
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3,37 Millionen Flugkilometer 

im Dienst für die Allgemeinheit 
e Seit 15 Jahren — auf den Tag genau am 20. 

Dezember — beherbergt der EgeLsbacher Flug- 
platz die Flugbereitschaft der Hessischen Polizei, 
mit drei Hubschraubern. Anläßlicli der 20.000sten 
unfallfreien Flugstunde kam Innenminister 
Ekkehard Gries zu einer Feierstunde nach EgeLs- 
bach. 

Die Hubschrauberstaffel hat seit dem Tage 
ihrer Gründung im Dezember 1964, 20.000 Flug- 
stunden unfallfrei absolviert. Die während diesei 
Zeit zurückgelegte Distanz entspricht ungefähr 
des 84-fachen Erdumfangs. Die Polizei-Piloten, 
die beim Bundesgrenzschutz ausgebildet werden, 
haben insgesamt mehr als 3,37 Millionen 
Flugkilometer zurückgelegt. 

Am Mittwoch wurde aus diesem Anlaß eine 
kleine Feierstunde durchgeführt, zu der zahl- 
reiche geladene Gäste kamen. Neben dem Hes- 
sischen Minister des Innern, Ekkehard Gries, 
waren der Regierungsvizepräsident Bach, 
Landrat Schmitt, der Egelsbacher Bürgermeister 
Hans Dümer, der Leiter des Egelsbacher Flug- 
platzes Karl Weber und viele andere gekommen. 

Ekkehard Gries beglückwünschte die Staffel 
zu dieser „hervorragenden Leistung" und hob 
hervor, daß die Flugbereitschaft von ihrer Grün- 
dung an am 20. Dezember 1964 eine stets wachsen- 
de Zahl von Aufgaben übernommen habe: Beob- 
achtungsflüge für bestimmte polizeiliche Lagen, 
so Einsätze bei der Kriminalpolizei und der Was- 
serschutzpolizei, bei Großveranstaltungen, in der 
Verkehrslenkung, bei Such- und Fahndungs- 
aktionen und im Bereich des Umweltschutzes. 
Hinzu kämen eine Reihe von Sonderein.sätzen im 
Dienste der irmeren Sicherheit. 

Gries hob hervor, daß die Flugbereitschaft mit 
ihren drei Hubschraubern und 1,'i Mitarbeitern als 
kleinste Sondereinheit der hessischen Polizei 
hohes Ansehen genieße. Allein in diesem Jahr 
werden von dieser Einlieit mehr als 2.000 Flug- 
stunden bewältigt. Neben besonders hohen flie- 
gerischen Leistungen, die zusätzlich zum Poli- 
zeidienst verlangt werden, trete die verantwor- 

Sp reell stunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

. e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 
14. November 1979,14.00 Uhr, in der Sozialstation 
des Bürgerhauses statt. 

Heute treffen sich die Naturfreunde 

e Die Egelsbacher Naturfreunde laden für heu- 
te Freitag, den 9. November, ihre Mitglieder und 
Freunde zu einem Film- und Diaabend der Fach- 
gruppe Bergsteigen ein. Beginn ist um 20 Uhr im 
Waldheim. 
Sammlung für die 
deutschen Kriegsgräber 

e Bürgermeister Hans Dümer weist daraufhin, 
daß dem Landesverband Hessen im Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfüisorge e.V. zur Erfüllung 
seiner vielfältigen Aufgaben die Genehmigung er- 
teilt wurde, vom 14. bis 25. November 1979 eine 
Haus- und Straßensammlung in der Gemeinde 
Egelsbach durchzuführen. Der Bürgermeister bit- 
tet die Bevölkerung, zu einem guten Sammeler- 
gebnis beizutragen. 

Verkehrserziehung in den 
Kindergärten 

e Die Jugendverkehrsschule der Polizei erteilt 
im Laufe des Monats November 1979 den Kinder- 
garten-Kindern, die im kommenden Jahr zur 
Schule kommen, Verkehrsunterricht in Theorie 
und Praxis, damit sich die Kinder zukünftig ver- 
kehrjgerecht auf der Straße bewegen. Der Unter- 
ridit findet in den einzelnen Betrieben wie folgt 
statt: Kindergarten Forsthaus: 05., 07.. 12. Novem- 
ber 1979; Kindergarten Brühl: 14., 15., 19., 22. No- 
vember 1979; Kindergarten Bürgerhaus: 26., 28., 
29., November und 03. Dezember 1979. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

tungsvolle Arbeit im Wartungsdienst an den Ma- 
schinen, deren älteste, eine ,,Alouette". in der 
kommenden Woche gegen eine zweite ,,BO" 
ausgetauscht wird Die Zustimmung des Land- 
tags vorausgesetzt, sagte Gries, könne der nächste 
Hubschrauber 1931 in Betrieb genommen werden. 
Derzeit verfügt die Flugbereitschaft noch über 
zwei ,,Alouette" und eine ,,BO 105". 

Nach den Worten des Innenministers ist für das 
kommenden Jalir in Egelsbach der Ankauf eines 
größeren Grundstücks für die Flugbereitschaft 
vorgesehen. Für eine neue Dienststelle muß mit 
Kosten um 6 Millionen Mark gerechnet werden. 

Die erste ,,Alouette" der Flugbereitschaft wur- 
de am 20. Dezember 1964, die zweite am 1. Febru- 
ar 1966 in Dienst gestellt. Der dritte Hubschrau- 
ber vom Typ ,.BO 105" wurde am 25. Juni 1973 in 
Dienst gestellt. Die Zahl der Jahresflugstunden 
stieg von 735 im Jahr 1965 über 1.483 im Jahr 1970 
auf mehr als 2.000 Stunden in diesem Jahr. Ein 
Hubschrauber der von der Polizei benötigten 
Größe kostet einschließlich der erforderlichen 
Spezialaussrüstung rund 2 Millionen Mark. Dies 
entspricht dem Wert von über 100 Streifenwagen. 

Bürgermeister Hans Dümer meinte, die Ge- 
meinde Egelsbach habe mit sehr viel Verständnis 
den Fluglärm ertragen, der mit der Stationierung 
der Flugbereitschaft auf dem Egelsbacher Flug- 
platz zusammenhänge. Er könne hier und jetzt 
klipp und klar sagen, daß die Organe der Ge- 
meinde in voller Einmütigkeit bereit seien, Ge- 
lände für den Neubau von Verwaltungstrakt und 
Wartungshalle bereitzustellen. Die Flugbereit- 
schaft ist — das gab der Innenminister auch zu — 
nur schlecht untergebracht. Ein Neubau sei unbe- 
dingt erforderlich. Dies ist auch der größte 
Wunsch der 15 Bediensteten dieser Dienststelle. 
Die Zusage des Staatsministers auf Beschaffung 
eines Geländes und baldmöglichem Baubeginn 
wertete Haris Dümer als eine größere Anerken- 
nung für die Leistung des Hessischen Flugbe- 
reitschaft als alle Dankesworte zusammengenom- 
men. 

Der Landrat des Kreises Offenbach, Walter 
Schmitt, überbrachte den Mitarbeitern der Flug- 
bereitschaft seinen Dank und seine Hochachtung 
auch im Namen des Kreisausschusses: „Wir freu- 
en uns, daß die Flugbereitschaft sich in den Mau- 
ern unseres Kreises niedergelassen hat". Karl 
Weber schließlich sprach von 20.000 sehr harten 
Flugstunden im Dienste des Bürgers. Er hoffe für 
die Bediensteten, daß die 25.000ste unfallfreie 
Flugstunde dann im Neubau gefeiert werden kön- 
ne. Weiter führte Weber aus, daß der Slogan ,,Die 
Polizei, Dein Freund und Helfer" in aller Munde 
sei, wir hoffen auf ein weiteres Aufwärts. Das 
Verhältnis von Hessischer Flughafen GmbH und 
der Polizeibeamten sei sehr gut, ja sogar 
kameradschaftlich. 

Emst Preuß, der Leiter der Hessischen Flugbe- 
reitschaft, betonte, es sei von Anfang an das Be- 
streben der Dienststelle gewesen, die Arbeit im 
Dienste für die Allgemeinheit so effektiv und gut 
wie möglich zu leisten. So solle es auch in Zukunft 
bleiben. Er dankte für die Glückwünsche und 
Präsente, die ihm und seiner 15-köpfigen Beleg- 
schaft überbracht wurden. 

In die 8Qer im Trab — 
ganz Elschbach unner aaner Kappl 

e Unter diesem Motto startet die Karneval-Ge- 
sellschaft 1937 Egelsbach e.V. am 10.11.1979 mit 
einem Eröffnungsball in die neue Saison. In der 
Narrhalla-Eigenheim-Saalbau rüstet man sich be- 
reits vor dem offiziellen Elftenelften zum kame- 
valistischen Aufgalopp in die Kampagne 1979/80. 

Die KGE-Verantwortlichen wählten einen Slo- 
gan, der einerseits in unserer schnell-lebigen Zeit 
auf den Beginn der 80er Jahre hinweisen soll und 
andererseits dazu auffordert wenigstens während 
der närrischen Termine zu mehr Gemeinsamkeit 
zu finden. Aus diesem Grund wird auch der 
symbolische Startschuß am 11. 11. 1979, 11.11 Uhr 
nicht im alten Ortskem von Egelsbach, sondern 
im Neubaugebiet Bayerseich fallen. 

Man will mit dieser Geste die volle Integration 
des Ortsteils Bayerseich in die „Elschbächer Fas- 
senacht" bewirken. Geplant ist im Karree der 
Dichterstraße Tucholsky-Kästner-Morgenstem- 
Borchert ein Aufmarsch der Garden und des Elfe- 
rats mit Ministerpräsident Klaus-Dieter Berck 
und mit Sitzungspräsident Reinhold Leonhardt. 

Der Musikzug der Sportgemeinschaft Egels- 
bach begleitet die Kamevalisten bei dieser 
freuniischaftlichen Okkupation und gibt ihrer- 
seits ein Platzkonzert. Außerdem soll njit Frei- 
bier und einem Infostand für gute Stimmung und 
eine nachhaltige Werbung gesorgt werden. 

Der hessische Innenminister gratuliert dem Leiter 
der Hessischen Flugbereitschaft Emst Preuß und 
überreicht ein Geschenk. 

WAS? WANN? WO? 
Samstag, 10. November: 
Ziu- Weinprobe startet die .SGE-Abteilung Leicht- 
athletik um 15 Uhr am Berliner Platz. Der,,Lauf- 
Treff" der Leichtahtleten findet trotzdem statt. 
Eröffnung der Kampagne 1979/80. Die Kamevals- 
gesellschaft Egelsbach hat um 20.11 Uhr erstmalig 
einen ,,Eröffnungsbair im Eigenheim. 
Der Tanzabend der Turner beginnt 11 Minuten 
früher, also um 20 Uhr, im Bürgerhaus. Es spielt 
die Kapelle .,Silver Stars". 
Montag, 12. November 
Der Sperrmüll wird heute in der Emst-Ludwig- 
Straße, der Ostendstraße und allen nördlich da- 
von liegenden Straßen abgeholt. 
Dien.stag, 13. November 
In den restlichen Straßen des alten Ortes — süd- 
lich des oben genannten Gebietes — ist heute 
Sperrmüllabfuhr. 

Japanische Stadtverordnete zu Gast 
e Im Rahmen einer Studienreise in verschie- 

dene europäische Länder besuchen am Mittwoch, 
14. November 1979, 40 Stadtverordnete aus meh- 
reren Städten Japans die Gemeinde Egelsbach. 
Sie wollen sich insbesondere über die Kommunal- 
verwaltung und die öffentlichen Einrichtungen 
der Gemeinde informieren. Dabei steht im Mittel- 
punkt der funktionale Aufbau einer Gemeinde- 
verwaltung sowie die Organisation des internen 
Verwaltungsablaufs. Eine wesentliche Rolle 
dabei spielen auch die Möglichkeiten die die elek- 
tronische Datenverarbeitung für eine Gemeinde- 
verwaltung heute bieten. 

Die Initiative zu dieser Studienreise geht von 
dem Präsidenten der Universität Tokyo aus, der 
unter den Städten und Gemeinden der Bundes- 
republik Deutschland u.a. auch Egelsbach zur Be- 
sichtigung empfohlen hat und die Gruppe selbst 
begleitet. Der Gemeindevorstand mit Bürger- 
meister Hans Dümer wird die Gäste gegen 9.00 
Uhr im Rathaus empfangen. Im Anschluß an den 
Empfang und verschiedene Vorträge sowie die 
Besichtigung der Verwaltung besuchen die ja- 
panischen Gästen verschiedene öffentliche Ein- 
richtungen der Gemeinde. 

Römerlampe begeistert 

Bodendenkmalpfleger 

Karl Knöß, bekannter Heimatforscher und Vor- 
sitzender des Egelsbacher Geschichtsvereins, dazu 
noch seit über 20 Jahren ehrenamtlicher Ver- 
trauensmann der Bodendenkmalpflege, übergab 
in diesen Tagen dem Dreieichmuseum ein aus Ton 
geformtes Öllämpchen, das der Schüler Klaus 
Hüpfer in seiner Heimatgemarkung nahe dem 
Rutschbach an der ,,steinem' Brück' ", wie die 
Egelsbacher sagen, gefunden hatte. 

Bodendenkmalpfleger Klaus Ulrich war be- 
geistert, als man ihm das völlig erhaltene Öl- 
lämpchen übergab: „Es ist das erste unversehrte 
Öllämpchen, das das Dreieichmuseum aus seinem 
Einzugsbereich, dem Dreieichgebiet, erhält." 
Vielleicht ist es das erste Zeugnis von einer heute 
nicht mehr sichtbaren römischen Ansiedlung, 
etwa einem Gehöft, das einst am Rutschbach ge- 
standen hat. Man kennt aus dieser Gegend vorge- 
schichtliche Grabhügel, die in den 50iger Jahren 
von der heimatkundlichen Arbeitsgemeinschaft 
Dreieich, darunter auch Karl Knöß, untersucht 
wurden. 

Es sei nicht selten, so Klaus Ulrich, daß Si^- 
lungsplätze aus der Vorgeschichte auch in frühge- 
schichtlicher Zeit weiter benutzt wurden. Aus- 
schlaggebend sei hierfür die günstige Lage zum 
Wasser an hochwassergeschützten Stellen in 
einem Bereich gewesen, wo Ackerbau, Fischfang 
und Jagd möglich waren. 

Siedelten die Römer entlang des Bieberbaches, 
was durch mehrere Fundstellen erwiesen ist, so 
könnten sie wohl auch am Rutschbach gesiedelt 
haben. „Bisher haben wir es versäumt, dort nach 

den Römem zu Suchen, vielleicht w^ es der 
heutige dichte Waldbestand, der uns daran hin- 
derte, dort Geländeuntersuchungen vorzuneh- 
men. Doch dies soll anders werden," stimmten 
Knöß und Ulrich überein. 

Vielleicht brannten an Ijchtarmen Abenden 
dort die Öllampen, ehe das Tagewerk verrichtet 
war und man sich zur Ruhe legte. Eine anhaftende 
Kalk- oder Kalkmörtelkruste läßt vermuten, daß 
das öllämpchen vielleicht in den römischen Bau- 
schutt gelangte und vielleicht dadurch bis in die 
heutige Zeit erhalten blieb. Durch den Fund 
Klaus Hüpfers hat die Bodendenkmalpflege 
einen wertvollen Hinweis erhalten, und so ist ilim 
dafür zu danken, daß er die ,,richtige Stelle dafür 
einsch^tete" 

Wassemetz wird gespült 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 

am 13., 14.und 15. November 1979 im gesamten 
Ortsbereich Egelsbach das Ortsnetz der Wasser- 
versorgung gespült wird. Es wird deshalb um 
Verständnis gebeten, wenn evtl. aufgrund dieser 
Spülung Druckschwankungen im Ortsnetz auf- 
treten. 
Veriänderung K168 fertiggestellt 

e Nach fast 3-monatiger Bauzeit wird am 
Dienstag, dem 13. November 1979, um 11.30, der 2. 
Bauabschnitt der K 168 für den Verkehr freige- 
geben. Es handelt sich dabei um die Teilstrecke 
zwischen Woogstraße/Kurt-Schumacher-Ring 
und Heidelberger Straße. 

e Die Proben des Egelsbacher Laienspielkreises für seine Aufführung des Lustspiels „Flitterwodien" 
gehen langsam aber sicher in ihre Endrunde. In zwei Wochen, am Freitag, dem 16. und Samstag, dem 
17. November, ist es soweit. Der Erlös der beiden Aufführungen — der Saal faßt rund 400 Personen — 
wird der Janusz-Korczak-Schiüe in Langen zugute kommen. Der Eintrittspreis beträgt 5 DM und der 
Vorverkauf ist bereits angelaufen. Karten gibt's bei Papier-Maul in der Bahnstraße und bei allen Mit- 
wirkenden. 

Erich Stiebel (Manfred Göckes) ist Hauptfigur der heiteren Geschichte. Er - ein sympathischer aber 
etwas verrückte' Philosoph — muß gegenüber Frau Amtsgerichtsrat Semden (Hilde Justus) den Ver- 
lobten ihrer Tochter Sabine (Kerstin Etzler) mimen, damit eine Notlüge nicht zum Plat2en kommt. Für 
Ulla (Marianne Berck) — Erichs Freundin — nimmt er es mit dieser Rolle etwas zu genau. Als Sabines 
echter Verlobter (Ral^ Schnittler) auf die Bildfläche tritt, ist die Verwirrung komplett. Weitere Mit- 
wirkende sind Tinl, Zimmermädchen bei Sabine, (Hiltrud Schlapp), Souffleuse (Chfista Schäfer); 
Ludwig Steitz ist für Technik und Bühnenbild verantwortlldi; Spielleitung hat Barbara Clahes. 
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Lehrgang des Musikzuges 

e Am kommenden Wochenende, den 10, und 11. 
November 1979. wird der Musikzug der Sportge- 
meinschaft Egelsbach einen eineinhalbtägigen 
Lehrgang im Naturfreundehaus Egelsbach ab- 
halten. Der Lehrgang wird aus Anlaß des dies- 
jährigen Konzerts, das am 24. November d. J. im 
Eigenheim-Saalbau stattfinden wird, veranstal- 
tet. Sein Ziel ist es die letzen Feinheiten, die den 
Musikgenuß des Publikums stören könnten, her- 
auszuarbeitcji. Die Abt. Spielmanns- und Musik- 
ZUR lädt Sie schon heute zu ihrem diesjährigen 
Konzert, das unter dem Motto ,,Ein bunter Melo- 
dienreigen" steht, recht herzlich ein. 

Nächstliche Lärmbelästigung 
durch Gleisbauarbeiten 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 
die Deutsche Bundesbahn auf der Strecke Frank- 
furt/Main — Damxstadt im Bereich des Bahnhofs 
Egelsbach am 14./15. November 1979 von etwa 
22.00 bis 6.00 Uhr Weichenstopfarbeiten durch- 
führt. In diesem Zusammenhang kommt es zu 
Lärmbelästigungen, die sich leider nicht ver- 
meiden lassen. 

Vorlesestunde 
in der Gemeindebücherei 

Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 
jeden Mittwoch von 16.15 bis 17.00 Uhr von der 
Büchereileiterin eine Vorlesestunde für Kinder ab 
5 Jahren in der Gemeindebücherei abgehalten 
wird. Hierzu sind alle Kinder ab diesem Alter 
herzlich eingeladen. 

Mitgliederversammlung des 
Gewerbevereins Egelsbach 

e Am heutigen Freitag, um 20 Uhr, findet im 
Kolleg des Restaurants ,,Zur Kupferpfanne", an 
der B 3 eine wichtige Versammlung statt. Die Mit- 
glieder des Gewerbevereins Egelsbach sollten die- 
se Versammlung nicht versäumen, denn ein sehr 
wichtiger Tagesordnungspunkt ist die Weih- 
nachtswerbung 1979. Der Vorstand erwartet zahl- 
reiche Teilnahme. 

Die Turner tanzen 

e Im Saal des Bürgerhauses wollen sich mor- 
gen Abend ab 20 Uhr die Mitglieder der ABt. Tur- 
nen und ihre Freunde treffen, um bei einem ge- 
mütlichen Tanzabend einige nette, angeregte 
Stunden zu verbringen. Neben der Musik der „Sil- 
ver Stars" wird auch die Unterhaltung und das 
private Gespräch nicht zu kurz kommen; für die 
Bewirtung mit Speisen und Getränken sorgen 
Mitglieder der Abteilung. 

Kath. Kirchengemeinde St. Josef 
Wahl zum Pfan^meinderat 

e Am kommenden V/ochenende (lO.All. No- 
vember) finden in allen Kath. Kirchengemeinden 
des Bistums Mainz die Wahlen für den Pfarrge- 
meinderat statt. In der Kirchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen stellen sich 15 Kandidaten 
zur Wahl, von denen 8 in den Pfarrgemeinderat zu 
wählen sind. Wahlberechtigt ist jedes Gemeinde- 
mitglied, das am Wah.ltag das 16. Lebensjahr vol- 
lendet hat, das sind rd. 2.800 Katholiken. Auch 
Briefwahl ist möglich. Die Briefwahlunterlagen 
können bis Freitag, 9. 11., 20 Uhr im Pfarrbüro 
Egelsbach beantragt werden. 

Aufgrund einer intensiven Vorbereitung auf die 
Wahl wird mit einer höheren Wahlbeteiligung als 
vor4 Jahren (15 %)gerechnet. 

Die Auszählung der Stimmen erfolgt am Sonn- 
tag (11. 11.) ab 18 Uhr. Im Pfarrsaal Egelsbach, 
Mainstraße, besteht ab ca. 19 Uhr die Möglichkeit, 
sich bei einem Dämmerschoppen über das Er- 
gebnis der Wahl zu informieren. 

Wahlmöglichkeiten sind am Samstag von 17.30 
bis 20.30 Uhr im Pfarrsaal Egelsbach für die 
Wahlberechtigten aus Egelsbach und Erzhausen; 
Am Sonntag für die Wahlberechtigten aus Erz- 
hausen von 8.30 bis 18.00 Uhr im Gemeindezen- 
trum Erzhausen und für die Wahlberechtigten aus 
Egelsbach von 9.30 bis 18.00 Uhr im Pfarrsaal 
Egelsbach. 

Jugend-Disco 

e Die KJG der Pfarrei St. Josef Egelsbach'Erz- 
hausen lädt ein zu einer Jugend-Disco am Freitag, 
dem 9. 11., um 19.30 Uhr im Gemeindezentrum 
Erzhausen. 

Für gute Platten ist gesorgt, die gute Laune 
muß mitgebracht werden. Wie immer bei Jugend- 
treffs fährt der Pfarrbus um 19.15 Uhr ab Kirche 
Egelsbach. 

Fest des Hl. Martin mit Martinszug 

e Für die Einwohner von Egelsbach und Erz- 
hausen ist das Martinsfest am 11. November 
schon traditionell. Dieses Jahr beginnt das Fest 
um 18 Uhr in der kath, Kirche Egelsbach mit Lie- 
dern, Texten und einem Spiel. Anschließend geht 
der Latemenzug zur Emst-Reuter-Schule, wo an 
die Kinder die Martinsbrezel verteilt wird. 

Im Sinne des Wirkens des Hl. Martin wird um 
eine Spende für die Fraternität der Behinderten 
und Kranken gebeten. 

Nach dem Martinszug können sich alle interes- 
sierten Gemeindemitglieder beim Dämmerschop- 
pen im Pfarrsaal Egelsbach über das Ergebnis der 
Pfarrgemeindewahl informieren. 

ERZHAUSEN 

Glaubensgespräch 

e Die ev. Kirchengemeinde Egelsbach lädt für 
Mittwoch, dem 14. November, wieder zu einem 
Glaubensgespräch für Erwachsene ein. Es findet 
n it Pfarrer Adam um 20 Uhr im ev. Gemeinde- 
h.ius statt. Das Thema des Xbends lautet: „Wie 
macht man das; die Bibel lesen?" 

vi^icchli'cbc 7ia.cljuo(vi6K 

Evangelische Gemeinde 

S;unstag, den 10. November 
13.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst (Pfr. Adam) 

Sonntag, den 11. November 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Adam) 

Mittwoch, den 14. November 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema: „Wie macht man das: 
die Bibel lesen?" (Pfr. Adam) 

Donnerstag, den 15. November 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Jubiläumskonzert des Musikzuges 

ez Der Musikzug der Sportvereinigung Erzhau- 
sen veranstaltet am Samstag (17.) um 20 Uhr an- 
läßlich seines 85-jährigen Bestehens ein großes Ju- 
biläumskonzert im Sportheim. Karten sind im 
Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof" sowie bei allen 
aktiven Mitgliedern erhältlich. Eintritt 5 Mark. 

SPD lädt ein 
ez Der Ortsverein Erzhausen der SPD veran- 

staltet am Freitag (9.) um 19.30 Uhr einen Preis- 
skat in der Gaststätte „Zum Erzhäuser Hof". Die 
Leitung liegt in den Händen von Horst Deusinger. 

Herbstversammlung 
des Tennisclub 

ez Der Tennisclub „Blau-Weiß" Erzhausen lädt 
am Freitag (9.) um 20 Uhr zu seiner Herbstver- 
sammlung in das Clubhaus ein. Weiter wird da- 
rauf hingewiesen, daß ab 16. November jeweils 
freitags Clubabende im Clubhaus stattfinden. 
Außerdem kann jeweils mittwochs (28. November 
erstmals) 'Kschtennis im Clubhaus gespielt wer- 
den. Im übrigen wird noch auf die Skifreizeit hin- 
gewiesen, die in der Zeit vom 30. November bis 2. 
Dezember in Zell am Ziller (Österreich) vorgese- 
hen ist. 

Herbstfest des Tennisclub 
ez Erstmals in eigenen Räumen veranstaltete 

der Tennisclub ,,Blau-Weiß" Erzhausen sein all- 
jährlich stattfindendes Herbstfest. Das Clubhaus 
präsentierte sich dabei in herbstlicher Stimmung. 
Im einzelnai waren für die Ausrichtung des 
Herbstfestes verantwortlich: Brigitte Härtung, 
Margret Müller und Erika Holz (Dekoration); 
Gunter Holz (technischer Ablauf); Hans Koppelin 
(Organisation und kaltes Büffet), Hans Herfurth 
oblag die Gesamtleitung. Vorsitzender Walter 
Henning hieß zu Beginn die Mitglieder und 
Freunde des Tennisclubs herzlich willkommen. 
Er dankte dabei dem Vergnügungsausschuß für 
seine geleistete Arbeit. Nachdem er allen Anwe- 
senden gute Unterhaltung und viel Vergnügen ge- 
wünscht hatte, gab er das kalte Büfett ,,frei". Im 
weiteren Verlauf des Abends konnte man bei 
einer Tombola schöne Preise gewinnen. Zu den 
Klängen der Zweimannkapelle „Die Zwei" wur- 
de dann bis weit nach Mittemacht das Tanzbein 
geschwungen. 

Bachkantate in der ev. Kirche 
ez Am Sonntag (11.) um 9.30 Uhr wird in der 

evangelischen Kirche Erzhausen die berühmte 
Bachkantate „Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit", 
auch „Actus tragicus" genannt, aufgeführt. Die 
Ausführenden sind: Ursula Bartsch (Sopran), 
Wilhelm Händen (Baß), Claudia Behrendt und Ul- 
rike Sänger (Blockflöte), Heribert Hillesheim und 
Joachim Zeh (Viola da Camba), Margareta Da- 
kowska (Violoncello), Anny Pietzsch (Orgel) und 
die evangelische Kantorei Erzhausen. Die Leitung 
hat Carmen Scheibitz. 

Eröffnungsveranstaltung des KCE 
ez Zum Auftakt der närrischen Saison 1979/80 

findet am Samstag (10.) um 20.11 Uhr die Eröff- 
nungsveranstaltung des Kamevalclubs Erzhau- 
sen im Sportheim statt. Mitwirkende sind dabei 
die Big Band des Musikzuges der Sportvereini- 
gung sowie einige Büttenredner. Zur Unterhal- 
tung spielt das Duo Eisenhauer. Außerdem veran- 
staltet der Kamevalclub am Sonntag (11.) eine 
Herbst-Disco für Jugendliche im Sportheim. Be- 

Die GEMEINDE EGELSBACH stellt eine 

Aushilfssachbeait)eiterin 

(ganztägig) 

für das Steueramt und zwar für die Zeit vom 1. Dezem- 
ber 1979 bis 31. August 1980 ein. Eine Weiterbeschäfti- 
gung ist eventuell möglich. 

Die Vergütung erfolgt nach Vergütungsgruppe VII BAT. 

Stenografie- und Maschinenschreibkenntnisse sind er- 
forderlich. Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Tä- 
tigkeitsnachweis und Zeugnisabschriften werden bis 
spätestens 20. November 1979 erbeten an den Gemein- 
devorstand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom- 
Stein-StraBe 1, 6073 Egelsbach. 

Über nähere Einzelheiten gibt Ihnen das Personalamt 
der Gemeindeven/valtung Egelsbach, Herr Neu, Aus- 
kunft. 

Tel. 0 61 03 / 41 21 

Agentur lOr dl« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 
Vormltlag v. 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

ginn 17 Uhr/Ende 23 Uhr. 

VIDEO // 
_C« RftRTNER SERVICE »A 

En Im »Hfl In DtMtectiUnd 
Nach großen Erfolgen in USA 
können Sie jetzt Ihren 
— idMl Partner — 
naher Kennenlernen, als )e zu- 
vor. Dies ist Ihre Chance. 
Unverbindliche Beratung. 

ANGELIKA ■AUMCARTNCN CCK£NHEIM€R LOS1R 43 eOOO FFM TEL. oe 11-ss n 30/s »r 2211 

Suche dringend: 

1 Maschinennäherin 
mit der Qualifikation einer Musternäherin 
oder Schneider 

1 Büglerin) 
für VorbQgelarbeiten. 
Stundenlohn nach Vereinbarung. 

Schneiderei SCHULZ 
Offenthaler Straße 13, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 96 05 

Gartenland in den Ober- 
gärten zu verpachten. 
Tel. 4 21 53 

Wir bieten Ihnen die Leitung einer 
Agentur des 

Otto-Versand 

in 6073 Egelsbach an. 
• Selbständige Tätiqkeit 
• Eigenkapital nicht eilorderlich 
• Kein Risiko 
• Gute Verdienstmöglichkeiten 

Interessenten bewerben sich unter: 
Telefon 0 62 41 / 8 05 39 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Becker 
in so überaus herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme er- 
wiesen haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonders danken wir Herrn Dr. Krämer für die jahrelange gute Be- 
treuung, den Ärzten und dem Pflegepersonal des Dreieich-Kranken- 
hauses Langen. Auch danken wir Herrn Pfarrer Adam für seine trost- 
reichen Worte, der Bundesbahndirektion Ffm., der BW 1, der Personal- 
vertretung, der Gewerkschaft der Deutschen Eisenbahner, der Sänger- 
vereinigung 1861 Egelsbach und den Schul- und Alterskolleginnen und 
■koliegen des Jahrganges 1913/14. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Becker geb. Walch 
Egelsbach, im November 1979 und alle Angehörigen 

Nach einem erfüllten Leben verstarb plötzlich und un- 
erwartet unser lieber Vater und Opa im 80. Lebensjahr 

Adolf Seipp 

In stiller Trauer: 

Familie Adolf Seipp 
und Angehörige 

Egelsbach, 8. 11. 1979 
Westendstraße 23 

Die Beerdigung findet am Montag, 12.11.1979,13.30 Uhr, auf dem Egels- 
bacher Friedhof statt. 

Nr. 90 
Freitag, den 9. Novennber 1979 

Leistungstief bei SVD Sorna 

Die erste Niederlage bezog die SVD Sorna bei 
ihrem Angstgegner TSG Neu Isenburg. Der Sport- 
verein konnte nicht an die guten Leistungen der 
letzten Wochen anknüpfen. Die Mannschaft 
wirkte verkrampft und hatte Probleme mit dem 
völlig unzureichenden Flutlicht, das niemals den 
Normen entsprach. Gegen die systemlosen 
griffe des SVD reichten durchschnittliche Aktio- 
nen der Isenburger Abwehr. 

Zwei blitzsaubere Treffer unmittelbar nach 
Wiederanpfiff brachten die Platzherren ver- 
dientermaßen in Führung. Zusätzlich landete ein 
Elfmeter der TSG an der Latte. Die Hainer ka- 
men erst kurz vor dem Abpfiff durch ein Tor von 
Wolfgang Wrede zum Ehrentreffer. Am Samstag 
besitzt die SVD Soma um 16.00 Uhr gegen den SV 
Wolfgang Heimrecht. 

Beweist Neuling Egelsbach 

seine Auswärtsstärke? . . ^ « .1 J KT.,... .1S.^ w T .1f>V 

Fußballer glänzten trotz Niederlage 

SVD — Spvgg. 03 Neu Isenburg 2:3 (02) 

Nur noch drei Spiele stehen für den Neuling 
Cgelsbach in der Vorrunde aus und alle drei ha- 
ben es in sich. Bereits morgen fährt die Elf zu 
einem der Favoriten für den Aufstieg in die 2. 
Bundesliga, sie muß im Auestadion beim KSV 
Hessen Kassel antreten. Diese erste neben dem 
Spiel in Baunatal dann in der Rückrunde, echte 
Bewährungsprobe in Nordhessen wird zeigen ob 
die Mannschaft ihre Auswärtsstärke wieder un- 
terBeweisstellen kann. Der KSV Hessen mit seinen 
Routiniers Grau, Zaczyk und Torjäger Hampl hat 
eindeutig eine Favoritenrolle, aber vielleicht liegt 
darin gerade die Chance für den Neuling. Unter 
normalen Bedingungen könnten die Egelsbacher 
schon mit einer knappen Niederlage zufrieden 
sein, jedoch was ist schon im Fußball normal. Daß 
die Mannschaft des KSV Hessen auch auf eige- 
nem Gelände anfällig ist, bewiesen gerade in den 
letzten Wochen zwei südhessische Vereine. Zuerst 
war es der SC Griesheim vor vier Wochen mit 
einem 2:1 Erfolg im Auestadion und dasselbe Er- 
gebnis gelang den Eintracht Amateuren vor vier- 
zehn Tagen. Demgegenüber stehen allerdings 
zwei hohe Siege der Kasselaner jeweils gegen die 
beiden Neulinge Ziegenhain (7:0) und Kastel (6:2). 

Trainer Lichtel kann für morgen wieder mit 
„Jimmy" Schneider als Libero rechnen, aber 
ungewiß ist noch der Einsatz von Charly Graf, der 
an einer Muskel Verhärtung laboriert. Wenn Graf 
ausfällt, ist wahrscheinlich dann nur Werner 
Staudt und Gerd Rasch in der Sturmspitze zu fin- 
den. Das Vierermittelfeld hätte mit Lindemann, 
Zink, Wade und E.Fischer seine Besetzung und in 
der Viererabwehrkette ständen dann Zorn, Seng, 
Schneider und Jäkel, vor Schlußmann Eisinger. 
Drücken wir also der Egelsbacher Elf einmal die 
Daumen. 

Spielbeginn im Auestadion ist morgen Samstag 
um 14.30 Uhr. Die Fahrtroute ist fast die gleiche 
wie zum Platz der Olympia und zwar von der 
Frankfurterstraße nicht nach links in die Leusch- 
nerstraße einbiegen, sondern auf der B 3 (Frank- 
furterstraße) geradeaus weiterfahren, dann an der 
Ecke Damaschkestraße, nach rechts einbiegen zu 
den Parkplätzen des Auestadions, die sich in 
Fahrtrichtung auf der linken Straßenseite der Da- 
maschkestraße befinden. Die Parkplätze sind 
deutlich ausgeschildert. Gute Fahrt und hoffent- 
lieh begleiten auch diesmal wieder zahlreiche An- 
hänger ihre Mannschaft. 

Erneut schwere Aufgabe der SSG-Fußballer 

Am Sonntag um 14.30 Uhr stellt sich mit dem 
Aufsteiger VfB Offenbach erneut ein schwerer 
Brocken in Langen vor. Aus dem Pokalschreck 
der vergangenen Jahre hat sich eine gut einge- 
spielte Truppe auch in der Kreisliga A gut einge- 
lebt. Das Paradestück dürfte der Sturm sein, auf 
den die Abwehr (hoffentlich verbessert) hölliteh 
aufpassen muß. Gerade auf des Gegners Platz 
sind die Offenbacher mit Kontern besonders ge- 
fährlich. 

Trainer Kohl wird sicherlich einige Erkenntnis- 
se aus dem Spiel in Nieder-Roden gezogen habm. 
So wird in der Hintennannschaft aber auch im 
Mittelfeld mit Änderungen zu rechnen sein. Ob 
die beiden Spitzen, oder vielleicht diesmal drei, 
sich steigern können, bleibt zu hoffen. Die beiden 
können mehr als sie im Moment bringen. Außer- 
dem wird Nold wieder spielen können, es ist zu 
hoffen. Aber was ist mit Manfred Braukmann, 
der Kämpfertyp fehlt der Truppe. 

Mit der folgenden Elf ist zu rechnen: obroncz- 
ka, Schreiber (Bott), Rollar, De Ginder, Knechtel 
(D^elt), Kretschmar, Gottschick, Nold (Kietz- 
ka), Demelt (Strebert), Heil und Mager. 

Schwacher VfB Offenbach 
SSO Langen/Sorna - VfB Offenbach 6:2 (3:1) 

kein Ende 5:0 für Wolfgang. Leider war 
angesetzter Schiedsrichter zur Verfügung. 

Das nächste Heimspiel findet am 10. 11. um 
16.00 Uhr auf dem Freizeit-Center gegen den FC 
Offenthal statt. 

Es spielten; Becker, Bartl, stark, Schmidt, Sei- 
fried, Buschmann, Schilling, Detzer, Ruschin 
(Hiller), Hoffmann, Mager. ^ 

Heimspiel der SGE1 B Elf 
gegen den SV Werterstadt 

Am 14. Spieltag der Kreisliga B Darmstadt er- 
warten die Egelsbacher Reservisten den SV Wei- 
terstadt als Tabellenelften am Berliner Platz um 
14.30 Uhr am Sonntag. Trotz der Niederlage beim 
Schlußlicht Ober-Beerbach am Vorsonntag konn- 
ten die Egelsbacher ihren 7. Tabellenplatz halten, 
müssen aber diesmal aufpassen. Der Gast aus 
Weiterstadt hat zwar auswärts noch keine Bäume 
ausgerissen, aber bei der Launenhaftigkeit der 
Egelsbacher 1 B ist alles möglich. 

Über 500 Zuschauer waren vom Treffen der bei- 
den Derbynachbam restlos begeistert. Zwei 
grundverschiedene Halbzeiten prägten den Spiel- 
ablauf. Zunächst hatten die Isenburger den besse- 
ren Start und führten zur Pause fast ungefährdet 
2:0. Völlig verändert dann das Bild im zweiten 
Durchgang, in der der Sportverein seine Zuschau- 
er begeisterte. Die Hsiiner wirkten plötzlich wie 
verwandelt und kamen bis zur 52. Minute zum Aus- 
gleich. Danach bestimmten sie das Spiel, verga- 
ßen dabei aber das Toreschießen. Als sich beide 
Parteien mit der Punkteteilung fast schon abge- 
funden hatten, gelang Isenburgs Börner kurz vor 
dem Ende das glückliche Siegestor. 

Der SVD mußte den frühen Ausfall von Dieter 
Polczyk verkraften, der schon in der 18. Minute 
verletzt ausschied. Ein Sehnenriß in der linken 
Hand wird ihn zu einer mehrwöchigen Pause 
zwingen. Für ihn kam Eberhard Andräß, der als 
offensiver Mittelfeldspieler in der Folge zu gefal- 
len wußte. Allerdings führten die Isenburger ab 
der 11. Minute durch einen von Lack abgefälsch- 
ten Müller Schuß 1:0. Diesen Vorsprung verteidig- 
ten die Gäste über die gesamte erste Halbzeit. Sie 
erhöhten unmittelbar vor dem Pausenpfiff durch 
Falter, der ansonsten bei Klaus Kammholz sicher 
an der Kette lag, sogar auf 2:0. Die zaghaften Ak- 
tionen der SV Stürmer, die nervös und unsicher 
starteten, bereiteten der Isenburger Abwehr 
keine Schwierigkeiten. Nur H.W. Schmidt deute- 
te bei zwei Versuchen seine Gefährlichkeit an. 

Sechzig Sekunden nach Wiederanpfiff leitete 

Andräß mit dem 1:2 Anschlußtreffer eine furio^ 
Phase ein. Plötzlich steigerten sich die Hainer in 
einen wahren Spielrausch. Die Gäste fanden nicht 
mehr zu ihrem Spiel und mußten in der 52. Minute 
den Ausgleich kassieren. Der Torschütze war 
Wolfgang Weissenborn, der am rechten Flügel 
zwei Isenburger ausspielte und anschließend flach 
vollenden konnte. Nun spielten sich turbulente 
Szenen vor dem 03er Tor ab Zweimal vergab An- 
dräß in besten Positionen, mehrere Flanken von 
Pfaff flogen nur haarscharf am Isenburger Tor 
vorbei. , 

Die Spielvereinigung hatte das Glück auf 'nrer 
Seite. Als Pfaff in der 82. Minute mit einem Flach- 
schuß am gegnerischen Schlußmann scheiterte, 
war die größte Chance vorbei. Fast im Gegenzug 
markierte Börner nach einem gelungenen Doppel- 
paß mit Falter das überaus schmeichelhafte 3:2. 

Der Sportverein Spielte mit; Volz; Weissenborn 
(80. G. BuchmüUer), Lutz, Lack, Kammholz; 
Polczyk (28. Andräß), Walter Krüger, Hartwig 
Krüger; Planitzer, Schmidt, Pfaff. 

Ein 4:0 Vorsprung nach einer guten halben 
Stunde war der Grundstock zum 4:2 Sieg der SVD 
Reserve. Der Hainer Blitzstart führte durch einen 
Elfmeter von M. Hussein zum superschnellen 1:0. 
Danach schoß man Tore aus dem Bilderbuch. Mi- 
chael Bein sowie Hussein und Georg Parr waren 
erfolgreich. Das Endergebnis stand bereits zur 
Pause fest. Es spielten: Arnold; Proll (Wagner), 
Nees, Leibold, Schmidkunz; Bein, M. Hussein, Le- 
ber; janovsky, Parr, Ronny Buchmüller. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Am letzten Sonntag empfing die SSG 
den VfB Offenbach zum fälligen Punktspiel. Nach 
den zuletzt gezeigten Leistungen erwartete man 
ein gutes Spiel der Langener Soma, Nachdem die 
Langener zu Beginn einige gute Chancen ausge- 
lassen hatten, konnte dann in der 23. Minute Wun- 
derlich mit einem Direktschuß das 1:0 erzieleiv 
Noch in derselben Minute konnte Lange nach 
einem Alleingang auf 2:0 erhöhen. Bei einm d^ 
wenigen Offenbacher Angriffe wurde ihr Mittel- 
stürmer im Langener Strafraum von Wunderlich 
gefoult. Den fälligen Strafstoß konnten die Offen- 
bacher erst im Nachschuß zum 2:1 yerw^deln. 
Die Offenbacher Freude dauerte jedoch nicht 
lange. Kurz darauf konnte Valloz nach Zuspiel 
von Lange das 3:1 für Langen erzielen. 

Nach dem Seitenwechsel waren die Langener 
weiterhin die spielbestimmende Mannschaft md 
in der 52. Minute war es Wunderlich der das 4:1 er- 
zielte. Nach einem I^gener Abwehrfehler in der 
59 Minute konnten die Offenbacher auf 4:2 ver- 
kürzen. Offenbachs Torsteher wuchs jetzt über 
sich hinaus und hielt alles was auf sein Tor kam. 
Kurz vor Spielende war auch er machtlos als er 
noch zwei Bälle von Valloz und Wunderlich zum 
6 2 passieren lassen mußte. Langen spielte mit. 
Müller, Roth, Hanke, Werner, Bock, Wunderiich, 
Bigalke, Vinkow, Dohmen, Valloz, Lange, Es- 

Morgen am Samstag, dem 10. November muß 
die SSG Soma zum Tabellenzweiten FSV Bi- 
schofsheim. In den vergangenen Jahren gab es 
dort meist hohe Niederlagen. Diesmal wollen die 
Langener versuchen aus verstärkter Deckung her- 
aus ein achtbares Ergebnis zu erzielen. Spielbe- 
ginn ist am Samstag um 17.00 Uhr. Die Mann- 
schaft trifft sich um 15.30 Uhr am SSG Qubhaus, 
SSG ra Soma — SV 1930 Wolfgang 0:5 

Mit großer Hoffnung fuhr am Samstag, dem 3. 
11. 79 die Soma III zum SV 1930 Wolfgang. Die ^- 
ma wollte ihren ersten doppelten Punktgewinn 
erzielen. Diese Hoffnung wurde schnell zunichte 
gemacht. Zur Halbzeit stand es schon 3:0, zum 

SVD mit guter Bilanz 
nach Oberursel 

In den seitherigen Begegnungen veriiell der 
Sportverein den Oberurseier Platz noch nie als 
Veriierer. Die Stierstädter Heide scheint den Rot- 
Weißcai zu liegen. Am Sonntag reist man aller- 
dings mit einem gewaltigen Handicap in den Tau- 
nus. Nach der unglücklichen Derbyniederlage ge- 
gen Neu Isenburg ergaben sich mehrere Verlet- 
zungen, die einen Einsatz zumindest gefährden. 

So steht mit Sicherheit der AusfaU von Dieter 
Polczyk auf dem Papier, der in der Vorrunde 
wohl nicht mehr eingesetzt werden kann. Außer- 
dem sind Andreas Lutz und Wolfgang Weissen- 
born stark angeschlagen. 

Trainer Wade wird somit erst in letzter Phase 
das Aufgebot nominieren können. In Oberursel 
hofft man trotz allem auf einen Punktgewinn. 

Bezirksliga Frankfurt West 

Spvgg. Oberrad — SSV Heilsberg 
SV Dreieichenhain — Spvgg. N.-Isenburg 
SKG Bad Homburg — FC Rödelheim 
FC Oberursel — Spvgg. Griesheim 
Preußen Ffm. — VfR Bockenheim 
Klein-Karben — Reichelsheim 
FV Bad Vilbel — Niederweisel 
Niederflorst. — SG Westend 
FSV Ffm. Am. — SV Ilbenstadt 

Am nächsten Sonntag spielen: SSV Heilsberg 
Vikt. Preußen Frankfurt, 03 Neu-Isenburg — FV 
Bad Vilbel, VfR Bockenheim — SKG Bad Hom- 
burg, FC Oberursel — SV Dreieichenhain, 02 
Griesheim — FC Rödelheim, SV Niederweisel — 
FSV Amateure, SV Reichelsheim — 05 Oberrad, 
VfR Ilbenstadt — FC Nieder-Florstadt, SG We- 
stend — KSV Klein-Karben. 

Spielbeginn: 14.30 Uhr —vorher Reserven. 

1. Niederflorst. 
2. FSV Ffm. Am. 
3. Spvgg. Griesheim 
4. Spvgg. N.-Isenburg 
5. Niederweisel 
6. FC Rödelheim 
7. FC Oberursel 
8. SSV Heilsberg 
9. FV Bad Vilbel 

10. VfR Bockenheim 
11. Reichelsheim 
12. Spvgg. Oberrad 
13. SV Dreieichenhain 
14. SKG B. Homburg 
15. Klein-Karben 
16. SV Ilbenstadt 
17. Preußen Ffm. 
18. SG Westend 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

26:13 
39:13 
42:17 
30:13 
24:14 
18:15 
30:24 
16:20 
19:13 
20:22 
17:19 
19:26 
27:30 
15:24 
13:31 
23:27 
17:22 

5:57 

1:1 
2:3 
1:1 
1:2 
0:0 
3:1 
0:1 
2.0 
2:1 

19:5 
18:6 
17:7 
17:7 
15:9 
14:10 
13:11 
13:11 
12:12 
11:13 
11:13 
11:13 
10:14 
10:14 
9:15 
8:16 
8:16 
0:24 

Kreisliga B Offenbach West 

TSG N.-Isenburg — FC Offenthal 
SG Dietzenbach — Eiche Offenbach 
Sus. Offenthal — FT Oberrad 
Wiking Offb. — SC Steinberg 
Sparta Bürgel — BSC 99 Offenbach 
SG Götzenhain — TV Dreieichenhain 

I.SG Götzenhain 
2. BSC 99 Offenbach 
3. Eiche Ottenbach 
4. FC Offenthal 
5. SG Dietzenbach 
6. SC Steinberg 
7. TV Dreieichenhain 
8. Wiking Offenbach 
9. Sus. Offenthal 

10. FT Oberrad 
II. Sparta Bürgel 
12. TSG N.-Isenburg 

9 

09 

24:10 
22:12 
17:11 
16:14 
17:15 
11:14 
10:13 
16:16 
13:12 
18:19 
11:25 
7:21 

1:2 
0:0 
2:1 
0:1 
1:4 
5:0 

13:5 
13:5 
11:5 
10:8 
9:9 
9:9 
9:9 
8:10 
7:9 
7:11 
6:12 
4:14 

Am kommenden Sonntag spielen: BSC 99 Offen- 
bach — TV Dreieichenhain, FT Oberrad — SG 
Dietzenbach, TSG Neu-Isenburg — Susgo Of- 
fenthal, Eiche Offenbach — SG Wiking Offen- 
bach, FC Offenthal — SG Götzenhain. Das Spiel 
SC Steinberg — Sparta Bürgel wurde auf den 2. 
Dezember verlegt. 

Dresdner Bank-Baufinaraieri^s 

Interessant mich fth" Hausbesitzer! 
     C.„ lOQO Geschattsstellen. Oder forde Es bringt Ihnen Vorteile, wenn Sie jetzt modernisie- 
ren, renovieren, umbauen oder energiesparende 
Ma(3nahmen treffen Denn vieles davon wird vom 
Staat gefördert 
Wir beraten Sie über aktuelle Finanzierungshilfen 
und Steuervorteile. Umfassend und unverbindlich 
Und wir machen Ihnen ein Individuelles, vorteil- 
haftes Angebot 
1. Wir finanzieren Ihre Kosten bis zu 100 /o. 
2 Sie erhalten das Geld zu günstigen und klaren 
Konditionen. Zum Beispiel: 100% Auszahlung, keine 
Bearbeitungsgebühren. 
3 Wir vereinbaren mit Ihnen eine Rückzahlung, 
bei der Belastungen und Laufzeiten optimal Ihren 
finanziellen Möglichkelten angepaßt sind. 
Lassen Sie sich persönlich beraten In einer unserer 

1000 Geschäftsstellen. Oder fordern Sie dort die 
neuen Informationsprospekte über Energiespar- 
maßnahmen sowie unsere besonderen Tips für 
Hausbesitzer an (Falls sich keine Dresdner Bank- 
Geschaftsstelle in Ihrer Nähe befindet, schicken Sie 
den Kupon an die Dresdner Bank, Postfach 2601, 
6000 Frankfurt 1)   

Mich interessieren Ihre neuen Informations- 
prospekte für Hausbesitzer Bitte schicken 
Sie mir diese kostenlos und unverbindlich zu 

Name 

Straße 

PLZ/Ort    

Dresdner Bank 

i 
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Endlich! Sieg für die Luftgewehrschützen 

Kreismeister schoß 375 Ringe 

e Der Tabellenvorletzte, die Egelsbacher 1. 
Luftgewehr-Mannschaft empfing zum letzten 
Kampf der Vorrunde mit gemischten Gefühlen 
den Tabellenzweiten, den SV ,,St, Hubertus" 
Klein-Welzheim. Der Gastgeber konnte mit Gün- 
ther Böhm (357), Günter Eisenbach (331), Horst 
Käding (339) und Hans Rosam (340) seine stärkste 
Mannschaft aufbieten, die dann auch 1367 Ringe 
auf die heimischen Scheiben brachten und damit 
ihr bisher bestes Saisonergebnis aufzeigten. Die 
Gäste aus Klein-Welzheim unter ihnen der derzei- 
tige Kreismeister Adam Seebacher, der auch als 
bester Einzelschütze mit hervorragenden 375 Rin- 
gen glänzen konnte, zeigten sonst jedoch Schwä- 
chen und so kamen sie auch nur auf 1359 Ringe. 
Acht Ringe zuwenig um auch nur einen Punkt mit 
nach Hause nehmen zu können. So verloren sie in 
Egelsbach nicht nur 2 wichtige Punkte sondern 
auch den 2. Tabellenplatz und damit den An- 
schluß an den Tabellenführer Dietzenbach. Die 
Egelsbacher konnten sich durch diesen Sieg mit 
jetzt 4:6 Punkten und 6791:6856 Ringen vom Ta- 
bellenende weg in Richtung Tabellenmitte schie- 
ben. Bester Egelsbacher in dieser Begegnung war 
Günther Böhm, der mit seinen 357 Ringen sein 
bestes Saisonergebnis schoß. 

Die Egelsbacher 2. Mannschaft, die in der 5. 
Runde bereits ihren 4. Auswärtskampf zu bestrei- 
ten hatte, hatte sich dem Tahellenzweiten SK 
,,TeU" Froschhausen zu stellen. Eine schwere 
Aufgabe, doch durch die schwache Vorstellung 
des Gastgebers im letzten Kampf traten die Egels- 
bacher mit nicht unberechtigter Hoffnung die Rei- 
se an. Doch die Froschhausener hatten sich 
schnell von dem Schock erholen können, beson- 
ders J. Giel, der 355 Ringe erzielte und damit auch 

bester Einzelschütze war. So war er auch für die 
von ihnen erzielten 1303 Ringe maßgebend be- 
teiligt. Die Hoffnung der Egelsbacher, die mit 
Heinrich Fink (311), Josef Lorenz mit seinen 338 
Ringen bester Egelsbacher, Wilhelm Luley (328) 
und Jürgen Maaß (314) für ihre Farben antraten, 
schwand wie Butter in der Sonne, denn die 1291 
Ringe von ihnen verfehlten mit mindestens 12 
Ringen ihr Ziel. Während Froschhausen sein 
Image damit wieder aufbessern konnte, mußten 
die Egelsbacher eine weitere Niederlage einstek- 
ken und befinden sich nach wie vor mit jetzt 2:8 
Punkten und 6484:6499 Ringen im Vorfeld der 
roten Laterne. 

Ohne Unterbrechung geht es in die Rückrunde 
und zum Auftakt dieser, hat die Egelsbacher 1. 
Mannschaft am Freitag, dem 16. 11. beim bisher 
ungeschlagenen Spitzenreiter, der SG „Teil" 1930 
Dietzenbach, die in dieser Saison die bis jetzt opti- 
malste Mannschaft stellen konnten, anzutreten 
und damit gleich den dicksten Brocken vor sich. 
Deshalb wi rd auch fü r die Egelsbacher in Dietzen- 
bach außer Verlustpunkten nichts zu holen sein. 
Alles andere wäre eine Überraschung. 

Die 2. Mannschaft fährt, ebenfalls am Freitag, 
dem 16. 11. und das zum letzten Auswärtskampf 
in dieser Saison, zum punktgleichen Tabellen- 
letzten, der SG M.—Dietesheim. Die Dietesheimer 
werden darauf brennen, sich für ihre Vorrunden- 
niederlage in Egelsbach zu revanchieren, um da- 
mit gleichzeitig ihren Gästen die rote Laterne zu 
übergeben. Dieser Übergabe wollen die Egels- 
bacher mit einem Punktgewinn selbstverständ- 
lich aus dem Wege gehen, das ihnen beim Bei- 
behalt ihrer derzeitigen Leistung durchaus gelin- 
gen könnte. 

SSG Langen Volleyball 

Spielberichte vom 3./4.11.79 

Auch dieses Wochenende stand bei den Volley- 
ballem der SSG Langen im Zeichen eines akuten 
Personalnotstandes. So war die erste Herren- 
mannschaft (Bezirksklasse) nur mit 7 Spielern 
nach Darmstadt gefahren, die zweite Herren- 
mannschaft (Kreisklasse B) und die erste Damen- 
mannschaft (Kreisklasse A) konnten in ihren 
Heimspielen gar nur die unbedingt nötigen 6 
Spieler auf das Feld schicken. 

Die erste Herrenmannschaft traf in Darmstadt 
auf den sehr starken Aufsteiger Orplid Darm- 
stadt II, der im übrigen auch den SSG Volleyball- 
pokal des jährlichen Freundschaftstumiers errin- 
gen konnte. Hier konnte man trotz aller Mühe 
halt nicht mehr als mitspielen und versuchen, 
dem Gegner das Leben so schwer als möglich zu 
machen. Das Spielergebnis war entsprechend 
deutlich, 3:0 für Darmstadt. Das zweite Spiel des 
Tages entschädigte dann doch für einiges. Im letz- 
ten Satz konnten die Lan.gener jedoch nichts mehr 
zulegen und mußten somit diesen entscheidenen 
Satz an die Nauroder abgeben. 

Es spielten: Zuspieler Wolfgang Schwanebeck 
und Beat Wenger, Angriff Norbert Otto, Roland 
Fiedler, Olaf Werner. Wolfgang Schwarz und 
Dietmar Bambach. 

Auch die zweite Herrenmannschaft muß die 
Verletzung von 2 Spielern beklagen, es fehlen im 
Angriff Peter Mause und als Zuspieler Hemd 
Knimp. von den übrigen 7 Spielern sind oben- 
drein noch 3 zur Zeit Bundesangehörige. So ist es 
auch nicht weiter verwunderlich, daß die Mann- 
schaft mit dem rotem Schlußlicht zu ihren Spielen 

antreten mußte. Das erste Spiel war ein Uueii der 
Kellerkinder, die SKG Sprendlingen stand als 
Vorletzter in der Tabelle. Nun konnte die SSG 
den ersten Schritt tun, um aus der Abstiegszone 
heraus zu gelangen. Die jLangener konnten gegen 
die Gäste klar das bessere Spiel liefern und ge- 
wannen mit 3:0. 

Im zweiten Spiel gegen den TSV Trebur mußte 
man sich mit 1:3 geschlagen geben. Die Mann- 
schaft: Zuspiel Sigi Guderle und Christian Wer- 
ner, Angriff Reinhold Deißler, Klaus &kermann, 
Karl-Heinz Landrock und Gerd Hüttmann. 

Der ersten Damenmannschaft geht es auch 
nicht besser, hier fehlen im Angriff Kerstin Klun- 
de und Sabine Weprek. So blieben nur 6 Spielerin- 
nen übrig, die in der Ludwig Erk Schule den Ta- 
bellenersten und den Dritten, TV Kostheim I und 
TuS Rüsselsheim, empfangen mußten. Hier stand 
man als Tabellenletzter von vomeherein auf ver- 
lorenem Posten. 

Es spielten als Zuspieler Angelika Weist und 
Monika Granzer, im Angriff Helene Leibrandt, 
Brigitte Heigemeir, Petra Kockerbeck und Frie- 
darun Jukab. 

Am Sonntag hat die erste Damenmannschaft 
wiederum ein Heimspiel, diesmal in der Reich- 
wein Schule. Die beiden Gastmannschaften stam- 
men auch aus der unteren Tabellenhälfte, sodaß 
den Langener Damen vielleicht Erfolg beschert 
ist. Selbstverständlich wäre ein zahlreiches Publi- 
kum von Vorteil. Das erste Spiel beginnt um 9.30 
Uhr, alle Volleyballfreunde sind herzlich eingela- 
den. 

TVD-Volleyballerinnen 

weiter ungeschlagen 

Sieg im Spitzenspiel gegen Wiesbaden 

d Die Volleyball-Spielerinnen des TV Drei- 
eichenhain führen auch nach den Spielen des Wo- 
chenendes die Tabelle der Bezirks-Klasse Darm- 
stadt/Wiesbaden an. Mit dem VC Wiesbaden wur- 
de der bisherige Tabellenzweite und Verbands- 
liga-Absteiger knapp 3:2 geschlagen. Damit hat 
das TVD-Team, das als Neuling in der Klasse nur 
einen guten Platz erreichen wollte, alle Spitzen- 
marmschaften besiegt, damit ist der Platz an der 
Sonne in der Vorrunde gesichert. 
Vorrunde gesichert. 

Das Spiel gegen den VC Wiesbaden begannen 
recht nervös, man lag im ersten Satz ständig zu- 
rück. Beim 10:9 konnte man erstmals in Führung 
gehen, Wiesbaden gewann jedoch schließlich mit 
11:15. Im zweiten Satz lief Dreieichenhain zu einer 
großen Form auf und fegte die Mädchen aus der 
Landeshauptstadt mit 15:2 vom Feld! Den 3. Satz 
gewann wieder Wiesbaden (15:8). Der vierte Satz 
war ein Spiegelbild des zweiten: mit 15:1 wurde 
Wiesbaden regelrecht deklassiert! Der TVD ge- 
wann schließlich auch den entscheidenden fünf- 
ten Satz(15:7). 

Das folgende Spiel gegen den Mitaufsteiger 
DSW Darmstadt war nicht mehr als eine P»flicht- 
übung für das TVD-Team. Mit 15:1, 15:2, 15:10 ge- 
wann man in nur einer halben Stunde klar mit 
3:0. 

Es spielten: Sabine Lehmann, Jutta Frieß, 
Mechthild Stenger, Martina Weis, Conny Lowak, 
Gabi Keim, Elke Hofmann und Anni Enzmann. 

Nicht ganz so erfolgreich schnitt die 1, Herren- 
mannschaft der TVD-Volleyballer ab. Gegen TSG 

Worfelden gab es zwar einen recht deutlichen 3:1- 
Sieg (15:2, 13:15, 15:6, 15:8), im Spiel gegen den 
Spitzenreiter SC Nauheim zog Dreieichenhain je- 
doch mit 1:3 den kürzeren (13:15, 15:10, 11:15, 
10:15), 

Mit dieser Niederlage dürfte der Meisterschafts- 
zug für den Hainer Turnverein in dieser Saison 
wohl abgefahren sein. 

Es spielten; A, Rieh, B, Brosch, R, Flach, D, (jer- 
demann, M, Höfling, A. Möwes, B. Schweikart, R. 
Thiel, 
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Negative Bilanz der 

Hainer Luftgewehrschützen 

im 5. Rundenkampfdurchgang 

Die negative Bilanz der letzten Wochen in den 
Grundklassen setzte sich für die Hanner Luftge- 
wehrschützen auch im 5. Rundenkampfdurch- 
gang fort. 

Die 2, Mannschaft empfing in der 1, Grund- 
klassenbegegnung Dudenhofen, 

Die von Horst Stroh (343), Monika Anthes (344), 
Jürgen Rosenau (327) und Helmut Gritschke (345) 
vorgelegten 1359 Ringe reichten nicht zum Sieg, 
da Dudenhofen durch eine gute Mannschafts- 
leistung 1414 Ringe schoß und beide Punkte mit- 
nahm. Beste Einzelschützen dieser Begegnung 
waren die Dudenhofener Zang (363) und Drobnak 
(362). 

Die 3. Mannschaft hatte in der 3. Grundklassen- 
begegnung die Sportschützen aus M,-Dietesheim 
zu Gast, Trotz einer guten Mannschaftsleistung 
mit dem besten, bisherigen Rundenkampfergeb- 
nis von 1385 Ringen, hatten G, Sommerlad (340) 
Werner Lommatzsch (349), Nik CJeiger (350), Hel- 
mut Heimann (346) wiederum kein Glück, da sich 
M,-Dietesheim auf 1389 Ringe steigern konnte 

und beide Punkte mitnahm. Beste Einzelschützen 
waren der M,-Dietesheimer Jürgen Cramer (365) 
und Nik Geiger (350) aus Dreieichenhain. 

Für beide Luftgewehrmannschaften sieht es in 
den Grundklassen ziemlich düster aus. Im jet- 
zigen Stadium der Rundenkämpfe kann man 
zwar noch nicht vom Abstieg reden, doch es ist un- 
bedingt eine Leistungssteigerung erforderlich, 
wenn man in Zukunft erfolgreich bestehen will. 

Die Kreisklassenmannschaft mußte in Neu- 
Isenburg antreten und tat sich auch dieses Jahr 
wieder schwer um zu einem Erfolg zu kommen. 

Die von Reinhold Stange (359), Gemot Bock 
(358), Wilhelm Liederbach (350) und Inge Keim 
(346) vorgelegten 1413 Ringe reichten nicht zum er- 
hofften Punktgewinn, da sich Neu-Isenburg auf 
1423 Ringe steigern konnte und mit Gemot Freitag 
(369) auch den besten Einzelschützen stellte. 
Durch den nicht einkalkulierten Punktverlust hat 
die Haaner Luftgewehrmannschaft vorerst den 
Anschluß an die führenden Mannschaften, Ur- 
berach und Ober-Roden verloren. 

Crossläuferinnen hervorragend gelaufen 

Am 3, November fand in Rüsselsheim am 
Waldschwimmbad der 11, Herbstcrosslauf statt, 
Trainer Gerhard Werner war mit seiner stärk- 
sten Mannschaft angereist. 

Als erstes waren die Schüler C am Start, sie 
mußten eine Klasse höher starten, trotzdem be- 
legten sie in der Einzelwertung über die 800-m- 
Strecke folgende Plätze: Thomas Weingärtner 
Platz 5 in 2:34,5, Emanuel Becu 3:47,0 (10. Platz) 
und Franz Josef Platz (11.) mit 3:48,0. 

Mit der Mannschaft belegte man einen guten 2. 
Platz. Die Schülerinnen C mußten ebenfalls bei 
den Schülerinnen B starten. Gaby und Gudrun 
Werner belegten die Plätze 10 und 12 in 3:16,0 
und 3:24,0 sowie Christine Neumann Platz 13 in 
3:26,0. Die Jüngste war Anke Gölz, sie belegte 
Platz 15 mit einer Zeit von 3:28,0. Mit der Mann- 
schaft belegte man Platz 3. Am spannendsten 
war es natürlich bei der Weiblichen Jugend A 
und B, traf man doch auf einen starken Gegner, 
den man aus dem Vorjahr noch gut in Erinne- 
rung hatte. Denn im direkten Vergleich gegen 
den USC Mainz war immer die Tagesform aus- 
schlaggebend, Es war völlig offen, wer gewinnen 
würde. Die Strecke war 1600 m lang und schwie- 
rig zu durchlaufen, da der größte Teil aus tiefem 
sandigen Boden bestand. 

Die SSG-Mädchen schlugen sich hervorragend 
und bewiesen, daß sie auch gegen Großvereine 
mitmischen können. 

In der Gesamtwertung A und B hatte der USC 
Mainz knapp die Nase vom und holte einen Po- 
kal. 

In der Wertung der Weiblichen Jugend B ge- 
wann die SSG Langen gegen den USC Mainz und 
gewann ebenfalls einen Pokal. 

Einzelergebnisse WJA: 1. Rekmet, Barbara, 
USC Mainz, 5:25,0; 2. Landvogt, Patricia, Verein 
nicht bekannt, 5:58,0; 3. Bambeck, Sabine, SSG 
Langen, 6:17,0; 4. Mühlbauer, Lydia, USC Mainz, 
6:44,0. 

Einzelergebnisse WJB: 1. Weyer, Petra, USC 
Mainz, 5:43,0; 2. Becu, Virginia, SSG Langen, 
5:46,0; 3. Ramb, Marion, USC Mainz, 5:49,0; 4. 
Sommer, Rosemarie, SSG Langen, 5:51,0; 5. Fi- 

Eltemabend der Rollsportler 

Wichtige Hiemen stehen auf der Tagesordnung 
für den 2. Eltemabend der Rollsportler. Durch die 
Änderung der Trainingszeiten im Landeslei- 
stungszentrum, ist eine neue Aufstellung des 
„Fahrplanes" notwendig geworden. Weitere Ta- 
gesordnungspunkte sind die Kosten für die tänz. 
Gymnastik und es soll geklärt werden, ob eine 
Turnstunde abgehalten werden kann. Die Jugend- 
wartin wird einen kurzen Bericht abgeben über 
den wöchentlichen Qubtreff, der mit Erfolg ange- 
laufen ist. Die Abteilungsleitung hofft, daß alle 
Eltern den Weg zum Clubhaus finden werden. 
Termin: Montag. 12. November 1979 um 20 Uhr. 

Statt des Clubtreffs findet in dieser Woche am 
Samstag, dem 10. November ein Bastelnachmit- 
tag für alle Kinder und deren Mütter statt. Bitte 
bringen Sie ihre alten Perlonstrümpfe mit und 
Sie werden sehen, daß man auch damit noch was 
anfangen kann. 

Klassenlaufprüfungen bestanden: Cornelia 
Pezzatini und Birgit Walter die Kürklasse rv, 
Alice Schumann den „Kleinen Broncetest" und 
Birgit Schröder den „Silbertest". Allen erfolg- 
reichen Läuferinnen,,Herzlichen Glückwunsch". 

Erzhäuser beim Langstreckenlauf 

ez Am 23. Intemationalen Langstreckenlauf 
über ca. 35 km ,,Rund um den Brienzer See" — 
Schweiz —, beteiligten sich auch einige Erzhäuser 
Langstreckenläufer: Dieter Scholz belegte einen 
ausgezeichneten 3. Platz in der Altersklasse über 
40 Jahre in 2.18.52. In 2.19.33 und 2.22.38 belegten 
Gerd Lücker und Günther Stuckert in der Klasse 
bis 39' Jahre die Plätze 14 und 19. In der gleichen 
Klasse erreichte Helmut John in 2.42.46 Platz 38, 
Pech hatte Jürgen Kraus, der infolge einer Grippe 
das Rennen nach ca, 20 km beenden mußte. Die 
Mannschaft erreichte Platz 6. Von den mehr als 
500 Teilnehmern wurde der Schweizer Albrecht 
Moser in 2.(X).58 Gesamtsieger. 

scher, Stefanie, ASC Darmstadt, 5:52,0; 6. Lang, 
Jutta, SSG Langen, 6:02.0; 7. Gain, Silvia, ASC 
Darmstadt, 6:11,0, 8. Kistkard, Liane, SSG Lan- 
gen, 6:15.0; 9. Altwein, Anke, SSG Langen, 
6:23,0. Gesamtwertung A und B belegte man 
Platz 2. 

Schon einen Tag später in Alten Buseck, am 
Sonntag, den 4. November belegten Veronika 
Werner Schülerinnen D über 670 m einen guten 2. 
Platz. 

Bei den Schülerinnen A wurde man in der Be- 
setzung Virginia Becu, 1. Platz, Rosemarie Som- 
mer, 2. Platz und Jutta Lang, 3. Platz mit der 
Ideal-Punktzahl 6 Mannschaftssieger. 

Bei der Weiblichen Jugend startete Sabine 
Bambeck mit einer Knieverletzung. 

Einzelwertung WJA -k B: Platz 1 und 2 ging an 
die LG Kirchhain, 3. Liane Kisthard, 4. Sabine 
Bambeck, 5. Anke Altwein. Streckenlänge 1300 
m Mit der Mannschaft belegte man Platz 1. 

SGE-Volleyballer 

Am dritten Spieltag der Kreisklasse B spielten 
die Volleyballer der SGE in Mörfelden gegen den 
Gastgeber und den TSV Schlangenbad. Im ersten 
Spiel des Tages fanden sich die Egelsbacher zu- 
nächst gut zu recht und konnten den 1. Satz mit 
15:6 klar der Mörfelder Mannschaft abringen. 
Auch im 2. Satz überzeugt» man zimächst durch 
eine einfache, doch recht wirkungsvolle Spielwei- 
se und zog auf 12:4 davon. Der Gegner konnte sich 
jedoch aufraffen und nach einer spannenden Auf- 
holjagd durch die offensichtlich besseren Nerven 
den Satz mit 18:16 für sich entscheiden. Wäh- 
rend die Mörfelder immer mehr zu ihrem Spid 
fanden, waren die Egelsbacher durch den Schock 
im 2, Satz so verwirrt, daß die klare Spielweise 
verlorenging und man sich durch trickreiches 
Spiel selbst überlistete. Daher fielen auch die 
nächsten beiden Sätze mit 15:11 und 15:9 an den 
Gastgeber und die Egelsbacher mußten sich mit 
3:1 geschlagen geben. 

Gegen den TSV Schlangenbad taten sich die 
Egelsbacher leichter. Die Mannschaft trat sicher 
auf und fand zu ihrem schnellen und variablen 
Angriffsspiel zurück, dem der Gegner nichts ent- 
gegenzusetzen hatte. Die Egelsbacher gewannen 
dieses Spiel mit 3:0 Sätzen und 15:8, 15:8 und 15:4. 
Trotz der an Mörfelder verlorenen Punkte kann 
die Mannschaft dem kommenden Sonntag mit 
Ruhe entgegensehen, an dem mit der SSG Langen 
und der SG Dietzenbach 2 starke (^gner in die 
Dr. Horst Schmidt Halle nach Egelsbach kom- 
men, da in der Vergangenheit gegen stärkere 
Mannschaften gute Leistungen stets möglich wa- 
ren. Interessierte Zuschauer, die der frühe Spiel- 
beginn am Sonntag, dem 11. Novembpr, um 9 Uhr 
nicht abschreckt, sind dazu herzlich eingeladen. 

Damen- und Herrenmannschaft 
des ITC eine Runde 
weiter im Pokal 
1. Mannschaft am Sonntag gegen Hattersheim 

Mit zwei glatten 5:1 Siegen setzten sich die Da- 
men und die sechste Vertretung der Herren im Po- 
kal durch und erreichten die nächste Runde, wo 
man auf schwerere (Gegner treffen wird. 

Die Damen mußten in der 1. Pokalmnde nach 
Weiterstädt/Braunshardt reisen, wo man mit ge- 
mischten Ciefühlen hinfuhr, da man die Spiel- 
stärke der Gastgeber schlecht einschätzen konnte. 
Doch schon nach den ersten zwei Sätzen sah man, 
daß der Sieger nur Langen heißen konnte, da nur 
eine Spielerin des Gegners den Langenerinnen 
emsthaft Widerstand leisten konnte. So war der 
5:1 Erfolg am Ende keine Überraschung. Für Lan- 
gen" holten G. Waschke und H. Greunke zwei 
Punkte und R. Mehnert einen, die gegen die beste 
Spielerin der gastgebenden Mannschaft knapp 
unterlag. 

Nach dem spielfreien Wochenende trifft die 1 
Mannschaft nun am Sonntag um 10.30 Uhr in dei 
Albert-Einstein-Schule auf einen der Favoriten ir 
der Hessenliga der SG Hattersheim, die aber bis- 
her enttäuschte und schon a Punkte abgeben 
mußte. 
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Altglasbeseitigung in Dreieich 

d Glasscherben werden in immer größerem 
Maße wiederverwendet (Altglas-Recycling). Diese 
Bemühungen der Glasindustrie sollten von allen 
Beteiligten unterstützt werden. Zur getrennten 
Altglasbeseitigung stehen an folgenden Standor- 
ten spezielle Altglasbehälter bereit: 

DREIEICHENHAIN: Betriebshof Siemensstra- 
ße; An der Trift (gegenüber Einmündung Hecken- 
weg); Odenwaldring (Parkplatz nördlich städt, 
Grünanlage); Vieuxtempsplatz (Parkplatz am 
Rathaus). 

GÖTZENHAIN: Frühlingstraße (Festplatz); La- 
gerhof Rheinstraße; CJoethering (Nähe Lebensmit- 
telmarkt). 

OFFENTHAL: Friedhofstraße (Festplatz); Am 
alten Rathaus (Lagerhof). 

Im Interesse der unmittelbaren Anlieger dieser 
Standorte bittet der Magistrat erneut darum, das 
Altglas nur werktags in der Zeit von 7 bis 20 Uhr 
einzuwerfen — diese Behälter also in der Nacht- 
zeit von 20 Uhr bis 7 Uhr und an Sonn- und Feier- 
tagen nicht zu benutzen — beim Einwerfen unnö- 
nötigen Lärm zu vermeiden. 

Gemeindeverwaltung und Europalcomttee Wettbewerb der Kinder 

zu Besuch in Sprendlingen ergab viele gute Anregungen 

d Am vergangenen Wochenende machten die 
Oisterwijker Gemeindevertretung und das Eu- 
ropakomitee einen offiziellen Besuch in 
Dreieich-Sprendlingen, der Gelegenheit gab, die 
freundschaftlichen Bande zwischen den Partner- 
städten weiter zu festigen. Dem Gemeindesekre- 
tär P. J. Snijders wurde dabei eine besondere 
Ehrung zuteil, denn es war dies sein fünfzigster 
Besuch in Sprendlingen, was für Bürgermeister 
Meudt Anlaß war, ihm für -seinen unermüdli- 
chen Einsatz zu danken und ihn durch die Über- 
reichung eines schönen Bembels mit dem Stadt- 
wappen von Sprendlingen auszuzeichnen. 

Die Mitglieder des Magistrats, die Stadtver- 
ordneten und die Mitglieder des Europakomi- 
tees waren also am Freitag in ihren eigenen Per- 
sonenwagen nach Sprendlingen gefahren, wo sie 
um 18 Uhr im Rathaus von Bürgermeister Meudt 
und dem Ortsvorsteher des Stadtteils Sprendlin- 
gen, Alois Heegen, begrüßt wurden. 

Bürgermeister Funk erinnerte daran, daß man 
Anfang 1977 in Oisterwijk für einen Augenblick 
befürchtet habe, die Kontakte zu Sprendlingen 
könnten unter der Schaffung des größeren Stadt- 

verbandes leiden. Mit Freude und Genugtuung 
habe man aber sogleich feststellen können, daß 
zu einer solchen Befürchtung kein Anlaß vorlie- 
ge- 

Daß dem so ist, sei in erster Linie dem persön- 
lichen Engagement von Bürgermeister Meudt 
und seines Amtsvorgängers Erich Scheid zu dan- 
ken, die beide die Garantie bieten für die Auf- 
rechterhaltung und Pflege freundschaftlicher 
Kontakte, 

Nach diesem offiziellen Empfang am Freitag 
war der Samstag mit einer Busfahrt durch den 
schönen Spessart ausgefüllt. Am Abend nahmen 
die Besucher teil an einem Ball im Bürgerhaus, 
mit dem die Feier des hundertjährigen Beste- 
hens der Sprendlinger Freiwilligen Feuerwehr 
verbunden war. 

Am Sonntag traf man sich dann um 10,30 Uhr 
zu einem Frühschoppen im Burgkeller in Dreiei- 
chenhain, Für musikalische Unterhaltung sorgte 
das Jazzorchester Ons Genoegen, das am Abend 
zuvor in der Nachbarstadt Neu-Isenburg erfolg- 
reich aufgetreten war. 

Ausstellung des Guttempler-Orden 

d Bis heute Nachmittag ist die Ausstellung des 
Deutschen Guttempler-Ordens im Bürgerhaus 
noch geöffnet. Der Guttempler-Orden ist eine Ge- 
meinschaft alkoholfreilebender Menschen und be- 
steht seit mehr als 125 Jahren, Der Guttempler- 
Orden sieht seine Hauptaufgabe darin. Abhängi- 
gen von Alkohol und Medikamenten aus ihrer 
Not zu helfen; Hilfestellung zu geben bei der Neu- 
entwicklung der Persönlichkeit des Einzelnen, 
Der Guttempler-Orden baut seine Arbeit auf dem 
Prinzip auf, daß alle Menschen das gleiche Recht 
auf Freiheit und persönliche Entwicklung haben. 
Diese Arbeit gründet auf dem Willen, an einer hö- 
heren Lebensqualität für alle mitzuwirken. 

Es ,sei festzustellen, — so die Vertreter des Or- 
dens — daß immer mehr Menschen versuchen, 
ihre Probleme durch Suchtmittel — hauptsächlich 
durch Alkohol — zu lösen. 

Mit der Ausstellung, die in übersichtlichen 
Wandtafeln die Gefahren und Folgen der Alkohol- 
sucht zeigen, war eine Fachtagung verbunden. 
Durch Fachreferate wurden die Folgen und Aus- 
wirkungen auf das Leben eines alkoholsüchti^en, 
Menschen aufgezeigt. Der körperliche Verfall und 
und der soziale Abstieg, 

Der Guttempler-Orden steht jedem Bürger of- 
fen, Es gibt Einzel- und Gruppengespräche, Die 
Veranstalter bedauerten es sehr, daß so wenige 
Schüler und Lehrer Interesse an der Ausstellung 
zeigten. Die Guttempler wollen den Alkohol nicht 
verbieten, sie wollen zeigen, wie mit dem Alkohol 
kritisch umgegangen werden kann. Nach neue- 
sten wissenschaftlichen Erkenntnissen, liege die 
Verträglichkeitsgrenze für die Leber bei Frauen 
bei einem täglichen Alkoholverbrauch bei 25 
Gramm und für Männer bei 60 Gramm, 

Der Guttempler-Orden hat jeden Montag ab 19 
Uhr in der Altentagesstätte Zeppelinstraße 15a 
(Sprendlingen) Sprechstunde und jeden Mittwoch 
ab 19 Uhr trifft sich der Gesprächskreis, 
Kontakte können auch unter den Telefon- 
nummem 06103/49781 und 06102/36387 aufgenom- 
men werden. Die Ausstellung wird vom 14, bis 19, 
November in Egelsbach gezeigt und am 22. No- 
vember will der Guttempler-Orden in Egelsbach 
einen Gesprächskreis gründen. Wie berichtet wur- 
de, bestehen zum Dreieich-Krankenhaus seit zwei 
Jahren sehr gute Kontakte. Auf Wunsch werden 
dort, in einem gesonderten Raum mit Patienten 
Gespräche geführt, die selbstverständlich ver- 
traulich behandelt werden. Des weiteren besteht 

die Absicht, im Rodgau auch einen Stützpunkt zu 
gründen, denn dort, so wurde ausgeführt b^tehe 
ein sehr großer Bedarf. Die Guttempler erhalten 
duirh den Kreis Offenbach und die Stadt Dreieich 
eine finanzielle Unterstützung für ihre Arbeit, 
weitere Geldbeträge kommen durch die Mitglie- 
der und durch Spenden, 

d Der Arbeitskreis ,,Familie, Jugend und So- 
ziales" der CDU-Fraktion beschäftigte sich in- 
tensiv mit den eingegangenen Arbeiten zum 
Wettbewerb ,,Wie ist meine Stadt — wie sollte 
meine Stadt sein?" Viele Bilder und Bastelarbei- 
ten waren zu betrachten, Aufsätze wurden auf- 
merksam gelesen. Sowohl Anregungen und 
Mängel, als auch das, was die Kinder positiv 
beurteilt hatten. 

Viele Kinder freuen sich über schöne Fach- 
werkhäuser und die Burg, über das Frei- und 
Hallenbad, das Grün in der Stadt und den an- 
grenzenden Wald, Auch die Veranstaltungen im 
Bürgerhaus und die Stadtbücherei erhielten gute 
Kritik, 

Die Liste der Mängel sieht so aus: Hochhäuser, 
Müll im Wald, vergammelter Spielplatz (Nahr- 
gangstraße), zu viele Autos, Nach Meinung der 
Kinder fehlen: Spielplätze für große Kinder, 
Fahrradwege, Spielstraßen, Umgehungsstraße 
Offenthal, Gewünscht werden: Abenteuerspiel- 
platz, Bürgerpark, mehr ,,Grün" und alles in al- 
lem kinderfreundlicher. 

Die Mitglieder des Arbeitskreises waren auch 
von der Fotocollage beeindruckt, die von Beate 
Neubach und Manuela Peter(12 und 13 Jahre) er- 
arbeitet worden war. Die Vielfalt der Fotos ist 
ausgewogen im Thema und sehr realistisch. Die 
Vorstellungen der Kinder darüber, wie ihre 
Stadt sein sollte, werden überdacht und in die 
kommunalpolitischen Entscheidungen einbezo- 
gen werden. Manches läßt sich realisieren, ande- 
res wird Wunsch bleiben. Das Auto z.B., das 
praktisch von allen Kindern als bedrohlich ange- 
sehen wird, wird sich nie ganz aus einer Stadt 

Basketball beim SVD 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

d Seit nunmehr einem Jahr besteht im Rahmen 
des Sportvereins Dreieichenhain eine Basketball- 
abteilung. In diesem kurzen Zeitraum hat sich die 
Mitgliederzahl dieser jungen Abteilung verzehn- 
facht. 

Zunächst waren es nur sechs Spieler, die eine 
Herrenmannschaft gründen und an einer Ver- 
bandsrunde teilnehmen wollten. Kaum war die 
Neugründung jedoch publik und eine Trainings- 
zeit festgelegt, rannten auch schon zahlreiche Ju- 
gendliche die Halle der Ludwig-Erk-Schule förm- 
lich ein. Inzwischen die Runde hat vor andert- 
halb Monaten begonnen, sind neben einer Herren- 
vier weitere Mannschaften, nämlich eine Damen-, 
eine B- und eine C-Mädchenmannschaft, sowie 
eine B-Jungenmannschaft gemeldet und netoen 
an den Verbandsspielen teil. Dies sogar mit be- 
achtlichem Erfolg, berücksichtigt man, daß es 
sich vor allem bei den Jugendlichen um völlige 
Anfänger handelt. 

Man kann von einem solchen Anfängertrupp 
nicht so souveräne Erfolge, wie der Herrenmann- 
schaft erwarten, Di^e besteht zur Hälfte aus 
alten Hasen (im positiven Sinn), was sich auch an 
den ersten Erfolgen ablesen läßt. Bereits im 
ersten Spiel der Herren kam es zu einem klaren 
146:23-Erfolg gegen den TV Babenhausen, im 
zweiten Spiel wurde der TV Groß-Gerau mit 
138:68 geschlagen, das dritte Spiel wurde wieder 
gegen TV Babenhausen n mit 86:27 gewonnen. Er- 
klärtes Ziel des Spielertrainers Bernd Kühne ist 
der Aufstieg in die Kreisklasse B, was bei gleich- 
bleibender Leistung kein größeres Problem sein 
dürfte. Dies haben auch Freunschaftsspiele gegen 
die 2 bzw. 4 Klassen höher spielenden Mannschaf- 
ten von Babenhausen I und Neu-Isenburg gezeigt, 
die gewonnen bzw. nur knapp verloren wurden. 

Weniger erfolgreich waren die Damen des SVD, 
die ihre ersten drei Spiele gegen Heppenheim, 
Bensheim und Gemsheim trotz guter Leistungen 
verloren haben. Verstärkt durch drei Neuzugänge 
aus Langen ist Trainer Peter Kühne jedoch davon 
überzeugt, daß der erste Sieg nicht mehr lange auf 
sich warten läßt. Spaß macht es den Damen alle- 
mal, Daß über kurz oder lang mit den Damen- 
mannschaften des SVD zu rechnen sein wird, sig- 
nalisieren zudem die B- und C-Mädchen, die aus 
ihren bisherigen Spielen auch schon Siege er- 
ringen konnten, obwohl gerade hier nur Anfänger 
Basketball spielen. Bernd Kühne, der die B-Mäd- 
chen trainiert, weiß um die große Zahl der vor- 
handenen Talente, die Begeisterung kennt auch 
hier, wie in allen Mannschaften keine Grenzen. 

Die von Bettina Schweinhardt und Susanne 
Hartz trainierten C-Mädchen werden, nach den 
bisher gezeigten Leistungen, gerade in der 
nächsten Saison eine nicht unbeträchtliche Rolle 
spielen. 

Die B-Jungen sind ein wenig Sorgenkind der 
Abteilung. Das Interesse ist zwai- hier sehr groß, 
nur ist im Moment über die Hälfte der Jungen 
noch C-jugendspielberechtigt, was in der Ver- 
bandsrunde ein Handicap darstellt. Bestes Ergeb- 
nis und damit ein wirklicher Erfolg war bisher 
eine 34:28 Niederlage gegen TG Rüsselsheim an- 
sonsten spielt diese Jugendmannschaft noch eine 
Außenseiterrolle, Nächste Saison soll jedoch 
gerade hier etwas getan werden, man will eine C- 
und eine B-Jugend melden, zur Zeit fehlt es jedoch 
noch ein wenig an Spielern, Man sieht, wie emst 
Jugendarbeit hier genommen wird, wer Interesse 
hat, im SVD Basketball zu spielen kann sich 
melden bei: Thomas Kausch , Dreieichenhain, 
Birkenweg 13, Tel, 8 16 72, 
Mitgliederversammlung 
des Volksbildungswerk 

d Das Volksbildungswerk Dreieichenhain e,V, 
lädt alle Mitglieder zur diesjährigen Mitglieder- 
versammlung am Mittwocli, den 14, November 
um 20 Uhr, in die Weibelfeldschule ein. Auf der 
Tagesordnung stehen neben den Berichten des 
Vorstandes und des Geschäftsführers vor allem 
die Wahl des Vorstandes. Dieser kommt insofern 

■ in diesem Jahr eine besondere Bedeutung zu, weil 
infolge Wegzugs aus Dreieichenhain der bisherige 
1. Voreitzende ausgeschieden ist. Abgerundet 
wird die Versammlung mit einer Dikussion über 
die weitere Arbeit, insbesondere auch über die zu- 
künftige Gestaltung des Kommunalen Kinos. 

Der amtierende Vorstand hofft auf eine rege Be- 
teiligung seitens der Mitglieder. 

Der Ortsbeirat tagt 
d Die nächste öffentliche Sitzung des Ortsbei- 

rats Dreieichenhain findet am Dienstag, dem 13. 
November, um 20 Uhr im Saal des Faselstall 
statt. 

Erster Tagesordnungspunkt ist die Bürgerfra- 
gestunde, es folgen weitere 28 Tagesordnungs- 
punkte. Sie reichen von der Magistratsvorlage 
zur Übernahme der Friedhöfe Buchschlag, Drei- 
eichenhain, Götzenhain und Offenthal in den 
Friedhofszweckverband bis hin zur Erweiterung 
der Altentagesstätte ,,Gut Stub". 

heraus halten lassen. Eine Beruhigung des Ver- 
kehrs ist jedoch dringend erforderlich. 

Manche Kinder sind in diesem Punkt aller- 
dings unrealistisch; welches Kind läßt sich nicht 
gern im Auto zu seinen Freunden, in die Schule 
oder ins Schwimmbad bringen? Hier unterschei- 
den sich die umweltbewußten Kinder sicher 
nicht von den Erwachsenen. 

Hochhäuser können zwar nicht abgerissen 
werden, aber wir werden dafür Sorge tragen, 
daß in unserer Stadt möglichst keine mehr ge- 
baut werden. 

Daß Spielplätze für große Kinder nötig sind, 
meinen auch die CDU-Kommunalpolitiker. 

Ein Fahrradwegenetz sollte angelegt werden, 
vorrangig auf den Schulwegen. Dies wird sich je- 
doch nicht von heute auf morgen und auch — lei- 
der — nicht auf allen Straßen verwirklichen las- 
sen. 

Die Mitglieder des Arbeitskreises hoffen, daß 
der Bürgerpark so hsld wie möglich angelegt 
wird. 

Nach der Spielplatzbesichtigung der Stadtver- 
ordneten wird entschieden, wo Verbessemngen 
nötig und möglich sind. Für den Spielplatz Nahr- 
gangstraße wird bereits geplant. 

Der Bahnübergang Heckenweg, der wegen 
Schlaglöchern beanstandet wurde, ist inzwi- 
schen hergerichtet. 

Die Arbeiten der Kinder unserer Stadt machen 
deutlich, daß sie in der Lage sind, ihre Vorstel- 
lungen und Wünsche gut darzustellen. Sie zeigen 
aber auch, daß Städte- und Verkehrsplanung, 
Bebauungspläne und Grünordnung eine sozial- 
politische Aufgabe sind. 

Rekordunfallzahlen im Oktober 
in Dreieich 

d Auf den Straßen der Stadt Dreieich passier- 
ten im Monat Oktober 177 Unfälle. Dies ist die 
bisher höchste Zahl die erreicht wurde. 

Die meisten und schwersten Unfälle ereigneten 
sich auf der Neuhöferstraße zwischen Bundesstra- 
ße 46 und Götzenhain. Ebenfalls zu den Schwer- 
punkten zählt in Offenthal die Mainzer Straße / 
Einmündung Bomgartenweg, Kommentar zu 
diesen hohen Unfallzahlen von Polizeihaupt- 
kommissar Heinz Schuster, ,,Es wird zu schnell 
gefahren". Im einzelnen ereigneten sich im Mo- 
nat Oktober 23 leichte, 26 mittlere und 68 schwere 
Unfälle, Zu den hauptsädilichsten Unfallur- 
sachen gehörten zu schnelles Faliren und Nicht- 
beachtung der Vorfahrt, 

Zwei Personen mußten ihr Leben lassen, zwölf 
wurden schwer — und 34 leicht verletzt. Die Poli- 
zei schätzt den Gesamtsachschaden auf fast 
500,000 Mark, Bei zehn Unfällen war Alkohol mit 
im Spiel und die Führerscheine wurden eingezo- 
gen. 

Als sehr bedenklich bezeichnete Hauptkommi-s- 
sar Schuster die Tatsache, daß bei 26 Unfällen 
Fahrerflucht begangen wurde. Schuster führte 
weiter aus, daß die Unfälle nicht in engen Stra- 
ßen, sondern überwiegend auf freien und geraden 
Strecken passieren, hier zeige sich immer wieder, 
daß mit zu hoher Geschwindigkeit gefahren wer- 
de. 

Busbucht wird angelegt 
d An der Bushaltestelle Ludwig-Erk-Schule 

Hainer Chaussee wird für 38 000 Mark eine Bus- 
bucht angelegt. 

Trigonometrische Arbeiten 
der Landesvermessung 

d Das Hessische Landesvermessungsamt wird 
ab November 1979 in den Gemarkungen Sprend- 
lingen, Götzenhain, Dreieichenhgin und Buch- 
schlag umfangreiche und örtlich nicht näher zu 
begrenzende trigonometrische Vermessungsar- 
beiten ausführen. 

Die mit der Landesvermessung Beauftragten 
sind — nach § 4 (1) des Gesetzes über die Landes- 
vermessung vom 16.3.70 (GVBl. 1 S. 231) — in Er- 
füllung ihres Auftrages berechtigt, Grundstücke 
und bauliche Anlagen zu betreten, um dort die 
nach ihrem Ermessen erfoiderlichen Arbeiten 
auszuführen. 
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Wintergemüse deren sachgemäße 

Lagerung und Verwertung 

Die Palette der Wintergemüse hat sich in den 
letzten Jahren ganz wesentlich vergrößert und be- 
grenzt sich keineswegs mehr — wie es früher der 
FAll war — auf Wurzelgemüse, Rosen- und Grün- 
kohl und Lauch. Fest im Anbauplan stehen Knol- 
lenfenchel, Zuckerhutsalat, Chinakohl, schwarze 

■Rettiche, Feldsalat und schließlich auch die be- 
gehrte Winterheckzwiebel und ein paar Kräuter, 
die während der Wintermonate mühelos am hel- 
len Fenster heranzuzidien sind. 

Dieses beachtliche Angebot erlaubt es uns, den 
Winter vitaminreich und angenehm zu über- 
stehen. Möhren und Sellerie werden wahlweise 
mit Chinakohl oder Zuckerhut zu köstlichem Sa- 
lat verarbeitet, dem ganz nach Belieben Zwiebeln 
und Schnittlauch beigefügt werden können. Knol- 
lenfenchel spendet uns feines Diätgemüse, und 
der Kohl soi^ für basenreiche, kalorienarme, 
köstlich schmeckende Gerichte. 
Grünkohl 

Wer will, kann die Pflanzen ebenfalls bis De- 
zember restlos ernten, um die Blätter auf Vorrat 
einzufrieren. Nach der Ernte wird der Boden um- 
gegraben. Wer die Pflanzen am Standort belassen 
möchte, kommt im Früh jahr noch in den Genuß 
frischen Grüns nach dem ersten Austrieb und 
nimmt die Bearbeitung des Bodens im Frühjahr 
vor. 
.Kopfkohl 

Hierzu gehören Weiß- und Rotkohl, Wirsing. 
Köpfe im November mit Wurzel ernten, Um- 
blätter ein wenig ablösen und im Frühbeet ein- 
sdilagen. Von dort aus nach und nach verwerten. 
Leeres Beet bearbeiten. 
Rosenkohl . 

Pflanzen bis Ende Dezenifer am Standort be- 
lassen. dann mit Messer oder Beil an der Basis ab- 
schlagen und unter geschütztem Dach Rosen ab- 
pflücken, verbrauchen und den Überfluß ein- 
frieren. Bis dahin gelegentlich Pflanzen durch- 
sehen, lockere Rosen herauspflücken und gleich 
verwerten. Das Abräumen im Dezember erlaubt 
noch ein Umgraben der Beete, was der Boden- 
struktur außerordentlich nützlich ist und die Be- 
arbeitung im Frühjahr wesentlich erleichtert. 
Chinakohl 

Er sollte vor stärkeren Frösten geschützt wer- 
den. Dies geht sehr gut, indem gelochte Folie 
locker aufgelegt und an den Seiten befestigt wird. 
Ernte jedoch im November vornehmen, zu große 
Außenblätter ablösen und möglichst schnell als 
Salat oder Kochgemüse verwerten. Als Kochge- 
müse läßt er sich vorzüglicli einfrieren. Chinakohl 
ist im Keller nur kurzfristig lagerfähig. Nach der 
Ernte Beete bearbeiten. 

KnoUenfenchel 
Leichte Fröste werden überstanden. Vor stär- 

keren Frösten jedoch ernten. Pfahlwurzel und 
Sprosse einkürzen. Knollen in Kiste, die auf dem 
Boden eine Schicht feuchten Sandes hat, auf- 
setzen und auf diese Weise im Kelltjr etwa 4—6 
Wochen lagern. In dieser Zeitspanne verbrauchen, 
weil sonst die Qualität dieser begrenzt 
lagerfähigen Knollen leidet. 

Zuckerhutsalat 
Vor stärkeren Frösten die großen Köpfe mit der 

langen Pfahlwurzel ausgraben, umfangreiche 
Außenblätter etwas reduzieren und den Salat an 

75 Jahre SPD Offenthal 
o Der Ortsverein der SPD Offenthal besteht 

in diesem Jahr 75 Jahre. Aus diesem Grunde fin- 
det am 17. November 1979 in der Mehrzweckhal- 
le in Offenthal eine Akademische Feier mit an- 
schließendem Tanz statt. Die Akademische Feier 
beginnt um 20 Uhr und wird etwa eine Stunde 
dauern. Anschließend ist Tanzmusik. Der Ein- 
tritt zu dieser Veranstaltung ist frei. Karten da- 
für gibt es in allen Kiosken im Stadtteil Offent- 
hal, bei Schreibwaren Rath und bei der Bürger- 
hausverwaltung im Bürgerhaus Sprendlingen, 
Fichtestraße 50. 

Ortsbeiratssitzung 
Mehrzweckhalle 

o Der Ortsbeirat lädt zu seiner 15. öffentlichen 
Sitzung am Montag, dem 12. November, 20 Uhr 
in die Mehrzweckhalle ein. 

Auf der Tagesordnung stehen 14 Punkte, unter 
anderen: Fragestunde für die Bürger, Mitteilun- 
gen des Ortsvorstehers und des Magistrats, Be- 
richte des Magistrats auf Anfragen, Vorlage des 
Magistrats betreffend Übernahme der Friedhö- 
fe, Buchschlag, Dreieichennain, Götzenhain und 
Offenthal, Antrag der SPD: Parkplatz neben 
dem Friedhof, Antrag der SPD: Öffentlicher 
Parkplatz an der ,,AIte Rheinstraße". Anliag 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11 /12 
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den Wurzeln luftig und frostfrei aufhängen 
Köpfe nach und nach verbrauchen. Sie liefern ein 
wohlschmeckendes Salatgemüse mit pikantem 
Bitterstoff, wie wir es vom Endivien her kennen. 
Feldsalat 

Er bleibt auf dem Beet und wird je nach Größe 
und Bedarf geemtet. Dabei werden die ganzen 
Pflänzchen abgeschnitten, geputzt und verzehrt. 
Er ist der vitaminreichste Salat mit besonders 
hohem Eisengehalt. Beete mit kleineren Bestän- 
den können, um das Wachstum zu beschleunigen, 
kurzfristig mit gelcn-Jiter Folie abgedeckt werden. 
Wurzelgemüse 

Möhren und Rote Rüben halten sich am besten 
in einer selbst erstellten Miete im Garten. Zu die- 
sem Zweck wird ein Graben von etwa 30 cm Tiefe 
und Breite und beliebiger Länge — je nach Anfall 
— ausgehoben und der Aushub an beiden Seiten 
aufgeschichtet. In schweren Böden auf die Gra- 
bensohle etwas Sand aufbringen, der den Zweck 
hat zu isolieren und vor Fäulnis zu schützen. In 
leichten Böden ist dies nicht nötig. 

Danach die ausgelesenen und makellosen 
Rüben hineinschütten, mit gelochter Folie ab- 
decken und den Aushub darüber ausbreiten. An 
frostfreien Tagen jederzeit davon entnehmen und 
verwerten. Übrigens, kleine Mengen lagern sich 
vorzüglich 4-8 Wochen im verschlossenen Plastik- 
beutel im gelüfteten Keller oder der frostfreien 
Garage. 
Sellerie 

Er lagert sich sehr schlecht in der Miete und 
sollte ähnlich wie Fenchel in die Sandkiste 
eingesetzt werden. Da aber das Winterangebot 
aus den Kühlhäusern reidiUch und preiswert ist, 
sollte man sich dieser Angebote bedienen und 
wenig Experimente mit de m Lagern machen. 
Schwarzwurzeln 

Sie werden ganz sorgfältig ausgegraben, da die 
wertvollen Wurzeln sehr schnell brechen. Man 
lege sie in Hache Kistai auf Sand oder Torfunter- 
lage und verbrauche sie bald. 

Die Winterheckzwiebel, die im Sommer an den 
Enden der Sprosse kleine Zwiebelchen ausbildet, 
treibt während frostfreier Tage frisches grünes 
Laub, das ähnlich wie Schnittlauch in Salaten 
und Soßen köstlich schmeckt. 

Schwarzer Rettich 
Diese im August gesäten Rettiche halten leichte 

Fröste gut aus, sollten jedoch bei stärkeren Mi- 
nusgraden herausgenommen werden. Sie werden 
vorsichtig ausgegraben, das Laub abgedreht und 
in eine Kiste in feuchten Sand im frostfreien 
Keller eingelegt. Sie halten sich etwa 6-8 Wochen 
prall und frisch und sind eine köstliche Beigabe 
zur Abendmahlzeit. 

Schnittlauch 
Kräftige Pflanzen dann eintopfen, wenn sie 

wenigstens einmal stärkere Fröste hinter sich ge- 
bracht haben. Dank dieser Stimulanz treiben sie 
im hellen, warmen Raum bei kräftigen Wasser- 
güssen rasch aus und werden 2-3 mal geschnitten, 
ehe sie wieder an den Standort zurückkommen. 
Im Laufe des Winters daher öfters eine Pflanze an 
frostfreien Tagen herausnehmen und wie 
beschrieben antreiben. 

Mechthild Hahn 

der CDU: Parkplätze an der Straße ,,Am Sport- 
platz", Antrag der SPD: Straßenbeleuchtung, 
zwei weitere SPD-Anträge: Kinderspielplätze an 
der Bergstraße und der Alten Rheinstraße und 
wegebautechnische Änderungen. 

Verein der Hundefreunde 
Der ,,Verein der Hundefreunde" in Offenthal 

trägt am 11. November seine Vereinsmeister- 
schaft in den Übungen Sch H, I—II und III aus. 
Beginn ist um 7.30 Uhr am Offenthaler Hundeü- 
bungsplatz. Siegerehrung ca. 15 Uhr. 

Am 20. November 79 findet eine Nachtübung 
statt. Sammelpunkt ist der Offenthaler Hundeü- 
bungsplatz um 19.30 Uhr abends. Dort wird erst 
ein gemütliches Erbsensuppen-Essen mit Wurst 
abgehalten, und zwar nach Gutshermsitte im 
Freien aus dem Kessel, Bitte, warm anziehen. 
Bei völliger Dunkelheit, ca. 20.30 Uhr, Abfahrt 
ins unbekannte Gelände, wo der Überfall ein- 
zeln durchgeführt wird und die Hunde auf ihre 
Verteidigungsfestigkeit ihrem Herrn gegenüber 
geprüft'werden. Es ist ein rekonstruierter Emst- 
fall. Es gibt daher nur ein bestanden oder nicht 
bestanden. 

Alle Hundefreunde und Interessenten sind zu 
beiden Veranstaltungen herzlich eingeladen! 

Eltembrief hatte Erfolg 

g Das Dach im Kindergarten machte dem El- 
ternbeirat vom Lachengraben Sorgen. In einem 
offenen Brief trug er dem Magistrat vor, daß dort 
,,Reparaturarbeiten längst überfällig" seien. Bür- 
germeister Hans Meudt reagierte sofort. Er be- 
mühte sich zunächst ,,eigenmächtig" um eine Fir- 
ma, die das größere Flachdach in Ordnung brin- 
gen könnte und ließ sich danach vom Magistrat 
seinen Beschluß absegnen. 
200.000 Marie für 
Götzenhains Straßenlampen 

g Von dem umfangreichen Brocken, den der 
Magistrat für die Verbesserung der Straßenbe- 
leuchtung in der Stadt Dreieich locker machte, 
sollen in den Stadtteil Götzenhain 200.000 Mark 
fließen. In den Haushaltsplan 1980 sollen zunächst 
einmal 100.000 Mark eingestellt werden. Sie und 
weitere Mittel sollen dann in der Folgezeit je nach 
den Notwendigkeiten und bei Straßenzweitaus- 
bauten verwendet werden. 

Alles, was das Herz bewegt... 

g Noch einmal sei darauf hingewiesen, daß die 
Götzenhainer Kantorei, kommenden Sonntag, 
den 11. November, 20 Uhr Händeis Oratorium 
,,Der Messias" in der evangelischen Kirche in 
Götzenhain aufführen wird. Für die instrumenta- 
le Unterstützung steht das Marburger Kammeror- 
chester bereit. Als Solisten wurden Leonore Blu- 
me, Ursula Gerlach-ICleint, Klaus Herrlich und 
Klaus Lorenz gewonnen. Die Gesamtleitung liegt 
in den bewährten Händen von Helmut Eckert. 

Karten im Vorverkauf sind erhältlich bei den 
Mitgliedem der Kantorei, im Ev.-Pfarramt, der 
Drogerie Kohl und bei Feinkost-Göckes, doch an 
der Abendkasse werden noch welche bereitgehal- 
ten. 

Über das Oratorium ,,Der Messias" ist kaum 
eine Vorankündigung notwendig. Es beschreibt 
das Leben Jesu von Advent, über Weihnachten, 
Karfreitag und Ostem bis zur einstigen Wieder- 
kehr. Allgemein bekannt sind die fast volkstüm- 
lich gewordenen großen Chöre und die herrlichen 
Arien, von denen hier nur das wunderbare Solo 
der Sopranistin „Ich weiß, daß mein Erlöser lebt" 
erwähnt sein soll. 

Wohl rankt sich alles um die Gestalt des „Messi- 
as" und hat somit einen tiefreligiösen Unter- 
grund, doch Händel verstand hierfür eine solch 
einmalige Musik zu schaffen, daß sie alles, was 
des Menschen Herz an Freude und Leid bewegt, 
ausdrückt und von allen, ob mehr oder weniger 
musikverständig, ob jung oder alt, verstanden 
wird. Für alle Besucher kann somit die Auffüh- 
rung des Oratoriums zum unvergeßlichen Erleb- 
nis werden. 

Anträge der Parteien im Ortsbeirat 

g Der Ortsbeirat hatte sich in seiner Sitzung 
am Mittwochabend mit verschiedenen Anträgen 
der Fraktionen zu befassen. So wollte die CDU er- 
örtert haben die Beschlüsse vom 10. Febmar 1978 
und 4.5.1979 über die Stichstraßen in der Feldstra- 
ße und in der Albert-Schweitzer-Straße. Die Frak- 
tion der SPD wollte Abhilfe f'ir die renovierbe- 
dürftigp Unterstellmöglichkeit an der Bushalte- 
stelle am alten Rathaus, außerdem hält sie es für 
notwendig, daß Bebauungspläne für den gesam- 
ten Stadtteil erstellt werden. Schließlich brachte 
sie den Dauerbrenner — Bau einer Turnhalle für 
die Karl-Nahrgang-Schule — wieder einmal auf 
die Tagesordnung und wollte wissen, ob es mög- 
lich wäre, daß die Stadt die Reinigung der Fuß- 
gängerwege an der Bleiswijker Straße mit über- 
nähme. 

Lokalgeflügelschau 
g Der Geflügelzuchtverein bereitete in einer 

Mitgliederversammlimg am vergangenen Sams- 
tag seine für den Bußtag, 21. November, angesetz- 
te Lokalschau in der Turnhalle der SGG in der 
Frühlingstraße vor. 

SGG-Karnevalsabteilung 
gö Zweck's ,,Einstimmung" in die Kampagne 

79/80 gemütliches Beisammensein am Sonntag, 
dem 11. November, 18.11 Uhr in der SGG- 
Tumhalle in der Frühlingsstraße. 

Eingeladen sind alle aktiven SG- 
Kamevalisten mit Partner. 
Gute Musik 
zum Senkirennachmittag 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff lädt für Mitt- 
woch, den 14. November, 15 Uhr zum Senioren- 
nachmittag ins Gemeindehaus ein. Neben dem 
sonst üblichen Programm wird diesmal besonders 
viel, gute und schöne Musik angeboten. Das durch 
Konzerte in der Karl-Nahrgang-Schule bekannte 
Musikerehepaar Hepp aus der Alpenstraße wurde 
dafür gewonnen. 

Amtifche Bekanntmachung 

Abfuhr brennbaren Sperrmülls im Stadtteil Göt- 
zenhain 

gö Im Stadtteil Götzenhain wird am Freitag, 
den 16. November 1979 Sperrmüll aus brennbaren 
Stoffen abgefahren. Es wird gebeten, den Sperr- 
müll wie üblich bis 6 Uhr herauszustellen. Sperr- 
müll aus nicht brennbaren Stoffen wird nicht mit- 
genommen, auch wenn er dazu gestellt werden 
sollte. 

Als noch ein Eimer genügte 

Wenn der Dorsch den Hering nldit überlebt 

Das Meer der Dorsche und 
Heringe wird die Ostsee auch 
genannt. Diese beiden Fisch- 
arten kommen in ihr am mei- 
sten vor. Aber beide brauchen 
etwas andere Lebensbedin- 
gungen. Das Vorkommen die- 
ser reichlich vertretenen 
Fischarten hält sich im allge- 
meinen die Waage. Damit 
die Heringsschwärme nicht 
überhandnehmer:, frißt der 
Dorsch die Heringsschwärme. 
Stellt sich jedoch in der Ost- 
see Sauerstoffmangel ein, ge- 
hen die Dorscheier zugrunde, 
In gleichem Maße steigt die 
Zahl der Heringe, weil we- 
nig Sauerstoff im Meerwas- 
ser viel Phosphat und viel 
Plankton bedeutet. Damit ist 
für die Heringe eine gute Er- 
nährungsbasis gegeben, wäh- 
rend die Feinde des Herings, 
die Dorsche, dezimiert wer- 
den. Wie wird das •Fischvor- 
kommen nun in Zukunft in 
der Ostsee sein? In den letz- 
ten Jahren hat sich der 
Sauerstoffmangel in der Ost- 
see verschlimmert. 

Werden nun die Boden- 
oder Meeresgrunduntersu- 
chungen mit Untersuchungs- 
ergebnissen des grönländi- 
schen Inlandseises vergliclien. 
läßt sich mit aller Wahr- 
scheinlichkeit auf eine Klima- 
verschlechterung sehließen, in 
deren Gefolge die Nordsee 
einen größeren Sauerstoffge- 
halt bekommen wird, wäh- 
rend die Ostsee einer Periode 
jiiiiiiiiiiiiniiiMiiMiiitiiiiniMiiiiMiiiiiiKiiiiiiiiMiiiMiiiniiiiiiiiiiiiiyj 

1 Miß Tomate 

der Sauerstoffarmut entge- 
gengeht. Ein Beweis für die 
Richtigkeit der Theorie sind 
die umfangreichen Herings- 
vorkommen im 13. Jahrhun- 
dert. Aus Überlieferungen 
geht hervor, daß sie damals 
so groß waren, daß es ge- 
nügte, mit einem Eimer im 
Meer zu schöpfen, um genü- 
gend Heringe für ein, zwei 
Mahlzeiten für eine ganze 
Familie zu fangen. Man weiß, 
daß das Klima im 13. Jahr- 
hundert sehr warm und trok- 
ken gewesen ist, das beweist, 
daß es wenig Sauerstoff und 
viel Phosphat gab. Damals 
blühte der Handel mit Salz- 
heringen in Holzfässern auf, 
die in viele europäische Län- 
der transportiert wurden. 
Man lobte den „rogen- und 
milchreichen Ostseehering" 
und war in späteren Jahr- 
zehnten tief enttäuscht, als 
sich das Klima änderte, mehr 
Sauerstoff ins Meer gelangte, 
der Dorsch sich wieder stark 

vermehrte und den Herings- 
schwärmen zu Leibe rückte. 

Wenn jetzt wieder der 
Sauerstoffgehalt der Ostsee 
sinkt, tauchen allerdings die 
zusätzlichen Sorgen mit den 
Abwässern auf. Man kennt 
diese „Verseuchungsfaktoren" 
noch nicht genau. Das Lager 
der Forscher ist geteilt. Die 
einen glauben, die sauerstoff- 
reiche Periode der Ostsee 
wird im nächsten Jahrhun- 
dert wiederkommen. Andere 
befürchten, die Ostsee könnte 
in spätestens 50 Jahren ein 
„Kloakenmeer" und damit ein 
Meer des Todes nicht nur für 
die Dorsche, sondern für alle 
Fische, Muscheln, Krebse, 
Krabben und Wasserlebewe- 
sen werden. 

= In Florida wurde kürzlich die „Miß 
= Tomate" gewählt. Aus vierundfünfzig 
S Bewerberinnen wurde das Mädchen V 
= ausgesucht, das am raschesten ..auf 
i Kommando" erröten konnte. 
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AUS DEN VEREINEN 

Jugend-Breitenarbeit beim SVD 

im Vordergrund 

AG d. Dreieichenhain 

d Bei der letzten Zusammenkunft der Vereins- 
vertreter am 24. September 1979 wurde festgelegt, 
daß die nädiste Zusammenkunft am Montag, dem 
26. November 1979 um 20 Uhr im Feuerwehrhaus 
in der DQrotheenstraße stattfinden soll. An 
diesem Abend soll auch der Terminkalender für 
die Zeit von Ende Februar 1980 bis März 1981 er- 
stellt werden. Wir weisen schon heute auf diese 
Zusammenkunft hin und bitten alle Vereine an- 
wesend zu sein. 

j Obst- und Gartenbauverein | 

Frauennachmittag 

d Wir geben bekannt, daß am Donnerstag, dem 
6. Dezember 1979, wieder ein Frauennachmittag 
stattfindet, der wie in den Vorjahren im Sinne der 
Vorweihnachtszeit gestaltet und entsprechend 
umrahmt wird. Zu diesem Nachmittag erwarten 
wir keine Teilnehmerinnen aus den Nachbar- 
Obst und Gartenbauvereinen. Auch Nichtmit- 
glieder können teilnehmen, sie sind willkommen. 

OdenwakMub 

»Wanderfretmde 

DreieiclH« 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Theaterabend 

d Mit dem Bauemschwank in 3 Akten ,,Maxl" 
oder ,,Da liegt der Hund begraben" von R. Wal- 
fried wollen die Laienspieler des Odenwaldclubs 
Dreieichenhain ihren Besuchern in diesem Jahr 
wieder eine Freude machen, nachdem im vergan- 
genen Jahr der Theaterabend leider ausfallen 
mußte. Das mit köstlichem Humor gewürzte 
Stück bietet Gewähr für ein paar frohe unbe- 
schwerte Stunden. Seit Jahren schon hat die Lai- 
enspielgruppe des Odenwaldclubs bewiesen, daß 
sie ihre Kunst versteht, die Freunde des Laien- 
spiels gut zu unterhalten. 

Alle Einwohner unseres Städtchens und 
darüber hinaus sind zu diesen beiden Veranstal- 
tungen, am Samstag, dem 10. November um 20 
Uhr und am Sonntag, dem 11. November 1979 um 
19.00 Uhr im Saale der Turnhalle des Turnvereins 
Dreieichenhain recht herzlich eingeladen. Wir 
würden uns freuen, recht viele Freunde ^es Laien- 
spiels begrüßen zu können. 

d Am Sonntag, dem 11. 11. 79 ab 10 Uhr, durch- 
gehend wollen wir mit einem Heringsessen in die 
närrische Zeit starten. Alle Mitglieder und Freun- 
de sind hierzu herzlich eingeladen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Gewerbeverein 
Dreieich eV 

d AmFreitag, Samstag und Sonntag, den 9./10. 
und 11. November findet in Halle 1, auf dem 
Frankfurter Messegelände „Die Frankfurter 
große allgemeine Rassegeflügelschau" statt. 
Außer den ausstellenden Vereinskollegen, ist die 
Schau auch interessant für alle Geflügelzüchter 
und Freunde der Geflügelzucht. Am Samstag, 
dem 17. November, werden die Meldepapiere für 
die Kreisschau in Sprendlingen beim 1. Vorsitzen- 
den abgegeben, bis spätestens 18.00 Uhr. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
d Am heutigen Freitagabend beginnt um 20 

Uhr der erste theoretische Unterrichtsabend des 
Winterhalbjahres 79/80. Thema des Abends ist die 
Baukunde Alle Kameraden der Einsatzabteilung 
werden um pünktliches Erscheinen im Unter- 
richtsraum des Feuerwehrhauses gebeten. 

Jahreshauptversammlung 
der AfA 

d Zur Jahreshauptversammlung der,, Arbeits- 
gemeinschaft für Arbeitnehmerfragen" (AfA) 
der SPD am Montag, den 12. November um 20 
Uhr lädt der Vorstand des SPD-Stadtverbands 
Dreieich alle interessierten Parteimitglieder in 
den Clubraum 4 des Bürgerhaus-Pavillons im 
Stadtteil Sprendlingen ein. 

Neben einer Diskussion über die künftige Ar- 
beit der AfA soll vor allem ein neuer Vorstand 
gewählt werden. 

Im Mittelpunkt dieser parteiinternen Veran- 
staltung steht ein Referat des Präsidenten i.R. 
des Landesarbeitsgerichts Hessen, Dr. Hans Joa- 
chim, zum Thema ,, Arbeitnehmer und ihre Rech- 
te". Der erfahrene Arbeitsrechtler Joachim kann 
aufgmnd seiner jahrelangen Tätigkeit in diesem 
Bereich auf fundierte Kenntnisse vor allem in 
der Arbeitsgerichtsbarkeit zurückgreifen und 
die Mitglieder der AfA auch in Einzelfällen bera- 
ten. 

Mitgliederversammlung 

d Bei unserer letzten Mitgliederversammlung 
wurde viel über Gemeinschaftswerbung gespro- 
chen. Einiges ist inzwischen geschehen. Vieles 
könnte noch getan werden, wenn sich Geschäfts- 
leute mit gleichlautenden Zielsetzungen zu ge- 
meinsamen Aktionen zusammentun würden, wie 
es z.B. für den Bereich Fahrgasse aktuell ist. 

Dem Vorstand ist es gelungen, einen erfahrenen 
Praktiker nach Dreieichenhain zu verpflichten, 
der mehr .Anregungen in seinem Koffer hat, als in 
der ganzen Stadt Dreiüch jemals ausgeführt wer- 
den können. Wir treffen uns mit ihm in einer Mit- 
gliederversammlung am Mittwoch, dem 14. No- 
vember um 20.15 Uhr im Gasthaus „Zur Krone", 
Fahrgasse 24. 

Herr Spießmacher wird uns mit vielen Bei- 
spielen Mut machen für einige Aktionen! 
Kommen Sie und bringen Sie Mitarbeiter und 
Freunde mit. Die am Weihnachtsmarkt 79 interes- 
siertai Mitglieder kommen bitte schon um 19.30 
Uhr (halb 8)! 

Jahrgangstreffen 
Jahrgang 1909/1908 

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 14. 11., 16.00 
Uhr, zum gemeinsamen Spaziergang auf dem 
Dreieichplatz. Ziel ist diesmal das Haus der 
Naturfreunde. 
Jahrgang 1916 und 1917 

d Wir treffen uns am Samstag, dem 17. Nov., 
18.00 Uhr, im Haus der Naturfreunde, zu einem 
gemütlichen Beisammensein. 
Jahrgang 1910 / 09 

d Unser nächster Spaziergang findet am Mitt- 
woch, dem 14. 11. 79 statt. Treffpunkt 15.30 Uhr, 
am alten Friedhof. Wir kehren beim Sportverein 
Dreieichenhain ein, wo wir uns u.a. auch über die 
Vorweihnachtsfeier unterhalten wollen. Es wird 
daher una zahlreiche Beteiligung gebeten. 

Haaner-Gespräch der CDU 
d Die CDU-Fraktion des Ortsbeirates Drei- 

eichenhain, lädt die Jugendlichen für Montag, 
dem 12. November, 19,30 Uhr in die ,,Gut Stubb" 
ein um mit ihr über die Frage „Schutz gegen 
Lärm" zu diskutieren. Anwesend werden sein 
und sich allen Fragen der Jugendlichen stellen, 
Hauptkommissar Heinz Schuster von der Polizei- 
station Dreieich (Sprendlingen und der Leiter des 
Ordnungsamtes Herr Marx. 

d Die in den letzten 2 Jahren gestraffte Jugend- 
arbeit hat in diesem Jahr besonders bei der Fuß- 
ballabteilung zu sichtbaren Erfolgen geführt. 
Vielleicht interessiert es den Außenstehenden, 
was durch intensive Trainingsarbeit erreicht wur- 
de: A-Jugend — Tabellenführer; E-Jugend — Ta- 
bellenführer; D-Jugend — Tabellenzweiter. 

Lediglich die C-Jugend bewegt sich im unteren 
Tabellendrittel. Die Mannschaft ist in diesem 
Jahr komplett aus der D-Jugend-Gruppe gekom- 
men und ist den bereits im 2. Jahr spielenden 
körperlich stark überlegenen Mannschaiften noch 
nicht gewachsen. 

Die ca. 75 Jugendlichen in der Fußballabteilung 
erhalten monatlich ca. 18 Trainingsstunden, dazu 
zusätzlich 4 Stunden für die das ganze Jahr statt- 
findenden Wettspiele, insgesamt 22 Stunden. Den 
Jungen wird hier die Möglichkeit für eine gerade 
heute in den Schulen so mangelhaft gebotene Kör- 
perertüchtigung gegeben. Verbunden mit der im 
Mannschaftssport erforderlichen Gemeinsamkeit 
sollte man diesen Tatsachen die entsprechende 
Beachtung schenken. 

Pro Monat sind für die 4 im Wettkampf stehen- 
den Jugend-Mannschaften und 2 weiteren Trai- 
ningsgruppen, die nicht zum Wettkampf angemel- 
det werden kinnte, da einige Buben für eine kom- 
plette Mannschaft fehlen, ca. 110 Trainingsstun- 
den einschließlich der Wettkämpfe durchzuzie- 
hen. 

Übersicht über das Programm 
des JuZ D.reieichenhain 

d Die Jugendpflegestelle der Stadt Dreieich 
gibt einen Überblick über das Programm des 
JuZ Dreieichenhain für November/Dezember 
1979. 

Neu im vielfältigen Programm des JuZ Dreiei- 
chenhain waren Anfang November die Vorfüh- 
rung von Spielfilmen. Die nächste Filmvorfüh- 
rung ist am Freitag, dem 23. November der ame- 
rikanische Spielfilm „Rocky", der den Wunsch- 
traum eines kleinen Boxers, einmal zu den ganz 
Großen zu gehören, zum Inhalt hat. Beginn: 19.30 
Uhr. 

Im JuZ in der Benzstraße nehmen am Sams- 
tag, dem 10. November zwei Fußballmannschaf- 
ten an einem vom Jugendzentrum Mühlheim 
veranstalteten Fußbalitumierteil. Am Samstag, 
dem 17. November findet ab 18 Uhr bis 23 Uhr ei- 
ne Disco statt. Am Samstag, dem 24. November, 
19 Uhr wird der Märchenfilm ,,Corinna" gezeigt. 
Am Samstag, dem 1. Dezember, ab 17 Uhr bis 21 
Uhr ist ,,Teeny-Disco". Am Samstag, dem 8. De- 
zember, 19.30 Uhr tritt die Gruppe ,,Thadäus 
Yps" auf. Samstag, dem 15. Dezember, 18 Uhr 
bis 23 Uhr Disco. Samstag, dem 22. Dezember ab 
18 Uhr bis 23 Uhr Disco mit Kurzfilmeinlagen. 
Diese Veranstaltungen finden im dem JuZ Benz- 
straße im Stadtteil Sprendlingen statt. 

Überiaufschwelle am Burgweiher 
muß emeuert werden 

d Nachdem das Wasser aus dem Burggraben 
abgelassen war, und der Schlamm entfernt, 
stellte sich heraus, daß die Überlaufschwelle de- 
fekt ist. Sie muß emeuert werden, die Kosten 
dafür betragen 35ODO Mark. 

Alkohol 
und überhöhte Geschwindigkeit 

d Vermutlich infolge Alkoholeinwirkung und 
überhöhter Geschwindigkeit übersah ein Pkw- 
Lenker in der Nacht vom Freitag gegen ein Uhr 
auf der Waldstraße einen abgestellten Personen- 
wagen. Der Aufprall war so stark, daß an beiden 
Fahrzeugen Totalschaden — ca. 30 000 Mark — 
entstand. 

Der Unfallfahrer ließ sein beschädigtes Fahr- 
zeug zurück und entfernte sich zu Fuß. Nach er- 
folgter Halterfeststellung wurde er in seiner 
Wohnung angetroffen. Eine Blutentnahme wur- 
de vorgenommen und der Führerschein sicherge- 
stellt. 

Mit Recht kann die Fußballabteilung behaup- 
ten, daß sie einige der wenigen Abteilungen ist, in 
der eine solch große Anzahl von Hainer Jungen 
das ganze Jahr hindurch Gelegenheit geboten 
wird, intensiv Sport zu treiben 

Leider fehlt es auch hier teilweise an der Unter- 
stützung der Elternschaft, sei es in der Betreuung 
samstags der Mannschaften und der vielen nicht 
nennbaren Dinge. Denn nur durch selbstlosen 
Einsatz der wenigen Jugendtrainer und -betreuer 
kann zur Zeit diese Aufgabe gelöst werden. 

Die Fußballabteilung hofft, daß für diese Auf- 
gabe, die sie sich gestellt hat, auch in den nächsten 
Jahren seitens des SVD, die bisherigen Voraus- 
setzungen erhalten bleiben. 

Trink- und Sauflieder 
der Renaissance 
im Dreieichenhainer Burgkeller 

d Mit Trink- und Saufliedem aus der Renais- 
sance wird am Sonntag, den 11. November um 20 
Uhr das Frankfurter Renaissance Ensemble im 
Burgkeller gastieren. Das Programm unter dem 
Titel ,,Convivium Mucicale" wird Originalkom- 
positionen der Renaissance umfassen, die auf hi- 
storischen Instrumenten werkgetreu wiederge- 
geben werden. — Der Geschichts- und Heimatver- 
ein Dreieichenhain lädt zu dieser Veranstaltung 
ein. Eintritt DM 5,—. 

Buch- und Spielzeugausstellung 
d Im Kindergarten Zeisigweg findet eine 

Buch- und Spielzeugausstellung statt. Öffnungs- 
zeiten: Freitag, den 9. November, Samstag, den 
10. November, Sonntag, den 11. November je- 
weils von 14 bis 18 Uhr. 

Für Erfrischungen und Kaffee und Kuchen 
wird gesorgt. Die Erzieherinnen werden Sie ger- 
ne beraten. 

FWG-Meckerschoppen 
d Am Sonntag, dem 11. November findet der 

nächste FWG-Meckerschoppen ab 10.30 Uhr in 
der Gaststätte „Zur Post" in Sprendlingen, Ei- 
senbahnstraße 47, statt. 

Es wird insbesondere über die kommunalen 
Fragen von Sprendlingen gesprochen werden. 

Sankt-Martlnsfest 1979 
d Wir laden die Kinder und Jugendlichen un- 

serer Pfarrei ein, am Montag, dem 12. November 
am Martinszug teilzunehmen. Auch die Eltern 
sind herzlich willkommen. Wir sind Gast beim 
Kindergarten Winkelsmühle, der auch der Ini- 
tiator des Martinszuges ist. 

Treffpunkt ist um 16.45 Uhr am Pfarr- und De- 
kanatszentrum St. Johannes. Nach dem Umzug 
erhalten die Kiafiler einen Weckmann und heißen 
Tee. Für die Erwachsenen wird Glühwein bereit- 
gehalten. Laternen nicht vergessen. 

Klavierabend 
mit Ernst Breidenbach 

d Der Verein der Förderer und Freunde der 
Ricarda-Huch-Schule e.V. veranstaltet am Frei- 
tag, dem 9. November, um 20 Uhr im Bürgerhaus 
Dreieich-Sprendlingen einen Klavierabend. So- 
list ist Emst Breidenbach. Er spielt Werke von 
Bach, Paul Hindemith, Claude Debussy und 
Ludwig van Beethoven. 

Zusammenstoß beim 
Unkseinbiegen 

d Von der Philippseicher Straße nach links in 
die Langener Straße wollte ein Pkw-Lenker am 
Dienstagmorgen, gegen 9.30 Uhr, einbiegen. Da- 
bei „übersah" er offensichtlich einen entgegen- 
kommenden Wagen und es kam zur Kollision der 
beiden Fahrzeuge. Der Unfallfahrer zog sich 
leichte Verletzungen zu, der entstandene Sach- 
schaden wird auf ca. 7.000 Mark geschätzt. 

Bstge lauder 
super parfum 

unvcrkeniibdr, unverwochsellwr 

YOUTH-DEW 
r(4rii.intisch. j.ing.inhjiiend. 
voll /iirllu her I eminmilat 

Parfum ist wie die Liebe — 

ein wenig ist 

niemals genug! 

Entdecken Sie besondere Dülte: 
kostbare, bei!dubernde Parlums aus dem Hause 

ESTEE LAUDER 

Sie können diese ungewöhnlichen Duftnoten gerne 
unverbindlich bei uns ausprobieren. 

dreieichOD. 

drogenen 

6072 Dreieich kosmetUcsaloii 
Hauptstraße 43 Ursula buch 

alliage i( azuree 
Estee LtiucU»rs JA 

zuriiktivrn rri'i-/rit 
Dultfrischt' voll 

nK'dÜJ'rrnncr 
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.Kltcblicbe UcLc/^nJcHer^ 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 9.11. — 16.11.1979 

Freitag, 9.11.1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe I 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe II 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen und 

Mädchen im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Sitzung des Ausschusses für 

Gemei ndeveranst al tungen 

Sams-tag, 10.11.1979 
18.30 UhrWochenschlußandacht in der 

Schloßkirciie Philippseich (Herr Rieger) 
Mitfahrgelegenheiten werden über die Kirchen- 
vorsteher und das Pfarramt I angeboten 

Sonntag, 11.11.1.979 (22. So. n. Trinitatis) 
10 00 Uhr Familiengottesdienst in der 

Burgkirche unter Mitwirkung (Pfr. Rudat) 
des Kinderchores 

Montag, 12.11.1979 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Dien.stag, 13.11.1979 
14.00 Uhr Konfiimanden Unterricht 

(Vikar Fischer), 1. Gruppe 
15.00 Uhr Konfirmanden Unterricht 

(Pfr. Rudat) 1. Gruppe 
16,30 Uhr Konfirmanden Unterricht 

(Pfr. Rudat) 2. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

(Vikar Fischer) 2. Gruppe 
19.30 Uhr 7. Abend des Seminars,,Psychoso- 

matische Erkrankungen im Kindesalter" 
im Gemeindehaus 

Mittwoch, 14.11.1979 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im CJemeindehaus 
16.00 Uhr Jugendliche arbeiten für den 

Weihnachtsbasar im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Diakonieaus;;chußsitzung mit 

Interessenten für den Besuchsdienst 
im Gemeindehaus 

20.00 Uhr Gymnastik nach der Geburt 
im Gemeindehaus 

Donnerstag, 15.11.1979 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen 

im Ciemeindehaus 
18.(X) Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 

im (jemeindehaus 
19.30 Uhr8. Abend des Seminars ,,Psychoso- 

matische Erkrankungen im Kindesalter" 
im Gemeindehaus 

Freitag, 16.11.1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe I 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorpro'ae der Grappe II 

im (Jemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im 

Gemeindehaus 

Pfarramt I (Ffr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 815 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und frei- 
tags von 10 bis 12 Uhr, sowie nach Vereinbarung. 

Altenpfleger, Herr Aufleger, ist zur Zeit erkrankt; 
die Station ist jedoch vormittags unter der Ruf- 
nummer 8 44 39 zu erreichen. 

Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66. 

Kath. Kirche IVIarien" Dreieich 

Gottesdien.stordnung für die Zeit vom 
10.11. bis 18.11.1979 

Sa, 10.11. 
15.()0—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 

So., 11.11. 
9.30 Uhr festliches Hochamt der Pfarrei in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
keine Andacht 

Mo., 12.11. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Di., 13.11. 
18.00 Uhr Rosenkranz 

anschließend Hl. Messe in Gö. 

Mi., 14.11. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drii. 

Do., 15.11. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Fr., 16.11. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Sa., 17.11. 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorahr-tidmesse 
So., 18.11., 33. Sonntag im Jahreskreis 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Gö. 
11.(X) Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

als Kin^Jergottesdienst 
1 fl (X) Uhr Andacht mit sakr. Segen in Gö. 

Veranstaltungskalender 
für die Zeit vom 10.11. bis 18.11. 79 

Sprechstunden des Diakons: mittwochs von 16,00 
bis 19.00 Uhr, samstags von 9.00 bis 13.00 Uhr und 
nach Vereinbarung. 

SQ., 11.11. 
Pfarrgemeinderatswahlen. In Dreieichenhain ist 
im Zentrum vor und nach dem CJottesdienst Ge- 
legenheit zur Wahl gegeben. 

Di.. 13.11. 
15.(X) Uhr Erstkommunionunterricht in Gö. 
15.00 Uhr Erstkonrmiunionunterricht in Drh. 

Gruppe I 
16.00 Uhr Gruppenstunde Jennebach/Jodl in Gö. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe 

B. Trippen / K. Maurer, Drh. 
20,00 Uhr Femsehreihe 

,,Warum Christen glauben", Drh. 

Mi., 14.11. 
n.OO Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel 
19,30 Uhr Sitzung des Festausschusses. Wir 

wollen den Plan für 1980 festlegen. 
Möglichst von jeder Gruppe eine 
Vertretung. 

Do., 15.11. 
15.00 Uhr Erstkommunion Unterricht in Drh, 

Gruppe II 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Dietz 

Fr. 16.11. 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Drh. 

Gruppe III 
17.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder G. Maurer, Drh, 
18.00 Uhr Jungpfadfinder B, Zagel, Drh, 

So., 18.11. 
15.00 Uhr der Kinder- und Jugendchor lädt die 

ganze Pfarrei zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein mit Gesangsvorträgen ein. 
Wirbitten um Kuchenspenden, 

Wir bitten die Eltern auf die Erstkommunionun- 
terrichtsstunden zu achten und die Kinder pünkt- 
lich zu schicken, 
Familiengottesdienst in der 
Burgkirche 

d Am kommenden Sonntag, dem 11. November 
1979, findet in der Burgkirche Dreieichenhain 
wieder ein Familiengottesdienst statt. Mit diesem 
monatlichen Angebot soll Eltern und Kindern die 
Gelegenheit gegeben werden, zur gleichen Zeit 
den Gottesdienst zu besuchen. 

Nach dem gemeinsamen Eingangsteil in der 
Burgkirche, an dem auch der Kinderchor mit- 
wirkt, wird für die Kinder im Gemeindehaus der 
Kindergottesdienst stattfinden, während für die 
Erwachsenen der Gottesdienst mit Predigt wie 
üblich weiterläuft. Im Anschluß an den (iottes- 
dien^ siiid die Gemeindemitglieder eingeladen, cmtaii uesprach über die Predigt teilzu- 
nehmen. 

Der nächste Taufgottesdienst der Burgkirchen- 
gemeinde findet am 18. November 1979 statt. An- 
meldungen hierfür nimmt das Pfarramt I, Fahr- 
gasse 57, Tel. 8 15 05, entgegen. 

Toilette als Schlaf räum benutzt 
d Aufider Toilette des Sprendlinger Rathau- 

ses hatte sich in der vergangenen Woche ein 
54jähriger Mann, der keinen festen Wohnsitz hat, 
zum Schlafen gelegt. Polizeibeanite fanden ihn 
dort und stellten bei einer Peisonalübeiprüfung 
fest, daß er zur Aufenthaltsermittlung von der 
Staatsanwaltschaft Traunstein gesucht wird. 
Der Mann wurde dem Haftrichter vorgeführt. 

WANDERFREUNDE DREIEICH 
Ortsgruppe des Odenwaldklubs, Dreieichenhain 

THEATER-ABEND 
am Samstag, dem 10. November 1979 und Sonntag, dem 
11. November 1979 im Saal der Turnhalle des Turnvereins 1880 
Dreieichenhain mit dem Schwank in 3 Akten 
„MAXL" oder „Da liegt der Hund begraben" von R. Walfried 
Eintrittspreis (nur numerierte Plätze): 1. Platz = DM 6,— und 
2. Platz = DM 5,— 
Saalöffnung: Samstag, 19.00 Uhr Beginn: 20.00 Uhr 
Saalöffnung: Samstag, 18.00 Uhr Beginn: 19.00 Uhr 

Wir suchen eine liebevol- 
le Dame, die sich tags- 
über einige Stunden um 
unsere Mutter kümmert, 
Tel, 8 48 47 

11 ff 

Zur Saison: Modische Pelzkappen, Hüte, 
Boas, Krawatten. 
Pelzjacken: Bisam, Nutria, Fuchs u. a., in 
guter Qualität zu günstigen Preisen. 

Nik. Papadileris 
Dreieichenhain, Solm. Weiherstraße 17 

Tel. 8 23 36 

Haarprobleme 
Wir helfen Ihnen 
durch Diagnose 
und Behandlung 
nach wissen- 
schaftlich 
erforschten 
Methoden mit 
"System Professional" 
DAMEN - U. HERRENSALON 
BRUNO UHRIG 
6072 Dreieich (Dreieichenh.), Tel. 0 61 03/8 45 01 
Geschäftszeit: Dienstag — Donnerstag von 8-12, 
14—18.30. Freitage—18.30 durchgehend, Sams- 
tag 7—14 durchgehend 

6u«b«m^ . i?tiZi| 
prorcGSional 

\\ VIDEO// 
■ PARTNER SERVICE »A PARTNER SERVICE 

trstmallQ tn Oeutechland 
Nach großen Erfolgen in USA 
können Sie jetzt Ihren 
— Ideal Partner — 
näher Kennenlernen, als je zu- 
vor. Dies ist Ihre Chance. 
Unverbindliche Beratung. 

AN0C1.IKA BAUMGARTN6R ECKENHEIMER LDSTR 43 6000 FFU TEL 0011-9911 30/597 32 11 

WIR VERLOBEN UNS 
am 10. November 1979 

Schumann 

Weimarer Straße 24 
Dreieich 

'Bia/itmutifeijeft 

Herzogstraße 48 
Neu-Isenburg 

Wo ist das rote Mofa 633IMGD? 

d Ein rotes Mofa ,,Mobylette" mit dem Versi- 
cherungskennzeichen 633 NGD wurde am Mon- 
tagabend in der Fahrgasse von Dreieichenhaln ge- 
stohlen, Der Geschädigte hörte feogen 22 Uhr 
Stimmen auf der Straße und schaute aus dem 
Fenster, Er erkannte drei Jugendliche, die in 
Richtung Götzenhain davongefahren sein sollen. 
Ein Jugendlicher, der einen Parka und einen ro- 
ten Sturzhelm getragen haben soll, habe das ge- 
stohlene Mofa gefahren. 

Selbsthilfegruppe für Krebskranke 

d Die Selbsthilfegruppe für Krebskranke trifft 
sich in Zukunft jeden 2, Mittwoch im Monat, um 
19 .30 Uhr, (14, November, 12, Dezember 1979), 
Interssierte sind herzlich eingeladen. Das Treffen 
findet in den Räumen der ,,Pflegedienste Drei- 
eich" (evangelische Kirche und Stadt), Bahnstr, 32 
(Post), im Stadtteil Dreieichenhain, statt, 

Kaffeepiausch 
beim Dreivierteltakt 

Das Steigenberger Airporthotel führt wieder 
eine Wienerkaffeehnuswoche durch. Täglich, bis 
zum 11. November herrscht ab 15 Uhr ,,VViener- 
Kaffeehaus-Atmosphäre". Sei-viert werden die 
Wienerspezialitäten, ob es sich um verlockende 
Mehlspeisen oder ,,heiße Lustgetränke" handelt 
von ,,Weaner-Madel" in Biedemieieitracht, Aus 
Wien ist extra für diese Wiener Woche Konditor- 
Meister Wilhelm Hamberger in das Airport- 
Hotel gekommen. 

Pro IVIusika Konzert 
Die Konzertdirektion Dietrich veranstaltet ihr 

nächstes Pro Musika Konzert am Sonntag, dem 
11, November, um 20 Uhr im Saal der Deutschen 
Bank in Frankfurt, Es gastiert Andres Segivia, 
Auf seinem Programm seines diesjährigen 
Frankfurter Konzertes stehen neben Werken 
von Bach und Scarlatti vor allem Werke spani- 
scher Meister, insbesondere von Albeniz, 

Beilagenhinweis; Unserer heutigen Ausgabe, 
außer bei den Postbeziehem, liegt eine Beilage 
der Fa. Grünewald. Groß-Zimmem bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

Interessengemeinschaft 
Dreieich der Haus-, 
Wohnungs- und 
Grundstückseigentümer e.V. 

Ärger mit dem Haus? 

Mit uns 

können Sie reden 

ohne zu klagen! 

Geschäftsstelle Hochstraße 3 
Sprechstunden dienstags 16 — 18 Uhr und 
freitags 18 — 20 Uhr, Telefon 6 13 74 

BURGKELLER DREIEICHENHAIN 
Sonntag, 25. November 1979, 20.00 Uhr 
„Die KataUombe", Frankfurt/M., gastiert 
mit 

„Eine Party in Rot" 

HEINRICH HEINE REVUE - Denk Ich an 
Deutschland 
Eintritt: Vorverkauf Divl 8,— — Abend- 
kasse Dl^ 10,— 
Vorverkauf: Theaterkasse — Bürgerhaus, Telefon 
0 61 03/6 3010, alle Filialen der Volksbank Drei- 
eich und der Bezirkssparkasse Langen, Hayner- 
Reisebüro, Dreieichenhain 

Hainer Wochenblatt Tel. 21011 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN 
6072 Dreieich — Telefon 0 61 03 / 6 30 10 
Dienstag, 13. November 1979, 20.00 Uhr 
Autorenlesung und Gespräch 
RENATE FINCKH liest: 

„Mit uns zieht die 

neue Zeit" 

Geschichte einer Jugend im Dritten Reich 
Eintritt frei 
Stadtbücherei — Bürgerhaus — Bund für 
Volksbildung 

17RAE mm ■ garten 

hat für Sie 
Blumenzwiebeln / -Dünger 
...und weiß wie! Tei. 06103/82161 

Neu • Neu • Neu 

Fotokopien 

ohne Wartezeit 

Foto-Pfannemüller 

Solm. Weiherstraße 12 

Herr Georg Brabänder 

verstarb für uns alle unerwartet am 3. 11. 1979 im Alter von 66 Jahren. 

Herr Brabänder war 30 Jahre Angestellter im Sozialamt der früheren 
Stadt Dreieichenhain. Während seiner langen Tätigkeit hatte er sich als 
fleißiger und verantwortungsbewußter Mitarbeiter ausgezeichnet. Durch 
seine Zuvorkommenheit und seine Hilfsbereitschaft war er bei den 
Bürgern der früheren Stadt Dreieichenhain allseits beliebt und geschätzt. 

Wir vverden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
STADT DREIEICH 

Der Magistrat 
Meudt 

Bürgermeister 

Der Personairat 
Weil 

Vorsitzender 
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Langener Gewichtheber 

zeigten ihre Klasse 

Saisonbestleistung gegen Pfungstadt 

Mit einer guten Leistung konnte an diesem 
Wochenende der KSV Langen aufwarten. Das 
Athletenteam mußte sich in der alten Turnhalle 
Erk-Schule der FTG Pfungstadt stellen. Nach 
dem Reissen lagen die Pfungstädter gegenüber 
ien stark kämpfenden Langenem 50 kgP zurück 
204,6:156,9 kgP), 

Energisch trumpfte der KSV auch im Stessen 
luf. Hier konnte er mit 60 Punkten Vorsprung 
len Gegner auf den zweiten Platz verweisen, was 
durch Harald Günthner, ein Athlet des Pfung- 
städter Teams, zustande kam. Er konnte im Stes- 
sen keinen gültigen Versuch für sich verbuchen. 
Wäre ihm ein Versuch geglückt, hätten die Pfung- 
städter mit den in der ,,Kraftdisziplin" Stossen 
relativ schwachen Jjangenem gleichgezogen. Sie 
hätten ab4r trotzdem eine Niederlage hinnehmen 
müssen, da sie ihr Defizit im Reissen nicht aus- 
gleichen konnten. So aber verlor die FTG hoch 
mit 549,2:440,9 kgP. Dieses Ergebnis bedeutet für 
den KSV Langen neue Saisonbestleistung. Dabei 
muß bedacht werden, daß die Langener immer 
noch ohne Rudi Eschenröder, der noch wertvolle 
Punkte liefern könnte, an die Hantel gingen. 
Auch Altmeister Rudi Seidel blieb weit unter sei- 

ner ehemaligen Leistung. Nicht zu vergessen Rolf 
Milser, der mit Rat zur Seite stand. 

Als bester Heber des Abends konnte sich Rolf 
Feser beweisen, der mit seiner Leistung immer 
wieder überracht. Mit 150 kgP im Reissen und 130 
kg im Stossen konnte er zahlreiche Wetten gewin- 
nen. Bei einem Körpergewicht von 63,8 kg ergab 
das 120 kgP, höchste Relativergebnis des 
Kampfes. 

Eine starke Serie von Bestleistungen bot der 
jüngste und leichteste Heber der Mannschaft, 
Werner Fink. Mit sechs gültigen Versuchen zeigte 
er eine optimale Form, Im Reissen gelangen ihm 
die langersehnten 77,5 kg und im Stossen konnte 
er 90 kg sicher fijderen. Diese neuen pereonlichen 
Bestleistungen wurden mit 71,5 kgP belohnt, 

Edgar Zimpel konnte sich zu einer neuen 
Leistungsexplosion durchkämpfen. Energisch 
schaffte er 100 kg im Reissen und 130 kg im Stos- 
sen, Das gab gute 100 kgP, Um so unverständli- 
cher Bemerkungen des Athleten dem Gewichthe- 
bersport künftig den Rücken zu kehren. Es wäre 
wünschenswert, wenn das Team nicht auf einen' 
Mann seines Schlages verzichten müßte. 

Bei Thomas Pollich fiel im Reissen ebenfalls 

eine Hürde, Zum ersten Mal schaffte er 90 kg. Im 
Stossen gelang es ihm nicht 115 kg sicher zu fixie- 
ren und es blieb bei 110 kg. Mit der Zweikampf 
leistung von 200 kg erkämpfte er 96 kgP. 

Zum ersten mal nach langer Krankheit gab 
Rudi Seidel sein Debüt, Der Altmeister konnte 81 
kgP verbuchen, 105 kg und 130 kg waren seine 
besten Versuche im Reissen und Stossen, Damit 
blieb er allerdings noch weit unter seiner Best 
marke und man wird im Laufe der Saison noch 
eine beachtliche Steigerung erwarten können, 

Heinz Nicklas konnte im Reissen mit 110 kg 
auftrumpfen. Im Stossen schaffte er dann 137,f 
kg. So konnte er gute 80,7 kgP erkämpfen. Mi( 
dem Sieg über Pfungstadt stehen dem KSV nur 
alle Wege offen Meister der Regionalliga zu wer 
den. 
Aktuelle Tabelle der Rcgionnlllga vom 3.11.1979 
KSV l','>9 Langen gegen FTG Pfungstadt 
549,2:440,9 
TV Elz g^en ASV Griesheim 483,0:492,1 
1, TG Frankfurt 1847 10:4 Punkte3.686,6 Rel, kg 
2, KSV 1959 Langen 8:4 Punkte 3.215,6 Rel. kg 
3, FTG Pfungstadt 6:8 Punkte3,453,6 Rel, kg 
4, ASV Griesheim 6:8 Punkte 3,082,6 Rel. kg 
5, TV Elz 4:10 Punkte 3.269,6 Rel, kg 
Am 17. November heben: 
TG Frankfurt gegen KSV Langen 
FTG Pfungstadt gegen TV Elz 
Am 24, November heben: 
ASV Griesheim gegen KSV Langen 

Volles Programm 

beim KSV Langen 

Die zweite und dritte Auswahl des KSV Langen 
wird sich morgen, am Samstagabend, ihren Geg- 
nern stellen. Dabei wird die zweite Mannschaft 
gegen Wiesbaden antreten. Zum Athletenteam ge- 
hören: Werner Fink, Christoph Tannheiser, Hart- 
mut Olejnik, Raimund Lellinger, Rolf Heineck, 
Rüdiger Adamcyk, Heiko Glitsch. In diesem 
Kampf werden die Langener wohl kaum Chancen 
auf einen Sieg haben. Die Wiesbadener führen die 
Tabellenspitze der Oberliga Hessen Gruppe Süd 
(dritthöchste Kampfklasse im Bundesgebiet) an 
und zeigen mit Wettkampfergebnissen um 450 
kgP regionalligareife Leistungen, Mit dem Sieg 
über AC Eiche Hanau hat der KSV schon letzte 
Woche sein gesetztes Ziel erreicht: den Verbleib in 
der Oberliga, 

Anders bei der dritten Mannschaft, Sie wird ge- 
gen den ASV Griesheim antreten. Hier bestehen 
berechtigte Chancen auf einen Sieg, Sven Rust, 
Drasenko Smolcek, Yash Paul Gupta, Guido 
Gelbke, Thomas Michaelis, Detlef Stimweiß und 
Herbert Breitfelder wollen ihrem Gegner mutig 
ins Auge blicken, Jörg Skapcyk will außer Kon- 
kurrenz am Wettkampf teilnehmen. 

Abfahrt für beide Teams ist 17,00 Uhr, KSV 
Sporthalle Ludwig Erk Schule, Wettkampfbeginn 
ist 19.00 Uhr, 

Jetzt 

beitoom. 

ffWurst- 

nmarkfck 
Deftiges und Delikates aus Hessen, Bayern 
und aus demArtland! Die reiche Tafel deut- ^ 
scher Wurst und festlicher Spezialitäten - 
j etzt bei Ihrem Metzger im toom 

Abdonnerstag-Sonderangebote Abdonnerstag-Sonderangebote Abdonnerstag-Sonderangebote 

w 
Ungar, ftuhmaslganse 

a79 

Hdlkl. A, gefroren, 
2,4 -3,6 kg schwer 

500 Gramm 

Hengstenberg 
»Rofessa«Rotk(dü 

L29 S80ml-Dose  

PEEmni Knödel 
»Hflih frllalb« 

330 Gramm-Packung 188 

QiuoitoWasdie- 
weidispüler 

4 Liter-Flasche 3.88 

AmseMder Rotwein 
oder Edler vom 

0,7 Liter-Flasche 

RaLSdialtomaten 

850 ml-Dose -.79 

fU»hm1t»ivRQl]|Ty!r^^^qn 
aus dem Hinterschinken 

500 Gramm 3S9 

Hessisdier 
Haflusmacher 

500 Gramm 

Flrefikopf 

Original Frankfurter 
   —•- 

xunaswursc 

359 500 Gramm 

Original Obeiliessisclie 
oder Leberwurst 

Im Schweinedarm, 
SOG Gramm «BMrS# 

Kasseler Leberwurst 

500 Gramm 439 

Mars.MQ]hyWay, 
BouäyoderSnuucers 

400 Gramm-Beutel a69 

Sdiweine-Sdiniteel 
geschnitten 

4.44 500 Gramm 

Zarter Sdünkenspeck 
mild gesalzen 

100 Gramm L39 

Ladis-neisdi 

100 Gramm Z3D 

Originidungarisdie 
Salami ^ 

100 Gramm 

Katenwurst _ 

1,^9 100 Gramm 

»i\iiiiTa«Tanq9ons 
mit Applikator oder 
»Serena« Binden • 
die superdünne Binde, I 
lOerPackung J«9W 

BuliUUi*SBtolWl Tesslner Art oder 
BTitt8n-&AenraiichwnTrt 

L99 
MARTEN 

je 100 Gramm 

Qri^nal 
AiasoDi ennen-Sdiinken 

199 100 Gramm 

Original Regensbuiger 
Domschinken 

169 100 Gramm 
nrigiiMii IWInnpJinflr 

100 Gramm •39 

Bayerischer Preßsack 
rot oder weiß 

100 Gramm %79 

Putanon 
Hustenbonbons 

75 Gramm-Dose 139 

CocaCola 

12x1Liter- 
Flaschen (+Pfand) 8.88 

Stock Brandy 84 
40 Vol.' 

0,7 Liter-Flasche 10.98 

Kiqifeib^ Gold Sekt 
od.»G(dlinetta« 
ital. Qualitätsschaumwein S38 
0,75 Liter-Flasche 

Sonnenblumen-Kenie 

2,5 kg-Beutel 4.68 

Span. Navelina 
Orangen 
Klasse II 
3-kg-Tragetasche 3d9 

Blend-a-med 
Zahncreme 

67,5 ml-Famlllentube 159 

toom Metet mehr f(ihf*s Cteld; Grolte AoswaM. Meine fteise 

Universal^^fanne »Emma« 

39.- 

NEU aus dem Hause Silit, 
mit Reform-Bratem^il und 
Jenaer Glasdecke/. 24 cm 0 
(28 cm 0-49.-) 

Funkferngesteuertes 
Spartauto 

69.- 
für Batteriebetrieb, lenkbar, 
vor- und rückwärtsfahrend 

Fliil9S Radio-Recorder 
i/t Longlife- 

149.- 

MW/UKW, Cassettenteil mit Longlife- 
Magnetköpfen, 
Batterie- und Netzbetrieb, 
eingebautes Mikrofon 

Stereo- 
Radio-Recorder 
MW/UKW. Aufnahmeautomatik, 
elektr Bandauflegung. Netz- u Balletiebelneb. Bandarlen- 
Schalter für Ferro/Chrom- Dioxyd-Cassetten 

i" 

19a 

TiaiiK. * 
'e'. - 

Serie "Welnlaub", (JtromstaM mit Dekor-Rand 

Sandwidmlatte IQQO 
mit 2 Griffen, 34 X 41 cm 

26.5 cm 0 

Fenigesteuertes 
Polizei-Motorrad 
für Batteriebetrieb, lenkbar, 
vor- und rückwärtsfahrend 

Rundbürsten-Styler 
3flege 

44.- 

»WIK«, das praktische Haarpflegegerät, 
mit großer Leißtung, 
2 Heizstufen, Überhitzungs- 
schütz, kompl. mit Zubehör 

Lava-Grin 
elektrisch beheizt, im glühenden Lava- Gestein verbrennt das abtropfende Fett rauch-und geruchlos, komplett A , m/f i.ava-Geste»n. (jrillrost. ' 
Drehspteße m. Fleischklammer.^^^^m Grillmolor u. fester Zuleitung 

Abgabe so/ange der Vorrat reicni. nvnn Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. 

99 

h/os, komplett Ä . .(jrillrost. ^ischklammer^^^^^m ir Zuleitung 

L-f 

Sackformen - Hostaf/on beschichtet 
Konigskucheiifoinn 

25 cm 0 
3Ocm0 

1 

Playmobil von Geobra 
valitativ hochweniges Syslemspielzeug. 

fs gibt Baustellen, Feuer- 
wehren, Polizeiautos u.v.a. 
Ein Bauslellenwagen mit 
Bauarbeitern kostet z.B. 36.- 

Rowenta MSxer 
und Messer 
das Universalgerät zum 
Mixen, Quirlen, Schneiden, 
3-Stufen-Schalter, Wandhaller 

Moulinex »Jeanette« 
Küchenmaschine 
Fleischwolf und Vorsatz a 

69.- 

Soehnle 
Personenwaage 
3 Jahre Garantie 

Handarbeits-Packung 

16.- 

Knüpfkissen, 32 x 32 cm, 
komplett mit Material, oder 
V\bndblld zum Sticken, 
Größe 14 X 44 cm, nur 

T(q^Danmtbugler da 04 
aus dem Hause Rowenta«, 

39.- 

Knq)s»Campakt« 
AUesschneider 

mit hoher Dampf leistung, 
stufenlos einstellbares 
Thermostat, für alle gebrauch- 
liehen Gewebearten  

hoheStandfesligl<cH durch Saugplatte. sfufcn/ose Schnittstarkßnverstellung 
t durch A 

beste QuaKlaB 

Herren-Nato-Jacke 
mit Steppkapuze und 
wannem Steppfutter 

Größe 46 - 56 4a- 

Frottee-Stretch- 
Spannbettuch 
universal passend für 19.95 Versal passend 
alle Normmatratzen, 
weich, kuschelig u. warm 

Stereo-Radio-Recorder 

m- 

4 Wellenbereiche, autom, Endabschaltung, 
umschaltbarvon 
Ferro auf Chrom-Dioxyd- 
Bänder, Netz und 
Batteriebetrieb  

»Severin« Dojroel- 
Kaffeeautomat 
Kaffee oder lieber Tee? a Kein Problem. ieweil5 8 Tassen. A .• (<omp/ mit 2 Jenaer Servier- kannen. FtHeraufsalz. Teefilter 
ünc/ Wandhaller 

89 

rieef A /eils 8 Tassen. A . er Servier- . Teefilter 

Darmstadt, Rheinstx. ■ Dsu-Griesheim, FLu^hafenstr. Da-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
Egelsbach, Woogstr. • Raunheim, Lieb&auenstr. IMCchelstadt, Frankfurter Str. 

Heppenheim, Tiergarteivstr. 

^ vorbehalten. 

1 '1 

,i,v .1 
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SSG-Damenhandballerinnen 

besiegten Roßdorf 

Die 1. Damenmannschaft besiegte am Samstag 
die SKG Roßdorf in einer spielerisch sehr unat- 
traktiven Partie klar mit 12:5 (6:3). Trotz zahlrei- 
cher, oft unnötiger Ballverluste und dem sehr la- 
schen Angriffsspiel war der Sieg der SSG/Danien 
über die noch schwächeren Roßdorferinnen zu 
keiner Zeit gefährdet. Einzig Torhüterin C. Schön- 
haber und S. Welzig zeigten eine akzeptable Lei- 
stung, die restlichen Spielerinnen befanden sich 
fast alle in einem ausgesprochenen Formtief. Für 
das Rückspiel am II. November in Roßdorf kann 
man nur hoffen, daß es ihnen gelingt, dieses Tief 
zu überwinden und an die gute Leistung in den 
vergangenen zwei Punktspielen anzuknüpfen.Es 
spielten: Schönhaber, Welzig (7), Kauf (1), Sparr, 
Friedel-Bender (2), Jakob (1), Speckhardt (1), Kot- 
tucz, Fischer, Kaufmann. 

Nach ihrem 9:1 Erfolg über Kirch-Brombach ge- 
lang es der A-Jugend nicht, einen erneuten Sieg zu 
verbuchen. Im Spiel gegen den TV Büttelbom 
reichte es leider nur zu einem 8:8 (6:5) Unentschie- 
den, obwohl ein Sieg durchaus im Bereich des 
möglichen gelegen hätte. Die körperliche Überle- 
genheit der Gäste konnten die SSG-Mädchen mit 

einer guten Abwehrleistung, zu der nicht zuletzt 
Torhüterin Ute Krohn einen entscheidenden Bei- 
trag leistete, ausgleichen. Es wurden jedoch wie- 
der viel zu viele Torchancen vergeben. 30 Sekun- 
den vor Schluß kam selbst das Unentschieden 
noch in Gefahr, als der Schiedsrichter nach einem 
Foul auf Siebenmeter für Büttelbom entschied. 
Glücklicherweise fehlte es der Werferin jedoch an 
der nötigen Nervenstärke und sie verfehlte das 
Tor, so daß es beim 8:8 blieb. Es spielten: U. 
Krohn, B. Krohn (1), Hanke (2), Siewert, Hack (2), 
Braun, Abel (3), Kolb, Rüger, Heigemeir. 

Die C-Jugend mußte am Wochenende leider 
eine Niederlage gegen die SKG Roßdorf einstek- 
ken. Die SSG-Mädchen traten ohne C. Pitz an, 
was sich auf ihr Spiel sehr negativ auswirkte. Bis 
zur Halbzeit konnte man zwar noch gut mithalten 
und nur der Pfosten hinderte die Langener daran, 
ihren 5:4 Vorsprung zu vergrößern, aber nach der 
Pause machte sich die körperliche Überlegenheit 
der Roßdorfer Spielerinnen bemerkbar, der die 
SSG-Mädchen nicht mehr standhalten konnten. 
Roßdorf gewann verdient mit 12:7. 

Es spielten: Burghardt, Sola (6), Koch, Bemges, 
van Hasz, Rösner, Böhm, Kauf und Himer (1). 

SV Handballer mit viel Glück 

Wiking ein unbequemer Gegner 

Das Punktspiel am vergangenen Sonntag hat- 
ten sich die Hainer Handballer sicherlich leichter 
vorgestellt. Nach dem Tabellenstand zu urteilen, 
sollte die Partie eine klare Angelegenheit für die 
Rot-Weißen sein. Wiking hatte erst 2 Pluspunkte 
zu verbuchen, hingegen führten die SVler be- 
kanntlich die Tabelle ohne jeglichen Verlust- 
punkt an. Doch am Ende sah alles ganz anders 
aus, nur mit viel Glück konnte man wenigstens 
ein Unentschieden erreichen. 

Dreieichenhain, das unter Erfolgszwang stand, 
(wußte man doch, daß sein ärgster Verfolger 
Klein-Krotzenburg am Samstag verlor), wollte 
natürlich alles daransetzen um auch aus dieser 
Begegnung als Sieger he;-vorzugehen. Dann hätte 
man einen beruhigenden 4-Punkte Vorsprung, 
wenn man am kommdenden Samstag auf Klein- 
Krotzenburg trifft. 

Doch Wiking machte da einen kleinen Strich 
durch die Rechnung. Die Offenbacher Mannschaft 
hatte nichts zu verlieren und spielte natürlich 
ohne jegliche Nervenbelastung auf, Dreieichen- 
hain dagegen wirkte über fast die gesamte 
Distanz verkrampft. Und die ansonsten so her- 
vorragende Abwehr kam mit dem ungewohnten 
4:2 Sturm der Gäste nie richtig zurecht. Im Sturm . 
lief es eigentlich gar nichit so schlecht, denn es 
wurden 18 Tore erzielt und das mußte eigentlich 
für einen Sieg reichen. 

In der ersten Halbzeit führte Dreieichenhain 
stetig mit einem Treffer. Kurz vor Halbzeit 
konnte Wiking dann erstmals ausgleichen. Nor- 
bert Gerhardt markierte zwar nach Wiederanpfiff 
das 8:7, doch ab diesem Zeitpunkt lief man stän- 
dig einer Wikinger Fülirung hinterher. Die Ab- 

wehr sah besonders in dieser Phase schlecht aus. 
Immer wieder stand irgend ein Gästespieler völ- 
lig frei vor dein Tor. Obwohl R. Scholz oftmals 
noch her\'orragend parierte konnte auch er nicht 
verhindern, daß Wiking 5 Minuten vor Schluß mit 
18:16 in Führung lag. 

Schon eine gewisse Enttäuschung machte sich 
auf den Rängen breit. Trainer Skipinsky sig- 
nalisierte jetzt offene Manndeckung. Jetzt galt es: 
alles oder nichts. Jetzt wurde es hektisch. 3 Minu- 
ten waren noch zu spielen, als Dreieichenhain in 
Ballbesitz kam. K. H. Linder zog von 9 m ab und 
es stand nur noch 17:18. Alles schaute nach drau- 
ßen: Wie lange noch? 1 Minute. Wiking spielte auf 
Zeit, doch die Schiedsrichter unterbanden. 

Es waren nur noch Sekunden. Als der Ball über 
D. Groß und R. Müller zu dem freistehenden S. 
Tauchert kam. Und der behielt die Nerven und er- 
zielte förmlich mit dem Schlußpfiff das Tor zum 
18:18 Unentschieden. Die Spieler freuten sich 
trotz des Punktverlustes riesig. Wenigstens nicht 
verloren! 

Es spielten und erzielten die Tore: R. Scholz, N. 
CJerhardt (1), M. Landskron (2), J. Lindner (3), S. 
Tauchert (2), D. Groß (3), M. Brehm (2), A. Schu- 
mann, R. Weidenhammer, R. Müller. 

SV Handballer beim 
Meisterschaftsfavoriten 

Am Samstag gastieren die SVler beim Mitfavo- 
riten Klein-Krotzenburg. Um dort bestehen zu 
können, muß man eine enorme Leistungsstei- 
gerung vollbringen. Aber auch eine Niederlage 
wäre zu verkraften, denn auch dann steht man 
noch um einen Zähler besser. CJespielt wird am 
Samstag, dem 10.11. um 19.10 Uhr in Hainstadt. 

Rabenschwarzer Tag für Egelsbacher Handballer 

SG Egelsbach I — TSV Goddelau 118:22 (11:14) 
SG Egelsbach II — TUS Griesheim II 14:15 (7:7) 
SG Egelsbach ni — TSV Pfungstadt IV 11:15 (5:6) 

Die dritte Mannschaft wollte gegen Pfungstadt 
rV ihren fünften Sieg erreichen. Die Gäste be- 
gannen langsam mit Routine, körperlichen Über- 
legenheit und Härte wollten sie zum Erfolg 
kommen. Die Grünweißen führten bereits nach 6 
min. mit 2:0, doch die Gäste nutzten eiskalt ihre 
Chancen und glichen zum 2:2 aus. Bis zum 4:4 ver- 
gaben die Grünweißen klare Chancen. So kamen 
die Gäste zum 5:6 Halbzeitstand. Nach Wiederan- 
pfiff drängten die Egelsbacher, doch man mußte 
erst einmal dem 6:8 Vorsprung der Gäste 
nachlaufen. Bis zur 45. Minute gelang durch Tore 
von CTIhelian.der Ausgleich. Zwei unnötige Straf- 
würfe brachten wieder einen zwei Tore Rück- 
stand. Den konnte die Mannschaft nicht mehr auf- 
holen, sie mußten s.ich am Ende mit einer 11:15 
Niederlage zufrieden geben. Damit mußte man 
die erste Saisonniederlage einstecken und die Ta- 
bellenführung abgeben. 

Es spielten: Schmid, Kraus, Chelian (7), Hohl- 
feld (2), Bohn (1), Wurm (1), Reinhardt, Krämer, 
Waldhaus, Schupp, Frisch und Trulsen. 

Im Spitzenspiel der A-Klasse hatte die zweite 
Mannschaft TUS Griesheim zu Gast. Das Spiel 
mußte Aussage geben, wer in der A-Klasse die 
Führungsrolle spielen wird. Griesheim, eine sehr 
gut vorbereitete junge Mannschaft wollte unbe- 
dingt gegen die ältere Mannschaft von Egelsbach 
gewinnen. Das zeigte die intensive Beobachtung 
der Grün-Weißen in den letzten Spielen. 

Es entwickelte vom Anpfiff an ein sehr 
spannendes Spiel, das auf einem hohen Niveau 
stand und die zahlreichen Zuschauer mitriß. Nach 
dem 2:2 konnten die Gäste sich auf 2:4 absetzen. 
Die Grün-Weißen spielten ihr Spiel und Heller ge- 
lang mit zwei Treffern der 4:4 Ausgleich.Jost 
brachte mit seinem flachen Wurf aus der 2. Reihe 
die 5:4 Fühlung. Bis zur Pause war es wiederum 
Heller, der mit zwei Treffern den 7:7 Halbzeit- 
stand erreidite. 

Nach der Pause war es Neu, der Egelsbach mit 
8:7 in Führung brachte. Doch gelang es den 
Gästen etwas besser sich gegen die GrünWeißen 

durchzusetzen und auf 8:10 davonzuziehen. Zwei, 
schöne Tore von W. Becker ergaben aber wieder 
den 10:11 Anschluß. Torjäger Heller und W. 
Becker erreichten bis zur 47. Minute den 12:12 
Ausgleich. Bis kurz vor Schluß stahd es 14:14, ein 
Angriff den die Griesheimer mit einem Tor 
abschlössen, erbrachte den Endstand mit 14:15 
Toren. 

Es spielten: Schroth, Heller (6), W. Becker (3), 
Kappes (3), Neu (1), Jost (1), Schönig, Wilhelm, M. 
Knöß, E. Knöß. 

Die erste Mannschaft wollte am Sonntag ihr 
erstes Spiel gewinnen. Goddelau stellte zwar als 
Neuling eine gute Mannschaft, die im vorderen 
Tabellendrittel rangiert, doch rechnete man sich 
eine gute Qiance aus., Beide Teams legten von Be- 
ginn an ein tolles Tempo vor und schössen aus 
allen Lagen. Nach sieben Minuten stand es be- 
ifHs 4:4. Während der Egelsbacher Angriff noch 
fein gutes Spiel lieferte, verstand man es in der 
Abwehr nicht, den Haupttorschützen CJölzen- 
leuchter (fürher Büttelbom) abzublocken. So 
schoß dieser bis zum 9:9 alle Gästetore. 

Nach Wiederbeginn war es wieder Gölzenleuch- 
ter, der mit zwei Toren seine Mannschaft auf 12:16 
in Führung brachte. Lenz und Süß und ein Kreis- 
lauftor von J. Welz brachte Egelsbach mit 16:18 
wieder etwas an Goddelau heran. Bis zur Minute 
konnte Rüster den Rückstand weiter verkleinem. 
Das Sturmspiel der Grün-Weißen verkrampfte 
nun immer mehr. Trotz guter Leistungen von Tor- 
wart Mix konnte der Gast auf 18:22 davonziehen 
und den Sieg sicherstellen. 

Es spielten: H. Gaußmann, Mix, Lenz (8), Rüster 
(3), J. Welz (2), Meinelt (2), K. Süß (2), P. Welz (1), 
Lorenz, K. Becker, Schubert und J. Gaußmann. 

Vorschau; Die erste Mannsschaft muß versuchen, 
in Groß-Gerau gegen den TSV Worfelden Punkte 
zu sammeln. Spielbeginn 10.30 Uhr, Abfahrt ab 
Eigenheim 9.30 Uhr. 

Egelsbach II muß zur SKG Roßdorf I. Spielbe- 
ginn 18.30 uhr Abfahrt ab Eigenheim 17.15 Uhr. 
Die dritte Mannschaft muß gegen TG Bessungen 
V antreten. Spielbeginn 13.30 Uhr. Abfahrt ab Ei- 
genheim 12.30 Uhr. 

Wichtiger Heimsieg 
der SSG-Handballer 

Zum erstenmal in dieser Saison konnte man 
wieder auf Thomas Räuber, der sich auf 3monati- 
ger Sudienreise befand, zurückgreifen. Auch Neu- 
zugang Kühn aus Egelsbach stand erstmals zur 
Verfügung. So ging man mit viel Optimismus in 
diese Begegnung, da man den Gegner ausführlich 
studiert hatte und dieser in keiner Begegnung die- 
ser laufenden PunktiHande weniger als 20 Treffer 
hinnehmen mußte, und mit 0:8 Punkten vor der 
SSG aus Langen am Tabellenende stand. 

Das Spiel begann dann auch programmgemäß 
die bis zur 15. Minute durch drei Treffer von Os- 
wald und einem schönen Kreistor von Fackel- 
mann die Führung mit 4:1 übernommen hatten. 
Daß die Langener mit einer 6:3 Führung in die 
Pause gehen konnten verdankten sie dem großar- 
tig haltenden Langenr Torhüter Tschom, denn 
auch die Gäste aus Sulzbach hatten ihre (Chancen. 

Nach dem Seitenwechsel schienen die Langener 
zunächst davon zu ziehen. Bis zur 35. Minute hat- 
ten sie einen ,5-Tore-Vorsprung, zum 9:4 herausge- 
schossen. Doch dann kam wieder der alte Schlen- 
drian ins Langener Spiel. Man warf unüberlegt 
spielte unkonzentriert und verstand es nicht, 
selbst die klarsten Chancen zu nutzen. So konnten 
die Gäste Tor um Tor bis zum 9:7 aufholen und die 
Begegnung schien zum Leidwesen der Langener 
Zuschauer noch eirunal eine Wende zu bekommen. 
Aber noch einmal rappelten sich die müde 
wirkenden Gastgeber auf und stellten bis zur 46. 

Jugendhandball 
TV Langen C^ugend 
TVL CI — SKG Roßdorf 30:7 
Ihre bisher beste Saisonleistung bot die C I am 
letzten Spieltag. Nicht so sehr die Höhe sondern 
vielmehr die Art des Erfolges rechtfertigen die 
Hoffnung, daß bei der Mannschaft endlich der 
Knoten geplatzt ist. Nach dem beim Stande von 
14:6 die Seiten gewechselt wurden, spielte man in 
der Abwehr wesentlich aufmerksamer, so daß die 
Roßdorfer nie auch mehr nur den Hauch einer 
Chance hatten. Lohn für diesen Erfolg ist der 
erste Tabellenplatz. 

Es spielten: Simonowsky; Bär, Graichen (11), 
Gruber (4), Haass (2), Hotmann, Lorei (5), Schmie- 
del 
Vorschau: 

An diesem Samstag, 16.00 Uhr, spielt die C I 
Jugend gegen den Lokalrivalen aus Egelsbach, 
der ebenfalls noch ungeschlagen ist und würde 
sich über ein wenig Zuschauerunterstützung sehr 
freuen! 
BG 65 Uarmstadt C-Jgd. — TVL C II 6:17 

Die spielerische und kämpferische Steigerung 
der TVL C II wird in den letzten Spielen immer 
deutlicher. Fehlen auch zur wirklichen Spitzen- 
mannschaft noch mancherlei Voraussetzungen, so 
werden in Zukunft bei gleichem Trainingsfleiß, 
Einsatzwillen und Kameradschaftsdenken noch 
wesentlich größere Aufgaben bewältigt 

SSG Langen 
D: SSG — TG 75 Darmstadt 22:9 (11:6) 

Nun ist auch bei der D-Jugend der Knoten ge- 
platzt. Mit einer optimalen Leistung verdienten 
sich die D-Jugendlichen diesen Sieg redlich, 
denn über die gesamte Spielzeit hinweg domi- 
nierten sie eindeutig. Lediglich in den ersten Mi- 
nuten hatten die SSGler einige Mühe mit dem 
Gegner, doch dann rannten sie die Darmstädter 
förmlich nieder. Mit eineVn einwandfreien Tem- 
pospiel, Kontern und erweiterten Gegenstößen 
erarbeiteten sich die Langener immer wieder be- 
ste Chancen. Auch zeigten sich diesmal nicht die 
Schwächen im Abschluß, so daß die Spieler um 
Trainer M. Sapper zu einem souveränen 22:9- 
Sieg kommen konnten. In einer ausgeglichenen 
Mannschaft ragten H. Sapper und' Köhler her- 
aus, die alleine 14 Tore erzielten. 

Es spielten: Elmer, Marenbach, Luley, Weber, 
Ambrassat, Lex, Rang (2), Homuth (3), Pakulla 
(3), Köhler (5) und Sapper (9). 
C II: SSG — TSG 46 Darmstadt 6:3 (2:1) 

Erneut siegreich blieb die C-II-Jugend in ihrem 
Spiel gegen 46 Darmstadt. Dabei zeigten die 
Bönig-Schützlinge, die ohne jede Verstärkung 
aus der C-I-Jugend antreten konnten, eine gute 
Leistung. Mit einer massierten Deckung ließen 
sie dem Gast nur wenig Spielraum. Außerdem 
zeigte Werner Britsch, der erstmals im Tor spiel- 
te, eine solide Leistung. Im Angriff agierten sie 
recht diszipliniert, wenn auch manchmal zu 
ideenlos. Besonders Stefan Kellner und Klapsch 
zeigten sich stark verbessert, obwohl der erstge- 
nannte einige Male überhastet abschloß. Trotz- 
dem erzielte er fünf Tore und trug damit maß- 
geblich zum 6:3-Erfolg bei. 

Es spielten: Britsch; Kellner (5), Klapsch (1), 
May, Linder, Zängerle, Heinen, Ratuschny, Sit- 
tig- 
CI; TV Groß-Zimmern — SSG 10:6 (4:2) 

Nicht so erfolgreich schnitt die erste Garnitur 
der C-Jugend in Groß-Zimmem ab. Emeut muß- 
ten die Maurus-Schützlinge eine Niederlage ein- 
stecken, deren Gründe hauptsäcjilich im An- 
griffsverhalten der Langener zu suchen sind. Die 
SSGler spielten ohne den nötigen Druck, da sie 
das Spiel entweder in die Breite zogen und nicht 
den direkten Weg zum Tor suchten oder aber in 
die Mitte drängten, wo sie auf heftige Gegen- 
wehr trafen. Zudem wurde in der ersten Hälfte 
ein 7-Meter-Strafwurf vergeben. Nach dem 
Wechsel gestaltete die SSG das Spiel etwas aus- 

Minute wieder einen 4-Tore-Vorsprung zum 12:8 
her. So war schließlich der 14:10 Erfolg der Lange- 
ner verdient, aber trotz allem sollte man sich (be- 
danken darüber machen, daß fcian nicht in der La- 
ge war den schwachen TV Sulzbach mit einer Nie- 
derlage nach Hause zu schicken. 

Am morgigen Samstag muß man zum Tabellen- 
ersten TV Asbach, der sich in der Emsthofener 
Sporthalle den Langenem stellen \.ird. Alles 
andere als eine deutliche Langener Niederlage 
wäre eine große Überraschung. Abfahrt i^t um 17 
Uhr am alten SSG-Clubhaus. 

Es spielten: Tschom, Friedrich, Oswald (4), 
nemacher (5), Steitz (1), Räuber (1), Müller H. (1), 
Müller R. (1), Fackelmann (1), Ahrens, Krippner 
und Kuhn. 

Klassenerhalt für die TV Handballer 

Am Sonntag geht es für die TVler bereits um 
eine Vorentscheidung im Kampf um den Abstieg. 
Gast ist der TV Groß-Zimmem, der 2 Zähler mehr 
aufweist als der TV I.,angen. Dem TV muß es ge- 
lingen, gerade gegen diese Gegner auf dem un- 
teren Tabellendrittel Punkte einzufahren, will 
man nicht frühzeitig bangen müssen. 

Bis jetzt ist man zu Hause ungeschlagen und 
man wird die Zuschauerunterstützung sehr nötig 
haben, um diesen Nimbus am Sonntag um 18.30 
Uhr zu verteidigen. (Gerade jelzt, wo die Mann- 
schaft durch Verlet zungen total aus demRhythmus 
geworfen worden ist, braucht sie mehr denn je die 
Anfeuerungsmfe, um in Tritt zu kommen. Sonn- 
tag um 18.30 Uhr in der Reichweinhalle gilt es! 

geglichener, doch langte es nicht, ein besseres Er- 
gebnis zu erzielen. 

Hier spielten: Weilmünster, Weißbach; Blisse, 
Matthaei, Vollhardt, Wittmann (1), Krech (1), 
Müller (1), Czwikla (1) und Buschmann (2). 
B: SSG — TOB 75 Darmstadt 14:17 (8:9) 

Nach dem Sieg gegen Darmstadt 98 hatten die 
B-Jugendlichen emeut die Möglichkeiten für ei- 
nen Sieg, doch scheiterten sie letztlich an eigenen 
Fehlem. Im Angriff zeigten die SSGler insge- 
samt eine gute Leistung, auch wenn einige Chan- 
cen ungenutzt blieben. Doch immer wenn sich 
die Spieler um Spielführer Engelmann einen 
Vorspmng erspielt hatten, zeigten sie grobe 
Mängel in der Abwehr und mußten den Aus- 
gleich oder gar einen kurzfristigen Rückstand 
hinnehmen. Direkt nach der Halbzeit vergaben 
die Langener zwei 7-Meter-Strafwürfe. 

Unachtsamkeiten in der Abwehr machten 
alle Siegmöglichkeiten zunichte. In den letzten 
Minuten resignierten die SSGler und lagen 
prompt mit 13:17 im Rückstand, der natürlich 
nicht mehr aufgeholt werden konnte. Eine über- 
raschend gute Toraiisbeute hatte Günther Anth- 
es. der sechs Tore erzielte. Außerdem spielten 
noch: Engelmann; Löbeberg, Kulcke, Mazur, 
Welzig (2), Krech (3), Herrrr.mn (3). 
A: SSG — TG Eberstadt 25:13 ai:6) 

Gegen einen schwachen Gegner kam die A- 
Jugend zu dem erwarteten Sieg. Doch gegen die 
chaotische Spielweise des Gegners setzten die 
Gleim-Schützlinge bei weitem nicht alle Fähig- 
keiten ein, um zum Erfolg zu kommen. Vor al- 
lem im Angriff spielten sie nicht variabel genug. 
Trotzdem gelang über ein 5:0 und 11:3 ein 11:6 
Halbzeitstand. In der zweiten Hälfte besserte 
sich das Angriffsspiel. Die SSGler forcierten nun 
das Tempo, spielten den Ball direkt und erziel- 
ten in regelmäßigen Abständen weitere Tore. 

Anschließend wurde in einem Freundschafts- 
spiel die Schulmqnnschaft der Gesamtschule 
Dieburg mit 13:10 besiegt. In beiden Spielen zeig- 
te Robert Hamm eine sehr gute Leistung. 

Es spielten: Sapper; Klapsch, Krüger, Len- 
hardt (1), Maurus (3), Brandt (4), Marenbach (4), 
Kretschmann (5) sowie Hamm (8). 
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TVD-Sportkegler 
halten sich an der Spitze 

Wie erwartet konnte die erste Herren- 
Mannschaft des Tumvereins in ihrer Liga unge- 
fährdet gegen Mühlheim den eingeplanten Sieg 
unter Dach und Fach bringen. Die zwei stärksten 
Spieler waren A. Reinhardt und H. Leipold mit 
je 399 Holz, alle anderen fanden nicht zu ihrer ge- 
wohnten Form. Doch am Ende freute man sich 
über Platz zwei der Tabelle. 

Ein schwarzes Wochenende hatten alle übrigen 
Mannschaften, die erste Damen-Mannschaft, die 
in Riederwald spielte, mußte mit 2270:2168 beide 
Punkte den Gastgebem überlassen. A. Rein- 
hardt konnte mit 372 Holz ihrer Mannschaft et- 
was Rückhalt verschaffen, der hautnahe Sieg 
blieb jedoch aus. Die Resultate: Inge Haimerl 
370, M. Bardonner 351, M. Uhrig 362, Sembritzki 
351, L. Gerhardt 362 Holz. 

In der A-Liga spielte die Reserve der Damen 
mit A. Wagner 262, A. Sembritzki 319, Ilse Hai- 
meri 323, C. Schäfer 303, E. Nadi 332 und K. Uh- 
rig 332 Holz. 

Die zweite Gamitur der Herren spielte in Die- 
tesheim und mußte auch hier Sieg und Punkte 
dem Gegner überlassen. Mit Bopp und Wiek setz- 
ten die Dietesheimer zwei ihrer ersten Mann- 
schaftsspieler ein. Bester Spieler des TVD war E. 
Gerhardt mit einer guten Holzzahl von 381, G. 
Haimer 348, D. Fröhlich 324, A. Schöfer 317, U. 
Rathmann 317 und den zum ersten mal eingesetz- 
ten D. Rudolf, der sich mit Kh. Haimerl 298 Holz 
teilen mußte. 
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Eine schwarze Woche für die Basketballer 
2. Herren und 3. Damen verloren 

Diese Basketballwoche hatte es in sich. Graue 
Wolken am Basketballhimmel für den TV Lan- 
gen! Erst am Sonntag um 15 Uhr mit dem An- 
pfiff der 1. Herren gegen SB Rosenheim schien 
die Sonne wieder. Die Giraffen siegten nach 
kämpferischem und schnellem Spiel klar mit 
105:86. Davor gab es jedoch die dritte Ein-Punkt- 
Niederlage der 1. Damen (76:77 gegen KuSG Lei- 
men), die deutliche 71:97 Niederlage der 2. Her- 
ren in der Gruppenliga Süd und die überraschen- 
de 39:47-Niederlage der 3. Damen bei der SKG 
Wallerstädten. Nur die 2. Damen siegten weiter, 
diesmal 72:65 beim EOSC Offenbach. 

Vor allem die 2. Herren hatten einen raben- 
schwarzen Tag erwischt. Bei Poseidon Aschaf- 
fenburg starteten die ersten ,,Fünf**, Andreas 
Goer, Rieh King, Wemer Barth, Thomas Arnold 
und Youngster Franz Schindler (16 Jahre) noch 
recht erfolgversprechend. Die ersten acht Minu- 
ten verliefen völlig ausgeglichen, wobei sich vor 
allem Rieh King und Thomas Arnold als sichere 
Werfer auszeichneten. Aber mit dem ersten Sp'e- 
lerwechsel war plötzlich der Faden gerissen. Re- 
bounds gab es nur noch für die Gegner, die über- 
dies auch noch mit Schnellangriffen zu leichten 
Körben kamen. Bei 38:51 wurden die Seiten ge- 
wechselt. Aber unglückliche Aktionen der Lan- 
gener und das überlegene Centerspiel der 
Aschaffenburger ergaben eine schnelle und spiel- 
entscheidende 69:49-Führung der Gastgeber. So 
ging es für die junge Truppe des TVL nur noch 
darum, sich trotz eines schlechten Tages achtbar 
aus der Affäre zu ziehen und dies gelang schließ- 
lich, indem ein „Hunderter" vermieden wurde. 
Es spielten in Aschaffenburg: Thomas Arnold, 
Wemer Barth, Wolfgang Bundke, Andreas Goer, 

Albrecht Hotz, Rieh King, Jochen Kühl, Franz 
Schindler, Stefan Schwarze und Thomas 
Schwarze. 

Die übrigen Ergebnisse und die Tabelle der 
Gruppenliga Süd: TuS Homau — VfL Bensheim 
79:93, TSG Sulzbach - TV Groß-Gerau 106:91, 
Poseidon Aschaffenburg — SSC Pfungstadt 
83:68, TV Groß-Gerau - TuS Homau 74:120. 

1. TSG Sulzbach 5 494:364 10:0 
2. VfL Bensheim 5 447:393 8:2 
3. TV Langen 2 5 509:348 6:4 
4. SSC Pfungstadt 5 390:388 6:4 
5. Poseidon Aschaffenburg 4 329:299 6:2 
6. BC Darmstadt 2 5 385:451 6:4 
7. TuS Homau 6459:477 4:8 
8. TG Bad Homburg 3 343:279 2:4 
9. TV Groß-Gerau 6 431:562 2:10 

10. MTV Kronberg 4 248:348 0:8 

Alle vier Herrenmannschaften spielen zu- 
gleich. 

Ein volles Programm gibt es an diesem Woche- 
nende. Dabei werden vor allem die Herrenmann- 
schaften des TV Langen große Aufstellungssor- 
gen haben; denn der Zufall wollte es, daß alle 
vier Herren-Teams zur gleichen Zeit anzutreten 
haben. 

Die Spiele im einzelnen: 
A-Mädchen — TV Groß-Gerau (Sonnabend, 14.30 
Uhr), B-Mädchen — TG Rüsselsheim (16 Uhr), 
Herren 3 — BC Darmstadt 3 (18 Uhr), B-Jungen — 
Disbu Rüsselsheim (Sonntag, 9.30 Uhr), C- 
Jungen — Disbu Rüsselsheim (11 Uhr), D- 
Mädchen bei BC Wiesbaden, C-Mädchen 2 bei SV 
Dreieichenhain, B-Jungen bei BC Wiesbaden, 
Herren 2 bei TG Bad Homburg, Herren 4 bei BC 
Wipshaden. 

Giraffen mit Pokalehrgeiz 

SC Wacker Völklingen — TV Langen 76:92 (32:35) 
Mit einem leicht erspielten 92:76-Sieg beim Ta- 

bellenführer der Oberliga Südwest, Wacker Völ- 
klingen, erreicht€;n die Langener Basketballer 
am Mittwochabend die dritte DBB-Pokal- 
Hauptrunde. 

Ohne den verhinderten Jochen Geiger (Bun- 
deswehr) und den verletzten Jürgen Barth waren 
die Langener von Anfang an auf eine sichere 
Führung aus. Der anfängliche Vorsprung der 
Langener. der einmal 12 Punkte betrug, schmolz 
bis zur Pause auf drei Punkte zusammen. 

In der zweiten Hälfte sorgten die Giraffen — 
nun konzentrierter zu Werke gehend — schnell 

für klare Verhältnisse. Der treffsichere Kainer 
Greunke und Reboundspezialist Bob Miller wa- 
ren die Stützen der TVler. 

Nach dem leichten Aufgalopp im Pokal wer- 
den es die Giraffen in der nächsten Pokalrunde, 
die am Mittwochd dem 5. Dezember ausgetragen 
wird, sciherlich nicht mehr so leicht haben, die 
vierte Hauptrunde, in der darm auch die Erst- 
bundesligisten eingreifen, zu erreichen. 

TVL-Basketballdamen 

weiterhin vom Pech verfolgt 

sasKetdaii 

Vor zunächst bescheidener Kulisse — 60 Zu- 
schauer waren zu Spielbeginn in der Reichwein- 
Halle — hatte die Damenbundesligamannschaft 
am vergangenen Sonntag die KuSG Leimen zu 
Gast. Die Langenerinnen begannen mit einer 
sehr konzentrierten Verteidigungsarbeit, so daß 
das schnelle Paß-Spiel im Angriff der Gäste wir 
kungslos blieb, und gingen mit 5:2 in Führung 
Schwächen im Offensiv-Rebound der Langenei 
Centeriimen jedoch brachten Leimen immer wie- 
der in Ballbesitz und nach einigen Distanzschuß 
fehlem von Langen sogar mit 7:8 in Führung (4. 
Minute). Es häuften sich nun Fehlpässe und die 
Abwehr wurde nachlässiger. I:i der 7. Minute ge- 
langen dann endlich Schneilangriffe über Billy 
Hempel, Silke Dietrich, Medi Arenz und Christi- 
ne Schäfer-Lehmickel, und Langen führte mit 
fünf Punkten. Der unermüdliche Einsatz der 
Vorderspieler in der Langener Abwehr verhin- 
derten ein Herankommen der Gäste, und zwei 
Korbleger von Ulrike Köhm festigten die knap- 
pe Fühmng. Zu diesem Zeitpunkt — übrigens 
hatten mittlerweile ca. 100 Zuschauer Platz ge- 
nommen — hatte Billy Hempel ihre stärkste 
Phase und erkämpfte sich in der Verteidigung 
mehrmals den Ball, der dann zusammen mit Sil- 
ke Dietrich, die ihr Formtief überwunden zu ha- 
ben schein, über die Zuschauer begeistemde Fast- 
breaks nach vome gebracht wurde. Die 38:32- 
Führung konnte schließlich in die Pause gerettet 
werden, denn Brigitte Neugebauer und Bianca 
Jozefowski wehrten nun in der Zone besser ab 

JUGENDHANDBALL 

SG Egelsbach 
D-Jugend 

SG-Arheiligen — SG Egelsbach 8:17 (5:6) 
In der ersten Halbzeit spielte Egelsbach unter 

Form und konnte nur zu einer 5:6 Führung kom- 
men. Erst in der zweiten Halbzeit lief es besser 
und man ging richtig zur Sache. Man schoß 11 
Tore, während man in der Abwehr nur noch 3 
Treffer zuließ. 

Es SDielten: Voet. Zecher. Barth (9), Gärtner (4). 
Förster (3), R. Becker(l). Fels. Man, Klein. Müller, 
Abie und Weiß. 

SV Dreieichenhain 
A-Jugend 
SV Dreieichenhain — Ostheim 18:12 

Ein überragender Klaus (Gerhardt war wieder 
einmal der Garant zum Sieg. Er markierte die 
meisten Treffer zum klaren Erfolg 
A-Jugend 
SV Dreieichenhain — Ostheim 18:12 

Ein überragender Klaus Gerhardt war wieder 
einmal der Garant zum Sieg. Er steuerte die 
meisten Treffer zum klaren Erfolg bei. Mit nur 2 
Minuspunkten rangiert man in der Tabelle ganz 
oben. 
B Jugend 
SV Dreieiduihain — Bruchköbel 10:11 

Dieser Mannschaft wünscht man wirklich ein- 
mal etwas Glück. Denn zum wiederholten Mal 
verlor man nach guter Leistung mit nur einem 
Treffer. Und so etwas ist ärgerlidi. 
C^ugend 
Kickers — SV Dreieichenhain 14:8 

Ijcider konnte man auf Dreieichenhainer Seite 
mit nur 5 Feldspiel.-^m antreten und da machte 
man sich auf einen Sieg keine große Hoffnung. 
Trotz des Handicaps zog man sich achtbar aus der 
Affäre. 

und konnten auch endlich die Gmndlinie schlie- 
ßen. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit profitierten 
die Gäste vom Langener Schußpech, zeigten sich 
selbst wurfsicher und kamen auf zwei Punkte 
heran. Das Spiel wirkte nun zerfahren, Fehlpäs- 
se auf beiden Seiten, die^ Rebound-Schwächen 
der TV-Centerinnen wurden offensichtlich, und 
zur 5. Minute glich Leimen aus. Weitaus kampf- 
betonter entwickelte sich jetzt das Spiel vor al- 
lem auf Langener Seite, doch Mitte der zweiten 
Halbzeit — inzwischen hatte sich die Halle um des 
sich anschließenden Spiels der 1. Herren gefüllt 
— häuften sich hektische Fehlpässe. Schnellan- 
griffe. sonst Langener Stärke, wurden nicht mit 
der nötigen Konzentration abgeschlossen und 
blieben erfolglos. Mehrere Treffer in Folge 
brachten Leimen mit 71:72 und schließlich mit 
71:75 in Fühmng. Obwohl die Leimener Spiel- 
macherin zwei Minuten vor Schluß mit fünf 
Fouls vom Feld mußte, zeigten die Gastgeber 
Nerven, kamen zwar durch zwei verwandelte 
Freiwürfe von Regine Zellner auf 76:77 heran, 
doch Leimen konnte den Ball halten, und die 
Langenerinnen mußten sich geschlagen geben. 

Es war dies die fünfte Saisonniederlage, davon 
die dritte, die mit nur einem Punkt hingenom- 
men werden mußte. Das bedeutet Platz 6 in der 
Tabelle, punktgleich mit dem Vorletzten. 

Es spielten: S. Dietrich, B. Neugebauer, U. 
Köhm, L. Hempel, W. Hattemer, M. Arenz, B. 
Zellner, K. Ker^of, B. Josefowski, A. Schäfer- 
Lehmickel.  . , 

E^elsbacher Nachrichtm 

Telefon 2 10 11/12 

D-Jugend 
Bruchköbel — SV Dreieichenhain 24:4 

Förmlich unter die Räder kamen die Jüngsten. 
Aber wenn vom Stamm nicht weniger als 5 Spie- 
ler absagen, dann brauchte man sich am Ende 
nicht zu wundem. Die dabeigewesenen Spieler 
sollten den Kopf aber nicht gleich hängen lassen. 

Weibl. Jugenden B 
Beide Mädchenmannschaften hatten Zellhau- 

sen zum Gegner. Die BI spielte gegen die 2. Mann- 
schaft des Gastes weit unter Form und konnte nur 
ein 3:3 erreichen. Besser machten es die Jüngeren. 
Die 2. Dreieichenhainer Mannschaft schlug den 
Favoriten Zellhausen I mit 6:2. Sie boten dabei 
eine ganz tolle Leistung. 

SG Götzenhain — A Jugend 
Nicht die Spur einer Chance besaß die CJötzen- 

hainer A Jugend gegen den Tabellenführer SVD. 
Über die gesamte Dauer bestimmte der Sportver- 
ein das Spiel und führte zur Pause nach Toren von 
Sven Schienke und Kurt Bremer mit 2:0. Im zwei- 
ten Abschnitt kam Götzenhain, das nur mit neun 
Spielern antrat, überhaupt nicht mehr über die 
Mittellinie. Frank Schramm und K. Bremer 
schössen fast mühelos einen ungefährdten Sieg 
heraus. Ungeschlagen wurde dadurch die Spitze 
verteidigt. 
Spiele am kommenden Wochenende 

Am Samstag, dem lO.11.1979 spielt die E Ju- 
gend: SG Niederroden gegen den SVD um 13.15 
Uhr und die D Jugend: Germania Bieber gegen 
den SVD um 14.00 Uhr um den Pokal. 

Sonntag, den 11.11.1979 beginnt um 10.00 Uhr 
das Spiel um den Pokal A Jugend — Spvgg. Hain- 
stadt gegen den SVD. 

Schwere Auswärtshürde 
für die Langener Giraffen 

Keine leichte Aufgabe erwartet die Langener 
Giraffen am Samstagabend beim Aufsteiger 
TSV Viemheim. Zwar liegen die Viemheimer 
mit 6:10 Punkten nur auf dem siebten Platz, doch 
sie befinden sich damit in guter Gesellschaft, 
denn der Tabellenfünfte Bundesligaabsteiger 
Aschaffenburg hat ebenfalls 6:10 Punkte. Und 
betrachtet man die Viemheimer Heimbilanz (6:2 
Punkte), so stellt man fest, daß lediglich Aschaf- 
fenburg bisher in Viemheim gewinnen konnte, 
während alle anderen Marmschaften dort ,,Hun- 
derter" kassieren mußten. 

Gmnd genug also für die Langener, ihren Geg- 
ner nicht auf die leichte Schulter zu nehmen. 
Doch wer die Giraffen am vergangenen Sonntag 
gesehen hat, weiß, daß die Mannschaft auch in 
Viemheim alles geben wird, um dort beide 
Punkte zu holen und das letzte Rückrunden- 
heimspiel am 21. November gegen den Tabellen- 
zweiten 1. FC Bamberg zu einem echten Knüller 
zu machen. Und mit einer ähnliche starken Lei- 
stung wie am Sonntagnachmittag gegen Rosen- 
heim sollte auch in Viemheim ein Erfolg mög- 
lich sein. Spieler und Fans treffen sich um 17.30 
Uhr an der TV-Halle zur Abfahrt nach Viem- 
heim; Spielbegirm ist um 19.30 Uhr in der 
Rudolf-Harbig-Halle in Viemheim. 

1. Damen in Heidelberg 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
Auch am vergangenen Wochenende gab es, 

durch die Ferien bedingt, noch kein volles Pro- 
gramm bei der Fußballjugend des FC Langen. Die 
Ell-Jgd unterlag in einem Freundschaftsspiel bei 
RW Darmstadt mit 0:1 Toren, wobei auf Langener 
Seite wieder der größte Teil der Mannschaft aus 
Anfängern bestand. Der FC Langen möchte in 
diesem Zusammenhang darauf hinweisen das für 
fußballbegeisterte Jungens ab 7 Jahre jeweils 
samstags von 10 bis 12 Uhr in der Sporthalle der 
Albert Einstein Schule ein Hallentrainig stattfin- 
det zu dem alle interessierten lünder recht herz- 
lich eingeladen sind. 

Auch bei Germ. Eberstadt gab es für die DIII- 
Jgd. im dritten Spiel hintereinander ein 0:0 
Unentschieden. Dieses Ergebnis spricht für die 
gute Deckung aber auch die unübersehbare 
Schwächen im Angriff des Clubs. Mit 2:0 Toren 
glückte der Dll-Jgd. bei Vikt. Griesheim auch im 
9. Spiel ein doppelter Punktgewinn. Obwohl die 
Mannschaft, dui^ Verletzungen bedingt, nicht in 
bester Form aufspielte war der Sieg verdient. Bei- 
de Tore erzielte der sehr eifrige aufspielende Mi- 
chael Knörzer. In einem Freundschaftsspiel unter- 
lag die Dl-Jgd. des FCL dem SV 98 Darmstadt mit 
0:2 Toren, was allerdings gegen die starken Gäste 
nicht imerwartet kam. 

Zu einem 5:3 Erfolg beim SV Weiterstadt kam 
die C Il-Jgd. In einem jederzeit überlegen ge- 
führten Spiel erzielten Stefan Fuchs 3, EdizTürk- 
men und Stefan Grasse die Tore zum Sieg. Das 
Entscheidungsspiel um den Aufstieg in die 
Kreisleistungsklasse zwischen der B-II-Jgd. 
des FC Langen und der BI von RW Darmstadt 
endete mit einem klaren 6:0 Sieg der in allen Be- 
langen überlegenen Darmstädter Mannschaft. 
Der Club spielte allerdings auch unerwartet 
schwach, und fand besonders in der Abwehr, nie 
die richtige Einstellung zu seinem CJegner. 

Eine 0:2 Niederlage mußte die Bl-Jgd. in der 
Darmstädter Bezirksleistungsklasse gegen den 
FC Bensheim hinnehmen. Die Gäste entpuppten 
sich als sehr spielstarke Mannschaft, die bereits in 
den ersten 15 Minuten die nötigen Tore zum Sieg 
erzielte. 

Am kommenden Samstag beginnen nun auch 
für die im Kreis spielenden Mannschaften die 
Punktrunden so das es zu folgenden Spielen 
kommt. 
Samstag: 
E-Jgd. 14 Uhr FC Langen — TSV Pfungstadt 
DHI-Jgd. 14 Uhr FC Langen — SC Griesheim 
Dn-Jgd. 14.45 Uhr FC Langen — SKG Bickenb. 
Dl-Jgd. 15 Uhr TG 75 Darmstadt — FC Langen 
C-Jgd. 15 Uhr FC Langen — GW Darmstadt 

Sonntag: 
Bn-Jgd. 9 Uhr FC Langen — SKV Hähnlein 
Bl-Jgd. 10.20 Uhr SV St. Stephan — FC Langen 
A-Jgd. 10.30 Uhr FC Langen — Eiche Darmstadt 

SG Egelsbach 
— Jugendfußball — 

Spiele am Wochenende 
IOl und 11. November 1979 

Vier Niederlagen in Serie, drei davon äußerst 
unglücklich mit nur einem Punkt Differenz, ha- 
ben die Langener Basketballdamen auf den 
sechsten und damit drittletzten Platz der Bun- 
desliga Süd zurückgeworfen. Punktgleich auf 
dem siebten Platz liegt der Heidelberger SC, am 
Samstagabend um 18 Uhr Gastgeber der 1. Da- 
men. Beide Teams stehen also unter Erfolgs- 
dmck, wobei bei den Heidelbergem hinzu 
kommt, daß sie sich für die hohe 116:54- 
Heimspiel-Niederlage in Langen revanchieren 
möchten. Dennoch gehen die Langenerinnen mit 
einigem Optimismus an die gewiß nicht einfache 
Aufgaben, denn nach den bisher gezeigten Lei- 
stungen fehlt eigentlich nur ein bißchen Glück, 
um wieder einmal einen Sieg feiem zu können. 
Ergebnisse vom Wochenende 
Bimdesliga Süd Damen 
Heidelberger SC — SG BC/USC München 70:86 
PSV GW Frankfurt — Eintr. Frankfurt 72:65 
TV Langen — KuSG Leimen 76:77 
Post SV Nürnberg — VfL 1860 Marburg 68:49 
Tabelle nach Abschluß der Vorrunde 

Samstag, 10.11.1979 
F 2-Jgd. 14.00 Uhr SGE — SKV Hähnlein 
F 1-Jgd. 15.00 Uhr SGE — SG Eiche Darmstadt 
E 2-Jgd. 14.00 Uhr DJK/SSG Darmstadt — SGE 
E 1-Jgd. 15.30 Uhr SC Vikt. Griesheim — SGE 
D 2-Jgd. 14.^0 Uhr Rot-Weiß Darmstadt — SGE 
D 1-Jgd. 15.00 Uhr TG Bessungen — SGE 
C 2-Jgd. 14.00 Uhr SGE — CJerm. Eberstadt 
C 1-Jgd. 15.00 Uhr SGE — Ober Ramstadt 

Sonntag, 11.11.1979 
B-Jgd. 10.00 Uhr SGE — SKG Roßdorf 
A-Jgd. 10.00 Uhr SG Arheiligen — SGE 

TVD Jugendfußball 

In der Woche vom 27./28. 10. konnte kein ge- 
regelter Spielablauf in Folge der Schulferien 
stattfinden. Ein normales Spielprogramm da- 
gegen wurde an Wochenende dem 3./4. 11. 
durchgeführt. Es spielten im Einzelnen: 

E n Jgd. TVD — SC Steinberg 
EI Jgd. TVD — SSG Gravenbmch 
D Jgd. TVD — SSG Langen 
C n Jgd. TVD — FC Offenthal 
CI TVD — SC Steinberg 
A Jgd. TVD — SSG Langen 

1:8 
3:0 
1:3 

15:0 
4:1 
1:2 

1. SG BC/USC München 7 14:0 
2. GW Frankfurt 7 10:4 
3. Eintracht Frankfurt 7 
4. VfL Marburg 7 
5. KuSG Leimen 7 
6. TV Langen 7 
7. Heidelberger SC 7 
8. Post SV Nürnberg 7 

513:407 
428:413 
457:439 
440:437 
407:443 

4:10 507:455 
4:10 363:377 
2:12 348:388 

8:6 
8:6 
6:8 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

Am Wochenende, dem lO./ll. 11. geht es mit fol- 
genden Jugendmannschafteii in die zweite Po- 
kalrunde: E-, D-, C-, A-Jußend. Dabei stehen 
den Jugendmannschaften des TVD durchweg 
schwere Spiele bevor. Es spielen im Einzelnen: 
E-Jgd. TVD — Eiche Offenbach 13.15 Uhr 
D-Jgd. TVD — Eintr. Steinheim 14.00 Uhr 
C-jgd. TVD — SKG Sprendlingen 15.00 Uhr 
A-Jgd. FCP Gravenbruch — TVD 10.00 Uhr 

SV Dreiek:henhain 

FC Dietzenbach — C Jugend 4:1 
Lange Zeit sah es nach einer Überraschung aus. 

Der SVD führte beim Tabellenführer Dietzenbach 
bis zwanzig vor Schluß durch einen Elfmeter von 
Holger Kiefer. Dann setzte sich die körperliche 
Überlegenheit der Platzherren durch. In der 
Schlußphase kam der Spitzenreiter noch zum kla- 
ren 4:1 Sieg. 
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SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
BEDACHUNGSGROSSHANOEl, UND DAMMSTOFFE 

Darmstadt, Staudingerstr. 9, Tel. (0 61 51) 8 2083 
Aurti Si<ni>-,lan B.OO-)inO Utf geöKw; 

Das braucht jeder... 

^3^fneyC: 

Bares Geld 
innerhalb eines Tages vermitteln wir Ihnen für Anschaffung und 
Geldangelegenheiten — auch bei 
noch laufenden Krediten. 

Finanziervngsbüro an der Konstablerwache 
MAUELSHAQEN & HILLA oHG. 6 Ffm., Kurl'Schumacher-Str. 43 

Tel. (06 11)28 13 66. 28 IS 23 

Wer vor dem 31. Dezember seinen Bausparvertrag 
abschließt, kann noch rückwirkend für das ganze Jahr 1979 

die staatliche Prämie kassieren. 

Jugendfußball 

SSG Langen 
SSG E-Jugend — FV 06 Sprendlingen 2:1 

Im Spiel zweier spielerisch gleichwertiger 
Mannschaften verstanden es die „Minikicker der 
SSG" durch eine läuferisch und kämpferisch gute 
Leistung durch zwei Tore von F. Blasa zwei wert- 
volle Punkte zu gewinnen. 

TV Dreieiehenhain — SSG D Jugend 1:3 
Die SSG-Spieler zeigten eines ihrer 

schwächsten Spiele, konnten aber trotzdem beide 
Punkte aus Dreieichenliain entführen. Überra- 
gender Spieler war Geburtstagskind Huckel- 
mann, der nach großartigen Einzelaktionen alle 3 
Tore für Langen erzielte. 

SSG C-Jugend — Kickers Offenbach 0:4 (Kreis- 
leistungsklasse 

Den SSG-Spielem schien der Name des Gegners 
beeindruckt zu haben, den anders ist nicht zu er- 
klären, daß mehrere Spieler nicht an ihre ge- 
wohnt gute Form der letzten Woche anknüpfen 
konnten. Obwohl die SSG'Ier einen guten Start 
hatten, gelang es nicht die gegnerische Abwehr zu 
überwinden. Dies verstanden die cleveren Offen- 
bacher besser und erzielten so einen alles in allem 
verdienten Sieg. 

SSG B-Jugend — SG Nieder-Roden 0:2 (Kreis- 
leistungsklasse) 

Die sieggewohnte SSG-Mannschaft mußte ihre 
erste Niederlage der laufenden Saison hinneh- 
men. Allerdings kam diese teilweise mit Unter- 
stützung des Schiedsrichters zustande. Aber auch 
die SSG-Spieler selbst ließen ihre sonst gewohnte 
spielerische und kämpferisch Einstellung vermis- 
sen, was gegen die starken Gäste zur Niederlage 
führte. 

SSG A 1-Jugend — SKG Rumpenheim 5:1 (Kreis- 
leistungsklasse) 

Die SSG-Mannschaft, die auf dem besten Wege 
ist, die Kreismeisterschaft in der Punktrunde 
1979/80 zu gewinnen, zeigte am vergangenen 
Sonntag zwei CJesichter. Vom Anpfiff weg über- 
nahm die Mannschaft die Initiative und schnürte 
die Gäste regelrecht in ihrer Spielhälfte ein. Diese 

drückende Überlegenheit führte durch Tore von 
A. Mandic (2), Th. Schäfer, D. Ballfer und M. Fay 
zu einer beruhigenden 5:0 Pausenführung. Im 
zweiten Spielabschnitt riß dann der Schlendrian 
ein und von der spielerischen Überlegenheit war 
nichts mehr zu sehen. So kam es dann, daß die 
jetzt gleichwertigen Gäste kurz vor Schluß zu 
ihrem vermeidbaren Ehrentrpffpr kamen. 
SSG A 1-Jugend — Spvgg. Wei.skirchen 5:1 
(Freundschaftsspiel) 

In einem Freundschaftsspiel unter Flutlicht 
standen sich mit der SSG als Vertreter der Kreis- 
leistungsklasse und der Spvgg. Weiskirchen, Ver- 
treter der Bezirksleistungsklasse, zwei Mann- 
schaften gegenüber, die von der Spielanlage her 
sehr verschieden waren. Während die Langener 
die spielerischen Momente präsentierten, waren 
die Gäste mehr auf ein kampfbetontes Spiel aus- 
gerichtet. Trotzdem ließen sich die SSG'Ier nicht 
einschüchtcm und schickten den Bezirksligisten 
mit ,'5:1 nach Hause. 
TV Dreieichenhain — SSG A 2-Jugend 1:2 

Die SSG'Ier, die ebenso wie die A 1-Jugend, in 
der normalen Spielgruppe den Gruppensieg an- 
peilen, taten sich beim Nachbarn sehr schwer. 
Vermutlich wurde der Gegner auf die leichte 
Schulter genommen und so ließ die Mannschaft 
den erforderlichen Einsatzwi'.len zeitweise ver- 
missen. Trotzdem konnten beide Punkte durch 
Toren von Th. Cyrys und C. Lindner entführt wer- 
den und der zweite Tabellenjjlatz gehalten wer- 
den. 

Am kommenden Wochenende wird die Pokal- 
runde auf Kreisebene fortgesetzt. Die zweite 
Runde erreichten 4 von 5 gestarteten Mannschaf- 
ten. Im einzelnen kommt es zu folgenden Begeg- 
nungen: 
Samstag, den 10.11.1979 

14.00 Uhr AI. Klein-Auheim — SSG E-Jugend 
Abfahrt 13.00 Uhr. 15.00 Uhr Kickers Offenbach 
— SSG D-Jugend Abfahrt 13.00 Uhr. 
Sonntag, den 11.11.1979 

9.00 Uhr SSG B-Jugend — Tus Froschhausen. 
10.00 Uhr SSG A 1-Jugend — TSV Heusenstamm. 

Alle anderen Mannschaften sind spielfrei. 
Das Nachholspiel der E-Jugend gegen 03 Neu 

Isenburg findet am Dienstag, dem 13.11.79, 17.30 
Uhr (Abfahrt 16.45 Uhr) im Sportpark von Neu 
Isenburg statt. 

Die weitreichenden Verbindungen der 

Raiffeisenbanken und Volksbanken 
bieten Ihnen für Ihre Tätigkeiten beste Voraussetzungen. 
Falls Sie als Kaufmann Kenntnisse im Versicherungs- und/oder 
Bankwesen haben, wäre dies von Nutzen. 
Bitte setzen Sie sich zur ersten Kontaktautnahme telefonisch 
mit Herrn Bezirksdirektor Krauss In Heppenhelm, (0 62 52) 25 43 
bzw. Herrn Hochenauer bei der Flllaldlrektlon Frankfurt 
(06 11) 7 12 22 04, oder wenden Sie sich schriftlich an: 

R-MfUUiBIIIEINEVERSIGHBttlNGAe m 
im Raiff*is«ii-Volkabankenv*rbund IqQU 

Flllaldlrektlon, Postfach 3989, Bockenheimer Anlage 46, 
6000 Frankfurt/Main 

Ein Raie-Fliclis 

weiß jelzl, 

wo er für 

seinen Bau 

spart. 

FRICK Teppichboden 
Zentralverwaltung 

SüdstraBe 5 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir einen 

PENSIONÄR 
drei — vier Stunden vormittags (Montag — Freitag), für 
eine leichte Bürotätigkeit In unserem Hause. 
Über ihren Verdienst und unsere zahlreichen Soziai- 
leistungen möchten wir uns mit ihnen in einem Gespräch 
unterhalten. 
Bitte rufen Sie uns einfach unter der Telefonnummer 
(0 61 03) 70 91 — Personalabteilung — an! 

Deutschland GmbH, AmpärestraBe 7—11, 
amp 6070 Langen, Tel.: (0 61 03) /O 91 

Wenn Sie einen krisenfesten Beruf, der die Freizügigkeit des 
Selbständigen mit der Sicherheit des Festangestellten verbin- 
det, suchen, dann kommen Sie zu uns! 

für Büro und Betriebsräume ab 
sofort gesucht. 
Arbeltszelt ab 17.00 Uhr 
Zuschriften unter Off. 685 der 
Langener Zeitung 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langener Zeitung 
zu beachten 

Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter: 
Langen: K. Rechthien 

Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, 
Zweigstelle Bahnstr./Frledrichstr. donnerstags 
von 15-18 Uhr. 

Zuverlässige 

Reinemachefrauen 
(zwei) 
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UMSTEIGEN — EINSTEIGEN 
AUFSTEIGEN 

Kommen Sie zu FRICK Teppich- 
boden. ihre Karriere ist bei uns 
schon vorprogrammiert. 
Mit über SO Filialen eines der größ- 
ten Unternehmen in unserer Bran- 
che. 
Wir bieten Ihnen einen sicheren Ar- 
beitsplatz und ein gutes Einkommen 
(Grundgehalt plus Verkaufprovision). 
Branchenfremde Bewerber erhalten 
eine gründliche FRICK-Fachberater 
Ausbildung und können sich durch 
persönlichen Einsatz und entspre- 
chender Leistung die Anwarter- 
schaft zum Marktleiter schnell er- 
werben. 
Für einen Markt im Raum Darrnstadt, 
der demnächst eröffnet wird, suchen 
wir Sie als 

VERKÄUFER 
Bitte rufen Sie unseren Verkaufslei- 
ter. Herrn Bayer, zu den üblichen 
Geschäftszeiten unter der Te'efon- 
Nummer 0 61 22/25 49 an und ver- 
einbaren Sie ein Gesprach mlf ihm. 
Auch wenn Sie an einem spateren 
Eintrittstermin interessiert sind, soll- 
ten Sie anrufen. 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir eine 

MITARBEITERIN 
für eine Aushilfstätigkeit als Halbtagskraft bis cirka 
31. 12. 1979 
Ihre Tätigkeit besteht in sauberer Arbeit im Rahmen 
unserer Vorproduktion. 
Über ihren Verdienst und unsere zahlreichen Sozial- 
ieistungen möchten wir uns mit ihnen in einem Gespräch 
unterhalten. 
Bitte rufen Sie einfach unsere Personalabteilung unter 
(0 61 03) 70 91 an! 

Deutschland GmbH, Ampörestraße 7—11, 
6070 Langen, Tel.: (0 61 03) 70 91 

m 
Frankfurter Pfannen und Zubehör 

Delta-Gitterfollen, PVC-RegenrInnen 

tOOO 

Rhein-Main-Gebiet Eines der größten Möbelhäuser im Größtes Küchenstudio in Hessen 

12.000 qm exkl. Ausstellung 
+ 3.000 qm Mitnahmemarfct 
+ 9.000 qm Lager _ 
= 24.000 qm voller MöM 

Hanau • Stadtteil - Sfeinheim 
GewefbegetMl a d B [45] Tel 0 6181/6 2061 

. IM 10 Mr. M »•Analnun FtMklun 
^ Autoöahiauslahrt Hanau 

au6er Feiertags 
V«rt(«uf 
Mo-Fr 

Wozu nehme ich welches Fett? 
Richtige Ernährung bedeutet 

mehr als Kalorienzählen. In der 
Küche sollte man auch darauf ach- 
ten, daß die verschiedenen Fette - 
ihren Eigenschaften entsprechend 
richtig eingesetzt werden. 

Ob wir backen, braten oder fri- 
tieren • meistens nehmen wir dazu 
öle und Fette. Diese werden - je 
nach Garmcthodc auf mehr oder 
weniger hohe Temperaturen erhitzt. 
Daß einige Fette für bestimrnte 
Garmethoden besser geeignet sind 
als andere, liegt an ihrer Zusam- 
mensetzung. 

Die mehrfach ungesättigten Fett- 
säuren der Fette - besonders wich- 
tig für eine gesunde Ernährung ■ 
sind hitzeempfindlicher als die ge- 
sättigten Fettsäuren. Fette mit ei- 
nem hohen Anteil an gesättigten 
Fettsäuren - z. B. Pflanzenhart- 
fette (Kokosfett) und Schmalz - 
sind besonders hitzeslabil und bes- 
ser geeignet zum längeren Braten 

oder Fritieren (schwimmend in Fell 
ausbacken). 

Pflanzliche öle mit einem hohen 
Anteil von mehrfach ungesättigten 
Fettsäuren und daraus hergestellte 
Margarine bieten sich an zum 
9 Abschmelzen 
% Dünsten (Garmachen in wenig 
Fett und wenig Flüssigkeit bzw. im 
eigenen Saft) 
% Kurzbraten oder .Stocken (z, B. 
Rührei) 
0 Schmoren (kurzes Anbraten in 
Fett und Zugabe von Flü.^sigkeit). 

Beim Backen entstehen zwar hohe 
Temperaturen im Backofen; im 
Teig selbst aber sind die Tempera- 
turen niedriger. Darum können 
auch Margarine (Rührteig) und öl 
(Quark-Öl-Teig) zum Backen ver- 
wendet werden. 

Halbfettmargarine und Milch- 
halbfett sind zum Braten und Bak- 
ken wegen ihres hohen Wasser- 
anteils nicht geeignet. 

Für Hübsche weniger Geld 
Englisches Geridit taxiert die Heiratsdiancen von Witwen 

Das Urteil in einem Prozeß vor 
dem Gericht der englischen Stadl 
Middlesex ist so bemerkenswert, 
daß man es kennen sollte. Es ging 
in diesem Prozeß um die Entschä- 
digungssumme für eine Witwe, de- 
ren Mann bei einem Unfall ums 
Leben gekommen war. Klägerin 
war die 24 Jahre alte Ann More. 
der Richter hieß James Dipplock. 

Der Richter war der Ansicht, daß 
die Versicherungs.summe, die eine 

Witwe erhalten soll, umgekehrt 
proportional zu ihrer äußeren At- 
traktivität sein sollte. Die 24 Jahre 
alte Witwe Ann More sollte ur- 
sprünglich eine Entschädigung von 
11 250 Pfund erhalten. Der Richter 
sprach ihr jedoch nur 8000 Pfund 
zu. In der Urteilsbegründung hieß 
es, die Witwe sei so attraktiv, daß 
es ihr nicht .schwerfallen dürfte, 
bald wieder zu heiraten und damit 
wieder versorgt zu sein. 

Bei dieser Gelegenheit sagte 
Richter James Dipplock, er teile die 
Witwen in vier Kategorien ein. Und 
je nach Kategorie gäbe es bei Pro- 
zessen über eine finanzielle Abfin- 
dung bei dem schuldhaft verur- 
sachten Tod eines Ehemannes eine 
nach Kategorion gestaffelte Geld- 
summe. 

Die „Witwenkategorien" des 
Richters sehen folgendermaßen aus; 
In der Gruppe eins rangieren Frau- 
en, die so hübsch sind, daß eine 
Wiederverheiratung als sicher gel- 
len kann. Die Gruppe zwei bilden 
Witwen, die immer noch .so an.sehn- 
lich sind, daß eine Wiederheirat als 
wahrscheinlich gelten .kann. In die 
Gruppe drei fallen Witwen, deren 
Aussehen eine Eheprognose als 
schwierig gellen läßt. Und die 
Gruppe vier der ..Wilwenkatego- 
rie" ist Witwen vorbehalten, die 
kaum noch hoffen können, wieder 
einen Mann zu bekommen. 

Der Anwalt der Witwe Ann More 
akzeptierte die ..Witwenkatego- 
rien", zeigte sich jedoch im finan- 
ziellen Interesse seiner Mandantin 
als nicht .sehr galant. Er gab einige 
„Webfehler" seiner Klientin preis 
und forderte die Einstufung in 
die Gruppe drei. Der Richter be- 
gutachtete die Witwe sehr ein- 
gehend und kam zu dem Schluß, 
die Kategorie zwei sei richtig. So 
blieb es bei der Entschädigung von 
nur 8000 Pfund 

Ein Fernsehredakteur ist ein 
Mann, der die Befähigung hat, die 
$preu vom Welzen zu trennen und 
der dann die Spreu sendet. 

Robert Lembke. TV-Moderator 

Pflege ist Vorsorge 
Was für eine Haut haben Sie? 
Waschen Sie Ihre Haut gründlich, 

und trocknen Sie sie sorgfältig ab. 
Nach 3 bis 4 Stunden haben sich 
Fett- und Feuchtigkeitshaushalt 
Ihrer Haut normalisiert. Sie hat 
sich sozusagen auf ihren „Normal- 
zustand" eingependelt. 

Nehmen Sie nun ein Blatt Sei- 
denpapier, und pressen Sie es 
gegen das Gesicht. 

Bei einem schwachen Abdruck 
haben Sie eine problemlose Haut. 

Widitig ist, die eigene Haut zu 
kennen. Foto: Marbert 

Bei einem starken Abdruck ha- 
ben Sie eine Haut, die zuviel Fett 
produziert. 

Bei keinem Abdruck ist dieHaut- 
fettproduktion zu gering. 

Produziert die Haut zuviel Fett, 
dann zeigt sich das nicht nur in 
dem stärkeren Abdruck auf dem 
Seidenpapier, sondern auch in ihren 
Reaktionen. Unreinheiten, Pickel, 
Mitesser sind das Erget)nis, eine 
fahle, graue, dicke Haut das äußere 
Kennzeichen. 

Wird zuwenig Fett durch die Haut 
hergestellt, ist das Erscheinungs- 
bild zwar viel, viel hübscher, aber 
die Folgen sind dafür kritischer. 

Die sehr trockene Haut neigt zu 
verfrühter Faltenbildung, zu er- 
höhter Empfindlichkeit und Reiz- 
barkeit bei Temperatursehiwankun- 
gen. Sie neigt zur Sprödigkeit, zu 
erweiterten Aderchen und rauhen, 
rissigen Partien. 

Je fettärmer eine Haut ist, um so 
fettreicher müssen die Cremes und 
Lotionen sein. Eine ganz logische 
Schlußfolgerung. 

Die moderne Kosmetik kann hier 
ausgleichen, aushelfen, ergänzen, 
stabilisieren. 

Sie nimmt der Haut, was sie zu- 
viel produziert, z. B. das Fett, oder 
gibt ihr das, was sie zuw/enig hat, 
unsichtbare, schützende Öle und 
Feuchtigkeit. 

Wichtig ist, daß Sie Ihre Haut 
genau beobachten, immer dann und 
dort einspringen, wo es notwendig 
ist, und nicht nach Schema F pfle- 
gen, weil Sie es seit Jahren so ge- 
wohnt sind. Dann ist Hautpflege 
wirklich Vorsorge, wirklich voll 
wirksam. 

Eine hochaktuelle Herbst-Winter-Kollektion im Loden- 
Trachtenstil erwartet Sie bei Trachten-Heun. 

Für die Dame: 
sportl.-elegante Trachtenmäntel 
Trachtenkostüme 
Blusen. Dirndl 
Kleiderröcke, Kniebundhosen 
Wolljanker, Wiener Strickmode 
Abenddirndl 
Für den Herrn: 
Trachtenmäntel/Anzüge 
Kniebundhosen/Wolljanker 
Wann dürfen wir Sie mit unserer schönen Mode bekannt machen — 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Josef Neun, Trachtenkleiderfabrik 
8751 Leidersbach-Ortsteil RoBbach, Tel. 06092/597 
Verkauf nur in RoBbach 

Schnellstens zu erreichen über Autobahn Richtung Aschatfenburg nach Obernburg über Mainbrük- 
ke Elsenfeld. Hausen. Roßbach 

Für die Ballsaison 
Abendkleider, 

Coci<tailkleider, 
Tanzstundenkleider, 

finden Sie bei 
PRS?NUPTIA 
Braut- u. Abendmode 

Darmstadt 
Luisen-Center 

Sudhessens 
großes Fachgeschäft 

Die Elnkaufs-CIty in Darmstadt freut sich auf Ihren Besuch. 

Darmstädter Geschäftsleute werben erfolgreich In der 

Langener Zeitung 

den 

Egelsbacher Nachrichten 

und dem 

Hainer Wochenblatt (DrelelcfvGeblet) 

Anzeigen-Service; Telefon 0 61 03/2 1011 und 2 10 12 

tiK 
wir fahren DIE Mode for werdende Mptter 

z. B. Stretch-Cordhosen zum Tragen auch „danach"! 
• Bknan • Klekter • MMacwarwi • 

WllhelnunlnafMtr. 33, Tel. 2 5S 47 

Das garantieren die Meisterbetriebe der Kürschner-Innung Darmstadt 

Schulstraße 4 
Darmstadt 

RheinstraBe45 Darmstadt 

• •lainati »til •(•••>i (iHTauw 
Wi>helminenstraB6l9 Darmstadt PELZE 

Darmstadt QrafenstraBe 26 

zimmermofifl 

Darmstadt, 
Rheinstra&e, 
Ecke Gagernstr 

VOLKfDCR SchOtzenstra&e 6 • Darmstadt 

Schall-. Wirme-, Sonnenschutz 

durch Fenster und Türen 

aus Holz, Kunststoff, Alu, 
verglast mit: Einfachglas, (solierglas, 
Phon-Stopp-Glas, Sonnenschutzglas 

Fensterbänke, Rolladenelemente 
In allen Größen und Ausführungen. 

Technische Beratung vom Fachmann 

m 1 

m c 
Darmstadt, Adelungstr. 22—24, Tel. 06151 /25695 

Glasbausteinfenster, Haustüren, Spiegel, 
Briefkastenanlagen, Autoscheiben 

Reparatur-Schnelldienst 
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November 

11. 

Sonntag 

verkaufsoffen 
13-17 Uhr 

Telefon (0 93 71) 30 58 Großheubach 

Sonntagsverkauf 

Nutzen Sie diese günstige Gelegenheit, wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Dietrich Bekleidunqs-Center 



Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind II Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: 
HS bad - der - dot - dung - ni - el - ent 
hand - hin - i - len - Ii - luft - ne - no - ra 
ras rit se - sen sen - stör - ta - te ter 

ter - ter - ve - wen - ze 
I. Rundfunkanlage für einen Speisefisch. 

2. Spielkarte für einen innerasiatischen Fluß. 
3. spezifische Unterart eines spanischen Flus- 
ses, 4. in einem Gebirgseinschnitt lebender 
Schwimmvogel, 5. Spalte mit spanischem Arti- 
kel, 6. Blutader eines japanischen Bühnen- 
stückes, 7. Maßnahme zur Verbesserung von 
Umweltschäden, 8. Schwurschlange, 9. Gegen- 
.satz zu Vorderfuß, 10. japanische Münze für 
einen ägyptischen Gott, 11. Richtungsänderung 
einer deutschen Vorsilbe. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben die Ausbildung von 
Bräuchen. 

Ha^^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 46 
F. Karite, Kierspe 

Wortfragmente 
Die vorstehenden Wortfragmente sind .so zu 

ordnen, daß sie etwas über Ehemänner aus- 
sagen: 
emae - leeh .sind etej - llen nurv erhe 

vie - nner irat ung gese 

Konsonanten-Verhau 
b 1 n d r f r s c h d I n r 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein Sprichwort nach 
M. G. Lichtwer. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch 
■Stäben. 

14 17 25 
gewalztes Eisen 

8 16 15 
Boden, Ursache 
4 22 I« 

Handelsgüter 
20 13 21 
Leibesertüchtigung 

1 19 13 
Giftschlange 
20 13 19 
Rassehund 

9 17 15 
Schlucht 
17 19 II 
röm. Grenzwall 
16 22 1 
frz. Komponist 

DoVu- ■nenf jm 
Mohn- 
><rfohref 

FluO im 
Hadet 

Kamm- 
machei peröf 

Sradi < österr 
Reife- 
prüfung Matt in vier Zügen. 

Kontrollstellung; Weiß: Kbl, Dc4, Lf4 (3) 
Schwarz: Ka3, Db8. Bb2, d6 (4) 

14. 4 22 19 20 25 
elternloses Kind 

15. 20 24 15 16 II 
heftiger Wind 

Iti. 9 . 22 11 19 23 
Feuerstelle, Esse 

Die dritten Buchstaben nennen als senk 
rechte Mittelach.se nacheinander zwei chemi 
sehe Elemente. 

Besuchskartenrätsel 
Welche Oper liebt die Dame? 

CAR.LA VIARCUSI 
ALTENA 

tUdame< 
Lond- schaff/ 
Kurz f. 

monni' lohn 

Voraussetzung einer Antwort 
6 22 23 15 20 

röm. Gott 

mentof- 
feilchen 

Holb- 
insel 
Konodos Rauch 

weJbl. 
Vornome 

Arm- 
knochen sagenhafte Seeschlange 

Oromo 
von 
Goerhe Auflösungen aus i 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
-LP-D-G-S W- 
NARDINI-KINDER 
-BA-WEG-A-IRIS 
-EN-A-OPTIK-D- 
ORKAN-LA ELEN 
ADEL-LOGE--ENA 
-A-M-E-ELEMI-B 
ANKARA--LI-NEO 
--A-ARABER BB 
-MS-B-BENES-E- 
LIEBE-A PORE 
-ELI-EDREMIT-N 
-T-STRAUB-ETAT 
REIS-ANNE-LORE 

Lustiges Silbenrätsel: I. Tuschfarbe. 2. Odin. 
3. Urteil, 4. Rahel, 5. Eton, 6. Nutrias, 7. Zar- 
gen, 8. Ararat, 9. Elende, 10. Hochzeitsbitter, 
U. Leitstern. 12. Eidechse, 13. Rigel Touren- 
zaehler. 

der vorigen Nummer 

RätselKlelchung; a) streng, b) eng, c) Inder, 
d) er, e) Ball, f) All, g) Erna, h) Na. i) Gast, 
k) Ast. - X Strindberg. 

Silbenrätsel: I. Gestade, 2. Objektiv, 3. 
Lasche, 4. Drechsler, 5. Ergebnis, 6. Natorp, 
7. Einkehr, 8. Bresche, 9. Enterich, 10. Rochade, 
11. Garnison Goldene Berge versprechen. 

Mixwörter: Oedipus - Kaelber - Amsterdam 
Regina - Ingeborg - Napoli - Aribert ~ 
Okarina. 

Hier darf gestolilen werden: Ohne Gold ist 
selbst das Licht finster. 

Sehachaufgabe Nr. 45: 1. Ta8-a2! Kblxa2 2. 
Sb5-c3t 1. .... Kblxc2, 2. Sb5~a3t Echospiele! 

I. Sie entstehen auch in umgekehrter Folge, 
wenn der Bb3 die Türme schlägt. 

Im Handumdrehen: Laub - Tara - Scheu 
All - Echo - Robe - Stew - Eibe — Bauloewe. 

Besuchskartenrätsel: Oberpostrat. 

weibl. 
'jetmon 
Goifhel 

itol. 
Mönnc»! 
nome 

Liedei 
SOfTTn- ler 

Kimono gürtel 

Heiieves Allerlei 

Kummer mit der Therapie 

Kurzgeschichte von Utz Emmerich 
Zum Arzt kam Frau Vogel und war sehr 

niedergeschlagen. 
„Nun", fragte der Doktor die Patientin, „wo 

drückt der Schuh denn heute?" 
„Das ist rasch gesagt", seufzte Frau Vogel. 

„Ich traf heute morgen Frau Freudenreich. 
Sie wohnt neben uns, und ich gab ihr freund- 
lich die Hand und sagte ihr guten Tag." 

Der Doktor war Kummer gewöhnt. 
„Nur weiter!" sagte er geduldig. 
Frau Vogel richtete sich auf. 
„Nachdem ich ihr die Hand gegeben hatte, 

erkundigte ich mich nach ihrem Mann und 
ihren Kindern, fragte, wie es ihnen gehe, ob 

rief er ärgerlich. „Im übrigen sind die Tablet- 
ten im Hinblick auf meine Therapie absolut 
notwendig!" 

Jetzt bekam Frau Vogel einen roten Kopf. 
„Absolut notwendig?" sagte sie erregt. „Na, 

ich danke bestens für eine solche Therapie! 
Was um alles in der Welt nützen mir die 
schönsten Beruhigungstabletten, wenn sie mich 
so sehr beruhigen, daß ich plötzlich zu Leuten 
freundlich bin. mit denen ich sonst kein Wort 
gesprochen habe?" 

Nicht informiert 
Quiz im Fernsehen. „Wissen Sie, was mit 

der Sintflut war?" 
„Nein. Ich habe heute noch keine Nachrich- 

ten gehört." 
Vorsicht 

„Herr Ober, haben Sie Wiener Schnit?" 
„Sie meinen wohl Wiener Schnitzel." 
„Ja. Aber wenn ich das ausspreche, fällt mir 

mein neues Gebiß aus dem Mund." 

Schwerste Übung 
Der Komiker Heinz Rühmann sah bei einer 

Turnveranstaltung zu und bewunderte die 
guten Leistungen der durchtrainierten ge- 
lenkigen Sportler, ^m Schluß der Veranstal- 
tung wurde Rühmann gefragt: „WelcheÜbung 
halten Sie eigentlich für die schwerste?" 

Rühmann dachte kurz nach und lachte 
dann: „Die schwerste Übung für mich ist im- 
mer noch die, sich selbst auf den Arm zu 
nehmen!" 

„Jetzt habe ich es allmählich satt. Die Suppe 
ist zu kalt... die Suppe ist zu heiß ... die 

Suppe ist versalzen ..." 

Das fünfte Bein 
Von Andy Klöcker 

Zwei Hunde trafen sich vor dem Dorf. Kei- 
ner von ihnen wedelte mit dem Schwanz, als 
er den anderen erblickte. Auch das gegen- 
seitige Beschnuppern entfiel. 

„Irgend etwas stimmt mit dir nicht", begann 
der eine. 

„Hast redit", erwiderte der zweite. „Mein 
Herrchen hat mich fortgejagt, weil ich beim 
Fernsehen zuweilen belle." 

„Stört ihn das?" 
„Weiß ich nicht. Jedenfalls wacht er davon 

immer auf." 
„Dann schließ dich mir an. Ich haue ab! Ich 

hab die Nase gestrichen voll. Man ist in die- 
sem Nest ja seines Lebens nicht mehr sicher." 

„Wegen der vielen Autos?" 
„Nein, wegen der Rationalisierung in der 

Landwirtschaft." 
„Das mußt du mir genauer erklären." 
„Gern. Also, mein Bauer rationalisiert seit 

Tagen seinen Betrieb. Zur Zeit schneidet er 
allen Hunden das fünfte Bein ab." 

„Da kannst du doch ganz ruhig .sein. Du 
hast bloß vier." 

„Stimmt. Aber der Bauer schneidet erst ab 
und zählt dann nach!" 

„Weißt du eigentlich noch, weshalb wir uns 
gestritten haben?" 

Kurz gelacht 

Kredit 
„Herr Wirt, ich habe kein Geld bei mir, 

möchte mich aber über die Untreue meiner 
Braut trösten. Für wieviel habe ich Kredit 
bei Ihnen?" 

Da grinst der Gastronom .schlagfertig: „Für 
drei Bräute!" 

Weiter Weg 
„Wo waren Sie eigentlich im Urlaub?" 
„In Braunschweig an der Nordsee." 
„An der Nordsee? Das kann nicht sein. 

Braunschweig liegt doch fast zweihundert Ki- 
lometer von der Nordsee entfernt." 

„Ach, deswegen war's jeden Morgen so weit 
bis zum Strand!" 

Nidit lief 
„Ist das Wasser tief, Herr Bademeister?" 
„Nein, die meisten, die hier schwimmen, 

schauen mit dem Kopf raus." 

Gegenmittel 
Beim Friseur. „Ihr Haar wird immer dün- 

ner. "Tun Sie was auf Ihren Kopf?" 
„Ja. Einen Hut." 

Faisdi verstanden 
„Mein Mann geht abends mit den Hühnern 

schlafen!" 
„Hat er denn auf der Stange Platz?" 

sie alle wohlauf seien und wie sich das neue 
Dienstmädchen anlasse." 

Der Doktor wußte zwar immer noch nicht, 
auf was Frau Vogel hinaus wollte, aber er 
nickte gelassen und lächelte verstehend. 

„Und was geschah dann?" fragte er. 
„Dann", fuhr Frau Vogel fort, „lud ich Frau 

Freudenreich und ihren Mann zum Abend- 
essen ein und verabschiedete mich von ihr." 

„Aha!" sagte der Doktor. „Und nun...?" 
„Und nun", antwortete Frau Vogel bitter, 

„gebe ich Ihnen hier die Tabletten zurück, die 
Sie mir in der vorigen Woche verschrieben 
haben. Ich werde keine mehr davon ein-, 
nehmen!" 

Der Doktor konnte seine Nervosität kaum 
noch meistern. 

„Beste Frau Vogel", sagte er, „war das der 
Grund Ihres Kommens? Ich meine: Kamen Sie 
nur, um mir die Geschichte mit Frau Freuden- 
reich zu erzählen und die verschriebenen Ta- 
bletten zurückzugeben?" 

Frau Vogel war leicht gekränkt. 
„Gewiß!" sagte sie. „Weshalb denn sonst?" 
Der Doktor bekam einen roten Kopf. 
„Aber ich sehe keinen Zusammenhang zwi- 

schen Ihrer Erzählung und den Tabletten!" 

>en nicht aufschreiben - i 
unser Lockvogel!' 

Ruf aus der Feme 
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(14. Fortsetzung) 
Professor Magnus ließ nichts unversucht, 

Franks Gedanken der Gegenwart zu entrei- 
ßen und auf die Vergangenheit hinzulenken. 
Ihm selbst war es gelungen, ganz in seine 
Arbeit versenkt, tagelang sich und sein Schick- 
sal zu vergessen, indem er sich mit Dandolo 
identifizierte und dessen Schicksale nacher- 
lebte. 

„Jeder muß sich seine Lethe, den Trank 
des Vergessens, selbst bereiten", sagte er, 
„wenn wir es auch nie zu dem Trunk voll- 
kommenen Vergessens bringen, den die grie- 
chische Mythologie so tröstlich bereithält. Ich 
habe oft darüber nachgedacht, was für eine 
tiefe Weisheit dieser griechischen Anschau- 
ung zugrunde liegt, daß man selbst im Jen- 
seits nicht Ruhe, Frieden und Freude genie- 
ßen kann, bevor man die Erinnerung an alles 
Leid der Erde mit dem Trank aus dem Lethe- 
quell hinweggespült hat." 

Frank hörte ihm schweigend, aber mit inne- 
rer Abwehr zu. Und wenn ein Becher Lethe 
vor mir stände - ich würde ihn nicht leeren, 
dachte er... Nein, er wollte Isa und das Glück, 
das er mit ihr genossen hatte, nicht verges- 
sen, und wenn ihm jetzt auch die Erinnerung 
zur Qual geworden war. Vergessen ... ein 
neues Leben beginnen ... das war ein törich- 
ter Wunsch, dann ein vergeblicher Versuch 
gewesen, das hatte er jetzt erkannt. Das Herz 
ließ sich nicht zum Schweigen bringen. Der 
Gedanke an Isa begleitete ihn überall. Für ihn 
gab es kein Ausweichen. Überall lauerten die 
Erinnerungen, bereit, beim geringsten Anlaß 
hervorzubrechen. Wenn Magnus mit ihm von 
Dandolo sprach, dann dachte er daran, wie er 
vor Jahresfrist mit Isa im Saale des Großen 
Rates im Dogenpalast von Venedig die Kolos- 
salgemälde betrachtet hatte, die Dandolos 
Taten verherrlichten. Fuhr er im schwanken- 
den Kaik durch den Bosporus an den schim- 
mernden Marmorpalästen vorbei, dann wurde 

Der Fall Lerris war darüber fast in Verges- 
senheit geraten. Jetzt drängte er sich um so 
zwingender auf mit der Frage: Wie kam, es, 
daß er in dieser Sache nicht den geringsten 
Erfolg, auch nicht den kleinsten Fortschritt 
zu verzeichnen hatte? Wie kam es, daß er 
buchstäblich im Anfangsstadium steckenge- 
blieben war? Wie war das möglich gewesen, 
nachdem ihn doch ein günstiger Zufall mit 
einer Verwandten seines Klienten zusammen- 
geführt hatte? Es war ihm da eine Chance 
geboten worden, die ef nicht ausgenutzt 
hatte. Er hätte die Möglichkeit gehabt, bei 
Denise Auskunft über Frau Isa einzuziehen. 
Aber diese Möglichkeit zu nutzen, hatte er 
von Tag zu Tag aufgeschoben und schließlich 
ganz versäumt, weil er sich durch Denises 
Zurückhaltung hatte abschrecken lassen. 

Denise hatte früher geheiratet als Isa, hatte 
also ihre Schwägerin schon vor deren Heirat 
mit Frank Lerris gekannt. Sie wußte also 
wahrscheinlich von einer früheren Bindung 
ihrer jungen Verwandten, wenn eine solche 
bestanden hatte. Und allem Anschein nach 
hatte eine solche bestanden ... mit jemand, 
der sie Ilsabe genannt hatte. Vielleicht war 
diese Bindung damals auf Wunsch oder 
Befehl der Großmutter gelöst worden. 

Vielleicht war sie an Isas Jugend geschei- 
tert. Und nun war er wieder aufgetaucht, und 
zum Zeichen, daß sich in seiner Gesinnung 
nichts geändert hatte, rief er sie mit dem ver- 
trauten Kosenamen: „Ilsab6" ... 

Das eine war ihm längst klargeworden: 
Ilsabe war das Stichwort, bei dem allein 
eine Nachforschung einsetzen konnte. Jetzt 
war es zu spät. Eine verpaßte Gelegenheit ließ 
sich nicht nachholen. Jetzt blieb ihm nur noch 
eine letzte Chance, die Ilse Milan hieß. Ihr 
Urlaub war zu Ende, und Lutz fand sich 
sogleich bei der ersten Ankunft des Flug- 
zeugs in Hamburg auf dem Flugplatz ein. Er 
sah dieser Begegnung mit mehr Erregung ent- 
gegen, als er sich selbst gestehen mochte. 
Wenn sie auch nur einen flüchtigen Blick auf 
das Photo warf und seine Frage mit einem 
gleichgültigen „Kenne ich nicht" oder „Mög- 
lich, daß die einmal mit mir geflogen ist", 
erwiderte. Und konnte er in Wirklichkeit mehr 
erwarten, als daß man sich flüchtig erinnerte? 
. Das dachte er, als das Flugzeug landete und 
die Fluggäste eilig ausstiegen und sich zer- 
streuten. Wer kümmerte sich da noch um die 
Gelandeten? Die Sorge der Stewardeß galt 
den Gästen für die Dauer des Fluges. War er 
zu Ende, dann war es auch mit dem Interesse 
an den Fluggästen aus. 

Als er nun der Stewardeß gegenüberstand, 
^inen Namen nannte ur)d sich vergewisserte. 

der Kaik ihm zur Gondel, in der er mit Isa 
Venedigs Prachtstraße, den Canale Grande, 
befahren hatte. 

Nein - er konnte nicht vergessen, und er 
wollte nicht vergessen. 

Aus den Gärten des Sarail gingen sie zu 
dem Stambuler Stadtviertel, wo sich einst vom 
Marmarameer bis zum Goldenen Horn die 
Wunderwerke altbyzantinischer Baukunst 
erstreckten: Die Paläste, die Kirchen, die 
Akropolis, der Hippodrom. 

„Dies ist der Schauplatz des Dandolodra- 
mas", sagte Magnus. „In wenigen Tagen ist 
meine Arbeit beendet. Ich denke mit Schrek- 
ken daran, wie leer dann meine Tage sind, die 
bis jetzt mit Dandolos Schicksal ausgefüllt 
waren. Dann bricht mein eigenes Schicksal 
wieder über mich herein. Ich denke mit 
Schrecken an die Rückkehr in mein leeres 
Heim." 

Ebenso erging es Frank. 
Die Konferenz war bald zu Ende. Die Poli- 

tiker, die Journalisten rüsteten sich zur 
Abreise, und Frank dachte mit Beklommen- 
heit an seine Rückkehr, die keine Heimkehr 
bedeutete. 

Dr. Lutz hatte wieder einen seiner großen 
Erfolge zu verzeichnen. Seinem Scharfsinn 
war es gelungen, einen Fall von außerordent- 
licher Kompliziertheit fast spielend zu ent- 
wirren. Jedenfalls sah es so für die anderen 
aus, die ratlos vor diesem Fall gestanden hat- 
ten. 

daß er die Stewardeß Ilse Milan vor sich sah, 
hielt ihn eine Scheu zurück, ihr sogleich das 
Bild mit der schon so oft vergeblich gestellten 
Frage vor Augen zu halten. Er fürchtete die 
Enttäuschung, die ihm ihr Kopfschütteln oder 
ihr Achselzucken bereiten könnte. In aller 
Ruhe mußte sie das Bild betrachten, sich Zeit 
lassen, ihr Gedächtnis zu befragen. Vielleicht 
gelang es ihm, ihr Interesse zu wecken und 
damit den Willen zur Bereitschaft, der dem 
Gedächtnis zu Hilfe kam. 

Ilse Milan war ein hübsches junges Mäd- 
chen, mittelgroß, schlank und wendig in ihren 
Bewegungen. Ihre Augen hatten einen sehr 
wachen Blick, der verriet, daß ihm so leicht 
nichts entging. 

„Ich komme mU der Bitte um eine Unter- 
redung zu Ihnen", sagte er. „Selbstverständ- 
lich will ich Sie nicht im Augenblick der 
Ankunft belästigen. Ich möchte Sie nur fra- 
gen, wann und wo ich Sie sprechen darf. 
Sollten Sie über den Abend noch nicht verfügt 
haben - darf ich Sie dann zum Abendessen 
im Alsterpavillon treffen?" 

Nach kurzem Besinnen sagte sie: „Ja, das 
geht - aber erst, wenn ich alles andere erle- 
digt habe. Sagen wir, um neun Uhr." 

Habe ich's nun richtig oder dumm gemacht? 
fragte er sich. Was heißt eine Unterredung, 
wenn sie nichts anderes von dem Fluggast zu 
sagen weiß, als daß sie sich nicht erinnert, diese 
hübsche junge Frau einmal unter den Flug- 
gästen gesehen zu haben? Der Gedanke irri- 
tierte ihn, daß er sich in der Annahme, an 
dieser Stelle etwas zu erfahren, so getäuscht 
haben könnte. In seinem Beruf spielten Intui- 
tion und Zufall, Fingerspitzengefühl und 
Ahnungsvermögen eine große Rolle. Und oft 
genug hatte er sich auf eine ihn plötzlich an- 
fliegende Idee kapriziert und hatte alles auf 
eine Karte gesetzt. Manchmal hatte es groß- 
artig geklappt - manchmal war's auch weni- 
ger großartig vorbeigeglückt. 

Er nahm sich vor, das junge Mädchen bei 
seinem Erscheinen an diesem Abend nicht 
sogleich mit seiner Frage zu überfallen. Wahr- 
scheinlich war sie müde und abgehetzt. Bei 
einem guten Abendessen und leichter Unter- 
haltung sollte sie sich zuerst erholen ... 

Aber kaum saß sie ihm gegenüber, als sie 
ihn erwartungsvoll anblickte und sagte: „Was 
haben Sie mir Wichtiges zu sagen? Oder viel- 
mehr, was haben Sie mich zu fragen? Ich bin 
wirklich neugierig.-* 

„Es ist eine Attacke auf Ihr Gedächtnis, 
das hoffentlich gut funktioniert." 

„Das selbstverständlich. Wo bliebe ich sonst 
in diesem Beruf?" 

Sie lachte übermütig. 

„Ich glaube, da kann ich mit Napoleon kon- 
kurrieren, der behauptete, jeden wiederzuer- 
kennen, mit dem er. einmal gesprochen habe. 
Und ich kann sagen, ich vergesse niemand, 
der einmal mit mir geflogen ist." 

„Sollte das nur eine Sache des Gedächtnis- 
ses sein?" fragte Lutz. „Verrät das nicht viel- 
mehr einen engen Kontakt mit Ihren Pflege- 
befohlenen? Eine menschliche Anteilnahme, 
die über ihre Berufspflicht hinausgeht?" 

„Das mag sein", gab sie zu und errötete 
flüchtig. „Können Sie Gedanken lesen?" fragte 
sie dann lächelnd. 

„Wieso?" 
„Sie haben nämlich vorhin den Nagel auf 

den Kopf getroffen. Ich werde oft von meinen 
Kolleginnen mit meinem Interesse für die 
Passagiere geneckt. Aber ich kann nichts 
dafür. Ich ersinne manchmal ganze Romane 
um meine Passagiere ..." 

Das freundliche Interesse, das sie im Blick 
ihres Zuhörers las, ermutigte sie, immer mehr 
aus sich herauszugehen. 

„Verstehen Sie das", fragte sie zutraulich, 
„daß das meinem Berufsleben eine gewisse 
Poesie verleiht?" 

Lutz bestätigte gern, daß er das sehr gut 
verstand. 

„Ich betrachte mir die Gesichter und das 
ganze Gehabe und höre Bruchstücke der Un- 
terhaltung und kombiniere, was sie erlebt 
haben, was sie am Ziel erwartet. Es mag kin- 
disch sein, aber mir macht es Spaß, und es ist 
mir allmählich zur Gewohnheit geworden. Ich 
denke manchmal, wenn diese Menschen 
wüßten, was ich alles in sie hineindichte, und 
was für Schicksale ich ihnen bestimme." 

Während sie plauderte, sprach sie vergnügt 
den mit Sorgfalt ausgewählten Speisen und 
dem prickelnden Moselwein zu und wurde 
immer lebhafter. 

Als der Ober den Tisch abräumte, besann 
sie sich plötzlich: 

„Aber Sie sind doch nicht gekommen, um 
all diesen Unsinn von mir zu hören. Sie spra- 
chen doch von einer Unterredung. Sie wollen 
mich etwas fragen... vielleicht etwas sehr 
Wichtiges? Entschuldigen Sie..." 

„Aber bitte, Sie glauben gar nicht, wie 
interessant mir das alles war. Jetzt, da ich 
Ihre Anteilnahme für Ihre Passagiere kenne, 
brauche ich mich nicht zu scheuen, mit meiner 
Frage herauszurücken." 

„Bitte, fragen Sie", ermunterte sie ihn. Ihre 
großen, wachen, hellen Augen -waren voller 
Spannung auf ihn gerichtet. 

Lutz griff nach seiner Brieftasche und legte 
das Photo vor sie hin. 

„Erinnern Sie sich dieser jungen Frau? Sie 
ist vor längerer Zeit mit Ihnen von Hamburg 
nach Zürich geflogen. Es war ..." 

Ilse Milan hatte sich über das Bild geneigt 
und rief in fröhlichem Staunen: 

„Das ist ja die Ilsabö! Natürlich erkenne 
ich sie sofort wieder. Unter Tausenden würde 
ich sie herausfinden. Ach... diese Ilsabö! 
Wenn ich Zeit dafür hätte - ich glaube, ich 
hätte einen ganzen Roman über sie geschrie- 
ben. In meinem Kopf war er schon fertig." 

„Sie kennen Sie? Anscheinend sogar sehr 
gut? Was wissen Sie von ihr?" 

„Was heißt kennen... In Wirklichkeit 
kenne ich sie nicht besser als meine anderen 
Fluggäste. Sie ist einmal mit mir geflogen." 

„Aber, daß Sie dann den Namen Ilsabe ken- 
nen, das ist für mich ganz... ja ganz verblüf- 
fend. Wie kommen Sie zu dem Namen? Sie 
heißt doch Isa oder Isabella und hat jeden- 
falls als Frau Isa oder Isabelle Lerris 
gebucht." 

„Das weiß ich nicht. Sie war mir nur gleich 
beim Start besonders aufgefallen. Sie war so 
hübsch - so bildhübsch und war so geschmack- 
voll gekleidet. Aber das war's gar nicht. Sie 

Sie zuckte lächelnd die Schulter. „Nicht 
unbedingt erforderlich. Ich meine das 
Geschichtenschreiben. Ist wohl mehr eine 
Spezialität von mir. Ich werde mich auf alle 
Fälle'umhören, und wenn Sie mir Ihre Adresse 
geben, werde ich Ihnen Nachricht geben, vor- 
ausgesetzt, daß ich etwas in Erfahrung bringe. 
Und nun wird's Zeit für mich. Ich muß mor- 
gen früh wieder zeitig heraus." 

Lutz gab ihr seine Adresse, winkte dem 
Kellner und begleitete das junge Mädchen 
zum Flughafen. 

,Es war mehr, als ich von dieser Begegnung 
erwarten konnte', überlegte er auf der Rück- 
fahrt. Und dennoch ... Der Bericht der Ste- 
wardeß hatte nichts Neues ergeben, wo seine 
Nachforschungen hätten einhaken können. Sie 
hatte nur erzählt, was er vermutet hatte, 
nachdem er den Lockruf „Ilsab^" aus der 
Depesche vernommen hatte. Es war die 
nächstliegende Vermutung gewesen, die ein- 
fachste und einleuchtendste Erklärung. Aber 
wer hatte das Stichwort Ilsabe gesprochen? 
Wer konnte darüber Auskunft geben? Nie- 
mand anders als Denise. Daß er seine Scheu 
nicht überwunden, ihr die Frage nicht gestellt 
hatte, war mehr als eine Unterlassungssünde. 
Es war doppelte Treulosigkeit, das sagte er 
sich jetzt in schonungsloser Selbsterkenntnis. 
Eine Treulosigkeit gegen Frank Lerris, der 
sich um Rat und Beistand an ihn gewandt 
hatte. Und ebenso eine Treulosigkeit gegen 
seinen Freund Arno Herlet, der Denise liebte 
und ihm seine Liebe zu ihr anvertraut hatte. 
Nur um Denise zu gefallen, hatte er vermie- 
den, an unliebsame Erinnerungen zu rühren, 
und sich vielmehr bemüh»;, ihr ein angeneh- 
mer Gesellschafter zu sein. In der Beziehung 
hatte er seine überlegene Gewandtheit über 
Arno ausgenutzt. Mit Absicht hatte er sich 

hatte etwas so Sympathisches, was auf den 
ersten Blick für sie einnahm. Andere Passa- 
giere empfanden das wohl ebenso und ver- 
suchten, sie in ein Gespräch zu ziehen. Aber 
sie reagierte auf nichts. Sie schien in ihre 
eigenen Gedanken wie in ein Netz verstrickt. 
Aber ich merkte, daß sie furchtbar aufgeregt 
war und immer aufgeregter wurde, je näher 
wir unserem Ziel kamen. Ich machte mir so 
meine Gedanken. Klar, daß jemand sie in 
Zürich erwartete. Unschwer zu erraten, daß 
dieser Jemand ein junger Mann war. Aber 
ich hatte bei ihr den Eindruck von mehr 
ängstlicher Erwartung. Selbstverständlich ein 
Liebesabenteuer, glaubte ich. Was konnte es 
anders sein bei einer so schönen jungen Frau? 
Ihre Aufregung steckte mich an, und ich 
wurde immer gespannter zu wissen, was die 
junge Frau in Zürich erwartete." 

„Und Sie haben es erfahren?" drängte Lutz. 
„Ja, und es war sonderbar genug. Beim Lan- 

den der Passagiere hörte ich jemand rufen: 
,Ilsabe! Ilsabö!' Der Ruf galt ihr. Ich sah, 
wie sie die Hand hob und abwartend stehen- 
blieb. Und dann kam jemand eilig auf sie zu. 
Ja wie soll ich ihn beschreiben? Er mochte 
noch jung sein, aber sein Gesicht war ausge- 
mergelt und die Haut wie gegerbt. Der Anzug 
schlotterte um seinen Körper. Die Kleidungs- 
stücke schienen ihm gar nicht zu gehören. 
Mein erster Gedanke war ... ein Heimkehrer, 
der sich durchgeschlagen hat... einer aus der 
Kriegsgefangenschaft. Dasselbe hörte ich auch 
andere sagen. Es war ein grotesker Anblick: 
die elegante junge Frau und dieser verwahr- 
lost aussehende junge Mensch. Ich hatte das 
Gefühl, daß sich da eine Tragödie abspielte. 
Ich nehme an, daß diese Ilsab^ mit einem 
anderen verheiratet war." 

„Und wie reagierte sie? Ich meine, wie war 
das Wiedersehen?" 

„Das weiß ich nicht. Ich wurde von ein paar 
Passagieren in Anspruch genommen, und 
danach konnte ich die beiden nirgends mehr 
entdecken." 

Aber vielleicht haben Sie gehört, wie sie 
ihn nannte? Ich meine, rief sie ^ als er auf sie 
zukam - seinen Namen?" 

„Nein, sie brachte wohl vor Erschütterung, 
als sie ihn sah, keinen Laut hervor... So- 
das ist alles, was ich von dieser Ilsab^ weiß, 
und nun ist die Reihe an Ihnen. Ich bin näm- 
lich sehr neugierig, von Ihnen zu hören, wie 
das weitergegangen ist mit Ilsab6 und ihrem 
Heimkehrer. Ob es wirklich so war, wie ich 
es mir zusammengereimt habe." 

„Da muß ich Sie leider sehr enttäuschen. 
Darüber weiß ich nichts." 

„Ach, nicht möglich! Ich denke, Sie sind ein 
Bekannter von ihr. Sie sind im Besitz ihres 
Photos..." 

„Aber ich kenne sie nicht persönlich. Ich 
habe den Auftrag übernommen, mich für einen 
anderen nach ihr zu erkundigen." 

„Natürlich für den Ehemann, den sie des 
Heimkehrers wegen im Stich gelassen hat. 
Dann habe ich also richtig kombiniert. Klar, 
nach so einem Wiedersehen läuft man nicht 
gleich wieder weg, auch wenn man inzwischen 
eine ganz glückliche Ehe mit einem anderen 
geführt hat. Ich habe mir gleich gedacht, daß 
sich da eine Tragödie abspielte. Darum die 
furchtbare Aufregung der jungen Frau, die 
auf mich übersprang. Ich glaube, wenn das 
Motorengeräusch nicht gewesen wäre, hätte 
man ihr Herz klopfen hören." 

„Für Sie ist es also ausgemachte Sache, daß 
die beiden zusammengeblieben sind und der 
Ehemann das Nachsehen hat?" 

„Klar. In einem solchen Fall fliegt man mit 
Vorliebe nach Nordamerika oder Südafrika 
und bringt sich so vor unerwünschten Nach- 
forschungen in Sicherheit." 

„Haben Sie einen Anhaltspunkt für diese 
Annahme?" fragte Lutz schnell. 

„Nein, das nicht. Aber ich werde mich 
erkundigen - bei meinen Kolleginnen, die 
nach anderen Erdteilen fliegen, herumfragen." 

„Ach, gefragt habe ich schon überall..." 
„Und wenn außer mir vielleicht noch eine 

Kollegin in Urlaub war, die von dieser Ilsab^ 
und ihrem Heimkehrer wußte?" 

„Und zufällig über ein so ausgezeichnetes 
Gedächtnis verfügt wie Sie oder sogar Ge- 
schichten über ihre Passagiere ersinnt..." 

gegen die Erkenntnis verschlossen, daß er 
diese Frau liebte. Er hätte sein Herz schwei- 
gen heißen und seine Pflicht dem Freund und 
dem Klienten gegenüber erfüllen müssen ... 
Was hun?^' Das Versäumte nachholen? Nach 
Zürich fliegen und offen mit Denise sprechen, 
ihr sagen, daß es seine Pflicht sei, ihr die 
Fragen zu stellen, die niemand anders ihm 
beantworten könne, und daß es ihre Pflicht 
sei zu antworten, auch wenn sie nicht gern 
an Vergangenes rühre... Aber da fiel ihm 
ein, daß die Konferenz zu Ende ging und Frank 
Lerris nach Hamburg zunickkehrte. Er stand 
freundschaftlich zu seiner Schwägerin, das 
ging aus seinem Brief aus Istanbul hervor. 
Am besten setz-te er sich selbst mit Denise 
in Verbindung. Ihm gegenüber würde sie 
wahrscheinlich aufgeschlossener sein als 
gegen den Fremden. 

Aber auch nach dieser Erwägung und die- 
sem Entschluß verblieb ihm eine tiefe Unzu- 
friedenheit. Er hatte sich ein Versäumnis 
zuschulden kommen lassen, was ihm bis jetzt 
in seinem Beruf noch nicht vorgekommen war. 
Zum ersten Male hatte sein persönliches 
Gefühl über seinen Berufseifer gesiegt. Zum 
ersten Male hatte eine Frau sein Gefühls- 
leben in Aufruhr gebracht. Zum ersten Male 
hatte er an eine ernste Bindung, an Heirat, 
Gründung einer Familie gedacht. Wenn 
Denise Arnos Werbung aus dem Wege ging, 
vor dieser Werbung nach Luzem floh ... stand 
ihm dann Arno immer noch im Wege? War 
es Treulosigkeit, an ein Glück für sich zu 
denken, wenn es dem andern doch versagt 
blieb? Er mochte nicht weiter darüber nach- 
denken. Er war müde, und zu Hause angekom- 
men, begab er sich sofort zur Ruhe... 

(Fortsetzung folgt) „Was haben Sie mir Wichtiges zu sagen?" (Zeichnungen: Sigrid Mahncke) 

Ilsabe war das Stichwort 

Die Rückkehr nach Hamburg 
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NEUERÖFFNUNG nach dem umbau 

Wir schließen unser Kaufliaus vom 13. bis 14. November 1979 

Jetzt schon Teimin notieren! 

Am 15.11. beginnt auch 

unsere gro6e 

WEIHNACHTS- 

VERLOSUNG 
U 

Kaufhaus Braun — größer, schöner und noch viel leistungsfähiger 

Am Donnerstag, 15. November, 9 Uhr 

Neueröffnung nach dem Umbau, 

Donnerstag, 15. November 1979,9 Uhr 

Langens Einkaufsziel, das Kaufhaus Braun, 
hat umgebaut und total renoviert. Die Umbau- 
und Renovierungsarbeiten dauerten von März 
bis November 1979. Die Verkaufsflächen wurden 
erweitert auf über 2 000 qm in drei Verkaufseta- 
gen. Alle Verkaufsebenen sind verbunden durch 
breite Treppen und — neu — Rolltreppen. Jetzt 
ist das Kaufhaus Braun ein echtes Großkauf- 
haus, das mehr denn je ein Anziehungspunkt ist 
nicht nur für Käufer aus Langen, sondern auch 
aus der weiteren Umgebung. 

Das bietet 
das neue Kaufhaus Braun 

Neu sind die Rolltreppen, die in die erste Etage 
und ins Tiefgeschoß führen. Großzügige, breite 
Gänge machen den Einkauf bequemer. Viele Fach- 
abteilungen und ein umfangreiches Sortiment 
mit namhaften deutschen Markenartikeln sind 
neu hinzugekommen. 

Wir steilen vor: 

Erdgeschoß 
Herrenhemden und -Wäsche-Abteilung stark 

vergrößert mit Markenartikeln von Seiden- 
sticker, Globetrotter und Schiesser. Herrenbe- 
kleidung mit einem großen Angebot an Hosen, 
Cordanzügen, Jacken .ind Parker. Neu: der 
Jeans-Shop in ristukal mit einer großen Aus- 
wahl von Cord- und Denim-Jeans namhafter Je- 
ansfirmen. Zum Beispiel: Wrangler, Paddox; wir 
führen die Jeans in den Größen 36—58. Herren- 
strickwaren modisch und ein großes Standard- 
sortiment für jeden das Passende. Eine große 
Kurzwarenabteilung mit Wolle. Baumwollwaren- 
abteilung mit einer großen Auswahl von Bett- 
wäsche in allen Preislagen. Unsere Stoffabtei- 
lung jetzt gleich neben Kurzwaren. Kleider-, 
Mäntel-, Blusen-, Rock- und Futterstoffe. Die 
führende Stoffabteilung in Langen. Damen- 
strumpfabteilung mit Damen-, Herren- und Kin- 
derstrümpfen. Lederwaren mit einem großen, 
schönen Sortiment — auch in echten Lederteilen 

zum günstigen Preis. Schmuck und Uhren, neu: 
ein großes Angebot an echtem Gold- und Sil- 
berschmuck. Neu: Zeitschriften, Zeitungen und 
Illustrierte. Eme stark erweiterte Schreibwaren- 
abteilung mit Bürobedarf. Parfümerie, Kosme- 
tik, die Abteilung mit dem breiten Sortiment 
und den tollen Preisen. In unserer Süßwarenab- 
teilung bieten wir in einem neuen großen Karree 
viele Sorten feinster Pralinen und Gebäck. Neu: 
Tschibo-Frisch-Depot mit immer frischem Kaf- 
fee. Die stärkste Abteilung unseres Hauses, die 
Foto-, Phono- und Schallplattenabteilung bietet 
ab sofort Fotoentwicklung in einem Labortag zu 
einmaligen Preisen. Neu: Paßbilder in color zum 
sofort mitnehmen. 

I. Etage 
Unsere neue, große Damenoberbekleidung- 

sabteilung. Erheblich vergrößert, ausgefeilte 
Sortimente in jugendlich-schicker Mode sowie 
damenhafter Bekleidung bis Größen 52 bzw. 
542—552 Damenkleider, Blusen, Röcke, Hosen, 
Jacken und neu: Damenmäntel. Neu: wir zeigen 
Ihnen die aktuelle Mode im Young-Girl-Shop 
und auf Kombinationsständem. Damenstrick- 
waren mit einer großen Auswahl an modischen 
Pullis und Strickjacken für jedes Alter. Damen- 
wäsche und Miederwaren. Hier zeigen wir Ihnen 
ein breites Sortiment mit vielen Markenarti- 
keln: zum Beispiel Schiesser, Triumph, Natura- 
na und viele andere. Kinderoberbekleidung und - 
Wäsche. Hier können Sie Ihre Kinder von Kopf 
bis Fuß bestens einkleiden, zum Beispiel Unter- 
wäsche von Schiesser, Jeans von Wrangler und 
hochwertigen Steppjacken mit Kunstdaune ge- 
füllt. Damen-, Herren- und Kinderschuhe. Neu: 
Schuhpflegesortiment zum selbst besohlen. In 
der Gardinen- und Bettwarenabteilung wird ein 
großes, umfangreiches Sortiment in allen Preis- 
lagen geboten. Neu: Eine Gardinenmusterwand. 
Sie bestellen und werden in ein paar Tagen die 
Ware fertig genäht erhalten. Hier werden auch 
Preislagen angeboten, pro Meter über DM 50,—. 
Betten und Kissen in echter Federfüllung bis zur 
reinen Daune. 

Tiefgeschoß 

Unser Service: 

Neu: große Sportabteilung mit einem umfang- 
reichen Sortiment an textiler Sportbekleidung 
und Sportgeräten. Alles für den Skifahrer für 
den Abfahrt- und den Langlauf. Ein modernes 
Skibindungseinstellgerät nach der neuen lAS- 
Richtlinie mit Computerbescheinigung Ihrer 
Einstellwerte, Sportschuhe von namhaften Fir- 
men, wie Puma und im Frühjahr Adidas. Alles 
für den Fußballer. Eine große Auswahl für den 
Tennissport mit Artikeln namhafter Markenfir- 
men wie Slecenger und Donay führen wir zur 
kommenden Freilandsaison ab Frühjahr 1980. 
Die Sportabteilung in Langen für alle Sportler 
und Vereine. Wir erfüllen alle Ihre Wünsche, bit- 
te sprechen Sie uns an. Die große Spielwaren- 
schau mit allen aktuellen Spielwaren für Mäd- 
chen, Jungens und Erwachsene. Die Elektroab- 
teilung mit einer großen Auswahl an Lampen, 
Geräten, Fahrrädern und -Zubehör, Heimwerker- 
artikeln zum guten Preis. Glas, Porzellan und 
Geschenkartikel mit einem gut sortiem WMl'- 
Shop, die Haushaltwarenabteilung mit einem 
großen Sortiment und die Abteilung Tierbedarf. 

Selbstverständlich unsere freundlichen und in 
vielen Abteilungen gut geschulten Mitarbeiter. 
Wir bieten: Parkplätze kostenlos rund um das 
ganze Kaufhaus. Einen Schnellimbiß gleich ne- 
benan. Blumen-Shop vor dem Kaufhaus. Zu- 
stelldienst, Warenumtausch oder Geld zurück, 
Geschenkgutscheine, Änderungsatelier für DOB 
und HK. Gardinen-Atelier — Gardinen-Service. 
Tchibo-Frisch-Depot. Burda-Schnitte. Fotoko- 
pien in DIN A 3 und DIN A 4. Rolltreppen und 
klimatisierte Verkaufsräume. 

Eröffnungsfest 
zur Neueröffnung 
nach dem Umbau 

Unwahrscheinliche Eröffnungsangebote bie- 
tet das Kaufhaus Braun in allen Abteilungen. 
Beste Qualität zu kleinsten Preisen, das ver- 
spricht dei; Geschäftsführer des Kaufhauses, 
Günther Däschner, den jedermann beim Wort 
nehmen kann. Viele Eröffnungsgags und große 
Leistungen werden geboten. So gibt es einen 
Tchibo-Probeausschank präsentiert von zwei 
Verkaufsberaterinnen, die auch Geschenke ver- 
teilen. Einen Propagandisten, der zauberhafte 
Handarbeiten vorführt. Tausende von Luftbal- 
lons und Wundertüten für die Kinder und Textil- 
blumen für die Damen, natürlich kostenlos. 
Übrigens, eine große Textilblumenschau mit 
Verkauf wird ab 19.11.1979 im Kaufhaus Braun 
durchgeführt. 

Großer Weihnachtsmarict 
mit Weihnacht^eriosung 

Beginn: bereits am 15.11.1979. Viele schöne 
• Preise können Sie gewinnen. Unter anderem ei- 
ne Super-Stereo-Anlage (Turm), einen Farbfern- 
seher und einen Schwarzweißfemseher — insge- 
samt 100 Preise. Jeder Besucher erhält kostenlos 
und ohne Kaufzwang Weihnachtslose. Auf dem 
Weihnachtsmarkt vor dem Kaufhaus, der sich 
ganz neu präsentiert, gibt es einen Spirituosen- 
Probeausschank mit über 100 verschiedenen Sor- 
ten — das Gläschen nur DM —,50. Täglich bis 
Weihnachten frische Kreppel 4 Stück DM 1,—. 
Weihnachts- und Adventsschmuck und tolle Er- 
öffnungsangebote in vielen Textilien auf Ver- 
kaufstischen im Weihnachtsmarkt. 

Was bringt das neue Kaufhaus 
Braun für l.angen? 

Schon während der 14 Jahre, in denen man das 
Kaufhaus Braun in der Bahnstraße kennt, war 
ein ständiger Aufwärtstrend unverkennbar. 
Durch viele Dinge machte man von sich reden. 
Sonderaktionen, ständig neue Einfälle, immer 
neue Verkaufsattraktion, gute Qualität, ein im- 
mer größeres Angebot sorgten dafür, daß der 
Kundenstrom nie abriß. Dies war nicht zuletzt 
ausschlaggebend für die Erweiterung und das 
neue Kleid des Hauses. Neu: Viele, neue Abtei- 
lungen mit echtem Fachgeschäftscharakter kom- 
men jetzt hinzu. Trotzdem bleibt der Slogan des 
Hauses ,,die Größten der kleinen Preise" zu sein, 
auch und ganz besonders in den hohen Preisla- 
gen des erweiterten, neuen Sortiments. Das 
Kaufhaus Braun hat in Langen eine zentrale La- 
ge, liegt genau im Mittelpunkt des Stadtgebiets 
und ist dadurch für Bewohner der Altstadt oder 
der Siedlungsgebiete im Osten, Süden und We- 
sten bestens zu erreichen. Aber nicht nur für die 
Langener ist der Weg günstig. Die Nähe zum 
Bahnhof wird auswärtigen Kunden, etwa aus 
Egelsbach und Erzhausen, zu einem schnell und 
bequem erreichbaren Einkaufsziel. Der Ausbau 
des Kaufhauses Braun ist für die ganze Stadt 
Langen von Nutzen. Das Kaufhaus Braun stellt 
einen Einkaufsmagneten dar, der auch der 
Stadtplanung entgegenkommt. In manchen 
Städten hat die Verlagerung von Einkaufszen- 
tren und Supermärkten ungünstig auf die Innen- 
städte eingewirkt. In Langen hat man heute 
mehr denn je die Möglichkeit, die Bahnstraße zu 
einer attraktiven Einkaufsstraße zu machen. 
Dazu trägt die Vergrößerung und Modernisie- 
rung der Innenausstattung des Kaufhauses 
Braun zu einem wesentlichen Teil bei. 

Zusammengefaßt: Jeder muß dabei sein, wenn 
das Kaufhaus Braun am Donnerstag, 15. Novem- 
ber 1979, seine Tore öffnet. Ab 15, bis 17. Novem- 
ber 1979 hat das Kaufhaus Braun während dei 
Geschäftszeit durchgehend geöffnet. 

lOOPREISE 

1 Super-STEREOTURM 

FARBFERNSEHER 

''''IESmI ' 
BHi I Hiil9 InVIllirr I Vllilllllw« 

HAiiiitel 

INIIIINPII IWIIIIIIVI 

Mäntel aus Wdle 

Mcmtel III lüdof 

 Mai^i 

' ^ ■ VHi iiiiiiiim 

IfllllliB! 

m m mmmm w IVlUIII W 

'raHIIHpl IIIIIIIICPI 

iwluilllra 'Hii lINr IPhIUSv 

faniife 

lUläniiy fiir iArlAn ilnoi 

bi Frankfurt auf cter Zeil 

Mäntel für jeden Ansprtich, 
Mäntel in allen OrÖB^ und Fart)en» 
Mäntel tn allen Preisli^n. 

Kommen Sie und schauen Sie sk:h einmal unv^i^indlich um« 

Hmiiwiscniii^er 

modMuiici 

jSFiBjflöiEKdhi 

führt Marken von Weltruf illHIlOrillcIvdl 

^mmer^(Mä0er 
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Pfarrgemeinderatswahi 
an St. Albertus iMagnus 

Ein letztes Mal wird zu dieser Wahl aufgerufen 
und dabei erinnert, daß der Pfarrgemeinderat, 
wie in der Präambel zum Statut für die Pfarrge- 
meindräte beschrieben, an der Leitung der 
Pfarrgemeinde mitbeteiligt ist und das Leben in 
der Pfarrgemeinde mitgestaltet. 

Die Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus führt 
eine generelle Briefwahl durch. Sollte ein Ge- 
meindemitglied keine Wahlbenachrichtigung 
und Wahlunterlagen erhalten haben, so können 
diese unter Vorlage des Personalausweises und 
bei erst vor kurzem Zugezogenen, die sicher noch 
nicht in dem amtlichen Wählerverzeichnis einge- 
tragen sind, auch der behördlichen Anmeldung 
beim Pfarramt an der Goethestraße 4 abgeholt 
werden. 

Und so wird gewählt: 1. Der Wahlbrief mit 
Briefwahlschein und Stimmzettel wird durch 
die Post zugesandt oder in den Briefkasten des 
Pfarrhauses eingeworfen oder im Pfarrbüro ab- 
gegeben. Letzte Abgabe 11. November um 17 
Uhr. 2. Am Wochenende des 10. und 11. Novem- 
ber steht bei allen Gottesdiensten sowie nach- 
mittags von 15 bis 17 Uhr im Pfarrheim an der 
Goethestraße 4a eine Wahlurne für die Abgabe 
der Wahlbriefe bereit. Leitung und Wahlaus- 
schuß der Pfarrgemeinde hoffen auf eine rege 
Wahlbeteligung! 

Martinszug in Oberiinden 
Wie in jedem Jahr veranstaltet die Kath. Pfar- 

rei Hl. Thomas v. Aquin in Langen-Oberlinden 
am Samstag, den 10. November den traditionel- 
len Martinszug. Die Kinder und Eltern versam- 
meln sich mit ihren Lampions um 17 Uhr auf 
dem Schulhof der Albert-Schweitzer-Schule, wo 
auch das Martinsspiel aufgeführt wird. An- 
schließend ziehen alle durch die Straßen von 
Oberlinden. Beendet wird der Umzug mit dem 
Austeilen des Martinsweckes und einem großen 
Martinsfeuer. 
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Jahrgang 1908/09 verschönert das Ehrenmai-Areal 
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Jazz-Frühschoppen im Ratliaus 

Der letzte Jazz-Frühschoppen in diesem Jahr 
findet am 11. November 1979 von 10.30—13.00 Uhr 
im Langener Rathaus statt. Zu Gast ist die Frank- 
furter Hot-, Swing- und Blues-Gruppe „Down 
Town Six". Diese Gruppe wurde Mitte dieses 
Jahres neu gegründet und besteht überwiegend 
aus Musikern der bekannten Frankfurter River- 
side Stompers. Der Eintritt beträgt wie immer 
DM 3,—, lünder frei. Für Getränke und Schmalz- 
brote sorgt wieder die Jazz-Initiative Langen. 

Unabhängig von dem zu erwartenden ,,Domi- 
zil" im alten Gefängnis in Langen werden auch im 
nächsten Jahr die Jazz-Veranstaltungen im Rat- 
haus sowie in der Stadthalle weiter fortgeführt. 
Wie zu erfahren war, steht das gesamte Jahres- 
programm mit 8 Veranstaltungen; u.a. einer grö- 
ßeren Veranstaltung in der Stadthalle. Ebenfalls 
wird die Jazz-Initiative Langen auf dem Brunnen- 
fest 1980 wieder vertreten sein. 

Erhebliche Folg^ iieim Wenden 

Erhebliche Folgen für alle Beteiligten hatte 
ein Verkehrsanfall, der sich in der Nacht zum 
Montag, gegen 0.23 Uhr, ereignete. Zwei Perso- 
nen wurden schwer, vier leicht verletzt. Der 
Sachschaden beläuft sich auf ca. 16 000,— DM. 

Eine PkW-Fahrerin war auf der K 168 in Rich- 
tung Egelsbach unterwegs und versuchte nach 
der Einmündung Forstring ihren Wagen auf der 
Fahrbahn zu wenden. Ein entgegenkommender 
Pkw prallte frontal gegen das Heck des wenden- 
den Wagens. 

Da bei dem zweiten Unfallbeteiligten auch Al- 
kohol mit im Spiel war, wurde eine Blutprobe 
angeordnet, sein Führerschein sichergestellt. 

men.sein. 

Zwei Blautannen wurden je zur Seite des Eh- 
renmals am Friedhof geplanzt. Der Jahrgangs- 
sprecher ,,Peter Bärenz" konnte fast alle seine 
Kameradinnen und Kameraden des Jahrgangs 
1908/09, sowie Bürgermeister Kreiling, am Eh- 
renmal am Friedhof begrüßen. In seinen Auffüh- 
rungen streifte er noch einmal das Jahr der Ge- 
burtstagsfeierlichkeiten. Insbesondere aber den 
30. September 1979, als vom Jahrgang ein Kranz 
am Ehrenmal niedergelegt wurde. Hier wurde 
der Gedanke geboren, beiderseits der Säule zwei 
Blautannen zu pflanzen. Einen Dank Herrn Bür- 
germeister Kreiling, der einer Verschönerung 
dieser Art zustimmte. — Nach der Einpflanzung 
werden die Bäume in die Obhut der Stadt Lan- 
gen übergehen. 

Bürgermeister Kreiling bedankte sich auch im 
Namen der Stadt und der Gremien, er freue sich 
über das Mitdenken und die Initiative des Jahr- 
gangs, die damit unweigerlich zur Verschöne- 
rung der Anlage beigetragen haben. Nach der 
Einpflanzung wurde ein Rundgang der zahlreich 
erschienenen Schulkameraden auf dem Friedhof 
unternommen und man traf sich anschließend in 
der TV-Gaststätte zu einem gemütlichen Zusam- 
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Boilaffenhinwcis: Unserer heutigen Ausgabe, au- 
ßer bei den Postbezichem, liegt eine Beilage der 
Fa. Kazachli, Frankfurt, bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

Knapp ein Viertel 
der Arbeitnehmer 
sclieidet bis 1990 aus 

Jeder siebente Arbeitnehmer, der Mitte ver- 
gangenen Jahres sozial versicherungspflichtig 
beschäftigt war, wird bis 1985 aus dem Erwerbs- 
leben ausscheiden; insgesamt sind das 2,8 Millio- 
nen. Bis 1990 wird sich die Zahl der Arbeitneh- 

mer aus 1978 aller Voraussicht noch sogar um 
knapp ein Viertel (rund 4,6 Millionen) verrin- 
gern. Das geht aus einer Modellrechnung zum 
künftigen Ersatzbedarf an Arbeitskräften her- 
vor, die das Institut für Arbeitsmarkt- und Be- 
rufsforschung (lAB) der Bundesanstalt für Ar- 
beit unlängst veröffentlicht hat. 

Während sich der Abgang von Männern und 
Frauen bis Mitte der achtziger Jahre danach ab- 
solut gesehen die Waage hält werden bis 1990 
sehr viel mehr Männer als Frauen nicht mehr er- 
werbstätig sein. Hauptgrund für das Ausschei- 
den aus dem Erwerbsleben wird bis 1990 alles in 
allem das Erreichen der Altersgrenze sein, wobei 
es allerdings zwischen Männern und Frauen er- 
hebliche Unterschiede gibt. 

Für die Zeit von 1978 bis 1990 werden — bezo- 
gen auf den gesamten Abgang — bei den Män- 
"P™ fls Ursachen ausgewiesen: rund 37 Prozent 
Invalidität, 33 Prozent Tod und 30 Prozent Pen- 

■ sionierung. Bei den Frauen liegen die Anteile er- 
wartungsgemäß anders. Hier werden zu 40 Pro- 
zent Pensionierung, zu 35 Prozent familiäre 

Gründe, zu knapp 14 Prozent der Tod und zu 12 
Prozent Invalidität als Grund für das Ausschei- 
den angenommen. 

In diesen Zahlen schlägt sich einerseits die ge- 
ringere Lebenserwartung und das höhere Invali- 
ditätsrisiko der Männer, andererseits die niedri- 
gere Alteregrenze bei den Frauen nieder. 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für die Zeit vom 10. bis 16. November 197» 

Widder 

21, 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. S. 
Zwllllncc! 

Mißtrauen ist keine Unhöflichkeit. Der TVick ist alt; Der Gauner gibt sich als Amtsperson atis, kommt 
angeblich vom Sozialamt oder Gaswerk, Roten Kreuz oder Versicherung, schleicht sich ins Vertrauen 
ahnungsloser Menschen ein, um sie dann zu betrügen oder zu bestehlen. Deshalb rät die Kriminal- 
polizei; Lassen Sie sich von „Amtspersonen" den Dienstausweis zeigen, studieren Sie ihn genau und 
fragen Sie in Zweifelsfällen bei der Behörde nach. Foto: Kripo 

24. •.—>]. a. 

Gute Vorsätze allein sind nicht 
viel wert. Machen Sie sich einen 
Plark, und halten Sie daran fest. 
Mit kleinen Schrilten kommen 
Sie am besten voran. Nehmen 
Sie einen Rat an 

Man ist bereit, Ihnen entspre- 
chende Zugeständnisse zu ma- 
chen, erwartet aber mit Recht 
mehr Ein.-iatzfreude. Lassen Sie 
sich die Chance nicht entgehen, 
auf die Sie bisher warteten. 

Man ist Ihnen weit entgegenge- 
kommen, erkennen Sie die gute 
Absicht an, und bemühen Sie 
sich um Kompromißbereitschaft. 
Mit etwas gutem Willen können 
•Sie die Angelegenheit ordnen. 

In der Liebe haben Sie jetzt alle 
Trümpfe in der Hand. Hüten 
Sie sich davor, den Bogen zu 
überspannen, genießen Sie die 
Gegenwart. Kleine Einschrän- 
kungen sind bald vorbei. 

Schluß mit der fruchtlosen Grü- 
belei, jetzt kommt es auf Taten 
an. Nehmen Sie sich Zeit für 
einen Menschen, dem Sie viel 
bedeuten. Im Beruf ergibt sich 
eine neue Chance 

Langsam geht es wieder auf- 
wärts. Überstürzen Sie nichts, 
und lassen Sie Ihrem Partner 
Zeit, sich an die Änderungen zu 
gewöhnen. Sie werden vor in- 
teressante Aufgaben gestellt. 

Machen Sie weiter so. Halten Sie 
sich an die vielen kleinen Freu- 
den. die Ihnen diese Zeit bietet. 
Mit einiger Geschicklichkeit füh- 
ren Sie eine schwierige Aufgabe 
erfolgreich zu Ende. 

Fuhren Sie einem notorischen 
Miesmacher einmal kräftig indie 
Parade. Das Betriebsklima wird 

■sich bestimmt verbessern. Las- 
.-en Sie sich im Privatleben nicht 
unnötig provozieren. 

Lassen Sie sich nicht ausnutzen, 
bremsen Sie den Überschwang. 
Wenn Sie sich jetzt anstrengen, 
können Sie eine Menge Arbeit 
und Aufregung sparen. Mit Son- 
derausgaben vorsichtig s^in. 

Tränen können Sie leicht ver- 
meiden, zeigen Sie nur etwas 
mehr Verständnis für die Lage 
Ihres Partners. Nehmen Sie doch 
nicht jede Gelegenheit wahr, ins 
Fettnäpfchen zu treten. 

Bekämpfen Sie Ihre Unbeschei 
dcnheit, die verdirbt viele Mög 
lichkeiten. Nehmen Sie eine 
Chance wahr, daraus könnte 
sich mehr ergeben. Im Familien- 
kreis sollten Sie höflicher sein. 

Überstürzen Sie nichts. Bewah- 
ren Sie Gelassenheit. Man wird 
Ihnen, einiges aufbürden, ziehen 
Sie Ihre Grenzen rechtzeitig. 
Mit logischen Argumenten kön- 
nen Sie überzeugen. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 

Schütze 

23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 

Wfttiermann 

21. 1.-20. 2. 

Fliehe 

21. 1.-20. ]. 

Exklusiver Bungalow 
Langen-Spitzenlage 
f. höchste Ansprüche, harr), angelegtes 
Gfundst., 763 qm. 4Vi ZI.. EinbaukO., gr, Diele. Südterrasse, Garage. Kom- 
fortausstattung. DM 470 000,— 
Homlvlus oHQ, RDM, 
Walldorf, Telefon 0 61 05 / 7 10 55 

\\ VIDEO f/ 
PAFITNER SERVICE V 
Efitmelia In Deutschlarid 

Nach großen Erfolgen in UtiA 
können Sie jetzt Ihren 
— Id«al Partner — 
naher kennenlernen, al.s je zu- 
vor. Dies ist Ihre Chance. 
Unverbindliche Beratur.g. 

ANCEllKA BAUMGARTNER ECKENHEIMER lOSTR 43 6000 FFM TEL. 06 1t-5S tl 30/S9/ 33 II 

Die Geschenkidee! 
Ein Musikkurs in den 

OKliBL-lUKKT 
Musikschulen 

Frankfurt am Main 
Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 06 11 / 55 73 36 - 34 10 61 

Oarmstadt 
Kasinosfraße 19 

Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

IBM-Kugalkopf- 
schraibmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Ad- 
ler, Olympia. An- und 
Verkauf Schard, Tau- 
nusstraße 42, Gräfen- 
hausen, Tel.: 0 61 50/ 
7021 und 70 22.  
Orgel-Unterricht für An- 
fänger u. Fortgeschr. Be- 
ginn jederzeit. Kostenlo- 
ser Probeunterricht. Gro- 
ße Auswahl an eiektr. 
Heimorgein. Mietkauf. 
Muslk-Nehmann 
Bahnstraße 34 
6070 Langen, Tei. 2 19 75 

Heiren- 
Hüte — Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Dreieichenhain 
2 Fußminuten zum Wald und zur Fachwerk- 
Altstadt, direkt am Park gelegen, 257 qm 
Grundst., 

Doppelhaushälfte 
m. Gar., Neub., 172 qm Wohnfl. im Erd-, Ober- 
u. Dachgeschoß, 26 qm beheiz. Hobbyraum 
und 33 qm Nutzfläche im Keller, Wohn-/Eß- 
bereich = 36 qm, 6—7 Zimmer, 2 Bäder, 3 
WC, Gas-ZH, zentr. Ww., beste Bauqualität 
(z. B. 30er Porotonmauerwerk, 100 mm Wär- 
medämmung im Dach), hervorrag. Ausstat- 
tung (viel Wand- u. Bodenkeramik, Tepp.- 
Boden), kurzfristig beziehbar, nur 429 500,—. 
Keine zusätzl. Makierqeb. Ausf. Inform. durch 

GÄRTNER 
6070 Langen • Mierendorff Straße 3 

Tel. 0 61 03/7 42 58 

Briefmarken- u. Münz- 
sammler finden alles für 
Ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oeike, 6070 Lan- 
gen, Elisabethenstr. 55, 
Tel. 2 46 50, Mo.—Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 
13 Uhr. 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 
 Fell-Lager tWIörfelden 

Damenhute 
DamenmOtzen 

TrauerhOte 
HERTA-MODEN 
Wernerplatz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 7 10 58 

KUCHENSTUDIO 
nimmt sich Zeit für Sie. berat Sie. plant und 
liefert Ihre Einbauküche individuell ;u gunsti- 

|L_ Qen Bedingungen-Eigener Kundendienst • Ffr r\UCn©n-' Kuchenstudio Burostadt Sonntagv 14-l7Uhr 
farhmann Besichtigung - kein Verkauf icH^rUTldnn Das besondere Angebot 

Die Sicherhßitskuche mit den weichen Ecken, 
erspart Ihnen und Ihren Lieben blaue Flecken 

Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str.,Tel. 28 73 35 
Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 28 73 35 

KREDITE 
500,- bis 30.000,- DM o. Borgen, bank- 
Qbl. Zir>sen, auch b. Schwierigkeiten, 

1 Unterschrift! 
Hausfrauenkredit 1500,- DM. 

KBG-Kredit 
Beschaffungsgesellschaft m. b. H. 

Vermittlung 6070 Langen, Flachsbachttr. 40—42, 
Telefon 0 61 03/2 40 03 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schllder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

u. KundenK-ice; Shops. Boutl- 
qen. Lifden. Ab .50 qm. FOr alle 
BOrogewerbe: Vom 1.-4. OG. 
mod. Flächen - noch nach Ihren 
Zwecken auftellbar. Von 100- 
2000 qm. FOr Xritg und ondera 
Hellberufe: Praxen v 1.-4. OG. 
zwischen 100 und 300 qm. 

Informieren Sie sich! Wir sdiidien Ihnen Detail-Angaben u. machen 
.Uusterpläne. Vermiclg durch den Bauherrn (keine Maklergebühr); 

INO.-BURO DIPL-ING. RAVEN, HERMANNSTRASSE II 
* FRANKFURT/M. 1, TEL. 0» II / S» 0] «7-I-5» St 44 

Modellbahndepot-Jung seit 1972 
ROsMtsheim-Könlgstfidten, OdenwaldstraBe 23, Talefon (0 6142) 3 2777 

Vtrktuf - VarMiHf - n*p«r«tur In eigener Werkstatt, Erutztelle 

MÄRKLtN Spur 1 MARKLIN HO ROCO N MARKLtN mini Club ARNOLD N MARKLIN METAL LILLIPUT MARKLIN Sprint FALLER FALLER ams Recing VOLLMER KIBRI 

Ihr Mo<lellbahnepezlaHat der 
ROCO HO BUSCH BRAWA NOCH HERKAT HERFA TITAN WICKING REVELL PREISER AIRFIX MERTEN MATTEL 

Dflt Spezialgeschlfl mit den gOnttigen Prelten 
8ond«ring«boten fflr den aktiven Modellbauer. 

MATCHBOX DAMPFMASCHINEN ZINNQIESSEN FISCHERTECHNIK CHEMIEKASTEN ELEKTRONIKKASTEN 
und ganzllhrig tollen 
Wir sind volltorllert 

Götzenhain 
Exkl. 1-2-Fam.-Haus, DHH 
m. auBergewöhnl. Architektur u. 
hochw. Ausst., Grundst. m. Südhang- 
lage ca. 318 qm, V\/ohnzi. m. off. Kamin, 
Elnllegenwohnung m. 2 Zi.. Bad, Terr., 
Gesamtwohnfl. 165 qm, Fertigstellung 
Frühjahr 1980, DM 455 000,— inkl. 
Extra-Ausst. 
Homlvlus oHQ, ROM. 
Walldorl. Telefon 0 61 05 / 7 10 55 

BARKREDITE Arbeit- 

H. 

nehmer. — Zusatzkradite — Hausfrauenkredite 
— Kredite mit Tilgung über Lebensversicherung vermittelt 

BEULER, OHenbach, Büchralnweg 29, Telefon 83 70 21 

Zwangsversteigerung 
Am Samstag, 10. Nov., 
9.30 Uhr, versteigere ich 
In Langen, LIebigstr. 33 
(Pfandlokal in d. Räum- 
lichkeifen der Spedition 
Wagner), im Wege der 
Zwangsvollstreckung 
eine Polster-Anbau- 
gruppe (7 Elemente mit 
Polsterecke). 

Kurz, Gerichtsvollzieher 

STATT KARTEN 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme am Heimgang unserer lieben 
Mutter 

Frau Greta Dröll 
geb. Zimmer 

BARGELD SOFORTÄrf 

• Ohne V^osten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte. Rentner und Ausländer 

Flnanzvermittlung 
■ jVn Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Telefon 0 61 03 • 2 99 88, 80 70 LANGEN 
NEUE ANSCHRIFT; FlachsbachstraR« 40-42 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

Fahrräder! 
I in allen Preislagen 

I Schneiderl 
Dorotheenstr. 8-10 

danl<en wir auf diesem Wege von Herzen. 

6070 Langen, den 8. November 1979 
Fahrgasse 15 
Dieburger Straße 25 

Ria Zimmer geb. Dröll 
Heinrich Dröll 

Bruce La! sein gefährlichster Auftrag 

N SEIN GEFÄHRLICHSTER AUFTRAG 

Tägl. 20.30, Sa. + So. 18.00, 20.30 
KKL DI. 16.00 + 20.00 COMA 

MI.+ Do. 20.30 EIN NEUER BEATE UHSE FILM 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service4Ci 
Keiner halt sie auf — keiner ist großer 

KISS, die Götter des Sounds! 

s in einem Haus I ;htburg 2 

Ein Film, der alle Grenzen sprenqt 
Tägl. 20.30, Sa. 16, 18.15, 20.30, So. 14, 16,18.15, 20.30 

Di.—Mi. auch 15.00 

Der müde Joe und der 
Kleine in einem 

Spitzenwestemfilm der allen 
viel Freude macht 

Tägl. 20.15,. Sa. 16, 18, 20.15, So. 14, 16, 18, 20.15 
Di.—Mi. auch 15.00 

Do. 20.30 Bertelsmann-Film HORROR EXPRESS 

AUTOKINO 
AUTOKINO Gravenbruch bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 
Freitag bis Montag 
tüglicti 20.00 Uhr 

Barbra Streisand, Ryan O'Neal 
WAS, DU WILLST NICHT 

Barbra als Managerin eines Boxers, 
der nicht boxen will. 

Scope-Farbfiim 
Täglich 22.30 BLUTJUNGE VERFÜHRERINNEN, 2. Teil 
Sonntag, 17.00 Uhr 
FAMILIENVORSTELLUNG HEIDI 

nach dem Ronfian von Johanny Spyri 

Okinstag bis Donnerstag 
täglich 20.00 Uhr 

Ein Zeichentrickfilm nur für Erwachsene 
FRITZ, THE CAT 

Er ist Ijestimmt der schmutzigste Kater der W/elt 
Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 UNTERM RÖCKCHEN 
STÖSST DAS BÖCKCHEN 

Privater Qebrauchhwagenmailit Jeden Samstag u. Sonntag von 10.00 bis 14.00 Uhr 

TAG DER ^ 

BRIEFMARKE 

79 
„Briefmarken-Flohmarict" 

Sonntag, 11. November, 10 bis 13 Uhr 
Studiosaal Stadthalle Langen 
Sonderangebote • Überraschungen 
3-Pfg.-Marl<en-Box • Prüflampe ■ alle Kataloge 

Fachmännisclie Beratung! 

Der neue MARCO POLQ PROSPEKT ist soeben erscliienen! 

Das umfangreicliste Ciiina-Angebot 
mit 42 Stuiiienrelsen auf unterscliiedlictien Routen! 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center In derLangenerVolksbank 

© 607 Langen, Bahnstraße 11-15 
Tel.(06103)21238 

C22Ä Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 8-12.30, Mo.+Do. 14—18 
II tj MI Dl.+Fr. 14-16.30, Mittwoch Nachmittag geschlossen 

Nach aem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

Gemeinnützige Baugenossenschaft eG Langen 

Einladung 

Die Mitglieder der Gemeinnützigen Baugenossenschaft 
eG Langen werden hiermit zu einer außerordentlichen 

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 

für Donnerstag, den 22. November 1979, um 20 Uhr, in 
das Gasthaus „Lämmchen" in Langen, Schafgasse 29, 
eingeladen. 

TAGESORDNUNG 

1. Ernennung des Schriftführers und der Stimmzähler 
2. Ergänzungswahl zum Aufsichtsrat 
3. Anträge von Mitgliedern 

Anträge der Mitglieder zur Tagesordnung müssen bis 
19. 11. 1979 in der nach § 34 Abs. 2 der Satzung fest- 
gelegten Form beim Vorstand eingegangen sein. 

Oer stellvertretende Vorsitzende 
des Aufsichtsrates: 

gez. Dr. A. Rosenkranz sen. 

Langen, den 9. 11. 1979 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen ^ 
06103/231 19 
Rödermarfc ^ 
06074/7349 

Die neue Hafa - einsame Spitze: Uber 330 Aussteller aus 18 Ländem zeigen 
alles aus den Bereichen Hauswirtschaft, Küchentechnik, Bauen, Wohnen 
Energiesparen, Ernährung etc. Neuheiten, Tips und Spezialitäten in Hülle und Fülle' 

7§-" ..4pqo.Jahre Bett(en)-Geschichte(n)" und alles über gesundes Schlafen und das nchtige Bett. 
Neue Hafa-Wettbewerlie mit vielen Gewinnen. 
Neue Hafa-Fragespiele: Preise im Wert von 4000,-1 
Neue H^a-Sonderprogramme: Internationaler Mode- 
Expreß, Bänkelsänger, Hobby-Kurse, Forumsgespräche 
Sketches und vieles mehr. 
Keine andere Ausstellung in Hessen bietet mefir. 11,12.30,14 Uhr: 

11-12,15-16 Uhr: 
14.30 u. 15.30 Uhr: 
15 Uhr: 
12,13.30,16 Uhr: 

Ab 10 Uhr: 
11,12.30,14. Uhr: 
11-13.30 Uhr: 
14.30 u. 15.30 Uhr: 
15-16 Uhr: 
15 u. 16 Uhr: 
16 Uhr: 

Heute; 
Internationaler Mode-ExpreB. 
Bänkelsänger mit Uedem vom Bett. 
Sketches nach Wilhelm Busch. 
Energlespar-Fomm. 
Wettbewerb „Die attraktivste selbst- 
gefertigte Bettwäsche" 

Morgen: 
„Aktion FedenwelBe'! FederwelBe und Winzer- 
brötchen gratis - so lange Vorrat reicht, 
internationaler >Mode-ExpreB. 
Patchwork-Kurs. 
Sketches nach Wilhelm Busch. 
Bänkelsänger mit Uedem vom Bett. 
Modenschau „Vom Kamin zum Konzert" 
Mode aus Mittelamerika u. Europa. 
WetttMwerb „Omas schönstes Nachtgewand" 
Preise: 100,-, 50,-, 25,-. 

Iii AnAi Inn 

HeuteSpartag:Eintrittnur4,- 
Und als GeschenkfürBesucher werktags ^ 
zwischen 10 und 12 Uhr wieder die Hafa-Minl-I 

2.-11.11. Wiesbaden 
UlMlItfk «A airk llft. . n . 

Kalender! 

v.. Ballettschule 

f Mißlitz 
Anmeldungen für Anfänger 

^ Telefon 8 13 92 

Zimmer 

»Miil; 

Edler Lamahaar-Mantel 

anschmiegsam und leicht. 

excellent gearbeitet, mit reichem Zierstepp, 

tür nur DM 249,- 

UUKEN. GARTENSTRASSE 6. Am Lulheiplatz. Tel 06t03 27921 



Vereinsleben I KR4Vlaftct 

Jahrgang 1896/97 
trifft sich am Mittwoch. 
14. Nov., ab 15 Uhr im 
Cafö Treusch. Herzlich 
willl<oinmen. 

Jahrgang 1900/01 
Zu unserer Zusammen- 
kunft am 14. Nov. im 
Foyer der TV-Gaststätte 
um 17.00 Uhr laden wir 
herzlichst ein. Um zahl- 
reichen Besuch wird ge- ' 
beten. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 15. Nov., 15.30 Uhr, 
In der TV-Gaststätte am 

Jahnplatz. 

Ford Consul 
Bauj. 73, 1,7 Llr., 75 PS, 
gepfl. Zustand, zu ver- 
kaufen. 

Langen, Gartenstr. 25 
Telefon 24468 

Anzusehen ab 19.30 Uhr 

Zu verkaufen; Fiat 500, 
Bauj. 1969, TÜV 6/1980, 
80 000 km, DM 350,-. 

Telefon 06150/83120 

Wir gratulieren unserem Seniorchef 

'^eutn^CcA 'THüAiAcuc^ 

recht herzlich zum 60. Geburtstag 

Die Mitarbeiter 
der Firma 

BECKER 

REISEN 

Das Geld 

zum Einsteigen 

bel<ommen Sie bei uns. 

Jahrgang 1904/05 
macht auf seine am 
Dienstag, 13. Nov., statt- 
findende Zusammen- 
kunft um 17 Uhr in der 
TV-Turnhalle aufmerk- 
sam. 

Jahrgang 1914/15 
und 1915/16 

trifft sich heute 18.30 Uhr 
im Foyer der T /-Turn- 
halle. 

OIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
V«ralnttr*ff«n Mittwoch, 
20 Uhr; Jugandgruppe 
Freitag, 18 Uhr; Hand- 
arballan, 14tägl., Diens- 
tag 14.30 Uhr; Klndar- 
gruppa, 14tägl., Sams- 
taa 14 Uhr. 

Rechtsschutz 
Geschäftsstelle der DAS 

FRANZ COTTA 
6070 Langen, Annastr. 16 

Telefon 2 84 04 
Täglich von 

10-12 und 16-18.30 Uhr 
geöffnet 

Morgen (10. 11.) 8 Uhr 
Arbellseinsatz im NFH. 
Holzfäller-Werkzeuge 
sind mitzubringen. 

Kleines Haus 
zu mieten gesucht. 

Telefon 06103/81430 

DRINGEND I 
Für unseren 4-Personen- 
Haushalt suchen wir 
Einfamilienhaus 
ca. 140 qm, mit Garten, 
zum 1. April 1980 oder 
früher in Langen u. Um- 
gebung. 

Peter Krull, Tel. 72082 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, Küchen- 
u. Badbenutzung, sofort 
zu vermieten. 

Telefon 06103/42024 

Täglich wechselnde Stammessen 
mit Suppe und Dessert ab DM 5.50 

Mittwoch abend frische Grillhaxen 

Steak- und Salat-Spezialitäten 

Geöffnet 11.00—14.00 und 17.00—01.00 Uhr 

Montags Ruhetag 

Gepflegte Biere vom Faß; 
Hcnninscr TUBORG 
Hennmstr HANNEN ALT 

)©011Q 
ACHTUNG 

SONDERAKTION 
Qualltüt zu Niedrigpreisen 

Wir haben unser Wäschepro- 
gramm neu sortiert und redu- 
zieren ab Montag Einzeltelle 
z. B, von Schiesser, Sanetta, 

York um 50% 

Jahrgang 1928/29 . 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 9. 11. 79, um 20 
Uhr, im Gasthaus zum 
Rebenstock. Die Bilder von 
der Jahrgangsfeier sollen 
ausgesucht werden. 

Die Nadel hat ein 
Weißbuch - 
die Nadel weiß letzt 
alles I 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Verkaufe 

Ihre Sicherheit 
SctilQsseldlenst 

Langan, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 
Guterhaltenes Jugend- 
zimmar, 1 Bett m. Matr., 
2 Kleiderschränke, Höhe 
160 cm, Breite 95 cm, 
1 Schreibtisch mit Stuhl 
billig abzugeben. 

Telefon 23580 

Telefonanlagen 

in Miete-Oder Kauf, 
Montage und Service 
In«. Günther Krumm 
6070 Langen, Ohmstr. 20 
Telefon; (0 61 03) 7 90 91 
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Für das Auto Ihrer Wünsche geben wir Ihnen gern 
den passenden Kredit: schnell - emtacn - günstig! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen leicht. Und die 
Zinsen garantieren wir Ihnen für die gesamte Laufzeit. 
Kommen Sie zu uns. 

Deutsche Bank m 

Witwer 
75 Jahre, 1,85 gr., kath., 
sucht auf diesem Wege 
eine einfache, solide 
Frau, die keinen Anhang 
hat. Bei Verstehen spä- 
tere Heirat möglich. 
Guteingerichtete Woh- 
nung vorhanden. 
Nur ernstgemeinte Zu- 
schriften erbeten unter 
Offerten-Nr. 687 an die 
Geschäftsstelle der LZ. 

Achtung 

Hausbesitzer 
Wir führen sofort und 

preisg. aus: Fassaden-Be- 
schlchtung von Good-Year m. 
10 J.Garantie, Dachlsollerun- 
gen, Oachausbau. Dachneu- 
u. Utndeckung, Vollwärme- 

schutz-Fassaden 
Sfegbert Berger 

Rousseaustrafie v2 
6750 Kaiserslautern 
To! 0631/64433 

Wir ziehen um! Ab Mpntag, 12. 11. 1979, befinden sich 
unsere Verkaufsräume in der Bahnstraße 34 (neben Penny-Markt) 
Große Hohner Orgelvorführung am Freitag, 16. 11. 1979, 
von 15.00—18.00 Uhr mit Hermann lllenberger, bekannt durch 
Funk und Fernsehen. » j i i 11 / 
O Telefon A ■ g IVIUolr\ 

jVehmann 
  W MUSIKINSTRUMENTE 

!m6bel|duclioj 

I n Spezialist für Einbaulcüchen | 
■ \ A / l LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen ■ 

Telefon 0 61 03 / 2,79 70, Telex 415 058 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 9. 11. — 22. 11. 1979 

Fleischklößchen In Currysoße 
mit Reis und Endiviensalat 

DM 6.95 
Hirschgulasch 

mit hausgemachten Kartoffel- 
klößen u. gemischten Salat 

DiM 9.95 
RÜBEZAHL-PIZZA 

(auch zum Mitnehmen) 
Großes SCHLACHTFEST 

vom 15. — 17. 11. 
(Donnerstag bis Samstag) 

Schiachtplatte 
mit Pfeffer, Würstchen und 

Wellfleisch 
DIM 8.50 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Anni Boos 

IMöbei-Thieie 
6101 Erzhausen, Am Ohlenberg 1 — 13 
6110 Dieburg, Gewerbestr. 6, 
Industriegebiet — Tel. 06150/8 10 13 

Herrliche Eiche in bester Verarbeitung, ein Echtholzzim- 
mer zum Sonderpreis komplett nur DM 179Ö. - 
Schlafzimmer in großer Auswahl ab DM 875. - 

Jahrzehntelange Erfahrung, eine solide Qualität, gute 
Beratung und eine perfekte Planung sind die Garanten 
für eine funktionsgerechte Einbauküche. 

f EinbaukikAe, massiv Eidie, landhaussH 
incl. Luxusherd - (Vlulde - Dunsth.. Kühlschr., 

bei uns DM 3884.— 
• Ejnfaaukiiclft Kunststoff, ind.E-Ga^ 

bei uns DM 1867.- 
Spezial-Kuchenstudio — ca. 30 gebrauchsfertig aufgest. 
Kuchen — über 100 Fronten Planung ~ Beratung — Lie- 
ferung. Elektro-Wasseranschl incl. 

Alte Angebote sind über das Typenprogramm voll ergan- 
zungsfahig incl Märken-Elektrogeräte 

Geschäftszeit.- Tägl. 9.00 — 1830; Samstag: 8.00 — 14.00: Langer Samstag: 8.00 — 18.30 Uhr 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 11 — 18 Uhr 

Der weiteste Weg macht sich bezahlt, beim Preisvergleich noch Geld gespart. 

Heute:3GiaCKEN Gold-Ei-laniInttdeln 

3 —Ö 

Daunenweiche 

Preise 

zum Träumen 

Für die kommende kalte Jahreszeit bringen wir 
Ihnen ein Angebot,beldemeslhnen warm ums Herz 
wird, damit Sie entspannt und geborgen schlafen. 

T6inP6r8-Daunenelnzlehdecke 
140 x 200 cm. In Karos abgesteppt 
Füllung: 
900 g la reine welBe Gänsedaunen 

1000 g la reine welBe Gänsedaunen 

KdrOStBP-Oaunenelnzlehdecke 
140 x 200 cm. In Stegen abgesteppt 
Füllung: 
1000 g la reine weiße Gänsedaunen 

229.50 

249.50 

225.- 

Standard -Karostep-Einziehdecke 
135x210 cm 
Füllung: Spezial 

Luxus -Karostep-Einziehdecke 
135X210 cm 
Füllung: 
1000 9 weiße Gänsedaunen 

Kopfkissen 80x80 cm 
Garantfe-Inlett In verschiedenen Farben 
Füllung: 
750 g la welDe Gänsehalbdaunen 

1000 g la graue l-lalbdaunen 

139.50 

504.- 

69.50 

49.50 

Stadtgeschäft; LIebfrauenstraBe 4 
6000 Frankfurt am Main 1 

Fabrik und Verkauf: Hanauer Landstraße 417 
(groOer Parkplatz) 

Telefon 411011 

Aachener und Münchener zahlte 

an 400.000 Kunden Rückvergütung 

bis zu 20% aus der Kfz-Versicherung 

zusätzlich zum Schaclenireiheils-Rabait 
Unser Fachmann ist Ihr i'arlner in allen Fragen 
der Kl'z.-Versicherung und häll für Sie bereil: 

die Uoppelkarte und viele Tips zur Ummeldung Ihres Kl'^ 
Hertiert Kirchherr Solide Sicherheit 
Schillerstraße 10 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 28 93 

seit über 
150 Jahren 

Aachener und iMünchener 
Versicherungen 

D4449BX 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«rt •mtlichtn Bekanntmachungen für di* Gemaind« Egalabach 

mit 

1^ 

o/y- @ ®] [S 0 E 
und Unterhaltung 

HH0E10EBIZ3S 

Heute in der LZ: 

Langener SPD feiert 
Festschrift zum 90jährigen Bestehen 

Hundsgraben ertialtenl 
Ergebnis des CDU-Fmhschoppens 

Der Oppermann'sche 
Sonnenhof 

Heimatkunde 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 91 Dienstag, den 13. November 1979 83. Jahrgang 

Gewerbeyerein fordert 

weitere Gewerbesteuersenkung 
Stadt soll auf Gesetzgeber hören 

Der Gewerbeverein Langen fordert die Stadt 
Langen auf, die gewerbliche Wirtschaft im Sinne 
des Steueränderungsgesetzes von 1979 mit Sen- 
itung des Gewerbesteuerhebesat/es zu entlasten. 
Durch das SteueiänderungsgeSetz von 1979 hät- 
ten Bund und Länder eine Ausgleichsregelung 
geschaffen, durch die der Stadl Langen ein höhe- 
rer Einkommensleueranteil zugewiesen werde 
und darüberhinaus ein höherer Anteil an der ört- 
lich anfallenden Gewerbesteuer verbleibe. 

Nach den Berechnungen werde die Stadt Lan- 
gen durch das Steuerändertmgsgesetz in 1980 ca. 
2 400 000,— DM Mehreinnahmen erhalten. Diese 
2,4 Millionen seien aber nach der Absicht des 
Bundes- und Landesgesetzgebers für die gewer- 
besteuerzahlenden Unternehmen in Langen ge- 
dacht und nicht zur Stärkung des Langener 
Hniish.nU.s 

Der Gewerbesteuerhebesatz müsse um ca. 70 
Prozentpunkte und nicht wie vom Parlament be- 
schlossen um 15 Prozentpunkte gesenkt werden, 
womit die Stadt Langen nur ca. 450 000,— DM 
von den 2,4 Millionen DM an die Unternehmen 
weitergeben wolle, meint der Gewerbeverein. 

Man könne sich nicht vorstellen, daß der Magi- 
strat der Stadt Langen, entgegen des Erlasses 
des Hessischen Ministers des Innern vom 

19,9,1979, in dem die Gemeinden noch einmal 
ausdrücklich zur Weitergabe der Steuerentla- 
stung an die Gewerbebetriebe aufgefordert wür- 
den, handeln wolle. 

Dann kündigt der Verein an, daß er sich an den 
Minister wenden wolle, wenn die Stadt Langen 
sich nicht zu der von Bund und Land geforderten 
Senkung bereitfinde. 

Vermißtenblianz 
stimmt nachdenklich 

Einen Einblick in die Materie, die das Leben so 
schreibt, gibt die Vermißtenbilanz, Das sind alte 
und junge Menschen, die, aus welchen Gründen 
auch immer, ihren gewohnten Lebensraum ver- 
lassen, weil sie irgendwie nicht mehr zurecht- 
kommen. Was hier an Zahlen vorgelegt wird, ist 
deprimierend und müßte zum Nachdenken anre- 
gen. 

Wie die Polizeit mitteilt, sind bis zum 30. Sep- 
tember 1979 208 Personen als vermißt gemeldet. 
Es handelt sich um 38 Kinder (21 Buben und 17 
Mädchen), 112 Jugendliche (34 männliche und 78 
weibliche), 58 Erwachsene (28 männliche und 30 
weibliche). 

Mehr Geld für dringende 

und nützliche Vorhaben 

Anträge der NEV zum Haushaltsentwurf 1980 

Das Stadtpariament tagt 
Eine Reihe von interessanten Tagesord- 

nungspunkten werden auf der nächsten 
Sitzung der Langener Stadtverordneten- 
versammlung behandelt, Sie findet am 
kommenden Donnerstag, dem 15. Novem- 
ber um 20 Uhr im Sitzungssaal des Rat- 
hauses statt und ist öffentlich. 

Unter anderem geht es um den ,,Schneid- 
hiwwel-Platz" Wie wir berichtet haben, 
war in der Sitzung des Haupt- und Finanz- 
ausschusses die Bereitstellung von 250.000 
Mark im Nachtragshaushalt für den Aus- 
bau abgelehnt worden. Weiterhin werden 
über die Vergabe der Planungsarbeiten für 
den Stadtpark und einen Pnifmgsantrag 
über Erhaltung und Eignung dei Sumpfge- 
bietes am ,,Hundsgraben als Naherho- 
liongsgebiet beraten. 

Die Fraktion der NEV im Stadtparlament hat 
zum Haushaltsplanentwurf 1980 37 Änderungs- 
anträge eingebracht. Sie umfassen die Bereiche 
kulturelle Einrichtungen, Straßenbau und insbe- 
sondere Unterstützung der Wirtschaft. Die Mit- 
tel für die Erhaltung 'der Altsadt sollen erhöht 
und jährlich ein fester Betrag im Haushaltsplan 
festgesetzt werden. Der Ansatz für die Renovie- 
rung von Fachwerkhäusern soll um 30.000 Mark 
angehoben werden, Begründung: Die Kosten der 
RenövieiTJng von Fachwerkhäusern sind sehr 
hoch. Nur durch einen erhöhten Zuschuß kann 
den Hausbesitzern ein Anreiz zur Durchführung 
dieser Arbeiten gegeben werden. Für die Mer- 
zenmühle, die zur Zeit renoviert wird, sollen 
15 000 Mark ausgewiesen werden. 

Auch für die Sanierung der städtischen Häuser 
sollen 20 000 Mark bereitgestellt werden, da sich 
diese Liegenschaften in einem desolaten Zustand 
befänden. Die Wohnungen seien nicht mehr zeit- 
gemäß und bedürften einer baldigen Renovie- 
rung, 

Für Unterhaltungarbeiten im Alten Rathaus 
sollen 30 000 Mark eingeplant werden. Mit den 
umfangreichen Restaurationsarbeiten Soll 1980 
begonnen werden. Es soll die Stelle für einen 
Flurschützen, der gleichzeitig auch Umweltbe- 
auftragter sein soll, geschaffen werden. 

Umfangreich sind die Anträge, die die Förde- 
rung der Langener Vereine betrifft. Es soll ge- 
prüft werden, ob es möglich ist, den Langener 
Vereinen einen Zuschuß bei Veranstaltungen in 

Mit dem AODrucn uer crav <,■* i^ALuii .tVlberius-Ma^nus-Kirche an der Bahnstraße wurde am 
Dienstag begonnen. Bei diesem Bauwerk hatten sieh statische Verändenuigen ergeben, so daß die 
Kirche nicht mehr genutzt werden lionnte, da Einsturzgefalu- bestand. Im März dieses Jalires wurde 
sie Wr ^e Besucher gesperrt. Bevor der Abbruch begann, wurden die Gioclie und die wertvollen Innen- 
einrichtung geborgen. Die Kirchenleitung hatte seither immer nodi die Hoffnung, die damaUge 
Baufirma für die Schäden regreßpflichtig machen zu liönnen. Diese Hoffnung besteht jetzt nicht 
mehr, denn die Frist dafür ist abgelaufen. So muß die Kirche die Kosten für Abbruch und Wieder- 
aufbau allein tragen. Die Diözese Mainz hat den Langener Katholiken einen Zuschuß von 2,8 Millio- 
nen Mark zugesagt. Aber auch für Spenden ist die Albertus-Magnus-Gemeinde dankbar. Hier die 
Konten: Bezirkssparkasse Langen 21 00 01, Volksbank Langen 5 41 51. 

der Stadthalle zu gewähren. Für die Pflege der 
Völkerverständigung will die NEV, daß ein Be- 
trag von 20 000 Mark bereitgestellt wird. Der 
Bund für Vogelschutz soll einen Zuschuß von 
5000 Mark erhalten. Für die Vogelpflegestation, 
die eine neue Unterkunft braucht, werden 30 000 
Mark gefordert. 

Die Zuschüsse für kulturelle Vereine sollen um 
20 000 Mark erhöht werden und Richtlinien da- 
für vom Magistrat ausgearbeitet werden. Auch 
die Zuwendungen für das kommunale Kino sol- 
len um 3000 Mark höher als angesetzt aufge- 
stockt werden. 

Die NEV wünscht, daß die Hausaufgabenbe- 
treuung durch die Volkshochschule verstärkt 
wird, dafür soll ein Betrag von 24.000 Mark im 
Haushalt ausgewiesen werden. Für die Überar- 
beitung und Ergänzung des Buches ,,Die Ge- 
schichte der Stadt Langen" werden 10 000 Mark 
gefordert, da das Buch von Dr. Betzendörfer ver- 
griffen sei und überarbeitet und ergänzt werden 
rr.'üsse. 

Eine neue Haushaltsstelle ,,Dokumentation 
der kulturellen Entwicklung der Stadt Langen 
seit ihrer Gründung im Jahre 1883" mit einem 
Betrag von 10 000 Mark soll geschaffen werden. 
Für die 100-Jahrfeier der Stadt Langen, die 1983 
stattfindet, sollen 5000 Mark bereitgestellt wer- 
den, um jetzt schon entsprechende Vorbereitun- 
gen treffen zu können. 

Der Ansatz ,,Zuschuß an Vereine" soll um 4000 
Mark erhöht werden, Begründung: Mehrere 
Langener Vereine, wie der Angelsportverein, 
der Obst- und Gartenbauverein, die Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald betrieben mit der 
Rekultivierung der Landschaft aktiven Um- 
weltschutz. Diese Arbeit soll unterstützt wer- 
den. 15 000 Mark mehr soll es auch für Kinder 
und Jugendliche geben, die ein Zeltlager besu- 
chen. 

Für kinderfroundlicher Maßnahmen, wie die 
Erstellung einer Broschüre über Verkehrserzie- 
hung, Stadtplan, in welchem die Schulwege ver- 
zeichnet sind, sollen 5000 Mark in den Haushalts- 
plan eingefügt werden. Außerdem sollen noch 
5000 Mark vorgesehen werden für Veranstaltun- 
gen von Jugendlichen in der Stadtlialle. 

Der Haushaltsansatz für Zuschüsse an Vereini- 
gungen ausländischer Arbeitnehmer soll um 
2000 Mark erhöht Vverden. Ein Antrag lautet: Es 
wird eine neue Haushaltsstelle ,,Handel-, 
Gewerbe- und Industrieausstellung" geschaffen. 
Für die Durchführung einer solchen Ausstellung 
werden 5000 Mark bereitgestellt. Begründung: 
Zur Förderung des Wirtschaftslebens unserer 
Stadt sei eine Ausstellung, in der Handel, Ge- 
werbe und Industrie ihre Erzeugnisse zeigen 
könnten, sehr nützlich. Außerdem solle für die 
Förderung und Unterstützung des Langener Ge- 
werbes ein Betrag von 150 000 Mark ausgewie- 
sen werden, P'ür Wirtschafts- und Verkehrswer- 
bung will die NEV 1200 Mark mehr ausgeben 

Zu dem Komplex .SlriilJenbau und \'i'rki'hr hat 
die NK\' einen Aiitran gesiclll. cl:iß liierfiir eine 
iieiK' ll.'iushiiltssti'll«' mit III OIHI M.irU t;esi'li,-il'l'i'n 
wird Der M;iKi''t l al sdll licciuft r.int vvcrdi'n, zu 
untci sMi lii'M, (ih ilii' Mnf;liililti'il IickIcIiI . (Im Hc 
fi'icli H;ilin uiiil (r.-il.^c , u isrIiiMi I.nllu-r 
|>lal / in Irl li.il iii'n.nist r.ii.^i- ihiifli ilii' Kiiiriilit uii); 
viiM Kinli.-ilinsliniil (Iii' ,\nle);imn vnn vim' 
sci/t .•int;i'iii<lneti'ii I'.-ii Ust ififiMi .-itI r:iU( i\i'r i;e 
st.-illi'l wciili'ii U.'inn (Kcn-lsct/inif; S'il<' 'M 

LZ-Rückspiegel 

„Menschehfleisch 
schmeckt unheimlich gut" 

Das sagte Ugandas im Mai dieses Jahres ge- 
stüraterStaatschef Idi Amin in einem Interview 
mit dem Pariser,,Figaro", Der ehemalige Unter- 
offizier lebt derzeit in seinem lybischen Exil in 
Saus und Braus, Körperlich fühlt er sich anschei- 
nend in bester Verfassung. Muhammed Ali sei für 
einen Boxkampf gegen ihn zu alt. Trotzdem kön- 
ne er sich vorstellen, gegen ihn in Lybien anzu- 
treten, „wo mein Blutsbruder Ghadafi als Ring- 
richter fungieren würde und der Ajatollah Kho- 
meini als Ansager", Amins Selbstbewußtsein 
hat offenbar nicht gelitten: ,,Mein Gesicht ist das 
schönste der Welt, Das sagen meine Frauen, und 
sie haben sicher recht," 

Und diesen Narren unterstützten die USA und 
auch die Bundesrepublik Deutschland mit Mil- 
lionen. Es sei bescheiden die Frage erlaubt: Ist 
das Politik, oder haben auch wir Narren, denen 
Politik und ihr ,.Schäfchen im Trockenen" über 
das Wohl der Allgemeinheit geht? 
Das schmutzige Duell 

In den USA ist das Rennen um die Macht im 
Weißen Haus im vollen Gange. Johnson und Ni- 
xon wurden aus ihm gejagt, als die Menschen ih- 
rem Wort nicht länger trauten. Ted Kennedy 
darf man aber fragen, ob er die Wahrheit über 
Chappaquiddiek sagt. 

Es war — und ist für ihn noch immer — eine 
Herausforderung des Schicksals, den Griff nach 
der Macht zu tun, der seinen Brüdern John F. 
und Robert Kennedy zum Verhängnis wurde. 
Doch es war nicht dieses Verhängnis, was ihn 
bisher zögern ließ. Entscheidend für sein Zögern 
war die Erinnerung an Chappaquiddiek. Wird sie 
je verblassen? Wird der verquerte Name der klei- 
nen Ferieninsel vor der Küste Neu-Englands, wo 
die junge Sekretärin Jo Kopechne bei einem 
nächtlichen Abenteuer in dem von ihm gesteuer- 
ten Wagen ertrank, je vom Namen Ted Kenne- 
dys zu trennen sein? Kennt man die Qualität und 
Moral der Politik, dann sicherlich! Die Stim- 
mung schlägt nur um, wenn ein kleiner Arbeiter 
wegen eines Verkehrsunfalls acht Wochen Frei- 
heitsstrafe bekommt. Der Weg, selbst in ein klei- 
nes Rathaus, bleibt ihm versperrt 

Adolf Hitler i,Up to date"? 
Der Schützengraben in Flandern, in dem der 

Gefreite und spätere „Führer des 1000jährigen 
Reiches" Adolf Hitler im Ersten Weltkrieg an- 
geblich verwundet wurde wird unter Millione- 
naufwand wieder freigelegt. Das berichtete 
Frank Durhan, ein seriöser Reporter der engli- 
schen Zeitung ,,Daily Express", der in der ver- 
gangenen Woche die Schlachtfelder des Ersten 
Weltkrieges in Flandern besuchte. Der Schützen- 
graben in der Nähe des Dorfes Wytschate wurde 
durch Zufall entdeckt. In diesem Graben waren 
im November 1914 in einer viertägigen Schlacht 
6000 Deutsche und Franzosen gefallen, 

Parteibuch geht vor Qualität 
Der Norddeutsche Rundfunk ist geplatzt! Zwei 

Sender treten an seine Stelle, Die Würfel für die 
Besetzung des Spitzenpostens.in der neuen Zwei- 
Länder-Anstalt NDR sind gefallen: Wilhelm 
Räuker (CDU) soll Intendant werden. Kiel und 
Hannover sind sich einig. Stellvertreter wird 
Franz Barsig (SPD), Der stramme bisherige 
Hörfunk-Chefredakteur Jürgen Kellermeier 
wird fallen, denn er gehört der SPD an, Ham- 
burg errichtet nun einen sogenannten Mini- 
Sender. Intendant wird der SPD-Mann Manfred 
Bissinger. 

Da es für die neue Zwei-CDU-Länder-Anstalt 
anscheinend an qualifizierten Kräften fehlt, 
möchte man aus Bayern Rudolf Mühlfenzl und 
Kurt Bivker (CSU) anheuern. Um das Polit- 
Spektakel an den Mann zu bringen, bietet man 
auch dem FDP Mann K>nl His'ker einen Posten 
■ in. Die Fiiiaii/en wi'iden von di'in bisherigen 
C'Dl' .Staiit-iseUnMär llans linnllu-r Hebbeln aus 
Kii'l f;''l<'ilet 

Im der neuiMi I'Icpeiulanee w im\Iimi .Anjiestellte 
aiil^eiininnu'n Vnr.-iussel.iing ist. liaß sie nieht 
der Sl'l) mliM eiiii-r linksf;erielUeten Urgaiiisa 
liiMi .■mgehören So hören wir in Zukunft den 
Srlnv;uvtnnk :»us Il;inni*\"iM" KitM vind diM\ Hiit 
funk .IIIS I laiiiburg 
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Langener SPD 

feiert SQjähriges Bestehen 

Festschrift soll über die wechselhafte Geschichte informieren 
Im Rahmen einer Pressekonferenz stellte 

SPD-Ortsvcreinsvorsitzender Matthias Kurth 
die Festschrift zum 90jährigen Bc.stehen des 
Ortsvereins vor. Diese soll nicht nur für die Par 
teimitglieder sein, sondern auch die Bevölke- 
rung auf die lange und wechselvolle Geschichte 
der SPD in Langen hinweisen und aufklärend 
wirken. 

Es sei dies die dritte Festschrift, die vom SPD- 
Ortsverein Langen herausgegeben wurde. Die 
erste erschien zum 25jährigen Jubiläum 1914, die 
zweite zum 70jährigen 1964. Das .SOjährige Jubi- 
läum konnte nicht gefeiert werden, denn es fiel 
in die Nazizeit. 

Außer dieser Festschrift hat der Ortsverein 
ein Flugblatt herausgegeben, das an alle Haus- 
haltungen verteilt wird. Ziel und Zweck dieser 
Informationsschriften soll auch sein, die Bürger 
zu aktivieren und auf diesem Weg neue Mitglie- 
der zu gewinnen. Der SPD-Ortsverein habe zur 
Zeit 600 Mitglieder und die Zahl sei im Steigen 
begriffen. Zu beobachten sei, daß in der letzten 
Zeit zahlreiche Frauen die Mitgliedschaft in der 
SPD erworben hätten. 

Zu den weiteren Aktivitäten zum 90jährigen 
Bestehen gehört eine Ausstellung ,.Geschichte 
der SPD", die am 21. November um 17 Uhr im 
Studiosaal der Langener Stadthalle eröffnet 
wird und bis zum 25. November dauert. Hier 

Kommunaies Kino 
Jeweils dienstags um 16 und 20 Uhr findet das 

Kommunale Kino in den UT-Lichtspielen in der 
Rheinstraße statt Heute steht der Film ,,Coma" 
auf dem Programm, der als eiskalter 
Krankenhaus-Krimi bezeichnet wird. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1896/97 trifft sich am Mittwoch, 

dem 14. November ab 15 Uhr im Cafe Treusch. 
Am Donnerstag, dem 15. November um 15.30 

Uhr kommt der Jahrgang 1902/03 in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz zusammen. 

Der Jahrgang 1905/06 hat sein nächstes Tref- 
fen am Donnerstag, dem 15. November um 17 
Uhr im Gasthaus ,,Zum Rebenstock" in der 
Rheinstraße. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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werden nicht nur Dokumente aus der Langener 
SPD-Geschichte gezeigt, sondern der Parteivor- 
stand aus Bonn wird auch mit Material vertreten 
sein. Matthias Kurth wies darauf hin, daß durch 
die Jahre der Naziherrschaft vieles an Unterla- 
gen verloren gegangen sei. Damals sei es oft le- 
bensgefährlich gewesen, Propagandamaterial 
der SPD aufzuheben; nicht selten wiren KZ und 
Gefängnis die Folge, wenn solche Materialien 
gefunden wurden. 

In der Festschrift wird ein Rückblick auf die 
Gründung des SPD-Ortsvereins gegeben. Da- 
nach waren die Gründer, als die sozialistischen 
Gesetze etwas gelockert wurden, Ludwig Keim 
und Johannes Herth. Zur GKindung fanden sich 
16 Bürger ein, und mit zu den Gründungsmitglie- 
dern gehörten Georg Atnhes, Peter Wilhelm 
Beckmann, Georg Breidert IV, Heinrich Freud 
II, Johann Freud, Johann Herth X, Valentin 
Lohr, Heinrich Karl Sehring II, Weigand Werner 
II, Karl Leiser. 1896 v/urde Johann Herth als er- 
ster Sozialdemokrat in die Gemeindevertretung 
gewählt, er verblieb dort bis zum ersten Welt- 
krieg. 

Ihren eigentlichen Aufschwung nahm die SPD 
in Langen um die Jahrhundertwende. Bei der 
Wahl 1907 erhielt die SPD 881 Stimmen, und das 
war die Mehrheit im Gemeindeparlament. So 
schritt die Entwicklung fort bis zum Jahre 1933, 
in dem auch Langener Sozialdemokraten unter 
der Diktatur Schmerzliches zu erleiden hatten. 
Der Neubeginn nach 1945 war nicht einfach. In- 
mitten der Trostlosigkeit regten sich in Langen 
aber schon bald die ersten Sozialdemokraten 
und nahmen Kontakt zueinander auf. Zu diesen 
Männern der ersten Stunde gehörten Heinrich 
Stroh, Jakob Heil, Christoph Zellhöfer, Chri- 
stoph Bär, Jean Bär, Johannes Steitz, Johannes 
Schneider, Heinrich Kunz, Karl Brahm, Hans 
Dieterle, Wilhelm Dautermann, Johann Dechert, 
Wilhelm Derscheid, Georg Schmidt, Ludwig 
Werner, Georg Sallway, Weigand Jäckel und vie- 
le andere. 

Die öffentliche Jubiläumsveranstaltung findet 
am Freitag, dem 23. November um 20 Uhr im 
Großen Saal der Langener Stadthalle statt. Mi- 
nisterpräsident Holger Börner hält die Festrede. 
Es wirken die Langener Chöre mit, und ab 22 
Uhr ist Tanz mit der Gruppe ,,Jokers". Der Ein- 
tritt ist frei. Es sei aber zweckmäßig, in der 
Sprechstunde der SPD, jeden Dienstag von 17 
bis 19 Uhr, im Fraktionsgeschäftszimmer Nr. 
133 im Rathaus eine Karte besorgen. Dort 
könne auch die Festschrift zum Preis von drei 
Mark erworben werden. 

in eigener Sache 

Wegen eines Todesfalles bleibt unsere Ge- 
schäftsstelle am Donnerstag von 10 bis 13 
Uhr geschlossen. 

400 IVIari< sind steuerfrei 
zu Weihnachten 

Ein Steuerlicher Weihnachts-Freibetrag von 400 
Mark wird für jeden Arbeitnehmer beim Arbeits- 
lohn für die Zeit vom 8. November bis 31. Dezem- 
ber berücksichtigt, unabhänigig davon, ob er tat- 
sächlich Weihnachtsgeld erhält oder nicht. Weih- 
nachtszuwendungen bis zu 100 Mark sind 
beitragsfrei für die Sozialversicherung, wenn sie 
in der Zeit vom 8. November bis 31. Dezember ge- 
währt werden. Nur übersteigende Beträge sind 
beitragspflichtig. 

Am IMittwoch ist Kindertheater 
Die Stadthalle Langen zeigt am Mittwoch, 

dem 14. November um 15 Uhr das Märchenspiel 
..Schneeweißchen und Rosenrot" in einer Auf- 
führung der Hermes-Tlieater-Produktion. Die 
von Horst Wickinghoff bearbeitete Aufführung 
ist für Kinder ab vier Jahren geeignet. Eintritts- 
karten gibt es noch beim Reisebüro Lauterbach 
(vor dem Rathaus), Telefon 20 33 70, sowie am 
Veranstaltungstag ab 14 Uhr an der Kasse der 
Stadthalle, Telefon 20 33 84. 

Juso-Treff 
Die Langener Jungsozialisten treffen sich am 

Mittwoch, dem 14. November um 19..30 Uhr zu ei- 
ner öffentlichen Mitgliederversammlung in ih- 
rem Büro (altes Rathaus, Fahrgasse 10). Die Dis- 
kussion, zu der alle Interessenten eingeladen 
sind, hat ..Die Radwege in Langen" zum Thema. 

BUrgeranhörung 
über die Altstadtsatzung 

Der Bauausschuß hat bei den Beratungen des 
Entwurfs der Gestaltungssatzung für die Lange- 
ner Altstadt dem Magistrat die Durchführung ei- 
ner Bürgeranhörung empfohlen. Diese findet am 
Mittwoch, dem 14. November um 20 Uhr im Saal 
des evangelischen Gemeindehauses an der 
Frankfurter Straße (Eingang über den Hof der 
Schule) statt. 

Die Stadt wird die allgemeinen Ziele und 
Zwecke der Satzung öffentlich darlegen und Ge- 
legenheit zur Äußerung und zur Erörterung ge- 
ben. Interessierte Bürger können Satzungstexte 
im Rathaus. Südliche Ringstraße 80. Zimmer 
330. erhalten. Weitere Exemplare werden bei der 
Veranstaltung zur Verfügung gestellt. 

Beiiagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehern liegt eine Beilage der Fa. Grünewald. 
Groß-Zimmeni bei. Wir bitten um Beachtung. 

LKG-Start hinter den 

Am Freitag geht es ,^ur für Herren" 
Um einen TAg vorverlegt hatten die Aktiven 

der Langener Karneval-Gesellschaft ihren Sai- 
sonbeginn. Nicht am U.U.. sondern aus ver- 
ständlichen Gründen einen Tag vorher, starteten 
sie im ..Lämmchen" in die neue Saison, die in 
Langen im Zeichen des 25jährigen Bestehens der 
Lange-Latten-Garde stehen wird. Bei dieser gut- 
besuchten vereinsintemen Veranstaltung ging es 
wie in den Jahren zuvor darum, dem Nachwuchs 
eine Chance zu geben und die neuen Büttenreden 
kritisch unter die Lupe zu nehmen, damit auch 
wirklich nur das Beste in die großen Sitzungen 
am 19. Januar und am 2. und 3. Februar gelangt. 

Wie zu hören war, zeigten sich die Verantwort- 
lichen über das Gebotene sehr zufrieden und ver- 
sprechen wieder viel Unterhaltung und Humor 
für die kommenden Veranstaltungen. 

Mit einer Neuheit soll es am kommenden Frei- 
tag, dem 16. November in derTV-Tumhalle wei- 
tergehen. ,,Nur für Herren" ist eine Sitzung 
überschrieben, bei der nur das männliche Ge- 
schlecht Zutritt hat. Wir sprachen mit dem Vor- 
sitzenden, was es damit auf sich habe, ob man 

bei der LKG gegen die Frauen und ob der Begriff 
der Emanzipation fremd sei. 

,,Keinesfalls haben wir uns von der Damen- 
welt abgewendet, die doch eigentlich zum Kar- 
neval gehört, und über deren Anwesenheit wir 
stets wieder beglücKt sind", lautete die Antwort. 
,,Aber es gibt doch auch viele Witze, die als nicht 
für Frauenohren gelten, die aber auch irgendwo 
erzählt werden müssen. Wenn wir an diesem 
Abend auch nicht über die Stränge schlagen und 
etwa die ,Wutz' herau.slassen wollen, sondern 
dem LKG-Niveau ent:iprechend wirklichen Witz 
~ wenn auch zweideutig — und keine Zoten bie- 
ten werden, so wollen wir doch den Frauen et- 
waige Verlegenheiten ereparen", meinte der 
LKG-Boß und riet, den Hinweis ,,Nur für Her- 
ren" nicht ideologisch hochzuspielen. So ernst 
sie die Sache wirklich nicht. Und eine Provoka- 
tion dem weiblichen Geschlecht gegenüber sei 
keineswegs beabsichtigt. Das werde man bei al- 
len anderen Veranstaltungen gerne zeigen, ver- 
sprach der Vorsitzende und betonte abschlie- 
ßend, daß bei der Herrensitzung anschließend 
selbstverständlich kein Tanz sei. 

Hochbetrieb herrschte in der Stadthalle, wo der Briefmurkcnsanimlerverein einen Flohmarkt mit 
Briefmarken veranstaltete. Mit sehr viel Sachkenntnis waren die Philatelisten und auch viele sol- 
cher, die es erst noch werden wollen, bei der Sache. Bei dem umfangreichen Angebot kam jeder auf 
seine Kosten. 

RiiMiir- 
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Dies soll keine politische Betrachtung 
sein, obwohl man das, was zur Zeit in der 
Welt los ist, mitunter in der Tat als kaum 
glaublich einzuordnen versucht ist. Nein, es 
geht hier um die harmlose Narretei, die die 
Menschen fröhlich machen soll und die in 
der Fastnacht ihren Höhepunkt findet. Der 
Elfte im Elften, also der 11. November, ist 
seit alters her der Beginn des närrischen 
Treibens, das dann allerdings bis nach Neu- 
jahr wieder in der Stille verschwindet, um 
dann umso bunter fröhliche Urständ zu 
feiern. 

Im Femsehen, dem mittlerweile fast zum 
Alleinunterhalter gewordenen Medium der 
Deutschen, war cälerdings nicht viel von 
diesem Tun und Treiben zu sehen. Ein paar 
Einblendungen in den Regionalprogram- 
men handelten das aktuelle Geschehen in 
Minuten- oder gar Sekundenschnelle ab. 
Dafür zogen es die Femsehgewaltigen bei- 
der Kanäle vor, sich in ellenlangen Ergüs- 
sen früherer Ereignisse auf kamevalisti- 
schem Gebiet zu ergehen. Dazu noch recht 
tendenziös als Geschäftemacherei aufge- 
macht, wobei nllerdings nicht erwähnt wur- 
de, daß es gerade das Femsehen war, das 
langsam aber sicher durch seine hohen Zu- 
wendungen und das Aufbauen von „Kame- 
valstars" viel dazu beigetragen hat, um das 
kommerzielle Moment in ein altes Volks- 
brauchtum zu bringen. 

Daß es aber in vielen Gegenden noch Zig- 
tausende von Menschen gibt, die das Auf- 
treten in kamevalistischen Veranstaltun- 
gen als Hobby betrachten, daß auf diesem 
Gebiet auch eine sehr brauchbare Jugendar- 
beit geleistet wird, davon war rechts zu se- 
hen und zu hören. 

Es mag ja sein, daß in den sogenannten 
Kamevalshochburgen vieles aus Selbst- 
zweck gemacht wird, und die Fernseh- 
kommentatoren scheuten sich ja auch nicht, 
in ihrer Sendung eifrig Reklame für ver- 
schiedene Firmen zu machen, wo man 
doch sonst so gegen Schleichwerbung ist. 
Da ging doch offensichtlich ein Schuß nach 
hinten los. Und wenn dann die tollen Tage 
nahen, werden sich die Programmverant' 
wortlichen wieder ihrer hohen Einschalt- 
quoten bei kamevalistischen Sendungen 
rühmen. 

Die Narren sind los! So heißt es am Elften 
im Elfen. Was die richtigen Narren sind, die 
haben jetzt viel Arbeit, sie müssen Pointen 
sammeln, müssen Dekorationen vorberei- 
ten und Programme zusammenstellen, da- 
mit — wenn es nachher gilt — alles ein bun- 
tes Spiel ist, das den Menschen Freude 
macht. Denn nur darauf kommt es an. „Wir 
lassen uns das Lachen nicht verbieten", 
schon gar nicht von femsehgewaltigen Bes- 
serwissern. 

Mehr Geld... 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Das Gesamtvolumen für den Straßenbau soll 

1980 um 450 000 Mark erhöht werden. Begrün- 
dung: Zur Sicherung der Radfahrer auf dem 
Schulweg und auf dem Weg zum Krankenhaus 
sei zur Abwendung von Unfällen die Anlage von 
Radfahrwegen dringend erforderlich. Diese 
Maßnahme soll der erste Schritt für den Au.sbau 
eines Radwegenetzes in der Stadt Langen sein. 

Für die Erarbeitung eines Kehrplanes für das 
Stadtgebiet wünscht die NEV einen Betrag von 
8000 Mark. Die Begründung hierfür lautet: ..Bei 
der Straßenreinigung muß festgestellt werden, 
daß die Kehrmaschine wegen der parkenden 
Fahrzeuge den Straßenbereich nicht voll reini- 
gen kann. Hier muß dringend Abhilfe geschaffen 
werden, schließlich bezahlen die Anlieger Ge- 
bühren für zum Teil nicht erbrachte Dienstlei- 
stungen". 

Der Hau.shaltsansatz für die Bewirtschaftung 
der Grundstücke soll um 30(X) Mark erhöht wer- 
den, für diesen Betrag soll die Toilettenanlage 
am Bahnhof einer Generalreinigung durch eine 
Reinigungsfirma unterzogen werden. Für die Er- 
richtung eines Grillplatzes schlägt die NEV als 
Standort den dem Naturfreundehaus gegenüber- 
liegenden Platz vor dafür sollen 25 000 Mark im 
Haushalt 1980 eingeplant werden. 

Der Flohmarkt der Skigilde am Samstag war ein Riesenerfolg. An die tausend Leute waren in den 
Hof und die Tiefgarage des Hotels ,,Deutsches HaiLs" gekommen, um ihre Ski.sachen los zu werden 
oder auch welche zu erstehen. Angebot und Nachfrage hielten sich die Waage, und es gab vorwiegend 
zufriedene Gesichter über die abgewickelten Geschäfte. 

Bezirkssparkasse Langen 
zum Thema Baufinanzierung: 

WeU feii auch wir den Wunsch haben, 

daß Sie auf imseren Rat bauen können, 

sollten Sie sich an uns wenden, 

wenn's um das Geld für Ihre Baupläne geht 

Wir sind auch hier 

ein preiswerter Anbieter. 

Ob Sie nun neu, um- oder ausbauen wollen, 

wir machen Ihnen die richtige 

Finanzierung (wenn nötig bis zu 100 %). 

Fragen Sie einen unserer Geldberater. 

Ganz in Ihrer Nähe. 

Oder rufen Sie unsere Kreditabteilung an 

unter (06103) 20 21. 

Sparkasse. 
Bei uns ist guter Rat nicht teuer. 

GemeinnUtzigkeitsbegriff 
wird Uberdacht 

Die Hessische Landesregierung ist bereit, den 
Gemeinnützigkeitsbegriff zu überdenken. Dies 
teilte jetzt Hessens Finanzminister Heribert 
Reitz dem SPD-Landtagsabgeordneten Matthias 
Kurth auf eine Kleine Anfrage mit. Ziel solle es 
sein, Freizeitvereinen auch über den Bereich der 
Sportvereine hinaus die Gemeinnützigkeit zuzu- 
erkennen. 

Nach geltendem Recht würden zwar, so Kurth, 
alle sporttreibenden Vereine als gemeinnützig 
anerkannt, nicht dagegen aber alle kulturtrei- 
benden Vereine, Kleintierzüchter, Schachclubs 
oder Modellbauvereine. Ausgangspunkt für die 
Initiative des SPD-Landtagsabgeordneten wa- 
ren daher auch Anfragen dieser Vereine, die sich 
steuerlich benachteiligt fühlen. Ihrer Auffas- 
sung, daß auch kulturelle und andere Freizeitak- 
tivitäten die gleiche gesellschaftliche Anerken- 
nung verdienten wie die Aktivitäten der Sport- 
vereine, schloß sich Kurth an. 

In der Antwort des Finanzministers heißt es: 
,.Angesichts der wachsenden gesellschaftlichen 
Bedeutung der Freizeit und des strukturellen 
Wandels zu einer freizeitorientierten Gesell- 
schaft ist die Hessische Landesregierung der 
Auffassung, daß die derzeit bestehenden Bestim- 
mungen über die Gemeinnützigkeit von Verein- 
en weiter gefaßt werden müssen. Sie unterstützt 
daher Bestrebungen, den Gemeinnützigkeitsbe- 
griff grundsätzlich neu zu überdenken und zu 
prüfen, ob nicht steuerliche Förderung über die 
bisher begünstigten Zwecke hinaus auf sinnvolle 
Freizeitgestaltung ausgedehnt werden kann". 

Der Finanzminister weist allerdings auch dar- 
auf hin, daß es erhebliche Schwierigkeiten berei- 
te, förderungswürdige von nicht förderungswür- 
digen Tätigkeiten eindeutig abzugrenzen. Gute 
Aussichten hätten jedoch zunächst die Schachver- 
eine, bei denen diese Bemühungen an weite- 
sten gediehen seien. 

Die Narren sind los 
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Mit bester Stimmung ins IMachbarland 

Bericht über unsere L«serfahrt nach iajxemburg 

„Was haben die Menschen nur gegen den No- 
vember? Nun gut, er hat seine grauen Tage, aber 
die bringt manchmal auch der Juni" Das war die 
Meinung von Frau Schumann aus Langen, uno 
nicht nur sie sollte recht behalten. Pünktlich "m 
7.30 Uhr rollte der Omnibus zur Leserfahrt der 
Langpner Zeitung auf die Autobahn in Richtur.e 
Luxemburg. 55chon vor Ingelheim hörte der Reg 
auf. Als das erste Ziel, Bad Münster am Stei 
erreicht wurde, lachte schon die Sonne. 

Bei der angekündigten Kaffeepause hatten die 
Liebhaber der wohlbekannten Rebentropfen die 
Oberhand, Über Sobernheim, Martinsfeld, Kim, 
Idar-Ob?rstcin, Birkenfeld, Nonnweiler, Zerf. 
Saarburg wurde gegen 13,20 Uhr Remnich in Lu- 
xemburg erreicht. Der Mittagstisch war schon ge- 
dockt, ,,Ausgezeichnet, wirklich prima", das war 
die Meinung aller Reiseteilnehmer, Die günstigen 

Khomelni — ein 

Wahnsinniger 

von W. H. T. Langhans 
Kein geringerer als Ägyptens Staatspräsident 

Sadat erklärte übtr Ayatollah Khomeini: ,,Der 
Wahnsinnige versteckt sich hinter der unschuldi- 
gen Jugend, Die Forderung, den todkranken 
Schah auszuliefern, zeigt In der Wirklichkeit, 
wie abscheulich Khomeini ist," Gleichzeitig ist 
Sadat bereit, den ehe,7ialigen Schah in seinem 
Land aufzunehmen. 

Nach der Besetzung der amerikanichen Bot- 
schaft in Teheran fordern Abertausende Ameri- 
kaner Rache, Zehn Tage nacli der Erstürmung 
der amerikanischen Botschaft und Geiselnahme 
ist Persien international isoliert. Der Weltsicher- 
heitsrat hat einstimmig die unverzügliche Frei- 
lassung der gefangenen Amerikaner gefordert. 
In den USA wächst der Zorn gegen die in den 
USA lebenden Iraner, Bei Zusammenstößen floß 
erstmals Blut. 

In Beverly Hills griffen etwa tausend Ameri- 
kaner eine Gruppe iranischer Studenten an, die 
die Auslieferung des S;hah verlangten. Die auf- 
gebrachte Menge trieb die Iraner in eine Seiten- 
straße und umzingelte sie. Erst die Polizei konn- 
te die Masschenschlägerei beenden, indem sie die 
130 Iraner, mehr zu deren Schutz, in Haft nahm, 

US-Präsident Carter rief zur Zurückhaltung 
auf. Doch die Schar der Parlamentarier, die nach 
Vergeltungsmaßnahmer rufen, wird immer grö- 
ßer In St. Paul wurden vier Iraner festgenom- 
men, die den Gouverneur des US-Staates Minne- 
sota, AI Quie, entführen wollten. 

Die 33 amerikanischen Geisein in Teheran un- 
terzeichneten mittlerweile eine Petition an die 
US-Regierung mit dem folgenden Wortlaut: 
,,Wir verlangen, daß sich unsere Regierung des 
Schahs von Iran entledigt Auf diese V/eise wer- 
den wir freikommen." Es wird angenommen, 
daß die Unterschriften erpreßt '.vurden. 

Milliarden zahlen jf^hrlich die Mitglieder der 
sogenannten ,,Vereinten Nationen" in die Kasse 
der UN. Ihr gehören u.a. die USA und die So- 
wjetunion an. Ist diese Welt nicht in der Lage, 
den offenbar wahnsinnigen ,,Fühn i " des Iran in 
die Schranken zu weisen? Wahrscheinlich wä- 
len über 90 Prozent des iranischer Volkes dank- 
bar. Es muß kcinc<:falls wieder der Schah sein, 
der die Herrschaft übernehmen soll. Auch des- 
sen Verbrechen sollen nicht verleugnet werden, 
aber zumindest eine Regierung, der Humanität, 
Toleranz und soziale Gerechtigkeit über alles 
geht. 

Einkaufsmöglichkeiten an Tabakwaren nahm 
man wahr. Nun waren es nur noch 22 km in die 
Hauptstadt des Großherzogtums Luxemburg. Die 
Stadtrundfahrt führte über die Avenue de la 
Gare, über den Konstitutionsplatz und die Frei- 
heitsavenue, vorbei an der Europäischen Investi- 

insbank, dem Verwaltungsgebäude der 
■>ntan Union und der Adolph-Brücke zum Groß- 

'.oglictien Palais. Die Bock-Kasematten, das 
haus, die verschiedenen Ministerien, die Hei- 

-ti-Geist-Zitadelle, Radio Luxemburg, die Ober- 
und Unterstadt sowie die Liebfrauen-Kathedrale 
sah man ebenso, wie den Sitz des Staatsrates, die 
,,Drci Türme" und den Parade-Platz, 

Natürlich konnte der Aufenthalt in Luxemburg 
nur von kurzer Dauer sein. Dazu war die Zeit für 
eine 1-Tagesfahrt zu kurz. Die Straße zur Grenze 
über Wasserbillig wurde angesteuert, und Reise- 
leiter Uinghans spendierte einige Flaschen Wein, 
die Mä:inloin und Weiblein während der Fahrt 
derart mundeten, daß ein Zwischenhalt zwecks 
Nachschubes eingeschoben werden mußte. Noch 
vor Eintritt der Dunkelheit eiTeichten wir die 
Bischofstadt Trier. 

Über die Hunsrückhöhenstraße, Rheinböllen, 
Bingen ging es nach Heidenfahrt, wo man um 19 
TThr nnVnm Der Bunte Abend mit Tanz brachte 

mehr, als alle Teilnehmer erwartet hatten. Nach 
der Einnahme des Abendessens wurde gesungen 
und das Tanzbein geschwungen. Ein mitfahrender 
Rentner aus der DDR meinte: ,,So etwas Schönes 
habe ich noch nicht erlebt". Der Jüngste Reiseteil- 
nehmer, der siebenjährige Bernd nutzte die Ge- 
legenlieit, um für seinen Voßelschutzverein zu 
werben. Als er aber einen Monatsbeitrag von 
,.nur" 1.000 DM nmnte, war keiner bereit, die 
Mitgliedschaft zu unterzeichnen, Gelächter gab es 
auf jeden Fall. Alle, ob jung oder alt, schunkelten 
auch im Omnibus. Die Stimmung war bestens. 

Dem Wunsch, am 8. Dezember eine Nikolaus- 
fahrt durchzufühlen, kommen wir nach. 28 Teil- 
nehmer haben sich schon wieder angemeldet. Als 
der I>?iter unserer Reiseredaktion H. W. T. Lang- 
hans, auf das Schicksal der armen Menschen in 
Kambodscha hinwies, wurden sofort nicht 
weniger als 100 DM gesammelt, die dem Spenden- 
konto zur Verfügung gestellt werden konnten. 
Nochmals herzlichsten Dank an dieser Stelle. 

Novembertage können sehr angenehme Reise- 
tage sein. Den durchfahrenen Tälern und Bergen 
stellt der Spätherbst gut. Die Wälder zeigten sich 
wie ein rotbuntes Ölgemälde. Keiner hat diese 
Tagesfahrt bereut. Ein ,,Dankeschön" galt auch 
dem Fahrer Werner Labisch, der alle sicher 
wieder nach Hause brachte. 

Jusos hatten Klausurtagung 
Vor allem mit der Lebens- und Wohnqualität in 

Langen wollen sich die Jungsozialisten der dritt- 
größten Stadt des Kreises im kommenden Jahr 
beschäftigen. Dies ist das Ergebnis einer Klausur- 
tagung der Langener Jusos, die am 3. und 4. No- 
vember in MünzenliergAVetterau stattfand. 

Mit der Möglichkeit des Ausbaus von Radwe- 
gen und Grünanlagen will man sich ebenso be- 
schäftigen, wie mit den Fragen zur Verkehrebe- 
ruliigung und der Gestaltung der Langener Alt- 
stadt. ,,Uns geht es darum", so Juso-Chef Hans- 
Jürgen Brocar, ,,die SPD-Basis und die Bevöl- 
kerung von bestimmten kommunalpolitischen 
Zielen und Notwendigkeiten zu überzeugen und 
Denkanstöße und Anregungen zur Verbesseioing 
der Wohnqualität in Langen z u geben." 

Daß die Zusammenarbeit mit kommunalpoli- 
tischen ,,Altgenossen" dabei wünschenswert sei, 
wollen die Jusos nicht bestreiten, übten jedoch 
Kritik an ,,der Voreingenommenheit und starren 
Haltung mancher Genossen gegenüber neuen 
Konzepten und Überlegungen — insbesondere in 
Fragen des Straßenbaus." 

Zur Durchsetzung ihrer Vorstellungen, so kün- 
digten die Jusos an, sei man selbstverständlich 
zur Zusammenarbeit mit anderen Gruppen bereit. 
Lobende Worte fand man vor allem für die Lan- 
gener Altstadtinitiative und die Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald, mit deren Zielen m;ui sich 
in weiten Bereichen bei den Jusos identifizieren 
könne. 

An die Langener,,Bürgerinitiative gegen Atom- 
anlagen" richtete Juso-Sprecher Hering den 
Appell, „sich dem Bemühen der Jusos anzuschlie- 
ßen, Ausuferungen bei der Zeretörung der Land- 
schaft im Langener Bereich zu verhinderen". 

Hering fuhr fort, daß vor allem in den vergan- 
genen Wochen häufig der Voi-wurf zu hören ge- 
v/esen sei, die Jusos hätten sich nicht konsequent 
genug mit den gestellten Aufgaben befaßt. ,,Ohne 
diese teilweise berechtigte Kritik übertünchen zu 
wollen, muß aber einmal deutlich gesagt werden, 
daß den .lusos sämtliche politische Konkurrenten 
abhanden gekommen sind. Ich denke dabei nur 
an SDAJ und Junge Union. Wo soll da eigentlich 
der Ansporn herkommen?" fragte sich Hering. 

Da die Bundestagswahl 1980 stetig nähen-ücke, 
müsse natürlich auch dazu ein Beitrag geleistet 
werden. Den gegenwärtigen Zeitpunkt halten die 
Jusos allerdings für verfrüht, um ,,schon jetzt die 

FÖRDERERKREIS 
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große Wahltrommel zu rührcn". Einzelheiten des 
Vorgehens sollen auf einer weiteren Klausur im 
Mai erörtert werden. Fest steht allerdings schon 
jetzt, ,,daß es mit der Parole „Der nicht"! kaum 
getan sein werde. 

Hans-Jürgen Brocar meinte abschließend, daß 
man sich sicherlich mit einer ganz.cn Kette von an- 
deren Problemen befassen müsse: ,,Wir sind je- 
doch der Auffassung, daß es bei dem gegenwär- 
tigen personellen Dilemma der politischen .Tu- 
gendorganisationei schon als ein Erfolg zu be- 
zeichnen wäre, gelänge es den Jusos, ihre 
Vorstellungen zumindest teilweise zu verwirk- 
lichen." 

TV-Schwimmer veranstalten 
Stadtmeisterschaft 

Im Rahmeh der Vereins- und Stadtmeister- 
schaft des TVLam 17. und 18. November haben in- 
teressierte Langener Gelegenheit, ihre Fähig- 
keiten im Schwimmen zu erproben. Alle in Lan- 
gen Wohnenden — von Kinderen bis zu Erwa- 
chsenen — haben Gelegenheit, in jeder gewünsch- 
ten Lage zu starten. Das Startgeld beträgt DM 
1,— pro Meldung. Die Besten jeder Altersklasse 
erhalten Urkunden. 

Die Wettkämpfe beginnen am Samstag, dem 17. 
November um 16.30 Uhr (Einlaß um 15.30 Uhr) 
und am Sonntag, dem 18. November um 14.30 Uhr 
(Einlaß um 13.30 Uhr). 

Anmeldungen zu den Wettkämpfen ist biswei- 
len jeweils eine Stunde vor Wettkampfbeginn 
oder schon früher in den Trainingsstunden des TV 
montags und freitags zwischen 18.30 und 19.30 
Uhr im Hallenbad möglich. Schulkinder wenn 
möglich bei Frau Marka, Geschw.-Scholl-Schule 
oder Herrn Koch, Reichwein-Schule. 

Hier die Altersklassen: .lunioren: 19 und 
18jährige; Jugend A: 17 und 16jährige; .lügend B: 
lü und 14jährige; Jugend C: 13 und 12jährige; 
Jugend D: 11 und 10jährige; Jugend E: 9 und 8jäh- 
rige; AK 1 von 25 Jahren !ui, AK 2 von 30 Jahren 
an, AK 3 von 35 Jahren an, AK 4 von 40 Jahren an, 
AK 5 von 45 J.ihren an. AK 6 von 50 Jahren an, 
AK 7 von 55 Jahren an, AK B von 60 Jahren an 
und AK 9 von 65 Jahren ;m. Stichtag ist der 1. I. 
des Jahres, in dem der Schwimmer das festge- 
setzte Alter erreicht. 

Die langen Herbstferien verlockten geradezu zu 
einer kleinen herbstlichen Reise, und so trafen 
sich etliche Langener, Romorantiner und l.X)ng 
Eatoncr teils in den Partnerstädten, teils sogar zu- 
fällig auf den Landstraßen. Zu dem Tliema Dmd- 
straßen wird allen Autofalirem angeraten, die in 
Frankreich seit dem 1. Oktober gültige 
Anschnallpflicht zu beachten — die Polizx'i kon- 
trolliertl Außerdem fahren .seit dem 15. Oktober 
auch die Franzosen nur noch mit Fahrlicht (Ab- 
blendlicht), eine ebenfalls neu eingeführte 
Verordnung, die nach den Beobachtungen des 
Chronisten allgemein beachtet wird. Wer si(h 
noch an die winzigen Begrenzungsleuchten er- 
innert, mit denen viele Franzosen selbst bei Däm- 
merung über L;md gefahren sind, begrüßt diese 
neue Regelung sehr. 

In Romorantin fanden am letzten Wochenende 
des Oktober zum zweiten Mal die ,,Gastrono- 
mischen Tage der Sologno" statt, eine Leistungs- 
schau des heimischen Handwerks und der Hotel- 
lerie. In der Halle .im Piace de Cjeneral de Gaulle, 
die mit mobilen Anbauten vergrößert worden 
war, boten Erzeuger und Händler von Speziali- 
täten der Sologne ihre Erzeugnisse in wunder- 
schön dekorierten Ständen an. Es ist unmöglich, 
die vielen S<5rten und Foirnen des Ziegenkäses 
aufzuzählen; es gab nicht nur Honig, sondern auch 
alle anderen Produkte des Imkers, vom Gelee 
Royale bis zur Bienenwachskeiv.e; Brot wurde als 
Gebildbrote ausgestellt, die zur Herstellung schon 
der Hand eines Künstlers bedürfen. Die Präsen- 
tation von Wild und Geflügel, erinnerte an 
Gemälde alter Meister. Ganz abgesehen von den 
Ausstellungsstücken, die einer fachkundigen 
Jury zur Begutachtung vorgestellt, wurden! Preise 
wurden für folgende Spe;'.ialitäten vergeben: 
Wildhasenpastete, Wildentenpastete, Kartoffel- 
kuchen, Ziegenkäse. Weine der Region. Außer- 
dem für die schönsten Aufmachungen in den 
Sparten Konditorei. Gastronomie, Metzgerei, 
Bäckerei. Die Stücke, die die Lehrlinge ange- 
fertigt hatten, sei es ein Stilleben mit Geige. 
Kerze und Buch aus Schokolade und Marzipan 
oder eine Wildpastetaiplatte mit zwei (ausge- 
stopften) Wildenten am Nest, stellten den hohen 
Leistungsstand der handwerklichen Ausbildung 
sichtbar unter Beweis, 

Kein Wunder, daß trotz eines Eintrittspreises 
von 8.— Fr, pro Person am Sonntag ein solcher 
Andrang heiTschte, daß Jie Halle zeitweise ge- 
schlossen werden mußte. Vor allem die bäuerliche 
Bevölkerung aus der Umgebung ließ sich dieses 
Vergnügen nicht entgehen. 

Ausrichter der Veranstaltung war das Syndicat 
d" Initiative, der Verkehrsverein, in Zusammeniu - 
beit mit der Stadtverwaltung. Zur Belebung der 
bunten Spezialitätenschau waren verschiedene 
Folkloregruppen eingeladen. Allen Langenem, 
die persönliche Freunde in Romorantin haben, 
überbringt der Chronist hiermit herzliche Grüße; 
für die Einzelzustellung sind sie zu zahlreich. 
Auch aus Long Eaton waren Besucher anwesend, 
die ebenfalls nach Langen grüßen, 

Unffalifahrer identifiziert 
Identifiziert, werden konnte der Fahrer des 

Mercedes 280 SE, der in der Nacht zum Donners- 
tag bei einem Verkehrsunfall in Oberlinden in 
seinem Fahrzeug verbrannte. Es handelt sich um 
einen 37jährigen Mann aus Langen, 

Termin: 

8. Dez. 

1979 

ABFAHRTEN 
Egelsbach, Berliner Platz 12.00 Uhr 
Langen, Jahnplatz 12.IO Uhr 
Langen, Bahnhof 12.20 Uhr 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 12.35 Uhr 
Götzenhain, Rathaus 12.45 Uhr 
Offenthal, Autohaus Milzetti 12.55 Uhr 
 Rückkehr gegen 21.30 Uhr 

Auf vielseitigen Wunsch 

unserer Leser 

Große NikotausSonaerfahrt der Lz 

in den Spessart mit Musil^ und Tanz 

Fahrpreis für unsere Leser 

nur DM 99— 

  Ausschneiden und absenden an die Langener Zeitung, Darmstädter Straße 26. 6070 Langen 
Die Reise wird durchgeführt von der Firma Omnibusreiseunternehmen Walther 

ANMELDUNG 

: ich/wir nehmen an der Leserreise am 8. Dezember 1979 mit Personen teil. 

: Name  Vorname   Ort  
; Straße  Unterschritt  Telefon  
I Den Reisepreis von DM 9,— zahle ich beim Verlag der Langener Zeitung ein. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 91 Dienstag, den 13. Novennber 1979 

Punict elf Uhr elf wurde „gebollert 

KGE eröffnete diesmal in Bayerseich die Kampagne 

e Die offizielle Eröffnung der kommenden 
närrischen Saison wurde in diesem Jahr im Orts- 
teil Bayerseich getätigt, KGE-Ministerpräsident 
Klaus-Dieter Berck und Sitzungspräsident Rein- 
iiold Leonhard: ..Um die volle Integration dieses 
Ortsteils in die Elschbächer Fassenacht zu bewir- 
ken, Jedoch wurde bereits am Samstagabend mit 
einem Ball die närrische Zeit eingeläutet. 

Die Kamevalsgesellschaft Egelsbach leitete in 
diesem Jahr erstmalig die Kampagne nicht mit 
einer Eröffnungssitzung traditioneller Art ein, 
sondern bot am Samstagabend einen Ball, Dabei 
wurde — schon ein Tag vor dem ,,heiligen" 11, 11, 
— alles geboten, was zu einer Veranstaltung eines 
Kamevalsvereins gehört: Einmarsch der Garden 
und des Elferrates sowie närrisches Helau. Kame- 
valistische Einlagen gaben einen Vorgeschmack 
auf die Programme der Sitzungen. Vor allem aber 
kamen die Tanzlustigen beim Eröffnungsball auf 
ihre Kosten. Die Kapelle ..Take four" umrahmte 
die Veranstaltung musikalisch. 

Pünktlich um 11.11 Uhr — am Elftenelften — 
wurde am Sonntagvormittag die Fassenacht ein- 
geschossen. Die Tanzgarden zeigten ihre einstu- 
dierten Tänze auf flotte Marschmusiken. Der Mu- 
sikzug der Sportgemeinschaft Egelsbach gab ein 
Platzkonzert. Für die Kleinsten wurden Luft- 
ballons ausgeteilt, und eine Brauerei hatte ein 
Faß gestiftet, so daß die KGE einen zünftigen Ein- 
stand geben konnte. 

Die Schaulustigen, die das Spektakel am neu- 
ralgischen Verkehrsknotenpunkt dtjs Ortsteils 
Bayerseich — nämlich an der Kreuzung von Kurt- 
Tucholski- und Wolfgang-Borchert-Straße — be- 
obachteten, wurden über die kommenden KGE- 
Aktivitäten informiert. 1979 wird es selbstver- 
ständlich noch nicht kamevalistisch. Die ei-ste 
„Gi-oße Fremdensitzung" wird am 26. Januar 
sein, die Zweite eine Woche später, am 2. Februar. 
Weiter werden von den verantwortlichen Narren 
vorbereitet das Kostümfest (9. Februar), der 
,,Große KGE-Maskenball" (16. Februar), der Kin- 
dermaskenball (17. Februar) und der Rosen- 
montagsball (18. Februar). 

Wie in all den Jahren zuvor soll auch in diesem 
Jahr der Fastnachtszug am 19. Februar 1980 
Höhepunkt und Ausklang zugleidi sein. Der Um- 

CDU Kreistagsfraktion 
besuchte Hugplatz 

e Im Rahmen ihrer regelmäßigen Fraktionsbe- 
reisangen besichtigte die CDT Kicibtagsfraktion 
am Dienstag, dem 13. November, um 14 Uhr den 
Flugplatz in Egelsbach, um sich doit über anste- 
hende Probleme zu infoi-mieren. 
Geschichts verein lädt ein 

e Die Mitglieder des Geschichts- und Heimat- 
vereins treffen sich ;un Donnerstag, dem 15. No- 
vember, um 20 Ulir in der Gaststätte ,,Neue 
Schänke". TTiema des Abends ist das süddeutsche 
Wörterbuch. Außerdem werden Lichtbilder von 
der Römerstadt Xanten gezeigt. Gäste sind herz- 
lich willkommen. 

Was? Wann? Wo? . 
Mittwoch, 14. November 

Den Abschluß der vierteljährlichen SpemniiU- 
abfiihr macht heute der Ortsteil Bayerseich. 

Die Mütter- und Säuglingsfürsorge berät heute 
um 14 Uhr in der Sozialstat ion des Bürgerhauses. 
„Wie macht man das: Bibel lesen?" Diese Frage- 
stellung behandelt Pfarrer Adam um 20 Uhr im 
evangelischen Glaubensgespräch für Erwachsene. 
Donnerstiig, 15. November 
Die Jahreshauptversammlung der SGE-Turner ist 
um 19.30 Uhr im Eigenheim. 
Freitiifi, 16. November 

„Fliiterwochen". Um 20 Uhr beginnt die erste 
Auffühiung des Lustspiels duixh den Egelsbacher 
Laienspielkreis im Eigenheim. 
FDP—Jahreshauptversammlung. Um 20 Uhr in 
der. Neuen Schänke", I-Äiieener Straße. 

zug steht, wie die ganz£ Saison 1979/80 unter dem 
Motto ,,In die 80cr im Trab — ganz Elschbach 
unner anner Kapp". Am Abend dieses Tages ist 
noch einmal ein großer Maskenrummol. Keine 
Frage: Der Eigenheim-Saalbau ist die 
,,Narrhalla" und dort wird das kamevalistische 
Geschehen ablaufen. 

FDP hat Hauptversarnmiung 
e Bei der Egelsbacher FDP wird am kommen- 

den Freitag, dem 16. November, ein neuer Partei- 
vorstand gewählt. Um 20 Uhr treffen sich die 
Mitglieder in der Gaststätte ,,Neuc Schänke", 
Schulstraße 59a, zu ihrer 79er Jahreshauptver- 
sammlung. Weiter auf der Tagesordnung stehen 
Berichte des Vorstandes, des Gemeindevertreters 
und der Kassenprüfer, Aussprache, Anträge aus 
der Mitgliederschaft und die Wahlen von Dele- 
gierten zu Parteigremien. 

jfc, 
# 

Fremdsprachen 

p Wm heißt „Willkommpn" auf russisch 
oder japanisch. Kandidaten, die zukünftig 
in irgendein verantwnrtungsträchtiges Amt 
in der Gemeinde streben, sollten diese 
Frage ohne nachzudenken beantworten 
können. 
Es ist schon erstaunlich. Noch keine Woche 
ist es her, da kamen rund 60 Gäste aus der 
„Union der Sozialistischen Sowjetrepubli- 
ken" zu uns. Morgen — fast gehen sie einan- 
der die Türklinke in die Hand — kommen 
40 Stadtverordnete aus „Nippon" nach 
Eqelsbach 

Sicherlich nicht ohne Stolz haben die Ge- 
meinde-Verantwortlichen die von weither 
angereisten Besucher begrüßt; nicht ohne 
Freude werden sie sie ,,willkommen 
heißen". Mit zwischengeschalteten Dol- 
metschern natürlich, denn wer kann schon 
japanisch oder russisch. Die Gäste werden 
in einen Bus gesetzt, sie bekommen die vom 
Schwimmbad bis zum Flugplatz sicherlich 
nicht zahlreichen Sehenswürdigkeiten zu 
sehen. Allzu Geschichtsträchtiges, Historie- 
und Vergangenheitsstrotzendes ist ja — und 
auch das uralte „Arresthaus" kann da 
kaum vorgezeigt werden — nicht zu bieten. 

Die einen kamen, um zu singen und zu 
tanzen. Die anderen möchten etwas über 
moderne Kommunalverwaltung hören. 
Zwei Kurzaufenthalte. 

,,Herrjemineh, wie klein doch die Welt 
ist", ist man versucht dabei zu sagen. Wohl 
dem, der einen Dolmetscher hat! Die Welt 
ist ja so klein für Politiker — nicht die kom- 
munalen! — für Künstler und für Sportler. 
A her für Otto Normalverbraucher. 

Dem helfen auch die unzähligen Urlaubs- 
reisen nicht hei der „Völkerverständi- 
gung". Die Erfahrung muß spätestens dann 
gemacht werden, wenn nach der fremd- 
sprachigen Speisekarte ein Mahl 
zusammengestellt werden muß. Denn die 
Fremdsprachenkenntnisse — statistisch ge- 
sehen — der Bundesbürger halten sich ja in 
Grenzen. Aber auch die der Bewohner an- 
derer Länder. 

Mal von dem fruchtbaren Verschwiste- 
rungs-Austausch der europäischen 
Nachbarländer, diversen Vereins- oder 
Privatkontakten abgesehen. Auch heute 
noch ist der „Turm von Babel" riesengroß. 
Die täglich frischservierten Meldungen aus 
aller Welt ändern daran nichts. 

Zur Eröffnung der Karnevalsaison hatte die KGE am Samstagabend ins Eigenheim eingeladen. Die- 
ses Mal fand keine Eröffnung.ssitzung statt, sondern innerhalb eines Eröffnungsballes unterhielten 
die Aktiven mit ihren Einlagen. Auf unserem Bild ist gerade die Nachwuchsgarde in Aktion. 

„Sorenka" bekam viel Beifall 

Russische Künstler im Eigenheim / Empfang im Rathaus 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Ohne Zweifel: Im Eigenheim ging lun ver- 
gangenen Donnerstag der kulturelle Höhepunkt 
des Jahres 1979 über die Büline. Da.s Russische 
Volks-Ensemble „Sorenka" gastierte in Egels- 
bach. Zum offiziellen Empfang der Gruppe im 
Egelsbacher Rathaus war der Erate Sekretär der 
Sowjet-Botschaft. Professor Azzat Sussuchin, ge- 
kommen. 

Sehr gut besetzt war der Saal des Eigenheim- 
Saalbau, als das Folklore-Ensemble ..Sorenka" 
unter seinem künstlerischen I^eiter Janitschkin 
mit dem fast zweieinhalbstündigen Programm 
begann. Sowjet russische und internationale 
Volkstänze, zeitgenössische internationale und 
moderne Tänze gehörten zu dem Repertoire der 
jungen Künstler, Larissa Kondratowa sang 
nassische Lieder, ein anderer Musiker spielte auf 
der Balalaika. 

Dem Publikum gefielen die Darbietungen sehr 
gut. und sie bedachten die Akteure mit viel Bei- 
fall Die Tänzer bewiesen sehr großes Können. 
Die Choreographie /.eichnete sich durch ihre Viel- 
fältigkeit der Figuren und exakten Bewegungen 
aus. Das gesamte Programm hatte hohes künst- 
lerisches Niveau. 

Dabei ist besonders erstaunlich, daß die Mit- 
wirkenden den Tanz und Gesang in ihi-er Freizeit 
betreiben. Die etwa 60 angereisten Mitglieder des 
Folklore-Ensembles — Ai'beiter, Angestellte, 
Techniker, Studenten und Schüler — gehören 
einem Kollektiv der Stadt Pensa an. Diese sow- 
jetische Großstadt liegt südwestlich von Moskau 
und hat etwa 300.000 Einwohner. 

,,Sorenka" wurde ei-st 1974 gegründet. Bereits 
ein Jahr später gewann es einen Unions-Wettbe- 
werb und bekam den Titel ,,Volksensemble" ver- 
lielien. In den fünf Jahren seines Bestehens hat es 
circa 300 Konzerte mit mehr als 200.000 Besuchern 
gegeben. 

Der Mannheimer Stadtjugendring hat das En- 
semble im Rahmen des deutsi'h-sowjetischen Ju- 
gendaustausches für die Zeit vom 31. Oktober bis 
7. November eingeladen. Das Konzert in Egels- 
bach kam duich die ,,Hessische-rheinländische 
Gesellschaft zur Föixleriuig der Beziehungen zwi- 
schen der Sowjetunion und der Bundesrepublik 
DeutschUmd" zustande, deren Mitglied der Ge- 
meindevertreter Peter Friedrichs ist. 

Am Nachmittag des Konzerttages wurden die 
Künstler im Egelsbacher Rathaus vom 
Gemeindevorstand, Bürgermeister H;uis Uumer 
und dem Vorsitzenden der Gemeindevertretung 
offiziell empfangen. Zuvor hatten die Gäste eine 

Rundfahrt durdi die Gemeinde unu 
unter anderem den Flugplatz und das Schwimm- 
bad gesehen. 

Als Ehrengast war der 1. Botschaftssekretär der 
bundesdeutschen Sowjetbotschaft, Professor 
Azzat Sussuchin nach Egelsbach gekommen. 
Weiterhin anwesend war das Voi-standmitglied 
der Hessisch-rheinländischen Gesellschaft, Erwin 
Greiner, auch Dietzenbach, 

In ihren Ansprachen wiesen die Redner auf die 
Bedeutung und gute Entwicklung der bundes- 
deutsch-sowjetischen Beziehungen in den ver- 
gangenen Jahren hin. Der politische I^eiter von 
,.Sorenka" Alexander Klytschenkow. bedankte 
sich für die freundliche Aufn;ihme seiner Gruppe, 
Der Bürgermeister überreichte das in I^eder ge- 
prägte Wappen der Gemeinde Egelsbach als Er- 
inneiTjngspräsent. Die Aktiven wurden am Ende 
ihres Auftritts von Priedel Bürks und Karl-Heinz 
Neu jeder mit einer Egelsbacher Münze 
beschenkt. Der Kulturkreis Egelsbach, den die 
beiden Herren gemeinsam leiten, war Veranstal- 
ter des ..Soi-enka"-Konzertes. 

Versammlung der Geflügelzüchter 

e Am Donnerstag, dem 15. November um 20.15 
Uhr treffen sich die Mitglieder des Geflügelzucht- 
vereins Egelsbach zur Monatsversammlung im 
Vereinslokal ,.Egelsbacher Hof". Die Meldebogen 
für die Kreisschau in Sprendlingen miissen in 
dieser Versammlung abgegeben werden. Der Vor- 
stand erwartet zahlreiche Teilnahme. 

Neue VHS-Kurse 

e Folgende Kurse werden in den nächsten 
Tagen eröffnet: 

Kochkurs für Erwachsene, Leitung Brigitte 
Becker. Für jeden Geschmack etwas, z.B. 
Spanische Küdie, Weihnachtsbäckerei, Kalte 
Platten usw. Beginn: Donnerstag. 15. November 
19.30 Uhr. 

Kochkurs für Kinder, I^eitung Brigitte Becker 
„Was ich so gerne esse und koche", z. B. Pizza, 
Hamburgei, Hähnchen mit Pommes, Plätzchen, 
Kuchen, Obstsalat usw Beginn: Mittwoch, 14. 
November 15 Uhr. 

Englisch für Fortgeschrittene 1. Teil, Leitung 
Herr Grönke, Intensiv-Kurs, montags und don- 
derstags. Lehrbuch: Lebendiges Englisch. Beginn: 
Montag, den 19. 11.. 19.30 Uhr. 

Alle Kurse finden in der Emst-Reuter-Schule, 
Egelsbach statt. Kursteilnehmer'können sich am 
Eröffnungstag einschreiben lassen. 

in eigener Sache 
Wegen eines Todesfalles bleibt unsere 

Geschäftsstelle am Donnerstag von 10 bis 
13 Uhr geschlossen. 

Tanzturnier mit Winterball 

e Am 8. Dezember veranstaltet der Tanzsport- 
club Egelsbach zum £ Mal seinen großen Winter- 
ball in Verbindung mit einem Tanzturnier der 
Klasse A in den lateinamerikanischen Tänzen. 
Paare aus ganz Deutschland, von Wuppertal bis 
Freiburg werden im Rahmen des Turniers den Zu- 
schauem temperamentvollen Tanzsport demon- 
strieren. Die mitreißenden, von südländischem 
Temperament getragenen Rhythmen des Cha- 
Cha, Rumba, Pasodoble, der Samba und nicht zu- 
letzt des oft nach einem Boogie getanzten Jive, ge- 
spielt von dem erfahrenen, mit neuem Sound auf- 
tretenden Turnier-Orchester Benz und^die Lei- 
stung der 16 Tumiergaare werden den Zuschau- 
em einen Augen- und Ohrenschmaus besonderer 
Klasse bereiten. 

Der Kartenvorverkauf findet am 14. 11. und 
sofern noch Karten vorrätig, am 24 11. in der Zeit 
von 19.30 bis 21 Uhr im Foyer des Bürgerhauses 
Egelsbach statt. 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
21122010021 
Aiiswahlwette „6 aus 45": 
8 9 29 33 35 45 (28) 
Rennquintett 
Pferdetoto; 15 6 18 
Pferdelotto: 3 11 16 18 
Spiel 77:0 5 8 6 8 8 7 
Lottozahlen: 
1 2 22 36 41 49 aS) 
Siidd. Kla.s.senlotterie; 349 107 

Ohnp Gewähr) 

In den Tabellen nichts Neues 

Die Fußbailmannschaftcn unseres Einzugsge- 
bietes kamen am Wociienende zu den erwarteten 
Ergebnissen, sc daß sicli an ihren Positionen in 
den Tabellen nichts geändert hat. 

Bei einem der Anwärter um den Meistertitel, 
dem KSV Hessen Kassel, war von der SG Egels- 
bach eine Niederlage einkalkuliert gewesen, die 
auch mit 3:1 eintraf. Dabei muß man jedoch ein- 
schränken, daß zwei Fehler des sonst fehlerfreien 
Torhüters Elsinger zu dieser Niederlage beitru- 
gen. Aber wenn ein Torwart einmal Fehler macht, 
geht's eben gleich ins Auge. 

Der SV Dreieichenhain setzte seinen Aufwärts- 
trend fort und holte durch ein 2:2 in Oberursel 
einen Punkt, der den 12. Tabellenplatz sicherte. 
Weiter auf Erfolgskurs blieb auch Spitzenreiter 
FC Langen bei seinem 1:0 in Messel. Mit seiner 
bisher schlechtesten Ijcistung paßte sich der Club 
der Hau-Ruck-Spielweise der Platzherren an und 
sah auf dem miserablen Spielfeld, das kein tech- 
nisches Spiel aufkommen ließ, nicht gut aus. Aber 
die beiden Punkte 7.ählen, alles andere kann man 
vergessen. 

Gegen den Tabllendiitten VfB Offenbach hatte 
die SSG Langen das Pech, einen Stürmer durch 
Platzverweis zu verlieren und die letzte halbe 
Stunde dezimiert spieen zu müssen. So gesehei 
ist das 1:1 als Erfolg zu werten, und der 7. Tabel- 
lenplatz — zwei Punkte hinter dem Spitzenreiter 
— blieb erhalten. 

In der B-Klasse holte die Susgo Offenthal durch 
ein 0:0 einen Punkt in Neu-Isenburg, die SG 
Götzenhain entschied das Dreieich-Derby beim 
FC Offenthal mit 3:2 für sich und bleibt Tabellen- 
führer, und der TV Dreieichenhain teilte sich 
durch ein 2:2 in Oberrad mit den Gastgebern die 
Punkte. 

Am Sonntag erwartet die SG Egelsbach die 
Spitzenmannschaft von Bergshausen, die nach 
ihrem 2:2 gegen Höchst von der Spitze auf den 
zweiten Platz abgedrängt wurde, aber nach wie 
vor zu den heißen Meisterschaftsaspiranten zählt. 
Die Schwarzweißen müssen mit einer großen 
Leistung aufwarten, wenn sie bestehen wollen. 

In Dreieichenh&in stellt sich der Tabellenvierte 
Griesheim beim SVD vor, und die Wade-Truppe 
muß ein gutes Spiel liefern, um ihren Aufwärfs- 
trend fortzusetzen. Ein Sieg wäre durchaus im Be- 
reich des Möglichen und würde den Mittelplatz, 
sichern. 

Zur absoluten Spitzenbegegnung kommt es im 
Langener Waldstadion. Hier erwartet der Tabel- 
lenführer seinen unmittelbaren Verfolger VfR 
Rüsselsheim, der den Fünf-Punkte-Abstand ver- 
kürzen will. Besonderen Reiz dürfte die Begeg- 
nung dadurch erhalten, daß der frühere Club- 
trainer Volker Rapp nun als Spielertrainer in 
Rüsselsheim agiert. 

Erzhausen, das jetzt in Goddelau ein 2:2 erzielte 
und sich auf den 16. Tabellenplatz verbesserte, 
spielt zu Hause gegen Messel und sollte zu beiden 
Punkten kommen. 

Die SSG Langen ist Gast beim Schlußlicht SC 
Bürgel, und es wäre eine Überraschung, wenn die 
Elf von Trainer Kohl dort einen Punktverlust er- 
leiden würde. Die Aussichten auf die Meister- 
schaft sind für die Langener nämlich noch lange 
nicht dahin. Allerdings müssen dann solche 
Spiele gewonnen werden. 

In der Offenbacher B-Liga wird so gespielt: 
Götzenhain gegen BSC Offenbach, TV Dreieichen- 
hain gegen Steinberg, und in Offenthal steigt das 
Ortsderby FCO gegen Susgo. 

Elf IVlinuten von der Rolle, 

das war die Niederlage 

KSV Hessen Kassel — SG Egelsbach 3:1 (1:0) 

Nur ganze Elf Minuten hielt sich der Neuling 
Egelsbach beim hohen Favoriten Hessen Kassel 
nicht an die Order von Trainer Lichtel, und schon 
war die Niederlage perfekt. Über weite Strecken 
des Spieles, besonders vor der Pause, hielt sich die 
Elf an die Marschroute, die hieß, den Gegner nicht 
Elf an die Marschroute, die hieß, den Gegner nicht 
ins Spiel kommen zu lassen, das Tempo zu ver- 
schleppen und konzx?ntriert aus einer dichten Ab- 
wehr über die Spitzen Staudt und Rasch die Kon- 
terchance zu suchen. Da war Heinz-Peter Seng 
dem gefährlichen Kasseler Torjäger Hampl zuge- 
ordnet und brachte bis auf eine Ausnahme das 
Kunststück fertig, den Goalgetter an die Kette zu 
legen. Noch besser machte es Wolfgang Zorn ge- 
gen Linksaußen Alder, den Kassels Trainer nach 
gut einer Stunde gar für Nese vom Platz nahm. 
Die schwerste Aufgabe hatte an diesem Tag 
Günter Zink gegen Kassels Antreiber Klaus 
Zacsyk zu lösen. Diesen Mann durfte der Egelsba- 
cher nicht eine Sekunde aus den Augen lassen, 
nur in der eingangs erwähnten Kurzphase war 
auch er gegen den Kasselaner nicht im Bilde, 
ansonsten jedoch zog sich der ,,Zinker" gut aus 
der affäre. Heinz Jäkel hatte den bundesligaer- 
fahrenen Grau (früher Hertha BSC) zu bewahren, 
was ihm in seiner bekannten Art gelang, wenn er 
auch eine gelbe Karte riskierte und in der letzten 
Viertelstunde Norbert Gunkelmann Platz machen 
mußte. 

Ein Tor von Herrmann brachte zwei Punkte 

Messel — FC Langen 0:1 (0:1) 

Nach dem Schützenfest gegen Goddelau waren 
die Anhänger des Clubs in großer Zahl zum Nach- 
barderby nach Messel gefahren, um eine ähnliche 
Vorstellung ihrer Mannschaft zu cleben. Sie wur- 
den bitter enttäuscht. Das einzige Positive an die- 
ser Begegnung war, daß durch ein Tor von Herr- 
mann in der l."!. Minute wenigstens zwei Punkte 
eingefahren wurden. Alles andere, was man in 
Messel gesehen hat, sollve man schnell vergessen. 

Auf einem unebenen Feld, halb Rasen und halb 
Matsch, das den Namfn „Fußballplatz" wahrlich 
nicht verdient, konnte sich kein technisch gutes 
Spiel entwickeln, das war jedem klar. 

Die Langener Mannschaft spielte m der Forma- 
tion Crößmann, Cystecki, Weher, Giuhn, Hoffei- 
ner, Bialon, Herrmann, Herbert Wolf, Opper, 
Klaus Wolf, Reh (Steinmetz) zunächst mit dem 
Wind. Dies führte dazu, daß die weiten Pässe und 
das steile Spiel — die einzige Methode, um gegen 
die Unebenheiten des Bodens anzukommen — zu 
weit und zu steil wurden, für die Sturmspitzen 
nicht erreichbar waren und somit verpufften. Die 
Gastgeber waren nicht gewillt, sich das Fell über 
die Ohren ziehen zu lassen, und kickten zurück. 
Dennoch war Langen feldüberlegen und spielte 
sich auch eine Reihe von Torchancen heraus. 

Bei einem Gewühl vor dem Messeler Gehäuse 
zeigte Herrmann seine Clevemeß und plazierte 
den Ball mit dem Kopf unter die Latte. Man 
schrieb die 15. Spielminute und es hieß 1:0 für den 
Club. Der Anfang schien gemacht. Aber es war 
auch gleichzeitig das Ende. 

Mit zunehmender Spieldauer kamen die Gast- 
geber öfter vor das Langener Tor, doch da stand 
ein an diesem Tag überragender Gruhn, der stets 
die Übersicht behielt, und im Langener Gehäuse 
lieferte Crößmann eine fehlerfreie Partie. Her- 
bert Wolf war eine sichere Anspielstation, und im 
Sturm rackerte sich sein Bruder Klaus ab, ohne 
jedoch seine TorgefährlichHfeit zeigen zu können, 
da es ihm an der nötigen Unterstützung seiner Ne- 
benleute fehlte. 

Mit zunehmender Spielzeit paßte sich der Mei- 
sterschaftsfavorit dem Hau-Ruck-Stil der Platz- 
herren an, und nach der Pause, als es gegen den 
Wind ging, war von einem Unterschied, wie man 
ihn von dem Tabellenstand der beiden 
Mannschaften hätte erwarten können, nichts 
mehr zu sehen. Das Spiel hatte höchstens noch B- 
Liga-Format. 

Die Uingener Spieler waren ängstlich, verloren 
viele Zweikämpfe und überboten sich in Fehlpäs- 
sen. Sicher trug der unmögliche Platz dazu bei, 
daß den Spielern mitten im Laufen der Ball auch 
ohne Einwirkung des Gegners abhanden kam, 
aber dies kann wirklich keine Entschuldigung da- 
für sein, daß den Anhängern eins ums midere Mal 
die Haare zu Berg s-tehen mußten. 

Man muß erwähnen, daß dem Club ein klarer 
Elfmeter versagt wurde und auch ein Tor keine 
Anerkennung fand. Der Schiedsrichter hatte auf 
Abseits erkannt, obwohl ein Verteidiger von Mes- 
sel fast im Tor stand. Aber dies hätte auch schon 
nicht mehr dem Spielverlauf entsprochen. Auf 
Grund der zweiten Halbzeit hätte Messel sogjir 
ein Unentschieden verdient gehabt, doch Torhü- 
ter Crößmann upd auch die miserable 
Zielgenauigkeit der Messeler Stürmer verhinder- 
ten dies. 

Unverständlich war, daß sich manche Langener 
Spieler provozieren ließen. Herrmann und Weber 
wurden auf Zeit des Feldes verwiesen, sodaß der 
Club die letzten fünf Minuten nur mit neun Spie- 
lern überstehen mußte. Es war mit Abstand das 
schlechteste Spiel, das die Mannschaft in diesei 
Runde geliefert hat. Daß es am Ende doch zu zwei 
Punkten gereicht hatte, war Glück. 

Leider blieben auch die Zurufe von Trainer 
Karb unbefolgt oder wurden sogar von manchen 
Spielern noch als bösartig ausgelegt. Dabei sollte 
die Mannschaft bedenken, daß er es war, der sie 
bisher auf Erfolgskurs geführt hat. Die Zuschauer 
wollen am kommenden Sonntag im Spitzenspiel 

ihre Mannschaft wieder so sehen, wie sie es seit- 
her gewohnt sind: spiwfreudig, kampfstark und 
taktisch diszipliniert. 

Die Reserve des Clubs gewann das Vorepiel mit 
4:2. 

Egelsbachs 1 B gut erholt 

Nach der blamablen Niederlage beim Tabellen- 
letzten in Ober-Beerbach zeigte sich die 1 B der 
SGE recht gut erholt. Verstärkt durch Joachim 
Binder und Jürgen Sigwarth brauchte man den- 
noch recht lange, um sich auf den diszipliniert 
spielenden Gegner aus Weiterstadt einzustellen. 
Erst in der 2. Hälfte verstand man es, die Überle- 
genheit in Treffer umzusetzen. 

Durch Karl-Heinz Fischer schon freigespielt 
gelang ,,Bimbo ' Binder der längst fällige Treffer 
zum 1:0. Nach Vorarbeit von Gerhard Heck ge- 
lang dann Uwe Werse der verdiente 2. Treffer. Die 
Elf spielte in folgender Aufstellung: Demel, Sig- 
warth, Leonhardt, Binder, Schroth Schmittges, 
A. Fischer, Heck, K.H. Fischer, Werse und Kaden. 

Gerechtes Unentschieden 

im SSG-Center 

SSG Langen - VFB Offenbach 1:1 (0:0) 

Mit dem VFB Offenbach stellte sich der wohl 
stärkste Aufsteiger der letzten Jahre vor. Das Pa- 
radestück dieser Elf ist ihr Sturm, und so mußte 
automatisch die Hintermannschaft zum stärksten 
Mannschaftsteil der Langener werden. Für den 
verletzten Rollar spielte Nold letzter Mann und 
organisierte die Abwehr glänzend. Überhaupt 
hatte die Verteidigung ihren wohl stärksten Tag 
der letzten vier Spiele. Bedingt durch einen Platz- 
verweis von Kletzka mußten die SSGler ab der 
63. Minute mit zehn Mann dieses Remis erkämp- 
fen. 

Beide Mannschaften zeigten von Beginn Tempo 
und offensiven Fußball, wie ihn die Zuschauer se- 
hen wollen. In den Reihen der 22 Akteure standen 
überwiegend junge Burschen. Es gab Tormöglich- 
keiten im ersten Durchgang für beide Mannschaf- 
ten. Aber bereits zu diesem Zeitpunkt sah man, 
daß die SSGler zunächst eine sichere Abwehr 
brauchten, um nicht in Rückstand zu geraten. In 
der zweiten Hälfte hatte Heil die erste Chance, 
doch sein Schuß wurde von einem VFBler auf der 
Linie abgewehrt. Es kam dann der mysteriöse 
Platzverweis von Kletzka. Er hatte nach einem 

r uui.>>piei seinem Gegner ein unschönes Wort ge- 
sagt, der Schiri, muß dies auf sich bezogen haben, 
und zeigte Kletzka wegen Beleidigung die rote 
Karte. 

Dann die 67. Minute: ein schöner Spielzug der 
Gäste brachte die 1:0 Führung. Aus kürzester Ent- 
fernung war Obronczka machtlos. Aber die SSCJ- 
1er ließen sich nicht schocken und griffen nun 
noch verbissener an. So blieb es nicht aus, daß der 
Ausgleich nicht lange auf sich warten ließ. In der 
71. Minute war es soweit. Was den Stürmern er- 
neut nicht gelang, schaffte ausgerechnet der Neu- 
ling Rainer TTiamm. Sein Einsatz an diesem Tag 
wurde mit dem 1:1 Ausgleichstor belohnt. Der 
Schuß ging zunächst an die Unterkante der Latte, 
auf der Linie ging der Abwehrversuch eines VfB- 
Spielers schief. 

Die Gäste griffen nun wieder gefährlich an, 
doch die gute Abwehr mit ihrer Abseitsfalle ließ 
keinen Treffer mehr zu. So waren beide Mann- 
schaften mit dem Remis zufrieden. 

Es spielten: Obronczka, De Ginder, Thamm, 
Schreiber, Nold, Kletzka, Demelt, Gottschick. 
Kretschmar, Heil und Mager. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve mit 0:5 Toren. 

Nach vome orientiert waren nur Werner 
Staudt, der sich packende Zweikämpfe mit sei- 
nem rechten Außenverteidiger Schneider lieferte 
— auch hier erhielt der Kasselaner gelb, weil er 
Staudt oft nur recht unsanft brem.sen konnte — 
und Gerd Rasch, der es sehr schwer hatte, um ge- 
gen die auch zahlenmäßig überlegene Kasseler 
Abwehr ein Durchkommen zu finden. Es spricht 
für ihn, daß ihm ku,"i! vor 55chluß der Ehrentreffer 
gelang, einfach wohl auch deshalb, weil er nie auf- 
steckte. Für die beiden Spitzen brachten aus dem 
Mittelfeld Hansi J^indemann und Edgar Fischer 
die meiste Unterstützung, während Heinz Wade 
— besonders in der kritischen Phase kurz nach 
Seitenwechsel — völlig von der Rolle war. Ob dies 
an einer Verletzung liegt, die er schon Wochen mit 
sich herumschleppt? Carly Graf, der diesmal auf 
der Bank saß, sollte kurz nach Seitenwechsel als 
Joker gebracht werden, aber während er sich hin- 
ter Eisingers Tor warmlief, k;im innerhalb einer 
Minute der Kasseler Doppelschlag und richtiger- 
weise ließ Horst Lichtel ihn dann draußen, Jim- 
my Schneider war als Libero wieder dabei, war 
über weite Strecken die ordnende Hand der Ab- 
wehr, aber auch er ging in den kritischen elf 
Minuten beinahe unter. Bliebe noch ,,Fips" Elsin- 
ger, der bei Treffer eins und zwei keine allzu 
glückliche Figur machte, dem man aber nicht die 
Gesamtschuld an der Niederlage zuschreiben 
darf. 

Der Neuling hatte jedenfalls gerade in der er- 
sten Viertelstunde Chancen zum Torerfolg. Da 
spielte Zink bereits in der 2. Minute einen Frei- 
stoß schnell in den Lauf von Fischer, der nur am 
herauslaufenden Schlußmann Siewert scheiterte. 
Da drehte Rasch einen Freistoßheber von Wade 
aus der Luft um den Kasseler Pfosten, und Staudt 
wurde von seinem Bewacher Schneider nach 
einem Steilpaß von Rasch klar festgehalten, weil 
er sonst alleine vor Kassels Tor gestanden hätte. 
Ein schneller Konter über Lindemann, Wade und 
Rasch sah letzteren sicher nur hauchdünn im Ab- 
seits. Dies alles waren Gelegenheiten der ersten 
Viertelstunde, wobei die Gastgeber bis auf den 
Fallrückzieher von Alder, den Elsinger aber gut 
parierte, zuhächst nichts mehr aufzuwei.sen hatte. 
Erst danach setzte sich langsam eine jedoch nur 
optische Überlegenheit der Platzherren durch. 

In der 35. Minute fast das 0:1 für den Gast. Ein 
sehenswerter Angriff trachte Beifall sogai' von 
Kasseler Seite. Der blitzschnelle Konter über die 
rechte Seite Staudt, Rasch, Lindemann, Rasch 
brachte letzteren in glänzende Sch'oßposition u nd 
Siewert mußte den harten Schrägschuß mit 
glänzender Reaktion gerade noch um den Pfosten 
drehen. Eine Minute vor der Pause fiel das 1:0 für 
die Gastgeber. Elsinger verpaßte einen Freistoß, 
und der weit aufgerückte Hofmann stieß aus dem 
Gedränge per Kopf ins Egelsbacher Netz. 

Nach dem Wechsel verloren innerhalb von nur 
sechzig Sekunden die Egelsbacher ihre Chance 
auf einen Punkt. Kassels Spielführer Sturm 
setiTte in der 54. Minute zu einem waliren Sturm- 
lauf an, kein Egelsbacher fühlte sich zuständig 
und gegen seinen vertracktai Schrägschuß aus 
spitzem Winkel kam auch Eisingers Rettungsver- 
such zu spät. Nur Sekunden danach verlor Wade 
nach dem Anstoß einen Zweikampf gegen Hampl, 
dieser zog ab, und es stand 3:0. Danach hielten 
sich die Chancen wieder die Waage. Der Ehrentref- 
fer in der 84 Minute war eine Gemeinschaftspro- 
duktion der Spitzen Staudt und Rasch, der eine 
Rechtsflanke mit dem Kopf unter die I.Ätte stieß. 
Schiedsrichter Klier aus Neustadt bei Marburg 
war immer auf Ballhöhe und leitete sehr regelsi- 
cher dieses Spiel. 

Zeitungsdiebin reingelegt 
Ein Offenbacher Bürger griff zur Selbsthilfe, 

dem verschiedentlich die Tageszeitung aus dem 
Briefkasten entwendet worden war. Er kenn- 
zeichnete seine Zeitung auf der Innenseite mit 
seiner Anschrift und legte sie in den Briefkasten 
zurück. Mit einem Bekannten le^e er sich auf 
die Lauer und die Zeitungsdiebin ging in die Fal- 
le. Sie nahm die Zeitung an sich und stritt — zur 
Rede gestellt — alles ab. Sie argumentierte, daß 
alle Zeitungen gleich aussähen und sie auch ein 
Abonnement laufen habe. Der Geschädigte ver- 
wies auf die Innenseite der Zeitung, die er mit 
seiner Anschrift markiert hatte. Hier halfen der 
Diebin keine Ausreden mehr. Der Geschädigte 
zeigte den Vorfall schriftlich bei der Staatsan- 
waltschaft an, die Ermittlungen sind im Gange. 
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Deutlicher Sieg der Giraffen 
Bob Müler überragender Spieler beim 84:90 in Viernheim 

Weiter aufwärts zeigt die Formkurve der I.jan- 
gener Giraffen, wie der sichere Sieg in Viernheim 
beweist. Vor rund dreihundert begeisterten Zu- 
schauem demonstrierten die langener am Sams- 
tagabend absoluten Spitzenbasketball und ließen 
den Viemheimem in eigener Halle nicht den 
Hauch einer Chance. 

Spektakulär gleich der Auftakt, als Bob Miller 
die 2:0-Führung mit eimm Dunking auf 4:0 er- 
höhte. Und auch weiterhin bestimmten die I.iin- 
gener mit J. Barth, Hering, Heine, Greunke und 
Miller das Gieschehen auf dem Feld. Aus einer sat- 
telfesten Abwehr heraus, in der Hering und Barth 
die Viemheimer gleich an der Mittellinie in 
Empfang nahmen und die drei „Großen" Heine, 
Greunke und Miller unter dem Korb nahezu jeden 
Rebound erkämpften, gel;ing es den I^ngenem 
immer wieder, blitzschnell auf Angriff umzu- 
schalten. Und im Angriff zeigte sich an diraem 
Abend vor allem ein Spieler von bestechender 
Form: Bob Miller, der das Kunststück fertig- 
brachte, von 14 Würfen auf den Korb 13 darin un- 
terzubringen, was einer Trefferquote von 92,8 
Prozent entspricht: Hinzu kamen noch 12 Re- 
bounds und 8 Ballgewinne, mit denen er erneut 
unterstrich, welche Stütze er für die I.^ingener 
Mannschaft ist. 

Neben Bob Miller war es in der 1, Hälfte vor 
allem Achhn Heine, der der Viemheimer Ver- 
teidigung die meisten Schwierigkeiten bereitete. 
Beim Stand von 23:11 sahen sich die Viemheimer 
in der 9. Minute zum ersten Mal gezwungen, eine 
Auszeit zu nehmen. Gelegenheit auch für Paul 
Hallgrimson, seine Mannschaft umzustellen. Mit 
Fomoff, Heine, Schweppe und den beiden Barths 
stand nun eine Formation auf dem Feld, die man 
in dieser Zusammensetzung noch nicht gesehen 
hatte. Und auch sie beherrschte ihren Gegner 
ebenso sicher und ließ den Viemheimer Angrei- 
fem kaum Möglichkeiten zur Entfaltung. Sehr er- 
freulich die gute I^eistung von Axel Schweppe, 
der seinen Gegenspieler kaum zum Schuß kom- 
men ließ und zusammen mit Achim Heine weiter- 
hin sicher den Raum unter dem Korb beherrschte. 
Ebenfalls eine gute Leistung zeigte Jürgen For- 
noff und der erst spät eingewechselte Jochen Gei- 
ger, der sich erstaunlich selbstsicher zeigte und 
die Viemheimer mit einigen treffsicheren Weit- 
würfen überraschen konnte. 

So erreichten die Langener bis zur Pause eine 
sichere 51:37 Fühmng und wurden vom Viemhei- 
mer Publikum mit viel Beifall belohnt. 

Und auch die 2. Halbzeit stand eindeutig im 
Zeichen der Langener und das obwohl die Viem- 
heimer noch einmal einen Gang zulegten. Doch 
immer wieder wai- es Bob Miller, der sowohl im 
Angriff als auch in der Verteidigung mit viel Cie- 
schick zur Sache ging und die Viemheimer vor 
nahezu unlösbare Probleme stellte. Und da nun 
auch Rainer Greunke immer stärker wurde, war 
das 73:52 in der 27. Minute fast zw;mgsläufig. 
Hinzu kam die hei-vorragende I^eistung von Jür- 
gen Barth und Jochen Geiger im Aufbau, die den 
Ball trotz nun aggressiverer Viemheimer Spiel- 
weise immer wieder sicher nach vom brachten. 

Nach dieser eindeutigen Fi'ihrung nutzte Coach 
Hallgrimson die Gelegenheit, die erste Fünf 
etwas zu schonen und anderen die Gelegenheit 
zum Spiel zu geben. Und der sehr kampfstarke 
Petc-r Hering, der noch unter den Folgen einer 

gerade überstandenen Angina zu leiden und viel 
Pech bei seinen Angriffsaktioneri hatte, sowie 
Jürgen Fomoff und Wemer Barth, der nach star- 
kem Beginn etwas nachließ, z/jgen sich recht gut 
aus der Affäre. Erst als die Viemheimer auf Preß- 
deckung umstellten, geriet die Mannschaft etwas 
ins Schwimmen und mußte die Viemheimer auf 
79:69 (35. min.) herankommen lassen. Doch Miller, 
Geiger und Goer zerstörten die nun aufkeimenden 
Hoffnungen der Viemheimer Fans sehr schnell. 
90:75 zwei Minuten vor dem Ende, die Entschei- 
dung war gefallen. Mit 99:84 hatten die I^angener 
nach 40 Minuten die Nase vom und zeigten sich 
bestens gerüstet für das Spitzx-nspiel am 21. No- 
vember (Büß- und Bettag) gegen den Bundesliga- 
absteiger und Tabellenzweiten aus Bamberg, in 
dem die I^angener gute Aussichten haben, nimmt 
man die I^eistungen gegen Rosenheim und Viem- 
heim als Maßst.ab, noch weiter nach vome zu 
kommen und wieder direkten Kontakt mit 
Spitzenreiter Ludwigsburg aufzunehmen. 

Hering (2), Barth, J. (8), Geiger(lO), Greunke (19) 
Goer (2), Barth, W., (3), Miller (29), Fomoff (2), 
Heine (18), Schweppe (6); Coach: Hallgrimson 

HSV führt die Bundesliga an 

Mit einem deutlichen 4:0 Erfolg über den seit- 
herigen Tabellenführer Dortmund setzte sich der 
amtierende deutsche Meister Hamburger SV an 
die Spitze der Bundesligatabelle. Nach den Dort- 
mundern folgt auf Platz drei mit nur einem Punkt 
Rückstand die Fnmkfurter Eintracht nach ihrem 
knappen 1:0 Sieg auf dem Betz^nberg in Kaisers- 
lautem. Schlußlicht Braunschweig kam zu 
seinem zweiten Sieg in dieser Runde gegen den 
VfL Bochum, bleibt aber weiter hinter München 
60 und Hertha Berlin auf dem letzten Platz. 

Alle spielten für den Karlsruher SC 
Der Spit/^nreiter der 2. Bundesliga Süd, der 

Karlsruher SC, hat sich mit seinem 4:1 Erfolg in 
Ingolstadt erst einmal Luft geschafft, da seine 
Verfolger Punkte ^bgaben. Der FC Nürnberg 
kam gegen Homburg nur zu einem 1:1, der FC 
Saarbrücken mußte sich vor eigenem Publikum 
gegen den 55C Freiburg gar mit 0:3 geschlagen ge- 
ben, und die Offenbacher Kickers kamen bei 
Würzburg 04 über ein 1:1 nicht hinaus. 
Eintracht Trier — ESV Ingolstadt 4:0 
FSV Frankfurt—Worm. Worms 3:2 
Stuttg. Kickers — Spvgg. Bayreuth 4:3 
MTV Ingolstadt — Karlsruher SC 1:4 
Würzburg 04 — Offenbach 1:1 
Freiburger FC — Völklingen 3:0 
Darmstadt 98 - SSV Ulm 1846 3:0 
FC Nürnberg — FC Homburg 1:1 
Saarbrücken — SC Freiburß 0:3 
VfR Bürstadt-SV Waldhof 1:0 

Darmstadt — Hessen Kassel, Viktoria Aschaf- 
fenburg — Viktoria Griesheim. — Sonntag: SG 
Egelsbach — FSV Bergshausen, SG Höchst — Ein- 
tracht Amateure, Tuspo Ziegenhain — Viktoria 
Sindlingen, FC Hochstadt — Hanau 93. 

Kreisliga A Darmstadt West 
SV St. Stephan — RW Darmstadt 
SV Nauheim — TSV Trebur 
TSG Messel — FC I^angen 
TSV Wolfskehlen — SV Bischofsheim 
SKG Erfelden — Ol. Biebesheim 
VfR Rüsselsheim — VfB Ginsheim 
Wallerstädten — TG 75 Darmstadt 
Germ. Eberst. — TGB Darmstadt 
TSV Goddelau — SV Erzhausen 

Größere Überraschungen blieben 
Spieltag aus. 
Fußball-Bundesliga 
Bay. München — Bay. Uerdingen 
Schalke04 — Fort. Düsseldorf 
Mönchengladbach — 1860 München 
Hamburger SV — Bor. Dortmund 
Bay. Leverkusen — VfB Stuttgart 
Braunschweig — VfL Bochum 
Kaiserslautem — Eintr. Frankfurt 
MSV Duisburg — 1. FC Köln 
Hertha BSC — Werder Bremen 

an diesem 

3:0 
2:2 
1:1 
4:0 
1:3 
3:0 
0:1 
0:2 
0:0 

1. Karlsruher SC 15 
2. FC Nürnberg 14 
3. Saarbrücken 14 
4. Offenbach 14 
5. SC Freiburg 15 
6. Stuttg. Kickers 14 
7. Worm. Woi-ms 15 
8. Darmstadt 98 14 
9. SSV Ulm 1846 15 

10. Spvgg. Fürth 14 
11. ESV Ingolstadt 14 
12. Freiburger FC 14 
13. Eintracht Trier 14 
14. SV Waldhof 14 
15. Spvgg. Bayreuth 14 
16. FC Homburg 15 
17. FSV Fnuikfurt 14 
18. VfR Bürstadt 14 
19. Würzburg 04 14 
20. MTV Ingolstadt 14 
21. Völklingen 15 
Oberliga Hessen 
Vikt. Sindling. — Ol, Kassel 
FC Hanau 93 — SSV Dillenbiu-g 
FSV Bergshs. — SG Höchst 
Hessen Kassel — SG Egelsbach 
VfB Gießen — FCA Darmstadt 
Vikt, Griesh. — Eintr. Amateure 
Fvg. Kastel — FC Hochstadt 
FC Heppenheim — KSV Baunatal 
Ziegenhain — V. Aschaffenbu;'g 

35:15 
30:16 
29:15 
35:24 
29:16 
29:27 
32:26 
30:14 
17:20 
21:20 
19:25 
26:33 
23:19 
20:23 
27:29 
22:23 
25:33 
18:31 
9:22 

13:32 
18:44 

1. Hamburger SV 
2. Bor. Dortmund 
3. Eintr. Frankfurt 
4. Bay. München 
5. Schalke 04 
6. l.FC Köln 
7. Mönchengladbach 
8. VfB Stuttgart 
9. Kaiserslautem 

10. Vfl Bochum 
11. Fort. Düsseldorf 
12. Bay. Leverkusen 
13. Bay. Uerdingen 
14. MSV Duisburg 
15. Werder Bremen 
16. 1860 München 
17. Hertha BSC 
18. Braunschweig 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
13 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

27:11 
24:17 
25:14 
22:13 
22:14 
26:20 
25:20 
22:19 
19:15 
14:14 
27:28 
15:23 
12:19 
14:24 
13:24 
11:20 
10:20 
11:24 

17-7 
17:7 
16:8 
15:9 
14:10 
14:10 
14:10 
14:10 
11:13 
11:13 
11:13 
11:13 
10:14 
10:14 
9:15 
8:16 
8:16 
6:18 

1. KSV Baunatal 
2. FSV Bergshs. 
3. V. Aschaffenbg. 
4. Hessen Kassel 
5. Eintr. Amat. 
6. FC Heppenheim 
7. SG Egelsbach 
8. SSV Dillenburg 
9. FC Hanau 93 

10. Ziegenhain 
11. Vikt. Griesh. 
12. SG Höchst 
13. FCA Darmstadt 
14. Fvg. Kastel 
15. VfB Gießen 
16. Ol. Kassel 
17. FC Hochstadt 
18. Vikt. Sindlingen 

14 
14 
14 
15 
14 
15 
15 
14 
14 
15 
15 
14 
14 
14 
14 
15 
14 
14 

48:15 
36:16 
34:15 
40:18 
26:15 
29:21 
28:24 
26:21 
23:22 
31:34 
33:31 
19:31 
23:32 
29:42 
25:33 
13:55 
9:30 

13:30 

23:7 
20:8 
20:8 
20:8 
19:11 
17:11 
17:13 
16:12 
15:15 
14:14 
14:14 
14:14 
13:15 
13:15 
12:16 
12:18 
11:17 
9:19 
8:20 
7:21 
6:24 

0:1 
2:2 
2:2 
3:1 
1:1 
1:3 
3:1 
1:3 
2:6 

21:7 
21:7 
21:7 
21:9 
19:9 
19:11 
17:13 
16:12 
16:12 
14:16 
13:17 
12:16 
11:17 
10:18 
9:19 
7:23 
6:22 
5:23 

3:1 
4:1 
0:1 
4:0 
0:4 
3:0 
2:2 

. 0:3 
2:2 

14 47:13 26:2 
14 41:17 21:7 
12 27:15 17:7 
14 33:22 16:12 
14 28:19 16:12 
14 22:24 16:12 
13 19:19 15:11 
13 32:23 14:12 
13 21:18 14:12 
14 32:31 14:14 
14 17:28 13:15 
13 23:19 12:14 
13 28:28 12:14 
13 20:26 12:14 
14 20:39 9:19 
14 24:35 8:20 
13 11:35 7:19 
13 12:46 0:26 

Am nächsten Sonntag .spielen: TG 75 Darmstadt 
— BIberstadt, Nauheim — Erfelden, Trebur — Bes- 
sungen, Biebesheim — Wolfskehlen, Ginsheim — 
Wallerstädten, Bischof.sheim — St. Stephan, FC 
Langen — Rüsselsheim, RW Darmstadt — 
Goddelau, Erziiausen — Messel. 

Kreisliga A Offenbach 

1. FC Langen 
2. VfR Rüsselsheim 
3. SV Nauheim 
4. TSV Wolfskehlen 
5. Ol. Biebesheim 
6. TSV Trebur 
7. VfB Ginsheim 
8. Germ. Eberstadt 
9. Wallerstädten 

,10. SV St. Stephan 
11. SV Bischofsheim 
12. TGB Darmstadt 
13. TG 75 Darmstadt 
14. TSV Goddelau 
15. RW Darmstadt 
16. SV Erzhausen 
17. TSG Messel 
18. SKG Erfelden 

TuS Froschh. — SKG Sprendlingen 
AI. Kl.-Auheim - SG N.-Roden 
TG Sprendlingen — SV Stcinhm. 
Sovee. Hainst. — KV Mühlheim 
SSG Langen — VfB Offenbach 
FC Dietzenbach — SC 07 Büi^el 

1. SG n.— Roden 
2. Spvgg. Seligenst. 
3. VfB Offenbach 
4. KV Mühlheim 
5. SV Zellhausen 
6. SV Steinheim 
7. SSG Langen 
8. Teut. Hausen 
9. FC Dietzenbach 

10. AI. Kl.-Auheim 
11. TG Sprendl ingen 
13. Spvgg. Hainstadt 
14. TuS Froschhausen 
15. SC 07 Bürgel 

11 
11 
11 
12 
10 
11 
11 
10 
11 
11 
12 
11 
11 
11 

23:22 
28:18 
26:16 
25:16 
25:16 
21:16 
16:16 
20:14 
22:20 
21:19 
20:27 
25:25 
14:31 
14:37 

0:1 
2:2 
2:2 
2:4 
1:1 
3:0 

15:7 
14:8 
14:8 
14:10 
13:7 
13:9 
13:9 
12:8 
11:11 
11:11 
10:14 
9:13 
5:17 
2:20 

Am nächsten Samstag: spielen: Olympia Kassel 
— Starkenburgia Heppenheim, KSV Baunatal — 
Fvg. Kastel, SSV Dillenburg — VfB Gießen, FCA 

Am 18. November s-pielen: KV Mühlheim — 
TuS Froschhausen, SV Steinheim — FC Dietzen- 
bach, SV Zellhausen — Spvgg. Hainstadt, SC 07 
Bürgel — SSG Langen, SG Nieder-Roden — Teu- 
tonia Hausen, VfB Offenbach — AI. Klein-Au- 
heim. Das Spiel Spvgg. Seligenstadt gegen TG 
Sprendlingen wurde auf den 21. November (Buß- 
tag) verlegt. 

Tiefikühlkost kauft nm besser bei toonU 

Die leistungsstarke TiefkühlabteiLung bietet elQ RLesena^ebot 

an Geflügel, Fleisch, Fertiggerichten, Beilagen und Spezialitäten. 
Abmontag-Sonderangebote ■ AbmontagSonderangebote Abmontag-Sonderangebote AbmontagSonderangebote 

Binder4fackfleifidi 

3.49 500 Gramm  

Siq^nfleisch 
wie gewachsen, 

500 Gramm ZJSB 

Kalbs-Leberwurst 
im Golddarm, 

500 Gramm Z3d 

Rinder- 

Rouladen 
aus bester Bullenkeule, 
500 Gramm 

' Bierscliniken 

100 Gramm -39 

»]glo« Fisdistabdien 
gefroren, 
unverb. Preisempf. 2.78 _ 0^0^ 

300 Gramm-Packg. JLiOO 

Rotbarsdi-oder 
KabeQau-Filet 
gefroren, 
400 Gramm-Packg. ZJQQ 

Schnecken 
gefroren, sehr groß, 
mit pilianter Kräuterbutter 

Aluschale, 12 Stück 3.99 

Dr. Oeiker Pizza 
gefroren, »Romana", 
350 g-Packung oder 

(k)d(taÜ'4Sairhnps 
gefroren, 

450 Gramm-Beutel SS8 

Seemanns- »Mo<< See 
SdmitZel gefroren, 
unverb. Preisempf. 2.98 
300 Gramm-Packung L88 

»Dr. Oetke^< Eiscreme 
Schoko-Rum, Himbeer 
oder Nußkrokant, 
unverb. Preisempf. 2.98 
500 ml-Becher L98 

Dr. Oetken< Landeintopf 

3.49 

Erbsen, Linsen oder 
grüne Bohnen, gefroren, 

600 Gramm-Packg. 

Pommes firites 
gefroren. 

Kroketten 
gefroren, 

1000 Gramm-Beutel L99 

Hefeteig oder 
Blatterteig 
gefroren, ^ 
450 Gramm-Packg. JmWw 

Regenbogen 

Forellen gefroren 
2 Stück = 
340g-Packun 

II Iii 

Span. Satsumas 

8je9 
Klasse II 
2-kg-Tragetasche 

»Goldstein« Sdiwarz- 
v^erlOrschtorte 
gefroren, A 
16 Stücke = 1450 g 9aSfO 

Ital. Paprika 

Klasse I 
1000-g-Beutel 

Abgabe solange der Vorrai reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen Hauslfalt üblich ^ Daimstadt, Bheinstx. D2|.-Griesheiin, Elughafenstr. Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 

Egelsbach, Woo^. Raunheim, Liebfrauenstr. Michelstadt, Frankfurter Str. 
Heppenheim, Üergaitenstr. 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten 

(■ 



Bergbau mit Fernsteuerung 

Die Männer an den Steuerpulten sitzen in 
einem Raum mit offenen Fenstern. Draußen 
fällt der Blick auf herbstliches Laub und auf 
den Straßenverkehr. Doch damit haben die 
Männer an den Steuerpulten nichts zu tun. 
Was sie steuern, findet in vielen hundert 
Metern Tiefe statt. 

Dort bewegen sich nach den von ihnen ge- 
gebenen Impulsen, Befehlen und Knopfdrük- 
ken riesige Maschinen. Stählerne Hobel mit 
messerscharfen Zähnen reißen gewaltige 
Mengen Steinkohle aus dem unterirdischen 
Gebirge. Kommt ein Hobel an eine ungewöhn- 
lich harte Stelle, an der er sich festbeißt, wird 
er durch Knopfdruck ein Stück zurüdtgefah- 
ren und dann zu neuem Anrennen gesteuert 
so lange, bis der Betri<!b wieder normal läuft. 

Manöver wie bei diesem Beispiel ließen sich 
früher und lassen sich natürlich auch heute 
noch am Ort des Geschehens selbst steuern. 
Aber das Bestreben im Steinkohlenbergbau 
geht dahin, möglichst viele Bergleute aus dem 
Streb, also von der Abbaustrecke, abzuziehen 
und in noch sicherere rückwärtige Regionen 
zu postieren. 

Noch sicherer, das heißt schon fast, den 
Sicherheitsgedanken zu übertreiben. Denn die 
Bergleute „vor Ort" am „Kohlenstoß" sind 
durch stählerne Schilde geschützt, die sich 
wie Dächer über ihnen wölben, dem von oben 
lastenden Gebirgsdruck standhalten und weit- 
gehend automatisiert vorrücken, wenn der 
Hobel so viel Kohle gerissen hat, daß weiter 
vorn abgestützt werden muß. 

Dies ist eine laienhaft vereinfachte Dar- 
stellung eines Vorgangs, der das mühsame 
Setzen von hölzernen Stützstempeln abgelöst 
hat und sogar die pneumatisch vorrückenden 

Fettsäuren - Bilanz 
bleibt unausgeglichen 

Die gesundheitlich wertvollen mehrfach un- 
gesättigten Fettsäuren haben am gesamten 
Fettverzehr des Bundesbürgers nach wie vor 
nur einen unzureichenden Anteil. Von den 
136 g Fett, die 1978 pro Kopf und Tag in der 
Bundesrepublik verbraucht wurden, waren 
nur 17 g mehrfach ungesättigte Fettsäuren. 
Die gesättigten Fettsäuren hatten dagegen 
einen Anteil von 68 g; die einfach ungesättig- 
ten Fettsäuren steuerten die restlichen 51 g 
bei. Die von Ernährungswissenschaftlern 
empfohlene Drittelparität, das heißt die Auf- 
nahme der drei Fett.?äurearten zu je einem 
Drittel der täglichen Gesamtfettzufuhr, wird 
also nicht annähernd erreicht. Die gesättigten 
Fettsäuren entstammen im wesentlichen dem 
unsichtbaren Fett, das In Fleisch, Wurst, Käse 
und anderen Nahrungsmitteln enthalten ist. 
Die mehrfach ungesättigten Fettsäuren fin- 
den sich hauptsächlich in bestimmten Pflan- 
zenölen - z. B. Sonnenblumen- und Sojaöl - 
sowie daraus hergestellter Margarine. 

Auch unter Tage keine schwere körperlidie Arbeit mehr 

Stahlstempel-Aggregate übertrifft. Und dieser 
Vorgang charakterisiert den teclmischen 
Fortschritt im Steinkohlenbergbau ebenso, 
wie die Bandförderanlagen, die fahrerlos 
automatisch verkehrendem Kohlenaufzüge auf 
ausgedehnten Gleisnetzen und so vieles mehr, 
was der Welt über Tage verborgen bleibt. 
Dazu gehört auch die Neuerung, das Steuern 
der Betriebsabläufe unter Tage auf die Erd- 
oberfläche zu verlegen. 

In einige Entfernung von der Abbau- 
strecke zurückverlegt hat man diese Tätigkeit 
schon vor Jahren. Und dann kam man auf den 
Gedanken, daß man die Steuerung eben- 
sogut gleich an einen Ort verlegen könnte, 
der nicht nur nach allem menschlichen Er- 
messen, sondern auch absolut sicher ist und 
noch dazu den Vorteil hat, daß an ihm Berg- 
leute eingesetzt werden können, die gesund- 
heitlich (und da herrschen im Steinkohlen- 
bergbau strenge Maßstäbe zum Schutz der 
Belegschaft) nicht mehr für die Arbeit im 
Inneren der Erde geeignet sind. 

So entstand die Steuerungszentrale mit den 

Laubbäumen vor den Fenstern und dem Blick 
auf den Straßenverkehr. Hier sind die Meß- 
werte der Instrumente besser als drunten ab- 
zulesen, hier haben die Männer an den Steu- 
erpulten jederzeit die Gesamtübersicht über 
Abbau und Förderung. Das Ganze mutet fast 
ein wenig wie ein Zukunftsfilm an vom 
„mannlosen Streb", in dem die Maschinen 
unter sich sind. 

Ob es dahin kommt, steht jedoch noch in 
den Sternen. Vorläufig wird der Kumpel vor 
Ort durchaus noch gebraucht, wenn auch 
nicht mehr für die schwere körperliche Ar- 
beit. Seine Aufgabe besteht heute vorwiegend 
im Beobachten und Warten der Maschinen, 
die für ihn die Schwerarbeit verrichten. 

Mit ihnen, die unter stählernen Schilden 
geborgen das Vorbeifahren des Kohlenhobels 
beobachten, stehen die Männer in der Steue- 
rungszentrale in ständig möglicher Spredi- 
verbindung. Sie können sowohl zu den In- 
strumentenanzeigen zusätzliche Informatio- 
nen einholen, wie auch Weisungen geben, um 
eine Störung zu beseitigen. Steuerstand einer Kohlenaufbereitungsanlage. 

Wenn man eine Existenz gründet 

Allgemeine Tips zur Auswahl des Versicherungssdiutzes 
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Wer sich als Selbständiger eine Existenz 
aufbaut, muß zwangsläufig viele Risiken in 
Kauf nehmen, denn gerade beim Unternehmer 
liegen Risiken und Erfolg oft eng beieinander. 
Dabei bedrohen nicht nur abschätzbare Ri- 
siken, sondern auch unvorhersehbare Gefah- 
ren das Unternehmen. Manche Neugründung 
ist schon an hohen Haftpflichtansprüchen Drit- 
ter, Ausfall wichtiger Maschinen, schadens- 
bedingtem Produktionsstillstand, Brand oder 
anderen Schadensfällen gescheitert. 

Bei der Sicherung des Geschaffenen geht es 
aber nicht nur um die Abschirmung der be- 
trieblichen Risiken. Bei aller Sorge um den 
Betrieb sollte der Unternehmer sich und seine 
Familie nicht vergessen. Was wäre, wenn er 
durch Krankheit oder Unfall berufsunfähig 
wird oder gar stirbt? Nicht nur die Familie, 
sondern auch der ganze Betrieb mit seinen 
Mitarbeitern könnte gefährdet sein. 

Welche Versicherungen notwendig sind und 
Vorrang haben, ist eine Frage, die generell 
nicht zu beantworten ist. Vieles hängt von den 
persönlichen Verhältnissen des Unternehmers 
und den betrieblichen Gegebenheiten ab. Des- 
halb ist eine individuelle und sachkundige 
Beratung angebracht. 

Die öffentlichen Versicherer geben im fol- 
genden Tips, wie sich ein optimaler Ver- 
sicherungsschutz erreichen läßt: 
# Das größte Risiko zuerst abdecken. 
^ Ausreißende Versicherungssummen fest- 
legen (Unterversicherung vermeiden). 

• Den tatsächlichen Bedarf ermitteln; Dop- 
pelversicherungen vermeiden. 
• Preise (Tarife) und Leistungen (Bedingun- 
gen und Service) vergleichen. 
• Bei Personenversicherungen Rabattmög- 
lichkeiten durcli Gruppenverträge nützen. 
^ Darauf achten, daß der notwendige Ver- 
sicherungsschutz möglichst bald beginnt (vor- 
läufige Deckungszusage). 
• Auch die versicherungsmäßigen Belange 
möglichst zentral über eine Verbindung wahr- 
nehmen. 

Und hier die wichtigsten Versicherungsarten 
in Stichworten; 

Die Einsatzmöglichkeiten der Kapital- 
Lebensversicherung reichen weit über die Ab- 
sicherung der persönlichen Alters- und Hin- 
terbliebenenversorgung des Unternehmers 
hinaus: Zur Existenzgründung sind meist auch 
Darlehen notwendig. Hier bietet sich zur 
Darlehnstilgung eine Hypothekenversiche- 
rung an, weil nicht nur für den Todesfall 
vorgesorgt wird, sondern zugleich auch Kosten- 
vorteile erzielt werden können. 

Durch eine Teilhabervorsicherung werden 
finanzielle Probleme vermieden, die beim Aus- 
scheiden eines Teilhabers durcli Tod oder aus 
Altersgründen entstehen können. 

Durch die Erbschaftssteuerversicherung soll 
der Erbe in die Lage versetzt werden, die Erb- 
schaftssteuer ohne Belastung des Privat- und 
Betriebsvermögens sofort zu begleichen. 

Die betriebliche Altersversorgung zugunsten 

der Mitarbeiter ist auch mit Rücksicht auf den 
Arbeitsmarkt zu beachten. 

Die Unfallversicherung schützt vor finan- 
ziellen Folgen eines Unfalls; für Selbständige 
kann das eine Existenzfrage sein. Das gleiche 
gilt für die Krankenversicherung. 

Im Rahmen der Betriebfjhaftpflichtversiche- 
rung besteht in erster Linie Versicherungs- 
schutz vor Haftpflichtansprüchen, die von der 
Betriebsstätte, der betrieblichen Tätigkeit oder 
den hergestellten Produkten herrühren. 

Bei der Kraftfahrtversicherung für das Ge- 
schäftsfahrzeug sind Zusatzversicherungen 
sorgfältig zu überdenken, z. B. Insassen- 
Unfallversicherung, die auch mitfahrende 
Geschäftsfreunde schützt, oder, wenn ein 
Außendienst vorhanden ist, eine Dienstreise- 
Kaskoversicherung. 

Eine „gebündelte Geschäftsversicherung" 
schützt die Betriebseinrichtung, die Waren 
und die Vorräte vor Schäden durch 
# Brand; Blitzschlag, Explosion 
(hierbei sind auch Schäden durch Löschwasser 
mitversichert) 
# Einbruch-Diebstahl 
(ersetzt werden auch Sachen, die bei einem 
Einbruch beschädigt werden) 
# Leitungswasser 

Wird das Unternehmen von einem dieser- 
Schäden betroffen und der Geschäftsbetrieb 
ruht zwangsläufig, so ersetzt die Betriebs- 
unterbrechungsversicherung den entgangenen 
Geschäftsgewinn sowie die fortlaufenden Ge- 
schäftskosten. 

Bei Rheuma• Schmerzen nicht abwarten 
Beginnende leichte Rhcuma-Sdimerzen neh- 

men die meisten Menschen so gelassen hin wie 
den Beginn einer Erkältung. Es wird schon 
nicht so schlimm werden. Zuma, wer sie erst- 
mals spürt, kann zunächst mit Recht glauben, 
der gelegentliche Stich oder ein Knacken in 
einem Gelenk rühre von irgendeiner Überan- 
strengung her und vergehe schnell wieder von 
alleine. 

Der „Kenner" ist allerdings auf der Hut. Er 
nimmt die kleinsten Anzeichen wiederkehren- 
der früherer Beschwerden nicht auf die leichte 
Schulter. Er weiß, wie sehr rheumatisch be- 
dingte Schmerzen in Gelenken und Muskeln 
bohren und brennen können. Leichte Schmer- 
zen können sich in kurzer Zeit zu quälenden 
Verspannungen und Bewegungseiiischränkun- 
gen weiterentwickeln. Mangelhaft oder nicht 
behandelt, verursachen sie irreparable Schä- 
den. 

So weit sollte man es gar nicht kommen 
lassen. Wichtig ist, daß frühzeitig mit der 
Behandlung begonnen wird. Mit Ostochont® 
hat das pharmazeutische Unternehmen Dr. 
Sasse, Berlin, ein Medikament entwickelt, das 
sich ganz einfach anwenden läßt und schnell 
und intensiv wirkt. Dieses Rheuma-Präparat 
gibt es in zwei Hauptformen: flüssig und als 
Salbe. 

Ostochont flüssig trägt man aus der hand- 
lichen Flasche auf die erkrankte Stelle auf und 
massiert es leicht in die Haut ein. Schon nach 
wenigen Augenblicken spürt man deutlich, wie 
wohltuende Wärme bis in tiefe Muskel- und 
Gewebeschichten vordringt. Muskulöse Ver- 
spannungen werden gelöst, Schmerzen gelin- 
dert; bereits nach kurzer Zeit können so die 
Beschwerden abklingen. Eine geringe Menge 
Ostochont flüssig reicht dazu aus, es ist spar- 
sam in der Anwendung. 

Ostochont flüssig dringt schnell in die Haut 
ein, ohne eine fettige Schicht zu hinterlassen. 
Kleider werden also nicht beschmutzt. Ein wei- 
terer Vorteil, vor allem, wenn man mit ande- 
ren Personen zusammenkommt, ist der ange- 
nehme Duft; man riecht nicht nach Medi- 
kament. 

Wer das für viele angenehme Wärmegefühl 
nicht verträgt oder nicht möchte, der kann 
Ostochont Salbe verwenden. Die schmerz- und 
entzündungshemmende Wirkung der Salbe ist 
genauso gut wie bei Ostochont flüssig, jedoch 
erzeugt die Salbe nicht die intensive Haut- 
erwärmung. 

Beide Präparate, Ostochont flüssig und Osto- 
chont Salbe, sind in der Apotheke erhältlich - 
auch ohne Rezept. 

   anzeigen + public relations 

Französisch aus der Kälte 
Liegt es an der Europäischen Gemeinschaft 

oder an der steigenden Reiselust - der Ge- 
schmack der Deutschen wird immer raffinierter. 
Für alle, die's französisch lieben, gibt es jetzt 

Vitamine am Morgen vertreiben Kummer und Sorgen 

ioto: Braun Ciiromatic MPZ 2 

Wenn Sie dem Alltags-Streß ein Schnipp- 
chen schlagen wollen, tanken Sie am Morgen 
beim Frühstück Ihren Vitamin-Vorrat auf. 

Vor allem jetzt im Herbst und dann im 
Winter braucht unser Körper vitaminreiche 
Nahrung und vitamin-C-haltige Getränke, die 
die „Abwehr" stärken und den Bazillen-Ter- 
ror in die Schranken weisen. 

Vitamin-C-Früchte (Zitrone, Pampelmuse, 
Orange) sind die großen Saft- und Kraft- 
spender für unseren gesamten Zellstoffwech- 
sel. Selbst in Streß-Situationen spielt das 
Vitamin C eine wichtige Rolle. Ohne seine 
Anwesenheit im Blut fehlen unserem Körper 
die Anpassungsreaktionen, die die schwierige 
Situation bewältigen helfen. Mit Vitamin C 
geht alles leichter! 

Ein Vitamin-Stoß am Morgen vertreibt 
Kummer und Sorgen um die Gesundheit. Vit- 
amin-fit zu sein hilft, den Alltag spielend in 
den Griff zu kriegen. 

Und so einfach ist es, am Morgen einen 
Frischetrunk zuzubereiten. Die schnellen Saft- 
pressen von Braun, die „Braun Citruspress 
MPZ 1" liefert '/< 1 frischen Saft in wenigen 
Minuten. (Wenn Sie eine große Familie sind 
und viel Saft benötigen.) Die „Braun Citro- 
matlc MPZ 2" arbeitet neben Ihrem Früh- 
stücksgedeck. Sie liefert den Saft direkt in 
das bereitgestellte Glas. Das sind die kleinen 
Helfer für Ihre Gesundheit. 

von IGLO ein tiefgefrorenes „Französisches 
Gemüse" - servieffertig abgeschmeckt, vielsei- 
tig verwendbar und mit typisch französischen 
Gewürzen und Kräutern zubereitet. Ideal zu 
Fleisch- und Fischgerichten, zum rustikalen 
Mitternachtsimbiß wie zum festlichen Diner. 
Dies Gourmet-Gemüse besteht aus Zucchini- 
scheiben, roten und grünen Paprikastücken, 
Champignons und Perlzwiebeln, zubereitet mit 
einer pikanten Tomatensoße. Hier zum Aus- 
probieren gleich ein südfranzösisches Rezept: 
Tomaten-Spieß ä la Provence (f. 4 Personen) 

Zutaten: 300 g Kassler-Kotelett im Stück 
(ohne Knochen), 1 Knoblauchzehe, 2 mittel- 
große Zwiebeln, 4 mittelgroße Tomaten, Salz, 
Pfeffer, Kräutermischung ä la Provence, öl 
zum Bepinseln, 2 Pack. IGLO „Französisches 
Gemüse". 

Zubereitung; Kassler waschen, mit Haus- 
haltspapier trockentupfen, mit geschälter 
Knoblauchzehe einreiben, in 2-3 cm große 
Würfel schneiden. Zwiebel schälen, in Viertel 
schneiden. Tomaten waschen, vierteln, Kern- 
gehäuse entfernen und mit Salz und Pfeffer 
würzen. Nacheinander die vorbereiteten Zu- 
taten auf 4 Spieße reihen und mit der Kräuter- 
mischung bestreuen. Spieße mit öl bepinseln, 
in den vorgeheizten Grill geben und ca. 10 
Mm. unter einmaligem Wenden grillen oder in 
der Pfanne in öl braten. In der Zwischenzeit 
„Französisches Gemüse" nach Anweisung dün- 
sten. Gegrillte Spieße auf einem Holzbrett an- 

I richten, mit „Französischem Gemüse" und 
i Bauernbrot servieren. Dazu schmeckt ein roter 
\ französischer Landwein. 

Mit Vitamin E bleiben die Musiceln funktionstüchtig 
Erst kurze Zeit vor dem 2. Weltkrieg ent- 

deckte man das Vitamin E. 
Frauen in den USA klagten über verschie- 

dene Beschwerden: steigende Hitzewellen, 
Schwindelgefühle, Schweißausbrüche, Angst- 
zustände. Typische Beschwerden der Wech- 
seljahre, sagte man sich. Wenig zu machen. 
Die Ärzte hatten aber von ersten erzielten Er- 
folgen mit Vitamin E gehört und gaben einer 
großen Zahl von Frauen eine Dosis dieses Vit- 
amins. Der Erfolg blieb nicht aus. Insbeson- 
dere konnten die Symptome des Klimakte- 
riums, die auf Kreislaufstörungen zurückzu- 
führen waren, gebessert werden. 

Vitamin E hilft in den Wechseljahren, bei 
Menstruationsstörungen und ist wichtig für 
den regulären Verlauf der Schwangerschaft. 
Aber die Wirkung des Vitamin E umfaßt noch 
mehr. Vitamin E wirkt sich äußerst günstig 
auf die Muskolfunktionen aus, insbesondere 

bei hohen beruflichen oder sportlichen An- 
forderungen. So wurden bei einem Vitamin- 
E-Mangel Schäden der gesamten Körpermus- 
kulatur bis zum Muskelschwund beobachtet. 
Aber so weit muß es ja heutzutage nicht kom- 
men. 

Vitamin E ist enthalten in jungen, grünen 
Getreidekeimen, in Weizenkeim-, Maiskeim- 
und Olivenöl, in grünen Salaten und in Ge- 
müse sowie in Erdnüssen. Der Tagesbedarf 
liegt bei 10 bis 12 mg. 

Oft genug reicht die Zeit nicht, um die Er- 
nährung so ausgewogen zu gestalten, wie es 
für die Gesunderhaltung unseres Organismus 
nötig wäre. Oder Nahrungsmittel verlieren 
Vitamine durch langes Lagern oder Kochen. 
Um sicher zu sein, daß unser Vitaminhaushalt 
stimmt, sollten wir uns daher ein Multi-Vit- 
amin-Präparat wie z. B. Multibionta-forte 
aus der Apotheke holen. 
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Namhafte Solisten 
beim SSG-Konzert 

In dieser Reihe sollen die Langener Musik- 
freunde heute mit Friedrich Melzer (Tenor) be- 
kannt gemacht werden, der wohl von allen Soli- 
sten, die den Chor der SSO bei der Aufführung 
von Händeis „Messias" am 21. November unter- 
stützen, im In- und Ausland am bekanntesten 
sein dürfte. Melzer wurde in Indien geboren. 
Nach dem Abitur studierte er protestantische 
Theologie in Tübingen und Basel. Sein Musik- 
studium mit dem Hauptfach Gesang begann er 
im Oktober 1962 an der Staatlichen Hochschule 
für Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt 
(Main) bei Helmut Krebs. Nach der künstleri- 
schen Reifeprüfung und dem Konzertexamen 
studiert er seit 1967 bei Brigitte Münz (Freiburg) 
und Natasha Lutov (New York). Konzerte und 
Tourneen unter bekannten Dirigenten wie Jo- 
seph Keilberth, Horst Stein, Karl Richter und 
vielen anderen machten seinen Namen in vielen 
europäischen Ländern, in Südamerika und den 
USA bekannt. Melzer trat bei fast allen 
Rundfunk- und Femsehanstalten auf. Er machte 
Schallplattenaufnahmen mit Werken von Bach, 
Händel, Bruckner, Schütz, Machault und Buxte- 
hude; einige Werke wurden eigens für ihn kom- 
poniert. 

Sein Repertoire beginnt mit Werken aus dem 
Mittelalter bis in die Moderne und umschließt al- 
le gängigen Werke der Oratorien- und Opemlite- 
ratur sowie alle Zyklen des klassisch- 
romantischen Liedgutes. — Auf diesen ,,Musi- 
kanten, der immer mit dem Herzen und (wenn 
vorhanden) auch mit seinem Geist singt" — wie 
Melzer von sich selbst sagt, dürfen die Langener 
Musikfreunde mit Recht gespannt sein. 

CDU Langen: 

Hundsgraben muß erlialten bleiben 

Friedrich Melzer 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Der Umweltfrühschoppen des CDU- 
Stadtverbands Langen war nicht nur in qualita- 
tiver Hinsicht ein großer Erfolg. Die große Zahl 
von Teilnehmern war ein wichtiges Indiz für die 
Tatsache, daß das Problem Umweltschutz inzwi- 
schen auch bei der Bevölkerung einen ständig 
steigenden Stellenwert erhalten hat. Als Exper- 
ten waren der Einladung gefolgt: Werner Matzke 
vom Verband für Ornithologie und Naturschutz, 
Werner Sowa, Leiter der Kläranlage Langen und 
Rudolf Diegel als Vertreter der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald. So war es der CDU Lan- 
gen gelungen, alle betroffenen Gioippen hinsicht- 
lich des Problems Hundsgraben an einen Tisch 
zu bekommen. 

Werner Matzke eröffnete den Frühschoppen 
mit einem sehr instruktiven Lichtbildvortrag 
über die Entwicklung und Struktur des Hunds- 
grabens. Er betonte dabei vor allem die Funk- 
tion dieses Gebietes für die umfangreiche Vor- 
klärung des Wassers. Außerdem, so Werner 
Matzke, biete der Hundsgraben auch rein land- 
schaftlich sehr seltene Schönheiten und beein- 
flusse unser Klima nicht unerheblich im soge- 
nannten ,,kleinen Kreislauf". Der dort anzutref- 
fende abgestorbene Bruchwald sei zwar gerade 
für den Forstmann kein erfreulicher Anblick, 
sorge aber wesentlich für Biotope für vom Aus- 
sterben bedrohte Tierarten, die hier ihre Nist- 
und Brutstätten einrichten könnten. Aus der 
Sicht der Naturschützer sei die Erhaltung des 
Hundsgrabens unbedingt notwendig, meinte 
Matzke. 

Auch Werner Sowa, Leiter der hochmodernen 
Langener Kläranlage, betonte, daß im Interesse 
der Erhaltung des Naturkreislaufs dieses Sumpf- 
gebiet unbedingt erhalten werden müsse. Man 
dürfe jedoch nicht die Gefahr verkennen, daß die 
Kläranlage in einigen Jahren versumpen würde. 
Aus diesem Grund müsse das Bachbett dringend 
saniert werden. Man befinde sich zwar im Pla- 
nungsstadiurn, seit 1971 habe sich jedoch bisher 
nichts mehr getan. Dabei seien Maßnahmen zur 
Begrenzung des Hundsgrabens dringend erfor- 
derlich, um die Funktion des Klärwerks zu er- 
halten. 

In diesem Zusammenhang waren sich alle Be- 
teiligten darüber einig, daß die Lösung dieses 
dringenden Problems nicht in der Bürokratie 
stecken bleiben dürfe. Die beteiligten Nachbar- 
gemeinden und Langen müßten sich schnellst- 
möglich gerade hinsichtlich des Waldtausches ei- 
nigen, damit die notwendigen Maßnahmen noch 
rechtzeitig eingeleitet werden könnten. 

Viel Anklang fand der Vorschlag der Natur- 
schützer, den Hundsgraben durch zwei natürli- 
che Erdwälle zu begrenzen. Auf diesen sollten 
hauptsächlich Erlen gepflanzt werden, da hier- 
durch sowohl die Uferbefestigung gefördert 
würde als auch wichtige Schattenspender gege- 
ben wären, die eine zu üppige Vegetation verhin- 
dern könnten. Die hinter den Erdwällen anzule- 
genden Gräben würden außerdem der Regulie- 
iTjng des Wasserspiegels dienen. 

Des weiteren könnte man bei dieser Konzep- 
tion — wie bereits in der Koberstadt geschehen 
— Lehrpfade anlegen, die mit Tafeln die Entste- 

hung und Bedeutung des Gebiets erläutern 
würden. Informationen über Fauna und Flora 
sowie über Abwasserprobleme und Klimabeein- 
flussungen könnten wertvolle Aufklärungsar- 
beit leisten. Außerdem würde ein Naherholungs- 
gebiet geschaffen, das in seiner Eigenschaft un- 
berührt bleibe und trotzdem für jeden Bürger 
ein interessanter Anlaufpunkt sein würde. 

Alle anwesenden Vertreter der Interessenver- 
bände sowie der CDU waren sich anschließend 
darin einig, daß die Frage des Hundsgrabens 
schnell und unbürokratisch angepackt und ge- 
löst werden, müsse. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergcbnlswettc: 1. Rang: 
12.151,30 DM; 2. Rang: 447,90 DM; 3. Rang: 41,20 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aas 45": 1. Rang: 
1.198.282,00 DM; 2. Rang: 22.040,50 DM; 3. Rang: 
5.903,70 DM; 4. Rang: 75,50 DM; 5. Rang: 4,80 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 513.008 80 
DM; (jewinnklasse II: 64.126,10 DM; Gewinn- 
klasse III: 4.013,10 DM; Gewinnklasse IV: 73,70 
DM; Gewinnklasse V: 5,20 DM. 
RENNQtllNTBTT 3 + 4 aus 18; Pferdetoto; CJe- 
winnklasse I: 22,60 DM; Gewinnklasse II: 12,70 
DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse I: 279,20 DM; 
Gewinnklasse II: 5,10 DM. 
Kombinations-Gewinne; Gewinnklasse A: 
646.637,70 DM; Gewinnklasse B: unbesetzt: Der 
.Jackpot 123.115,25 DM; CJewinnklasse C: 579,10 
DM; Gewinnklasse D: 192.50 DM. 

(Ohne Ui'währ) 

Aus der Arbeit des heimat- und familienkundlichen Arbeitskreises (6) 

Der Oppermannsciie Sonnen-Hof 

im 18. Jalirhundert 

von Dr. Manfred Neusei 
Der in der Lz vom 25,9.79 veröffentlichte Aus- 

schnitt des ältesten Langener Stadtplanes zeigt, 
daß der Oppermannsche ,,Sonnen"-Hof wie ein 
breiter Riegel bereits im 18. Jahrhundert das 
nördliche Ende der Fahrgasse versperrte und 
den Verkehr zwang, sich durch die S-Kurve am 
alten Rathaus (Markt 8) vorbeizuschlängeln. 

Vor 200 Jahren, 1779, lagen vier Grundstücke 
zwischen der alten Sonnengasse und der Frank- 
furter Straße. Die Gebäudekomplexe waren ver- 
sichert mit folgenden Beträgen: 

098 (Sonneng. 2) Georg Görich — 450 fl 
099 (Markt 2) Herr Schneider — 3610 fl 
100 (Markt 4) Herr Schneider — 430 fl 
101 (Markt 6) Jost Werner — 510 fl 
Der ,,Sonnen"-Wirt Friedrich Wilhelm Schnei- 

der (1750—1814) war der Schwiegersohn und Er- 
be des Thomas Oppermann (1706—1767). 1747 
hatte dieser 5 fl Einzugsgeld bezahlen müssen 
,.von seiner Ehe Frau so von Hanau" gekommen 
war. Sein Vorgänger, der Centleutnant und Wirt 
Georg Conrad Oppermann (1675—1742), hatte 
große Pläne, wie wir der Familienchronik ent- 
nehmen können: 

Georg Conrad Oppermann war zuerst 
Strumpfweber von Beruf und war im Begriff, in 
Langen eine große Strumpfweberei zu gründen. 
Das Fabrikgebäude war bereits begonnen. Er 
verkaufte aber bald den Platz mit den Maueran- 
fängen. Der Käufer war der Schmiedemeister 
Johann Heinrich Werner, der eine Schmiede- 
werkstatt darauf entstehen ließ. . . Georg Con- 
rad Oppermann war der Erbauer der am Haupt- 
bau angehängten Halle, welche auf Wunsch des 
Landgrafen Emst Ludwig von Hessen errichtet 
sein soll. Dieser hielt sich während der Zeit der 
Erbauung des Jagdschlosses Wolfsgarton öfters 
in der ,,Sonne" auf. . . 

Die in der Chronik der Familie Oppermann ge- 
nannten Fakten lassen sich teilweise nur schwer 
mit den Forschungsergebnissen des heimat- und 
familienkundlichen Arbeitskreises verbinden. 
Sow ar bis 1748 Heinrich Wemer(1683—1761) der 

Gemeindeschmied; er wohnte und arbeitete im 
Hause Obergasse 2. Als dann sein Sohn Jost 
1719—1783) die Gemeindeschmiede übernahm, 
zog er in das neu erbaute Eckhaus am Markt- 
platz. Doch zu dieser Zeit lebte Conrad Opper- 
mann schon nicht mehr. 

Aus dem Flurbuch von 1703 ff gehl aber klar 
hervor, daß entweder Centgraf Christoph Op- 
permann (1650—1717) oder Georg Conrad Opper- 
mann zu ihrem Doppelgrundstück Markt 2 (mit 
30 m Breite) die benachbarte Hofreite Markt 4/6, 
die damals Valentin Gilger von Valentin Koch 
geerbt hatte, kaufte. 

Unklar ist, aus welchem Jahr ,,die Aestima- 
tion", also die Wertbestimmung, der Gebäude 
stammt, die das Flurbuch enthält. Da Henrich 
Werners Besitz bereits genannt wird, dürfen wir 
an die Zeit um 1760 denken. Die Werte liegen 
deutlich unter denen des Jahres 1779: 

Nr. 82 (M 2): Ein Hauß — 650 fl 
Noch ein Hauß — 110 fl 
Ein Scheuer mit Stallung — 200 fl 
Kelterhauß — 10 fl 
Eine Stallung — 40 fl zus. 1010 fl 
Nr. 83 (M 4): Ein Hauß - 250 fl 
Ein Scheuer — 60 f 1 
Ein Brauhauß — 20 fl 
Ein Stall — 20 fl zus. 350 fl 
Nr. 83 1/2 (M 6): Hauß — 360 fl 
Stall u. neu Scheuer — 60 fl zus. 420 fl 
Während also die Gebäude auf den Grund- 

stücken Markt 4 (Oppermann) und 6 (Werner) um 
knapp 'A bis 1779 teurer wurden, erhöhte sich 
der Betrag für die Hofreite Markt 2 auf dar 3 '/2- 
fache. Dies ist nur mit großen Umbau- bzw. Neu- 
baumaßnahmen zu erklären. Vor allem interes- 
siert nun die Frage, ob das heute noch stehende, 
1819 mit 6000 Gulden versicherte, ,,dreistöckige 
Haus mit Nebenbau im Hof" wirklich aus der 
Zeit um 1700 stammt, wie bisher angenommen 
wurde, hier wartet noch viel Arbeit auf den 
heimat- und familienkundlichen Arbeitskreis. 

jetzt tchon Qber 300 Penny-Märkle in Dauttchbnd 

Lebensmittel-Discounter 

mitFrisch-Wäre 

2.99 

1.79 

3.98 

Beai^oiais A.C. 
0,7 Liler-Flasche   
Franz. Rosewein 
0.7 Liter-Plaschc   
Slierry Amontillado' 
0,7 Lilcr-I-Iasche ... 
IMartinazzi 
Vermouth rot micr wciliO CO 
0,7 Lilcr-f'hischc   
1978er Zeiler Scliwarze 
Katz Quillilätswcin. O CQ 
0.7 Litcr-l-'laschc   äLbVÖ. 
Sangria O "WQ 

Lilcr-l-hisclic  w 
Glüliwein 4 7Q 
0,7 Lilcr-l-l;ischc   lafSf. 

UuiäMci 

kaufen 

hl 

DurchMicker haben mehr vom Leben - 
weil sie im Penny-Markt kaufen. 
Denn hier gibrs einfach mehr lür'.s Geld! 
{-rischwure ,., täglich kmickig frisch; 
Muricenartikel.. du weilj man was nun hui 
u. Duuerpreise ... die dauernd hillig bleiben! 

Ital. Spätburgunder 
WelscnrubinO CH 

Z59 I Liter-Flasche 

Bereich Niersteüi 
Qualitätswein ^ 
0,7 Liter-Flasche liWW 

Bockenh. Grafenstück 
I978«r Qualitätswein mit 
Prädikat »Spätlese« f 
0,7 Liter-Flasche wawU 

Salami, weiß ^ % 
ca. 800 g-Stücke 
100 g U 

Schattenmorellen 
ohne Stein, gcvuckcrl 
720 nil-Cil;is .. 
Williams-Christ- 
Bimen i/2 i ruchi,' 
S50nil-I)osc  
Aprikosen 1/21 riuin 
S50 nil-Dosc  
Erdbeeren 
ungelarbt. 850 nil-Dosc 
Griech. Pfirsiche 
1/2 l'rucht, 850 nil-l)ose . 

1.99 

149 

1.19 

1.79 

-.99 

Einmaliger Preis 

Biber-Spann- 
bettuch .|2_gg 
l(K)/2(X)cm,uni- 
lurben u. bedruckt 

Haselnußkeme 

200 g-Beutel 1 .39 

Mandebl 

200 g-Beutel 1 .99 

Sultaninen 

200 g-Beutel "" ■ 0
0

 

c
o

 

Zitronat oder 
Orangeat . 
100 g-Packung .59 

Lebkuchen-Allerlei 
»Cioltcna«. 400 g-Bcutel ,. 
Kokosmakronen 
»Prauni««. 150g-Bculel ... 
Spritzgebäck 
>»l*rauni«'. 125 g-Beutel .... 
Dominosteine 
»Tilg«, 125 g-Packung ,., . 
Nürnberger 
Lebkuchen sortiert. 
20üg-Fackung   
Lebkuchenherzen 
mit Schokolude, 
>iBriindt«. 150 g-Bcutel . 
Adventskalender 
»>PEA«. 75 g-Stück   
Marzipan-Brot 
»Schubert», 250 g   

1.99 

1.09 

1.09 

-.89 

1.69 

-.89 

t29 

149 

Langen, Bahnstraße 36 

fChüJlfer 

HoUändische 

Hähnchen 
Hdlkl. A. gel'r. (5tX) g = 1.66) 
1100 g- 
Stück 

khüfßer 

Pott Rum 
40 Vol. %, 

0,7 Ltr.- 
Flasche 

/(hütfer 

Nivea 

Creme 

500 ml- 
Dose 

3^ 
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Studio! 

Spezialist für Einbaul(Uchen 

_ \/\ / K ~ 7 I I I i LutherstraBe 26-26, 6070 Langen/Hessen 
^ ^1—1 C / L. y Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

Der Käufer von morgen liest heute die Zeitung 
Deshalb wirbt irnn erfolgreich durch Anzeigen In einer Abonnemenlszellung 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Im gesegneten Alter von 77 Jahren verstarb mein lieber Mann 

Aibert Schläfer 

geb. 2. 1.1902 gest. 12. 11. 1979 

In stiller Trauer: 

Helene Schäfer geb. Karg 
und alle Angehörigen 

Wolfsgartenstraße 36 
6070 Langen 

Die Geschenl(idee! 
Ein Musikkurs In den 

•irVEL-ilAKKT 
Musikschulen 

Frankfurt am Main 
Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 06 11 /55 73 36 - 34 1061 

Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. November 1979, um 9.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Bares Geld 
innerhalb eines Tages vermitteln wir Ihnen für Anschaffung und 
Geldangelegenheiten — auch bei noch laufenden Krediten. 

Finanzierungsbüro an der Konstablerwache 
MAUELSHAGEN & HILLA oHG. 6 FIm., Kurt Schumacher-Str. 43 

Tel. (06 11) 28 13 66. 28 15 23 

Niemand ist so arm. 

daß er nicht reich werden 

Icönnte! 

und zwar ohne Risiko 
Der ADCA- 

Vermögensaufbau-Plan 
ist ein sicherer, solider Weg. 

Lassen Sie sich von uns 
beraten 

6000 Frankfurt am Main A A-P A KlIX 
Linaenstraße 27 Telefon 106111 74383 50 D^AIvIV Neckarstranes, Telefon 1061 Ii 7438112 Algefn«4npDmtsch«Cre{|lt Amt^settl8S6 

y 

KREDITE 
500,- bis 30.000.- DM o. Bürgen, bank- 
Qbl. Zinsen, auch b. Schwierigkeiten, 

1 Unterschrift! 
Hausfrauenkredit 1500,- DM. 

KBG-Kredit Beschaffungsgesellschaft m. b. H. 
Vermittlung 6070 Langen. Flachsbachstr. 40—42, 

Talafon 0 6103/24003 

■ nf IDIC nimmt steh Zett für Sie, berat Sie. plifnt und 1 
1 liefert Ihre Einbauküche ir^dividuell zu gunsti- 1 
1 Ihr gen Bedingungen Eigener Kundendienst 1 ■ IMI r\UCn6n- KuchenstudloBurostadt Sonntagv 14-l7Uhr 1 
1 f^r^hmorkr^ Besichtigung ~ kein Verkauf | ■ Das besondere Angebot 1 
■ Die Sicherheitskuche mit den weichen Ecken. 1 
1 erspart Ihnen und Ihren Lieben blaue Flecken 1 
■ Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str.,Tel. 28 73 35 | 
■ Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 28 73 35 1 

lARGELD SOFORTÄ^r"' Agentur (ür die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
Wodiczka 

Schiller- 
straße 66 

• Ohne Vorlcosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Porsonalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
e Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 
^ ^ U Finanzvermittlung 
iJm l\V^ n IMontag bis Freitag 9—18 Uhr 
felefon 0 61 03 • 2 99 88, 60 70 LANDEN 
MEUE ANSCHRIFT: Flachsbachstraße 40-42 

N, ach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 7 34 37 ^ 

Philipp Hiii 

geb. 21. 5. 1898 gest. 10. 11. 1979 

In Liebe und Dankbarkelt nehmen wir Abschied. 

Eleonore Hill geb. Justus 
Klaus Hill und Frau Karin 
im Namen aller Angehörigen 

Bahnstraße 1(3 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. 11. 1979, um 
14.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz-, 
Blumen- u. Kartenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Albertine Luley 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Dr. Streck, den Schwestern der Sozialstation der Stadt Langen, Frau 
Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte sowie dem Jahrgang 1900/01. 

In stiller Trauer: 

Langen, im November 1979 

Familie Walter Luley 
Familie Bemd Luley 

Charlotte Kühn 
geb. Raiß 

geb. 26. 5. 1898 gest. 10. 11. 1979 

ist für immer heimgegangen. 

In stiller Trauer: 

Margarete Loew geb. Kühn 
Horst Loew 

Gerhard Loew und Frau Uta 

Otfried Loew 
Urenkel Andrea und Oliver 

und alle Angehörigen 

Darmstädter Straße 26, 6070 Langen, November 1979 

Aus einem arbeitsreichen Leben nahrii der Tod unsere 

beliebte und gütige Gesellschafterin und Chefin 

Charlotte Kühn 
geb. Raiß 

geb. 26. 5. 1898 gest. 10. 11. 1979 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langener Zeitiuig Kühn Verlags KG 

Geschäftsleitimg, Betriebsrat und Belegschaft 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. November, um 10.15 Uhr, in aller Stille statt. 

Anstelle von Kranz- und Blumenspenden bitten wir um eine Überweisung auf das Kto. Nr. 211-104180 bei der 

Bezirkssparkasse Langen zu Gunsten des DRK,Ortsvereinigung Langen. 

Um die Fremdsprachen- 
schwierigkeiten zu überwin- 
den und damit den interna- 
tionalen Touristenverkehr zu 
erleichtern, sind amerikani- 
sche Reiseunternehmen auf 
einen neuen Einfall gekom- 
men. An die Stelle des ge- 
sprochenen Wortes soll eine 
Gestensprache treten, die in 
allen Landern der Welt ver- 
standen wird. Es wurde ein 
Code ausgearbeitet, der in 
mancher Hinsicht an die Ge- 
sten der Taubstummenspi .1- 
che erinnert. Einige Bei- 
spiele: 

Mit dem Zeigefinger der 
rechten Hand ein Quadrat 
in die Luft malen bedeutet: 
Ich möchte eine Mahlzeit! 

Kleine Bewegung des Zei- 
gefingers: Frühstück. 

Längere Bewegung des 
Zeigefingers: Mlttages.sen. 

Wird die Zeigefingergeste 
des Quadrats mit der Geste 

Gestensprache für Touristenverkehr 
Sie läßt sich leicht und schneli erlernen 
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in Richtung Mund kombi- 
niert, .so besagt dies: Ich will 
ein Zimmer mit Frühstück. 

So gibt es für die ge- 
bräuchlichsten Ausdrücke in 
Restaurants und Hotels ent- 
sprechende Gesten. und 
durch Kombinieren dieser 
Gesten läßt sich praktisch al- 
les „sagen". 

Die Zahl der Hauptgesten 
beträgt knapp hundert: sie 
lassen sich einfacher und 
schneller lernen als eine 
Fremdsprache, und sie bie- 
ten außerdem den Vorteil, 
daß sie nicht nur - wie bei 
einer Fremdsprache für 
ein bestimmtes Land Gül- 
tigkeit besitzen, .sondern daß 
sie in allen Ländern verstan- 

den werden. 
Damit die neue Gesten- 

sprache für den Touristen- 
verkehr bald internationale 
Anerkennung findet und 
weltweit bekannt wird, wol- 
len die amerikanischen Rei- 
seunternehmen an ihre Kun- 
den gratis Lerntafeln vertei- 
len, auf denen die neue Ge- 
stik abgebildet und ihre 
Bedeutung ausführlich ange- 
geben ist. 

Stammgäste 
Die Besitzer der „No Name 

Bar" in New Yorks Stadtteil, 
Greenwich Village schreiben 
für Stammgäste, die über 
10 .Jahre im Lokal verkehren 
und 85 Jahre alt werden. 

keine Zeche mehr auf. Bier, 
Schnaps und andere Geträn- 
ke gibt es dann gratis. Die 
Besitzer betrachten dies als 
Dienst am Kunden, weil Gä- 
ste über 85 Jahre nicht mehr 
lange leben, sie werden 
kränklich und können nicht 
mehr so oft kommen, um 
Alkohol zu trinken, 

Sie haben aber nicht mit 
Genoveve Camlin gerechnet. 
Die alte Dame trinkt seit 
ihrem 85. Leben.sjahr täglich 
im Lokal einige Flaschen 
Starkbier und dazu mehrere 
Schnäpse. Jetzt ist sie 95 Jah- 
re all geworden! Die Ge- 
schäftsführung schätzt, daß 
ihre Zeche, die nicht bezahlt 
werden braucht, umgerech- 
net 18 000 DM beträgt. iiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiMiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiTi 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode — Stadtverordneten- 
versammlung — 

Am Donnerstag, 15. November 1979, 20.00 Uhr, fin- 
det die 24. öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorstehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Besintwortung 

von Anfragen 
3. Wiederwahl des stellvertretenden Schiedsman- 

nes 
4. Ausbau des „Schneidhiwwel-Platzes" 

hier: Änderungsantrag der Fraktion der SPD 
vom 18. 10. 1979 zur Ds.Nr. 304/2 

5. 2, Nachtragssatzung der Stadt Langen für das 
Haushaltsjahr 1979 

6. Hundsgraben „Sumpfgebiet" 
hier Antrag der Fraktion der CDU vom 27. 9. 
1979 und 
Hundsgraben — Erhaltung eines „künstlichen 
Feuchtbiotops" 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 1. 10. 
1979 

7. Feststellung der Wirksamkeit des Flächennut- 
zungsplanes 

8. stadtpark Langen 
hier: Anträge der Fraktionen der SPD vom 6. 6. 
1977 und der CDU vom 31. 11, 1978 

Tagesordnung II 
9. Waldwirtschaftsplan Forstwirtschaftsjahr 1980 

für den Stadtwald Langen 
10. Satzung zur Änderung der Hauptsatzung 

(BE: Stv. Heinen) 
11. Pflanzen von Bäumen im Stadtgebiet 
12. Wegweiser von A -Z durch die Stadtverwal- 

tung Langen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 25. 9. 
1979 

13. Partnerschaftspässe 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 25. 9. 
1979 

14. Gelände des ehemaligen Schriumenwärterhau- 
■ ses am Ende der Bahnstraße 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 8. 10. 
1979 

15. Errichtung eines Informationsstandes auf dem 
Langener Wochenmarkt als Informationsstelle 
für die Verbraucherberatung 
hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 3. 10. 
1979 

16. Erfahrung über Eltembeiratssatzung der Kin- 
dergärten 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 10. 10. 
1979 

17. Bericht über Ferienspiele und Freizeiten für 
Schüler 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 10. 10. 
1979 

18. Bebauungsplan Nr. 13 „Baugebiet Am Belz- 
bom" 
hier: Bebauungsentwürfe 

19. Bebauungsplan Nr. 20 „Baugebiet östlich der 
Frankfurter Straße, zwischen Wingertstraße 
und Hegweg" 
hier: Satzungsbeschluß gemäß § 10 BBauG 

20. Bebauungsplan Nr. 10 C — 3. Änderung des Be- 
bauungsplanes Nr. 10 „Wohngebiet im Linden 
zwischen Robert-Koch-Straße und Mörfelder 
Landstraße" 
hier. Verfahrenseinstellung 

21. Bebauung des Gebietes östlich der Frankfurter 
Straße und nördlich der Wingertstraße 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 9. 10. 
1979 

22. Planung der Nordumgehung (B 486) 
23. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

24. Grundstücksangelegenheit 
Langen, 9. November 1979 

Stadtverordnetenvorsteher 
gez. Fuchs 

Wenn Sie etwas 
suclien, z. B. cien 
dritten Mann zum 
Sl<at, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Ürlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie l<ostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn; die LZ ist die^ 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Mehr 
Partnerschaft- 
mehr 
Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Günter Grönner, 
Ingenieur, München 

AA Nmilkh stand 
i«!' ™it «Iwn 

Mop«d on <<n«r Krmi- 
zung. Neben mir auf d«n 
Radweg kamen iwei 
Schüler, die, ohne den 
Querverfcehr abzuwor- 
ten, die Kreuzung über- 
fohren wollten. 
Hinter Ihnen fuhr ein 
jüngerer Schüler mit 
einem Fahrrad, der 
ihnen skhetlkh gefolgt 
wäre. Ich habe ae Jun- 
gen angesprochen und 
wir hoben uns über die 
Situation unterhalten. 
Sie hoben akzeptiert, 
doO sie dem jüngeren 
Schüler ein schlechtes 
Beispiel gegeben hätten, 
sie wollten sich 
dos merken. 

Deuticher Verkehraicherheitsrot 

Dresdner Bank-Baufinanzierung: 

Interessant auch für Hausbesitzer! 
Es bringt Ihnen Vorteile, wenn Sie jetzt modernisie- 
ren, renovieren, umbauen oder energiesparende 
Maßnahmen treffen Denn vieles davon wird vom 
Staat gefordert 
Wir beraten Sie über aktuelle Finanzierungshilfen 
und Steuervorteile Umfassend und unverbindlich 
Und wir machen Ihnen ein individuelles, vorteil- 
haftes Angebot 
1. Wir finanzleren Ihre Kosten bis zu 100%. 
2. Sie erhalten das Geld zu günstigen und klaren 
Konditionen. Zum Beispiel: 100% Auszahlung, keine 
Bearbeitungsgebühren. 
3. Wir vereinbaren mit Ihnen eine Rückzahlung. 
t>ei der Belastungen und Laufzeiten optimal Ihren 
finanziellen Möglichkeiten angepaßt sind. 
Lassen Sie sich personlich beraten In einer unserer 

1000 Geschäftsstellen Oder fordern Sie dort die 
neuen Informationsprospekte über Energiespar- 
maflnahmen sowie unsere besonderen Tips für 
Hausbesitzer an (Falls sich keine Dresdner Bank- 
Geschäftsstelle in Ihrer Nahe befindet, schicken Sie 
den Kupon an die Dresdner Bank, Postfach 2601, 
6000 Frankfurt 1) 

Mich interessieren Ihre neuen Informalions- 
Prospekte für Hausbesitzer Bitte schicken 
Sie mir diese kostenlos und unverbindlich zu 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

Dresdner Bank 

OFFENE KAMINE 

Neu-Eröffnung! am Samstag, dem 17. 11.1979 

Großausstellung - 70 Kamine original aufgebaut 

"*■—.i-' 
Kamln-Bausatz Kamln-Bausatz Kamin-BauMtz Qarta/ikamln« 

Ä. 
Haut- und 

Gartanlampan 
•xkluaiv« 

Klainmöbal 
Der weHette Weg lohnt tlchl Neu, Kimlne mit Wermlullelntatz. Besuchen Sie die gröBte Kemlnautttellung DeutKhIandtl 

Ölten« Kamm« ub«r ISO Mad«ll«, Oir1«nkamin«, Kiniiniul>«hör, QrilliutJ«riör, Kl«lnmöb«l, L«mp«n lür H«ui und G«rt«n, Feu«r'ungMinutz« tur inn«n und auScn 
Eisktro-Kachtlöfan. EI«ktro-Kamin«. Fiichtnhaizungen. Fu8l«itt*nh«izungan und iIIm was zum Kamin und um d*n Kamin harum gahört Alla Kamina und FauarungsainsAUa mil 5 mm Gußabzugahauba und GuSabaparrkiappa Durch GroOvartriab könnan wir Ihnan gunttioa Praiaa und Qualitativ hcx:hwartio« 
Kamina anbialan. (Übar 100 Auaatailungan im Bundaagabiat und Wattbarlin.) 
Sonderangebote Sonderangebote Sonderangebote 
Gratis-Prospakt mit Wagbaschraibung bitta anfordarn. Gaöffnat tigt von 9 00-16.30 Uhr.aamstags von 9.00-18 00 Uhr.sonntags (nur 8a«chtigung)von1OOO-10 00 Uhr | 

HARK Nl«d«rlaaaunfl 6057- OlOtZenbaCh, Paul-Ehrlich-Slr«e« 8. Tal. 0 eo 74/2 SO M + 57 Gm6H*Vaftri«ba«KG Unaara Auaatallung bafindat sich im Gawarbagabtat Olatzanbach (B 459) 

mannJ 

Traumhaft... Heiße Preise 

Hatamosai 

DIOLEN/Schurwolle, TREVIRA mit Schurwolle, 
Pülynslßr/Viskose 

Bim Smer-if^4(ehot/ 39t 

/ 

Herren-Auto-Hose mit 10cm verstellbarem Bund nur 79^ 

LANGEN. GARTENSTRASSE 6. Am Lutheiplatz. Tel.; 06103/27921 



NUR NOCH 2TAGE, dann istessoweit/ 

GROSSE NEUERÖFFNUNG 

DONNERSTAG 9.00 Uhr 

l^cachten S9e unsere große ErftfyniiwgB.7;^^. 

tiiwe> Hie an alle Haushalte heute verteilt winL 

Wer diesen Tag versäumt, verschenkt bares Geld! 

KAUFHAUS 

LANGEN . BAHNSTRASSE 101-105 

Geseltschdli für Zeitarbeit ribH - Zeil III. COOO FranKfurt/Main 1 
— NUR-Bleylo-Passage ~ 
Wir suchen ab so/ort zu sehr 
Quten Bedingungen 
Maler, Elektriker 
Verdrahter 
Elektromeclianlker 
Löterinnen. Bauzeichner 
Kilclienliilfen 

TEXTERFASSUNG 

k 

in Heimarbeit zu vergeben, Gerät wird ge- 
steilt. 

Gute Schreibmaschinen- und Deutsch- 
kenntnisse erforderiich. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
6070 Langen, Postfach 1426 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 0 61 03/2 10 11 

M I Ceiellschoft für Zeitjrbeit mbH . 
[ Zeil III' 6000 Frankfurt/Mairi i 
I — NUR-Bleyle-Passage — 

Wir suchen ab sofort zu sehr 
guten Bedingungen 
Sekretärinnen 
mit + ohne Fremdsprachen 
Steno- und 
Plionotypistinnen 
Telefonistinnen 
Speditionskaufleute 

Wir gratulieren unserer lieben 

Chefin 

Annemarie Spruyt 

herzlichst 

zum heutigen Geburtstag. 

Die Mitarbeiter des „Hotel Scherer" 

Mlnnarehor 
UEDERKRANZ 

< '"'a 
^NG!^ 

Morgen, MIttw., 19.30 Uhr 
Singstunde 

Im Lämmchen 

Wir treffen uns morgen, 
Mittwoch, 14. November, 
in der Turnhalle am Jahn- 
platz um 17.00 Uhr. 

Breidert 

Jahrgang 1897/98 
Wir treffen uns zur Beer- 
digung unserer Suhul'o- 
meradin Lotte Kühn am 
Donnerstag, 15. 10. 79, 
um 10 Uhr vor der Fried- 
hofshalle und nacimit- 
tags 14 Uhr zur Beerdi- 
gung unseres Schulka- 
meraden Philipp Hill. 

WARNUNQ 
gatarnt« Versuchstier- 
händler holen „KO- 
STENLOS" Hunde und 
Katzen ab. 
BEWAHREN SIE IHRE 
TIERE VOR QUALVOL- 
LEM TOD IM VER- 
SUCHSLABOR! 

TIarschutzvaraln 
Langen 

Praxis Dr. Mentzel 
vom 16. — 30. November geschlossen. 

Vertretung haben: 
Herr Dr. Block, Herr Dr. Rauschenbach, 

Herr Dr. Wilkens, zeitweise auch Herr Dr. Lemke 
(siehe Ärztl. Dienst) 

Samstag, 10. November 1979 zwischen Wolfs- 
garten und Flughafen in Egelsbach 

SCHWARZE GELDBÖRSE mit Regenanzug verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben. 
Tel. 0 61 50 / 8 31 20 oder bei der Langener 
Zeitung 

Wrr suchen für unsere Büro- und Sozialraume 
eine zuverlässige und ehrliche 

Reinemachefrau zum möglichst baldigen Eintritt. Die Arbeits- 
zeit ibt halbtägig bzw. stundenweise und 
kann bei einer persönlichen Vorstellung ab- 
gesprochen werden. Rufen Sie uns an und 
vereinbaren Sie einen Termin. 
Motrak GmbH KG, WoogstraßeSO, Egelsbach 
Telefon 0 61 03/41 56 

I Häuser. Grundstücko, Egt.-Wo. 
verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
V^^kMiMMTMarfÖr knmobllan (aait 18G6) 

GARTNERe 
■ am LvgM • Mtorvidorffatiri* 3 
■■IH T«(.Ogi 03/ 74258 

Nach langer Krankheit ist mein lieber Mann, Vater, Opa, Bruder und Schwager 

Hans Unger 

im Alter von 65 Jahren aus einem erfüllten Leben von uns gegangen. 

In Stiller Trauer; 

Carola Unger geb. Schank 
Familie Gerhard Haeffner 
Dr. Heinrich Unger 
Familie Hans Taufertshöfer 
und alle Angehörigen 

Wilhelmstraße 67 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 16. November, 13.30 Uhr, auf dem Langener 
Fnedhof statt. ^ 

Anstelle von Kranz- und Blumenspenden bitten wir auf Wunsch des Verstorbenen 
um eine Uberv^eisung auf das Kto. Nr. 211-104180 bei der Bezirkssparkasse Langen 
zu Gunsten der DRK Ortsvereinigung Langen. 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuar - Saa - übarfOhrungan 

Sarglagar • Starbawisctia - Zlaruman 
AutlOhning komplaHar BalaaUungan 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit Qber 90 Jahren in Famllienbesitz 

Mein lieber guter Mann, Vater, Bruder, Onkel und Schwager hat uns 
am 11. November 1979 im Alter von 73 Jahren für immer verlassen. 

Artur Paul Derfelt 

In tiefem Schmerz: 

Johanna Derfelt geb. Göthel 
Lilly Derfelt-Vogt und Familie 
Aenne Beukmann geb. Derfelt 
und Familie 
Frau Linda Wückei geb. Göthel 

Dreieich-Sprendlingen 
Hugo-Eckener-Straße 8 

1°'Langen si'a"? 

Illegale Arbeiter an städtisch 

gefördertem Projekt 

Vorsicht am Lutherplatz 
An der Baustelle Lutherplatz / August-Bebel- 

Straße müssen noch bis zum 31. Dezember Bau- 
stellenfahrzeuge die jetzige Ausfahrt in die 
August-Bebel-Straße benutzen, um dann unmit- 
telbar in den Kreisverkehr Lutherplatz einzu- 
fahren. Danach ist vorgesehen, daß der Baustel- 
lenverkehr über die Rheinstraße ein- und über 
eine neu zu schaffende Ausfahrt neben der 
Bäckerei in der August-Bebel-Straße in östlicher 
Richtung abfährt. Wegen notwendiger Bauarbei- 
ten ist diese Regelung im Augenblick noch nicht 
möglich. 

Alle Verkehrsteilnehmer werden zur besonde- 
ren Vorsicht ermahnt. Gefährliche Situationen 
entstehen insbesondere dann, wenn Kraftfahrer 
aus der Rheinstraße unmittelbar in die August- 
Bebel-Straße einfahren wollen und die jetzige 
Verkehrsregelung nicht beachten. Sie sieht näm- 
lich ein Abbiegeverbot in der Rheinstraße vor, 
so daß die Fahrzeuge um den Kreisverkehr am 
Lutherplatz fahren müssen, um dann von We- 
sten kommend in die August-Bebel-Straße ein- 

zufahren. Wenn so gefahren wird, ist für jeden 
Verkehrsteilnehmer die Lage übersichtlich, be- 
sonders für die Fußgänger. 

An die Kraftfahrer ergeht der Appell, sich 
strikt an die beschilderte Verkehrsregelung zu 
halten. In nächster Zeit werden Kontrollen in 
diesem Bereich durchgeführt. 

Wasser in den Langenfeldteich 
Mit einem Antrag an das Stadtparlament bit- 

tet die NEV-Fraktion, den Waldweiher im Er- 
holungspark Langenfeld zu erhalten und mit 
Wasser aufzufüllen. 

Gleichzeitig soll der Magistrat mit der Prü- 
fung beauftragt werden, ob für die Versorgung 
dieses Weihers Regenwasser, geklärtes Wasser 
aus dem Klärwerk oder Trinkwasser verwendet 
werden soll. Femer ist zu prüfen, ob durch die 
Niederbringung eines besonderen Brunnens die 
ständige Wasserversorgung sichergestellt wer- 
den könne. Für die Gestaltung des Weihers mit 
einer angemessenen Bepflanzung sollen Vor- 
schläge unterbreitet werden. 

Als einen skandalösen Vorgang bezeichnete die 
SPD-Stadtverordnetenfraktion die jetzt erfolgte 
Aufdeckung, daß beim Bau der Aussiedlerwoh- 
nungen an der Südlichen Ringstraße illegale aus- 
ländische Arbeitnehmer von der Baufirma einge- 
setzt wurden. Es sei ein bisher einmaliger Vor- 
gang, daß an einem von der Stadt Langen mit er- 
heblichen Mitteln geförderten Projekt illegale Ar- 
beitnehmer beschäftigt seien. 

Die Baustelle war in diesen Tagen durch ein 
starkes Polizeiaufgebot durchsucht worden. Da- 
bei wurden sieben jugoslawische Arbeitnehmer 
festgestellt, die über keinerlei Aufenthaltserlaub- 
nis verfügten und als Hilfsarbeiter von dem Bau- 
untemehmen eingesetzt worden waren. 

In einer Anfrage an den Magistrat will die SPD- 
Stadtverordnetenfraktion wissen, was der Magi- 
strat nunmehr zu unternehmen gedenkt, um in 
Zukunft sicherzustellen, daß an mit städtischen 
Mitteln geförderten Bauwerken die ausländer- 
und arbeitsrechtlichen Bestimmungen eingehal- 

Auch in diesem Jahr mußte das Wasserrechts- 
dezemat des Darmstädter Regierungspräsidenten 
wieder mit Bußgeldbescheiden gegen zahlreiclie 
„Wassersünder" vorgehen, da sie leichtfertig Ge- 
fahren für das Grundwasser heraufbeschworen 
oder eigenmächtig Wasserbaumaßnahmen durch- 
geführt haben. 

Wegen Verstößen gegen wasserrechtliche Be- 
stimmungen, insbesondere gegen das Wasserhaus- 
haltsgesetz, das Hessische Wassergesetz und die 
Verordnung über das Lagern wassergefährdender 
Flüssigkeiten, sind in diesem Jahr bereits mit 
rund 200 Bescheiden Geldbußen zwischen 50 und 
20.000 DM festgesetzt worden. 

Nach Auskunft der Pressestelle des Darm- 
städter Regierungspräsidenten handelte es sich 
bei einem Drittel der Bescheide um Fälle, in 
denen entweder beim Füllen von Heizöl- oder 
Treibstofftanks oder durch mangelhafte Kontrol- 
le der Tanks Heizöl und Kraftstoff über- bzw. aus- 
gelaufen und in das Erdreich gelangt ist. Etwa die 
gleiche Zahl von Bußgeldbescheiden betraf 
Besitzer von Tanks, die es noch immer nicht für 
notwendig erachtet haben, Heizöltahks mit Auf- 
fangwannen oder anderen vorgeschriebenen 
Sicherheitseinrichtungen zu versehen. Aber auch 
unerlaubte Wasserentnahmen aus Flüssen und 
Bächen, „schwarzgebaute" Fischteichanlagen 
und das Waschen von Kraftfahrzeugen an Gewäs- 

ten werden. Es sei ein beschämender Vorgang, 
wenn der Bau von Sozialwohnungen durch die 
schamlose Ausnutzung der Notsituation auslän- 
discher Arbeitnehmer erfolge. 

Es müsse — so die SPD weiter — davon ausge- 
gangen werden, daß die illegal beschäftigten Aus- 
länder auch weder zum Tariflohn bezahlt worden 
seien, noch daß sie über Versicherungsschutz ver- 
fügten. Dieser Umstand werfe auch ein bezeicli- 
nendes Licht auf die Seriösität des den Bau durch- 
führenden Unternehmens Hausbau Rheinland/ 
Pfalz, dem im vergangenen .fahr von der CDU- 
Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung der 
Vorzug von der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft Langen beim Grundstücksverkauf gegeben 
worden war. Es sei nunmehr auch kaum mehr 
verwunderlich, daß dieser Bauträger günstigere 
Konditionen habe bieten können, wenn er sich bei 
der Ausführung des Projekts einer Baugesell- 
schaft bediene, die die Kosten über derartige ge- 
setzeswidrige Methoden niedrig halte. 

aeii, wcuuii häufig Gründe f'"r Bußgeldbescheide. 
Der ergangene Bescheid mit der stattlichen 

Geldbuße von 20,000 DM wurde einem Kiesunter- 
nehmen im Rhein-Main-Gebiet zugestellt. Bei der' 
Kiesgewinnung hatt« die Firma die erlaubte Ab- 
grabungstiefe erheblich unterschritten. Grund- 
wasser freigelegt und auf Nachbargrundstücke 
gepumpt. Das Bußgeld wurde in diesem Fall so 
hoch angesetzt, da nicht nur Verstöße gegen was- 
serrechtliche Bestimmungen zu ahnden waren. 
Schließlich mußte auch der wirtschaftliche Vor- 
teil, den die Firma durch die größere Kiesaus- 
beute erzielt hatte, abgeschöpft werden. Den bei- 
den verantwortlichen Geschäftsführern des 
Unternehmens wurden ebenfalls Bußgeldbe- 
scheide über je 5.000 DM zugestellt. Der Eingang 
der Geldbußen in der Staatskasse ist allerdings 
noch ungewiß, denn in allen drei Fällen wurde 
von der Möglichkeit des Rechtsmittels Gebrauch 
gemacht. 

In diesem Zusammenhang macht die Presse- 
stelle des Regierungspräsidenten noch darauf auf- 
merksam. daß außer den von der Behörde zu be- 
arbeitenden Ordnungswidrigkeiten auch noch 
eine ganze Reihe von Gewässerverunreinigungen 
als Straftaten verfolgt werden. In diesen Fällen 
werden die von den Polizei- oder Umweltbehör- 
den ermittelten Tatbestände unmittelbar den 
Staatsanwaltschaften zur Strafverfolgung vorge- 
legt. 

So ähnlich wird es in einigen Jahren einmal im nordwestlichen Teil des Neurott aussehen, wenn die 
Bundesanstalt für Flugsicherung, das Paul-Ehrlich-Institut und das Bundesamt für Wasser-, ^den- 
und Lufthygiene hier erst ansässig sind. Am vergangenen Wochenen4e befand eine Jury über die Pläne 
und Modelle eines Ideenwettbewerbs und gab dem im Bild gezeigten Modell des Düsseldorfer 
Architekturbüros Parade den ersten Preis. Vom 19. November bis zum 2. Dezember (montags bis frei- 
tags von 10 bis 18 und samstags, sonn- und feiertags von 10 bis 16 Uhr) sind aUe eingereiditen Pläne und 
Modelle zu, besichtigen. Die Ausstellung findet im Neurott in der ehemaligen Pittlerhalle (am Wald- 
rand) statt. 
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Heute in der LZ: 

Langfristiges Konzept 
nicht erkennbar 

SPD-Stellungnahme zu 
CDU-Anträgen 

Glanzvolles Tanzturnier 
des „Blaugold" 

Ehepaar Hempel wurde Zweiter 

Superernte auf Kohlrabi-Beet 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Aitstadtsatzung — ja oder nein? 

Geteilte Meinungen bei der Bürgeranhörung 

Hoch ging es am Donnerstag abend im Saal 
des Gemeindehauses der Stadtkirche her. Die 
Stadt hatte zu einer Bürgeranhörung über die 
Altstadtsatzung eingeladen, bei der sich die zahl- 
reich vertretenen Parlamentarier, Magistrats- 
mitglieder und Fachleute der Stadtverwaltung 
ein Bild von der Bürgermeinung machen woll- 
ten, Zwar wurde allgemein bedauert, daß relativ 
wenig Altstädter anwesend waren (,,Die Leute 
wollen nichts mehr hören, sondern endlich Taten 
sehen" meinte ein Altstädter), jedoch kamen in 
der regen Diskussion einige Punkte zur Sprache, 
die den Verantwortlichen sicher zu denken ge- 
ben und sich positiv auf die weiteren Gespräche 
über die Altstadtsatzung auswirken. 

Stadtkämmerer Dr. Zenske, der die Diskus- 
sion leitete, betonte eingangs, daß der Bürger le- 
gitimer Bauherr seiner Stadt sei. Deshalb müsse 
die geplante Satzung auch von den Bürgern ge- 
tragen werden. Die vorgelegte Form sei lediglich 
eine Diskussionsgrundlage, ein Angebot, über 
das man reden müsse. Man wolle damit keinen 
Endpunkt eines städtebaulichen Zustandes set- 
zen. sondern eine sinnvolle Entwicklung mög- 
lich machen. 

Dies betonte auch Klaus Gerlach, der Vorsit- 
zende des Bauausschusses, der bedauerte, daß in 
den 60er Jahren manches Erhaltehswerte der 
Spitzhacke zum Opfer gefallen sei. um der ,,da- 
mals herrschenden Bauwut Raum zu geben". 
Die Altstadt sei mit Leben erfüllt, und man wol- 
le auch keineswegs ein Museum daraus machen. 
Die Satzung beziehe sich auf das äußere Erschei- 

nungsbild, im Innern der Häuser sei dagegen al- 
les erlaubt. 

Aus der folgenden Diskussion, auf die wir aus- 
führlich in unserer nächsten Ausgabe eingehen, 
ergab sich folgendes Fazit: 

Man wird sich erneut zu einer Bürgeranhörung 
treffen, um weitere Gedanken in die Satzung 
einzubringen. Auf keinen Fall soll vorher eine 
parlamentarische Entscheidung getroffen wer- 
den. 

Der Wortlaut des Satzungsentwurfs mit den 
dazu notwendigen Erläuterungen, die das Wa- 
rum und Wieso allgemein verständlich machen, 
soll in Kürze an alle Haushalte in der Altstadt 
verteilt werden. 

Zur besseren Information der Bürger, beson- 
ders derjenigen, die Probleme und bestimmte 
Unklarheiten haben, will der Stadtkämmerer je- 
de Woche — erstmals am kommenden Dienstag 
um 20.00 Uhr — Sprechstunden im alten Rathaus 
abhalten. 

Besitzer von besonders desolaten Häusern sol- 
len angeschrieben und angesprochen werden, au- 
ßerdem soll eine Liste von Firmen aufgestellt 
werden, die in der Lage sind, altstadt- und sat- 
zungsgerechte Reparaturen, Renovierungen und 
Arbeiten vorzunehmen. In diese Liste sollen In- 
teressierte Einblick erhalten. 

Außerdem will man sich im Rathaus Gedan- 
ken darüber machen, auf welche Weise man er- 
fahren kann, ob die Altstädter diese Satzung, 
welche eine andere oder gar keine Satzung haben 
wollen. Eine Befragung wurde angeregt. 

Volkstrauertag' 

Wie ein Mahnmal steht alljährlich der Volkstrauertag im 
Kalender — ein Mahnmal, das uns an das unsägliche Leid er- 
iimert, das die beiden Weltkriege über unser Volk und über 
viele andere Völker gebracht haben. Im Gedenken an die un- 
zähligen Toten, Vermißten, Vertriebenen und Verfolgten die- 
ser beiden Kriege sollten wir uns stets auch der Verpflichtung 
bewußt bleiben, uns an jedem Ort und zu jeder Zeit mit aller 
Kraft gegen Gewalt, Unterdrückung und Terror einzuse'tzen. 

Aus Anlaß des Volkstrauertages findet in der Trauerhalle 
des Friedhofs am Sonntag, dem 18. November 1979, um 11.30 
Uhr, eine Feierstunde statt, die vom Orchesterverein Langen 
und dem Gesangverein Frohsinn musikalisch umrahmt wird. 
Alle Bürger unserer Stadt sind zu dieser Feierstunde herzlich 
eingeladen. 

Verband der Kriegs- und Wehrdienstopfer, 
Behinderten und Sozialrentner Deutschlands e.V. 
Landesverband Hessen e.V., Ortsgruppe Langen 
Verband der Heimkehrer, Kriegsgefangenen und 
Vermißten-Angehörigen Deutschlands e.V. 
Ortsverband Langen 

Stadtverordnetenversammlung und Magistrat 
der Stadt Langen 

Verstöße gegen das Wasserrecht 

Icönnen teuer werden 

Untemehmen bekam Bußgeldbescheid über 20l000 DM 
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Langfristiges Konzept nicht ei1(ennbar 

SPD nimmt Stellung zu CDU-Anträgen 
Ein langfristiges Konzept der CDU-geführten 

Langcner Kommunalpolitik sei bisher nicht er- 
kennbar geworden, stelkn Langens Sozialdemo- 
kraten zu den .Ankündigungen und Initiativen 
der CDU in den vergangenen Wochen fest. Frak- 
tionsvorsitzender Jürgen Eilers und Ortsver- 
einsvize Holger Koppe in ihrer gemeinsamen 
Stellungnahme: ,,Zweieinhalb Jahre lang hat die 
CDU vor allem eine rigorose Sparpolitik betrie- 
ben. Nun kündigt sie auf einmal Pläne mit ei- 
nem Ausgabevolumen von mehreren Millionen 
Mark an. Im Gegensatz zu diesen hochfliegenden 
Plänen finden sich in den CDU-Haushaltsan- 
trägen für 1980 jedoch vor allem Kleckerbeträge 
mit einem Gesamtausgabevolumen von nur 
rund 400 000 Mark". 

Diese Politik der großen Worte und der klei- 
nen Taten passe schwerlich zusammen. Sie ma- 
che jedoch deutlich, daß sich die CDU in einem 
kaum lösbaren Widerspruch zwischen ihrer bis- 
herigen kommunalpolitischen Leitlinie des Spa- 
rens und der neuen des Ausgebens verstrickt ha- 
be. ,,Wenn man zweieinhalb Jahre lang ständig 
von der Zerrüttung der Langener Finanzen bis 
weit in die 80er Jahre hinein gesprochen hat, 
jetzt aber selbst auf einmal Millionen-Pläne ent- 

elier um ein Sammelsurium von Einzelinitiati- 
ven als um die Entwicklung langfristiger Kon- 
zepte. 

Dies werde bei folgenden Sachbereichen deut- 
lich: Das bei der CDU angeblich vorhandene Alt- 
stadtkonzept mit einem Phasenplan werde in 
den vorgelegten Anträgen zur Altstadt in keiner 
Weise deutlich. Man scheine aus den bestehen- 
den Altstadtproblemen einige herausgepickt zu 
haben. Während man nach den bisherigen CDU- 
Erklärungen den Schneidhiwwelplatz vertage, 
obwohl für ihn bereits fertige Pläne vorlägen, 
wolle man die Neugestaltung von Wassergassc 
Vierhäusergasse dagegen voiv.iehen, obwohl 
dort noch alle Pläne entwickelt werden mußten 
und deshalb eine schnelle Realisierung unmög- 
lich sei. 

Auch die Anträge der CDU zum kulturellen 
Be-eich ließen daran zweifeln, daß ein langfristi- 
ges Konzept vorliege. Nach jahrelanger Absti- 
nenz würden nun auf einmal Prestigeobjekte an- 
gekündigt, die für eine Stadt von der Größe Lan- 
gens nicht unproblematisch seien. Das Ziel, Lan- 
gen zu einem kulturellen Zentrum der Region zu 
mnfhon könne jedenfalls nur auf einer völligen 

Uberschätzung der Möglichkeiten einer Mittel- 
stadt basieren. Frankfurt und Damistadt böten 
hier hervorragende kulturelle Initiativen, die ei- 
ne Stadt wie Langen sich gar nicht leisten könne. 
Angesichts der Nähe zu den Großstädten sollte 
Langen über dieses zusätzliche Angebot froh 
sein und hierzu keine Konkurrenz aufbauen. 

Man frage sich, ob es eines eigenen ,,Mini- 
Städels" in Langen bedürfe (Vierhäusergasse 1), 
oder ob nicht zunächst einmal der Ausstellungs- 
teil des alten Rathauses ausgebaut werden sol- 
le. Auch zur Durchführung von Dichterlesungen 
bedürfe es doch keines eigens dafür zu schaffen- 
den Hauses, zudem es nicht von großer Origina- 
lität zeuge, das Bergen-Enkheimer Stadtschrei- 
berhaus wenige Kilometer Luftlinie entfernt ein 
zweites Mal zu errichten. Es sei auch zu beden- 
ken, daß die Mer/enmühle bereits mit erhebli- 
chen Mitteln renoviert werde und für kulturelle 
Zwecke genutzt werden könne. Die .SPD: 
,,Reicht es denn nicht für's erste aus, wenn wir 
die Merzenmühle und das alte Gefängnis zum 
bisherigen Angebot dazunehmen'"' 

Es sei begrüßenswert, daß auch die CDU eine 
stärkere Sensibilität für die Probleme der Um- 
welt und des Naturschutzes entwickele. Es sei je- 
doch ,,einigermaßen verwegen", deshalb von ei- 
nem Naturschutz-Konzept zu sprechen, weil man 
mehrere feuchte Wiesen erhalten wolle. 

wickelt, so läßt sich das nur dadurch erklären, 
daß der CDU wohl Bedenken gekommen sind, 
ob ihre bisherige Politik ausreicht, zur nächsten 
Kommunalwahl eine glaubwürdige Leistungsbi- 
lanz vorzulegen", so die SPD. 

Diese Leistungshilanz lasse sich aber auch 
nicht dadurch scha ;fen, daß man jetzt schon das 
Wahlprogramm für die Zeit nach 1981 vorlege. 
Denn bis zur Kommunalwahl werde sich wohl 
nicht allzuviel von den CDU-Plänen in die Reali- 
tät umsetzen lassen, da auch nach den CDU- 
Haushaltsanträger. kaum Mittel für alle genann- 
ten Projekte zur Verfügung ständen. Zudem 
schweige sich die CDU beharrlich über die Fi- 
nanzierung ihrer Wünsche aus und habe auch 
noch nicht einmal für ihre derzeitigen Haushalts- 
anträge Deckungsv orschläge geliefert. 

Die SPD freue sich, wenn die CDU ihre Ein- 
stellung zur Finanzlage der Stadt auch offiziell 
ändere und man gemeinsam das Leistungsange- 
bot der Stadt für ihre Bürger verbessern könne. 
Vor allem im Kulturbereich zeige sich ein bemer- 
kenswerter Umschwung der Langener CDU, der 
umso erstaunlicher sei, als sie noch im vergange- 
nen Jahr die von der SPD beantragte Erstellung 
eines Kulturentwicklungsplans abgelehnt habe. 
Dennoch handele es sich bei den CDU-Anträgen 

Filmabend und Matinee 

Der Filmclub Langen lädt zu seinem nächsten 
Gastfilmabend am Freitag, dem 16. 11. ein. Der 
Vorstand freut sich, diesmal Heinz Witzke von 
den ,,Neu-Isenburßer Sclimalfilmfreunden" 
begrüßen zu können. Dieser konnte mit seinen be- 
eindruckenden Filmen bereits mehrere regionale 
und überregionale Preise und Auszeichnungen 
erringen. Beginn der Filmvorführung ist um 19..30 
Uhr im Jugendraum derTV-Tumhalle. 

Dort findet auchi die am Mittwoch, dem 21. 11. 
(Büß- und Bettag) um 10 Uhr vormittags geplante 
Film-Matinee statt. Der Filmclub Langen bittet 
alle Interessierten, möglichst zahlreich und recht- 
zeitig zu den genannten zwei Veranstaltungen zu 
erscheinen. Der Eintritt ist wie immer frei! 

Hallenbad geschlossen 
Am Samstag, dem 17. November findet im 

Hallenbad eine Schwimmsportveranstaltung 
siatt. Wegen dieser Veranstaltung muß das Bad 
ab 16 Uhr für den öffentlichen Badebetrieb ge- 
schlossen werden. 

Oer Ruhestandskreis der SSG hat seine nächste 
Zusammenkunft am Dienstag, dem 20. Novem- 
ber um 15.30 Uhr im SSG-Clubhaus. Dazu sind 
alle Freunde herzlich eingeladen. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. S 
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Seit 75 Jaliren in Langen wolilbel<annt 

Installationshaus Wannemacher feiert Jubiläum 
Das Fachgeschäft für sanitäre Anlagen, füi 

Elektro-, Gas- und Wasserinstallationen kann in 
diesen Tagen auf sein 75jähriges Bestehen zu- 
rückblicken. Im Jahre 1904 grüi;idete Heinrich 
Wannemacher in der Heinrichstraße 4 ein Instal- 
lationsgeschäft. Gute Arbeit und Zuverlässig- 
keit brachten es mit sich, daß die Räume zu klein 
wurden, sodaß man 1933 das Haus in der Bahn- 
straße / Ecke Zimmerstraße erwarb, wo sich 
auch heute noch das Geschäft befindet. 

Inzwischen war auch der Sohn des Firmen- 
gründers Heinrich Konrad Wannemacher im Ge- 
schäft. das durch einen Verkaufsladen und Elek- 
troinstallationen erweitert wurde. Die Expan- 
sion ging weiter, vor allem in der Zeit nach dem 
zweiten Weltkrieg war viel zu tun. So wurde 
1956 umgebaut und vergrößert. Als man wieder 
aus allen Nähten platzte, ging 1965 ein weiterer 
Umbau los. der sich nach der Zimmerstraße hin 
eretrodcte. und fünf Jahre spater war man si^ion wieder so 
weit, daß die Bauarbeiter kommen mußten, die 
das gesamte Erdgeschoß zum Verkaufsgeschäft 
machten. 

Das bekannte Fachgeschäft hat heute ein sehr 
umfangreiches Programm. Bekannte Hersteller- 
firmen sind vertreten, und man findet ein großes 
Angebot an Kühlschränken, Waschmaschinen. 
Küchenmaschinen, Lampen und Beleuchtungs- 
körpern, Ofen, Herde und Kleinteile für Elektro- 
und sanitäre Installation. Natürlich wird auch 
der Kundendienst groß geschrieben, und neu ins 
Programm wurden Küchen- und Badezimmer- 
möbel aufgenommen. 

Das Geschäft wird heute von den Brüdern 
Heinz und Horst Wannemacher geführt. Der er- 
stere ist für alles zuständig, was mit Elektro- 
und Verkauf zu tun hat. während der andere der 
beiden Brüder der FAchmann für Gas- und Was- 
serinstallationen sowie für Bauspenglerei und 
Heizungsbau ist. Die Frauen der beiden Inhaber 
sind im Verkaufsgeschäft anzutreffen und wis- 
sen die Kunden fachgerecht zu beraten. 

Etwa zwei Wochen lang läuft nun ein Jubi- 
läumsverkauf. bei dem es echte Sonderangebute 
gibt. Natürlich wird in dieser Zeit auch ein 
Drink angeboten, sodaß es viele gute Gründe 
gibt, gerade jetzt das alteingesessene Fachge- 
schäft aufzusuchen. 

Superernte auf dem Kohlrabibeet 

Das hätte sich Emst Haberzettl aus der Leipzi- 
ger Straße 1 in Oberlinden nicht träumen lassen, 
als er vor Monaten auf seinem Acker im Loh 
Kohlrabi-Samen aus Holland in die Erde legte, 
daß daraus eine seltene Rekordernte werden 
würde. Zunächst freute er sich, als er die jungen 
Pflänzchen versetzt hatte, daß sich diese gut ent- 
wickelten. Doch dann wollten die Knollen nicht 
mehr aufhören, größer zu werden. Oberirdische 
Kohlrabi von zwei, drei und vier Kilo wurden 
geemtet, und sie waren in ihrem Inneren butter- 
zart. Alles bisher Dagewesene stellte jedoch einer 
auf den Kopf, dem dieses Gewicht zu gering war. 
Er wuchs zu einer stattlichen Größe heran, daß 
sein Stiel gestützt werden mußte, und brachte 
jetzt nach der Ernte sage und schreibe zehn Kilo- 
gramm auf die Waage. Das ist der größte und 
schwerste Kohlrabi, von dem man bisher gehört 
hat. 

Emst Haberzettl ist Maurer und Weißbinder 
von Beruf und hat den Ackerbau als Hobby. 
Freilich ist er nicht ganz unbelastet, sondem hat 
drei Jahre lang in der Landwirtschaft gearbei- 
tet. Kürbisse von nahezu einem Zentner. Gurken 
riesigen Ausmaßes und andere Gemüsekolosse 
wuchsen auf seinem Acker, und auch beim Obst- 
bau hat er Besonderheiten zu bieten, nämlich ei- 
nen Apfelbaum, auf dem vier verschiedene Sor- 
ten von Äpfeln wachsen. 

Wir sind auch Menschen! 
,,Was muß noch passieren, daß die Nordum- 

gehung endlich gebaut wird? Alle Anwohner der 
Südlichen Ringstrße sind stärkstens belastet 
durch den immer intensiver werdenden Straßen- 
verkehr, der sich auch nachts nicht bemhigt. Die 
Fahrzeuge verursachen nicht nur Lärm, der unzu- 
mutbar ist, sondem veipesten mit ihren Abgasen 
die Luft, ganz zu schweigen von den Gefahren- 
quellen an Ampeln und Kreuzungen. 

Ich wurde am Mittwoch, dem 7. 11. 79 mit zwei 
Kindem im Kinderwagen an der Ampel zwischen 
Sandwog und Gutejibergstraße von einem Links- 
abbieger angefahren, konnte aber Schlimmeres 
din-ch entspre<iiendc Reaktion verhindern. Bei 
der VorstelUuig, wieviele Kinder ohne Erwach- 
senenschutz täglich die Südliche Ringstraße über- 
queren, um zu ihren Schulen, Kindergärten oder 
Wohnungen zti gelangen, finde ich es empörend, 
daß sich die zuständigen Stellen hinter angeblich 
technischen Schwierigkeiten an den vorhandenen 
Ampeln verstecken, anstatt Lösungen zu suchen, 
wie man die Straße für Nichtmotorisierte, die ja 
auch Menschen sind, sicherer machen könnte. Im 
Zeitalter der Computer dürfte das doch keine 
Schwierigkeit sein. 

Aber auch die beste Ampelregelung löst nicht 
das Problem für die A;iwohner der Südlichen 
Ringstraße. Die massiven Belästigungen durch 
Lärm und Abgase bleiben weiterhin als Gesund- 
heitsgefährdung bestehen. 

Eine spürbare Bessemng erhofft man natürlich 
durch den Bau der Nordumgehung. Aber dieses 
Hoffen dauert nun schon jahrelang. Warm wird 
endlich Wirklichkeit daraus?! Die belästigten An- 
wohner der so stark frequentierten Straße lesen 
immer wieder Artikel wie: „Grünes Licht für 
Nordumgehung" — Nordumgehung ist geneh- 
migt" — Nordumgehung kann gebaut werden" — 
ect. 

Wie sieht aber die Wirklichkeit aus? — Plan- 
maJlnahmen und Baubeginn wurden und werden 
durch politische Machtkämpfe, durch Bürgerini- 
tiativen gegen die Nordumgehung und durch 
Gruppen verzögert, die nur ihre eigene Bequem- 
lichkeit erhalten wollen. Bei uns aber geht es um 
die Abwendung von Gefahren und um bessere Le- 
bensexistenz. Seit 10 Jahren laufen nun schon 
Versprechungen für den Bau der Nordumgehung. 
Umgehungsstraßen sollen laut Verkehrsminister 
Gscheidle voirangig behandelt werden. Für 1980 
war die Fertigstellung bereits versprochen. Aber 
geschehen ist bis jetzt nichts!! Die Geduld der An- 
wohner ist zu Ende. Hier wird Schindluder mit 
Menschen getrieben, die seither zu anständig 
waren, sich zu wehren, die bisher still den Ver- 
sprechungen geglaubt haben und dadurch von 
lautstarken Gmppen übertönt wurden. Das muß 
ein Ende haben. 

Rosjilinde Nöhles 
Mutter von 3 kleinen Kindem. die 
sich gefährdet fühlt. 
Südliche Ringstraße 27 

Club Voltaire plant Kulturfete 

Der Langener Club Voltiiirc gibt jetzt schon be- 
kannt, daß er für den 7. Dezember als erste grö- 
ßere Veranstaltung nach der Kündigung seiner 
Räume in der Frankfurter Straße eine große Kul- 
turfete plant. Das Fest soll einen repräsentativen 
Querschnitt durch das frühere und das geplante 
zukünftige Programm des Clubs bieten. Man soll 
Musikgruppen zu hören bekommen, an einer 
politischen Diskussion teilnehmen können, eine 
Ausstellung soll über Inhalt und Ziel des CV in- 
formieren, all dies natürlich bei bereitgesellten 
Speisen und Getranken zu Solidaritätsproisen. 

Der Club Voltaire ruft alle ehemaligen und 
neuen Mitglicxler. alle sonstigen Interssenten, 
Gönner und auch Kritiker auf, sich mit Rat und 
Tat an der Vorbereitung und Durchfühmng dieser 
Veranstaltung zu beteiligen. Eine organisato- 
rische Vorbesprechung fand am Donnerstag, 
dem 1. November (Allerheiligen) um 19.30 Uhr im 
Juso-Büro im alten Rathaus in Langen statt. 

SPD-Broschüren sind im 
Fraktionsbüro erhältlich 

Aufgrund der starken Nachfrage nach den Bro- 
schüren zum 90jährigen Jubiläum der Langener 
SPD weist der Ortsverein darauf hin. daß die Bro- 
schüren zum Selbstkostenpreis von drei Mark 
auch während der wöchentlichen Bürgerspreeh- 

Istunde erworben werden können. Die Bürger- 
sprechstunde ist dienstags zwischen 17 und 19 Uhr 
im Fraktionsbüro der SPD im Langener Rathaus 
(Zimmer 133). Die Broschüren können außerdem 
bei der Geschichts-Ausstellung erworben werden, 
die zwischen dem 21. und dem 25. November im 
Studiosaal der Stadthalle zu sehen sein wird. 

Vereinsschau der Kleintierzüchter 

Der Kleintierzuchtverein Langen lädt am 24. 
und 25. November zu seiner diesjährigen Vereins- 
schau für Kaninchen und Geflügel in der TV- 
Tumhalle am Jahnplatz ein. Zur Prämiierung 
stehen unter den ca. 450 Tieren erstmals Wasser- 
geflügel ..Steinbacher Kampfgänse". Als Beson- 
derheit ist außerdem die Neuzüchtung ..Hollän- 
der Zwergkaninchen" zu bewundem. 

Weiterhin werden die Jugendgmppe Bastel- 
arbeiten und die Fraueninitiative Fellarbeitön 
zur Bereicherung der Ausstellung vorstellen. 
Selbstverständlich bietet der Verein auch eine 
reichhaltige Tombola und Freiverlosung. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Krähenversammlunq 
Sie sind uns eigentlich zu keiner Jah- 
reszeit so recht sympathisch, die gro- 
ßen schwarzen Vögel mit ihrem kräch- 
zenden Geschrei, aber in diesen No- 
vembertagen, da uns weder die Witte- 
rung noch die Natur um uns herum in 
fröhliche Stimmung versetzen kön- 
nen, erscheinen uns die Krähen fast 
unheimlich. Vor allem dann, wenn sie 
in riesigen Scharen von den Feldern 
aufflattern und ihren Schlafbäumen 
zustreben, laut schreiend, als wollten 
sie böse Nachricht verbreiten. Das tun 
sie ja auch oft, natürlich nur, was das 
Wetter betrifft. Und das ist ja be- 
kanntlich im November nicht gerade 
das freundlichste. 

„Wenn die Krähen schrei'n, stellt 
sich Regen ein" heißt eine alte Bauern- 
regel. Im Winter erwartet w.an Schnee- 
fall oder naßkaltes Wetter, wenn die 
Krähen auf den Feldern sitzen. Viel- 
leicht tun sie das, weil bei einer sol- 
chen Witterung Regenwürmer und an- 
deres Getier in großen Mengen aus den 
Schlupflöchern herauskommen und 
sich den Vögeln als Leckerbissen an- 
bieten. Hocken die Krähen aber stun- 
denlang regungslos auf den Bäumen, 
dann ist Frostwetter zu erwarten. Und 
es kommt auch nicht zuletzt darauf an, 
welchen Platz sie bevorzugen. Sitzen 
sie oben in den Baumkronen, dann 
kann man Tauwetter erwarten. Hal- 
ten sie sich aber auf den unteren Ästen 
auf, dann hält der Frost noch längere 
Zeit an. 

Man meint, daß immer etwas Beson- 
deres in der Luft liegt, wenn sich die 
Krähen in größeren Mengen versam- 
meln, und das Auftauchen großer Krä- 
henschwärme soll eine Wetterände- 
rung ankündigen. 

Ob dies alles stimmt, weiß man 
nicht. Aber die alten Bauernregeln ha- 
ben meist etwas Wahres an sich. Und 
so sollte man die Krähen auch eher als 
Wetterpropheten denn als Unglücks- 
boten ansehen, rät IhrTobias 

IMassenchor und Blasorchester 
Das Konzert, das am Samstagabend unter dem 

Motto .,1m Rhythmus der Freude" von derTum- 
hallenbühne erschallt, wird eine ganz besondere 
Note haben. Der Musikzug des Turnvereins und 
der Gesangverein ..Frohsinn" haben dieses mu- 
sikalische Ereignis vorbereitet und dazu eine 
Akkordeongmppe des Langener Harmonika- 
spielrings und einige befreundete Gesangsverei- 
ne zur Mitwirkung verpflichtet. Alle stehen un- 
ter der Leitung des Frohsinn-Dirigenten Helmut 
Happel und werden gemeinsam auf der Bühne 
stehen. Dadurch ergibt sich die seltene Gelegen- 
heit. einen etwa 180 Personen starken Männer- 
chor zu hören. 

Das Programm ist recht volkstümlich und 
wird durch die Mitwirkung des Musikzuges und 
der Akkordeongruppe auch recht abwechslungs- 
reich. Einige Stücke werden mit Musikbeglei- 
tung gesungen und zum Finale gar finden sich al- 
le Mitwirkenden zusammen. Das Konzert be- 
ginnt um 20 Uhr in der TV-Tumhalle am Jahn- 
platz. Eintrittskarten sind noch zu haben. 

Glanzvolles Tanzturnier 

in der Stadthalle 

Ehepaar Hempel unter starker Konkurrenz Zweiter 

In der festlich dekorierten Stadthalle veran- 
staltete der Tanzclub Blau-Gold Langen seinen 
Ball mit Tanztumier. Schon bei der Begrüßung 
sagte der stellvertretende Vorsitzende Willi Beck- 
mann, daß ein zeitlich gestrafftes Turnier den Be- 
suchem die Möglichkeit bieten solle, es den Tur- 
nierpaaren gleichzutun und viel zu tanzen. Die 
ausgezeichnet spielende Tanz- imd Tumierkapelle 
Otto Benz bot die Möglichkeit dazu. 

Als der Tumierleiter Dr. Werner Scheiber aus 
Frankfurt die Senioren-Sonderklasse auf das 
Parkett bat, war von den ersten Runden an 
Spannung im Saal. Ein qualifiziertes Tumierfeld 
bot gekonnt die Standardtänze dar. Viel Beifall 
quittierte die tänzerischen Leistungen. Für die 
Endrunde standen dann fünf Paare an. Die Lei- 
stungsunterschiede waren schwer festzustellen, 
und auch das Wertungsgericht tat sich sehr 
schwer. Erst die nicht ganz einfache Ausrechnung 
der unterschiedlichen Wertungen gab Aufschluß 
über die Platzfolge. 

Mit nur einem Punkt Vorsprung lag das Paar 
Neuenfeld aus Frankfurt vor dem Blau-Gold- 
Paar Kurt und Margarete Hempel aus Langen. 
Die folgenden Plätze belegten die Paare Jurica 
aus Frankfurt, Eisberg aus Saarbrücken und Ofer 
aus Ludwigsburg-Mannheim. 

Quicklebendig boten die Lateinpaare ihr 
Programm dar. Auch hier war eine starke Lei- 
stungsdichte festzustellen. Wahre Beifallsstürme 

spornten die jungen Paare an, noch mehr zu geben 
und dadurch den Wertungsrichtem die Entschei- 
Hiinc immpr whwprer zu machen. In der 

Endrunde setzte sich endlich das Paar Moser-Clas- 
sen aus Düsseldorf vor die Paare Kühnreich-Wan- 
del aus Frankfurt, Zick-Hoven aus Düsseldorf 
und Wehrheim aus Frankfurt. 

Ein schönes Schlußbild bot der Wiener Walzer 
aller Tumierpaare nach der Siegerehrung. Das 
vom Publikum mit viel Beifall bedachte Tumier 
belohnte der Tumierleiter mit der Feststellung, 
daß Langen es verstehe, den Tanzsport zu fördern 
und darzubieten. 

Unterhaltungsabend beim BvD 

Der Bimd der Vertriebenen, Ortsverband Lan- 
gen veranstaltet am Samstag, dem 17. November 
im Gasthaus zum ,.Lämmchen" einen Unter- 
haltungsabend mit Tanz mit den bekannten 
..Egerländer Gmoi-Schrammeln" aus Offenbach. 
Freunde und Gönner werden herzlichst 
eingeladen, diesen Abend bei Tanz und Musik zu 
verbringen. Gleidizeitig wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß am Sonntag, dem 25. 
November (Totensonntag) um 11 Uhr vormittags 
am Langener Friedhof eine JCranzniederlegung 
vor dem Ehrenmal für die Verstorbenen in der 
Heimat und in fremder Erde stattfindet. Auch 
hierzu wird um zahlreichen Besuch gebeten. 

Alkohol war im Spiel 

Offensichtlich überhöhte Geshwindigkeit und 
Alkohol dürften dazu geführt haben, daß ein 
Pkw-Fahrer am Montagabend in der Südlirfien 
Ringstraße die Herrschaft über seinen Wagen ver- 
lor. Der Wagen beschädigte zunächst in Höhe der 
Zimmerstraße einen Latemenmast. streifte dann 
einen Brückenaufleger und blieb anschließend in 
einem Sperrgitter hängen. Der Fahrer wurde bei 
diesem Unfall nicht unerheblich verletzt. Seii\ 
Wagen dürfte nur noch Schrottwert haben. Dem 
Fahrer wurde eine Blutprobe entnommen. 

Beinarbeit 

..Siehst Du wohl, da kimmt er. lange Schritte 
nimmt er", ein alter Schlagertext, den meisten 
wohl noch gut bekannt. Wenig bekarmt dagegen 
dürfte sein, daß lange Schritte Knie- und Beinge- 
lenke wesentlich stärker belasten als kurze. Und 
die Belastung ist ohnehin schon hoch genug. So 
mutet ein 60 Kilo schwerer Mensch, der täglich 
20 000 Schritte geht, seinem Beingelenk über 
drei Millionen Kilopond zu, das sind über 3000 
Tonnen! Wer es eh schon „mit den Gelenken 
hat", sollte dran denken: Weniger und kürzere 
Schritte tun den geplagten Gelenken gut. 

Zum Tanztumier des Tuizclub „Blaugold" erstrahlte die Stadthalle in vollem Glanz. 

Der Messias' 

ein Werk der Weltliteratur 

„Der Messias", CJeorg Friedrich Händeis be- 
njhmtestes Werk, gehört zu den großen Schöpfun- 
gen der musikalischen Weltliteratur. Wie viele be- 
rühmte Kimstwerke ist er in verhältnismäßig 
kurzer Zeit entstanden. Händel begann die 
Komposition am 22. August 1741 und hatte sie be- 
reits am 14. September, nach nur 24 Tagen, been- 
det. Da der Komponist zu diesem Zeitpunkt schon 
seit Jahren in England lebte, wurde die Original- 
fassung in englischer Sprache geschrieben. Die 
Uraufführung des ,,Messias" leitete Händel am 
13. April 1742 in Dublin selbst. Die erste Auffüh- 
rung in Deutschland fand erst 30 Jahre später im 
Jahre 1772 in Hamburg statt. 

Händel schuf den „Messias" in einer Zeit, als er 
sich gerade endgültig der Gattung des Oratoriums 
zuwandte. Musikalisch sind in Händeis Oratorien 
sehr viele Stile zusammengeflossen: einmal der 
Sologesang des italienischen Oratoriums und der 
neapolitanischen Oper, zum anderen die nord- 
und mitteldeutsche Kirchenmusik —• besonders 
wirksam in der Behandlung der Chöre — und 
drittens die englische Tradition des lyrischen The- 
aters und des Chorgesangs der Anthems. 

Unter allen vorher komponierten Oratorien 
nimmt der ..Messias" eine Sonderstellung ein: Im 
Gegensatz aucli zu den Passionen und Kantaten 
dieser Zeit, deren Texte stets aus Bibelstellen und 
freier Dichtung zusammengesetzt sind. liegen 
dem ..Messias" nur Bibelworte zugrunde. In die- 
sem Oratorium wird erstmals das gesamte Leben 
Christi musikalisch dargestellt. Im Mittelpunkt 
des Werkes steht nicht die Beschreibung der histo- 
rischen Ereignisse aus dem Leben Jesu, sondem 
die Darstellung der Erlösung durch den Messias. 

Wie die übrigen Oratorien Händeis ist der ..Mes- 
sias" in drei Teile gegliedert. Einen großen Raum 

nimmt im ersten Teil die Prophezeihung der An- 
kunft des Messias ein. Den zweiten Abschnitt die- 
ses Teils bilden die Weihnachtsgeschichte und Be- 
trachtungen über das Wirken des Heilands. Der 
zweite Teil des Oratoriums behandelt die Erlö- 
sung durch das persönliche Leiden des Messias, er 
umschließt also den Osterkreis. Die Stationen der 
Passion werden nicht beschrieben, sondem in Be- 
trachtungen und Gleichnissen widergespiegelt. 
Abgeschlossen wird dieser Teil mit dem großen 
sieghaften ,,Halleluja". Im dritten Teil wird al- 
lein die Glaubensgewißheit verkündet: Es ist eine 
Danksagung an den Messias für die Überwiniäung 
des Todes. Mit der „Amen-Fuge", einem 
„Wunderwerk der musikalischen Architektonik", 
wird das Oratorium beschlossen. 

An dieses große Werk der musikalischen Weltli- 
teratur haben sich die Chöre der SSG ,,gewagt". 
Ihr junger Chorleiter Hans R. Jaskulski bietet die 
Gewähr, daß die Aufführung am 21. November in 
der Langener Stadtkirche für die Zuhörer be- 
stimmt zu einem großen musikalischen Erlebnis 
wird. 

Neue Kunst-Galerie 

Manuel Diez Rollan, bekannt durch Ausstel- 
lung seiner Bilder und Eisenplastiken im Lange- 
ner Rathaus, eröffnet am 17. 11. in Langen. Frie- 
drichstraße 26, eine Inka-Galerie. Neben seinen 
eigenen Werken werden pemanisches Kunstge- 
werbe und pemanische Textilien angeboten. Die 
Eröffnung beginnt urn 10 Uhr mit Sangria und 
kaltem Büffet. Für die Zukunft beabsichtigt Ma- 
nuel Diez Rollan, im zweimonatigen Rhythmus 
Ausstellungen einzelner. Künstler durchzufüh- 
ren. 

1 

LBS 

Landes,^ 
Bausparkasse 

0 Bausparkasse der Sparkassen 

Wir ^i'hcn IhriT /.iikiinn ein /.uliaiise. 

BEI DER IBS: 

150 SCHIAGBOHRER 

SUCHEN MREN HUML 
Wer jetzt noch Bausparer wird, kassiert die 
Wohnungsbauprämie oder SteuerveiBünstigung 
für das ganze Jahr. 
Außerdem garantiert derLBS-Bausparvertrag das 
günstige Bauspardarlehen ab 4^% Festzins. 

Außerdem verlost die LBS 150 Schlagbohrer 
imter den Einsendem dieses Coupons mit 
der richtigen Lösung. Coupon einfach aus- 
schneiden, auf eine aasreichend frankierte 
Postkarte Üeben und an die LBS schi(;ken. 

Wir sind ganz in Ihrer Nähe: Sie finden uns bei allen Sparkassen, unseren Beratungsstellen und Bezirksleitern. 
Langen: Beratungsstelle Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 2 10 16, Robert Eurich, Privatruf (0 61 03) 2 96 98 



BOSCH ^ DIENST J 

Informationen unrf wichtige Ruf-Nummem auf einen Biiclt 

^ BOSCH-DIENST 1 
LANGEN BOSCH 

60/0 Langen 
Robert Bosch Slr 6 Tel 0 61 03'7 90-37 98 

FAHREN SIE SICHER 
KOMMEN SIE BALD 

REISEBÜRO 
LANGEN 

Urlaubs-Berstungs-Canter In der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03/2 1238 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

• Umzug« Im Möbelwagen • Möbeltransporte 
• Umzüge im Planwagen • Klavierlransporle 
• Maschinentransporte e Lagerung 

preiswert ' zuverlässig 

Dreieich-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tei. 0 61 03 / 3 35 05 

Inh, Otto Arndt Pietät SEHRING 
Erd- und Feue't)estaltungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, MörfekJer Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und SIeinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIFN 
Baut}etreuung ■ Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Lietsermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Straßendienst 
ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN -i- 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen. Bahnstr. 6-0 61 03/2 37 77-1-230 77 

MITSUBISHI 
_ MOIDRS 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshandler 

Bahnstr. 42, Tel. 4 93 03 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. ReparierenSHCLL—Statfotl 
„Im Linden" Tel. 7 1116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspeziafhaus 
6070 Langen • LiebigstraBe 31 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

 ——I 6070 L.mgyn . l_ 
Robert Bi/sch Str 6 Tel 0 .61 03 7 'kl 90 

DER SPEZIALIST FÜR 
PKW DIEBSTAHL ALARMANLAGEN 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Das Fachgeschäft für Radio und Fernsehen 

RADIO-VOGDT 
Rundfunk — Fernsehdienst — Verkauf 
Reparatur 

6070 Langen, Riedstraße 12 und Bahnstraße 
Telefon 0 61 03 / 2 35 26 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
17. 11. (von Samstag 7 Ufir bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Wohnung: Langestr. 18, Tel. 2 33 31 
18. 11. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. A. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohnung; Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 
21.11. (Mittwoch, Büß- und Bettag v. 7 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Dr. Heinz Hancke, Gartenstr.36, 
Tel. 2 31 61 
Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 17.11. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 18.11. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
iMo.,19.11. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Di., 20.11. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
IMi., 21.11. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 22.11. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 98 86 
Fr., 23.11. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
17J18. 11. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
21. 11. Büß- u. Bettag 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
21. 11. Büß- u. Bettag 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
beginnend Samstag 13 Uhr. 
Sa., 17.11. Egelsbach-Apotheke 

dienstbereit 
So., 18.11. Rosen-Apotheke, Langen 

dienstbereit 
Mo.,19.11. Apotheke am Bahnhof 

dienstbereit 
Di., 20.11. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr — ab 20 Uhr Garten- 
Apotheke 
Langen 

IVli., 21.11. Egelsbach-Apotheke 
dienstbereit 

Do., 22.11. Egelsbach-Apotheke 
bis 20 Uhr — ab 20 Uhr Löwen- 
Apotheke 
Langen 

Fr., 23.11. Apotheke am Bahnhof 

DREIBCHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
i7./ia. 11. 
Dr. Konradl, Langener Str. 33, Dreieich 
Tel. 8 13 66 
21. 11. 
Dr. Schütz. Fahrgasse 33. Dreieich, 
Tel. 8 49 99 

Apothekendienst 
Sa., 17.11. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
So., 18.11. Stadttor-Apotheke 

Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

Mo.,19.11. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Sprendlingen, Tel. 3 30 85 

Di., 20.11. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Mi., 21.11. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 

Do., 22.11. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Fr., 23.11. Offenthal-Apotheke, Offenthal 
Mainzer Str. 8-10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet; 
17J18. 11. 
Dr. Erdmann, Götzenhain, Goethering 34. 
Tel. 0 61 03/8 63 60 
21. 11. 
Georg Strobel, Egelsbach, Jahnstr. 11, 
Tel. 0 61 03 / 4 32 95, priv. 0 60 74 / 55 79 
im östlichen Kreisgebiet; 

17/18. 11. 
Dr. Alois Feilhuber, Heinburg-Kl.-Krotzenburg 
Tel. 0 61 82 / 57 75, Kirchstr. 65, 
prIv. 0 60 74 / 2 53 24 
21. 11. 
Erna Noss-Willmer, Obertshausen, 
Offenbacher Str. 23, Tel. 0 61 04 / 4 20 57 

Wichtige Rufnummern; 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 

2 20 07 
4 92 22 

65 14 65 
65 13 14 
65 1645 

65 15 54/5 
0 60 74 / 55 63 

Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieichenhain 
Feuerwehr Sprendlingen 
Feuerwehr Buchschlag 
Feuerwehr Götzenhain 
Feuerwehr Offenthal 

Bereltschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreielch 

2 10 71 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 

SD®) laiKiisfiaisn 
ttnport 
Vögel • 

Elport 
M««r«taquaristik 

Telefon 06103/491 57 
Ernst-Ludwig-StraBe 8 
6073 EGELSBACH B FFM. 

• Container-Verleth 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bausctiutt 
• Gartenabfälle 
• Haus- und Sperrmüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank •Batterie-Dienst 
• KFZReparaturen • Reifen-Markt 
• Shpll-Siiop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meistertietrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03/8 42 83 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

— ' 6070 Langen c— 
Roberl Bosch Str 6. Tel. 0 61 03 / 7 90 97 98 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Ktz.-Zulassungsdienst - Versicherungsbüro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versicherungsgesellschaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03/6 37 95 

*025" 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Görich 
6070 LANGEN. RHEINSTRASSE 4 
TELEFON 2 3889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stehts zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

eter 

elterhoff 
• Elektro-Inslallatlonen • Funkgesteuerte 
• Alarmanlagen Garagentorantrietw 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN • Dieieicttiing • Telefon 213 70 

ß 

R 

Der Weg zu einer neuen Frisur 
Hair-Team führt zu uns 

Damen & Herren - Salon 
I • worm. BALON KUN.PF • Wallatraßa 1E • 
8070 Langan • Telefon O B1 03 / C C1 34 
■ Weil wir Ihnen mii fächgerechter Beratung sagen, welche Fnsur 

1Ihnen paßt 
~ Weil wir mil unserer lang/ahngen Erfahrung nicht nur auf eine 

I Qut« Frisur, sondern auf eine cyposrMht« Fnsur achten' 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesentachgesctiäft • Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARfvIOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN - VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wotinungen, 
verl<aufl man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER 
Immobilien Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorlfslraße 3 
Tel 0 61 03/ 7 42 58 

SÜDM'l 
• 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vericaul — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

DARLEHEN gewähren wir schneit und zinsgünstig. 
Spareinlagen u. Vermögensbitdung mit besonderen 
Vorteilen. 
Kontokorrent-, Giro- u. Scheckverkehr, Reisedevi- 
sen, Bausparen, Versicherungen. 

Spar- und Kreditbank e.G. 
6073 Egetsbach, Bahnstr. 62, Tel. 0 61 03/4 91 93 
Zweigstette: Bayerseich, Telefon 0 61 03 / 4 97 75 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

Sie können Ihr Fahrjeug in unserer Werk*. [ ^ "3ch § 29 StVZO uberprüfen lassen, r 
Djbet werden fällige Prufplaketten erneuert. \ Die Fahrzeugprufungtfn fuhrt der DEKRA durch. 

REHWALD LANGEN 
Rotperl-Bosch-Str. 6, Tel. 0 61 03 / 790 97-98 
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Hainer 

Wochenblatt 

IMITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DRBEICHENHAIN 

Nr. 46 

Ungerechte Regelung bei 

allgemeinem Strom beseitigen 

Freitag, den 16. November 1979 

Feiern zum Volkstrauertag 

d In Zusammenarbeit mit dem VdK und dem 
Volksbund Deutscher Kriegsgräberfijrsorge wer- 
den die Ortsvorsteher Gedenltfeiem durchführen 
und Kränze niederlegen. Die Bevölkerung wird 
zur Teilnahme eingeladen. 

Die Gedenkfeiern finden statt am Volkstrauer- 
tag, dem 18. November im Stadtteil Götzenhain 
nach dem Gottesdienst um 11 Uhr auf dem Fried- 
hof; im Stadtteil Offenthal auf dem Friedhof um 
11.15 Uhr; im Stadtteil Sprendlingen auf dem 
Friedhof um 14 Uhr. Im Stadtteil Buchschlag er- 
folgt die Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal 
(Ecke Forstweg/Wildscheuerweg) um 11.15 Uhr 
und im Stadtteil Dreieichenhain findet die Ge- 
denkstunde am Totensonntag, dem 25. November 
um 14 Uhr auf dem Friedhof statt. 

Hallenbad am Bußtag 

d Das Hallenbad ist am Mittwoch, dem 21. No- 
vember (Büß- und Bettag) von 8 bis 12 Uhr ge- 
öffnet. 

Unbekannter Sittenstrolch In Dreielch 

d Wie der Haus- und Grundeigentürrierverein 
Dreieich mitteilt, hat die Spitzenorganisation der 
privaten Haus- und Grundeigentümer in der Bun- 
desrepublik in einem Schreiben an das Bundesmi- 
nisterium für Wirtschaft auf ein Problem auf- 
merksam gemacht, das im Zuge der beabsichtig- 
ten Änderung der Bundestarifordnung ,.Elektrizi- 
tät" aus der Welt geschaffen werden könnte: Die 
Ungerechtigkeit bei der Berechnung des soge- 
nannten allgemeinen Stromverbrauchs in Kel- 
lern, Treppenhäusern, Garagen, Bodenräumen, 
Heizräumen und Waschküchen. 

Derartige Räume zählen nach § 4 Abs. 4 der 
Bundestarifordnung nicht zu den bewolinten oder 
bewohnbaren Räumen, so daß für sie bei der Be- 
rechnung des Bereitstellungspeises nicht der 
Grundpreis für Haushaltsbedarf angesetzt wer- 
den kann, sofern sie von mehr als zwei Haushal- 
ten gemeinsam benutzt werden. Um eine ord- 
nungsgemäße Umlegung der allgemeinen Strom- 
kosten gegenüber den Mietern zu gewährleisten, 
haben viele Vermieter einen eigenen Zähler dafür 
installieren lassen. 

Die Abrechnung des über diesen Zähler laufen- 
den Stroms muß dann jedoch auch noch über den 

Bereitstellungspreis für gewerbliche, beruflichen 
und sonstigen Bedarf erfolgen. Die Anwendung 
dieses Tarifs führt regelmäßig dazu, daß ein we- 
sentlich höherer Bereitstellungspreis zu zahlen 
ist, da hierbei von einer grundlegenden anderen 
Verbrauchsstruktur ausgegangen wird als beim 
Haushaltstarif. 

Begründet wird diese Regelung damit, daß die 
Nutzung von Gemeinschaftsanlagen in Häusern 
mit mehr als zwei Wohnparteien zu einem erhöh- 
ten Leistungsbedarf führe, für den der Bereitstel- 
lungspreis des Haushaltstarifs kein angemessen- 
des Entgelt darstelle. Sie erscheint nicht zuletzt 
deshalb widersprüchlich, weil beispielsweise für 
überdachte Schwimmbäder oder Saunen der gün- 
stigere Haushaltstarif angewandt werden kann. 

Der Haus- und Grundeigentümerverein Drei- 
eich ist der Meinung, daß bei den Beratungen der 
beabsichtigten Änderung der Bundestariford- 
nung ,,Elektrizität" dieses Problem in einer für 
Hauseigentümer wie für Mieter einfacheren, ge- 
rechteren und von allem kostengünstigeren Weise 
gelöst wird. Dies könne nur bedeuten, daß auch 
für die Berechnung des sogenannten allgemeinen 
Stromverbrauchs der Haushaltstarif angewandt 
werden fürfe. 

Polizei bittet um Zeugenhinweise 
Eine 33jährige Frau aus Dreieich belieferte am 

8. November gegen 17 Uhr einige Kunden in 
Buchschlag mit Eiern. Als sie den letzten Kun- 
den im dortigen Wohnviertel in Nähe des Waldes 
am Bussardweg beliefert hatte, zu ihrem Fahr- 
zeug zurückkehrte und einsteigen wollte, kam 
aus Richtung Straßenende / Waldrand ein Mann 
auf sie zu. Im Glauben, daß es sich noch um einen 
verspäteten Kunden handele, blieb die Geschä- 
digte an der Fahrzeugtür stehen. 

Erst als sich der Mann bis auf 2 bis 3 m genä- 
hert hatte, bemerkte sie, daß er sich eine 
Strumpfmaske über den Kopf gezogen hatte. Die 
Frau erschrak .sehr und schrie sofort laut um Hil- 
fo nor Mann berührte sie mit einer Hand am 

Oberkörper, ließ aber sofort wieder von ihr ab 
und rannte zurück in den Wald. 

Bei den ersten Ermittlungen wurde bekannt, 
daß ein unbekannter Täter in den letzten Wochen 
in dem dortigen Waldgebiel bereits mehrmals in 
ähnlicher Weise in Erscheinung getreten sein 
soll. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben: Etwa 17 
Jahre alt. 165 bis 170 cm groß, kräftige Figur, 
aber nicht übermäßig dick. Trug blaue Cord- 
oder Jeanshose, einen grünen Pullover und eine 
Perlonstrumpfmaske. Gesprochen hat er kein 
Wort. 

Hinweise werden von der Kriminalpolizei — 
Telefon 06 11 / 8 09 02 59 — oder von jeder ande- 
ren Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Burgkirchenchor 

führt »Die Schöpfung" auf 

Haydns Oratorium im Bürgerhaus Sprendlingen 

Schluckimpfung gegen Polio 

begann am Montag 

Sozialminister Armin Clauss: Der Impfschutz bewahrt vor einer 
kaum heilbaren Krankheit 

Bereits vier Erkrankungen an Kinderlähmung 
in diesem Jahr im Lande Hessen sollen nach An- 
sicht von Sozialminister Armin Clauss (SPD) ei- 
ne erste Mahnung für alle Eltern sein, ihre Kin- 
der bei der am Montag (12. November) begonne- 
nen Schluckimpfung gegen Polio impfen zu las- 
sen. Dieser Impfschutz sei eine der wichtigsten 
Versicherungen für Leben und Gesundheit der 
Kinder gegenüber einer gefährlichen und nach 
wie vor kaum heilbaren Krankheit. Niemand, 
der nicht mutwillig die Gesundheit seiner Kin- 
der aufs Spiel setzen wolle, könne sich dieser 
Pflicht zur Impfung entziehen, stellte der Mini- 
ster nachdrücklich fest. 

Wie Minister Armin Clauss in Wiesbaden mit- 
teilte, ist bei den Impfaktionen der Vorjahre die 
Beteiligung ^uch im Lande Hessen ganz erheb- 
lich zurückgegangen. Bei der Polioschluckimp- 
fung 1978/79 in Hessen beteiligten sich nur noch 
knapp 300 000 Personen. Nur ein lückenloser 
Impfschutz könne aber die notwendige Sicher- 
heit vor einer Ansteckung geben. Besonders 
wichtig ist die Teilnahme an der in der kommen- 
den Woche beginnenden Polioschluckimpfung 
für alle Kinder im Säuglingsalter, wenn sie den 
3. Lebensmonat vollendet haben, für alle 
Impflinge, die bereits an einer oder zwei Impfun- 
gen teilgenommen haben und für die Kinder "im 
4. Schuljahr, also die etwa lO-jährigen. um die 
bereits vorgenommenen Impfungen noch einmal 
aufzufrischen. Als unnötig bezeichnet Sozialmi- 
nister Armin Clauss die oft beobachtete Praxis 
des gut gemeinten und relativ wahllosen ..Mit- 
impfens" von erwachsenen Begleitpersonen. Er- 
wachsene sollten grundsätzlich darauf achten, 
daß sie nach 10 Jahren eine Wiederauffrischung 
der Impfung benötigen. 

Während bei der deutschen Bevölkerung die 
Zahl der Poliomyelitiserkrankungen in den letz- 
ten zehn Jahren stark zurückgegangen sei. neh- 
me die Zahl der erkrankten Gastarbeiterkinder 
dagegen zu. Von den in den Jahren 1973 bis 1977 

in der Bundesrepublik insgesamt an Kinderläh- 
mung erkrankten 127 Personen waren nach den 
Mitteilungen von Sozialminister Armin Clauss 
75 Prozent Ausländer, wobei die Türken mit 87.5 
Prozent die weitaus größte Gruppe darstellten. 
Diese erschreckend hohe Zahl liege nach dem 
bisherigen Wissensstand an der Einschleppung 
von Polioerkrankungen durch Einreisende oder 
vom Urlaub aus der Türkei zurückkehrende aus- 
ländische Arbeitnehmer und ihrer Familienan- 
gehörigen. 

Gute Taten 

d Die Jugendpflege der Stadt Dreieich be- 
dankt sich für die zahlreich eingegangenen Spen- 
den für den Behindertenclub. Von der Sammel- 
gemeinschaft der Trinkhalle Hainer Qiaussee 38 
ist der stattlicheBetragvoninsgesamt 1.818.79 DM 
zugegangen. Die Spendenbeträge werden sowohl 
für die jährlich stattfindende Sommerfreizeit als 
auch für den Einkauf von Materialien für die 
wöchentlicli stattfindenden Gruppennachmittage 
verwendet. 

d Die letzte große Veranstaltung zum 
75jährigen Jubiläum des Chores der Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain wird eine Auffüh- 
rung des Oratoriums ..Die Schöpfung" von Jo- 
seph Haydn sein. Das Konzert findet am 1. Ad- 
vent (Sonntag, 2. Dezember) im Bürgerhaus 
Sprendlingen um 20 Uhr statt. 

Haydns Oratorium zählt neben dem Weih- 
nachtsoratorium von Bach und dem ..Messias" 
von Händel zu den bekanntesten Oratorien. Zu- 
gleich kann man es in der Reihe dieser drei be- 
deutenden Werke als das volkstümlichste be- 
trachten. 

Haydn lebte und komponierte eine Generation 
später als Bach und Händel. Die Schöpfung ent- 
stand in den Jahren 1796 bis 1798 und wurde 1799 
im Wiener Burgtheater uraufgeführt. Von Bachs 
Oratorien unterscheidet es sich durch eine leich- 
ter eingehende Melodik der Arien und Clhöre 
und von Händeis Messias durch einen weniger 
bedeutungsschweren Text. Dies hat der ..Schöp- 
lung mren lui Herzen der Zuhörer über 
nun 180 Jahre lang ununterbrochen gesichert. 

Der Irihalt der ..Schöpfung" ist dem Alten Te- 
stament der Schöpfungsgeschichte entnommen: 
die sechs Schöpfungstage werden mit einem 
nicht enden wollenden Lobpreis Gottes um- 
rahmt. Szenen wie die Lichtwerdung. die Er- 
schaffung der Tiere und des Menschen werden 
von Haydn in eindrucksvoller Weise dramatisch 
dargestellt und musikalisch interpretiert. 

An dieser lohnenden Aufgabe beteiligen sich 
der Chor der Burgkirchengemeinde, die evange- 
lische Kantorei Heusenstamm, der Chor der Ma- 
rienkirche Gelnhausen und das Orchester des 
Stadttheaters Gießen. Insgesamt wird mit ca. 

180 Ausführenden gerechnet. Als Solisten konn- 
ten Ursula Meister aus Heidelberg für die 
Sopran-Partie, der international renommierte 
Oratorien-Tenor Friedreich Melzer aus Frank- 
furt und Gerhard Kern (Hofheim) für die Baß- 
Partie gewonnen werden. Die Leitung hat Karl 
Rathgeber. Kantor der Burgkirchengemeinde. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. ßn volles Haus hatte — wie nicht anders erwartet — der Odenwaldklub bei seinen Laienroielauf- 
fuhrungren in der TVD-Turnhalle. In jeder Hinsicht ein Erfolg. 

„Laßt die Drelek:her Rrnien 
verdienen" 

d Für die FWG Dreieich war der 11. Novemt 
kein Grund, nicht auch emsthaft über die P- 
bleme der Stadt Dreieich zu sprechen. Gleich 
Begirm des Meckerschoppens hörte man ..V 
werden immer mehr verbürokratisiert, kei 
Bürgemähe mehr. Eigeninitiative wird unt 
drückt", viele schon haben den Plan der Techi 
kraten vergessen, der zur Gebietsreform füh 
und statt Kosteneinsparungen nur Mehrkosi 
zur Folge hatte. Gutachten über Gutachten w 
den an Experten aus Nürnberg und Wien in A 
trag gegeben, die dann ihr Wissen zum Teil ; 
schon längst überholten Archivunterlagen be? 
hen (Beispiel ..Wasserschutzgebiet" Rostadt). V 
Geld wurde für so manches Gutachten ausge 
ben — und was kam heraus? I 
Generalverkehrsplan z.B.. für nach den Somm 
ferien angekündigt, ist immer noch nicht vei 
fentlicht. Und was ist dann bereits fertiggeste 
Was wurde bisher falsch gemacht? Ist der Bür? 
park überhaupt erwünscht? Ist eine Sozialstat 
im 2.Stock eines Hauses (Dreieichenhain) 
über eine Treppe erreichbar — eine gute Lösu 
Ist nicht auch die Fußgä'ngerunterführung in 
Frankfurter Straße in der Nähe einer Verke' 
ampel eine Fehlplanung?" 

Aber nicht nur Planungen würden 
stadtfremde Firmen vergeben, wurden beans 
det. Warum z.B. berücksichtige man bei J 
Schreibungen und Vergaben nicht mehr die 
Stadtgebiet seßhaften Firmen, inklusive der 
nungsbüros. So habe für knappe eine drittel 
lion Mark zur Instandsetzung von Gehwegen 
Firma aus Pfungstadt und für die Erd- und Bc 
arbeiten für die Erweiterung des Kindergar 
am Kurt-Schumacher-Ring ebenfalls eine 
wärtige Firma den Zuschlag erhalten. Der Ve 
beausschuß sollte, so wurde argumentiert, 
darin erinnern, daß insbesondere die Steuern 
Firmen aus Dreieich den Steuersäckel der St 
füllen. 

Mit einer Diskussion über die Markierung \ 
Rundwegen und von Wanderwegen, sowie i 
Notwendigkeit, die schon recht spärlichen R 
fahrwege von regelwidrig parkenden Autos fi 
zuhalten, ging der Meckerschoppen zu Ende. 

Der nächste Meckerschoppen der Freien Wj 
lergemeinschaft Dreieich wird im Januar in Dn 
eichenhain stattfinden. 
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#Äf «fett fett/t*ettttif 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Johannisbeersträucher 
erhalten jedes Jahr 
einen Kronenschnitt 

Der erfolgreiche Anbau von -lohannisbeeren 
wird nicht nur von den Sorteneigenschaften und 
der Düngung, sondern im wesentlichen vom 
jährliclien Schnitt bestimmt. Jeder Strauch ist, 
wie jedes andere Obstgehölz auch, in der Baum- 
schule anders gewachsen. Darum kann für den 
Schnitt kein starres Schema angewendet wer- 
den. Es ist nämlich völlig egal, ob ein Trieb oder 
ein Auge mehr oder weniger stehen bleibt. Ent- 
scheidend ist, daß überhaupt geschnitten wird. 

Der durch den Schnitt beeinflußte Ertrag ist 
umso höher, je mehr nach folgenden Merksätzen 
verfahren wird: 

B ußstammchen sollen niedrig gehalten werden, 
damit sie bei starkem Behang nicht so leicht um- 
brechen. 

Bei Büschen genügen fünf bis sieben Haupt- 
triebe. 

A'le aus dem Wurzelhals erscheinenden Bo- 
dentriebe werden im Frühsommer an der An- 
satzstelle entfernt. Dieses ist die wichtigste 
Schnittmaßnahme? 

Die Verjüngung des Busches erfolgt durch ei- 
nen alljährlichen Kronenschnitt und nicht mit 
Hilfe der Jungtriebe aus dem Wurzelhals. Dieses 
geschieht nur dann, wenn ein Haupttrieb ersetzt 
werden muß. Durch den jährlichen Kronen- 
schnitt wird ein kräfter Austrieb mit großen 
Blättern erzielt. 

Regelmäßig geschnittene Sträucher sind ge 
genüber vielen Schädlingen (z.B. Johannisbeer- 
glasflügler) und Krankheiten weniger anfällig. 

Endivien 
lassen wir, solange es die Witterung zuläßt, auf 
dem Beet stehen. Ist Frostgefhr vorhanden, so 
werden sie mit Wurzelbailen ausgehoben und in 
einem kühlen und dunklen Raum in Sand einge- 
schlagen, wo sie, ohne zusammengebunden zu 
sein, von selbst bleichen. 

„Ich weiß, daß mein Eriöser iebt" 

Götzenhainer Kantorei brachte Händeis „Messias" 
zum eindringlichen Erlebnis 

g ,.Ich glaubte den Himmel offen und den 
Schöpfer aller Dinge selbst zu sehen", soll Georg 
Friedrich Händel in seltenster Hochstimmung 
gerufen haben, als er das ,,Halleluj&" seines Ora- 
toriums ,,Der Messias" niedergeschrieben hatte. 
Tränen in den Augen bezeugten seine Bewegung. 
Die vielen, vielen Besucher, die sich in die Kir- 
chenbänke, auf die Emporen und Treppen und 
um und sogar hinter die Barockorgel bei der 
Aufführung am vergangenen Sonntag in der 
evangelischen Kirche in Götzenhin drängten, 
mußten ihre innere Spannung nach diesem Ju- 
belsang in spontanem Zwischenapplaus lösen. 

1741, also vor über 200 Jahren, schuf Händel in 
nur 22 Tagen das zu den bedeutendsten Orato- 
rien zählende Werk. Immer und immer wieder 
erklang es seitdem, viele kirchliche und weltli- 
che Chöre und Solisten versuchten sich an ihm 
oder wenigstens der Wiedergabe einzelner Sätze. 
Wer sich an die Gesamtaufführung solch be- 
kannter großer Musik wagt, muß mit besten Lei- 
stungen aufwarten. Un d das kann in jeder Weise 
Dr. Helmut Eckert, dem verantwortlichen Lei- 
ter, dem Chor seiner Götzenhainer Kantorei, 
dem bestens auf ihn eingestimmten Marburger 
Kammerorchester und dem vorzüglichen 
Gesangs-Solistenquartett bescheinigt werden. In 
vollendeter Weise brachten sie Händeis unver- 
gängliche Musik in Deutung und Darstellung 
zum eindringlichen Erlebnis. 

Aus einer längst vergangenen, ganz anders ge- 
arteten Zeit hob Helmut Eckert mit der ihm ein- 
malig gegebenen Einfühlungskraft Wort und 
Klang heraus in die blutvolle Gegenwart. Die 
Folterkeller unserer Tage taten sich auf, als die 
Altistin (Ursula Gerlach-Kleint) die Qualen des 
gepeinigten Christus ausmalte und Chor und Or- 
chester die Peitschenschläge seiner Peiniger auf 
ihn niederprasseln ließen. Die tiefe Einsamkeit, 
die heute das Herz so vieler zerbricht, mußte mit 
durchlitten werden, als der Tenor (Klaus Herr- 
lich) sang , .aber da war keiner, da war auch nicht 
einer zu trösten ihn". 

Diese Deutung des tiefsten menschlichen Erle- 
bens macht vielleicht Händeis Werk so unsterb- 
lich. Alles, was des Menschen Herz bewegt, legte 
er hinein in die Heilgestalt, den Messias. Der er- 
kennt die Quelle menschlicher Not in der Tren- 
nung von Gott und nimmt „die Sünde der Welt" 
auf sich. Auf ihn hofften die Menschen durch die 
Jahrhunderte in gleicher Weise wie heute. Darum 
jubelten die Besucher am Sonntagabend mit, als 
der Chor immer und immer wieder in makello- 
ser Stimmenfolge und Intonation die Namen des 
Retters verkündete und die Sopranistin (Leono- 
re Blume) hell-strahlend die Christgeburt schil- 
derte. 

Was hier zur Weihnacht von Gott her für die 
Menschheit begann und an Karfreitag ins Grab 
gelegt erschien, erstand an Ostern neu und wur- 
de damit für alle Zeiten besiegelt als ewig gelten- 
de Einladung: ,,Kommt her zu ihm, die ihr 
mühselig seid!" Darauf konnte das „Halleluja" 
gejubelt werden und nach ihm als Triumph über 
alles Leid und den menschlich-irdischen Tod die 
große Arie ,,Ich weiß, daß mein Erlöser lebt" 
zum Herzstück des Oratoriums aufblühen. Leo- 
nore Blume trug sie in reifer Vollendung mit ih- 
rem prächtigen, glanzvollen, beseelten Sopran 
vor. 

Nun durften die großen Gesänge christlicher 
Hoffnung, der Wiederkehr des Messias am Ende 
der Zeiten und der ewigen Anbetung erklingen. 
,,Sie schallt, die Posaune, die Toten erstehn un- 
verweslich, und wir werden verwandelt" sang 
Klaus Lorenz mit seiner kraftvollen und zu- 
gleich so runden Baßstimme im Wettstreit mit 
den Solotrompeten. 

Über zwei Stunden lang war in feinster Aus- 
deutung und dynamischer Abstufung, lyrisch 

weich, im klangschönen, breiten Largo oder 
stark und hinreißend in dramatisch dahinstür- 
menden Rhythmen musiziert und gesungen wor- 
den. Fest und sicher führte Helmut Eckert vom 
Pult aus, willig und im besten Einverständnis 
folgten alle mit ihren Instrumenten oder Stim- 
men — und keine Ermüdung war zu spüren. So 
konnte sich der Schlußchor mit dem anschlie- 
ßenden großen ,,Amen" noch einmal in gewalti- 
ger Steigerung aufschwingen und so unter die 
Haut gehen, daß der fast nicht enden wollende 
Beifall danach nur zu verständlich war. 

Was hier die Hinde ausdrückten, faßte Erster 
Stadtrat Vetzberger in dem anschließenden ge- 
selligen Beisammensein aller Mitwirkenden im 
Gemeindehaus in die Worte: ,,Sie sprengten die 
Grenzen, die uns gemeinhin unser Verstand setzt 
und machten mir durch Ihre so vollendete Auf- 
führung ein Geschenk. Ich danke Ihnen." 

Rudolf Miedtank 

Bürgertreff 
im nächsten Sommer? 

g Die letzte Sitzung des Ortsbeirats stand 
weitgehend im Zeichen von Anfragen und An- 
trägen der Fraktionen, wofür sich besonders die 
SPD stark machte. So wollte sie den Stand der 
Arbeiten für den Umbau des ehemaligen Rat- 
hauses zum Bürgertreff etwas genauer kennen- 
lernen. Stadtrat Dr. Schliepe berichtete hierzu, 
daß man im Dezember die Angebote der B'irmen 
zu den Ausschreibungen erwarte und danach zu 
Anfang des Jahres mit dem Beginn der Arbeiten 
zu rechnen sei. Die Beendigung stellte er für et- 
wa Juli 1980 in Aussicht, wenn es nicht zu we- 
sentlichen Veränderungen auf dem Arbeits- 
markt käme. 

Uber die entstehenden Kosten wollte er wegen 
des allgemeinen Preisanstiegs der letzten Zeit 
keine genauen Angaben machen. Fest steht al- 
lerdings schon, daß das Dachgeschoß nicht aus- 
gebaut wird, weil dies nach den statischen Be- 
rechnungen nicht möglich ist. 

Zum Dauerbrenner ,,Turnhalle der Karl- 
Nahrgang-Schule" konnte Bürgermeister Hans 
Meudt günstige Bemühungen der CDU vermel- 
den. Zu den Sorgen der SPD, daß der Bau auf 
den Nimmerleinstag verschoben werden könne, 
weil er in der Bau-Prioritätenliste des Kreista- 
ges erneut weiter nach hinten geschoben wurde, 
erklärte er: Zwar sei in Götzenhain bei zwei gu- 
ten Vereinssporthallen nicht wie im Stadtteil 
Sprendlingen mit dem Bau einer Schultumhalle 
zugleich ein anderer Notstand zu beheben, damit 
aber etwas geschähe, habe die Kreistagsfraktion 
einen Antrag an den Kreistag vorbereitet, nach 
dem der Kreis die Schultumhalle auch ohne 
Mithilfe des Landes auf eigene Kosten bis 1982 
bauen solle. Meudt hofft, daß dieser CDU- 
Antrag im Kreistag eine Mehrheit findet. 

Erregt ging es in der Sitzung zu, als noch ein- 
mal der Eltembrief wegen des schadhaften Da- 
ches im städtischen Kindergarten am Lachen- 
graben zur Diskussion kam. SPD-Sprecher Peter 
Bein warf hierbei dem Stadtbauamt vor, die Re- 
paratur sei vom ,,Bauamt der Stadt 
verschleppt" worden und wurde in der Sache 
vom Eltembeiratsvorsitzenden unterstützt, dem 
vom Ortsvorsteher zu seiner Äußerung Redeer- 
laubnis erteilt wurde Stadtrat Dr. Schliepe wies 
den Vorwurf, daß das Bauamt etwas verschleppt 
habe, energisch zurück und versprach Überprü- 
fung der Angelegenheit. Bürgermeister Hans 
Meudt versuchte die Wogen dadurch zu glätten, 
indem er berichtete, daß er nach Erhalt des Brie- 
fes des Elternbeirates sofort zunächst ,,eigen- 
mächtig" und dann mit dem Magistrat gehandelt 
habe und daß danach die Arbeiten vergeben wer- 
den konnten. 

Gas wird vermutlich teurer 
d Wie Bürgermeister Meudt berichtete, werde 

es unumgänglich sein, die Gaspreise ab 1. Januar 
um ca. 9,.') Prozent für die vier Stadtteile Sprend- 
lingen, Dreieichenhain, Götzenhain und Buch- 
schlag zu erhöhen. Im Stadtteil Offenthal wur- 
den durch die Südhessischc Gas- und Wasser ACJ 
die Gaspreise bereits am 1. Oktober erhöht. Der 
Bürgermeister sagte weiter, daß der Aufsichts- 
rat der Stadt werke noch keinen Beschluß gefaßt 
habe, hielt es aber auf die Dauer für einen uner- 
träglichen Zustand, wenn für Gas in unserer 
Stadt zwei Tarife existierten. 

Neues über die alte Scheune 
d Mit dem Kaufinteressenten für die alte 

Scheune wurde jetzt eine Einigung erzielt, be- 
richtete Bürgermeister Hans Meudt während der 
Magistratspressekonferenz, und zwar auf folgen- 
de Weise: Wenn die vom Kaufinteressenten ein- 
gereichte Bauvoranfrage vom Kreisbauamt ge- 
nehmigt wird, dann wird auch der Kaufvertrag 
perfekt. 

Ausstellung im 
„Bilderhäuschen" 

Im Haus 91 der Hainer Chaussee in Künstler 
kreisen ,,Bilderhäuschen" genannt, wird am 
Samstag, dem 17. November um 20 Uhr eine 
Ausstellung eröffnet, die mittwochs ab 20 Uhi 
und sonntags ab 10 Uhr sowie nach vorherige! 
telefonischer Vereinbarung geöffnet sein wird 
Gezeigt werden Farbradierungen von Simor 
Dittrich und Neuerscheinungen der Pawel Par 
Presse von der Frankfurter Buchmesse. 

Leseratten — Rätseispaß 

d Die Büchereien der Stadt Dreieich veranstal- 
ten im November ein Literatur-Quiz für Kinder 
unter dem Motto: „Leseratten-Rätselspaß für 
Kinder bis 12 Jahren". Zu gewinnen sind ."iO Lese- 
ratten-Preise, Bücher, Theaterkarten u.a. Die Un- 
terlagen für den Rätselspaß können ab sofort in 
den einzelnen Büchereien abgeholt werden. 

Dreieichenhain, Solmische Weiherstr. 3 Mo, Di, 
Do, Fr l.'i bis 18.30 Uhr. 

Götzenhain, beim Rathaus Di 17 bis 20 Uhr, Fr 
15 bis 18 Uhr. 

(jötzenhain, Mehrzweckhalle Mo 17 bis 20 Uhr 
Do l.'i bis 18 Uhr. 

Sprendlingen, Fichtestr. SO Montag bis Don- 
nerstag l.'i bis 18 Uhr Freitag 17 bis 20 Uhr. 

Wer möchte beim 
TVD Volleyball spielen? 

d Der VolleybnlIsport ist sehr populär gewor 
den, weil es ein schöner Sport für alle ist. Noch 
dazu, wenn man durch gute Anleitung erfolgreich 
ist, wie der TVD. Wer Lust hat, sollte sich die fol- 
genden Ti ainingszeiten beim TVD merken. 
Anfänger: mittwochs, 16.45 Uhr TV-Tumhalle, 
Damen: montags, 18.30 Uhr TV-Tumhalle, Frei- 
tags, 20.15 Uhr Tumhalle Weibeisfeldschule, Her- 
ren: montags, 20 Uhr Heinrich-Heine-Schule 
Sprcndlingeni, freitags 20.25 Uhr Tumhalle Wei- 
belsfeldschule Auskunft erteilt auch Abteilungs- 
leiter K. H. U>nhard, Tel. 8 21 37. 

Beilagenhinweis 
Unserer heu', igen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Grünewald, 
Groß-Zimmem bei. Wir bitten um Beachtung. 

Crötzeiiliaii& 

Gedenkfeier zum Volkstrauertag Nichtbrennbarer Sperrmüll 
g Der VdK wird in Verbindung mit dem Orts- 

beirat wie in den vergangenen Jahren auch zum 
diesjährigen Volkstrauertag, am Sonntag, dem 
18. November, eine Gedenkfeier durchführen. 
Sie beginnt nach Schluß der Gottesdienste kui-z 
nach 11 Uhr in der Friedhofshalle. Die Bevölke- 
rung ist zur Teilnahme eingeladen. 

Die Gedenkfeier für die Verstorbenen des Jah- 
res wird im Gottesdienst der evangelischen Kir- 
che am Totensonntag, dem 25. November, unter 
Mitwirkung des SCXJ-Chores und mit anschlie- 
ßendem Gedenken auf dem Friedhof gemeinsam 
mit dem Posaunenchor stattfinden. 

Ökumenischer Gottesdienst 
zum Büß- und Bettag 

g Die Evangelische Kirchengemeinde hält ge- 
meinsam mit der katholischen Pfarrgemeinde 
St. Marien einen ökumenischen Gottesdienst am 
Büß- und Bettag, Mittwoch, dem 21. November 
um 10 Uhr in der evangelischen Kirche. Die mu- 
sikalische Ausgesatltung übemimmt die Kanto- 
rei der evangelischen Kirche, die dafür auf die 
Mitwirkung am Gedächtnisgottesdienst zum To- 
tensonntag verzichtet. 

g Am Freitag, dem 16. November, wird im 
Stadtteil Götzenhain in der üblichen Weise nicht 
brennbarer Spernnüll abgefahren. In diesem Zu- 
sammenhang wird erneut darauf hingewiesen, 
daß im Stadtteil drei Altglascontainer aufgestellt 
sind. Sie befinden sich am Eingng des Lagerho- 
fes in der Rheinstraße gegenüber der evangeli- 
schen Kirche, am Rande des Fcstplatzes in der 
Frühlingsstraße unweit der SG-Tumhalle und 
an der Ecke Goethering/Kleiststraße in der Nä- 
he des Co-op-Marktes. 

Spenmüllabfuhr 

o In Offenthal findet die nächste SpemriüII- 
abfuhr am Montag, dem 26. November .statt. Es 
wird gebeten, den zum Abtran.sport bestimmten 
Sperrmüll am Abfuhrtag bis 6.30 Uhr — getrennt 
nach brennbaren und nicht brennbaren Gegen 
ständen — vor dem Grundstück bereitzustellen. 
Zeitungen, 2eit.schriften usw. sind zu bündeln. 
Gewerbe- und Industrieabfälle werden nicht 
abgefahren. 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeil vom 17. bis 23. November 1979 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

M. I.—». a. 

Ihre Taktik könnte sich bewäh- 
ren. Sie mü-ss'^n aber jetzt mehr 
aufpassen als vorher, sonst ist 
Ihnen jemand zuvorgekommen. 
Mit der Familie einigen Sie sich 
besser. 

Geben Sie die sinnlose Trotz- 
haltung auf. Ihrer Würde will 
man gar nicht zu nahe treten. 
Ihre Arroganz stört die Bezie- 
hung mehr als die Fehler der 
anderen 

Wenn Sie sich unabhängig ma- 
chen wollen, dürfen Sie nicht 
nur davon reden. Soll man Sie 
ernst nehmen, stellen Sie Ihre 
Absichten unter Beweis. Mit An- 
passung geht alles leichter. 

Nehmen Sie ruhig mehr Rück- 
sicht auf die Gefühle Ihres Part- 
ners. Abwechslung ja, aber das 
muf3 noch keine Interessen-Kol- 
lision geben. Eine Aussprache 
wird Ihnen helfen 

Halten Sie noch die kurze Zeit 
durch, machen Sie sich frei von 
Ängsten, die in Ihrer Lage ganz 
normal sind. Aufgeben sollten 
Sie nicht. Sie haben Ihr Schick- 
sal in di'r Hand 

Hören Sie einmal mit den Vor- 
bereitungen auf, und fangen Sie 
endlich mit der Hauptsache an 
Auf Unterstützung sollten Sie 
besser nicht hoffen. Selbst ist 
diesmal der Mann' 

Geben Sie sich einen Ruck, und 
reißen Sie sich von der Vergan- 
genheit los. Nur so gewinnen 
Sie die Kraft, die Sie zum ge- 
deihlichen Neuanfang brauchen. 
Zögern Sie nicht mehr. 

Sie lassen sich doch .sonst nicht 
so leicht aus der Bahn werfen. 
Ehrliche Absichten dürfen Sie 
doch bekennen. Tun Sie es bald, 
und bleiben Sie Ihrem Ent- 
schluß treu. 

1^ 
24. 8.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 
Lassen Sie sich niehts vorma- 
chen. Be.stchon Sie darauf, daß 
man Ihnen endlich reinen Wein 
einschenkt. Die Konsequenzen, 
die Sie vermutlich ziehen müs-   
sen, nehmen Sie als Erfahrung, ja 11—22 12 

scnuice 

% 

Behalten Sie ruhige Nerven, Stainbock 
sonst kann die Situation brenz- 
lig werden. Nutzen Sie aber die 
Gutmütigkeit eines Freundes 
nicht aus, Sie ersticken sonst 
>;eine Hilfsbereitschaft. 

Steinbock 

23. 12.—20. I. 
Ihre schwankende Haltung über- Wasicrmann 
trägt sich aucli auf Ihren Part- 
ner. Das sollte Ihnen zu den- 
ken geben. Überprüfen Sie Ihre 
Einstellung genau, bevor Sie 
sich endgültig entscheiden. 21. 1.—20. 2. 
Diesmal .-iind Sie zu weit gegan- Fliehe 
gen. Eifersucht ist keine Ent- 
schuldigung, nur eine schlechte 
Ausrede. Bekämpfen Sie Ihren ^ 
Minderwertigkeitskomplex, und 
«eben Sie Vertrauen 

21. t.—u. t. 
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AUS DEN VEREINEN 

Arbeitsgemeinschaft 
der Vereine des Stadtteils 

Dreieichenhain 

d In der letzten Ausgabe dieser Zeitung — am 
Freitag, dem 9. November — wurde bereits dar- 
auf hingewiesen, daß sich die Vereinsvertreter 
am Montag, dem 26. November um 20 Uhr im 
FeueTOchrhaus in der Dorotheenstraße treffen. 
An diesem Abend soll unter anderem auch der 
Terminkalender für die Zeit von Ende Febi-uar 
1980 bis März 1981 erstellt werden. Da in diese 
Zeit das 100jährige Bestehen des Turnvereins 
und das 90jährige Bestehen des Sportvereins fal- 
len, sollten alle Vereine am 26. November an der 
Zusammenkunft teilnehmen, damit die Termine 
klar erfaßt werden und somit später jeglicher 
Arger vermieden wird. 

Gefiügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

d Der Termin am 23. November bei Heinrich 
Graf muß aus Zeitgründen auf den Dienstag, den 
20. November verlegt werden. Wir treffen uns 
dann im Hagenring zur züchterisclien Ausspra- 
che, wobei unsere Lokalschau am 1. und 2. De- 
zember das Hauptthema sein wird. Zugleich bit- 
ten wir unsere Mitglieder, an diesem Abend die 
Meldepapiere für unsere Lokalschau mitzubrin- 
gen. 

Am Mittwoch, den 21. November, Büß- und Bet- 
tag, veranstaltet unser Nachbarverein Götzen- 
hain seine Lokalschau. Wenn es das Wetter zu- 
läßt, machen wir einen gemeinsamen Spazier- 
gang zur Ausstellung, 14.30 Uhr ab Woog, wer 
gut zu Fuß ist. Wir erinnern bei dieser Gelegen- 
heit nochmals an die Abgabe der Meldepapiere 
für die Kreisschau, Samstag, den 17. November. 

Kaiincheiiziiclitverein 

H28 Dreieichenhaln 

d Der Kaninchenzuchtverein hat am 23. No- 
vember um 20.15 Uhr Monatsversammlung auf 
dem Zuchtgelände in den Fischäckein. Der Vor- 
stand bittet um regen Besuch der Mitglieder, da 
es um die Kreisschau am 8. und 9. Dezember 1979 
geht. Es können auch noch Tombolapreise abge- 
geben werden. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

d Am Büß- und Bettag, dem 21. November 
wollen wir das Programm für das Jahr 1980 fest- 
legen. Wir treffen uns um 10 Uhr im Naturfreun- 
dehaus, Alle Mitglieder sind hierzu herzlich ein- 
geladen. 

Geschichts- und Heimatverein 

Jahreshauptversammlung 
Zur Jahreshauptversammlung am Dienstag, 

dem 20. 11. um 20 Uhr im Burgkeller sind alle 
Mitglieder herzlich eingeladen und werden um 
zahlreiches Erscheinen gebeten. 

Auf der Tagesordnung stehen unter anderem 
die Berichte des Vorstandes, der Kassenbericht, 
Aussprachen dazu, die Neuwahl des Vorstandes 
und Verschiedenes. 

Jahrgang 06/05 
d Zu unserer Omnibus-Sonderfahrt in den 

Odenwald treffen wir uns nunmehr am Donners- 
tag, dem 22. November um 15 Uhr auf dem Drei- 
eichplatz. Um pünktliches und zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. Bitte, Liederbücher nicht 
vergessen. 

Jahrgang 1912/13 
d Wir treffen uns wieder zu einem Waldspa- 

ziergang am Mittwoch, dem 21. November (Buß- 
und Bettag). Treffpunkt ist der Dreieichplatz um 
15 Uhr. Danach kehren wir im Gasthaus ,,Hai- 
ner Trift" ein. Wegen Vorbereitung zu einer 
Weihnachtsfeier mögen doch alle anwesend sein. 

Jahrgang 1916 und 1917 

Der ganze Saal lachte über „Maxi" 

Odenwaldklub hatte wieder tollen Theatererfolg 

d Man weiß es schon aus früheren Jahren, daß 
die Laienspielaufführungen des Dreieichenhai- 
ner Odenwaldklubs immer etwas Besonderes 
sind und auch seit Jahren ihr angestammtes Pu- 
blikum haben. So etwas spricht sich natürlich 
herum, und so war es auch kein Wunder, daß am 
vergangenen Wochenende gleich zweimal (Sams- 
tag und Sonntag) gespielt werden mußte, um der 
großen Kartennachfrage Herr zu werden. ,,Maxl 
oder da liegt der Hund begraben" hieß der Titel 
eines bayerischen Schwanks, der in diesem Jahr 
zum besten gegeben wurde. Der Titelheld 
,,Maxr' war eine vierbeinige Promenadenmi- 
schung, der mit seinem Unfug allerhand Durch- 
einander anstiftete und zusammen mit den ande- 
ren Verwicklungsmöglichkeiten dafür sorgte, 
daß das Publikum aus dem Lachen nicht heraus- 
kam. 

Unter der Regie von Susi Stroh entstand eine 
Aufführung, der man nicht nur die Routine ,,alt- 
gedienter Laienspielhasen" anmerkte, sondern 
auch und vor allem den Spaß und die Freude, 
mit der die Akteure ans Werk gingen. Da wäre 
Franz Sammer zu nennen, der einen resoluten 
Bürgermeister und gestrengen Vater einer hei- 
ratsfähigen T(K*hter spielte. Diese Tochter war 
Margot Liebennann, der ein Neuling im Ensem- 
ble, Toni Emig als strammer Jägerbursch den 
Hof machte. Willi Schinko als etwas einfältiger 
Bauemsohn hatte durchweg mitreißende Auf- 
tritte und wußte das Zwerchfell des Publikums 
zu strapazieren. Oder da waren Monika Len- 
hardt und Hartwig Müller als verliebte Köchin 
und Knecht, die mit ihrer urkomischen Art 
Lachsalven erzeugten. Karl Walzers Partie als 
Dorfgendarm fügte sich ebenso in diesen heite- 
ren Rahmen ein wie Annaliese Sammer als alte 

Jungfer und Pfarrköchin, oder wie Monika 
Stroh als Sennerin und Fritz Hafner als Gen- 
darmerie-Inspektor. 

Das Publikum sparte nicht mit herzlichem Ap- 
plaus, entschädigte damit das ganze Ensemble 

von Spielem, Regisseurin, Bühnenbildnern und 
Requisiteuren sowie alle anderen Helfer hinter 
den Kulissen für die viele Mühe und Arbeit, die 
man sich mit der Vorbereitung für dieses Stück 
gegeben hatte. Es war eine herzerfrischende Auf- 
führung und ein Vergnügen für alle Besucher, 
die sicher auch beim nächsten Laienspielabend 
wieder dabei sein wollen. 

Recht turbulent her ging es mitunter in dem Schwank „Maxi - oder wer hat den Hund begraben?" 

W3r Trumpf in dGr j^Gut Stubb" Blumendlebstähle nehmen zu 

Wanderpokal ging an Willi Baumgärtner 
d Zu 15 Mal fand am vergangenen Freitag in 

der Altentagesstätte „Gut Stubb" in der Fahr- 
gasse ein Skat-Turnier für Rentner statt. Diese 
Veranstaltung hat eine neunjährige Geschichte 
und wurde damals von Bürgermeister Hans 
Pfrommer ins Leben gerufen. Danach trafen sich 
in den ersten Jahren die über 63 Jahre alten 
Skatfreunde jährlich zweimal zu einem Wettbe- 
werb, bei dem am Ende für den Sieger und die 
Plazierten schöne Sachpreise in Aussicht stan- 
den. Der Gedanke fand ein großes Echo, und mit 
großer Begeisterung ist man auch heute noch bei 
der Sache, wenn es im Herbst darum geht, um 
den von der Stadt Dreieich, die die gute Dreiei- 
chenhainer Tradition übernommen und fortge- 
setzt hat, gestifteten Skat-Wanderpokal als be- 
gehrte Trophäe zu reizen, zu stechen und zu ge- 
winnen. 

Die Haaner Senioren-Skattumiere wären si- 
cher nicht zu einem solchen Erfolg geworden oh- 
ne die fachliche Betreuung von Georg und Ma- 
rianne Schroth, die als Vorstandsmitglieder des 
Skatklubs ,,Reizende Haaner" wie gute Geister 
durch die Skatrunden schweben. Am vergange- 
nen Freitag war auch Bürgermeister Hans 
ivieuuL um von uer Partie, außer Konkurrenz 
versteht sich, doch er genoß sichtlich die harmo- 
nische und gute Atmosphäre, die nur dann ,,ge- 
reizt" war, wenn es ,,18, 20, zwo, null" unsowei- 
ter hieß. 

Insgesamt schrieb das Turnier 36 Spiele vor, 
die von den rund 20 Teilnehmern in fünf Runden 
zu viert absolviert wurden. 

Die besten Karten hatte Willi Baumgärtner, 
der mit 1980 Punkten Sieger wurde und den Po- 
kal in Empfang nehmen konnte, den vor ihm be- 
reits Fritz Prennig (1977) und Otto Gestier (1978) 
gewonnen hatten. Fritz Henning mit 1899 und 
Thomas Knies mit 1853 Punkten folgten auf den 
Plätzen zwei und drei und erhielten, wie auch 
der Sieger, Geschenkkörbe. Übrigens ging kei- 
ner der am Turnier Beteiligten leer aus. Wein, 
Sekt, Gebäck und Partygläser waren willkom- 
mene Erinnerungsgeschenke. 

Größere Bauvorhaben ■ 
d Die Arbeiten für die drei großen Dreieicher 

Projekte wurden jetzt ausgeschrieben. Es sind 
dies der Falltorweg 2, hier soll eine, Altentages- 
stätte für den Stadtteil Buchschlag entstehen, 
der Götzenhainer Bürgertreff und die Keglerstu- 
be in Buchschlag. Die Gesamtkosten werden die 
runde Summe von 1,5 Millionen Mark verschlin- 
gen, erklärte Bürgermeister Meudt. 

Bürgermeister Hans Meudt dankte allen Ska- 
tem, daß sie so schön mitgemacht hatten, dankte 
den ,,Reizenden Haanem" Marianne und Georg 
Schroth für die Mühe, die sie sich mit den Tur- 
nieren geben und überreichte ihnen dafür Blu- 
men und ein Gebinde Bier als Anerkennung. 

d Wie Bürgermeister Meudt auf der Magi- 
stratspressekonferenz berichtete, nehmen die 
Blumendiebstähle im Stadtgebiet ständig zu. 
Mit viel Geld, so Meudt, seien die Blumenkübel 
bepflanzt worden, und das nicht nur einmal im 
Jahr. Ständig aber seien Blumendiebe am Werk, 
die sich mit Pflanzen aus den städtischen Be- 
pflanzungen bedienten. 

Hainer Luftpistoienschützen 

sind Tabellenführer 

d Die Hainer Luftpistoienschützen der 2. 
Grundklasse konnten nach der überraschenden 
Niederlage in Egelsbach, bedingt durch eine er- 
satzgeschwächte Mannschaft, mit 1287 zu 1343 
Ringen, wieder an die gute Form der vorherigen 
Rundenkämpfe anschließen. Im letzten Runden- 
kampf der Vorrunde empfing man die punkt- 
gleichen Sportschützen aus Neu-Isenburg. Die 
Mannschaft mit Kurt Knipp (337), Günther Ger- 
hardt (356), Reinold Stange (361), Hainz Steinhei- 
mer (356) schoß 1410 Ringe, denen Neu-Isenburg 
lediglich 1369 Ringe entgegensetzen konnte, si- 
cherte sich damit die Tabellenführung mit 6:2 
Punkten und den inoffiziellen Titel eines Halb- 
zeitmeisters. 

Beste Einzelschützen dieser Begegnung waren 
die Hainer Reinold Stange (361), Günther Ger- 
hardt (356) und Hainz Steinheimer (356) und der 
Isenburger Willi Wittmann (353). 

Die Kreisklassenmannschaft mußte zum vor- 
letzten Rundenkampf der Vorrunde in Offen- 
bach antreten. Durch eine gute, ausgeglichene 
Mannschaftsleistung von Robert Eiermann (361), 

geöffnet; mittwochs ab 20.00—22.00 Uhr; 
sonntags ab 10.00—12.00 Uhr; 
und nach telefonischer Vereinbarung 

Bilderhäuschen Paula Kablltz 
Hainer Chaussee 91-93,6072 Dreieichenhain 
Telefon (0 61 03) 8 29 13 

Ab 18. 

in Kleiner 

Edgar Liebig (360), Peter Müller (366), Reinold 
Stange (361) mit geschossenen 1448 Ringen, ge- 
lang es, beide Punkte zu entführen, da Offen- 
bach lediglich 1391 Ringe brachte. 

Zum Abschluß der Vorrunde empfing man ei- 
nen der Kreisklassenfavoriten, Teil Dietzen- 
bach. Die Hainer Mannschaft mit Edgar Liebig 
(271), Reinold Stange (255), Robert Eiermann 
(248), Peter Müller (248) fand diesmal nicht zur 
gewohnten Form, schoß insgesamt nur 1422 Rin- 
ge und konnte damit die Teil-Schützen in keiner 
Phase der Begegnung in Bedrängnis bringen. 
Dietzenbach schoß 1462 Ringe und nahm beide 
Punkte mit. Beste Einzelschützen der Begeg- 
nung waren für Dietzenbach Uwe Eckard (282) 
und für Dreieichenhain Edgar Liebig (271). 

Die Hainer Bogenschützen tragen am Montag 
(19. November) und am Donnerstag (22. Novem- 
ber) auf den Schießständen der Schützgengesell- 
schaft ihre Vereinsmeisterschaften aus. Diese 
Meisterschaft dient ebenso wie das 
Nikolaus—Turnier in Miltenberg (1. Dezember) 
zur Vorbereitung auf die im Dezember (9.12.) 
stattfindenden Hallen-Kreismeisterschaften. 

Bilder- 

Häusc^en 

d Wir treffen uns am kommenden Samstag, ^ , .. 
dem 17. November um 18 Uhr im „Haus der Na- Orgelmusik 
turfreunde" zum gemütlichen Beisammensein. deS 20. Jahrhunderts 

Jahrgang 1934/35 
d Wir treffen uns am Freitag, dem 23. Novem- 

ber um 20 Uhr in der TV-Gaststätte Dreieichen- 
hain. 

• KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! V 

d Der musikgeschichtliche Gang der Orgel- 
konzerte in der Burgkirche Dreieichenhain er- 
reicht am kommenden Sonntag, dem 18. Novem- 
ber um 17 Uhr das 20. Jahrhundert. Klaus Uwe 
Ludwig, Wiesbaden, wird Orgelwerke von Boß- 
ler, Bomefeld, Micheelsen u. a. zu Gehör brin- 
gen. 

Dauer des Konzertes: eine Stunde. Der Unko- 
stenbeitrag beträgt DM 4,—, für Schüler, Stu 
denten und Rentner DM 2,—, die Familienkarte 
DM 10,-. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

vom 16. bis 23. November 1970 

FreitiiB. 16. November 

14.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe II 

18.30 Uhr Gymnastik für Frauen und Mäd- 
chen im Gemeindehaus 
20.00 Uhr KirchcnvorstandssitzunK 

S;»mstaB, 17. November 

14.00 Uhr Abfahrt der ChormitKlicder am 
Dreieichphitz nach Gelnhau.sen 
18.30 Uhr Wochcn.sehlußandacht in der 
SchloUkirehe Philippseich (Herr Aufleger) 

Sonntag, 18. November (vorletzter Sonntag 
des Kirchenjahres 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschiosse- 
nen Taufen (Vikar Fischer) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Schloßkirche 

Montag, 19. November 

19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Dienstag, 20. November 
14.00 Uhr Konfirmandenunterricht im Ge- 
meindehaus (1. Gruppe Vikar Fischer) 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht im Ge- 
meindehaus (1. Gruppe Pfarrer Rudat) 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht im Ge- 
meindehaus (2. Gruppe Vikar Fischer und 
2. Gruppe Pfarrer Rudat) 
19.30 Uhr Seminar ,, Psychosomatische Er- 
krankungen im Kindesalter" 
Mittwoch 21. November 

10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche ( 
Herr Rieger) 
Donnerstag, 22. November 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen 
im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 
19.30 Uhr Seminar ,,Psychosomatik im 
Kindesalter" 
Freitag, 23. November 

14.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe II 
18.30 Uhr Gymnastik für Frauen und Mäd 
chen im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfarrer Rudat) Fahrgas.se 57, Tel. 
8 15 05 
Sprechzeiten: Dienstags von 18 - 19 Uhr und 
freitags von 10 - 12 uhr sowie nach Vereinba- 
rung. 
Altenpfleger Herr Aufleger, Bahnstraße 32, 
Telefon 8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung (Frau K. Brill) Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche „St. Marien" Dreieich 
Gottc.sdicn.stordnung für die Zeit vom 
18.11.bi.s"25.11. 

So., 18.11. 
9.30 Uhr festliches Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
als Kindergottesdienst 

18.00 Uhr Andacht in (iö. mit sakr. Sogen 

Di.,20. n. 
18.00 Uhr Rosenkranz 

anschl. HI. Messe in Gö. 

Mi., 21.11. 
Büß- und Bettag 

Do., 22.11. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Fr., 23.11. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Sa., 24.11. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 

So., 25.11. 
9.30 Uhr feierliches Hochamt in CJö. 
C^ristkönigsfest 

11.00 Uhr HI. Messe in Drh. 

Veranstaltungen 

Sprechstunden des Diakons 
mittwochs von 16 bis 19 Uhr 
samstags von 9 bis 13 Uhr 
und nach Vereinbarungen 

So., 18.11. 
15.00 Uhr Der Kinder- und Jugendchor lädt alle 

recht herzlich zu einem Gesangsvortrag ,.durch 
das Jahr" ein. Kuchen können ab Samstag 
im Zentrum abgegeben werden. 

Mo., 19.11. 
19.30 Uhr Leiterstunde in Drh. 

Di.,20.11. 
15.00 Uhr Erstkommunionunterriclit in (jö. 
15.45 UhrErstkommunionunterricht in Drh. 

Gruppe I 

Herzlichen Dank für die vielen Glückw(jnsche, Blumen und 
Geschenke zu unserer 

SILBERHOCHZEIT 
Wir haben uns sehr gefreut. Besonderen Dank dem Jahrgang 
1934/35 und der Freiwilligen Feuerwehr Dreieichenhain. 

Kar/ Weilmünster und Frau Hilde 
geb. Uhl 

LutherstraBe .'j 
Dreieichenhain 

SCHILDER- 
GDTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

HEIM-i- 
mm garten 

hat für Sie 
Jetzt: Heimtierkäfige + Zubehör 
...und weiß wie! Tel. 06103/82161 

Neu • Neu • Neu 

Fotokopien 

ohne Wartezeit 

Foto-Pfannemüller 

Solm. Weiherstraße 12 

17.00 Uhr Meßdienerstundc in Gö. 
17.(X) Uhr Wölflingsgruppe 

Maurer 'Trippen in Drh. 
20.00 Uhr Femseh reihe 

..Warum Oiristcn glauben" 
Mi,21. 11. 

9.00 UhrTag der Gruppenleiter mit Diözesan- 
jugendseolsorger H Kußmann in Drh. 

Do „22.11. 
15.00 Uhr Erstkommunion luiternrht in Drh. 

Gruppe II 
19 ()0 UhrTischtennisgiiipi^e Diotz 
19.30 Uhr Dekanatsjugendratssit/.ung in 

St. Stephan, Spi-endlingcn 
Fr, 23.11. 
15.00 UhrErstkommunionunteiTicht in Drh. 

Gruppe III 
17.00 Uhr .Jungijfadfinder M. Lill, Gö. 
18.00Uhr.IungpfadfindcrgnippcG. Maurer, Drh. 
18.00Uhr.Iungj)fadfindergruppeB, Z;\gel, Drh. 

Sa., 24.11. 
Kegelabend der Gnippenleiter. Trcffpiunkt 

19.00 Uhr am 5Centn.im. 

Wir bitten die Eltern auf die Ei-stkommunion- 
initeirichtsstunden zu achten. 

Arg geprellt 

Es kann ganz amüsant sein, sich aufs Glatteis 
zu begeben, solange es übertragen gemeint ist. 
Wer morgens mehr schlecht als recht ins Büro ge- 
mtscht ist, sieht die Sache schon nüchterner. 
Aber Spaß beiseite, man liegt schneller auf der 
Nase als man denkt. Das muß zwar nicht immer 
gleich mit Knochenbrüchen abgehen, aber auch 
mit Prellungen ist nicht zu spaßen, mahnt die 
Banner Ersatzkasse (BEK) in ihrer neuesten 
Mitgliedei-zeitschrift. Mit Prellungen und Ge- 
lenkzerrungen sollte man nicht leichtfertig sein, 
sie gehören in äratliche Behandlung. ,,Sclbst- 
verordnete" Bettruhe für ein paar Tage könne zu 
erheblicher Einschränkung der Beweglichkeit 
führen. Komme der Patient erst dann zum Ar/.t. 
sei die Behandlung sehr viel schwieriger. 

\\ VIDEO // 
JLß PARTNER SERVICE ■>. 

EntmaHg In Deuttchland 
Nach großen Erfolgen tn UbA 
Können Sie jelzt Ihren 
— Ideal Partner — 
naher kennenlernen, als je zu- 
vor Otes (St Ihre Char.ce. 
Unverbindliche Beratung. 

ANGELIKA BAUMGARTNER ECKENHEIMER lOSTR 43 «000 FFM TCL 06 n Sb II 30/5 ]7 32 II 

Burgkeller Dreieichenhain 
Sonntag, 25. Nov. 1979, 20 Uhr 

Gastspiel „Die Katakombe',' Ffm. 
Heinrich Heine Revue 
„DENK ICH AN 

DEUTSCHLAND" 
Eine Party in Rot 

Bürgertiaus Sprendlingen 
Donnerstag, 29. Nov. 1979,15 Uhr 

Erstmals in Deutschland 
Australisches Kinderballett 

ALADINUND 
DIE WUNDERLAMPE 

Bürgertiaus Sprendlingen 
Donnerstag, 29. Nov. 1979,20 Uhr 

HANSEL & GRETEL 
Einmaliges Opern-Gastspiel 

Musik von Engelbert Humperdinci< 
Bürgertiaus Sprendlingen 

Sonntag, 2. Dez. 1979, 20 Uhr 
DIE SCHÖPFUNG 

von J. Haydn 
75 Jahre Chor der Burgkirche 

Dreieichenhain 
Bürgertiaus Sprendlingen 

Montag, 3. Dez. 1979, 20 Uhr 
DER BIBERPELZ 
von Gerhart Hauptmann 

mit GUNTHER NEUTZE und 
EVA KOTTHAUS 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Mittwoch, 5. Dez. 1979 

15 und 17 IJhr 
Theater für Kinder, Hamburg 

DIE KLEINE 
ZAUBERFLÖTE 

15 Uhr = Atwnnement- 
Veranstaltung 

17 Uhr = freier Verkauf 
Vorverkauf ab sofort: 

Bürgerhaus-Theaterkasse 
Tel. 6 3010 

und bekannte Vorverkaufsstellen 

( 
aramis 

) 

Maßstab 
für Geschmack - 
Lebensstil 

des erfolgreichen 
Mannes 

aramis ist der würzig- 
dominante Duft, der 
die Ausstrahiung 
eines erfoigreichen 
iviannes betont. 
aramis ist jedoch viel 
mehr: 
es ist ein um- 
fassender, saciiiich 
durchdaciiter Haut- 
funirtionspian für aile 
männlichen Pfiegebe- 
dürfnisse-fürl?asur 
und Körper, für Haar- 
und Gesichtspflege. 

aramis: Ihr neuer Maßstab 

dreieich^Dt 

drogerien 

6072 Dreieich kosmetiksalon 
Hauptstraße 43 Ursula buch 

Für die vielen Beweise der Verbundenheit, Anteilnahme und Freund- 
schaff sowie für die überaus zahlreichen Kränze, Blumen und Geld- 
geschenke beim Heimgang unseres Entschlafenen 

Georg Brabänder 

möchten wir herzlich Dank sagen. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Rudat für seine tröstenden 
Worte, Herrn Doktor Budzinsky für die ärztliche Betreuung, unseren 
Freunden und Helfern in Oberkainsbach sowie unseren Bekannten, 
Verwandten und Nachbarn. 

Sehr herzlich möchten wir uns auch für die Kranzniederlegungen der 
Stadt Dreieich, der SPD Dreieichenhain, der Freiwilligen Feuerwehr und 
den früheren Arbeitskollegen der Stadt Dreieichenhain bedanken. Dan- 
ken möchten wir auch den Jahrgängen 1913/14 und 1914/15. 

Die große Anteilnahme unserer Mitbürger aus Dreieichenhain und Nach- 
bargemeinden hat uns besonderen Trost gegeben. 

Käthl Brabänder geb. Laudert 
Horst Sieberl und 
Ehefrau Lieselotte geb. Brabänder 
Enkel Jürgen, Christina und Malk 

Dreieich/Dreieichenhain, im November 1979 
Taunusstraße 17 

725 Meter Kreisstraße 

wurden übergeben 

Rest dauert hoffentlich keine zwanzig Jahre mehr 

e Als ein bedeutendes Ereignis für die Gemein- 
de Egelsbach, bezeichnete Bürgermeister Hans 
Dümer am Mittwochvormittag die Freigabe eines 
Stückes der neuen Kreisstraße 168 von der Woog- 
straße bis zur Heidelberger Straße. Es handelt 
sich um eine Länge von 725 Metern, die als erster 
Bauabschnitt in nur viereinhalbmonatiger Bau- 
zeit von den Firmen Bratengeier und Sehring fer- 
tiggestellt wurden. Dafür habe die Zeit der Pla- 
nung nahezu zehn Jahre gedauert, meinte Dümer, 
und es sei zu hoffen, daß das nächste Stück, das 
über 1450 Meter geht, deshalb nicht zwanzig Jahre 
auf sich warten lasse. 

Die Gemeinde habe für dieses Straßenpro- 
gramm insgesamt über 1,7 Millionen Mark zusteu- 
ern müssen; davon sei die Summe von 834000 
Mark für die Verbreiterung und den Ausbau (Geh- 
wege etc) der Heidelberger und Freiherr-vom- 
Stein-Straße draufgegangen. Nahezu der ganze 
Betrag habe auf dem Kreditmarkt beschafft wer- 
den müssen, bedauerte der Bürgermeister, was 
bei der derzeitigen Hochzinsphase eine nicht un- 
erhebliche Belastung für den Haushalt der Ge- 
meinde bedeute. Man sei sich aber darüber im kla- 
ren, daß hier etwas geschaffen worden sei, was 
dem Bürger diene. 

Die Belastung des Innerortsbereichs durch den 
Durchgangsverkehr sei immer stärker geworden. 

Das neue Teilstück der K 168 neu bedeute eine ge- 
wisse Entlastung, wenn auch das Optimum erst 
dann erreicht werde, wenn die Umgehungsstraße 
erst einmal ganz fertig sei. 

Dazu sagte Fritz Hirsch, der Leiter des Hessi- 
schen Straßenbauamtes in Frankfurt: ,,Leider 
konnten wir erst ein Stück der neuen Straße bau- 
en. Wir woller, jedoch den restlichen Teil voran- 
treiben." Wie es zur 2^it aussieht, sei mit dem Be- 
ginn der Planfeststellung im kommenden Jahr zu. 
rechnen. Das oedeute — wenn alles gut geht — 
daß man die Straße etwa 1983 oder 1984 dem Ver- 
kehr übergeben könne. Mit der Bundesbalin habe 
mein sich geeinigt, daß die Main-Neckar-Bahn 
unterquert werde. 

Heinz Breitenbach als Vertreter des Kreises Of- 
fenbach, der ja der Bauträger ist, lobte die gute 
Zusammenarbeit mit dem Straßenbauamt, der 
Gemeinde Egelsbach und den am Bau beteiligten 
Firmen und sagte ebenfalls zu, daß vom Kreis aus 
alles getan werde, um die noch fehlende Verlänge- 
rung bis über die Bahn schnellstens durchzufüh- 
ren. Umgehungsstraßen müßten Vorrang haben, 
um die geplanten Innenstädte zu entlasten, auch 
wenn man den Straßenbau heute aus mancherlei 
Gründen verteufele. 

Am 

Volkstrauertag 

gedenkt die Gemeinde Egelsbach der Toten und Vermißten zweier 
Weltkriege und auch jener Menschen, die ihr Leben opferten, um 
der Diktatur der Unmenschlichkeit und des Terrors entgegenzutre- 
ten. Unser Gedenken gilt ebenfalls den Millionen unschuldiger Op- 
fer, die aus rassischen und religiösen Gründen verfolgt und ver- 
nichtet wurden. 

Deshalb-wollen wir es nicht vergessen: Das Opfer der Toten des 
Krieges wird nur dann vergeblich gewesen sein, wenn wir daraus 
nicht neue Kraft und neue Verpflichtung schöpfen. Was in unserer 
Macht steht, wollen wir tun, um die Wunden zu heilen, die die Krie- 
ge hinterlassen haben. Wir sind deshalb alle aufgerufen, uns mit 
ganzer Kraft dafür einzusetzen, damit unser Land vor Unheil und 
dem Wahnsinn eines Krieges dauerhaft bewahrt bleibt. 

Wir laden daher die Bevölkerung zu einer Feierstunde für Sonn- 
tag, den 18. November 1979, 10.30 Uhr, auf den Ehrenfriedhof der 
Gemeinde Egelsbach ein. 
Egelsbach, 16. November Der Gemeindevorstand 

Hans Dümer (Bürgermeister) 

Gäste aus Japan Im Rathaus 

Fernöstliche Kommunalpolitiker In Egelsbach 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Eine Million Mark Porto 

Rund eine Million Mark Porto läßt sich die Bar- 
mer Ersatzkasse (BEK) den Versand der Krebs- 
vorsorgescheine für 1980 kosten. Die Berechti- 
gungsscheine für die Krebsfrüherkennungs- 
Untersuchungen werden in diesen Tagen 810.000 
Männern ab „45" und rund 2,4 Millionen Frauen 
ab ,,30" zugeschickt. Die Barmer hofft, daß der 
Vorsorgeschein frei Haus" dazu beiträgt, daß 
wieder mehr Versicherte die Früherkennungs- 
Untersuchungen nutzen. In den ersten zwei Quar- 
talen 1979 war die Beteiligung an den Unter- 
suchungen im Vergleich zu den Vorjahren rück- 
läufig. Die Pressestelle der Kasse in Wuppertal 
weist ergänzend darauf hin. daß auch Frauen 
unter ,,30" und Männer unter ,,45" zur kosten- 
losen Früherkennungs-Untersuchung gehen kön- 
nen, Berechtigungsscheine gibt es in jeder Ge- 
schäftsstelle der Kasse: Anruf genügt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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„Erster Bürger" Heinz Strohmeier und der Erste 
Sekretär der sowjetischen Botschaft in der B\in- 
desrepublili Deutschland, Professor Azzat Susu- 
chin. Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
begrüßte den Diplomaten und die Folkloregrup- 
pe „Sorenka" und überreichte ihm als Ehrenga- 
be eine Egelsbacher Wappenmünze. 

e Hans Dümer, Egelsbachs Bürgermeister, 
konnte am Mittwoch 33 Kollegen aus dem fernen 
Osten im Rathaus willkommen heißen. Der Prä- 
sident der Tokyoter Universität hatte die Ge- 
meinde als eine von vielen Stationen für eine 
Studienreise japanischer Kommunalpolitiker 
ausgewählt. 

Eine Woche, nachdem Egelsbach von Bürgern 
der Sowjet-Union besucht worden war, kam in 
dieser Woche eine zweite Delegation aus einem 
fernen Land in die Gemeinde. Eine Gruppe von 
33 Kommunalpolitikern und Stadtverordneten 
aus ,,Nippon", wie die Japaner ihre Heimat nen- 
nen, machte hier Station und ließ sich über die 
Gemeinde Egelsbach und deren Kommunalver- 
waltung informieren. 

Den Abschluß der Kurzvisite bildete eine 
Rundfahrt durch die Gemeinde. Unter Anfüh- 
rung des Bürgermeisters wurden die Emst- 
Reuter-Schule, der Flugplatz, die Dr.-Horst- 
Schmidt-Sporthalle, das Feuerwehrhaus und der 
Kindergarten am Forsthaus als die wichtigsten 
kommunalen Einrichtungen und Errungenschaf- 
ten besichtigt. 

Das Freibad konnten die Gäste vom Sitzungs- 
saal des Rathauses aus sehen. Sie stellten gerade 
zum Schwimmbad eine Reihe von Fragen. Uber 
Eintrittspreise, Alter des Bades und anderes. 

Der Bürgermeister sprach vor den 33 japani 
sehen Stadtverordneten über die Hessische 
Kommunalverfassung, die parlamentarischen 
Institutionen wie Parlament und Ausschüsse, 
übej- Zusammensetzung des Gemeindevorstan- 
des und deren Aufgaben. Er bedauerte, daß über 
Japan in der Bundesrepublik nur wenig bekannt 

sei. Was die Bürger wüßten, entstamme den Mas- 
senmedien. 

Präsente wurden ausgetauscht. Dem Delega- 
tionsleiter der Japaner, Hara Nobora, dem Bür- 
germeister der Stadt Kishiwada, überreichte 
Hans Dümer einen zinnemen Wappenteller als 
Erinnemng an Egelsbach. Das Gemeindeober- 
haupt erhielt traditionelle japanische Souvenirs: 
beispielsweise einen Fächer, 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Was? Wann? Wo? 
Heute abend ist um 20 Uhr die erste Auffühmng 
des Laienspielkreises Egelsbach. Die Einnah- 
men der,,Flitterwochen" im Eigenheim-Saalbau 
gehen an die Langener Janusz-Korczak-Schule 
für praktisch, Bildbare. Außerdem hat die FDP 
in der Neuen Schänke Jahreshauptversamm- 
lung. 
Samstag, 17. November: 

Zweite Aufführung der ,,Flitterwochen". Be- 
ginn ebenfalls 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau. 

Ein solches Bild gab es seither noch nie: der Sitzungssaal des Rathauses wurde zum Schulsaal für ja- 
panische Gäste. Es waren Parlamentarier, die sich über kommunale Dinge in Egelsbach unterrichten 
ließen. 

Veranstaltungen des BdV 
e Zu einer gemütlichen Kaffeetafel am Sonn- 

tag, dem 18. November im Pfarrsaal der katho- 
lischen Kirche in Egelsbach sind alle Mitglieder 
herzlich eingeladen, Beginn ist um 15 Uhr. Nach 
der Kaffeetafel wird Landsmann Steininger 
schöne und interessante Dias von seinen Reisen 
nach Prag vorführen. 

Gleichzeitig wird auf die am 16. Dezember ab 15 
Uhr stattfindende Weihnachtsfeier im Pfarrsaal 
der katholischen Kirche in Egelsbach hingewie- 
sen. 
Frauennachmittag der AWO 

e Der Frauennachmittag der Arbeiterwohl- 
fahrt Egelsbach findet auch im Monat November 
ei-st am dritten Dienstag, also am 20. November 
ab 14 Uhr im Altenwohnheim statt. Auch dieses 
Mal sollen bei Kaffee und guter Laune einige 
schöne Stunden verlebt werden. 

Ein bedeutsamer „Scherenschnitt". Das Band, das die Zufahrt ziun neuen Stück der Kreisstraße K168 
versperrte, wird zerschnitten und damit die neue Fahrbahn für Umgehungsverkehr freigegeben. 
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Rabenschwarze Woche 

für die Luftpistolenschützen 

Klaus Knöß schoß 371 Ringe 
e Im letzten Kampf der Vorrunde mußten die 

beiden Egelsbacher Luftpistolenschützen- 
Mannschaften jeweils gegen den Tabellenletzten 

.haushohe Niederlagen einstecken. 
So hatte die 1. Mannschaft, derzeit Tabellen- 

zweiter. beim schon jahrelangen Mitkonkurren- 
ten anzutreten, den Seligenstädter Sportschüt- 
zen, die nach drei Niederlagen hintereinander 
für alle überraschend am Tabellenende lagen. 
Jedoch schon im letzten Kampf zeigten sie die 
Zähne und scliossen mit 1460 Ringen ein Rckor- 
dergebnis. Dadurch waren die Egelsbacher ge- 
warnt. Sie kamen mit Bernd Jäckel (352), ,Josef 
Lorenz (349), Klaus Knöß (371) und Erwin Maaß 
(362) auf insgesamt 1434 Ringe und damit fast an 
ihren Vereinsrekord von 1438 Ringen heran. 
Doch die Gastgeber hatten nochmals zugelegt 
und setzten 1465 Ringe dagegen und damit vom 
Tabellenende ab. Ein Ergebnis, das sogar in Lan- 
desklassen nicht alltäglich ist. Die Egelsbacher 
behalten trotz dieser Niederlage mit jetzt 6:4 
Punkten bei 7123:7120 Ringen den zweiten Tabel- 
lenplatz. Bester Einzelschütze war der Seligen- 
städter Gerhard Schwiese mit phantastischen 
379 Ringen, gefolgt vom Egelsbacher Klaus 
Knöß, der mit seinen 371 Ringen das beste Er- 
gebnis eines Egelsbachers in einem Wettkampf 
erzielte. 

Die 2. Mannschaft, ebenfalls Tabellenzweiter, 
mußte sich dem wiedererstarkten Tabellenvor- 
letzten, den Flobertschützen aus Offenbach zum 
letzten Vorrundenkampf stellen. Die Offenba- 
cher legten mit 1375 Ringen ihr bestes Saisoner- 
gebnis vor, an denen Mansnchaftsführer H. Her- 
bert mit seinen 364 Ri:.igen maßgebend beteiligt 
war. Die Egelsbacher mit Helmut Fuchs (335), 
Reinhard Lucas (325), Wilhelm Luley (332) und 
Erwin Maaß (349) zeigten sich in dieser Begeg- 
nung nicht besonders gut in Form und schössen 
mit 1339 Ringen ihr schlechtestes Saisonergeb- 
nis. Daraus resultiert, daß sie mit jetzt 4:4 Punk- 
ten bei 5388:5360 Ringen auf den vorletzten Ta- 
bellenplatz abrutschten. Diese Gruppe ist derart 
ausgeglichen, daß am Ende der Vorrunde der Ta- 
bellenerste und der Tabellenletzte nur zwei 
Punkte auseinanderliegen. Jede dieser Mann- 
schaften kann noch Meister, aber auch Absteiger 
werden. Bester Egelsbacher dieser Begegnung 
mit 349 Ringen war Erwin Maaß. 

Die Rückrunde beginnt erst in der 48. Woche, 
denn am Mittwoch, den 21. November — Buß- 
und Bettag — wird auf dem Schießstand in Lan- 
gen das Kreiskönigs- und Pokalschießen in Ver- 
bindung mit dem Schjeßpp um den Landesschüt- 
zenkönig veranstaltet. Hierzu sind alle Schützen 
des Schützenkreises Offenbach aufgerufen. Je 
größer die Beteiligung an diesem Pokalschießen 
ist, um so größer sind auch die Chancen eines je- 
den Vereins, da mit dem Luftgewehr nur die 
acht und mit der Luftpistole nur (iie sechs besten 
Schützen eines jeden Vereins und dabei wieder 
nur der beste Schuß von zehn gewertet wird. 

Beim Schießen um den Kreis- bzw. Landesschüt- 
zenkönig — hierbei belegte der Egelsbacher Josef 
Lorenz im vergangenen Jahr den 4. Platz — ist 
jeder Schütze selbstverständlich nur für sich 
selbst verantwortlich. 

Im ersten Kampf der Rückrunde ist die Egels- 
bacher 2. Mannschaft kampffrei. Die 1. Mann- 
schaft hat jedoch am Freitag, den 30. November 
beim punktgleichen Tabellendritten, ,,TeU" 1930 
Dietzenbach ihren ersten Rückrundenkampf zu 
bestreiten. Im Vorrundenkampf in Egelsbach 
schössen die Egelsbacher ihr bestes Saisonergeb- 
nis und die Dietzenbacher ihr schlechtestes. So 
werden sie jetzt darauf brennen, diese Scharte 
wieder auszuwetzen. Auf alle Fälle wird in Diet- 
zenbach eine spannende Begegnung erwartet, 
die je nach Ausgang auch A\jswirkung auf die 
Tabellenplacierung haben wird. 

7.000 DM für Vereinsjugend 

e Die Gemeinde Egelsbach fördert jährlich 
die Jugendarbelt ihrer Vereine durch entspre- 
chende Zuweisungen. In diesem Jahr wurden 
wiederum 7.000 Mark für di^en Zweck bereit- 
gestellt. Der Gemeindevorstand hat in einer 
seiner letzten Sitzungen diesen Betrag nach der 
Zahl der jugendlichen und heranwachsenden Ver- 
einsmitglieder auf die Egelsbacher Vereine ver- 
teilt. Berücksichtigt wurden dabei 21 Vereine mit 
insgesamt 1.200 jugendlichen und heran wachsen- 
den Mitgliedern. Die Förderungsbescheide gehen 
den Vereinen in den nächsten Tagen zu. 

Naturfreunde fahren nach 
Lengfeld 

e Am Büß- und Bettag treffen sich die Mit- 
glieder und Freunde um 9 Uhr, um mit eigenem 
Wagen nach Lengfeld zu fahren. Dort ist ein Be- 
such des Museums vorgesehen, und anschließend 
geht es zum Darmstädter Naturfreundehaus ,,Auf 
der Lenzwiese". Wer die Abfahrt in Egelsbach 
verpaßt, kann unmittelbar nach Lengfeld oder 
Hassenroth kommen. 

Am 8. Dezember beteiligen sich die Egelsbacher 
Naturfreunde an der Veranstaltung des Landes- 
verbandes Hessen ,,Treffpunkt Offenbach". Diese 
beginnt um 19 Uhr. Es besteht die Möglichkeit, 
mit einem Omnibus zu fahren. Näheres dazu soll 
noch bekanntgegeben werden. 

Hundefreunde haben 
Mitgliederversammlung 

e Der Verein der Hundefreunde hält am Diens- 
tag, dem 20. 11. um 20..30 Uhr im ,,Egelsbacher 
Hof" (Hickler) eine Mitgliederversammlung ab, 
zu der herzlich eingeladen wird. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Willi Müller »« Maria Müller 
geb. Hoffmann 

6073 Egelsbach 6100 Darmstadt-Eberstadt 
Schillerstraße 13 Strohweg 35 
Die Trauung findet am Samstag, 17. November 1979, um 14.30 Uhr. 
in der Sankt-Joseph-Klrche, Schwanenstraße 56, zu Eberstadt statt. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden, Bekannten sowie 
der Sportgemeinschaft und den Kegelschwestern recht herzlich. 

Georg Anthes und Frau Elfriede 
geb. Gernandt 

Egelsbach, im November 1979 
Ernst-Ludwig-Straße 58 

Agenlui fOr die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
Wodiczka 

Schiller- 
straße 66 

NACHMIETER für 4-Zi.- 
Wohnung in Egelsbach 
zum 15. Januar 1980 ge- 
sucht. 
Tel. 4 29 66 

Verkaufe Mobylette N 150, 
guter Zustand, B]. 1977, 
Df^ 450,- 
Bernd Waldhaus 
Frelherr-vom-Stein-Str. 1 
Egelsbach 

STATT KARTEN 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adam Adolf Seipp 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für die trostreichen Worte, der 
Geschäftsleitung und dem Betriebsrat der Firma NassoviaySchiess, den 
Schulkameraden und -kameradinnen des Jahrgangs 1899 und allen, die 
ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Tips für die Weihnachtspost 
Die Post hat jetzt schon alle Vorbereitungen 

getroffen, um den weihnachtlichen Massenbe- 
trieb meistern zu können. Die Brief-, Päckchen- 
und Paketlawine kann jedoch nur dann bewäl- 
tigt werden, wenn die Postkunden mithelfen 
und ihre Weihnachtssendungen rechtzeitig ein-' 
liefern. Hier einige Tips für Einlieferungstermi- 
ne: 

Paket- und Briefsendungen des Land- und See- 
wegs nach außer-europäischen Ländern sollten 
— soweit noch nicht geschehen — bald abgesandt 
werden; 

SAL-Pakete, die es im Verkehr nach Austra- 
lien, Brasilien, Japan, Südafrika und den USA 
gibt, Anfang bis spätestens Mitte November. 
(Das SAL-Paket wird im Einlieferungs- und Be- 
stimmungsland auf dem Landweg, aber zwi- 
schen diesen Ländern auf dem Luftweg beför- 
dert.) 

Pakete und Päckchen nach europäischen Län- 
dern bis Anfang Dezember; 

Luftpostpakete in entfernte Länder bis An- 
fang Dezember; 

Pakete (bis 20 kG) und Päckchen (bis 2 kg) in 
die DDR und nach Berlin (Ost) bis 5. Dezember. 
Hier sind auch die ,,Hinweise für Geschenksen- 
dungen in die DDR und nach Berlin (Ost)" zu be- 
achten. Diese Merkblätter sind bei allen Postäm- 
tern erhältlich. 
Pakete (bis 20 kg) und Päckchen (bis 2 kg) in 

nerhalb des Bundesgebiets und Berlin (West) bis 
12. Dezember. Dieser Termin gilt auch für Kalen- 
der, Prospekte, Kataloge und Warensendungen 
für Werbezwecke. Sofern solche Gegenstände 
zeitlich und thematisch nicht an Weihnachten ge- 
bunden sind, sollten sie erst nach dem 26. Dezem- 
ber eingeliefert werden; 

Briefe und Postkarten nach benachbarten eu- 
ropäischen Ländern bis 15. Dezember; 

Luftpostbriefsendungen ins Ausland bis 15. 
Dezember; 

Briete und Postkarten in die DDR und nach 
Berlin (Ost) bis 15. Dezember; 

Sendungen mit lebenden Tieren innerhalb des 
Bundesgebietes und Berlin (West) bis 19. Dezem- 
ber; 

Briefe und Postkarten innerhalb des Bundes- 
gebietes und Berlin (West) bis 20. Dezember. 

Außerdem sollten die Postkunden noch folgen- 
de Hinweise beachten: Wurfsendungen können 
in der Zeit vom 15. bis 26. Dezember nicht ange- 
nommen werden, lebende Tiere nicht vom 20. 
Dezember 1979 bis 1. Januar 1980. 

Pfarrgemeinderat 

ist gewählt 

e Alle waren aufgerufen, viele kamen: Genau- 
genommen waren es 551 Katholiken, das sind 20 
Prozent der Wahlberechtigten, die am vergange- 
nen Wochenende von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
gemacht haben und an der Wahl des neuen Pfan-- 
gemeinderates für die Kirchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen teilnahmen. Die um 30 Pro- 
zent höhere Wahlbeteiligung als vor vier Jahren 
ist zu einem großen Teil auf eine intensive Öffent- 
lichkeitsarbeit zur Wahlvorbereitung durch den 
bisherigen Pfarrgemeinderat zurückzuführen. 

Die Wahl stand unter dem Motto ,,Als Christ 
mit Kopf und Herz und Hand dabei". Der Pfarr- 
gemeinderat unterstützt den Pfarrer in der 
verantwortlichen Leitung der Gemeinde und ko- 
ordiniert die Aktivitäten der Ausschüsse und 
Gruppen. Es wird in Zukunft darum gehen müs- 
sen, den Gemeindemitgliedem noch deutlicher als 
bisher klarzumachen, daß es nicht genügen kann, 
nur alle vier Jalire seine Stimme zur Wahl abzuge- 
ben, sondern da.1 mit der Neuwahl des PGR ein 
neuer Abschnitt der Gemeindearbeit begonnen 
hat, der die Mitarbeit aller notwendig macht. 

Von den acht neuen Pfarrgemeinderatsmitglie- 
dem (4Frauen und 4 Männer), die aus 15 Kandida- 
ten ausgewählt wurden, kommen sechs aus Egels- 
bach und zwei aus Erzhausen. Es sind Rudi 
Freund, Lama Manuel, Waltraud Schubert, Chris- 
ta Müller, Hannelore Pieper, Elisabeth Holtmanr^ 
Hermann Kraus, Albert Rosenberger. 

Dem PGR gehören kraft Amtes der Pfarrer K.- 
H. Novotny und die Gemeindeassistentin Anette 
Schlegelmilch an. Laut Satzung können vier wei- 
tere Mitglieder vom PGR hinzugewählt werden. 

Alkoholismus ist eine Krankheit 

e Unter diesem Motto steht, eine Ausstellung, 
die zur Zeit bis zum Sonntag, dem 18. 11. jeweils 
von 9 bis 20 Uhr im Bürgerhaus zu sehen ist. Sie 
wird vom Deutschen Guttempler-Orden veran- 
staltet. 

v<^l'rcl)h'chC Uü-dMoUeu, 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 17. November 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 18. November 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Mittwoch, 21. November (Büß- und Bettag) 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Adam) 

ERZHAUSEN 

Ehrung zur goldenen Hochzeit 

ez Zum festlichen Gottesdienst, der anläßlich 
der goldenen Hochzeit \'on Heinrich und Marie 
Lötz, geb. Weber, Annastraße 14 in der evangeli- 
schen Kirche in Erzhausen stattfand, sang der ge- 
mischte (ühor der Chorgemeinschaft ,.Germania- 
Eintracht" Erzhausen unter der Leitung von Dipl. 
Kapellmeister Winfried Siegler. Die Cliorgemein- 
schiift ehrte dadurch Heinrich Lötz für seine mehr 
als 60-jährige aktive Sängertätigkeit im Verein. 

SPD-Preisskat 

ez Beim 5. Preisskat des SPD-Ortsvereins Erz- 
hausen im ,,Erzhäuscr Hof" siegte Georg Lötz mit 
993 Punkten vor Gerd Grirrun (750 P.), Heinz Lenz 
(742 P-.), Hans Deusinger (660 P.), Horst Deusinger 
(652 P.) und Javier Perez (606 P.). Den Trost^ireis 
erhielt Alfred Becker. 

Jubiläumskonzert 

ez Im Rahmen seines 85-jähri^en Bestehens 
veranstaltet der Musikzug der Sportvereinigung 
Erzhausen am Samstag, dem 17. 11. um 20 Uhr ein 
großes Jubiläumskonzert im Sportheim. Durch den 
Musikzug sowie die Big Band des Zuges wird da- 
bei für jeden Geschmack etwas geboten. Karten 
sind im Gasthaus „Zum ErzJiäuser Hof", bei allen 
aktiven Mitgliedern sowie an der Abendkasse — 
soweit noch vorhanden — erhältlich. 

Konzert für die Krebshilfe 

ez Am 3. November veranstaltete der Männer- 
gesangverein „Sängerbund-Sängerlust" Erz- 
hausen unter der Leitung seines Dirigentcai 
Johannes Martin Kösters ein Clhorkonzx^rt, dessen 
Erlös für die Deutsche Krebshilfe gespendet wird. 
500 Besucher lauschten im ausverkauften Saal 
des Sportheimes den Darbietungen und belohnten 
diese mit anhaltendem Beifall. Dank des guten 
Besuches kann der Betrag von 1.000 DM der Deut- 
schen Krebshilfe zugeführt werden. 

Kamevalisten starteten 

ez Der Kamevalclub Erzhausen eröffnete am 
vergangenen Samstag die Kamevalskampagne 
im Sportheim. Mit einem kamevalistischen Pro- 
gramm wurden die in der nicht so großen Zahl er- 
schienen Besucher auf das Beste unterhalten, und 
die gute Stimmung setzte sich auch beim anschlie- 
ßenden Tanz fort. 
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tratmaitfl tn Deutschend 
Nach großen Erfolgen in UöA 
können Sie jetzt Ihren 
_ Ideal Partner — 
näher kennenlernen, als je zu- 
vor. Dies ist ihre Chance, 
Unverbindliche Beratung. 
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Herren- 
Hüte — Mützen 

Pelzmützen 
PEU-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Egelsbach, im November 1979 
Kirchstraße 21 

Familie Adolf Seipp 
und alle Angehörigen 

Fahrräder! 
in allen Preislagen 

: Schneiderl: 
Dorotheenstr 8-10 
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Hausy 

EIN BOMBENERFOLG! 

WAR DIE ERÖFFNUNG DES NEUEN 

LANGEN 

L U F H AUS 

RAI IM BAHNSTR. 101—105 

IN DEN KOMMENDEN TAGEN BIETEN WIR 

IMMER NEUETOLLE ERÖFFNUNGSANGEBOTE 

Achtung, ab Montag, 19.11. bis 24.11.1979 

GROSSE TEXTILBLUMENSCHAU MIT FLORISTIN 

Über 20000 Blumen werden aufgeboten. Viele Sorten zu günstigen Preisen. 
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Reichelsheim — Spvgg. Oberrad 1:2 
Spvgg. N.-Isenbg. — FV Bad Vilbel 3:2 
SSV Heilsberg — Preußen Ffm. 2:0 
SG Westend —Klein-Karben 0:4 
FC Oberursel — SV Dreieichenhain 2:2 
Niederweisel — FSV Ffm. Am. 1:1 
VfR Bockenheim — SKG Bad H^piburg 4:0 
Spvgg. Griesheim — FC Rödelheim 1:1 
SV Ilbenstadt — Niederflorstadt 0:3 

1. Niederflorstadt 13 29:13 21:5 
2. FSV Ffm. Am. 13 40:14 19:7 
3. Spvgg. N.-Isenburg 13 33:15 19:7 
4. Spvgg. Griesheim 13 43:18 18:8 
5. Niederweisel 13 25:15 16:10 
6. FC Rödelheim 13 19:16 15:11 
7. SSV Heilsberg 13 18:20 15:11 
8. FC Oberursel 13 32:26 14:12 
9. VfR Bockenheim 13 24:22 13:13 

10. Spvgg. Oberrad 13 21:27 13:13 
11. FV Bad Vilbel 13 21:16 12:14 
12. SV Dreieichenhain 13 29:32 11:15 
13. Reichelsheim 13 18:21 11:15 
14. Klein-Karben 13 17;31 11:15 
15. SKG B. Homburg 13 15:28 10:16 
16. SV Ilbenstadt 13 23:30 8:18 
17. Preußen Ffm. 13 17:24 8:18 
18. SG Westend 13 5:61 0:26 

Am nächsten Sonntag spielen: SGK Bad Hom- 
burg — SSV Heilsberg, FV Bad Vilbel — FC Ober- 
ursel, FC Rödelheim — VfR Bockenheim, FSV- 
Amateure — Spvgg. 03 Neu-Isenburg, Vikt. Preu- 
ßen Ffm, — SV Reichelsheim. FC Nieder-Flor- 
stadt — SV Niederweisel, Spvgg. 05 Oberrad — 
SG Westend, KSV Klein-Karben — VfR Ilben- 
stadt. SV Dreieichenhain — 02 Griesheim. 

Kreisliga B Offenbach West 
TSGN.-Isenburg — Sus. Offenthal 0:0 
FC Offenthal — SG Götzenhain 2:3 
Eiche Offenbach — Wiking Offenbach 5:3 
Ft Oberrad — SG Dietzenbach 1:5 
BSC 99 Offenb. — TV Dreieichenhain 2:2 

1. SG Götzenhain 10 27:12 15:5 
2. BSC 99 Offenbach 10 24:14 14:6 
3. Eiche Offenbach 9 22:14 13:5 
4. SG Dietzenbach 10 22:16 11:9 
5. FC Offenthal 10 18:17 10:10 
6. TV Dreieichenhain 10 12:15 10:10 
7. SC Steinberg 9 11:14 9:9 
8. Sus. Offenthal 9 13:12 8:10 
9. Wiking Offenbach 10 19:21 8:12 

10. FT Oberrad 10 19:24 7:13 
11. Sparta Bürgel 9 11:25 6:12 
12. TSG N.-Isenburg 10 7:21 5:15 

Am kommenden Sonntag spielen: SG Götzen- 
hain — BSC 99 Offenbach, SG Dietzenbach — 
TSG Neu-Isenburg, TV Dreieichenhain — SC 
Steinberg, Wiking Offenbach — FT Oberrad, 
Sparta Bürgel — Eiche Offenbach, Susgo Offen- 
thal - FC Offenthal. 

Egeisbacher 1 B fährt zur 
SKG Roßdorf 

Nach der wechselnden Leistungskurve der 
Egelsbacher 1 B Elf ist man geneigt, der Mann- 
schaft bei ihrem Auswärtstreffen in Roßdorf al- 
lenfalls eine Punkteteilung zuzutrauen. Da aber 
Roßdorf in seinen bisherigen Heimspielen noch 
wenig überzeugen konnte, sollten sich die Egels- 
bacher Reservisten endlich einmal wieder be- 
fleißigen, dieses negative Image zu ändern in- 
dem man mit beiden Punkten im Gepäck nach 
Hause fährt. 

Am kommenden Mittwoch (Büß- und Bettag) 
tritt die Mannschaft in einem vorgezogenen 
Heimspiel um 14.30 Uhr am Berliner Platz gegen 
46 Darmstadt an. 

Bezirksliga Frankfurt West 

Mit Bergshausen 

kommt die stärkste Auswärtself 

Seit dem letzten Spieltag hat Hessens Fußball 
Oberliga mit Baunatal zwar einen neuen Tabel- 
lenführer, aber der nordhessische Geheimfavorit 
und monatelange Spitzenreiter Bergshausen 
steht mit gleicher Punktzahl auf Platz 2. Diese 
Topelf gibt am Sonntag um 14.30 Uhr am Berli- 
ner Platz ihre Visitenkarte ab. Keine Mann- 
schaft in der Oberliga kann eine solch gute Aus- 
wärtsbilanz aufweisen, denn der FSV Bergshau- 
sen verlor von seinen bisherigen sechs Spielen 
auf fremden Plätzen noch nicht ein einziges. Sie- 
ge gab es in Ziegenhain (2:0), Sindlingen (1:0) und 
Kastel (2:1), während man in Baunatal und Dil- 
lenburg je (3:3) und vor vierzehn Tagen bei den 
Eintracht Amateuren (0:0) spielte. Eine wahrhaft 
Sehens- und bestaunenswerte Leistung. 

Seit dem 6. Oktober, als Bergshausen geradezu 
sensationell Hanau mit 7:0 vom Platz fegte, ist 
die Mannschaft allerdings ohne doppelten 
Punktgewinn. Am 19. Oktober gab es beim 0:3 
gegen Hessen Kassel die bisher einzige Niederla- 
ge und neben dem erwähnten 0:0 gegen die Ama- 
teure der Eintracht, war zu Hause gegen Gries- 
heim (1:1) und am letzten Wochenende gegen 
Hoechst (2:2) nur eine Punkteteilung drin. 

Dennoch ist die Elf von Trainer Heinz Brede 
auch in Egelsbach eindeutig der Favorit. Wer 

aber die Egelsbacher kennt, weiß auch, daß sich 
die Elf mit dem Gegner zu steigern versteht. Ei- 
nes ist sicher, wer verliert ist seine gute Serie 
los, denn auch die SGE hat zu Hause in der Vor- 
runde noch kein Spiel verloren. In allen bisheri- 
gen Spielen der Saison bewies Triner Lichtel mit 
seinen Mannen, daß man mitspielen kann und 
sich — wie auch am letzten Wochenende bei Hes- 
sen Kassel — nicht zu verstecken braucht. Vieles 
wird wohl darauf ankommen, ob es die Egelsba- 
cher Abwehr versteht, Bergshausens Torjäger 
Sievers und den pfeilschnellen Reisse auf der lin- 
ken Seite zu eliminieren, ob Bergshausens Mit- 
telfeld mit den Ankurblem Gail, Staib und Wolf, 
gegen Lindemann, Wade und Zink die Oberhand 
behält, oder gar Egelsbachs Konter über Staudt, 
Rasch und hoffentlich wieder Graf den Aus- 
schlag geben. 

Dieses echte Spitzenspiel, sicher neben der Be- 
gegnung mit Baunatal das schwerste in der Vor- 
runde, dürfte viele Fußballfreunde anlocken, zu- 
mal es auch das vorläufig letzte Heimspiel bis 
zum 2. Spieltag der Rückrunde ist. 

Am kommenden Mittwoch, dem 21. November 
(Büß- und Bettag) tritt der Oberligist Egelsbach 
zum Pokaltreffen auf Bezirksebene beim SV 
Beerfelden an (Kreisliga A — Darmstadt-Ost) 
14.00. 

Spitzenspiel im Waldstadion 

Mit dem Aufeinandertreffen des Spitzenrei- 
ters FC Langen und des Tabellenzweiten VfR 
Rüsselsheim am Sonntag um 14.30 Uhr im Lan- 
gener Waldstadion dürfte der absolute Hit der 
Vorrunde auf dem Spielplan stehen. Mit einer 
Serie von 14 Spielen ohne Niederlage — nur zwei 
Unentschieden führten zu zwei Minuspunkten — 
hat der Club seine Ambitionen auf die Meister- 
schaft nachdrücklich unterstrichen. Aber auch 
die Rüsselsheimer, die in der vergangenen Sai- 
son noch eine Klasse höher spielten, können ihre 
Bilanz sehen lassen und haben das erklärte Ziel, 
den Wiederaufstieg zu schaffen, noch keineswegs 
aufgegeben. Doch zwischen dem Tabellenführer 
und seinem unmittelbaren Verfolger sind bereits 
fünf Punkte Differenz. Wenn Rüsselsheim also 
weiterhin mitreden will, muß es am Samstag un- 
bedingt eewinnen. 

Dieser Umstand kann den Gastgebern entge- 
genkommen, die diesen Erfolgszwang nicht ha- 
ben und mit Ruhe ihr Spiel aufziehen können. 
Sie haben allerdings ihre klägliche Vorstellung 
von Messel vergessen zu machen, und die Anhän- 
ger, die sicher wieder in großer Zahl ins Waldsta- 
dion kommen werden, wollen ein spannendes 
und abwechslungsreiches Spiel sehen, das an 
sich bereits Bezirksliganiveau haben müßte. 

Dabei wird es ein Wiedersehen mit dem frühe- 
ren Spielertrainer Volker Rapp geben, der von 
Langen aus vor Beginn der Saison nach Rüssels- 
heim wechselte. 

Ein Blick auf die Tabelle zeigt, daß Langen 
mit 47:13 das beste Torverhältnis aller Mann- 
schaften hat, aber auch Rüsselsheim kann sich 
mit 41:17 durchaus sehen lassen. Beide Mann- 
schaften verfügen über schußgewaltige Angrif- 
fe, aber auch über starke Abwehrreihen. Alle 
Voraussetzungen für ein Spitzenspiel sind gege- 
ben. 

Ein Tor entschied 
Die dritte Mannschaft der SSG-Fußballer hat 

te die Jugoslawen des FC Offenthal zu Gast. Ei 
nige Stammspieler mußten ersetzt werden, so 
daß die Gastgeber einen schweren Stand hatten 
Zudem leitete der Schiedsrichter die Partie sehi 
einseitig, und es ist nur der Fairneß beidei 
Mannschaften zu verdanken, daß das Spiel gut 
über die Zeit kam. In der zweiten Halbzeit fie! 
etwas unglücklich der einzige Treffer. 

Es spielten: Schmidt, E. Ruschin, R. Ruschin 
Starck, Bartl, Detzer, Mager. Hiller, Busch 
mann, Bordasch, Schilling und Hoffmann. 

Am Samstag hat man im nächsten Punktspie 
das Derby gegen die SSG IV. 

Freitag, (jen 16. November 1979 

Gelingt der Sprung 
in Richtung Spitze? 

Diese Frage stellt sich am Sonntag für die 
SSG-Fußballer, wenn sie die Fahrt zum Schluß- 
licht SC Bürgel antreten. Der Papierform nach 
müßte es eine klare Sache für die Kohl-Elf sein, 
aus der Offenbacher Vorstadt zwei Punkte mit- 
zubringen und einem Sprung vom siebenten Ta- 
bellenplatz in Richtung Spitze zu machen. 

Nur zwei Punkte trennen die Langener vom 
Spitzenreiter Nieder-Roden, und nur um einen 
Punkt besser sind die anderen Mannschaften, 
die auf den Plätzen zwei bis vier vor einer punkt- 
gleichen Verfolgergruppe rangieren. Es kann al- 
so noch keine Mannschaft von sich behaupten, 
eine Favoritenstellung einzunehmen. Noch ist 
alles möglich, denn die Runde ist noch lang. 

An diesem Spieltag haben es die führenden 
Mannschaften durchweg mit Gegnern aus dem 
hinteren Tabellenbereich zu tun. Es gilt also für 
sie, ihre Spiele zu gewinnen, um nicht nach hin- 
ten zu rutschen. Da im Fußball aber Überra- 
schungen immer möglich sind und ein vorderer 
Tabellenplatz keineswegs eine Gewähr für einen 
Sieg ist, kann die Tabelle durchaus durcheinan- 
derkommen. 

Von der Langener Mannschaft wird erwartet, 
daß sie spiel- und kampffreudig beim Schluß 
licht eine gute Voretcllung gibt und beide Punk- 
te mit nach Langen bringt. Die Voraussetzungen 
dazu sind vorh.nndcn. 

Schwere Heimaufgabe 
für SV-Fußballer 

Für die SV-Fußballer stehen in den nächsten 
Wochen schwere Aufgaben auf dem Programm. 
Vier Spiele sind in der Vorrunde noch auszutra- 
gen, davon kann man dreimal auf eigenem Platz 
antreten. Allerdings trifft man in diesen Partien 
auf die Topfavoriten der Bezirksliga. 

Am Sonntag erscheint mit der Spvgg. 02 Gries- 
heim einer der Titelaspiranten im Hain. Die 
Frankfurter weisen eine große Erfolgsbilanz 
auf, die allerdings mit einer Kantemiederlage in 
Neu-Isenburg einen schwarzen Fleck aufweist. 
Daß die Mannschaft diesen Schock verdaut hat, 
beweisen die Siege in den letzten Wochen. 

Auf die Hainer Abwehrspieler wird eine be- 
sondere Aufgabe zukommen. Die Griesheimer 
besitzen in ihrer Sturmspitze Schäfer den derzeit 
wohl besten Angreifer in der Bezirksliga West. 
Mit Abstand erzielte er die meisten Treffer für 
seinen Club, wobei er allein gegen Westend 
neunmal erfolgreich war. 

Beim SVD zeichnen sich gegenüber dem Vor- 
sonntag keine größeren Veränderungen ab. Polc- 
zyk und Lutz fallen weiterhin mit Verletzungen 
aus, ansonsten dürfte Weissenborn wie schon in 
Oberursel wieder zur Verfügung stehen. Spielbe- 
ginn ist um 14.30 Uhr, vorher spielen die Reser- 
ven. 
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Verdienter Punkt 

nach aufregendem Finale 

L A N G E N E R ZEITUNG Freitag, den 16. November 1979 

1. FC Oberursei — SVD 2:2 (0:1) 
Der Sportverein ging in Oberursel sehr selbst- 

bewußt zur Sache. Das Gesetz der Serie, wonach 
man auf der Stierstädter Heide noch nie verlo- 
ren hatte, wurde am Sonntag erneut nicht durch- 
brochen. Bis es aber zum hochverdienten Unent- 
schieden für den SVD kam, mußte man alle Hö- 
hen und Tiefen eines Fußballspiels durchqueren. 

Zunächst hatten die Hainer den stärkeren 
Start. Schon nach drei Minuten landete ein Ab- 
praller bei H. W. Schmidt, dessen Direktschuß 
jedoch zu hoch angesetzt war. Die Deckung der 
Oberurseier Mannschaft erwies sich in der ersten 
Hälfte alles andere als sattelfest. Die besseren 
Chancen lagen eindeutig auf Seiten des Sportver- 
eins. So traf Har'wig Krüger nach acht Minuten 
nur den ayf der Li.nie postierten Engelhardt, von 
dessen Kopf das Leder an die Lattenunterkante 
sprang. 

Das durckvollere Spiel der Wade-Elf wurde 
wenig später mit dem Führungstreffer belohnt. 
Aus achtzehn Metern traf H. Krüger mit einem 
Aufsetzer ins Schwarze. Der Unentschlossenheit 
der Hainer Stürmer hatten es die Platzherren zu 
verdanken, daß sie nicht vor der Pause entschei- 
dend zurückgeworfen wurden. Schmidt und Pla- 
nitzer wirkten vor dem Tor viel zu verspielt und 
vergaßen mehrfach den Abschluß. 

Erst unmittelbar vor dem Wechsel kamen die 
Einheimischen zu einer Riesenchance, die Tor- 
wart Volz mit Superparade eliminierte. Der 
knappe Vorspnjng wurde auch im zweiten 
Durchgang lange Zeit fast mühelos verteidigt. Es 
mangelte lediglich am krönenden Abschluß, den 
Georg Buchmüller und W. Weissenborn bei zwei 
Möglichkeiten vermissen ließen. Als Weissen- 

born, der an diesem Tage eine überragende 
Partie lieferte, in der 71. Minute nur sehr un- 
glücklich scheiterte, erzielte Oberursels Aus- 
wechselspieler Schwarz nach einem Solo das 1:1. 

Plötzlich wurden Erinnerungen an das letzte 
Wochenende wach, an dem die Hainer ebenfalls 
in den Schlußminuten nach vorangegangenem 
starkem Spiel beide Punkte abgeben mußten. 
Diese Tatsache wurde in der 87. Minute noch er- 
härtet, als der FC-Stürmer Nagel nach einem 
Pfostenabpraller das 2:1 markieren konnte. Das 
turbulente Finale hatte jedoch längst noch nicht 
seinen Höhepunkt erreicht. 

Zwei SVD-Möglichkeiten gegenüber einer 
Oberurseler Chance kennzeichneten die von 
Schiedrichter Hardt (Burgsolms) über 94 Minu- 
ten glänzend geleitete Partie. Eine Minute vor 
dem regulären Abpfiff setzte Schmidt einen 
Kopfbaliaufsetzer zum hochverdienten 2:2 ins 
Netz. Lähmendes Entsetzen und Aufatmen zu- 
gleich, als Sauer in der 92. Minute um Piaares- 
breite das SV-Tor verfehlte. Unmittelbar vor 
Schluß landete dann ein blitzschnell ausgeführ- 
ter Freistoß, den Planitzer nach Abspiel von der 
Strafraumgrenze abschloß, um einen Meter über 
der Latte. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Weissen- 
born, Georg Buchmüller, Lack, Kammholz; An- 
dräß, Walter Krüger, Hartwig Krüger; Planitzer, 
Schmidt, Pfaff. 

Bis zur Pause konnte die SV-Reserve noch Pa- 
roli bieten. Wolfgang Janovsky gelang sogar das 
Führungstor. Danach mußte man sich der Ober- 
urseler Überlegenheit beugen und kassierte 
noch eine 1:3-Niederlage. Es spielten: Arnold; 
Leber, Büttner, Nees, Jakobi; Wade(Parr), Mati- 
ca, Wagner; Janovsky, I. Hussein. M. Hussein. 

Gutes Spiel der SSG Sorna 

Am letzten Samstag mußte die SSG-Soma zum 
Tabellenzweiten FSV Bischofsheim und unterlag 
nach einer guten Leistung knapp mit 2:1 Toren. 
Beide Mannschaften legten von Beginn an ein gro- 
ßes Tempo vor. In der 16. Min. ging überraschend 
Bischofsheim mit 1:0 in Führung, als ein Schuß 
aus dreißig Metern von einem I.«nngener Abwehr- 
spieler abgefälscht wurde. Bei diesem Ergebnis 
bliebesbiszurPau.se. 

Danach spielten die Lnngener fast nur noch auf 
das Bisohofshcimcr Tor. doch es gab keinen Tref- 
fer. Bei einem der wenigen Gegenangriffe der Bi- 
schofsheimer fiel in der 52. Min. das 2:0 und in der 
63. Min. verkürzte Dohmen durch Handelfmeter 
zum 2:1. An diesem Ergebnis änderte sich nichts 
melir. 

Es spielten: Werner. Roth, Hanke, Wunderlich. 
Bock. Bigalke, H. Hausmann, Vinkow, Dohmen, 
Lange, Hunkel. 

Morgen, am Samstag, den 17 November um 1,5 
Uhr, ist Derby im SSG Freizeitcenter. Die Soma 
empfängt die .3. Mannschaft der SSG Langen zum 
Punktspiel und ist vom Papier her klarer Favorit. 

Scliaclildub Langen erfolgreich 

Am ^dritten Spieltag traten die Langener 
Schachspieler mit der 1. und 2. Mannschaft gegen 
Ober-Ramstadt an. Zum ersten Mal war man in 
Bestbesetzung und zeigte sich mannschaftlich 
sehr stark. In der 1. Mannschaft kamen Schüller. 
Soffel. E.-G. Arnold und Petri zu Siegen; F. Mann, 
Gärtner und M. Arnold spielten remis, nur Barthe 
verlor seine Partie. Besonders eindrucksvoll war 
erneut das Spiel von Petri, der mit vielen Einfäl- 
len am Brett seinen Gegner vor unlösbare Pro- 
bleme stellte. Am Ende stand ein ,5,5:2,5 Sieg der 
I-angener zu Buche. 

Auch die 2. Mannschaft setzte sich mit 5:3 durch. 
Einer Niederlage von Endstrasser standen Siege 
von Herth, Barthelmcs und Paetsch gegenüber. 
Koppe, Michalzik, Ament und Sallwey erzielten 
je einen 1./2 Punkt. Erfreulich ist hier, daß mit 
Barthelmes und Paetsch zwei .Tugendspieler zu 
Erfolgen kamen. 

Die 1. Mannschaft nimmt jetzt mit 4:2 P. einen 
voi-deren Platz ein; die 2. Mannschaft hält sich als 
Aufsteiger mit 3:3 P. beachtlich und ist im Mittel- 
feld plaziert. 

Zweimal Langen gegen IMünchen 

TVD nutzte Heimschwäche 

des BSC Offenbach 

Beim Spiel zwichen dem BSC Offenbach und 
dem TV Dreieichenhain sah es zunächst nach ei- 
nem überlegenen Sieg der Offenbacher aus. Aber 
wieder einmal zeigten die Dreieichenhainer un- 
terTrainer Hillebrand, daß sie auch den Spitzen- 
reitern ein Schnippchen schlagen können. Nach 
den ersten 25 Spielminuten hatten die Hainer die 
Angriffswelle des BSC überstanden und kamen 
selbst mit gefährlichen Kontern vor das Offen- 
b^ifher Tor. 

5ünf Minuten vor der Pause erzielte Dietrich 
das 1:0 für den TVD. Er wurde mit. einem steilen 
Paß aus der Abwehr bedient und konnte nach ei- 
ner guten Einzelleistung den Ba.U an Abwehr- 
spieler und Torwart vorbei ins Tor spitzeln. 

Verständlich, daß der BSC nach der Pause er- 
neut in die Offensive ging und nach zehn Minu- 
ten fiel auch der Ausgleich, Jetzt wollten die Of- 
fenbacher den Sieg und spielten nur noch auf ein 
Tor. Fünf Minuten nach dem Ausgleich hieß es 
auch prompt 2:1 für Offenbach. Doch auch die 
Hainer hatten Konterchancen und hatten Erfolg. 

als in der 75. Spielminute Verteidiger Roth auf 
Rechtsaußen durchbrach und Dietrich seine 
Flanke zum 2:2-Endstand einköpfte. 

Zum Schluß mußten sich die Spieler bei Tor- 
wart Lohr bedanken, der Sekunden vor dem 
Abpfiff einen Volleyschuß von Steglich aus 8 m 
Entfernung mit einer tollen Reflexbewegung ab- 
wehrte. 

Dieser Auswärtspunkt beim Tabellenzweiten 
ließ das 0:5-Debakel vom vergangenen Woche- 
nende in Götzenhain vergessen und ein spannen- 
des Spiel am kommenden Sonntag gegen den A- 
Klassen-Absteiger SC Steinberg erwarten. 

Die stark ersatzgeschwächte Reserve holte mit 
dem 2:2 einen wichtigen Punkt und bleibt somit 
den Tabellenführern und Tuchfühlung. Gerhard 
und Burion brachten den TV Dreieichenhain mit 
2:0 in Führung. 

Es spielten: Lohr, Wentschel, Grohe, Werner, 
Roth, Walter (Sehring), Alcarez, Bösser, Furh- 
länder, Dietrich, Bockholt. 

Zv/eimal kommt es für die Langener Bundesli- 
gateams an diesem Wochenende zu diesem Duell. 
Während die Basketballer in München antreten 
müssen (Gegner DJK SB München), kommt es 
für die 1. Damen am Sonntag um 15 Uhr in der 
Reichweinhalle zum Duell mit dem bislang noch 
ungeschlagenen Tabellenführer der Bundesliga 
Süd, der SG BC/USC München. Doch trotz der 
eindrucksvollen Bilanz der Münchnerinnen geht 
man mit einem gesunden Optimismus in diese 
mit viel Spannung erwartete Begegnung. Ein 
Optimismus, der nach dem Sieg in Heidelberg 
und der knappen Heimspielniederlage (67:59) si- 
cherlich nicht unberechtigt ist. Mit etwas Glück 
und der nötigen Unterstützung könnte am Sonn- 
tag eine Überraschung eintreten. Wer selbst mit 

Basketball Damen: 

Endlich der erhoffte Sieg 

dabei sein will und gleichzeitig den derzeit be- 
sten Basketball in der Bundesliga Süd sehen 
will, sollte am Sonntag um 15 Uhr in die Reich- 
weinhalle kommen 

Unterdessen kommt es für die Langener Giraf- 
fen am Sonntag um 15.30 Uhr in München zum 
Härtetest vor dem mit viel Spannung erwarte- 
ten Treffen Langen — Bamberg am kommenden 
Mittwoch, Gastgeber ist der DJK SB München, 
der immer noch auf seinen ersten Sieg gegen die 
Langener wartet. Und auch am Sonntag gehen 
die Langener als Favorit in diese Begegnung. 
Wenn die Münchener nicht unterschätzt werden, 
sollte nach den zuletzt gezeigten Leistungen ein 
Sieg möglich sein; ein Sieg, der den Giraffen am 
Mittwoch Gelegenheit gäbe, noch weiter nach 
vom zu kommen. 

Sieg der SVD-Soma ohne Probleme 

SVD III — SV Wolfgang IJI 5:0 (4:0) 
Daß die Niederlage in Neu-Isenburg ein Aus- 

rutscher war, bewies die Hainer Soma mit einem 
souveränen Sieg am letzten Samstag gegen 
Hanau-Wolfgang. Gegen die junge und eher einer 
Juniorenmannschaft gleichenden Gästeelf hat- 
ten die Rot-Weißen nie Probleme. 

Ein schneller Start führte bereits in der 12. Mi- 
nute durch Wolfgang ■ Wrede nach Paß von M. 
Grundmann zum 1:0. Die Hainer beherrschten 
ihren Gegner in jeder Situation und erhöhten 
durch Klaus Schwab auf 2:0. Später verwandel- 
te Grundmann einen an Schwab verursachten 
Foulelfmeter, und Helmut Schmidt war noch in 
der ersten Halbzeit mit einem Direktschuß zum 
4:0 erfolgreich. Dazwischen lag neben mehrerer 
bester Chancen auch ein Innenpfostenschuß von 

Dieter Knies. 
Im zweiten Durchgang ließ man etwas nach. 

Zwar schoß Klaus Schwab schon in der 53. Minu- 
te das 5:0, doch im weiteren Verlauf war der be- 
rühmte Faden gerissen. Das Spiel verlief sich in 
Einzelaktionen und vor dem Gästetor fehlte Ru- 
he und Übersicht. So entging der Gast einem 
durchaus möglichen Debakel. \ 

Am Samstag gastiert die SV-Soma beim FC 
Offenthal, der seine Heimspiele auf dem alten 
SSG-Platz in der Langener Zimmerstraße aus- 
trägt. 

Es spielten: Weckesser; Bachmann, Scheddel, 
Graf, Sieker; Grundmann, Wrede, Knies; Hel- 
mut Schmidt, Schwab, Dieter Schmidt. 

Im ersten Spiel der Rückrunde waren die Bun- 
desligadamen des TV Langen zu Gast beim SC 
Heidelberg, gegen den im ersten Spiel (Ergebnis 
118:56) die Saison mit einem Paukenschlag eröff- 
net wurde. Der Sieg der Heidelbergerinnen vor 
drei Wochen in Frankfurt zeigte jedoch, daß der 
SC Heidelberg ein auf jeden Fall ernst zu nehmen- 
der Gegner ist, zumal auf Langener Seite, mit 
Usch Kleschewski und Brigitte Neugebauer wie- 
derum zwei Spielerinnen nur bedingt einsatzfahig 
waren. 

Von Trainer Charlie Brisach genau auf den Geg- 
ner eingestellt und von den vorangegangenen 
denkbar knappen Niederlagen sichtlich erholt, er- 
wischten die Langenerinnen diesmal einen Blitz- 
start. Durch konsequente Verteidigungsarbeit 
wurde der SC Heidelberg um Nationalspielerin 
Hoffman-Remy im Spielaufbau schon frühzeitig 
gestört, sodaß man immer wieder in Ballbesitz 
kam und bis zur 4. Minute mit 10:0 in Führung ge- 
hen konnte. Doch schienen die Gastgeberinnen 
unbeeindruckt vom Langener Angriffswirbel. 
Nun auftretende Schwächen in der Verteidigung 
und Pech im Abschluß ließen die Heidelbergerin- 
nen rasch aufholen und schließlich bis auf 23:23 
zur Halbzeit gleichziehen. 

Zu Beginn der zweiten Hälfte das gleiche Bild. 
Durch Ballgewinne von Regine Zellner und Billy 
Hempel und schnelles Paßspiel im Angriff über 
Silke Dietrich und Bianca Josefowski konnte das 
TV—Team erneut mit 13 Punkten davonziehen. 
Spieler und Trainer waren sichtlich erleichtert, 
doch galt es nun, gelassen genug zu sein, den Vor- 
sprung bis zum Ende zu halten. Der drohende Nie- 
derlage ins Auge blickend, nahm die Härte auf 
Heidelberger Seite immer mehr zu. Attacken, die 
nicht nur dem Ball galten, wurden von den insge- 
samt schwachen pfeifenden Schiedsrichtern nicht 
geahndet. So konnten die Gastgeberinnen noch ein- 
mal auf sechs Punkte herankommen, doch gelang 
es der jungen Langener Mannschaft, dieinden letz- 

Dresdner Bank-Baußnaraierung: 

Interessant auch für Hausbesitz&'! 
Es bringt Ihnen Vorteile, wenn Sie jetzt modernisie- 
ren, renovieren, umbauen oder energiesparende 
Maßnahmen treffen Denn vieles davon wird vom 
Staat gefördert 
Wir beraten Sie über aktuelle Finanzierungshilfen 
und Steuervorteile Umfassend und unverbindlich 
Und wir machen Ihnen ein individuelles, vorteil- 
haftes Angebot 
1. Wir finanzieren Ihre Kosten bis zu 100%. 
2. Sie erhalten das Geld zu günstigen und klaren 
Konditionen. Zum Beispiel: 100%Auszahlung. keine 
Bearbeitungsgebühren. 
3. Wir vereinbaren mit Ihnen eine Rückzahlung, 
bei der Belastungen und Laufzeiten optimal Ihren 
finanziellen Möglichkelten angepaßt sind. 
Lassen Sie sich personlich beraten In einer unserer 

1000 Geschäftsstellen. Oder fordern Sie dort die 
neuen Informationsprospekte über Energiespar- 
maßnahmen sowie unsere besonderen Tips für 
Hausbesitzer an (Falls sich keine Dresdner Bank- 
Geschäftsstelle in Ihrer Nähe befindet, schicken Sie 
den Kupon an die Dresdner Bank, Postfach 2601. 
6000 Frankfurt 1) 

Mich interessieren Ihre neuen Informations- 
prospekte für Hausbesitzer Bitte schicken 
Sie mir diese kostenlos und unverbindlich zu 

'Name _ 

Straße , 

PLZ/Ort 

ten Minuten nur noch nach der vom 'lYamer 
ausgegebenen Devise „Ball halten" spielte, das 
Spiel mit 53:47 endlich einmal siegreich durchzu- 
stehen. 

Einen Schönheitspreis vordiente dieses Spiel 
gewiß nicht, doch was am Ende zJhlt, ist allein 
der Sieg. Am kommenden Sonntag um 15 Uhr 
kann dies vielleicht schon anders werden, denn mit 
dem T5?V München ist ein sehr attracktiver Geg- 
ner zu Gast in der Reich weinhalle. Losgelöst von 
dem unbedingten Siegen — müssen, sind die TV- 
Damen, die im Hinspiel in München nur mit 8 
Punkten unterlagen, sicher nicht ohne Chance. 
Mit lautstarker Unterstützung der Zuschauer 
sollte vielleicht sogar ein Sieg möglich sein. 

Es spielten: Usch Kleschewski (2). Silke Diet- 
rich (6), Tine Hattemer, Billy Hempel (4), Brigitte 
Neugebauer (10), Christine Schäfer-Lehmickel (8), 
Regine Zellner (8), Medi Arcnz (4), Ulrike Köhm, 
und Bianca Josefowski (11). 

SSG-Handballer empfangen 
TV Bürstadt 

In einem weiteren Punktspiel der Hallenkreis- 
liga Ost empfangen die SSG-Handballer am mor- 
gigen Samstag in der Adolf-Reichwein-Halle den 
TV Bürstadt, Für die SSG'ler ein unbeschriebener 
Gegner. Doch mit einer gleichen guten Leistung 
und mit besserer Tor- bzw. Trefferausbeute und 
bei wirklichen „Unparteiischen" sollte ein Sieg 
durchaus möglich sein. Die Verantwortlichen 
würden sich freuen, wenn viele Langener Hand- 
ballanhänger ihre Mannschaft dabei unterstützen 
könnten. Das Spiel beginnt um 19 Uhr. Danach, 
also um 20.30 Uhr empfängt die „Reserve" der 
SSG Handballer im Punktspiel der B-Klasse 
Darmstadt die I. Mannschaft von Eiche Darm- 
stadt. Hier erhoffen sich die Verantwortlichen 
endlich einmal wieder einen Sieg. Vielleicht moti- 
viert diese Mannschaft ein Sieg der,.Ersten','. 

Hessen erhöht Sozialhilfe- 
regelsatz auf 312 Mark 
im IMonat 

Sozialminister Armin Clauss: Steigerung um 
5,05 Prozent entspricht der Entwicklung der 
Löhne. Gehälter und Renten. 

Sozialminister Armin Clauss (SPD) hat nach 
Anhörung des Landesbeirates für Sozialhilfe im 
Einvernehmen mit dem Innen- und dem Finanz- 
minister den Eckregelwert nach dem Bundesso- 
zialhilfegesetz für das Land Hessen auf 312 Mark 
im Monat festgesetzt. Die Erhöhung tritt am 1. 
Januar 1980 in Kraft. Gegenüber dert bisherigen 
Eckregelwert von 297 DM steigert Hessen seine 
Sozialhilfeleistungen damit um 5,05 Prozent. 

Die neuen Sozialhilferegelsätze, wie sie vom 1. 
Januar 1980 an im Lande Hessen gelten, setzen 
folgende Zahlungen pro Monat fest: Der ,,Eckre- 
gel wert" für Haushalts vorstände und Alleinste- 
hende beträgt im Monat 312 DM. Für weitere 
Haushaltsangehörige werden bis zur Vollendung 
des 7. Lebensjahres 140 DM, vom Beginn des 8. 
bis zum 11. Lebensjahr 203 DM, vom 12. bis zum 
15. Lebensjahr 234 DM, vom 16. bis zum 21, Le- 
bensjahr 281 DM und mit Beginn des 22. Lebens- 
jahres 250 DM gezahlt. 

Nr. 92 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 16. November 1979 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Verordnung 

zuB Schutz der Trinicwascergewinnungsanlagen dar 
Stadtwerke Landen CiabH, Sitz in Lenfen, Landkrei« Offenbac'n 

Auf Antrag und «ugungten der Stadtwerke Langen'CmtU, Siti in Langen, 
Landitreia Cffentach« werden hierait nach KaiB^abe der vorgelegten 
Unterlagen gemäß § 19 des Ceaetxea zur Ordnung des Waaaerhauahiltu 
(Waaserhauahaltsgeattz - VK3) vom 27.7.1957 (BCBl. I S. 1110), 
zuletzt geändert durch Gesetz voc 14.12.1976 (BCBl. I S. 5341), 
in /erbindung mit §§ 25 und 105 dea Kesolschen WaBHergeaetzea (F^C) 
vom^7.1960 (CVBl. S, 69, 177). zuletzt geändert durch Gesetz von 
31.1.1979 (Cf/31. I £, 109), für deren TrinkwasEergewirmungsar.lapen 
zwei Wasserachutzgeb.ete festgesetzt und dazu folgendes verordnet: 

§ 1 
Einte, lun.' der Vasserschutzgebiete 

Die Vaaserschutzgebiete fUx die Trinkwassergewiruiungsanlagen der 
Stadtwerke Langen GmbH, ^Sitz in Langen, die sich auf Teile der Ge- 
markungen Dreieichenhain, Langen und Offenthal, Landkreis Offonbach, 
erstrecken, werden in folgende Zonen eingeteilt: 

Zonen I (Passungatereiche), 
Zonen II (engere Schutzzonen), 
Zonen III (weitere Schutzzonen). 

Die Grenzen der einzelnen Zonen ergeben sich aus § 2 und den dazu- 
gehörigen Plänen (übersichtsplan i.M. 1 : 10.000 und Xataaterpläne 
i.M. 1 t 2.000), in denen diese Zonen wie folgt dargestellt sind: 

Zonen I (Paasungsbereiche) ■ rote Umrandungen, 
Zonen II (engere Schutzzonen) . blaue Umrandune'en, 
Zonen III (weitere Schutzzonen) - gelbe Umranduncen. 

§ 2 
Grenzen bzw. Ümfang der einzelnen Schutzzoner. 

1. WaBserschutzgebiet fUr die Brunnen C, D, E, F, G^ und G^ 

I. Faasungsbereiche (Zonon I) 
1. Fasaungabereich für den Brunnen C 

Der Pasauncebereich erstreckt sich teilweise auf das Flur- 
stück Flur 35 I'r. 2 der Genarkun,; Langen. 
Er ist ein Quadrat mit den Seitenlängen von 20 m. Die Brunnen- 
achse liegt in Schnittpunkt der Diagonalen. 
Die sUdöGtliche Seite verläuft parallel zu der nordwestlichen 
Seite des Flurstückes Flur 55 Kr. 10 der Geoariung Langen. 

2. Fasaun^/sbereich für den Brunnen D 
Der FasBun,:abereich erstreckt sich teilweise auf das Flur- 
stück Flur 35 Nr. 1 der Genarkunc langen. 
Er ist ein Quadrat mit den Sei^<nlant;en von 20 k. Die Brunnen- 
achae liegt in Schnittpunkt ier Diagonalen. 
Die aüdöBtliche Seite verlüuft parallel zu der noriwe-stlichen 
Seite des Flurstückes Flur 55 .Mr. 2 der Gemark-jnj Langen. 

3 • Faasun.-sbereich für den Brunnen 5 
Der Fassuncsfcereich erctreckt sich teilweise auf das Flur- 
stück Flur 35 9 der Ceaarkun,- Landen. 
Er ißt ein Quadrat mit den Seitenlangen von 2C m. Dia Brunnen- 
achse liegt ia Schnittpunkt der Diagonalen. 

Die nordwestliche ^eite verlauft parallel zu dor nordwestliciien 
Seite des Flurstückes Flur 35 »r. 9 der Geoarkur.g Langen. 

4. Fassvin-^sbere-ch für den Brunnen F ♦ 
Der Faaßungsbereich erstreckt sich teilweise auf das Flur- 
stück Flur 35 llr. 9 der Gemarkung Landen. 
Er ist ein Quadrat cit den Geitenlängen van 20 a. Die Brunnen- 
achco liegt im Schnittpunkt der Diajonalen. 
Dia südöstliche Seite verläuft parallel zu der nordwestlichen 
Seite des FluratUckes Plur 35 Nr. 17 der Geaerkung Langen, 

5. Faasungsbereiche für die Brunnen G^ und Gg 

Die Passungs.ereiohö erstrecken aich teilweise auf daa Flur- 
stück Plur 37 !!-• 1 der Gemarkunc Langen. 
Sie Bind Quadrate mit den Seitenlängen von 20 m. Die Brunnen- 
achsen liegen in den Schnittpunkten der Diagonalen. 
Die östlichen Seiten verlaufen parallel zu der westlichen Seite 
der BreitaeeschneiGe. 

II• Engere Schutzzone (Zone II) 
Die engere Schutzzone erstreckt sich auf folgende Flurstücke 
bzw. Fluren der Gemarkung Langen: 

Plur 34 Flurstück Kr. 1/1 (teilweise - Abteilung 44 - 
in Ilordwesten durch die südöstliche Seite der 
Siebenten Stein Schneise, 
in Südwesten durch die nordöstliche Seite der 
Eiuzelheckschneise und 
im Südosten durch die nordwestliche Seite der 
LuxhohlSchneise 
begrenzt), 
Flurstück (Weg - im Bereich der nordweatlichen Seite des 
Flurstückes Flur 55 Kr. 2 der Gemarkung Langen), 

Plur 35 Flurstück Hr. 1 (nit Auanahme der Lohachneise In Bereich 
zwischen der nordwestlichen Seite der Steingnmdachneiae 
und der südöstlichen Seite der Siebenten Stein Schneise 
und des Fassungabereichea für den Brunnen D), 
Flurstück Hr. 2 (mit Ausnahne des Fassunosbereiches für 
doi Brunnen C), 
Flurstücke Hrn. 5/2 und 8, 
Flurstück Nr. 9 (nit Ausnahne der PasBungabereiche für 
d.ie Brunnen E und P), 
Pluratüok Kr. 10 (nordwestlicher Teil - in Südosten durch 
die in südwestlicher gichtung verlängerte sUdöetliche 

Seit, i,, Flur.tUck.B nur J5 :ir. a der Gemaricun« L«ng.n 
begrenzt), 
Flurstücke Nrn. 11-21, 

Flur 37 Flurstück Nr. 1 (teilweise - Abteilungen 30 und 65 - 
Weiten durch iie istlich. Zeili der Weld.eeichneloe 

und In Horden durch die «(Idllclie Seite der Br-annen- 
Schneise begrenzt - 
nit Ausnahme der Faaaungabereiche für die Brunnen G 
und ' 
Flurstück Hr. 2 (teilweise - Xirchachneise - 
ia Kordweaten durch d.e in nordöstlicher bzw. südwestlicher 
Richtung verlängerte südÖatliche Seite der Brunnencchnelae 
und 
im Südosten durch iie in südwestlicher bzw. nordcs*.- 
licher Itichtung verlängerte nordweatliche 3eite 
der Ste^ncrundachneise 
begrenzt). 

III. ^e.tore Scr.utzzone (Zrne T:-j 
Die weitere Schutzzone erstreckt »ich auf folgende Flurstücke 
bzw. Fluren der Oe.jark-jn^en Dre;elchenhaln und Ungeni 

1 • Geaarkum; Dreieichenhp.in 

Plur 7 südwestlicher Teil 
(in :iordosten durch die nordcstliche Seite der ^i-ien- 
feldscnneiae und 
im Kordweaten durch 
die südöstliche Seite der Frankfurter Strafie 
(3undesatra3e 5) 
und 
die in südöstlicher Richtung verlängerte nordöstliche 
Seite der Flur 19 der Gemarkung Langen 
begrenzt), 

Flur 8 südwestlicher Teil 
(in Nordosten durch die nordöstliche >ite der Ma-ien- 
feldachneise und 
im Südosten durch 
die aüdöatliche Seite der Brunnenschneise und 
die südliche Seite des Exerzierplatzpfades 
begrenzt), 

2. Gemarkung Lanren 
Plur 1 nördlicher Teil 

(in Süden durch die nördliche Seite der Südlichen 
Hingstraflo und deren Verlängerung in östlicher 
Richtung begrenzt), 

Plur 2 die gesante Flur, 
Plur 3 nördlicher Teil 

(ia Südwesten durch 
die nordöstliche Teite der Südlichen RingstraBe und 
die südwestliche Seite des Flurstückes Flur 3 Hr. 839/1 
der Genarkung Langen und deren Verlängerung in cüd- 
östlicher Richtung 
begrenzt), 

Plur 4 nördlicher Teil 
(im Süden durph 
die nordöstliche Seite der Südlichen Ringstraße, 
die südliche Seite des Flurstückes Flur 4 IJr. 56/I 
der Genarkung Langen einachlieBlich deren Verlängerung 
in östlicher Richtung und 
die südwestliche Seite des Fluretückes Flur 4 Kr. 200/8 
der Gemaricung Langen einachl^efllich deren Verlängerunc 
in nordwestlicher Richtung 
begrenzt), 

Plur 5 nördlicher Teil 
(ia Süden durch 
die nördliche Seite des Flurstückes Hr. 697/1 (Südliche 
Ringstraße), 
eine Gerade, die von den nördlichsten Eckpunkt des Flur- 
swückes Nr. 703/1 in nordwestlicher Richtung zu dea aüd- 
öatliohen Eckpunkt dea Flurstückes Kr. 153/3 verläuft, 
die nordöatlichen Seiten der Flurstücke Hrn. 703/1, 705 
und 716 und 
die nördliche bzw. nordwestliche Seite des Flurstückes 
Kr. 717/1 einachlieölich deren Verlängerung in nördlicher 
Richtung 
begrenzt), 

Plur 17 westlicher Teil 
(in Osten durch 
die westliche Seite des Plurstückea Mr. 449/2, 
die aüdlichen leiten der Flurstücke Hrn. 450/6, 450/5, 
542/2 und 453/2, 
die öatliche Se:te dea Flurstückes Kr. 450/2, 
eine Gerade, die von den nordöstlichen Eckpunkt des Flur- 
stückes Hr. 458/2 in nordöstlicher Richtung zu den süd- 
östlichen Eckpunkt des Flurstückes Kr. 458/1 verläuft, 
die östliche Seite des Flur8t'lcr:e3 .'.Sn/*, 
die öatliche Seite des Flurstückes Kr. 556/5 und deren 
Verlängerung in nördlicher Richtung bis zu der aüdlichen 
Seite des Heegweges, 
die südliche Seite des Beegweges und 
die in südlicher Richtung verlängerte öatliche Seite des 
Flurstückes Plur 18 Nr. 674 der Gemarkung Langen 
begrenzt), 

Plur 18 nördlicher und westlicher Teil 
(im Osten durch 
die östlichen Seiten der PljratUcke Hrn. 674, 675 und 680, 
die östliche Seite des Fluratückes Kr. 676 einachlieBlich 
deren Verlängerung in nördlicher Richtung und 
die nördliche Seite des Flxiratückes Hr. 677 
und 
im Süden durch 
die aüdlichen Seiten der Flurstücke Nrn. 684. 685 und 649 ■deren einechliefllicVVerlängerung in östlicher Richtung 
begrenzt), 

riur 19 die geaaste Plur, 
Plur 20 die gesamte Plur, 
Plur 21 die gesaate Plur, 

Flur 22 die geaante Plur, 
Flur 25 die geaante Plur, 
Plux 24 nördlicher Teil 

(ia Süden durch die nördlichen Seiten der Mörfelder Land- 
straße und der Südlichen Ringstraße begrenzt), 

Flur 25 nördlicher Teil 
(in Süden durch die nordöatliche Seite der Südlichen 
Ringstraße 
begrenzt), 

Plur 51 nordöatlicher Teil 
(in SÜdweaten durch die nordöatlichen Seiten der Aschaffen- 
burger StraCe und der Mörfelder Landatrafle und 
ia VeBten durch die westliche Seite der Luderschneise 
begrenzt), 

Flur 54 teilweise 
(Abteilungen 53, 43, 46 und 47 - einachliefllich der Wege 
in Bereich dieser Atteilungen), 

Flur 55 die gesante Flur 
(nit Ausnahne der Pacaungabereiche und der engeren Schutz- 
zone), 

Plur 57 teilweise 
(Abteilungen 15, 29 und 64 - einschließlich der Wege im 
Bereich dieser Abteilungen), 

Flur 58 teilweise 
(Abteilung 28 - ein.chU.Elich d.r Wege in Bereich dieser 
Abteilung). 

'!f.»".r=chu--zKebi.t für den ar.)nner. "Haln.rver" und dl. 3...n- 
fasaunr "Ka,rzeninühle" 

I. Fassun^rsbereiche (Zonen T) 
^ • Paaaungsbereich f-Ir den Brunnen "Hainerweg" 

Der Faasungsbereich erstreckt aich teilweise auf daa Plur- 
atück Flur 17 Hr. 642/1 der Genarkung Langen. 
Er ist ein ;uadrat mit den Seitenlängen von 10 a. Die Brunnen- 
achse liegt in Schnittpunkt der Diagonalen. 
Die südliche Seite verläuft parallel zu der nördlichen Seite 
des Fluratückes Nr. 740 (Graben). 

2« Pasaunrsbereich für die Ouellfasaung "MärzennUhle" 
Der Passungobereich erstreckt sich teilweise auf die Flur- 
stücke Plur 16 Hrn. 245, 246, 247 und 259 der Gemarkung 
Langen. 
Er ist ein Quadrat nit den Seitenlängen von 40 n. Die 
Quellenachse liegt im Schnittpunkt der Diagonalen. 
Die südliche Seite verläuft parallel zu der nördlichen 
Seite dea Flurstückes Ht. 258 (Weg). 

II* Engere Schutzzonen (Zonen II'; 
1. Engero Schutzzone für den Brunnen "Eainerweg" 

Die engere Schutzzone erstreckt sich auf foltende Flur- 
stücke bzw. Fluren der Genarkung Lan.:en: 

Flur 17 Flurstücke Krn. 103 - 105. 498 - S&c, 508/1, 503/2, 50? - =19, 
525/2 und 525/3. 
Flurstück Kr. 52b (nördlicher Teil - in Süden durch eine 
Gerade, die von dea südwestlichen Eckpunkt des Flurstückes 
Kr. 525/2 in weatlicner Richtunc zu den südöstlichen Eckpunkt 
des Pluratückea Hr. 527 verläuft, begrenzt), 
Flurstücke Krn.527/1, 527/2, 527/4 und 527/5, 
PluTBtücke Krn. 529 - 531 und 532/2 (nördliche Teile - in 
Süden durch eine Gerade, die von den südwestlichen Eckpunkt 
des Flurstückes Kr, 527/5 in Richtung des südöstlichen Eck- 
punktes des Flurstückes Kr. 556/3 verläuft, bejrenzt), 
Flurstück Nr. 585/2 (östlicher Teil - in Westen durch die in 
nördlicher Richtung-gerlängerte westliche Seite des Flur- 
stückes Kr. 534/2 begrenzt), 
FluratUcke Krn. 635 - 641, Ö42/1 (mit Ausnahce des Faasungc- 
bereichea für den Brunnen "Hainerweg"), 642/2, 642/3, 64? 
und 644, 
Flurstücke Hrn. 645 - 648 (westliche Teile - ia Osten durch eine 
Gerade, die von dea südöstlichen Eckpunkt dea Pluratückea 
Hr. 649 in Büdlicher Richtung zu dec nordöstlichen Eckpunkt 
dea Pluratückea Hr. I03 verläuft, begrenzt), 
Pluratücke Krn. 649 - 652, 655/1, 659 und 69^ - 713, 
Flurstück Hr. 716/2 (Teichatraße und Springenweg - teilweise - 
in Weaten durch die in nördlicher Richtxing verllngerte westliche 
Seite dea Flurstückes Hr, 554/2 und 
in Osten durch die in nördlicher bzw. südlicher Richtung ver- 
längerte öatliche Seite dea Flurstückea Kr. I05 
begrenzt), 
Flurstück Hr. 756/2 (Heeg-^ej - teilweise - 
im Weaten durch die in aüdlicher Richtung verltngerte östliche 
Seite dea Pluratückea Flur 16 Hr. 674 der Gecarkung Langen 
und 
in Osten durch eine Gerade, die von dea nordöstlichen Eckpunkt 
des Fluratückes Nr. 659 in nordwestlicher Richtung zu dem 
aüdöetlichen Eckpunkt dea Flurstückes Nr. 697 verläuft, 
begrenzt), 
Flurstück Nr. 740 (Graben - östlicher-Teil - 
in V.eaten durch die in nördlicher Richtung verlängerte 
weatliche Seite des Fluratückes Hr. S54/2 begrenzt), 
PluratUck Nr. 741, 
PluTitück Nr. 74S/<(sUdweatlicher Teil - in KordoBten 
durch eine Gerade, die von dem nördlichsten Eckpunkt dea 
Flurstückes Nr. 706 in nordweatlichar Richtung tu dem süd- 
weBtlichen Eckpunkt des Fluratückes Flur 18 Hr. 27 verläuft, 
begrenzt), 
Flurstück Kr. 742 (weatlicher Teil - ia Osten durch die in 
südlicher Richtung verlängerte öatliche Seite des Flurstückes 
Hr. 659 begrenzt), 
Flurstück Nr. 748, 

Plur 18 Flurstücke Krn. 45 ' 66. 
# 

2. ^ffTTT ^-^Hutzzone für die Quellfasaung "Härzenaühle" 
Die engere Schutzzone eratreckt aich auf folgende Flurstücke der 
Genarkung Langem 

Plur 16 Flurstücke Nrn. 207 - 211, , 212/2 und 215 - 216, 
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PluritUoke Hm. 217 - 221 und 256 (östliche Teil« - in besten 
durch eine Gerade, die von dor nördlichen Se.'.e des ?lurstJcke3 
Hr. tl6 (75 ® Öetlich des 8Uddg*lichen.Eck?unktea iea ?lur- 
atickes Kr. 21?) nach Morden verläuft, bc^enzt), 
?lur8tUcke lim. 222 - 227, 22S/1 , 228/2, 229 - 232, 2J3/1, 
2*5/2. 2a5 und 24^, 
Plurt-Ucke Hrn. 245 - 247 und 255 
(je<<eils Bit Ausnahce des Pasauncsboreiches, 
Flurstück Nr. 260. 

III. Weitere S-r.utz£one (Zone 

Die weiters Schutzzone erstreckt aich auf fol:ende Flurstücke bzw. 
Fluren der Gemarkuneen Drexeichenhain. Lanjjen uni Offenthal! 

• ■^e=2r^-.;r. jrr c-cr.enr.air. 
Flur i südöstlicher Teil 

(iD ricrdwesten durch die ßüdöctliche Seite der Brunnen- 
cchneise und ia Iforden durch die sUdliche Seite dea Exerzier- 
platzpfades be./rcnst ;, 

Flur 9 8Udlic»;er Teil 
(iffi Konlen durch die aUdöstliche Seite des Pluratückea 
Sr. 6 und d.e südliche Seite les von dea sUdllchGten Eck- 
punkt dea FluratUckoa Wr. 6 in westlicher Pichtunj ver- 
laufenden 'J^gea begrenzt), 

Flur 10 aüdwestltcner Teil 
(ia Nordosten durch die ncrdästliche Seite der Breitehaa«- 
we^achr.e.ae, die aüdlicha ."eito der Ma-iecfeldachneise und 
die südwestliche Seltnes FlurstUckea Nr. 5 beffrenat), 

Flur 12 die geaaicte Flur, 

2. Genarlcunr L.in -er. 
Flur 15 Flurstücke Krn. 2-6, 
Pl'or 16 die geaaate Flur (mit Ausnahme des Faeeunffsbereiches und 

der engeren Schutzzone für die Quellfaaaung "KärzennÜhle"), 
Plur 17 nordöstlicher Teil 

(ic Vesten durch 
die westliche Seite dea Flurstückes Nr. 449/2, 
die aüdlichen Seitender Flurstücke Hrn. 450/6, 450/3, 542/2 
und 45Q/2, 
die Östliche Seite des Flurstückes Ilr. 458/2, 
eine Gerade, aie von den nordöstlichen Eckpunkt dea Flur- 
stückes :ir. 453/2 in nordöstlicher Richtung zu den südöst- 
lichen Eckpunkt dea Flurstückes Hr. 458/1 vedäuft, 
die östliche .Seite dea FluratÜckea Nr. 458/1 , 
die östliche Seite dea Plurstückea Nr. 536/3 und deren Ver- 
längerung in nördlicher Rich.ujig bia zu der südlichen Seite 
des Heegwegea, 
die südliche Seite des Heegweges und 
die in südliche- Richtung verlängerte östliche Seite dea 
Fluratückes Plw 10 Nr, 674 der Gemarkung Langer, und 
io Süden durch 
die südliche Seite des Flurstückes Hr. 725, 
die südwestliche und südöstliche Seite des Flurstückes 
Hr. 248/1 und 
die nordöstlichen Seiten der Flurstücke Nrn. 248/2 und 
248/3 
begrenzt - ait Ausnahme oes Fasaungabereiches und der 
engeren Schutzzone fflr dt'n Brunnen "Hainerweg"), 

Flur 13 südöstlicher Teil 
(im Westen durch ^ 
die östlichen Seiten der Flurstücke Nm. 674, 675 und 680, 
die östliche Seite des Flurstückes Nr. 676 einschließlich 
deren 7erlängeiung in nördlicher Richtung und 
die nördliche Seite des Flurstückea Nr. 677 
und 
ia Norden durch 
die sUdllche.T Seiten der PlurstUcko Hrn. 604, 683 und 643 
einschUefllich demn VerlSr.^, r .nj in ii«t:i~,hor Sicnfons 
begrenzt), 

Flur 42 die gesamte Flur, 

' • Gf-aark-jng Cffentha.1 
Flur 5 die gesamte Plur. 

§ 3 

Verbote 

Alle 7erbo-.e, die rUr die weiterer. S=hutjionen (ZonmTII) bestehen, 
gelten auch l'tir die er.geren Schutzzonen (Zonen II) und für die 
Fia3un£=bereiche (Zonen I). Ble Vorbote der enteren Schutzzonen 

gelter, auch für d.e Pssoungsberoishe. 

^ • Weitere Schutzzonen (Zonen III) 
Die weiteren Schutzzonen aollen den Schutz vor weitreichenden 
Becinträchtigun-jen, insbesondere vor nicht oder schwer abbautare.-. 
cheaijchen und radioaktiven Verunreinig-on.jen, gewährleisten. 

Verboten sind; 
a) daa Abwasserveraenken und Versenken radioaktiver Stoffe, 
b) das Ablagern von 3toffen ait auslaugbaren bestandigen 

Chemikalien, z.B. Hückatandshalden von Xaliberg^erken, Halden 
der chemischen Industrie, 

c) das Abladern von öl, Teer, Phenolen, Rückstiinden von Srdöl» 
bohrur.cen. Giften, Schädlingobekämpfunjsaitteln in offenen 
und nicht sorgfältig gedichteten Gruben, 

d) daa Verlegen von Rohöl- und Treibstoffleituagen, 
e) die Abwaaeerverregnung und Abwasaerlandbehandlung, 
f) dae Brrichten vcn geachloeaenen Wohnaiedlungen und gewerblichen 

Anlagen ohne Kanalisation, 
g) 1. d?s unterirdische Lagern waasergefährdender Plüaoickeiten • 

im Ginne des § 2 der Verordnung über daa Lagern waaaerge- 
fahrdender Plüaaigkeiten -VLw?- vom 7.9.I967 (GVBl. I S. I55) 
in Behältern von sehr als 40 o' Inhalt. Sofern keine Leck- 
anxeigegeräte (Kontrollgeräte), die die Ondichtheiten 
selbsttätig optisch und akustiach anzeigen, und keine Auf- 

fangräume, die dea Bauminhalt der in ihnen lagernden Be- 
hälter entsprechen, vorhanden sind oder vorhandene Auffang- 
räume Abläufe besitzen, dürfen die wasser.^ofLhrdenden 
Flüssigkeiten auch in bia zu 40 Inhalt faaaenden Be- 
hältern nicht gelagert werden. Bei doppelwandigen Behältern 
ist ein AuffangrauÄ nicht erf-orderlich. Die Prüfunj der 
Behälter und deren Zubehör hat mindestens alle 2 1/2 Jahre 
zu erfolgen^ 

2. das oberirdische Lagern wacsergefährdendor Flüssigkeiten 
ia Sinne des § 2 der VLwF in Behältern von mehr als 100 a' 
Inhalt« Sofern keine Auffangräume, die aindestenc den 
Rauminhalt der in ihnen lagernden Behälter entsprechen, 
vorhanden sind oder vorhandene Auffangräume Abläufe be- 
sitzen, düifen die waasergofährdenden Flüacigkeiten auch 
in bia zu 100 o' faaaenden Behältern nicht gelagert werden. 
Bei doppelwandigen Behältern ist ein Auffangraum nicht er- 
forderlich» diese oÜBsen Jedoch ait oinea Leckanzeiger 
auagestattet sein, der Ondichtheiten aelbattätig a^ndeatens 
optisch anzeigt. Bei standortgebundenen Anlagen können 
Ausnahmen zugelacaen werden, soweit ein öffentlichoa Interesse 
dies rechtfertigt, 

h) das Ablagern und Abfüllen von Öl oder Treibstoffen ohne zu- 
sätzliche SicherungsoaGnahmen gegen Versickern in den Unter- 
grund, 

i) das Errichten von Flugplätzen, militärischen Anlagen und 
l/bungsplätzen, 

j) das Errichten von Anlagen zur Gewinnung radioaktiven Materials und 
zur Gewinnung von Kernenergie, 

k) das Errichten von Kläranlagen, 
1) das Anlegen von IlUllkippen und Ualde.i ait auolai^aren Bestand- 

teilen, 
a) das Anlegen von Sickergruben, 
n) das Neuanlegen von Friedhöfen, 
0) das Anlegen von Gewässern (insbesondere von künstlichen Wasser- 

flächen, Rückhaltebecken, Teichen, Gerinnen u.ä.), 
p) das Entleeren von Wagen der Päkalienabfuhr, 
q) das Versenken von Kühlwacaer in gröflercr Mon,;e, 
r) größere ErdaufSchlüsse ohne ausreichende Sicherungen! 
s) das Errichten von abwacsercefährlichen Botriaben, wenn das 

Abwasser nicht vollständig und sicher aus den ".'assorschutz- 
gebieten hinausgeleitet oder ausreichend aufbereitet wird, 

t) das Anlegen von Sand-, Kiec- oder Tongruben ohne besondere Zu- 
lassung durch die zuctüidige Wasoerbchörde. 

2. Engere S-hutzzonen (Zonen II) 
Die criger«n Schutzzonen aollen den Jchutz vor Verunreinigun-ren 
und sonstigen Beeinträchtigun.:en gewährleisten, die von ver- 
schiedenen menschlichen Tätigkeiten und Einrichtungen ausgehen 
und wegen ihrer Nähe zu den Fassungeanlagen besonders gef J^rdend 
sind. 

Verbeten sind; 
a) die Behausung, 
b) 1. daa unterirdische Lagern wassergefährdender Flüssigkeiten 

im Sinne des § 2 der VLwP, 
2. das oberirdische Lagern wassergefährdender Flüssigkeiten 

im Sinne des § 2 der VLwF. Bei standortgebundenen Anlagen 
können Auanahmen zugelassen werden, soweit ein Öffentliches 
Interesse dies rechtfertigt, 

c) das Anlegen und Betreiben von Kies-, Sand-, Torf-, Tongruben 
und Steinbrüchen, 

d) das Durchführen von Bohrungen, 
e) das Ablagern von Schutt und Abfallstoffen, 
f) das Anlegen von Dunghaufen sowie das Lagern von Mineraldünger, 
g) daa Düngen mit Ammoniakwascer aus Gaswerken und dergl., 
h) das landwirtschaftliche und gärtnerische Bewässern mit nicht 

einwandfreiem Waaser, 
i) das Anlegen von Gärfutternieten, 
J) der Bergbau, wenn er zur Zerreißung guter Deckschichten oder 

SU Einmuldungen und offenen Wasser-anaan/alungen ftlhrt, 
k) daa Zelten, Lagern, Benutzen von Wohnwagen, Wagenwa.'?chen 

sowie das Anlegen und Benutzen von Parkplätzen, 
1) daa Vergraben von Tierleichen, 
m) der Auabau und daa Neuanlegen von für Kotorfahrzeuge zugelaasenen 

Straßen und Wegen, wenn daa auf ihnen anfallende Wasser nicht 
oittela dichter Seitengräben bzw. Gerinnen oder Kanälen aua 
den engeren Schutzzonen abgeführt wird, 

n) daa Verwenden von phenolhaltigen Bindemitteln bei Straßen- 
arbeiten, 

o) daa Versickern von Abwaaaer, 
p) daa Lagern von chemiachen Mitteln zur Bekämpf\mg von Schädlingen, 

Unkraut \uid Auf'^cha. 

5. PasBun^sbereiche (Zonen I) 
Die Paasungsbereiche sollen den Schutz der unmittelbaren Umgebung 
der Paasungsanlagen vor Verunreinigungen und sonstigen Beein- 
trächtigungen gewährleiaten. Dieae Sächen aollen in das Eigentum 
der Begünstigten übergeführt werden und im Eigentum der Begünstig- 
ten verbleiben, solange die Anlagen der Öffentlichen Waaserver- 
aorgung dienen. 

Zulässig sind die zum Betrieb der Wasaerveraorgxing notwendigen 
Anlagen. Sie aollen mit wirksamen Vorrichtungen z\ia Schutz dea 

• Grundwaaaera auagestattet werden. Alle zum Betrieb erforderlichen 
Verrichtungen sind ao auasufUhren, daß daa Grundwaaaer nicht 
beeinträchtigt wird. 

Verboten aindi 
a) daa Verletzen der belebten Bodenachicht und der Deckachichten, 
b) daa Errichten von Anlagen, die nicht unmittelbar der Wasaer- 

gewinnung und der Vaaaerveraorgung dienen, 
c) die landwirtschaftliche und gärtneriache Nutzung, 
d) daa Abla^^ern Abfüllen von Stoffen, die geeignet aind, die 

Waaaer'/eraorgung zu gefährden. 

e) das Durchtreiben und Weidenlaasen von Tieren, 
f) das Verwenden von ahemisohen Mitteln zur Bektopfung von Schüd- 

lingen und Aufwuchs, 
g) das Betreten durch Unbefugte. 

§ 4 
Der ordnungogeahfle Eisenbahnbetrieb durch die Deutsche Bundesbahn 
auf den vorhandenen Bahnanlagen ia Sinne der Ziffer 1.1 der "Richt- 
linien der Länderarbeitsgemeinachaft Waaser und der Hauptverwaltung 
der Deutschen Bundeabahn" im Bereich der vorgenannten Vasserachutz- 
gebiete bleibt von den Verboten des § 3 dieser Verordnung unberührt. 

§ 5 

Duldungspf1 ichten der Eigentümer und Nutzungsberechtytcn 
von Grundstücken 

Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb 
der Wasserschutzgebiete sind verpflichtet zu dulden, daß Beauftragte 
der Stadtwerke Langen GmbH und 4'r zuständigen staatlichen Behörden 

a) die FluratÜcice zur Beobachtung dos Wassers und dea Bodens be- 
treten, 

b) Beobachtungsstellen einrichten, 
c) Hinweisschilder zur Kennzeichnung der Wasserschutzgebiete auf- 

stellen, 
d) Mulden und ErdaufSchlüsse oit einwjjidfreiea Material auffüllen, 
e) schädliche Ablagerungen beseitigenj 
f) Anlagen, Straßen und Wege mit den notwendi.jen Einrichtungen zur 

sicheren und unschädlichen Ableitun; des anfallenden Überflächen- 
wassers aus den Fassungsbereiohen und den engeren Schu'zzonen 
versencn, 

g) an d<in in den Pansun/TSbereichen und in den engeren Schutzconen 
vorhandenen Straßen und Wegen Vorkehrungen zur Verhinderung von 
Ölunfällen oder zur Minderung der Fol,:en aolcher Unfälle treffen, 

h) Ba-utcn mit besonders gesicherten, dichten Leitungen an eine 
Kanalisation anucnlieSen, 

i) dar 'ielande vor l~borschwemDung schützen. • 

Soweit diese Maßnahmen die jiormale Nutzung der betroffenen Grund- 
stücke dauernd oder vorübergehend beeinträchtigen, sind aie den 
Betroffenen aindeatens drei Wochen vorher anzuzeigen. 

§ 6 

Weitergehende gesetzliche Beatimmxingen und deren Ausführungsbe- 
stimmungen bleiben unberührt. 

§ 7 
Bei behördlichen Genehmigun^ür den Bereich der vorgenannten Wassel 
schiizgebiete sind die besonderen Schutzbestiamungen dieser Ver- 
ordnung zu beachten. 

Der Landrat des Landkreises Offenbach als untere Vasserbehörde hat 
die Durchführung dieser Verordnung, unbeschadet anderer gece%zlicher 
Zuständigkeiten, zu überwachen. Er kann im Einvernehmen ait dem 
rfaaserwirtachaftsamt (§ 92 Fk/G) Ausnahmen von den Vorschriften der 
§§ 3 und 5 dieser Verordnung zulassen, soweit nicht kraft gesetz- 
licher Bestiaaungen eine andere Behörde hierfür zustündig ist. 

& 

Zuwiderhandlungen gegen die Verbote des § 3 dieser Verordnung können 
gemäß § 41 Absatz 1 Nr. 2 und Absitz 2 WüG mit einer Geldbuße bis 
zu 100.000,-- DK geahndet werden. 

5 9 
D:ese Verordnung ai*. Anlagen kann eingesehen werden boi: 

1. dem Regierunfcspr&sidonten in Darmstadt, 
Wasserrec.nt.-dezernat, 
6100 Darastadt, Hheinstr*aße 62, 

2. dea Landrat des Landkreises üffenb.ich, 
untej-j» Wasnerbohörde, 
6050 Offenbach am Main, 

3. dem Kreisauaachtiß des Landkreises Offenbach, 
Bauaufsichtabehörde, 
6050 Offenbad) 8im Main, 

4. dem Hesaischen Landesant für Bodenforachung, 
6200 Wiesbaden, Leberberg 9* 

5. dem Wasaerwirtachaftsamt Damstadt, 
6100 Darastadt, Neckarstraße 4-6. 

§ 10 

Diese Verordnung tritt aa Tage nach ihrer Verkündung im Ctaats- 
anzeiger für das Land Hessen in Kraft. 

Darmstadt, 5, f'- • 1979 DER REGIERUNGSPRÄSIDENT 
V 14 - 79 e 04/01 (2992) -L- 
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• .     Schutz der TrinKwaoBer^^evinr»un«annluÄon Stadtwerke Landen GmbH, Sitz in Langen, Landknus "^rfenbach V/fM •» V'l- 
" » '„i t- 
.f.'.':' • r» 'VM '-'«/'A, 

Amtliche Bekanntmachung 

der Gemeinde Egeisbach 

Kanalbeitrags- und -gebüht'ensatzung 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der Hessischen Gomo.nde- 
ordnung (HGO) vom 25.2.1952 (GVBl. S. 11) in der Fossung vom 1.7.1960 
(CVBl. I S. 103), zuletzt geändert durch Gesetz vom 24.6.1978 
(GVBl. I S. 420) dor §§ 1 - 5 o. 9 - 12 und 14 des Heb.ischcn Gesetzes 
über kommunale Abgaben (HessKAO) vom 17.3.1970 (GVBl. I S. 225) in 
der Fossung der Änderungen vom 4.9.1974 (GVBl. I S. 361, 372) und 
vom 21.12.1976 (GVBl. I S. 532) hot die Gemeindevertretung der Ge- 
meinde Egelsboch in ihrer Sitzung om 26. Oktober 19^9 folgende 

beschlossen: 
Konolbeitrogs- und -gebührensotzung 

§ 1 
Allgemeines 

Zur Deckung dos Aufwandes für die gemeindliche Ortsentwosserungson- 
Ingo worden noch nöheror Regelung in dieser Konolbeitrogs- und 
-gobühronsotzung Konolbeitroge, loufpndo Benutjungsgebührcn, Vcrwoltungs- 
gobühren sowie Erstottungsonspruchr, (vgl. § 10 Abs. 2 der Allgemeinen 
Konolsotzung) erhoben. § 2 der Allgemeinen Konolsotzung gilt auch für 
diese Konolbeitrogs- und -gebührensotzung. 

Teil I 

§ 2 
Kanalbeitröge 

(1) Die Gemeinde erhebt zur Deckung des für die Schaffung, Er- 
weiterung und Erneuerung der gemeindjichen Ortsentwässerungs- 
anlage in der Regel onfollenden Aufwandes Konalbeitröge von 
denjenigen Grundstückseigentümern, denen die Möglichkeit der 
Inonspruchnahme der gemeindlichen Ortsentwösserungsonloge 
nicht nur vorübergehende Vorteile bietet. 

(2) Oer Kanolbeitrog wird noch der Grundstücksfläche und der 
zulässigen Geschoßfloche errechnet. Er betrögt für jeden 
ongefongenen qm der Grundstücksfloche ^ Geschoßfläche 
8,— OM. Die zulässige Geschoßfloche wird durch Verviel- 
fältigung der Grundstücksfloche mit dor Geschoßflächenzahl 
errechnet. Für die Ermittlung der GeschoßfIdchenzohl gelten 
die §§ 2 o) und 2 b). 

(3) Wenn in einzelnen Straßen oder Straßenteilen oder (z.B. im Rahmen 
des § 4 Abs. 9 der Allgemeinen Konolsotzung) bei einzelnen Grund- 
stücken eine von Regelfoll abweichende unterschiedliche Grund- 
stücksentwässerungsmöglichkeit zuldssigerweise gegeben ist, so 
werden vom Konolbeitrog noch Abs. 2 folgende Anteile erhoben: 
o'i bei Abnehme des Niederschlogswossers : ein Viertel 
bi bei Abnohme des Schmutzwossers ohne Fäkolien: zwei Viertel 
c.i bei Abnahme dos Schmutzwossers mit Fökolien ; drei Viertel. 
Bei Teilbefreiungen im Sinne des § 4 Abs. 9 der Allgemeinen Konol- 
sotzung gilt diese Regelung entsprechend nur donn) wenn die Be- 
freiung vor de^ Anschluß bereits erteilt ist. 

(4) Wird ein bereits on die Ortsentwässerung angeschlossenes Grundstück 
durch Hinzunohme eines oder mehrerer angrenzender Grundstucke, für 
die noch dem bisherigen Ortsrecht eine Anschlußgebühr oder ein An- 
schlußbeitrog überhaupt noch nicht oder nur für einen Teil des 
Grundstücks oder nur für einzelne Abwasserarten im Sinne des Abs. 3 
erhebbar gewesen ist, zu einer wirtschoftlichen Einheit verbunden, 
so ist der Beitrog für dos oder für die neu hinzutretenden Grund- 
stücke bzw. Grundstücksteile noch Maßgabe der vorstehenden Absätze 
zu zohlen. 

(5) Ein nach 11 HetsKAG u'^d dieser Beitrags* und Gebührensotzung zu- 
lossiger Beitroq wird donn nicht mehr erhoben, wenn bereits nach 
früherem Ortsrecht oder oufgrund besonderer zulässiger Vereinbo- 
lungen im Einzelfoll ein gleichortiger Betrag zu den Kosten der 
Schaffung, Erweiterung oder Erneuerung der gemeindlichen Orts- 
entwösserungsonloge erhoben worden ist. Dan Nachweis für die 
frühere Zahlung des Betrages hat dor Grundstückseigentümer zu 
erbringen. 

§ 2 a 
Ermittlung der Geschoßflächenzahl in beplonten Gebieten 

(I) In beplonien Gebieten bestimmt sich die GeschoßfIdchenzohl nach 
den Festsetzungen des Bebouungsplones. Werden die Festsetzungen 
des Bebauungsplanes im Einzelfoll überschritten, so ist die 
Geschoßflochenzahl entsprechend der genehmigten oder vorhandenen 
Bebauung zu ermitteln. 

(^2) Ist statt der Geschoßflächenzahl eine Baumossonzohl festgesetzt, 
so ist sie zur Ermittlung der Geschoßflächenzahl durch 3,5 zu 
teilen. 

(3) Ist dos Moß der boulichen Ausnutzborkeit in onderer Weise fest- 
gesetzt, so ist die Geschoßflächenzohl noch den für dos Bauge- 
nehmigungsverfohren geltenden Vorschriften umzurechnen. 

(4) Laßt sich die Geschoßflächonzohl nicht noch Abs. 3 ermitteln, so 
ist sie bei bebouten Grundstücken onhond der tatsächlichen Bebouung 
festzustellen, bei unbebauten, ober beboubaren Grundstücken ist 
zur Ermittlung der Goschoßflöchenzohl ouf die überwiegende Ge- 
schoßfläche in der näheren Umgebung abzustellen. 

(5) Bei Grundstücken, für die im Bebauungsplan eine gewerbliche Nutzung 
ohne Bebauung festgesetzt ist oder bei denen die zulässige Bebauung 
im Verhältnis zu dieser Nutzung untergeordnete Bedeutung hot, gilt 
0,5 als Geschoßflächenzahl, womit auch die Nutzungsart berücksich- 
tigt ist. 

(6) Grundstücke, auf denen nur Garagen oder Stellplätze zulässig sind, 
werden mit einer Geschoßflächonzohl von 0,3 ongesetzt. 

(7) Ist eine Geschoßzahl wegen der Besonderheit des Bouwerks nicht fest- 
stellbar (z.B. Sporthalle, Logerschuppen) oder ist die Geschoß- 
höhe größer als 3,50 m, so ist zur Ermittlung der Geschoßflächen- 
zahl zunächst auf die Baumasse abzustellen. 

(8) Sind ouf einem Grundstück unterschiedliche Geschoßflöchenzohlen, 
Geschoßzahlen bzw. Baumossonzohlen zulössig, bzw. im Falle des 
Abs. 4 bei bebauten Grundstücken vorhonden, so ist von dem je- 
weils höchsten Wort auszugehen. 

(9) In Gewerbe-, Industrie- und Kerngebieten werden die ermittelten 
Geschoßflächen um 25 v.H. erhöht. 

(10) Die vorstehenden Regelungen gelten entsprechend, wenn sich ein 
Oebouungsplan in der Aufstellung befindet und den Verfohrensstond 
i-.S. dos § 33 BBouG erreicht hat. 

§ 2 b 
Ermittlung der Geschoßflächenzohl in unbeplonten Gebieten 

(1) Ist ein Bebauungsplan nicht vorhanden oder i.S. des § 2 a Abs. 10 
in der Aufstellung begriffen, so ist die noch § 17 BouNVO für dos 
jeweilige Baugebiet zutreffende Höchstgeschoßflächonzohl moßgebond, 
wobei hinsichtlich der zulässigen Vollgeschosse darauf obzustellen 
ist, was noch § 34 BBouG unter Berücksichtigung der im Abrechnungs- 
gebiet überwiegend vorhandenen Gescnoßzohl zulässig ist. Wird die 
hiernach zulässige bauliche Ausnutzung überschritten, so ist die 
Geschoßflächenzohl entsprechend der genehmigten oder vorhandenen 
Bebauung zu ermitteln. 

(2) Läßt sich ein Baugebiet nicht einer der in der BouNVO genannten 
Bougebietstypen zuordnen (z.B. wegen mangelnder oder stark unter- 
schiedlicher Bebauung), so wird die Geschoßflächenzahl bei bebau- 
ten Grundstücken noch der tatsächlichen Bebouung und bei unbebau- 
ten,ober bebauboren Grundstücken donoch ermittelt, wos noch § 34 
BBouG bei Berücksichtigung des in der näheren Umgebung des Grund- 
stücks vorhondenen Moßes der tatsächlichen Nutzung zulässig ist. 

(3) In Gebieten, die aufgrund der vorhandenen im wesentlichen gleich- 
artigen Bebouung oder sonstigen Nutzung ols Kerngebiete mit einer 
noch § 7 Abs. 2, als Gewerbegebiete mit einer noch § 8 Abs. 2 
oder ols Industriegebiete mit einer nach § 9 Abs. 2 BouNVO zuläs- 
sigen Nutzung anzusehen sind, werden die Geschoßflächen um 25 v.H. 
erhöht. 

(4) In anderen als Kern-, Gewerbe- und Industriegebieten i.S. von Abs, 3 
sowie in Gebieten, die wegen ihrer unterschiedlichen (diffusen) 
Beboiung keiner dor Gebietskotegorien der BouNVO zugeordnet werden 
können, gilt die in Abs. 3 vorgesehene Erhöhung für Grundstücke, 
dir ousschließlich oder überwiegend gewerblich, industriell oder 
f»-r Geschäfts-, Büro- oder Verwoltungsgeböude genutzt werden. Dies 
gilt auch für ungenutzte Grundstücke, die aufgrund dor in der nähe- 
ren Umgebung des Grundstückes vorhondenen Nutzung überwiegend ge- 
werblich, industriell oder für Geschäfts-, Büro- oder Verwoltungs- 
gebdude genutzt werden dürfen. 

§ 3^ 
Gegenstand dor Boitrogspflicht 

(1) Der Beitrogspflicht unterliegen die unter § 4 Abs. 1 Satz 1 der 
Allgemeinen Konolsotzung follendon Grundstücke, wenn 
o) für sie eine bauliche oder gewerbliche Nutzung festgesetzt ist 

und sie bebaut oder gewerblich genutzt werden können oder 
für sie eine bauliche oder gewerbliche Nutzung nicht festgesetzt 
ist, sie aber nach der Verkehrsouffossung Bauland sind und bau- 
lich oder gewerblich genutzt werden können. 

(2) Wird ein Grundstück auf Antrag des Grundstückseigentümers on die 
gemeindliche Ortsentwässerungsonloge aufgrund der Bestimmung des 
§ 3 der Allgemeinen Konolsotzung angeschlossen, so unterliegt es 
auch ohne Vorliegen der Voraussetzungen des Abs. 1 der Beitrogs- 
pHicht. Gleiches gilt, wenn ohne Genehmigung der Gemeinde tatsäch- 
lich die Abwässer des Grundstückes in die Ortsentwässerungsonloge 
eingeleitet worden. 

§ 4 
Entstehen der Beitrogspflicht 

(1) Der Gemeindevorstond stellt durch öffentliche Bekonntmochung 
jeweils fest, wo gemeindliche Abwasseranlagen fertiggestellt 
sind (Ferti^stellungsbeschluß), und doß die betroffenen Grund- 
stücke dem Anschluß- und Benutzungszwong unterliegen (§ 4 Abs. 4 
der Allgemeinen Kanalsatzung). Die Kanalbeitragspflicht entsteht 
mit der Vollendung der Bekonntmochung des Fertigstellungs- 
beschlusses (§ 11 Abs. 9 HessKAG). 

(2) Die Gemeinde konn - sie ist nicht dozu verpflichtet - die ge.,ieind- 
liche Ortsentwösserungsonloge auch in einzelnen Teilen fertigstellen 
und den Beitrag als Ausnahme von Abs. 1 jeweils schon donn er- 

b) 

heben, wenn diese Teileinrichtung für die daran angeschlossenen 
oder onschließboren Grundstücke nutzbor ist. In diesem Folie ent- 
steht die Boitrogspflicht mit der Vollendung der Bekanntmachung 
des entsprechenden Beschlusses des Gemeindevorstondes über die 
betriebsfertige Herstellung der Teilbaumaßnahme und deren Teilab- 
rechnung (§ 11 Abs. B und 9 HessKAG). 

(3) Im Folie des § 3 Abs. 2 Sotz 1 entsteht die Beitragspflicht mit 
der Genehmigung des Antrages gemäß § 6 der Allgemeinen Konolsot- 
zung; einer zusätzlichen Bekonntmochung noch Moßgobe dor Abs. 1 
und 2 bedorf es in diesem Folie nicht. 

(4) Im Falle des § 3 Abs. 2 Satz 2 entsteht die Beitragspflicht mit der 
Kenntnis der Gemeinde von der nicht genehmigten Abwossereinleitung. 

(5) Im Folie des § 2 Abs. 3 entsteht die Boitrogspflicht in dem dort 
festgelegten Umfong nach Moßgobe dieses Porogrophen mit dem Zeit- 
punkt, in ^«m die Entwässerungsanloge entsprechend genutzt werden 
kann oder muß. § 4 Abs. 1 und 2 gilt entsprechend. 

(6) Im Folie des § 2 Abs. 4 entsteht die Beitrogspflicht mit dem 
Schaffen jener wirtschaftlichen Einheit. 

(7) Ist ein Grundstück bereits on die gemeindliche Ortsentwösserungs- 
onloge angeschlossen, aber nur für einen Teil dieses Grundstücks 
im Rohmen der obgobenrechtliehen wirtschaftlichen Einheit eine 
Anschlußgebühr oder ein Beitrag erhoben worden oder bei dem Vor- 
liegen entsprechenden Ortsrechtes erhebbor gewesen, so entsteht 
die Beitragspflicht für den restlichen, eine selbständige wirt- 
schaftliche und rechtliche Einheit dorstellenden, Grundstücksteil 
mit dem Schaffen eines weiteren boulichen oder gewerblich nutz- 
boren Grundstückes (Grundstücktfeiles). Ein solches baulich oder 
gewerblich nutzbares Grundstück (Grundstücksteil) gilt ouch ohne 
Erfüllung der Voroussctzung des § 3 Abs. 1 dann als geschaffen, 
wenn dem Grundstückseigentümer aufgrund des § 3 der Allgemeinen 
Konolsotzung ouf seinen Antrag noch Maßgabe des § 6 der Allge- 
meinen Konolsotzung der Anschluß on die öffentliche OrtsentwJs- 
serungsonloge und deren Benutzung genehmigt worden ist. 

(8) Sind Grundstücke im Sinne des § 3 für sich ollein noch nicht be- 
boubor oder gewerblich nutzbor, donn entsteht die Beitrogspflicht 
für diese Grundstücke noch Moßgobe der vorstehenden Absätze mit 
der rechtlichen und tatsöchlichen Vereinigung von Grundstücken 
oder Grundstücksteilen zu nunmehr beboubaren oder gewerblich nutz- 
baren Grundstücken; Abs. 6 ist entsprechend anzuwenden. 

9) Für die Berechnung des Beitrqges ist dos im Zeitpunkt des Ent- 
stehens der Beitragspflicht geltende Ortsrecht onzuwenden. In den 
Fällen des § 3 Abs. 2 entsteht bei unbebouboren Grundstücken die 
Beitrogspf1icht in gleicher Höhe wie für eingeschossig beboubore 
Grundstücke. 

§ 5 
Beitragspflichtige 

(1) Beitragspflichtig ist, wer im Zeitpunkt der Zustellung des Bei- 
trogsbescheides im Grundbuch eingetragener Eigentümer des Grund- 
stückes ist. 

(2) Ist dos Grundstück mit einem Erbbourecht belastet, so ist anstelle 
des Eigentümers der im Zeitpunkt dor Zustellung des Beitragsbe- 
scheides im Grundbuch als erbbouborechtigt&r Eingetragene bei- 
trogspflichtig; im übrigen ist § 2 Abs. 3 dor Allgemeinen Konol- 
sotzung hier nicht anzuwenden. 

(3) Mehrere Beitrogspflichtigo haften ols Gosomtschuldner. 
(4) Dor Beitrag ruht ols öffentliche Lost auf dem Grundstück, im Folie 

des Abs. 2 ouf dem Erbbaurecht. 

§ 6 
Vorausleistung 

Vorousleistungon bis zur Höhe dos voroussichtlichen Beitrags können 
ob Beginn jenes Kolendcrjohres verlangt werden, in dem mit dem Schöf- 
fen, Erweitern oder Erneuern der öffentlichen Ortsentwösserungsonloge 
oder einer Toilboumaßnahme (§ 11 Abs. 8 HessKAG. begonnen wird. 

§ 7 
Fölligkeit des Beitroges 

Der Beitrag wird einen Monat noch Zustellung dos Beitrogsbescheides 
föllig; bei Vorousleistungsbescheiden gilt Entsprechendes. 

Loufende Benutzungsgebühren 
(1) Die loufonde Konalbenutzungsgebühr wird noch der Menge oller Ab- 

wässer berechnet, die den Öffentlichen Entwässerungsanlagen «'om 
ongeschlossenen Grundstück in der Zeit vom 1. Jonuor bis 31. 
Dezember des Vorjohres zugeführt worden. 

(2) Als Abwasser gelten: 
a) die ouf dem Grundstück aus der gemeindlichen Wosserversorgungs- 

onlogo oder aus Versorgungscnlagen onderer Wasserversorgungs- 
unternehmen entnommenen Wossermengen, 

b) die ous ondercn Anlogen (z.B. Quellen, Brunnen, Wasserläufen, 
Grundwasser) entnommeno Wossermenge, die durch einen vom Grund- 
stückseigentümer anzuschaffenden und zu unterhaltenden, von der 
Gemeinde jederzeit Uberprüfboren, gültig geeichten oder beglau- 
bigten Wasserzähler zu messen ist (§ 9 Abs. 5 der Allgemeinen 
Kanal Satzung), 

c) die Niederschlogsmengo. 
(3) Werden auf dem Grundstück erhebliche Mengen von Frischwasser der 

gemeindlichen Ortsentwässerungsonloge nicht zugeführt (z.B. bei 
gewerblichen oder industriellen Betrieben, bei der Londwirtschoft), 
so konn der Grundstückseigentümer insoweit Nichtberücksichtigung 
dieser Frischwassermengen bei der Berechnung der laufenden Kanal- 
benutzungsgebühren noch dieser Konolbeitrogs- und Gebührensatzung 
verlangen. Soweit dafür nicht im Einzelfall ousnohmsweise eine 
bindende Vereinborung mit der Gemeinde besteht, hot der Grundstücks- 
eigentümer den eindeutigen Nochweis für die nicht in die Entwässe- 
rungsanlage zurückgegebene Frischwossermenge auf seine Kosten 
durch Sondorwosserzohler zu erbringen. Diese Sonderwosserzähler 
sind ausschließlich nach Weisung der Gemeinde mindestens einen 
Meter hinter den für die Mossung des Verbrouchs aus öffentlichen 
oder privaten Wasserversorgungsanlagen zu setzenden ollgemeinen 
Wasserzählern zu installieren und müssen ständig und jederzeit 
ohne Schwierigkeiten durch die Gemeinde überprüft werden können. 
Die Grundstückseigentümer und die Abwossereinleiter (§ 2 Abs. 5 
der Allgemeinen Kotiolsotzung) haben weiter gegenüber der Gemeinde 
vor Beginn des Rechnungszeitroumes schriftlich zu erklären, daß 
durch diese Sonderwosserzähler nur solche FrischC/ossennengen 
geleitet werden, die der Ortsentwässerungsonloge nicht zugeführt 
werden dürfen oder für die eine ausdrückliche Befreiung vom 
Benutzungszwang erteilt ist. In dieser Erklärung sind diese 
Frischwassermengen genau zu bezeichnen (z.B. Viehtrönkwosser, 
Wosser zur unmittelbaren Herstellung von Getränken). Verstöße 
gegen diese abgegebene Erklärung und gegen die Bestirnnungen 
dieses Absatzes schließen die Anwendung des Satzes 1 für die 
in Frage kommenden Abrechnungszeiträume aus und berechtigen 
die Gemeinde außerdem lu Zwongsmoßnohmen noch § 15 der Allge- 
meinen Konolsotzung. Als erheblich im Sinne von Satz 1 gelten 
die nachweislich nicht in die Ortsentwösserungsonloge einge- 
leiteten Frischwossermengen, soweit sie auf dem angeschlossenen 
Grundstück 60 jahrlich übersteigen. Frischwossermengen bis 
zu 60 m pro Jahr und angeschlossenes Grundstück bleiben von» 
Abzug ausgeschlossen. 

(4) Soweit im Einzelfall ein Nachweis mittels Sonderwasserzähler 
technisch nicht möglich ist, muß der Nachweis vom Grundstücks- 
eigentümer aufgrund vorheriger vertroglicher Regelung mit der 
Gemeinde einwandfrei erbracht werden. In diesem Falle konn der 
Nachweis ober nur dann berücksichtigt werden, wenn er bis zum 
31. Mörz des folgenden Jahres lückenlos erbracht wird. Der auf- 
grund dieses Nachweises etwa vorzunehmende Abzug on laufenden 
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Benutzunq-sgebühren wird bei den nächstmöglichen Gcbührcnanforde- 
rungen vorrechnet b«w. gutgeschrieben. 

(5) Anstelle aer Regelungen in den Absetzen j und 4 konn die Gemeinde 
ouf Antrog des Gebührenpflichtigen gostotten, daß gültig 
geeichto oder beglaubigte Abwosser/ähler ouf Kosten des Gebühren- 
pflichtigen eingebaut werden,durch die olle vom Grundstück obge- 
nonnenen Abwässer tu leiten sind. 

(6) Hot ein Kosserzohler offenbar nicht richtig oder überhoupt nicht 
angezeigt, so gilt dio oufgrund vorongcgongener und späterer 
Wosscrzdhlrrablcsung festgestellte Verbrouchsmengp ols Grundlage 
für die Errechnung der Abwossermengr. Zugrunde gelegt wird dabei 
die höhere Verbrouchsmengo. 

(7'' Bei uncrloi'bter Einleitung von Abwossor wird die Abwossemenge 
von der Geneinde noch den gleichgelogorton Verholtnissen ouf 
onderen amjrschlossenen Grundstücken geschätzt. 

I 
(8) Die noch Maßgabe dor vorstehenden Absätze ermittelten Wossermengon 

gelten ois die gebührenpflichtige Abwossermenge. 

(9^ Die Gebühr je so errechneten cbm Abwasser noch Abs. 2, Buchstabe o 
und b beträgt DM 1,20 und für die Niederschlagsmenge noch Abs. 2 
Buchstobe c DM 0,tO pro Jahr und Quadratmeter Grundstücksfläche. 
Als Grundstücksfläche wird die kotostoromtliche Fläche, höchstens 
1000 qm, für die Berechnung der Niederschlagsmenge zugrunde gelegt. 

(10) Soweit die Reinigung (Klorung für gewerbliche, industrielle oder 
sonstige Abwasser^ eine erhebliche erhöhte Leistung dor Gemeinde 
erfordert, ist die Kanalbenutzungsgebühr nach dem erhöhten 
Kloroufwond festzusetzen. Ein erheblich erhöhter Kläroufwond 
liegt vor, wenn der Verschmutzungsgrad des Al)wassor5 277,33 g 
BSB 5/cbn übersteigt. Dann ist die gebührenpflichtige Abwosser- 
menge noch folgender Formel zu errechnen: 
ermitteitc Abwassermenge inoch Abs. 8' 

277,33 
Der BSB^cbm ist von eineffi von der Gemeinde zu bestellenden Ab- 
wasseruntersuchungsinstitut zu ermitteln. Dos Ergebnis ist dem 
betreffenden Anschlußnehmer mitzuteilen. Der Gebührenpflichtige 
konn verlongen, daß die Gemeinde auf seine Kosten ein Gutachten 
erstellen laßt, wenn er in der Folgezeit Maßnohmen nochweist, 
die vermuten lassen, daß die in Öffentliche Abwosseronlogen ein- 
geleiteten Abwässer einen gegenüber der letzten gutachtlichen 
Feststellung geminderten Verschmutzungsgrad hoben. Die Gemeinde 
konn die voraussichtlichen Kost'jn dieses Gutachtens vom Antrag- 
steller vor Erteilung des Gutochteroufträges verlangen. Der neue 
Verschmutzungsgrad gilt ob Zeitpunkt der Antragstellung für 
dieses Gutachten. Die Kosien des Gutachtens hot der Grundstücks- 
eigentümer nur dann nicht zu tragen - und sie sind ihm in einem 
solchen Foll zurückzuerstatten wenn der neu festgestellte 
Verschmutrungsgrod mehr als 10 %, mindestens jedoch um 28 g 
BSBg/cbm unter dem bisherigen liegt. 

§ 9 
Entstehung und Beendigung der Gebührenpflicht 

. (0 Die Gebührenpflicht entsteht mit dem Benutzen dos betriebsferti- 
gen Anschlusses des Grundstückes on die öffentliche Ortsent- 
wosserungSanlöge. 

(2) In den Folien einer unerloubten Einleitung von Abwosser entsteht 
dio Gebührenpflicht mit dem Beginn dieser unerloubten Einleitung. 

(3) Die Gebührenpflicht endet mit dem Wegfall des Anschlusses 
(§ 13 Abs. 2 der Allgemeinen Konolsotzung). 

§ 10 
Gebührenpflicht ige 

(1) Gebührenpflichtig ist, wer im Erhebungszeitroum Grundstückseigen- 
tümer ist. Die Gemeinde ist nicht verpflichtet, anstelle des 
Grundstückseigentümers einen onderen Abwassoreinleiter zum un- 
mittelbaren Ccbührenpflicht..gen zu bestimmen; dos gilt ouch donn, 
wenn sich ouf dem Grundstücl- weitere Zähler (z.B. in den einzel- 
nen Wohnungen befinden. 

(2) Beim Wechsel des Grundstückieigentür.ors geht die Gebührenpflicht 
ouf den neuen Rechtsträger nit dem nachfolgenden Monotsersten 
über. Melden der bisherige ind der neue Grundstückseigentümer 
die Rechtsänderung nicht vorschriftsmäßig {§ 13 der Allgemeinen 
Konolsotzung) an, so hoften beide ges'imtschuldnerisch für die 
Gebühren für die Zeit ob Re:htsübergang bis zum Ende des Kalender- 
monats, in dem die Gemeinde von der Rechtsübertragung vorschrifts- 
mäßig Kenntnis erhält. 

(3) Mehrere Gebührenpflichtige haften als C-esomtschuldner. 

§ n 
Fälligkeit dor Benutzungsgebühren 

(1) Die loufende Konolbenutzungsgobühr wird einen Monot noch Zu- 
stellung des Gebührenbescheides fällig; bei Vorausleistungs- 
bescheiden gilt Entsprechendes. 

(2) Die Gemeinde veriongt grundsätzlich die laufenden Kanalbenut- 
zungsgebühren vierteljährlich; ein Rechtsonspruch der Abwosser- 
obleiter auf Abrechnung an bestimmten Kolender- oder Wochentagen 
besteht nicht. 

(3) Die Gemeinde kann vierteljährlich Tei.'.benutzungsgebühren onfordern, 
um am Ende dos Benutzungsjohres eineJahresabrechnung durchzuführen. 

§ 12 
Vcrwoi tungsgebühren 

(1) Für jedes Ablesen des Frischwosserzählers ous Wosserversorgungs- 
onlogen noch § 8 Abs. 2 b,der Sonderwasserzohler noch § 8 Abs. 3 
und der Abwosserzähler noch § 8 Abs. 5 ist eine Verwaltungsgebühr 
je abgelesenen Zähler und je Ablesung von DM 1,50 zu zohlen. 

(2) Für vom Anschlußnehmer gewünschte Zwischenablesungen hat der An- 
tragsteller je Ablesung eine Verwoltungsgobühr von DM 3,-- zu 
entrichten; für den zweiten und jeden weiteren Zähler ermäßigt 
sich die Verwoltungsgtbühr auf jeweils DM 1,50 je Ablesung. 

(3) Mit den jeweiligen Amtshandlungen entstehen die einzelnen Ver- 
waltungsgebühren; für die Fälligkeit-gilt § 11 Abs. 1 dieser 
Konolbeitrags- und -gebührensatzung. 

'4) Mehrere Gebührenpflichtige haften ols Gosomtschuldner. 

§ 13 
Grundstücksonschlußkosten 

M) Der Aufwand für die Herstellung, Änderung, Erneuerung, Unterhal- 
tung, Reporotur oder Beseitigung (Stillegung) der Konolanschluß- 
leitung ist der Gemeinde zu erstatten. 

(2) Wünscht dei Grundstückseigentümer neben der einen Anschlußleitung 
zusätzliche AnschluQleitungen, so trögt er sämtliche dodurch ent- 
stehenden Aufwendungen der Gemeinde für Herstellung, Erneuerung, 
Veränderung, Unterholtung, Reporotur, Reinigung und Beseitigung 
dieser zusatzlichen Anschlußleitungen. 

(3) Die Aufwendungen der Gemeinde für Veränderungen irgendwelcher Art 
oder Erneuerungen oder Beseitigungen der Konalonschlußleitungen 
muß der Grundstückseigentümer in vollem Umfang der Gemeinde dann 
ersetzen, wenn diese Aufwendungen durch Moßnohmen oder Wünsche 
des Grundstückseigentümers verursacht werden oder erforderlich 
sind. 

(4) Berechnet weiden die der Gemeinde im einzelnen Fall jeweils ent- 
standenen totsochliehen Aufwendungen. 

(5^ Der Er*tnttung»on$pruch entsteht für dio Herstellungskosten mit 
der betriebsfertigen Herstellung der Anschlußleitung, für die 
onderen noch den vorgehenden Regelungen erstattungspf1ichtigen 
Totbrstdnde mit der Beendigung der jeweiligen Moßnohmen. 

fö) Die Gemeinde ist berechtigt, vor Ausfuhrung dor Arbeiten eine 
Vorausleistung in Höbe des gegebenenfalls zu schätzenden vorous- 
sichtlichen Kostenbetroges zu verlangen. Bis zur Zohlung dieses 
Betrages kann die OurchFohrung der Arbeiten, insbesondere auch 
der Anschluß des Grundstückes selbst, verweigert werden. 

(7) Erstottungspflichtig ist der Grundstückseigentümer im Zeitpunkt 
der Entstehung des Erstottungsonspruches; mehrere Grundstücks- 
eigentümer hoften ols Gesomtschuldner. 

(8) Oer Erstattungsanspruch wird einen Monot noch Zustellung des 
Bescheides fällig. 

§ 14 
Inkrafttreten 

(1) Diese Konolbeitrags- und -gebührensotzung tritt om 1. Jan. 1980 
in Kroft. 

(2) Gleichzeitig tritt die Beitrogs- und Gebührensotzung vom 
J8. Dez. 1972, geändert durch die 1. Sotzung zur Änderung der 
Konolbeitrags- und -gebührensotzung vom 25. Okt. 1973, die». 
2. Andorungssotzung vom 20. Febr. 1978 und dio 3. Ändorungs- 
Satzung vom 29. Nov. 1978, außer Kraft. 

Egelsbach, 26. Oktober 1979 

DER GEMEIM)EVORSTAND 
DÜRNER, Bürnermeister 

Allgemeine Satzung über die öffentliche 
Ortsentwässerung der Grundstücke 
und den Anschluß an die öffentliche 

Ortsentwässerungsanlage 
— Allgemeine Kanalsatzung — 

Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der Hessischen 
Gemeindeordnung (HGO) vom 25.2.1952 (GVBl, S. 11) in der 
Fassung vom 1.7.1960 (GVBl. I S, 103), zuletzt geändert durch 
Gesotz vom 24.6.1978 (GVBl. I S. 420), der §§ 1 bis 5 a, 9 
bis 12 und 14 des Hessischen Gesetzes über kommunole Abgaben 
(HessKAG) vom 17.3.1970 (GVBl. I S. 225) i.d.F. der Änderungen 
vom 4.9.1974 (GVBl. I S. 361, 372) und vom 21.12.1976 (GVBl. I 
S. 532) hat die Gemeindevertretung der Gemeinde Egelsboch in 
ihrer Sitzung om 26. Oktober 1979 folgende 
Allgemeine Sotzung über die öffentliche Ortsentwässerung der 
Grundstücke und den Anschluß on die öffentliche Ortsentwosse- 

rungsonloge 
- Allgemeine Kanalsatzung - 

beschlossen: 

§ 1 
Allgemeines 

(1) Die Gemeinde führt die unschädliche Ableitung der in 
ihrem Gemorkungsgobiet onfollenden Abwässer (Niedorschlags- 
wosser, Schmutzwosser jeglicher Art, Fäkolien und Grund- 
wosser) ols öffentliche Einrichtung durch. 

(2) Zur Erfüllung dieser Aufgabe sind und werden Abwasseronlagen 
hergestellt, die rechtlich eine einheitliche Ortsentwösserungs- 
onloge bilden und von der Gemeinde bzw. vom Abwasserverband 
Longen/Egelsboch im Misch verfahren (gcmeinsome 
Leitungen für Niederschlogswasser, Schmutzwasser jeglicher 
Art sowie für Fäkolien) betrieben, erneuert, geändert, 
unterhalten und notfalls beseitigt (stillgelegt) werden. 

(3) Die Gemeinde schafft, erweitert und erneuert die gemeindliche 
Ortsentwösserungsönloge entsprechend den orschließungs- und 
entsorgungsrechtlichen Notwendigkeiten. 

(4) Art und Umfang der öffentlichen Ortsentwässerungsanlage sowie 
den Zeitpunkt ihrer Herstellung, Erneuerung, Erweiterung und 
Beseitigung (Stillegung) bestimmt die Gemeinde; sie hat do- 
bei vor ollem auch die Bestimmungen des § 19 Abs. 1 HGO 
("in den Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit"), des § 92 HGO 
sowie des § 3 dieser Allgemeinen Kanalsatzung zu beachten» 

(5) Zu den öffentlichen Abwasseronlagen gehören auch; 
a) die Anlogen und Einrichtungen, die nicht von der Gemeinde 

selbst, sondern von Dritten (Abwasserverband Longen/ 
Egelsboch) hergestellt, erweitert, unterholten bzw. 
erneuert werden und deren sich die Gemeinde zur Durch- 
führung ihrer Aufgoben aus Abs. 1 bedient oder zu 
deren Herstellung, Erweiterung, Erneuerung oder Unter- 
haltung sie beiträgt. Die Gemeinde muß jedoch einen aus- 
reichenden Einfluß ouf die Willensbildung jener Dritter 
über die Herstellung, Erweiterung, Erneuerung und Unter- 
haltung der erforderlichen Abwosseronlogen, über den 
Anschluß der Grundstücke und über die Abnahme der Ab- 
wässer hoben. 

b) Wosserlöufe donn, wenn sie noch den londes- oder bundes- 
gesetzlichen Bestimmungen als Teil der gemeindlichen 
Abwosseronloge anerkannt bzw. genehmigt worden sind. 

§ 2 
Begriffsbestimmungen 

(1) Die nachstehenden Begriffsbestimmungen gelten sowohl für 
diese Allgemeine Konolsotzung als auch für die Konolbeitrogs- 
und -gebührensatzung. 

(2) Als Grundstück im Sinne des Ortsrechtes über die öffentli- 
che Ortsentwässerung gilt ohne Rücksicht auf die Eintragung 
im Liegenschaftsregister oder im Grundbuch jeder zusommen- 
hängende angeschlossene oder anschließbore Grundbesitz 
(auch Teilgrundstück), der eine selbständige wirtschoftliche 
Einheit bildet. Soweit dadurch Grundstücke aufgeteilt oder 
abgeteilt werden, sind die Grundstücksteile genau zu bezeich- 
nen . 

(3) Die für Grundstückseigentümer geltenden Vorschriften sind 
auch ouf Erbbouberechtigto, Nießbroucher und sonstige zur 
Nutzung des Grundstücks dinglich Berechtigte onzuwcnden. 

(4) Anschlußnehmer (ouch Anschlußinhaber) sind olle in Abs. 3 
genannten Rechtspersönlichkeiten. 

(5) Abwossereinleiter sind neben den in Abs. 4 genonnten Anschluß- 
nehmern alle zur Ableitung von auf dem Grundstück anfallenden 
Abwässern Berechtigte und Verpflichtete (insbesondere auch 
Pächter, Mieter, Untermieter usw.) sowie olle, die der ge- 
meindlichen Ortsentwosserungsanloge tatsächlich Abwässer 
zuführen. 

(6) Es beceuten: 
o) Ortser.twässor-n^so.ilace die Sonmellc-itjrgen, cie Woiterloi^- 

t-ngcn einschließlich ccr P-mpwcrke, Kläro.iiogo.-i v.'i. :is zum 
Einmünden in ein anderes solbstondi^es Konolnetz oder in einen 
Wosserlauf, 

b) Sommelleitungen die Konolleitungen zur Sammlung und Wei- 
terleitung der über die Konalonschlußleitung von den an- 
geschlossenen Grundstücken kommenden Abwässer bis zum 
Auslouf des Konolneties (jedoch ohne Pumpwerke, Kläron- 
logen und ähnliches). Die Sammelleitungen werden in der 

Regel im öffentlichen Verkehrsroum verlegt, soweit nicht 
im Hinblick auf besondere Verhältnisse (z.R. Niveouunter- 
schiodo, hongiges Gelände usw.) oine Verlegung on anderer 
Stelle erforderlich oder zweckdienlich erscheint, 

c) Konolanschlußleitungen (Grundstücksableitungen) die Konol- 
leitungen 
ob Sammelleitung im öffentlichen Verkehrsroum in Richtung 
ouf und bis zum Bogihn dos angeschlossenen (onzuschlioßen- 
don) Grundstücks, 

d) Grundstücksentwässerungsonlogen olle ob Ende der Konolon- 
schlußleitung (c) ouf dem Grundstück der Sommlung, Vorrei- 
nigung und Wcgleitung der Abwasser in Richtung zur Konol- 
onschlußleitung dienenden Entwossorungseinrichtungen ein- 
schließlich der Kläreinrichtung. 

§ 3 
Anschluß- und Benutzungsrecht 

(1) Der Eigentümer eines im Gemorkungsgebiot der Gemeinde liegen- 
den Grundstückes ist im Rohmen der Bestimmungen dieser 
Allgemeinen Konolsotzung berechtigt, den Anschluß dieses 
Grundstückes on dio gemeindliche OrtsentwÖsserungsanlogo 
und die Abnohmo der ouf diesem Grundstück onfollenden Ab- 
wässer (§ 1 Abs. 1) zu beantragen (§ 6) und genehmigt zu 
erhol ton. 

(2) Dos Recht aus Abs. 1 ist ober nur donn gegeben, wenn 
o) dos Grundstück an oine Straße (Straßenteii, Wog, Plötz) 

mit einer betriebsfertigen Sommelloitung (§ 2 Abs. 6 b) 
unmittelbor ongrenzt oder 

b) dos Grundstück seinen Zugong zu einer solchen Straße 
(Stroßenteil, Weg, Plötz) über einen dem Grundstückseigen- 
tümer gehörenden Privotweg hot oder 

c) ein vertrogliches oder dingliches Rocht zur Durchleitung 
des Abwossors durch ein anderes - nach Maßgobo die.nor 
Satzung an dos Konolnetz schon angeschlossenes ode.r on- 
schließbores Grundstück - besteht. 

Die Herstellung einer bisher noch nicht bestehenden sowie die 
Änderung, Erneuerung oder Erweiterung einor bestehenden Som- 
melloitung (auch Toilleitung) kann nicht verlangt werden. 

(3) Auch wenn die Voroussetzungen des Abs. 2 gegeben sind, konn 
donnoch donn kein Anschluß des Grundstückes on die gemeind- 
liche Ortsentwosserungsanloge und keine Abnahme von Abwässern 
auf dem Grundstück veriongt werden, wenn 
o) dies wegen der besonderen Lage dos Grundstückes oder ous 

onderen technischen oder betrieblich bedingten Gründon 
erhebliche Schwierigkeiten bereitet oder 

b) besondere zusötzliche Moßnohmen bzw. Uber den Normolfoll 
eines Anschlusses nicht unerheblich hinausgehende wirt- 
schoftliche Aufwendungen erfordert oder 

c) die Zweckbestimmung der Konolleitung einem Anschluß ent- 
gegensteht . 

Die Gemeinde kann in diesen Fällen ousnohmsweise Anschluß und 
Benutzung dann gestotten, wenn dies im übrigen die allgemeinen 
Botriebsverhältnisso der Ortsentwässerungsanlage und die Abnohme- 
verpflichtungen der Gemeinde gegenüber den bereits Anschluß- 
berechtigten (Abs. 2) zulossen; in solchen Fällen muß vor dem 
Anschluß bzw. der Abnohme des Abwassers der ontrogstellende 
Eigentümer vertraglich olle der Gemeinde durch diesen Anschluß 
bzw. durch die besonderen Mol^ohmen entstehenden Mehrkosten 
und —aufwendungen - also oucn ^ür den laufenden Betrieb und 
dio Unterhaltung usw. - übernehmen und außerdem dem Anschluß 
weiterer Grundstückseigentümer noch Abs. 4 gegenüber der 
Gemeinde zustimmen. Auf Verlongen hot der Grundstückseigentümer 
der Gemeinde dafür jederzeit geeignete und voll ousroichende 
Sicherheit zu leisten. 

(4) Weitere (Abs. 3 Sotz 2) Grundstückseigentümer hobon nur dann 
einen Anspruch ouf Anschluß on eine Leitung im Sinne des 
Abs. 3 und auf Abnahme des Abwossors, wenn sie dem oder den 
Grundstückseigentümern der bereits on die Leitung angeschlos- 
senen Grundstücke deren Aufwendungen (Abs. 3) zu einem ihrem 
Interesse ofrAnschliP entsprechenden Anteil vertroglich er- 
setzen. Dieser Anteil konn, wenn sich die Beteiligten nicht 
einigen, von der Gemeinde vorgeschlagen werden. 

(5) Sind die Voroussetzungen der vorstehenden Absetze nicht ge- 
geben (liegt z.B. noch keine betriebsfertige Sammelleitung 
vor jenem Grundstück), so kann die Gemeinde einem Grundstücks- 
eigentümer ouf seinen Antrog gestatten, bis zur Herstellung 
einor gemeindlichen betriebsfertigen Sammelleitung bis zu 
seinem Grundstück dieses durch eine provisorische privote 
Kanalleitung on die gemeindliche Ortsentwässerungsanlage 
jederzeit widerruflich auf seine Koston onzuschließen, die 
Anschlußleitung zu unterholten, zu ändern oder zu erneuern; 
Abs. 3 Satz 2 und 3 sowie die §§ 4, 5 und 6 sind entsprechend 
onzuwonden. 

Die Stelle des Anschlusses, Moteriol, Umfong, Linienführung 
und Tiefe dieser provisorischen Leitung 
sowie über die Einrichtung einer Klöronloge auf dem Grund- 
stück (§ 7) und über die Wiederherstellung des ölten Zustondes 
für die in Anspruch genommenen Flächen bestimmt dabei die 
Gemeinde. Diese provisorische privote Leitung ist ohne Er- 
satzanspruch gegenüber der Gemeinde vom Grundstückseigentümer 
ouf seine Kosten spätestens stillzulegen oder zu beseitigen, 
sobold die Voraussetzungen des § 4 Abs. 1 geschaffen sind 
und die Gemeinde die ^tillegung oder Beseitigung veriongt. 

(6) Soweit noch den vorgehenden Absätzen ein Anschluß- und Be- 
nutzungsrecht des Eigentümers für sein Grundstück nicht be- 
steht, hat der Eigentümer selbst dafür zu sorgen, doß dio 
ouf seinem Grundstück anfallenden Abwässer entsprechend den 
dofür geltenden Bundes- oder Londesgesetzen (z.B. §§ 55 - 59 
HBO, §§ 13 - 14 AllgOVO HBO) unschädlich beseitigt worden, 

§ 4 
Anschlußzwang 

Cl) Der Eigentümer eines im Gemarkungsgebiet der Gemeiinde 
liegenden Grundstückes muß dieses Grundstück on dib gemeind- 
liche Ortsentwässerungsanlage cnschließen lossen, wenn die 
Voraussetzungen des § 3 Abs. 2 Sotz 1 gegeben sind, p 
Voroussetzung ist weiter, daß ouf jenem Grundstück 
o) Gebäude für den douernden oder vorübergehenden Aufenthalt 

von Menschen errichtet sind oder 
b) die Erricht|ung derartiger Gebäude unmittelbor bevorsteht 

oder ' 
c) Abwasser bereits oder in Kürze anfällt. 
Dos Bestehen einer provisorischen privoten Leitung noch § 3 
Abs. 5 entbindet nicht vom Anschlußzwang. 

(2) Werden an noch nicht - oder noch nicht in voller Longe - 
mit Sammelleitungen ausgestatteten Straßen (Straßenteil, 
Wege, Plätze) Neubauten errichtet, so kann die Gemeinde 
vom Grundstückseigentümer unter angemessener Fristsetzung 
verlangen, daß auf diesem Grundstück schon olle Einrichtun- 
gen für den späteren Anschluß des Grundstücks an dio Orts- 
entwässerungsonloge nach näherer Moßgobe der Gemeinde vorzu- 
bereiten sind, wenn in diesen Verkehrswegen Sammelleitungen 
später verlegt werden sollen. Entsprechendes gilt, wenn in 
bereits bestehenden Bauten die vorhandenen Abwossereinrich- 
tungen wesentlich geändert oder neu angelegt.werden sollen 
bzw. müssen. 

(3) Ein noch unbeboutes Grundstück unterliegt dem Anschlußzwon^, 
wenn zum Zwecke der umgehenden und notwendigen Entwässerung 
der Anschluß dieses Grundstückes im Interesse der öffentlichen 
Gesundheitspflege, der Verkehrssicherheit oder aus onderen 
Gründen des allgemeinen Wohles geboten ist. 

(4) Mit der öffentlichen Bekonntmochung des Beschlusses noch 
§ 4 Abs. 1 oder 2 der Konolbeitrags- und -gebührensatzung 
teilt die Gemeinde mit, daß mit dieser Bekanntgabe für die 
unter Abs. 1 feilenden Grundstücke der Anschluß- und Benutzungs- 
zwang wirksam wird und daß nunmehr die Antröge ouf Anschluß 
und Benutzung der öffentlichen Ortsentwösserungsönloge noch 
den Vorschriften des § 6 Unverzüglich oder bis zu einem von 
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der Gemeinde gleichzeitig mit anzugebendem Zeitpunkt zu 
stellen sind. 

(5) Wird eine betriebsfertige Sammelleitung erst noch der Errich- 
tung eines Bauwerkes ouf dorn Grundstück hergestellt, so ist 
dos GrundstUck innerholb von drei Monoton noch Vollendung 
der in Abs. 4 geregelten öffentlichen Bekonntmochung onzu- 
schließen. Bis zu diesem Zeitpunkt hat der Grundstückseigen- 
tümer oußerdem auf seine Koston olle bestehenden und unzu- 
lässig gewordenen oberirdischen und unterirdischen Abwosser- 
einrichtungen wie z.B. Gruben, Schlommfdnge, alte Konrilc, 
Sickorungen und dergleichen, soweit sie nicht Bostondfeil 
der neuen Anlogen geworden sind, außer Betrieb zu setzen, 
zu entleeren, zu reinigen bzw. mit gesundem Bodon ordnungs- 
gemöß zu verfüllen. 

(6) Befinden sich auf einem Grundstück mehrere auch dem Aufent- 
halt von Menschen dienende Gebäude, so ist jedes dieser Ge- 
bäude mit dor Konolonschlußloitung zu verbinden, sowoit Ge- 
bäude nicht aus besonderen Gründen zusätzliche Konolonschluß- 
leitungen (vgl. § 8 Abs. 7) erholten. 

(7) Wird die Ortsentwosserungsanloge nachträglich für die Ab- 
leitung der festen menschlichen Abgänge (Fäkolien) einge- 
richtet, so bostimmt die Gemeinde durch öffentliche Bekannt- 
machung oder Einzolmitteilung, bis zu welchem Zeitpunkt die 
erforderlichen Arbeiten auf den angeschlossenen Grundstücken 
durchgeführt sein müssen; Abs. 5 qilt entsprechend. 

(8^ Bei Neu- jnd Umbauten muß der Anschluß dos Gebäudes vor dor 
Schlußabnohme des Boues ausgeführt und von der Gemeinde ab- 
genommen (^ 11 Abs. 3 und 4) sein. 

(9) Dem Grundstückseigentümer kann ausnahmsweise eine jederzeit 
widerrufliche Befreiung (ouch Toilbefroiung) vom Anschluß- 
zwang erteilt werden, wenn unter Berücksichtigung dor Er- 
fordernisse des Gemeinwohles ein erheblich überwiegendes 
begründetes Interesse on einer privoten Beseitigung oder 
Verwertung von Abwassern besteht, der Voll- oder Toil- 
onschluß für den Grundstückseigentümer oine unbillige und 
unzumutbore Hörte bedeuten würde und der Grundstückseigen- 
tümer über eine eigene, dem Zweck der öffentlichen Ent- 
wässerungsanlage voll gleichwertige Entwdsserungsmöglich- 
keit besitzt und diese ständig ordnungsgemäß betreibt. Will 
der Grundstückseigentümer die von ihm beontrogte und ihm 
bewilligte Befreiung (Toilbefreiung) nicht mehr oder nur 
noch oigoschränkt (zeitlich bzw. mengenmäßig) in Anspruch 
nehmen, donn gelten für ihn die Bestimmungen des § 3 ent- 
sprechend (insbesondere Abs. 2) mit der weiteren Einschrän- 
kung, doß durch die nunmehr verstärkte Abwassereinleitung 
nicht die schon angeschlossenen oder dem Anschluß- und Be- 
nutzungszwang bereits unterliegenden onderen Grundstücke in 
ihrem bisherigen Recht der Ableitung der Abwässer beein- 
trächtigt werden dürfen. 

§ 5 
Benutzungfzwong 

(1) Alle Benutzer der an die Ortsentwösserungsönloge bereits 
ongeschlossonon oder dem Anschlußzwong (§ 4 Abs. 1) unter- 
liegenden Grundstücke haben die auf diesen Grundstücken an- 
fallenden Abwässer (§ 1 Abs. 1) in die Ortsentwösserungs- 
önloge nach den Bestimmungen dieser Satzung einzuleiten. So- 
weit bei Vollkonolisation (Abnahme auch der Fäkolien) nicht 
im Einzolfoll Befreiung erteilt worden ist, dürfen auf den 
angeschlossenen Grundstücken boholfsmößige Abwosseronlogen, 
Abortgruben usw. nicht mehr ongclegt odor erneuert werden, 
bestehende derartige Anlogen sind zu beseitigen (§ 4 Abs. 5 
und 7). 

(2) Auch ohne ausdrückliche Aufforderung der Gemeinde haben die 
Grundstückseigentümer, die Anschlußnehmer, die Abwosser- 
einleiter, die Housholtungsvorstände sowie die Leiter der 
auf dem Grundstück betriebenen Gewerbe, Dionststellen, Büros 
usw. alle erforderlichen Maßnohmen zu treffen, um die aus- 
nohmslose Befolgung der Vorschriften \n Abs. 1 sicherzustellen. 

(3) Für die Befreiung vom BenutzungsTiwong gilt § 4 Abs. 9 ent- 
sprechend. 

§ 6 
Antrog auf Anschluß und Benutzung 

(1*) Ohne vorherige Genehmigung der Gemeinde dürfen Abwasser 
irgendwelcher Art nicht in die Entwässerungsanloge ein- 
geleitet werden. 

(2) Don Anschluß des Grundstücks on dio öffentliche Ortsent- 
wässerungsanlago, jede Änderung der Konolonschlußloitung 
und des PrüfSchachtes, die Herstellung, Änderung, Erweite- 
rung, Erneuerung und evtl. Beseitigung (Stillegung) der 
Grundstücksentwässerungsonlogen einschließlich der Klör- 
einrichtungen, den jeweiligen Anschluß von Gebäuden ouf 
dem Grundstück sowie dio Benutzung dor öffentlichen Ent- 
wösserungsonloge hat der Grundstückseigentümer bei der 
Gemeinde zu beantragen. 

(3) Der Antrag ist - unbeschadet der Bestimmung in Abs. 8 , 
in jedem Folio so rechtzeitig (vgl. § 4 Abs. 4, 5 und 7) 
und erschöpfend zu stellen, doß über ihn kurzfristig ent- 
schieden werden kann. Bei Neubouton muß dies dergestalt 
geschehen, daß die Konolonschlußloitung mit dem Prüfschacht 
sowie die Grundstücksentwosserungsonlagen einschließlich 
der Kläroinrichtungen auf dem Grundstück vor der Schlußab- 
nohme der Gebäude auf dem Grundstück betriebsfertig ausge- 
führt worden sind. 

(4) Oer Antrag ist in der Regel unter Verwendung der bei dor 
Gemeinde erhältlichen Vordrucke zu stellen. Dem Antrag 
sind insbesondere boizuführon: 
o) die Boschreibung der ouf dem Grundstück geplonten Anlöge 

einschließlich der Grundstückskläreinrichtungen, 
b) ein Logeplon des anzuschließenden Grundstücks im Maßstab 

von möglichst 1:500 mit sämtlichen ouf ihm stehenden 
oder zu erstellenden Gebäuden, Grenzen und Eigentümer 
der benachbarten Grundstücke, Angabe von Straße und Grund*- 
stücksnurTfner oder einer amtlichen Bezeichnung des anzu- 
schließenden Grundstückes, Himmelsrichtung, Sammelleitung 
vor dem Anschlußgrundstück, Konolanschlußleitungen, Grund- 
stücksentwässerungsonlogen, Brunnen, Gruben, in der Nähe 
der Konolleitungen etwo vorhandene Bäume, Masten und 
dergleichen, 

c) Grundrisse der einzelnen Geböude - im Moßstob 1:100 -, in 
denen die Einteilung des Kellers und der Geschosse unter 
Angobe der Verwendung der einzelnen Räume mit sämtlichen 
Leitungen und Entwässerungseinrichtungen (z.B. Eingüsse, 
Waschbecken, Spüloborte, Pissoirs usw.), die geplante Ab- 
leitung unter Angobe ihrer lichten Weite und des Herstol- 
lungsmoteriüls sowie die Entlüftung der Leitung, die Loge 
der Absperrschieber und der Rückstauvorschlüsse eingezeichnet 
sein müssen. 

d) Schnittplan der zu entwossernden Gebäudeteile - im Maß- 
stab 1:100 - in der Ablaufsrichtung der Hauptleitungen 
mit Angobe dieser Leitungen und der Fallrohre, der ge- 
nouen Höhenlage zur Straße und zur Ortsentwosserungson- 
loge (bezogen auf Normol-Null). Die Schnitte müssen auch 
die Gcföllverhöltnisse, Dimensionen und die Höhenloge 
zur Sammelleitung sowie die Stelle dos Anschlusses der 
Anschlußleitung an die Sammelleitung enthalten, 

e) die Beschreibung der etwaigen Gewerbebetriebe auf dem 
Grundstück mit Art und Menge der voraussichtlich onfol- 
lenden Abwässer und der etwo erforderlichen Einrichtun- 
gen zur Verklärung, 

f) Benennung des Einrichters (Bouuntornehmer, Instollateur), 
durch den die Grundstücksentwässerungsonlagen einschließ- 
lich der Kläreinrichtung ausgeführt werden sollen, 

g) die Verpflichtungserklärung des Grundstückseigentümers, 
die auf ihn follenden Kosten dor Kenolonschlußleitung 
(§ 2 Abs. 6 c und § 10 Abs. 2 der Allgemeinen Kanalsatzung 
sowie § 13 der Konolbeitrogs- und -gebührensatzung) un- 
widerruflich zu übernehmen. 

h) Nochweis, in welcher Höhe und wann der Beitrag oder oin 
ähnlicher Betrag schon gezohlt worden ist. 

(5) Die noch Abs. 4 erforderlichen Zeichnungen sind ouf dauerhaf- 
tem Popier anzufertigen, wobei dorzustellen sind: 

die vorhondenen Anlagen schwarz 
die neuen Anlagen forbig 
die abzubrechenden Anlogen gelb. 

Dio für dio Prüfungsvermorke bestimmte grüno Farbe darf vom 
Antrogstol1er oder seinem Beauftragton in den Zeichnungen 
nicht verwendet werden. Dio Leitungen sind mit ausgezogenen 
Linien derz(>stellen; ousschließlich für Niederschlogswosser 
vorgesehene Leitungen sind zu stricheln, wahrend später aus- 
zuführende Leitungen punktiert dargestellt werden. 

(6) Die Gemeinde konn Ergänzungen zu den Untorlogen und Sonder- 
zeichnungen, Abwossoruntorsuchungsergebnissc (bei bereits 
ouf dem Grundstück vorhandenen Betrieben) und andere Nach- 
weise verlangen, odor eine Nachprüfung durch Sachverständige 
fordorr, wenn sie dies ous sachlichen Gründen für notwendig 
holt. Dio Gemeinde kann auf einzelne in Abs. 4 erwähnte Unter- 
logen verzichten. 

(7) Antrag und Antragsunterlagen sind vom Grundstückseigentümer 
und vom mit der Ausführung Beauftragten zu unterschreiben 
und in droifocher Ausfertigung bei der Gemeinde einzureichen. 
Die Antragsunterlogen zu Abs. 4 g) und h) brauchen nur einfach 
eingereicht zu werden und bedürfen nur der Unterschrift des 
Grundstück seigentümers. 

.8) Bei baugenehmigungspflichtigon Beuten ist der Antrog gemein- 
som mit dem Bouontrog einzureichen. Bei der Weiterleitung 
des Bauantrages hat dio Gemeinde dor Bougenehmigungsbohördo 
mitzuteilen oder die Mitteilung onzukündigen, ob dem Anschluß 
entsprochen worden ist odor wird und ob und welche Auflogen 
hierbei erteilt worden sind oder worden. 

(9) Mit der Ausführung der Arbeiten dorf erst begonnen werden, 
wenn der Antrog genehmigt ist. 

(^0) Die Entscheidung über den Antrag soll möglichst umgehend er- 
folgen. Sie konn bis zum Eingang dos Beitrages oder eines an 
seine Stelle tretenden Betrages sowie der Erstottung der 
Kosten für die Konolonschlußloitung (§ 10 Abs. 2 dieser All- 
gemeinen Konolsotzung in Verbindung mit § 13 der Konolbei- 
trags- und -gebührensotzung) zurückgestellt werden, sofern 
nicht durch eine vertrogliche Regelung dio Zohlungsverpflich- 
tungen des Grundstückseigentümers bereits unwiderruflich 
festgelegt worden sind. 

(11) Die Genehmigung erfolgt unbeschadet der Rechte Dritter und 
sonstiger bundos- oder landesgesetzlichor Bestimmungen, Ins- 
besondere der wasserrechtlichen Vorschriften. 

jl2) Die Genehmigung soll vorschreiben, bis wonn spätestens die 
genehmigten Anlagen betriebsfertig hergestellt sein müssen. 

(13) Die erteilte Genchmigi/ng erlischt in jedem Foll noch Jahres- 
frist ob Zustellung der Genehmigung, wenn mit der Ausführung 
noch nicht begonnen oder wenn eine begonnene Ausführung nicht 
spätestens oin Jahr noch der ersten Einstellung der Arbeiten 
endgültig zu Ende geführt worden ist. Ein Anspruch ouf Rück- 
zahlung des Beitrages oder des on seine Stelle getretenen 
anderen Betroges besteht nicht, auch dann nicht, wenn die 
Voraussetzungen des § 4 noch nicht gegeben sind. Eine etwa 
bereits entrichtete Vorausloistung für die Konolonschlußloi- 
tung wird nur ouf Anforderung zurückgezahlt, und zwor in dem 
Umfonge, in dem von der Gemeinde für die beantragte Herstel- 
lung, Erweiterung, Änderung oder Erneuerung des Anschlusses 
noch keine Aufwendungen erbrocht worden sind. 

(14) Ist dos Grundstück bereits bebaut bzw. fallen Abwässer auf 
diesem Grundstück on, so konn die Gemeinde bei NichtStellung 
dos Antroges durch den Eigentümer von sich ous dos Grundstück 
selbst onschließen, die Benützung dor Ortsentwdsserungsonlogo 
onordnen und die noch dieser Satzung erforderlichen weiteren 
Auflagen erteilen; die Genehmigung zum Anschluß des Grund- 
stückes und zur Benutzung der gemeindlichen Konclisotionsan- 
logen gilt mit dieser Hondlung der Gemeinde als erteilt. 

§ 7 
Grundstücksklöroinrichtungen 

(1) Grundstücksklöreinrichtungen müssen vom Grundstückseigentümpr 
auf seine Koston angelegt und bis zur Stillegung (Beseitigung) 
dos Grundstücksonschlusses betrieben werden, wenn 
a) eine Befreiung vom Anschluß- und Bonutzungszwong ganz oder 

teilweise erteilt ist (§ 4 Abs. 9 und § 5 Abs. 3) oder 
b) die Gemeinde eine Vorbehondlung dos Abwassers veriongt 

(z.B. noch § 3 Abs. 6, § 9 Abs. 20) oder 
c) keino öffentliche Abwossor-Sommolleitung vorhanden ist und 

in obsehLarer Zeit ouch nicht vorlegt wird oder 
d) in die Entwässerungscnloge nenschliche Abgänge (Fäkolien) 

nicht eingeführt werden dürfen, sondern auf dem Grundstück 
zurückgeholten werdeh müssen oder 

e) der Foll des § 3 Abs. 5 gegeben ist. 
In diesen Fällen darf der Uberlauf ous der Grundstücksklör- 
einrichtung nur ousnohmsweise und nur auf jederzeitigen 
Widerruf sowie auch nur donn an die Konalonschlußleitung 
(Ortsentwässerungsanlage) angeschlossen werden, wenn das 
Abwosser entsprechend dem genehmigten Antrag (§6) unschäd- 
lich gemocht wordon ist. 

(2i Die Grundstückskldreinrichtung ist noch den bououfsichtli- 
chen Bestimmungen und den allgemein onerkonnten Regeln dor 
Abwassertechnik herzustellen, zu unterhalten und ggf. zu 
ändern oder zu ornouern. Die Einleitung von Niederschlogs- 
wosser in die Absetzonloge ist unzulässig. 

(3) Für den ordnungsgemäßen Betrieb der Grundstücksklöreinrich- 
tungen sowie für ihre einwandfreie Unterholtung, ständige 
Wartung und Reinigung ist der Grundstückseigentümer verant- 
wortlich. Die Gemeinde ist berechtigt, die Anlage und dbron 
Betrieb zu überwachen sowie die Einhaltung der bei der Geneh- 
migung erteilten Auflagen und Bedingungen jederzeit zu über- 
prüfen. Die in Sotz 2 festgelegten Uberwochungs- und Prüfungs- 
rechte sind lediglich Sicherheitsmaßnahmen der Gemeinde im 
Interesse der Ortsentwösserungsönloge; sio befreien desholb 
den Grundstückseigentümer und seinen Beauftragten nicht von 
ihren Verpflichtungen noch dieser Satzung und lösen ouch 
keinerlei Ersatzansprüche gegenüber der Gemeinde aus. 

(4^ Grundstücksklöreinrichtungen sind genehmigungspflichtig (§ 6); 
sie dürfen grundsätzlich nicht zugelassen werden, wenn olle 
Abwässer in die Ortsentwässerungsonloge eingeleitet werden 
müssen und Befreiungen noch ^ 4 Abs. 9 bzw. noch § 5 Abs. 3 
nicht erteilt worden sind. Wenn in obsehborer Zeit eine Ab- 
nohme ollor Schmutzwasser (einschließlich Fäkolien) durchge- 
führt werden kann, so ist bis zu diesem Zeitpunkt eine Grund- 
stückskläreinrichtung auf jederzeitigen Widerruf nur noch 
ols Provisorium zuzulassen. Im übrigen gelten § 4 Abs. 5 
und 7 entsprechend. 

(5) Alle in den vorgehenden Absätzen aufgeführton Arbeiten gehen 
in vollem Umfonge zu Losten des Grundstückseigentümers. 

(6) Die Gemeinde behält sich vor, die laufende Entleerung dor 
Gruben sowie die Abfuhr des Schlammes einheitlich selbst durch- 
zuführen oder durch einen Dritten durchführen zu lassen. Das 

' gilt auch im Einzelfall, wenn der Grundstückseigentümer den 
ihm insoweit auferlegten Pflichten nicht nachkommt und dadurch 
Gefahren für des Allgemeinwohl' entstehen können. Die anfallen- 
den Kosten trägt der Grundstückseigentümer, von dem die Gemeinde 
eine Vorausleistung bis zur Höhe der voraussichtlichen Aufwen- 
dungen verlangen kann. Dio Rechte der Gemeinde ous § 15 dieser 
Allgemeinen Kanalsatzung werden dodurch nicht eingeschrönkt. 

(7) Bei Grundstücksklöreinrichtungen, deren Ablauf in die Ortsent- 
wässerungsonloge odor in eipen Vorfluter geleitet wird, beholt 
sich die Gemeinde vor, bei Nichtbeachtung der vorstehenden Vor- 
schriften und Gefährdung des allgemeinen Wohls den Betrieb der 
Grundstücksklöreinrichtung selbst zu übernehmen. Abs. 6 Sotz 3 
und 4 sind entsprechend anzuwenden. 

Art der Anschlüsse 
(1) Jodos nach den Best itrrtungen dieser Sotzung angeschlossene, 

onzuschließonde oder onschlioßborc Grundstück muß eine un- 
mittelbare Verbindung mit der Ortsontwdsserungsonloge über 
die Konalonschlußleitung hobon und darf insbesondere nicht 
über ein anderes Grundstück in die öffentliche Ortsentwds- 
serung oder ouf ein drittes Grundstück entwässert werden. 
Dos gilt auch donn, wenn diese anderen Grundstücke oder 
Grundstücksteile (vgl. § 2 Abs. 2) im Eigentum (Eigentum 
irgendwelcher Art, Erbbaurechtl des Grundstückseigentümers des 
cchon ongebchlossenen Grundstückes stehen. 

(2) Ausnahmen von der Regel des Abs. 1 konn der Gemeindevorstond 
donn bewilligen, wenn bei Durchführung des Abs. 1 fi<r den 
Grundstückseigentümer ome unbillige Hörte gegeben ist, die 
ihm im Veihdltnis zu den übrigen Anschlußnehmorn nicht zuge- 
mutet werden kunn oder wcnt> andernfalls eine Verbindung mit 
der Ortsontwosscrungsonlage nicht möglich ist. Die Gemeinde 
muß vor einer solchon Ausnahmerogolung mit den Grundstückseigen- 
tümern entsprechende Voreinborungen treffen. In diesem Vortrog 

'-nuf5|der Eigentumer insbesondere erklären, doß dieser Anschluß 
seines Grundstücks hinsichtlich der Anwendung des Ortsrechts 
über dio OrtsentwÖsserung (insbesondere Allgemeine Konolsotzung 
und Kanalbeitrogs- und -gebührensotzung, ols urKnittolboror An- 
schluß gilt und er sich ollen Bestimmungen dos gosomten ]oweili> 
gen Konol-Ortsrechtos vertroglich hiermit unterwirft; er muß 
weiter vor dor Ausnahmegenehmigung den onstello des Konolbei- 
trogs tretenden Betrag unwiderruflich on die Gemeinde gezahlt 
hoben. 

(3) Uber angeschlossene Grundstücke dürfen ohne vorherige schrift- 
liche Zustimmung und ohne nähere Anweisungen der Gemeinde 
(§ 9 Abs. 5) ke ine Abwässer irgendwelcher Art von onderen, 
nicht angeschlossenen Grundstücken in die Ortsentwösserungs- 
anloge obgeloitet werden. Abs. 1 Sotz 2 ist entsprechend an- 
zuwenden . 

(4) Es ist ein Reinigungsschacht anzulegen. 
(5) Der Gemeindevorstand bestimmt Art und Logo des Anschlusses des 

Grundstücks, Führung und lichte Weite der Konalonschlußleitung 
sowie Art und Loge des Reinigungsschochtes noch den Verhält- 
nissen dos einzelnen Grundstücks. Doboi sind die Erfordernisse 
der gemeindlichen Ortsentwossorungsonloge zu berücksichtigen. 

(6) Jedes Grundstück erholt grundsätzlich nur eine Konalonschluß- 
leitung. 

(7) Wünscht dor Grundstückseigentümer neben der einen Konalonschluß- 
leitung noch weitere Konoionschluflloitungen, so entscheidet 
dorüber dor Gemoindovorstond noch pflichtgemäßem Ermessen. Alle 
dadurch entstondenen und noch entstehenden Kosten müssen vor der 
Durchführung oller jeweils erforderlichen Arbeiten (vgl. § 10 
Abs. 2 dieser Konolsotzung sowie § 13 der Kanalbeitrags- und 
-gebührensatzung) als Ablösung an die Gemeinde entrichtet werden. 
Dos gilt ouch für solche Konalanschlußleitungen, die im Zeitpunkt 
des Inkrafttretens dieser Sotzung schon bestanden hoben; als An- 
schlußleitungen im Sinne des Abs. 6 gilt in diesem Foll diejenige 
mit der längston Meterlänge im öffentlichen Verkehrsroum (bis 
Grundstücksgrenze), bei gleicher Meterlänge entscheidet die 
Gemeinde. 

§ 9 
Allgemeine Pflichten und Rechte 

ous dem Anschluß- und Benutzungsverhältnis 
(1) Den Beauftragten dor Gemeinde ist zur Überprüfung der Konalon- 

schlußleitung und oller Grundstücksentwösserungsonlagen sowie 
zur Prüfung, ob die Vorschriften dieser Satzung befolgt werden, 
an Werktagen (außer Somstog) von 8.00 - 17.00 Uhr - bei beson- 
deren Notstunden ouch on anderen Togen und auch zu anderen Zoiten - 
ungehinderter Zutritt zu allen /nlogoteilen ouf dem ongeschlos- 
senen Grundstück zu gestotten. Die Roinigungsöffnungen, Prüf- 
schächte und Rückstouverschlüsse müssen jederzeit zugänglich sein. 

(2) Die Beouftrogten haben sich auf Verlangen durch einen von der 
Gemeinde ausgestellten Dienstausweis ouszuweison. 

(3) Die Anordnungen des Prüfungsboouftrogten sind unverzüglich zu 
befolgen. Wird ihnen nicht innerholb einor angemessenen - auch 
mündlich setzboren - Frist entsprochen, so ist die Gemeinde 

I berechtigt, die erforderlichen Maßnahmen auf Kosten des An- 
schlußnehmers durchführen zu lassen; sie kann hierfür volle 
Vorausleistung in Höhe der voraussichtlichen Aufwendungen vor- 
langen. 

(4) Die Abwossoroinloiler sind verpflichtet, olle für die Prüfung 
der Anlogen und für die Errechnung der gemeindlichen Beitrags-, 
Gebühren- und Erstottungsonsprüche erforderlichen Auskünfte zu 
erteilen. 

C5) Werden von einem angeschlossenen Grundstück aus einer privaten 
Wosserversorgungsonloge auf dem Grundstück stemmende Abwässer 
in die Ortsentwösserungsönloge oder werden zulössigerwoise 
(§ 8 Abs. 1 bis 3) Abwässer ous anderen Grundstücken miteingo- 
leitet, so hot der Grundstückseigentümer ouf seine Kosten nach 
näherer Anweisung der Gemeinde zur Messung der ouf dos Grund- 
stück gelongendcnWossermengen aus jener privaten Wosserversor- 
gungsonloge oder aus den anderen Grundstücken geeichte oder 
beglaubigte Wasserzähler einzubauen, zu unterhalten, ouszuwech- 
seln bzw. zu erneuern. Wegen des Einbous, der sicheren Unter- 
bringung usw. gelten sinngemäß die Bestimmungen der Allgemeinen 
Wossorsotzung (§ 12 Abs. 3 bis 12). Dio Zphler sind von der 
Gemeinde zu verplomben und können von ihr kontrolliert werden. 
Werden Beschädigungen irgendwelcher Art om Zähler, insbesondere 
on dor Plombe festgestellt, so ist als Abwassermenge diejenige 
des entsprechenden Zeitroumes im Kolendcrvorjohr onzusetzen, 
mindestens aber der dem Abrechnungszeitroum entsprechende Anteil 
on der Gesomtobnohmo der letzten 12 Kolendermonote. 

(6) entfällt 
(7) Während der kalten Johroszeit hot der Grundstückseigentümer ouf 

dem Grundstück olle notwendigen Frostschutznioßnohmen zu troffen 
und notfolls donnoch eingefrorene Anlogen einschließlich des 
Wasserzählers (Abs. 5) auf seine Rechnung und Gefohr wieder 
ordnungsmäßig herrichten zu lossen. Die Gemeinde ist unverzüg- 
lich vom Einfrieren sowie vom bevorstehenden Wiederinstondsetzon 
des Wosserzöhlors zu verständigen. 

(6) Dio Grundstücksentwösscrungsonlogen sind so zu unterholten, doß 
die Ortsentwässerungsanlagen und die Entwässerungsanlagen anderer 
Grundstückseigentümer nicht gestört werden können. Desholb sind 
olle Sähöden und Mängel on den Grundstücksontwässerungsonlogen 
einschließlich der Kläreinrichtungen vom Grundstückseigentümer 
ouf seine Kosten unverzüglich zu beseitigen. 

(9) Jeder Grundstückseigentümer und jeder Abwossereinleiter ist ver- 
pflichtet, ihm irgendwie bekannt werdende Schoden und Störungen 
on den Konolanschlußleitungen und on der Grundstückskläreinrich- 
tung unverzüglich dor Gemeinde zu melden. Diese Meldepflicht 
besteht dorübor hinaus auch hinsichtlich ^ener Schoden und Stö- 
rungen an den Grundstücksentwässerungsonlogen (§ 2 Abs. 6 d) 
sowie in zumutborom Rahmen ouch an den der Sammelleitungen 
(§ 2 Abs. 6 b), durch die nachteilige Auswirkungen ouf die Aufrecht- 
erhaltung des Betriebes der Ortsentwösserungsonlage odor der Ab- 
wosserbedienung dor übrigen Anschlußnehmer sich ergeben können. 

(10) Dio Abwossereinleiter haften der Gemeinde für die unsochgemöße 
odor den Bestimmungen dieser Satzung zuwiderlaufenden Benutzung, 
Bedienung oder Verwendung dor Entwässerungsonloge sowie bei Ver- 
stößen gegen die Meldepflichten noch Abs. 7, 9 und 16. Bei den 
durch mangelhaften Zustand der Grundstücksentwässerungsonlogen 
verursochten Schäden Dritter oder der Gemeinde hoften die An- 
schlußnehmer. Diese hoben oußer den gegen sie gerichteten ge- 
meindlichen Ansprüchen die Gemeinde auch von den Ersatzansprüchen 
Dritter freizustellen, die wegen domit zusommenhöngenden Scho- 
den gegenüber der Gemeinde geltend gemocht werden. 

(11) Die in dieser Satzung gegebenen Rechte der Grundstückseigentümer, 
Anschlußnehmer und Abwossereinleiter des gleichen Grundstücks 
können nur gemeinsom gegenüber der Gemeinde geltend gemacht 
werden. Diese Berechtigten können jeüoch gegenüber der Gemeinde 
einen gemeinsomen Vertreter schriftlich benennen. 
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(12) Bei allen aufgrund dieser Allgemeinen Konolsotzung und der 
Kanalbeitrags- und -gebUhrcnsotzung gegenüber der Gomoinde 
bestehenden Verpf1Lchtungon hoffen die iewciligen Vorpflichteten 
eines Grundstückes als Gesamtschuldner, soweit nicht im Einzel- 
fall etwas anderes bestimmt ist. 

(13) Abwasser, die über "Haushalt-Abfallzerklcineror" in Küchen-, 
Spül- und Ausgußbecken geleitet werden, dürfen nicht in die 
Ortsentwdsserungsonlogo eingeleitet werden. 

(14) In dos Abwassernetz dürfen nicht eingeleitet werden: 
Stoffe, die die Leitung verstopfen können, z.B. Schutt, Sond, 
Asche. Kehricht, Lumpen, Dung, Schlacht- und Küchenabfälle und 
andere feste Stoffe, 
feuergefährliche, explosive oder onderc Stoffe, die dos Ab- 
wossernetz oder die daran tötigen Personen geföhrden können 
(z.B. Benzin, Benzol, Korbid u.a.m.), 
schädliche oder gaftige Abwässer, insbesondere solche, die 
schädlich-2 Ausdünstungen verbreiten oder die Boustoffe der 
Abwasserleitungen angreifen oder den Betrieb der Entwössorung 
und die Reinigung oder Verwertung der Abwässer stören oder 
erschweren können, 
Abwässer aus Stdllen, Mist- oder Ounggruben, 
Abwässer, die wärmer als 35^ C sind, 
Pflonzen- oder bodenschddliche Abwässer, insbesondere Stoffe, 
die die physikolische, chemische oder biologische Beschoffcn- 
heit fließender Gewässer vorondorn. 

(15^ Oer unmittelbare Anschluß von Dampfleitungen und Dompfkesseln 
ist nicht gestottet. 

(16) Wenn beabsichtigt oder unbeobsichtigt gefährliche uder schäd- 
liche Stoffe (z.B. durch Auslaufen von Behältern) in die Orts- 
entwösserungsanlage gelangen, so ist die Gemeinde durch den Ver- 
ursacher und durch die Abwassoroinleiter unverzüglich zu benach- 
richtigen. 

(17) Auf Grundstücken, in deren Abwassern unzulässige Bestandteile 
(Benzin, Öl, Fette usw.) entholten sind, sind vor Einleitung in 
dio öffentliche Ortsentwbsserungsanlogen vom Grundstückseigen- 
tümer und den Abwasieroinleitcrn Vorrichtungen zur Abscheidung 
dieser Stoffe (Abschoider) einzubauen. Art und Einbau dieser 
Vorrichtungen bestimmt die Gemeinde. Entleerung und Reinigung 
obliegen dem Grundstückseigentümer. Sie müssen in regelmäßigen 
Zeitobstande ^»ei Bedorf erfolgen. Dos Abscheidegut ist unver- 
züglich wegzuschoffen und dorf an keiner anderen Stolle dem 
Leitungsnetz wieder zugeführt werden. Der Grundstückseigentümer 
und die in Frage kommendon Abwassereinleiter sind für jeden 
Schoden hoftbar, der durch eine verabsäumte Entleerung oder 
Reinigung des Abscheiden entsteht. 

(18) Werden Abwässer eingele..tet, die den begründeten Verdacht auf- 
kommen lassen, daß ihre Aufnohme in das Ortsentwässerungsnetz 
noch dieser Satzung verboten ist, so ist die Gemeinde jederzeit 
berechtigt, Abwasscrunt'irsuchungen vornehmen zu lossen. Diese 
Untersuchungen können je noch Loge des Felles periodisch erfol- 
gen. Bestätigt sich der Verdacht, so gehen die Kosten dieser 
Untersuchungen zu Lasten des Grundstückseigentümers. 

(19) Wenn Art, Menge, Versch^utzungsgrod oder Schlommanteil der Ab- 
wässer sich ändern, hat der Grundstückseigentümer unoufgefordert 
und unverzüglich der Ge'neinde die erforderlichen Angaben zu 
machen und auf Verlangen die Unschädlichkeit (Unschädlichmachung) 
dieses Abwassers nochzuveisen. 

(20) Die Gemeinde konn die Ei'fleitung von Abwassern außergewöhnlicher 
Art oder Menge versagen oder von einer Vorbehandlung obhängig 
machen oder on besondere Bedingungen knüpfen. 
Bedingungen on die Einleitung sind insbesondere an Abwässer aus 
Industrie- und Gewerbebetrieben oder vergleichbaren Einrichtungen 
zu stellen. Abgesehen von den übrigen Begrenzungen des Benutzungs- 
rechtes dürfen derartige Abwässer folgende Grenzwerte nicht über- 
schreiten: 
pH-Wert {t-20° C) (-) 6,5 - 8,5 
pH-Wert (cyon. Abwasser) (-) 8,0 - 9,0 
schlommartige und feste RLckstönde aus 
industr. Abwasseronlagen (t-2b) (ml/1) 1,0 
Chemikalien (mit Ausnahme der in dieser 
Tobelle oufgeführten), Gifte (mg/1) keine 
Organ. Lösungsmittel (mg/1) keine 
Min. u. org. Öle und Fett<- (mg/1) Spuren 
Cyonide (mg/1) 0,1 
Phenole (mg/1) 5,0 
Sulfat-Ionen (mg/1) 300,0 
Eisen-Ionen (mg/1) 20,0 
Blei-Ionen (mg/1) 1,0 
Cadmium-lonen (mg/1) 1,0 
Chrom-Ionen (mg/1) 1,0 
Kupfer-Ionen ' (mg/1) 1,0 
Zink-Ionen (mg/1) 1,0 
Zinn-Ionen"' (mg/1) 1,0 
SuiTtne der Schwermetoll-Ionen ohne 
Eisen-Ionen (mg/1) 5,0 
Magnesium-Verbindungen (mg/1) 200,0 
Zur Ableitung radioaktiver Stoffe mit dem Abwasser sind die Grund- 
sätze und Vorschriften der Strahlenschutzverordnung in der neuesten 
Fassung zu beachten. 
Werden diese Grenzwerte überschritten, ist die Gemeinde berech- 
tigt, auf dem Grundstück des Eigentümers oder, wenn dort kein 

Raum ist, im öffentlichen Verkehrsraum zu Lasten des Eigentümers 
Bauwerke für die Aufnahme der Geräte zur Überprüfung des Abwassers 
einzubauen oder einbauen zu lassen. 

(21^ Reichen die vorhandenen Abwasseronlagen für die Aufnahme und 
Reinigung von erhöhten Abwassermengen oder von verändertem 
Abwosser (Abs. 19 und 20) nicht aus, behält sich die Gemeinde 
vor, die Aufnohme dieser Abwassermengen zu versagen; dies 
gilt jedoch nicht, wenn der Anschlußnehmer sich bereit er- 
klärt, zusätzlich die Kosten für die notwendige Erweiterung 
der Abwasseranlage zu trogen. 

(22) Ist der Anschluß eines Grundstückes an die nächste Sammelleitung 
nicht zweckmäßig oder ist die Ableitung dos Abwassers über die- 
sen Anschluß in die Ortscntwnsserungsanlage für diese nachtei- 
lig, so konn die Gemeinde verlangen bzw. ouf Antrog (^s Grund- 
stückseigentümers gestatten, doß dos Grundstück an einer anderen 
Sammelleitung angeschlossen wird. 

(23) Besteht für dio Ableitung der Abwässer zur Sammelleitung kein 
ausreichendes natürliches Gefälle, so hot der Grundstückseigen- 
tümer zur ordnungsmäßigen Entwässerung seines Grundstücks den 
Einbau und den Betrieb einer Pumpe ouf seine Kosten ohne beson- 
dere Aufforderung durch die Gomeinde zu veronlossen. Eine Minde- 
rung der Konolbeiträge, der laufenden Benutzungsgebühren sowie 
der Erstottungsonsprüche noch § 12 HessKAG (§ 10 Abs. 2 dieser 
Allgemeinen Konolsotzung sowie § 13 der Kanalbeitrags- und 
-gebührensotzung) konn für ein nicht vorhandenes oder nicht aus- 
reichendes notürliches Gefälle nicht verlangt werden. 

(24) Gegen den Rückstau des Abwassers aus der Ortsentwässerungsonlogo 
in die ongeschlossenen Grundstücke hat sich jeder Grundstücks- 
eigentümer selbst zu schützen (siehe auch § 12). 

(2f») Konaloinläufe, Ausgüsse usw., dio tiefer als die Stroßenober- 
knnte liegen oder sonstwiejdurch Rückstau gefährdet erscheinen, 
sind durch einen von Hand bcdienboron Absperrschieber gegen 
Rückstou zu schützen. 

§ 10 
Herstellung, Erneuerung, Änderung, Unterholtung, Reinigung 
und Beseitigung (Stillegung) der Konolanschlußleitung (§ 2 

Abs. 6 c) 
(1) Dio Gemeinde trifft die erforderlichen Entscheidungen nath Maß- 

gabe dos § 8 Abs. 5 dieser Satzung; dabei sollen technisch oder 
finanziell begründete Wünsche des Grundstückseigentümers noch 
Möglichkeit berücksichtigt worden. 

(2) Die Gemeinde läßt - gegebenenfalls durch einen von ihr zu beouf- 
trogendon Unternehmer - die Kanolonschlußleitung (§ 2 Abs. 6 c) 
herstellen, erneuern, verändern, unterholten »reinigen und gege- 
benenfalls beseitigen (stillegen). Alle damit verbundenen Aufwen- 
dungen hat dor Grundstückseigentümer der Gemeinde nach näherer 
Bestimmung in der Konolbeitrags- und -gebührensotzung zu er- 
statten. Zu diesen Aufwendungen gehören auch die Ausgaben für 
die Wiederherstellung des alten Zustondes auf den durch die 
Arbeit in Anspruch genommenen Flächen. Für die zusätzlichen 
Anschlußleitungen gilt § 8 Abs. 6 und 7. 

(3) Die Grundstückseigentümer und die Abwassereinleiter dürfen - 
obgesohen vom Foll des § 9 Abs. 7 - keinerlei Einwirkungen auf 
die Konolanschlußleitung vornehmen oder durch Dritte vornehmen 
lassen. Für Schoden bei Zuwiderhandlungen gegen diese Bestim- 
mung haftet der einzelne geigen Satz 1 verstoßende Grundstücks- 
eigentümer bzw. Abwassereinleiter; müssen mehrere gemeinsam 
haften, so sind sie insoweit Gesamtschuldner. 

§ n 
Hersteilung, Erneuerung, Änderung, Unterhaltung, Reinigung 
und Beseitigung (Stillegung) der Grundstücksentwässorungs- 

oniogen (§ 2 Abs. 6 d) 
(1) Dio im Anschluß an die Konolanschlußleitung (§ 2 Abs. 6 c und 

§ 10 Abs. 2) auf dem Grundstück sowie in den Gebäuden erforder- 
lichen Grundstücksentwässerungsanlagen (§ 2 Abs. 6 d) hat der 
Grundstückseigentümer auf seine Kosten entsprechend den jewei- 
ligen Erfordernissen herstellen, erneuern, öndern, unterhalten, 
reinigen und gegebenenfolis beseitigen (stillegen) zu lassen. 
Die Arbeiten müssen noch den genehmigten Plänen fachgerecht 
entsprechend den Bestimmungen des Deutschen Normenousschusses 
(DIN 1986) sowie den etwaigen zusätzlichen Vorschriften der 
Gemeinde durchgeführt werden; insbesondere sind nur solche 
Materialien und Geräte zu verwenden, die noch diesen genannten 
Vorschriften zugelassen sind. 

(2) Die in Abs. 1 genonnten Arbeiten dürfen nur durch von der 
Gemeinde allgemein oder im Einzelfall zugelassene Bauunterneh- 
mer oder Installateure durchgeführt werden. Mit der Zulassung 
dieser Bauunternehmer und Installateure übernimmt die Gemeinde 
keinerlei Gewahr für deren Arbeiten. Dio Gemeinde kann auf zu 
begründenden Antrog im Einzelfall von der Regel in Satz 1 ab- 
weichend dem Grundstückseigentümer die Selbstdurchführung der 
Arbeiten überlassen, wenn dieser aufgrund seines Berufes oder 
seiner hondwerklichen Fähigkeiten die Gewähr für eine ordnungs- 
gemäße Arbeit bietet; Satz 2 gilt entsprechend. 

(3^ Die Durchführung der Arbeiten dorf erst nach Genehmigung des 
Anschluß- und Benutzungsantrages (§ 6) erfolgen und hat sich 
nach den Festlegungen im Genehmigungsbescheid zu richten. Nicht 
genehmigte oder anders ausgeführte Arbeiten werden nicht abge- 
nommen und sind unverzüglich zu beseitigen. Die Grundstücks- 
entwässerungsanlagen dürfen erst in Betrieb genommen werden, 
wenn die Abnohmeprüfung durch die Gemeinde keine Beonstandungen 

ergeben oder dio Gtwneinde auf eine besondere Abnohmeprüfung 
schriftlich verzichtet hot. 

<4) Fertigstellung der Grundstücksentwässerungsanlage und Beendi- 
gung genehmigungspflichtiger Arbeiten (§ 6 Abs. 2) an diesen 
Anlagen auf'dem Grundstück ist der Gemeinde durch den Grundstücks- 
eigentümer unverzüglich mitzuteilen, damit die Gemeinde diese 
Arbeiten tiberprüfen kann. Für diesen Zweck müssen bei dor Prüfung 
sämtliche Anlogeteilo voll sichtbar sein. Die Prüfung der Grund- 
stücksentwässerungsonloge ist lediglich eine Sicherheitsmaßnahme 
im Interesse der Ortsentwässerungsanloge und dor übrigen Abwas- 
sereinleiter. Sie befreit deshoJ'i den ausführenden Unternehmer 
(Abs. 21 nicht von seiner Verpflichtung gegenüber seinem Auf- 
troggobor bzw. den Abwassereinleitorn ouf jedem Grundstück zu 
vorschriftsmäßiger und ordentlicher Ausführung dor Arbeiten und 
löst auch keinerlei Ersatzansprüche gegenüber der Gemeinde aus; 
entsprechendes gilt auch im Folio des Abs. 2 Satz 3. 

(5) Ist im Einzolfoll (§ 8 Abs. 2 und 3) der Anschluß eines angren- 
zenden Grundstückes über dos bereits angeschlossene Grundstück 
genehmigt worden, so sind die vorstehenden Absätze sowie § 6 
entsprechend anzuwenden. 

§ 12 
Betriebsstörungen 

Bei Betriebsstörungen oder Außerbetriebsetzung der öffentlichen Orts- 
entwässerungsanloge sowie bei dem Auftreten von Mängeln und Schäden, 
dio durch Rückstau lsii*he auch § 9 Abs. 25) infolge von N^iturereig- 
nissen wie Hochwossor, Wolkenbrüche oder Schneoschinelzo oder durch 
Hemmungen im Wosseroblouf hervorgerufen werden, hoben der Grundstücks- 
eigentümer und die Abwosscroinleitor weder Anspruch ouf Schadenersatz 
noch auf Minderung der Beiträge und Gebühren bzw. der Erstattungs- 
ansprüche. Dies gilt nicht bei Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit 
von Bediensteten der Gemeinde oder wenn gesetzliche Vorschriften ent- 
gegenstehen. 

§ 13 
Ummeldung und Abmeldung 

• 1) Don Wechsel im Grundstückseigentum (Eigentum irgendwelcher Art, 
Erbbaurecht' sowie Name und Anschrift des neuen Eigentümers hat 
dor bisherige Grundstückseigentümer der Gemeinde unverzüglich mit- 
zuteilen, Zu dieser LVnnieldung ist auch dor neue 0,. jndstückseigen- 
tümor verpflichtet. 

i2) Will ein Grundstückseigentümer, für den die Voraussetzungen für 
den Anschluß- und Benutzungszwang (§§ 4 jnd 5) bisher nicht ge- 
geben sind, die Benutzung der Ortsentwässerungsanloge völlig 
einstellen, so hat er dies der Gemeinde mitzuteilen. Die Gemeinde 
hat dann unverzüglich sinngemäß nach § 10 Abs. 2 zu verfahren und 
die Konolanschlußleitung auf Kosten des Grundstückseigentümers 
auf geeignete und ausreichende Weise stillzulegen und damit den 
Anschluß an die Ortsentwässerungsanloge zu beseitigen. Bis zu 
diesem Zeitpunkt sind die loufenden Benutzungs- und Verwaltungs- 
gebühren weiterzuzahlen. Soll diese stillgelegte Leitung später 
wieder verwendet worden, so gilt dies als neuer Anschluß. 

(3) Hält ein Grundstückseigentümer die Voraussetzungen für den An- 
schluß- und Benutzungszwang (§§ 4 und 5) für nicht mehr oder 
nicht mehr voll gegeben, so ist noch den Bestimmungen des § 4 
Abs. 9 und des § 5 Abs. 3 .unter entsprechender Anwendung der 
Regelungen in Abs. 2 zu verfahren. 

(4) Bereits geleistete Konolbeiträge und Erstottungszohlungen (noch 
§ 10 Abs. 2 der Allgemeinen Satzung sowie noch § 13 dor Kanal- 
beitrags- und -gebührensotzung) worden nicht zurückerstattet. 

§ 14 
Beiträge, Gebühren und Erstottungsonsprüche 

Noch Moßgobe einer Kanalbeitrags- und -gebührensotzung erhebt die 
Gemeinde Beiträge, laufende Benutzungsgebühren sowie Vorwoltungs- 
gebühren und stellt Erstottungsonsprüche gemäß § 10 Abs. 2 der 
Mlgemeinen Konalsatzung in Verbindung mit § 12 HessKAG. 

§ 15 ^ 
Zwangsmoßnohmen 

(H Vorsätzliche oder fohrlössige Zuwiderhandlungen gegen Gebote 
oder Verbote dieser Sotzung können gemäß § 5 und § 5 o HessKAG 
geohnaet werden. 

(2) Die Befolgung der im Rahmen dieser Allgemeinen Satzung und der 
Konolboitrogs- und -gebührensotzung erlassenen Verwaltungsver- 
fügungen kann durch Ersatzvornahme (Ausführung der zu erzwingenden 
Handlung auf Kosten dos Pflichtigen) durch Erwirkung von Duldungen 
und Unterlassungen oder durch Zwangsgeld noch Maßgobe der Vor- 
schriften des Hessischen Vorwoltungsvollstreckungsgosotzes durch- 
gesetzt werden. 

§ 16 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt om 1. Jonuor 1980 in Kraft. Gleichzeitig tritt 
domit die bisherige Satzung vom 18. Dezember 1972 oußer Kraft. 

Egelsbach, 26. Okt. 1979 DER GEMEIM5EV0RSTAND 
DURNER, Bürgermoisior 

Aachener und Münchener zahlte 

an 400.000 Kunden Rückvei^tung 

bis zu 20% aus der Kfz-Versicherung 

zusätzlich zum Schadenfreiheits-Rabalt 
Unser Fachmann ist Ihr Partner in allen Fragen 
der KTz.-Versicherung und hält für Sie bereit: 

die Doppelkarte und viele Tips zur Ummeldung Ihres Kfz 
Hert>ert Kirchherr solide Sicherheit 
Schillerstraße 10 mHiio^ah^n 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 28 93 

Aachener und Münchener 
Versicherungen 

Nach dem Spaziergang im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Aufominuten von Langen 

□ □ □ □ □ Herrlicher Uriaub In der Nachbarschaft □ □ □ □ □ 
Mod. Fremdenzimmer m. u. o. Du/WC und Balkon 

Gaststätte-Pension „ FERSCHENMÜHLE" 
8751 Krausenbach Im Spessart • Telefon 0 60 92 / 4 66 

Möbel-Thiele 
6101 Erzhausen, Am Ohlenberg 1 — 13 
6110 Dieburg, Gewerbestr. 6, 
Industriegebiet — Tel. 06150/8 10 13 

Herrliche Eiche in bester Verarbeitung, ein Echtholzzim- 
mer zum Sonderpreis komplett nur DM 179Ö.— 
Schlafzimmer in großer Auswahl ab DM 875. — 

Jahrzehntelange Erfahrung, eine solide Qualität, gute 
Beratung und eine perfekte Planung sind die Garanten 
für eine hinktionsgerechte Einbauküche. 
• EMBukäGielitiat massiv £iclie,L^^ 
incl. Luxusherd — Mulde — Dunsth.. Kühlschr., 

bei uns DM 3884.— 
• Einl)aul(liciie,KunstsM.ind.E-Gefäten 

bei uns DM 1867.- 
Spezial-Küchenstüdio — ca. 30 gebrauchsfertig aufgest. 
Küchen — über 100 Fronten. Planung — Beratung — Lie- 
ferung. Elektro Wasseranschl. Incl. 

Alle Angelrate sind über das Typenprogramm voll ergän- 
zungsfähig incl. Marken-Elektrogeräte. 

Geschäftszeit: Tägl. 9.00 — 1830; Samstag: 8.00 — 14.00; Langer Samstag: 8.00 — 18.30 Uhr 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 11 — 18 Uhr 

Der weiteste Weg macht sich bezahlt, beim Preisvergleich noch Geld gespart. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden: 
an - as - dii - da - dels - dün - ent - er - er 
fül - gel - ger - ger - han - hem - ho - i - i 
1 - ken - la - 11 - lohn - lung - mung - nicht 
no - nung - ra - re - ri - rin - ros - ser - ster 
to - ton 

1. Holzraummaß mit französisdiem Artikel, 
2. Zuruf an einen Frauenkurznamen, 3. kein 
Lob, 4. Entgelt für einen Fluß zur Elbe, 5. 
Bremswirkung an einer dt. Vorsilbe, 6. ägyp- 
tischer Gott eines japanischen Bühnenstückes, 
7. Schmuckstück eines persönlichen Fürwortes, 
8. Spiefkarte für einen innerasiatischen Strom, 
9. Laut eines griechischen Budistabens, 10. Mist 
im Wirtschaftsleben, 11. griechisdier Gott an 
einer Einfahrt, 12. Inhalt eines persönlichen 
Fürwortes, 13. Kolloid einer japanischen Meile. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nadi 
unten gelesen - nennen einen streckenweisen 
Juristen. 

Ha^te Nilsse 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) -f (e-f) + (g-h) -f- (i-k) = x 
Es bedeuten a) Sdiläge, b) Kfz-Kennzei- 

chen Ebersberg, c) Bodeneinschnitt, d) Zeichen 
f. Aluminium, e) Liebenswürdigkeit, f) Glied- 
maßen, g) ehem. Grundstoff, h) pers. Fürwort, 
i) Farbe, k) ehem. Zeichen, f) Erbium, x = 
Krimi-Regisseur. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben al - al - band - bau - bi 

bra - ein - eis - en - ge - gen - gu - ham - ka 

Erst- 
auffüh- 
rung 

Stoati- 
form 
Luxem- 
burg! 

Vorratj- 
haus 

T— Riese 
der 
griech. 
Moe 

Edel- 
monn im MA. 

Trau ben - 
ernte 

Schweiz. 
Refor- 
mator 

Nieder- 
schlag 

—? 
Erdteil 

L 
T f 

Heer ► 
T 

r 

itol 
Insel ► Brot- 

auf- 
strich 

Zelt- 
begriff Ehe- 

mann ► Stadt am 
Rhein hin und 

T 
► 

r 

Kohlen- 
vMSser- 
«toff- 
gos 

[op» National 
tracht 

▼ 
> 

GrUnder 
d. »Urk. 
Reiches 

Kiein- 
bttr 

Ekiu- 
stoff 

▼ 
► alter- 

tümlich Trauben' Zucker 

griech. 
Philo- soph ► 

▼ volkst.: 
Kino Oper V. 

Verdi 
T 

► 
f 

r 
Bluten- 
staub Messer- 

blatt 
▼ 

► Orient- 
teppich 

Fiich- Tauf- 
zeugin 

f 
► unsicher Christus* 

mono- 
gramm »• 

f 

öebäude 
f. mus. Auffüh- 
rungen 

► 
Augen- 
krank- 
heit 

Ver- 
zeich- 
nis 

▼ 
► 

r 

Spiel- 
karten- farbe 

Fleisch- 
gericht 

f 
► Senk- 

blei 

>Urk. 
Titel Planet 

f 
► Skotous- 

druck Schick- 
sol 

T 
► 

r 
Stein- frucht > 

▼ 

pöpstt. 
Zentrol- 
behörde 

SlUtz- 
substonz 
im Skelett 

► 
spon. 
KUsten- fluß >■ 

Mixrätsel 
SCHUHE 
NESTER 
TRINE 

DAG 
HASEN 
MATT 
DIA 
NOTEN 
HEGE 

Sdiadiaufgabe Nr. 47 
F. Karge, Kierspe 

lauf - Ii - Ii - lieh - nai - pa - rat - rin - ro 
ster - te - te - unn - witt - sind 11 Wörter fol- 
gender Bedeutungen zu bilden: 

1. Schloß in Granada, 2. Heekenstrauch, 3. 
Berufsschriftsteller, 4. nord. Sehwimmvogel, 
5. Sportart, 6. südamerik. Lama, 7. Gebäude- 
abänderung, 8. Boden der Pferderennbahn, 9. 
Teil des Buches, 10. Hauptstadt von Kenia, 11. 
Stadt in der Eifel. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, abwärts 
gelesen, ergeben ein Sprichwort nach der Bibel 
(eh zählt ein Buchstabe). 

LOCH = Universität 
+ SIE = Anteilnahme 
+ STAMM = Storehvogel trop. 

Länder 
+ STEIN = Wochentag 
+ BEIN = Verkehrsmittel 
-F HANNA = Stadtteil v. New York 
-f ANNI ^ Staat in den USA 
+ UTE = german. Volksstamm 
-t UNNA belg. Landschaft u. 

Provinz 
Die Addition geht auf, wenn die vorstehen- 

den Wortpaare zusammengezogen und tüchtig 
geschüttelt werden. Die Anfangsbuchstaben 
der so gefundenen neuen Wörter nennen dann 
- von oben nach unten gelesen - einen zeit- 
genössischen Komponisten. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Wort von Geliert über die Liebe ergeben: 
Vieh - Lab - Essen - froh - nie - Glut - Ecke 

Hals - Bohne - Lied - Besen - Gin. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellungr: Weiß: Kbl, Da2, Tg7, Ld3, 

Sf5 (5) - Schwarz: Kh8, Ta8, d8, Lb2, Ba3, 
d7 (6) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sic.1 eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben einen Fahrplanbegriff. 
Bruch - Haut - Land - Luft - nah - Schiff 

Wurst - Zug 
Im Handumdrehen 

Von den nachstehenden Wörtern ist der 
Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben den Titel einer 
Oper von Tschaikowskij. 
Kreis - Elena - Drin - Drall - Tula - Iren 

Dame - Gros - Kran - Asen - Droge 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisdies Kreuzworträtsel 

P 
C 

Z 
A 
H 
L 
U 
N 

- G L 
A S I 
- B M 
-EI 
OFT 
- E - 
AHO 
- L - 

_ _ p _ _ 
KALLE 
A C 0 - L 
-HEUE 

E N 
R - 
0 S 
N - 
- M 
M E 
- R 
E I 
R N 
K 0 

L 
A 

- B 
U R 
- A 
0 D 
B 0 
1 R 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Störsender, 2. Ilias, 
3. Terrasse, 4. Talente, 5. Elritze, 6. Novene, 

7. Luftbad, 8. Eidotter, 9. Hinterhand, 10. Ra- 
sen, 11. Entwendung = Sittenlehre. 

Wortfragmente: Viele Ehemaenner sind nur 
verheiratete Junggesellen. 

Konsonanten-Verhau: Blinder Eifer schadet 
nur. 

Zahlenrätsel: 1. Blech, 2. Grund, 3. Waren, 
4. Sport, 5. Viper, 6. Spitz, 7. Kluft, 8. Limes, 
9. Ravel, 10. Frage, 11. Janus, 12. Qualm, 13. 
Hydra, 14. Waise, 15. Sturm, 16. Kamin = 
Europium/Vanadium. 

Sdiachaufgabe Nr. 46: 1. Lf4-d21 (droht Da2 
matt), Db8-b3 2. Dc4-a6t, Db3-a4 3. Da6xd6t, 
Ka3-b3 4. Dd6-d3 matt! 3 Da4-b4 4. Dd6 
tb4t. Hinführung dor sD zum Verbau in der 
Hauptvariante. 

Besuchskartenrätsel: Cavalleria Rusticana. 

Ueiteves Mlevlei 

Beamte sind auch Menschen 
Kurzgesdiidite von Jeremias Reisig 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiinitiiiiniiiiinniiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiniitiitiiiiiinui 

= „Nun mach dodi endlich das Verdedl zu!" = 
Üimiii II     IIIIII       Miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii 

immer langsam voran / Von Anton Lanz 

Man sagt den Beamten alle mögliehen 
Eigenschaften nach - meistens keine guten. 
Man hält ihnen Einfallslosigkeit und büro- 
kratischen Starrsinn vor. Welche Infamie! 
Beamte sind auch Mensehen. Auch Beamte 
haben Ideen. Auch Beamte haben ein offe- 
nes Herz für die Sorgen ihrer Mitmenschen. 

Sie glauben mir nicht? Nun wohl, ich werde 
es Ihnen beweisen. Kennen Sie die Ge- 
schichte vom Herrn Inspektor XYZ? Der sitzt 

„Das sonderbare ist, daB loh ihn jeden Tag 
fUttern muB!" 

auf einer Behörde und entscheidet darüber, 
wer eine Konzession als ambulanter Händler 
bekommt und wer nicht. 

Ja, und dann passierte dies: Auch ein ge- 
wisser Rentner ABC hatte den Antrag ge- 
stellt, daß man ihm eine Konzession zum 
Ausüben des ambulanten Gewerbes erteilen 
möge, damit er auf seine alten Tage noch eine 
Aufgabe habe und sich betätigen könne. 
Herr ABC hatte das Antragsformular korrekt 
ausgefüllt und alle Fragen gewissenhaft be- 
antwortet. 

Nun, das Formular war auf dem Schreib- 
tisch von Herrn Inspektor XYZ gelandet, und 

er hatte es aufmerksam geprüft. Und war zu 
der Ansicht gelangt, daß man dem Antrag 
nicht stattgeben könne, weil dem schwer- 
wiegende Gründe entgegenstünden. 

Der Inspektor klappte die Akte ABC zu 
und rief seinen Untergebenen. 

„Herr Kollege", sagte er, „machen Sie diese 
Akte fertig, der Antrag wird abgelehnt!" 

„Abgelehnt...?" 
„Ja!" 
„In Ordnung, Herr Inspektor. Indes ..." 
„Indes...?" 
„Die Ablehnungsformulare sind ausgegan- 

gen." 
„Ausgegangen...?" 
„Gewiß, Herr Inspektor. Die neuen Ableh- 

nungsformulare kommen erst nächste Woche." 
„Erst nächste Woche...?" 
„So ist es, Herr Inspektor!" 
Der Inspektor überlegte. Dann sagte er: 

„Wir können die Akte nicht bis zur nächsten 
Wodie liegenlassen. Ich habe dem ABC den 
Entscheid für diese Woche zugesagt, und was 
ich verspreche, das halte ich auch. Wenn also 
keine Ablehnungsformulare mehr da sind, 
dann - dann wird der Antrag eben bewilligt, 
basta!" 

Alter Bekannter 
„Den Knochenzarts scheint es wirklieh 

schlecht zu gehen!" 
„Woraus schließt du das?" 
„Ja, bei denen wedelt sogar der Hund mit 

dem Schwanz, wenn der Gerichtsvollzieher 
kommt!" 

Deshalb 
Der Bundeskanzler geht außerordentlich 

ungern zum Frisör. - Der zwingt ihn immer, 
seine Mütze abzunehmen. 

Beruhigend 
„Ist es nicht zum Verzweifeln? Jetzt brauche 

ich ganz dringend zwanzig Mark und weiß 
nicht, woher ich sie nehmen soll." 

„Na, das beruhigt mich. Ich dachte schon, 
du wolltest mich anpumpen." 

Einkäufe 
Lolita strahlt ihren jungen Ehemann an: 

„Butzilein, jetzt gehe ich in die Stadt zum 
Einkaufen." 

„Gut" nidct der geplagte Ehemann ergeben, 
„wann wirst du wieder zurückkommen?" 

„So bei vierhundert Mark etwa!" 
„Na, sowas! Als ich vorhin essen gehen wollte, 

hattest du keinen Pfennig einstecken!" 

„Angeklagter, Sie werden beschuldigt, mit 
mehr als neunzig Stundenkilornetern über die 
Hauptstraße in Richtung Weststadt gefahren 
zu sein. Bekennen Sie sieh schuldig?" 

„Unschuldig, Herr Richter." 
„Augenblick! Immerhin gibt es einen Zeu- 

gen, der bereit ist, diesen Vorwurf unter Eid 
zu bestätigen." 

„Er irrt, Herr Richter." 
„Sie bestreiten also, am fraglichen Tag mit 

fraglicher Geschwindigkeit die Hauptstraße in 
Richtung Weststadt befahren zu haben?" 

„Ich bestreite lediglich die fragliehe Ge- 
schwindigkeit. Ich hatte es an dem fragliehen 
Tag nämlich überhaupt nicht eilig. Im Gegen- 
teil, ich fuhr betont langsam, um nur nicht zu 
schnell ans Ziel zu gelangen." 

„Papperlapapp, Angeklagter! Diese Einlas- 
sung ist wenig glaubhaft. Welches Ziel könnte 
schon einen Autofahrer veranlassen, das 
Tempo zu verlangsamen?" 

„Meins, Herr Richter." 
„Und welches war das?" 
„Welches wohl! Ich mußte am fraglichen 

Tag zum Finanzamt, um eine größere Steuer- 
nachzahlung zu leisten. Deshalb bin ich so 
langsam gefahren." 



(15. Fortsetzung) 
Im Einschlafen kam ihm flüchtig der 

Gedanke, daß er von seinem Freund seit seiner 
Abreise nichts mehr gehört hatte. Sonderbar, 
dachte er. Arno war sonst nicht schreibfaul. 
Er konnte nicht ahnen, was für eine dnickende 
Stimmung herrschte, die Arno Tag und Nacht 
nicht losließ. Das Rätsel um die Unbekannte, 
die sich Cornell nannte, Konstanz als ihren 
Wohnsitz angegeben hatte, war noch immer 
nicht gelöst. Dieser Fehlschlag bei dem Expe- 
riment mit dem Elektronengerät hatte den 
Chefarzt mit Mißtrauen gegen seine bisheri- 
gen Erfolge erfüllt. Seine Nervosität und 
Unsicherheit hatten auch seine Assistenten 
angesteckt. Zudem wurde die Sache immer 
geheimnisvoller. Auch nach den anderen Per- 
sonen, die von der Unbekannten als ihre 
Freunde bezeichnet worden waren, hatte die 
Polizei vergebens geforscht. Demnach schie- 
nen ihre Angaben tatsächlich aus der Luft 
gegriffen, während die Proben auf alle bishe- 
rigen Experimente einwandfrei ergeben hat- 
ten, daß die Berichte der Patienten wirklich 
Tatsachenberichte waren. 

„Und dennoch ist es für mich unbegreiflich", 
sagte der Chefarzt, „wenn ich daran denke, mit 
welch warmer Anteilnahme Me das alles er- 
zählte. So kann n\an nur Selbsterlebtes wie- 
dergeben. Und deshalb nehme ich an, daß die 
Namen, die sie nannte, doch eine Bedeu- 
tung in ihrem Leben haben, und ich werde 
weiter danach forschen." 

„Aber wie?" sagte Herlet. 
„Durch einen Anruf in verschiedenen gro- 

ßen Zeitungen mit der Bitte an jeden, dem 
der Name Cornell bekannt ist, sich bei uns 
zu melden. Was meinen Sie dazu?" 

„Gewiß, das könnte man versuchen", gab 
Herlet ohne innere Uberzeugung zu. „Aber 
könnte man nicht zuerst den Versuch machen, 
durch einen Schock ihr Gedächtnis zu wek- 
ken?" 

„Das habe ich auch schon erwogen, aber 
ich wage den Versuch nicht. Jedenfalls noch 

Ruf aus der Feme 
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nicht. Es wäre verfrüht, fürchte ich, und 
könnte anstatt zu dem erwünschten Erfolg zu 
verhängnisvollen Störungen führen. Gewiß, 
man sagte sich, durch einen furchtbaren 
Schock hat sie ihr Gedächtnis eingebüßt - 
durch einen ebenso heftigen Schock kann es 
wieder ausgelöst werden. Aber dieser heftige 
Schock bedeutet im Augenblick noch eine zu 
große Gefahr - es wäre ein verantwortungs- 
loses Experiment das Risiko möchte ich 
nicht auf mich nehmen. Es müßte sich schon 
um einen freudigen Schreck handeln, der sich 
als belebender Schock auswirkte... Aber da 
reicht meine Phantasie nicht aus, so etwas zu 
ersinnen... man denke, bei einer ganz frem- 
den Person, von der wir nichts wissen, als daß 
sie mit schweren Verletzungen aus einem 
brennenden Auto geborgen wurde. Bei dem 
Versuch eines Elektroschocks bestände die 
Gefahr, daß wohl plötzlich ihr Gedächtnis 
wieder einsetzte, aber zunächst nur mit der 
Erinnerung an ihr furchtbares Erlebnis, das 
ihre letzte und stärkste Erinnerung ist. Und 
damit wäre nichts geholfen. Das könnte viel- 
mehr alles verderben. Wenn wir hingegen 
eine der Personen, von denen sie uns erzählte, 
ausfindig machen und ihr plötzlich gegenüber- 
stellen, dann könnte ein freudiger Schreck 
ihr Gedächtnis wieder einschalten, und zwar 
mit den angenehmen Erinnerungen an die 
glücklichen Stunden, die sie mit diesen Per- 
sonen verlebt hat. Das wäre meiner Meinung 
nach die Rettung für sie. Davon würde ich 
mir einen Dauererfolg versprechen." 

Von wo kam der Anruf? 
„Ja, wenn man eine dieser Personen aus- 

findig machen könnte", meinte der Assistent 
skeptisch. 

Er war in denkbar schlechter Stimmung. 
Denise hatte ihm ihren Entschluß, Zürich zu 
verlassen, mitgeteilt, er ^var sich darüber klar, 
daß ein Fortgehen eine Flucht vor ihm bedeu- 
tete. Sie fühlte, daß er sie liebt, und fürchtete 
seine Werbung. Wollte sie denn ihr Leben 
einem Toten widmen, anstatt einen Lebenden 
zu beglücken, dachte er in einer plötzlich auf- 
wallenden Erbitterung. 

Kurz nach dieser Unterredung zwischen 
dem Chefarzt und seinem ersten Assistenten 
erhielt Denise die Nachricht, daß Frank den 
Rüdiflug von Istanbul nach Hamburg über 
Zürich nehme, wo er die Reise unterbrechen 
und sie begrüßen wolle. 

Die Nachricht war für Denise eine freudige 
Überraschung. War Frank doch der einzige 
Mensch, mit dem sie eine verwandtschaftlich 
und freundschaftliche Bindung hatte. Dr. Her- 
let bat Denise, ihren Verwandten als seinen 
Gast betrachten zu dürfen. 

„Sie wissen ja, mein Haas ist eine Nummer 
zu groß für mich und wirkt dadurch immer 
etwas unausgefüllt, und Sie wissen, wie gern 
ich Gäste bei mir sehe", sagte er. 

Vielleicht würde er durch diesen Verwand- 
ten endlich Näheres übf;r Denise erfahren, 
über ihr Schicksal, über den Tod ihres Man- 
nes, der anscheinend mit einem Unglück 
zusammenhing. Vielleicht würde er dadurch 
einen Einblick in das Seelenleben der jungen 
Frau gewinnen, das sie so ängstlich vor ihm 
verschloß. Das war die Hoffnung, die er an 
Franks Besuch knüpfte. 

Die gemeinsamen Erlebnisse in Entebbe 
und auf dem Flug über Afrika und das Mit- 
telmeer, die gegenseitige Anteilnahme an 
ihren Schicksalen hatten Frank und Denise 
in geschwisterlicher Zuneigung miteinander 
verbunden. Beide empfanden es als Wohltat, 
zueinander von der Vergangenheit zu spre- 
chen, von Freud und Leid, von den Schicksals- 
schlägen, die sie beide betroffen hatten. 

Frank schien eine besondere Absicht mit 
seinem Besuch zu verbinden und nur auf eine 
Gelegenheit zu warten, damit an Denise her- 
anzutreten. 

„Ich kann mir denken, daß du dich hier 
sehr wohl fühlst", meinte er, als er mit ihr 
auf der sonnigen, mit bunten Blumen bewach- 
senen Terrasse saß. „Es würde dir gewiß sehr 
schwer werden, das alles aufzugeben." Er wies 
auf den See und die liebliche Uferlandschaft. 
„Nein, es hat keinen Zweck." 

„Was sonst?" hakte sie ein. „Was wolltest du 
sagen? Bitte, sprich weiter." 

„Sonst hätte ich dir vorgeschlagen, nach 
Hamburg zurückzukehren und bei mir zu 
wohnen. Wir sind beide einsame Menschen 
und fürchten uns vor unserer Einsamkeit. 
Helfen wir uns gegenseitig. Wir stehen uns 
nahe. Nicht nur wie zufällig Verwandte. Wenn 
ich auch Stephan nicht gekannt habe, so halte 
ich sein Andenken doch hoch, weil Isa ihn sehr 
geliebt hat." 

„Ja, die beiden liebten sich wie nur 
Geschwister sich lieben, die ganz aufeinander 
angewiesen waren, weil ihnen die Liebe der 
Eltern fehlte. Wie sie an ihm hing! Und er 
an ihr! Wenn sie zu uns kam - über den 
Kiesweg zwischen den Blumenbeeten - und 
er ihr von oben zuwinkte... und ihr zurief: 
Ilsab6!... Eine Welt von Liebe und Zärtlich- 
keit lag in dem Wort. Ich habe den Klang 
heute noch im Ohr... Aber Frank, was ist 
dir?" rief sie erschreckt durch die Verände- 
rung, die plötzlich mit ihm vorging. 

Jeder Blutstropfen war aus seinem Antlitz 
gewichen. Ein Zittern ging durch seinen Kör- 
per. Vergebens rang er nach Worten. Ganz 
entgeistert starrte er Denise an. 

„Was ist dir, Frank... So sprich doch. Du 
machst mir Angst..." 

„Ilsab6 ... Ilsabö ... so nannte Stephan 
seine Schwester? So nannte er Isa?" Mühsam, 
stoßweise fielen die Worte von seinen Lippen. 

„Hier in Zürich ist er... oder war er? Viel- 
leicht ist er ..," 

„Aber das war lange bevor du hierher 
kamst", erinnerte er sie. „Ende April war's. 
... Ich frage mich, weshalb rief er sie zu 
sich, warum kam er nicht zu uns?" 

Denise hatte sich wieder gefaßt. Sie gab sich 
Mühe, ihre Gedanken auf die Beantwortung 
seiner Frage zu konzentrieren. 

„Nach Deutschland wagte er sich nicht", 
überlegte sie. „Er mußte fürchten, als Mör- 
der verhaftet zu werden. Er wußte ja nicht, 
daß Hilt inzwischen längst von seiner Schuß- 
wunde geheilt war. Und selbst dann - er 
lief Gefahr, noch wegen Mordversuchs bestraft 
zu werden." 

„Das stimmt", sagte Frank. „Er hielt es 
wahrscheinlich für gefährlich, das Hoheitsge- 
biet der Schweiz zu verlassen. Aber wie kam 
er in die Schweiz? ... Wie lautete noch die 
Nachricht von dem Rechtsanwalt in Algier?" 

„Daß er von Vietnam nicht zurückgekehrt 
sei. Das war alles. Ob er gefallen oder in 
Gefangenschaft geraten oder wie viele andere 

und Verzweiflungstat eine psychologische 
Erklärung zu finden. Frank war sicher, daß sie 
den Unglücklichen stets in ihr tägliches Gebet 
einschloß, aber das unheimliche Gefühl im 
Gedanken an seine Tat nicht los wurde. 
Weder Theres noch die Großmutter hatten den 
Knaben, der nach der Trennung der Eltern 
in einem Internat erzogen wurde, näher 
gekannt. Die ungesunden Familienverhält- 
nisse, das Leben unter Fremden in dem fort- 
währenden Zwang der Internatsvorschriften 
hatten Stephan zu einem scheuen, trotzigen, 
leicht erregbaren Knaben gemacht, von dem 
die Lehrer - abgesehen von auffallend hoh«r 
Begabung - nichts Gutes zu berichten wuß- 
ten  Wieviel Gutes in ihm steckte, und wie 
er sich nach Liebe sehnte, wußte wohl nur 
ich allein", hatte Isa ihm einst gesagt... 

Er wandte sich wieder an Denise. „Du hast 
recht. Ich verstehe, daß sie Theres nichts 
davon verriet - auch daß sie mir vor ihrer 
Abreise nicht schrieb ... Aber dann muß etwas 
geschehen sein, was ihre Rückkehr verhin- 
derte, sogar jede Mitteilung unmöglich 
machte..." 

„Was willst du damit sagen?" fragte sie. 
„Du denkst an ein Unglück... an einen Flug- 
zeugabsturz ..." 

„Ja, vielleicht... Mein Gott, was ist nicht 
alles möglich? Vielleicht..." Er schwieg 
plötzlich, als wage er vor ihr nicht auszuspre- 
chen, was seine Gedanken beschäftigte. 

„Was vielleicht? Was meinst du damit? 
Warum schweigst du plötzlich? Was käme 
außer einem Unglücksfall noch in Betracht?" 
Eine Frage jagte die andere. „Ich will wissen. 

„Ja, ja, es war der Kosename, den er als 
Knabe für sie erfunden hatte. Ich glaube, nach 
irgendeinem Märchen von Bruder und Schwe- 
ster ... Aber Frank, bitte sag' mir, was ist 
dir? Ein Rückfall der Malaria?" 

„Denise, du mußt mir helfen, das zu begrei- 
fen. Mir ist so wirr im Kopf. Ich kann das 
nicht verstehen. ,Ilsab6' stand in der De- 
pesche ... ,Ilsab6, ich erwarte dich ...' Das war 
der Ruf, dem sie folgte." 

Eine Weile stand Denise mit geschlossenen 
Augen, als ob ein grelles Licht sie blende. 
Ihre Lippen zuckten. Halblaut sprach sie vor 
sich hin. 

„Ilsab6 stand in der Depesdie. So nannte 
Stephan sie. Nur er. Niemand anders kannte 
das Wort. Das heißt... das heißt... daß Ste- 
phan sie zu sich gerufen hat... das heißt, daß 
Stephan sicher lebt." Plötzlich schrie sie laut 
auf: „Hörst du, Frank? Er lebt... er lebt... 
Stephan ist nicht tot! Er lebt... er lebt!" 

Unaufhörlich vriederholte sie die Worte, als 
müsse sie das Unfaßbare ihrem Hirn gewalt- 
sam einhämmern. Und dann wieder: „Hörst 
du, Frank... Stephan hat Isa zu sich geru- 
fen ... er lebt... er lebt..." 

In dem totenblassen Antlitz brannten die 
nachtschwarzen Augen in leidenschaftlicher 
Glut. Sie schien in einem Rauschzustand be- 
fangen. 

Frank ergriff ihre Hand, als müsse er sie 
wecken. 

„Ja, Stephan lebt - und Isa ist zu ihm 
geflogen - aber nicht zurückgekehrt", sagte 
er. „Denise, wir müssen uns fassen und 
g^einsam überlegen und zu verstehen ver- 
suchen, wie das alles zusammenhängt." 

„Da war zuerst die Depesche ... damit fing 
es an. ,Ilsabe, ich erwarte dich. Keine Zeit 
zu verlieren.' Der Name Ilsab^ sagte ihr, von 
wem der Ruf kam. Sein Drängen, keine Zeit 
zu verlieren, erschreckte sie. Das geht aus 
Theres' Schilderungen hervor, wie aufgeregt 
und verstört sie nach Empfang der Depesche 
war. Er war in Not. Das ging aus den weni- 
gen Worten hervor. Deshalb hob sie ihr gan- 
zes Bankkonto ab..." 

„Von wo kam der Anruf? Ich meine... das 
Telegramm?" unterbrach ihn Denise. 

„Aus Zürich. Auf dem Flugplatz Kloten 
erwartete er sie ..." 

Denise stand mit gesdilossenen Augen da. 

dem Fieber oder seinen Verletzungen erlegen 
sei, konnte er nicht erfahren. Jedenfalls aber 
betrachtete er diese Nachricht als Todesmel- 
dung. Und ich ebenso." 

„Und in Wirklichkeit kam er nicht nach 
Algier zurück, weil er unterwegs desertiert 
war", sagte Frank. „Es kann gar nicht anders 
sein. Beim Eintritt in die Fremdenlegion 
mußte er sich auf fünf Jahre verpflichten. Das 
war vor drei Jahren. Also muß er desertiert 
sein... Da fällt mir eine Zeitungsmeldung 
ein. Vielleicht hast du sie auch gelesen und 
erinnerst dich daran. Im Suezkanal waren 
über zwanzig Fremdenlegionäre von einem 
französischen Transporter ins Wasser 
gesprungen und die meisten von ihnen hatten 
schwimmend die rettende Küste erreicht. Viel- 
leicht war er bei diesen und hat sich dann 
nach Europa herübergearbeitet. Einige wur- 
den noch von Bord aus erschossen. Deshalb 
lautete die Auskunft weder auf vermißt noch 
tot, sondern ,nicht zurückgekehrt'. Ein Kapi- 
tän erzählte mir einmal, daß er meistens 
nach der Abfahrt von Ägypten ein paar 
Fremdenlegionäre als .blinde Passagiere' an 
Bord habe, die sich als Kohlentrimmer die 
Passage erarbeiteten. Meistens nach Deutsch- 
land. Aber das konnte Stephan ja nicht. Auch 
nicht nach Marseille. Da wäre er wieder auf- 
gegriffen worden. Für ihn war Italien die Ret- 
tung. Also blieb für ihn nur Genua, von wo 
er sich allem Anschein nach weiter nach der 
Schweiz durchgeschlagen hat. Selbstverständ- 
lich war er ganz mittellos. Deshalb sein SOS- 
Ruf aus Zürich."' 

Sein Gesicht verzog sich schmerzhaft 
„Ja, so muß es gewesen sein", stimmte Denise 

zu. „Aber wo ist er jetzt? Wer weiß, in was für 
einem Zustand Isa ihn angetroffen hat? Viel- 
leicht war er krank oder verwundet, und sie 
konnte ihn nicht allein lassen. Vielleicht ist 
sie mit ihm nach einem anderen Kontinent 
geflogen, um ihn in Sicherheit zu bringen ..." 

„Ohne mich zu benachrichtigen? Nein, das 
ist unmöglich. Vergiß nicht, daß seitdem 
Monate vergangen sind. Von vornherein hat 
sie bestimmt die Absicht gehabt, nur den Bru- 
der wiederzusehen und ihm zu helfen. Des- 
halb hatte sie ihr Bankkonto abgehoben. Ja, 
so war es. Allmählich klärt sich alles auf. Und 
dann hatte sie nach Hamburg zurückkehren 
wollen... Aber warum ist sie nicht wieder- 
gekommen? ... Warum hat sie Theres nichts 
von allem gesagt? . .. Warum hat sie sie in 
dem Glauben gelassen, sie reise nach Köln zu 
Frau Hagen? ... Warum hat sie mir nicht ein 
paar Worte der Aufklärung hinterlassen? ... 
Warum hat sie mir nicht von der Reise 
geschrieben? ..." 

Er griff sich mit einer fahrigen Bewegung 
nach dem Kopf. Sein Gesicht verzog sich 
schmerzhaft wie in einer plötzlichen Ver- 
krampfung. 

„In meinem Kopf dreht sich alles in wir- 
rem Durcheinander. Ich bin so müde von 
allem Denken. Von den ewigen Fragen: 
Warum ... warum ... Man fragt und sucht 

nach Erklärungen und ersinnt sich Antwor- 
ten und weiß doch nicht, ob sie stimmen. Und 
dann ist es plötzlich wie Kurzschluß im 
Gehirn. Es wird alles dunkel, und man kann 
nicht weiterdenken ... Und wie ist es mit dir, 
Denise?" sagte er in müdem, hoffnungslosem 
Ton. „Weißt du eine Antwort darauf?" 

„Daß sie die alte Theres nicht aufregen 
wollte, verstehe ich", sagte Denise nach eini- 
gem Nachdenken. „Überhaupt, daß sie mit 
keinem Menschen darüber sprechen, es selbst 
dir nicht schreiben wollte. Ja, das verstehe ich 
alles sehr gut. Sie wußte ja selbst nicht, was sie 
in Zürich erwartete. Was sollte sie dir schrei- 
ben, bevor sie Stephan gesehen und gespro- 
chen hatte? Du sagst ja selbst, daß sie die 
Absicht gehabt haben muß, in wenigen Tagen 
wieder zurück zu sein. Dann war's immer 
noch früh genug, dir zu schreiben." 

Er gab sich Mühe, ihren Worten zu folgen. 
Dann nickte er zustimmend. Ja, es war 
begreiflich, daß sie Theres bei der Annahme 
ließ, sie besuche ihre Freundin in Köln. Er 
erinnerte sich, daß Isa bei Theres nie von dem 
Bruder sprach, wie sie überhaupt immer ver- 
mied, an Vergangenes zu rühren. Und er 
wußte, warum. Das Stephan einen Menschen 
niedergeschossen... einen Menschen hatte 
ermorden wollen, hätte Theres mit unüber- 
windlichem Grauen erfüllt. Sie wußte zuwe- 
nig von Stephan, um für dessen Jähzorns- 

was du denkst. Hörst du, Frank, du mußt es 
mir sagen. Vor mir darfst du nichts zurück- 
halten." 

„Wenn es gar nicht Stephan gewesen wäre, 
der sie zu sich gerufen hat", sagte er. 

„Das verstehe ich nicht. Die Depesche war 
doch an Ilsabd gerichtet, '^r war der einzige, 
der diesen Namen kannte." 

„Vielleicht hatte er einem Kameraden davon 
erzählt, und der hatte sich das nach Stephans 
Tod zunutze gemacht." 

„Hältst du das für möglich?" fragte sie 
„Man braucht nur die Zeitungen zu lesen, 

um alles für möglich zu halten. Die Spalten 
sind ja angefüllt mit Lug und Betrug... und 
mit Unglücksfällen. Man weiß nicht, woran 
man zuerst denken soll - wo die größere 
Wahrscheinlichkeit ist... Ich muß sofort die 
Kriminalpolizei benachrichten. Hier in Zürich 
sind sie gewesen. Von hier aus müssen die 
Nachforschungen betrieben werden ... Und ich 
werde mit Lutz telephonleren. Er muß sich 
an den Nachforschungen beteiligen. Er muß 
auch in Deutschland die Kriminalpolizei alar- 
mieren ... Und ich ... was soll ich tun? Was 
kann ich tun? Ich kann doch nicht müßig 
abwarten? Monate sind schon ungenutzt ver- 
strichen. Was kann in dieser Zeit alles gesche- 
hen sein? O Gott, ich werde verrückt." 

„Nein, nein! Das darf nicht sein!" rief sie 
ganz außer sich. „Stephan lebt! Ich habe es dir 
gesagt. Er hat Isa zu sich gerufen. Er und kein 
anderer... Ich habe ihn als tot betrauert - die 
Depesche hat ihn wieder zum Leben erweckt. 
Nein, ich lasse ihn mir nicht wieder nehmen. 
Er lebt, und ich werde ihn finden und werde 
ihm gestehen, wie alles gewesen ist - und er 
wird mir verzeihen." 

Frank wagte kein Wort des Widerspruchs 
mehr. Er bereute schon, zuviel gesagt zu 
haben. Seinen furchtbaren Verdacht hätte er 
nur der Kriminalpolizei mitteilen dürfen ... 
Aber in seinem Kopf jagten sich die Gedan- 
ken und vereinigten sich zu einem Gewebe, 
in dem sich Masche zu Masche fügte. Warum 
sollte Stephan nicht in der Einsamkeit seines 
Herzens mit einem Kameraden Klndheits- und 
Jugenderinnerungen 'getauscht haben? Viel- 
leicht mit einem Kameraden, der seinen Kon- 
trakt von fünf Jahren bald hinter sich hatte. 
Isas Adresse war immer dieselbe geblieben. 
Kurz nach dem Tode der Großmutter hatten 
sie geheiratet und deren Wohnung bezogen. 
Das Telegramm war ein Versuch gewesen, und 
der Versuch war geglückt. Mit den Worten 
„Keine Zeit zu verlieren" hatte er sie zu 
äußerster Eile gedrängt und ihr keine Zelt 
zum Besinnen gelassen. Vor allem keine Zeit, 
um sich mit anderen zu besprechen, die viel- 
leicht zur Vorsicht geraten hätten... So 
konnte es sein, sagte er sich. Aber dann ... 
was konnte dann geschehen sein, wenn es sich 
in Wirklichkeit so verhielt? Schreckensbilder 
zermarterten sein Gehirn. Er hätte vor sich 
und seiner Gedankenwelt fliehen mögen. Aber 
es gab kein Entfliehen. Es mußte gehandelt 
werden, sagte er sich und fühlte nur noch 
mehr seine Schwäche und Hilflosigkeit. 
Andere mußten für ihn handeln. 

(Schluß folgt) 
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Wird der KSV Langen seine 

IVIeisterschaftschance wahrnehmen 

Am Samstagabend findet in Frankfurt ein ent- 
scheidender Kampf in der Gewichtheber- 
Regionalliga statt. Es wird sich herausstellen, 
wer dieses Jahr Meister der Regionalliga wird. 
Die Langener Athleten (Tabellenzwcite) werden 
gegen den derzeitigen Tabellenführer die TG 
Frankfurt 1847 antreten. Dabei ergibt sich ein 
leichter Vorteil für die Langener. Die Tumge- 
meinschaft konnte im Mittel .526 kgP erkämp- 
fen, während der Schnitt beim KSV Langen bei 
535 kgP liegt. Hier muß bedacht werden, daß zu 
solch gutem Durchschnitt Rudi Eschenröder bei- 
getragen hat, der diesmal nicht mit von der Par- 
tie ist. Die Tagesform der Mannschaften wird 
ausschlaggebend sein. Hier muß sich der KSV 
Langen, will er den Kampf gewinnen, von seiner 
gewohnten Stärke zeigen. 

Für den KSV gehen an die Hantel: Werner 
Fink, Thomas Pollich, Rolf Feser, Edgar Zimpel, 
Rudi Seidel und Heinz Nicklas. Gespannt darf 
man auf Rudi Seidel sein, der erst vor zwei Wo- 
chen mit einer guten Leistung sein Comeback 
nach langer Krankheit feierte. Verliert die TG 
diesen Kampf, besteht für sie kaum Hoffnung 
auf eine Meisterschaft; verliert der KSV, so er- 
gibt sich noch eine Möglichkeit: Die Langener 
müssen den letzten Vergleich der Runde gegen 

den ASV Griesheim (Tabellenvierter) gewinnen, 
das würde Punktgleichstand bedeuten und die 
Summe der Kilogrammpunkte wäre ausschlag- 
gebend. Hier ist der KSV klar favorisiert. 

Langener Sportkegler siegreich 
Nachdem bereits das letzte Auswärtsspiel 

beim KSC Bomheim mit 2.3,'56:2.335 Holz gewon- 
nen werden konnte, hielt die zur Zeit gute Form 
der I. Mannschaft auch im Heimspiel gegen SW 
28 Riederwald an. Das Startpaar Wolfgang' 
Brehm (425) und Heinrich Müller (408) legten den 
Grundstein zum späteren 2,363:2.289 Holz-Sieg. 
Stark spielten auch Günter Müller (395), Walter 
Herth (397) und .Siegfried Riemer (.397). Schluß- 
mann Joachim Schiller konnte zum Schluß bum- 
meln (341), ohne jedoch den Sieg in Gefahr zu 
bringen. 

Erheblich mehr kämpfen mußte die II, Mann- 
schaft, um gegen SG 57 Frankfurt mit 2.186:2.178 
Holz die Oberhand zu behalten. 

Erfreulich die Aufwärtsentwicklung bei der 
III, Mannschaft. Gut eingestellt von Coach Nor- 
bert Jost gelang im Kegelsportzentrum OF- 
Bieber ein 2,204:2191 Holz-Erfolg gegen die dorti- 
ge Vertretung von Grün-Weiß, 

SGL-Bogenschützen eröffneten die 

Hallen-Saison 
Mit der Teilnahme am 1, Hallen-Turnier in Lau- 

denbach/Odw, am 21, Okt, 79 eröffneten die Bo- 
genschützen der Schützengesellschaft Langen die 
Herbst- und Wintersaison, Es wurden die 2 x 30 
Pfeile.iuf 25 m Entfernung geschossen, 

Elisabeth Blaschy schoß 510 Ringe und kam in 
der Damen-Klasse auf den 5, Platz, dicht gefolgt 
von ihrer Vereinskameradin Brigitte Horlemann, 
die mit 496 Ringen auf dem 7. Platz landete. In der 
Altersklasse erreichte Heinz Horlemann mit 504 
Ringen den 7, Platz, Heinrich Kuhn und Helmut 
Weeber je 465 Ringe, Weitere Bogenschützen der 
SGL lagen unter 450 Ringen. 

Am 3./4, November starteten 10 Bogenschützen 
der SG Langen in Fürth/Odw, zum 2, Hallen-Tur- 
nier, welches für 25 und 18 m Entfernung mit je 30 
Pfeilen ausgeschrieben war. In der Altersklasse 
trat Werner Schäfer als Siegex hervor und belegte 
mit dem hervorragenden Ergebnis von 547 Ringen 
(267 und 280 R,) den 1, Platz, während sich sein 
Vereinskamerad Heinz Horlemann mit 531 Hin-, 
gen (269 und 262 R.) auf dem 4, Platz befand. In der 
Damen-Klasse konnte Brigitte Horlemann mit 
.501 Ringen (251 und 250 R,) den 5, Platz für sich 
verbuchen. 

Mit der Teilnahme an diesem schönen Hallen- 
Turnier verbanden die SGL-Bogenschützen ihre 
..Vereins-Meisterschaft Hallen-FITA 1980", da 

hierfür die gleichen Bedingungen von je 30 Pfei- 
len auf 25 und 18 m Distanz geschossen wurden, 

Werner Schäfer wurde mit 547 Ringen der „Ver- 
eins-Meister Hallen-FITA 1980", gefolgt von 
Heinz Horlemann auf dem 2. Platz mit 531 und 
Brigitte Horlemann auf dem 3. Platz mit 501 Rin- 
gen. Danach folgten Helmut Weeber mit 463, Eli- 
sabeth Blaschy 4.54, Heinrich Kuhn 439, Hertha 
Schäfer 415, Georg Welkerling 405, Michael Ott 
398 und Thomas Weeber 356 Ringe. Zwei Bogen- 
schützen, die an der Teilnahme verhindert waren, 
werden die Vereins-Meisterschaft nachschießen, 
bleiben jedoch ohne Wertung für die Rangfolge, 
Sie dürfen allerdings an der am 09, Dezember fest- 
gelegten Kreismeisterschaft teilnehmen. 

Weitere .lung-Bogenschützen, die erst vor 
kurzer Zeit erstmalig den Sportbogen in die Hand 
nahmen, sind evtl. im Frühjahr soweit, daß sie 
die ersten „Gehversuche" auf Turnieren, einer 
Vereins-Meisterschaft und unter Umständen auch 
bei der Kreismeisterschnft unternehmen könnten, 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach; 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

Mes was den Haushalt 

leuM und sdioner macht! 

töom hat (üe tollen Angebote für das schöne Bad und die 

praktische Küche! Vom Handtuchhalter bis zum elektrischen 

Allesschneider ist alles da - da stimmen Au^ahl, Qualität 

imd Preise - toom garantierb die HerstelleB^ ^^^'^jgarantie! w ^ 

Abdonnerstag-Sonderangebote Abdonnerßf-""^ 

»Stepsy« 
Iffim-Atai-Leiter 
leicht und trittfest, 
ideal für Haushalt und Büro 

SHG Kaffee-Automat 
für 1-8 Tassen, 
schicl<e moderne FormI 
mit Kanne aus Jenaer 
Glas, 1 Jahr Garantie 

RliX^ 
MarkenJiraft. 

Stoffe jetzt an 

i^rottieitiich 
50/100 cm. schöne Jafquarddessins. 
100% B'woHe. Aussteuerqualität 
Dosdh undBadetoch 
60/120 cm, aktuelle Jacquard- 
muster, Aussteuerqualität  

BadezimmeT-Fliesen 
hochflauschig. "Fino-Flor«. 40x40 cm. 
waschmaschir)er)fest. 
pflegeleicht, zum problem- 
loser) Selbstverlegen. 
in mehreren Farben   

Badezhnme^Ganutur 
»Brüssel', hochtlorig 
mit dekorativem Blumen- 
dekor in versah. Farben, 
Matte 50 X 90 cw 39.- 
Luxus-Badgaimtur »Bfilano« 
mil Matte. 60 x 100 cm. QQ « 
Superschwere Qualität Ww# 
IghwftTnmttfl »MiLmo« _ 
60 x100 cm wSf»* 

WCrGandtur 
in aktuellen Sanitärlarber), 
mit Duhtaölettenfach 

mit Dufttabletten- 
und 00-Fach 

WC-Sitz 
stabil, passend 
auf alle WC-Becken, 
in 6 aktuellen 
Sanitärfarben 1490 

iSchwant- 
Sdünken 

geschnitten, mild und zart, V 
100 Gramm JnOSr 

Zartes Roastbeef 
gut abgehangen, 

100 Gramm L90 

Bestes Rmde^FQet 
sehr zart. 

100 Gramm &79 

Rmder- 

Steakfl 
aus bester Bullenket 
500 Gramm 

i" 

GranhüTdnligenufi 
Pfirsich, Aprikose, 
Orange oder Grapefruit ^ 

0,7 Liter-Flasche JaiRr 

Bisldn Pflanzenfett 

1 kg-Startge 3£8 

Birkel »7-Hulmdien« 
Eierteigwaren 

L39 
versch. Sorten, 
500 Gramm-Beutel 

Hasen-Keutenod« 

Hasen-Rfiidten 
gespickt, gefroren, A ^ 
500 Gramm lAir 

4^ 

rn.i 

1978er 
EriauerStieiblut 
ung. Qualitätsrotwein, A 
0,7 Liter-Flasche WtiliO 

Hennii^er Eiqport oder 
Kaiser FÜsener 

a68 
6x0,33 Liter- 
Einwegflasche 
Bommeitamder 
'•Der große Klare aus dem Norden", oder 
Vodka Gorbatschow^ 
40 Vol. %, U UM 
0,7 Liter-Flasche 

Kaffee Hag 

500 Gramm- A 
Vacuumdose 

Knoir »Feuerabend« 
Si9pen 
versch. Sorten, 
Dose •38 

Zitronentee-Getrank 

400 Gramm-Glas L49 

Blauer Bode Apfelwehl, 
Speieriing oder Apfel- 
saft »Extra« QQft 
12x1Llter-FI. (+Pfand) 

Junge 

Brechbohnenl 
850 ml-Dose 

»Bess«Tissue- 
Toilettei^iVier 
8x2S0Blatt- 
Packung  3^ 

Ital. Tafeläpfel 
„Granny Smith" 
Klasse II 
1-kg-Schale L49 

Abgabe solange der Vorrat reicht, rwr in Mengen 
wie lür einen Vier-Personen-Haushalt üblich. Dannstadt, Rheinstr. ■ Da.-<irriesheim, nu|hafenstx. - Da-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 

Egelsbach, Woogstr. ■ Raunheim, Liebfrauensti. 1/fichelstadt, Frankfurter Str. 
Heppenheim, Tiergartenstr. 

Span. Orangen 
„Navellna" 
Klasse II 
3-kg-Tragetasche 

Rasten 

Schokolade 
verschiedene Sorten. ^ 
100 Gramm-Tafelw 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 

Z3B 

u. 

f \ 
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SSG-Handballer empfingen 

Bundesligisten 

Dank der großartigen Unterstützung durch die 
LangenerVolksbank konnten dieSSG-Handballer 
im Rahmen des 90-jährigen Bestehens des 
Gesnmtvereins am vergangenen Mittwoch den 
Langener Handballfreunden einen Leckerbissen 
anbieten, indem sie den Bundesligisten SG Diet- 
zenbach zu einer Freundschaftsbegegnung in die 
Reichweinhalle gebeten hatten. Die 
Dietzenbachcr waren mit ihrem besten Aufgebot 
erschienen, man feierte Wiedersehen mit dem Ex- 
Langener Rüdiger Klug und auch mit Detlev 
Klug der infolge einer Verletzung allerdings nur 
aufderBanksaß. 

Von dem Bundesligisten hatte man erwartet, 
daß er ,,zaubern" würde, und die rund 200 Zu- 

schauer hatten sich auf Handball in Perfektion 
eingestellt. Daß die in dieser Hinsidit etwas zu 
hoch geschraubten Erwartungen nicht ganz er- 
füllt wurden, lag wohl zum einen daran, daß 
sich die Gäste für ihre Punktrunde schonten 
und auch in keiner Phase von den junpen SSG- 
Team gefordert wurden. 

Dennoch muß man sagen, daß dieses Spiel 
einen Besuch in der Reichweinhalle wert war, 
und man muß sich wundem, daß nicht mehr Zu- 
schauer als die rund 200 den Weg dorthin gefun- 
den hatten. Immerhin sieht man nicht alle Tage 
eine Bundesligamannschaft spielen, imd für eine 
Torflut sehenswerter Treffer war ohnehin ga- 
rantiert. 

Die Langener Mannschaft spielte in der Auf- 
stellung: Tschom, Friedrich, Oswald (4), Krippner 
(1). Räuber (1), Noll, Ahrens, Fackelmann, Alt- 
.schmidt, Müller, R , Müller, H . Wannemacher. 

SSG-Handballer um Sieg betrogen 
TV Asbach — SSG Langen 12:10 (6:4) 

In der Kreisliga Ost hätten die SSG-Handballer 
beinahe füreine Sensation gesorgt. Sie unterlagen 
im fälligen Punktspiel beim derzeitigen Tabellen- 
führer und Meisterschaftsfavoriten, dem TV As- 
bach, unglücklich und unverdient mit 12:10Toren. 

Neben einigen Pfosten- und Lattenwürfen hat- 
ten sie auch noch das Pech, ein Schiedsrichterge- 
spann zu bekommen, das den Namen ,,unpartei- 
isch" in keiner Weise verdient hatte. Sicherlich 
ist es leicht, die Schuld an einer Niederlage einzig 
und allein den beiden Unparteiischen anzulasten. 
Doch die Leistung dieser beiden Schiedsrichter 
war wirklich zu einseitig. Hatten die SSG'ler näm- 
lich ,,nur" vier Siebenmeter zugesprochen bekom- 
men, waren es derer neun für die Gastgeber. Hat- 
ten die Gastgeber zwei Strafminuten zu verbü- 
ßen, so mußten die Langener, die unbeirrt weiter 
kämpften, 16 Strafminuten „absolvieren". Dies 
ging kräftemäßig (noch) nicht. Doch diese junge 
Langener Mannschaft wird ihren Weg gehen und 
auch solche Hindemisse aus dem Weg räumen — 
und zwar mit spielerischen Mitteln. 

Der Tabellenführer mullte schon früh erkennen, 
daß mit den Langenem zu rechnen sein wird. Os- 
wald war es vorisehalten in der 6. Spielminute 
die 1:0 Führung für die SSG'ler zu erzielen. Auch 
„Vivo" Wannemacher sorgte dann in der 9 Spiel- 
minute nochmals für eine vorübergehende 2:1- 
Führung. Doch dann waran die Gastgeber am 
Zug. Unterstützt von den beiden Schiedsrichtern 
gelang es ihnen, nach dem G. Steitz nochmals zum 
3:3 ausgeslichen hatte, bis zur 28. Spielminute auf 

6:3 davonzuziehen. Jetzt schien sich eine deutliche 
Niederlage anzubahnen. Doch mit dem Pausen- 
nfiff gelang es Wannemacher, mit einem verwan- 
delten Siebenmeterball seine Farben auf 6:4 her- 
anzubringen. 

Bereits bis zur Pause hinterließ dabei die 
Langener Deckung, allen voran Torhüter 
Tschom, der alleine drei Siebenmeterbälle 
abwehren konnte, als sehr stabil und zuverlässig. 
Im Angriff klappte es aber noch nicht so. Hinzu 
kam unverhältnismäßig viel Poch, denn die Lan- 
gener Stürmer trafen immer häufiger die gegneri- 
sche Latte bzw. den gegnerischen Pfosten. 

Den Gastgebem genügte dann gleich nach der 
Pause eine kleine Schwächeperiode, um inner- 
halb von wenigen Minuten auf 8:4 davonzuziehen. 
Dies sollte sich später als spielentscheidend her- 
ausstellen. Doch die Langener gaben sich noch 
nicht geschlagen. Immer wieder versuchten sie 
mit spielerischen und kämpferischen Mitteln das 
Steuer doch noch herumzureißen. Doch besagte 
,,Unparteiische" und eine gehörige Portion Pech 
bei Torwürfen taten ein übriges, um eine Sensa- 
tion zu verhindern. So blieb es am Ende des Spiels 
bei einer knappen und unverdienten 12:10-Nieder- 
lage. Die jungen SSG'ler sollteh nicht traurig sein. 
Sie hatten dem Titelaspiranten über weite 
Strecken des Spiels Paroli bieten körjien und für 
einigen .Schrecken gesorgt. 

Es spielten: Tschom, Friedrich; Fackelmann (2), 
Th. Pläube:, Wannemacher (6), Oswald (1), G. 
Steitz (1), H. Müller, R. Müller, Krippner, Ahrens 
und Kühn. 

Unbürokratische Hilfe für 
Suchtgefährdete 

Schnellere Hilfe für Suchtgefährdete stellt eine 
Vereinbarung zwischen den gesetzlichen 
Krankenkassen und den Rentenversicherungs- 
trägem sicher. Darauf macht die Allgemeine 
Ortskrankenkasse (AOK) in der jüngsten Aus- 
gabe ihrer Versicherungszeitschrift ,,bleib ge- 
sund" anläßlich eines Artikels zum Thema ,,Al- 
koholgefährdung" aufmerksam. Die Überein- 
kunft regelt die Zuständigkeit und das Verfahren 
bei erforderlichen stationären Maßnahmen für 
Alkohol-, Medikamenten- und Drogenabhängige. 
Sie erlaubt mithin, daß in Einzelfällen vom An- 
trag einer Heilbehandlung bis zur Einweisung in 
die Klinik nur noch zehn bis vierzehn Tage ver- 
gehen. Insbesondere, darauf weist die AOK 
weiter hin, ist es dadurch möglich geworden, in 
den Fällen die Kosten für die Mitglieder der 
Krankenkasse vorzulegen, in denen der Renten- 
versicherungsträger für seine Entscheidung eine 
längere Zeit benötigt. 

Egelsbacher Handballer 

brachen den Bann 

TSG Worfelden 1 — SGE 1 13:16 (7:9) 
SKG Roßdorf I — SGE II 13:18 (7:8) 
TG Bessungen V — SGE III 11:12 (3:9) 

NEU * NEU * NEU * NEU 

WIR FÜHREN 

adida^ ^ 

und «9^^ / 

puniiA 

Klepper 

/chuhe * 
6070 Langen, Bahnstraße 115 

Telefon 0 61 03 / 2 28 31 

TV-Handballer daheim weitertifn 

unbesiegt TVL I — Groß-ZImmem 118:16 

Die für beide Mannschaften wichtige Begeg- 
nung begann recht unkoiizentriert. Die Gäste 
fanden sich schneller und gingen mit 1:0 in Füh- 
rung, doch ein herrlicher Alleingarg und zwei 
Würfe aus der zweiten Reihe brachti^n den TVL 
mit 3:1 in Front. Doch auch jetzt — man schrieb 
die 8. Minute — bekamen die Gastgeber ihren 
Gegner nicht in den Griff. Nach weiteren elf Mi- 
nuten stand es 3:3, und erst dann zogen die Lan- 
gener mit vier Toren davon, um wieder eine sie- 
benminütige Ruhepause einzulegen. 

Die konsequent leitenden Schiedsrichter ga- 
ben für beide Seiten etwa gleichviel Strafwürfe, 
die von den Gästen alle, vom TVL nur zur Hälfte 
verwertet wurden. Obwohl es vier Zeitstrafen 
gab, war die Partie äußerst fair. 

Nach dem 8:5 Pausenstand erzielte wieder 
Groß-Zimmem das erste Tor. Eine kurze Schwä- 
cheperiode des TV ließ die Gäste sogar auf 13:12 
herankommen. In der Schlußphase nach dem 
17:14 wurde es noch einmal hektisch, doch die 

Gastgeber waren clever genug, um ihren Sieg 
über die Zeit zu bringen. Es war ein Spiel, wie es 
die Zuschauer sehen wollten und bei dem der 
TVL eine insgesamt gute Leistung bot. 

TV Asbach - TVL II 13:12 
TVL II - TSV Pfungstadt III 13:14 

In Asbach hatten die TV-Spieler offenbar ge- 
glaubt, ein Spiel ende schon in der Halbzeit, 
denn bis dahin führten sie 7:4, und verschenkten 
dann durch eine schwache Deckungsleistung den 
Sieg. 

Gegen Pfungstadt wurde zwar eine gute 
Deckungsleistung geboten, doch diesmal war es 
der Angriff, der nach der Pause nur vier Treffer 
zustande brachte. 

Jetzt hat der neu verpflichtete Trainer Philipp 
Kömer etwas Zeit, um die Mannschaft neu auf- 
zubauen. Das nächste Spiel findet erst am 25 11. 
beim TV Eberstadt statt. 

Am Sonntag konnte die erste Egelsbacher 
Handballmannschaft die Serie der Niederlagen 
durchbrechen. Durch diesen ersten Sieg schöpft 
man nun Hoffnung, den Klassenerhalt noch zu 
schaffen. Gegen den Neuling Worfelden, der sich 
gut plaziert hat, mußte die SGE ohne Stammtor- 
wart Gaußmann und Urlauber Lorenz auskom- 
men. Doch Torwart Mix war ein guter Vertreter. 
J. Welz agierte als Kreisläufer und gab dem An- 
griff den nötigen Druck. Nach vier Minuten er- 
öffnete er den Torreigen, der 2:2 Ausgleich beflü- 
gelte die Mannschaft, die auf 3:7 davonzog. Doch 
einige Lattentreffer unterstrichen wieder einmal 
das sprichwörtliche Pech der Mannschaft, und 
zur Pause stand es auf einmal nur noch 7:9. 

Nach dem Wechsel wollte Worfelden durch ei- 
ne massierte Deckung das Egelsbacher Angriffs- 
spiel unterbinden und kam auch bis auf 12:12 
heran. Doch dann waren wieder die Egelsbacher 
am Zug, und beim 12:15 kurz vor Schluß war al- 
les gelaufen. 

Trainer Dröll konnte zufrieden sein und hofft 
nun, daß auch am kommenden Sonntag diese gu- 
te Leistung wiederholt und mit einem Sieg abge- 
schlossen werden kann. 

Es spielten: Mix. J. Welz (5). Lenz (4). Süß (4). 
Rüster (2), Gäußniann (1), P. Welz, Becker und 
Schubert. 

Die zweite Mannschaft war ohne große Illusio- 
nen nach Roßdorf gefahren. Dies schien sich 
auch zu bestätigen, als die Gastgeber nach dem 
2:2 auf 4:2 davonzogen. Doch mit sehr starker 
Moral kämpften sich die Egelsbacher heran und 

führten zur Pause sogar mit 7:8. Nach dem Wech- 
sel war die Partie zunächst ausgeglichen, doch 
als es 10:15 für Egelsbach stand, hatten die Gast- 
geber nicht mehr die Kraft, um dem Spiel eine 
Wende zu geben. 

Durch diesen Sieg wurde der zweite Tabellen- 
platz gefestigt, und man bleibt dem Tabellenfüh- 
rer Griesheim auf den Fersen. 

Es spielten: Schroth, Kappes (6), Heller (5). W. 
Becker (5), Wilhelm (1), Neu (1), Süß, Knöß und 
Jost. 

Die dritte Mannschaft wollte sich nach der 
Niederlage gegen Pfungstadt rehabilitieren und 
spielte von Anfang an ihre Schnelligkeit aus. 
Bald hatte man einen bemhigenden 3:9 Vor- 
sprung erzielt. Nach der Pause hielt die Egelsba- 
cher Überlegenheit an, doch in der Abwehr war 

^man nicht so konsequent wie vorher, padurch 
kamen die Bessunger zu Toren, konnten jedoch 
den überlegenen Sieg der Grünweißen in keiner 
Phase gefährden. , 

Am kommenden Sonntag um 17 Uhr empfängt 
die erste Mannschaft im vorgezogenen Rückrun- 
denspiel die SKG Bauschheim, wo man im Vor- 
spiel mit 12:19 verlor. Die 2. und 3. Mannschaft 
sind spielfrei. 

Vor der Begegnung trägt die D-Jugend um 15 
Uhr ein Spiel gegen die in der Leistungsklasse 
ebenfalls noch ungeschlagene Mannschaft von 
TSV Pfungstadt aus. Der Sieger dieser Partie 
wird mit großer Wahrscheinlichkeit Meister 
werden. Lautstarke Zuschauerunterstützung 
könnte hier Wunder wirken. 

Jugendmannschaften 

des TV Langen siegreich 

Erste Niederlage für 

Dreieichenhains Handballer 

Leider haben sich die Hoffungen der Rot-Wei- 
ßen nicht erfüllt, aus Krotzenburg einen Punkt zu 
entführen. Das Ergebnis fiel mit 20:12 entwas zu 
hoch aus. denn bis Mitte der 2. Halbzeit beim 
Stand von 13:10 hielt man sehr gut mit. Doch in 
den letzten Minuten, als die routinierte Mann- 
schaft um Ex-Regionalliga-Spieler Leggemann in 
puncto Härte einen Gang zulegte, zeigte es sich 
doch, daß die SV-ler noch zu jung und unerfahren 
sind, um gleiches entgegenzusetzen. 

Zudem ließen die kurzfristig eingesetzten 
Schiedsrichter manchmal in ihren Entscheidun- 
gen sehr zu wünschai übrig. Viele versteckte 
Fouls der Gastgeber blieben ungesehen. Dagegen 
stellte man Dreieichenhainer Spieler vom Feld. 
Es lief einfach nicht an diesem Abend. Chancen 
hatte man besonders in den Anfangsminuten ge- 
nügend, aber es wurden keine Tore daraus, Krot- 
zenburg dagegen nutzte fast optimal seine Mög- 
lichkeiten. 

Diese Niederlage wird die junge Mannschaft 
nicht umwerfen. Noch stdit man an der Tabellen- 
spitze, und in 14 Tagen, zu Hause gegen Altenhaß- 
lau, wird man den Anhängern zeigen, daß man be- 
rechtigte Hoffnungen hat am Ende der Runde 
ganz vome dabeizusein. 

Es spielten: R. Scholz. K.H. Lindner (1), N. Ger- 
hardt <2), D. Groß (2), S. Tauchert (3), M. Brehm (2), 
J. Lindner (1), M. Landskron (1), R. Weidenham- 
mer, R. Müller. 

Die Reserve gewann im Vorspiel mit 19:16. 
Klepits zeichnete sich mit Tempogegenstößen als 
Torschütze aus. 

SSG-Handballdamen sind 

Tabellenführer 

Ganz im Zeichen der Jugendmannschaften 
stand das letzte Basketballwochenende. Es gab 
Siege auf der ganzen Linie. Vor allem die guten 
Leistungen der Mädchen-Mannschaften stachen 
heraus. 

So setzten die neuformierten B-Mädchen um 
Coach Thomas Schwarze ihre Siegesserie (4 Siege 
in 4 Spielen) fort und fertigten diesmal die TG 
Rüsselsheim 83:17 ab. Alle eingesetzten Spielerin- 
nen waren mit Korbwürfen erforgreich: Birgitta 
Bock (2), Susanne Brunswicker (4), Sandra Frick 
(8), Antje Görich (16), Cornelia Menges (6), Bärbel 
Rhades (4), Karin Schmidt (6), Anne Strätz (30), 
AnjaTrippner(l)und LindaTrippner(6), 

Die B-Jungen verloren zwar am Sonnabend 
beim BC Wiesbaden 55:62, kämpften jedoch am 
Sonntag im Heimspiel überraschend die Disbu 
Rüsselsheim mit 74:71 nieder. Dabei gefiel vor al- 
lem die kämpferische Leistung, mit der die 
Langener drei Minuten vor dem Ende aus einem 
62:67-Rückstand eine 68:67-Führung holten, die 
dann über die Zeit gerettet werden konnte. Es 
spielten für den TVL: Martin Beuschel (19), Ge- 
rald Francke (2), Heiko Graichen, Arndt Lewe 
(13). Rüdiger Lippert (8), Markus lianque (3), Mi- 

Am Sonntag gewannen die SSG- 
Handballerinnen das Rückspiel gegen die SKG 
Roßdorf klar mit 14:7. In einer guten ersten 
Halbzeit erspielte man sich einen sicheren 11:2 
Vorsprung, der es Trainer und Spielerinnen er- 
laubte, in der 2. Spielhälfte einige Experimente 
zu machen. So wurde beispielsweise auf ein an- 
deres Abwehrsystem umgestellt. Es ist ver- 
ständlich. daß sich die SSG-Damen erst auf die- 
ses neue System einstellen mußten und die Tor- 
ausbeute der Roßdorfer deshlab größer war als 
in der 1. Halbzeit. 

Während die Langener ihre Torchancen vor 

der Pause noch gut zu ujiii i. v. uUIlmi. wurde in 
der 2. Spielhälfte vielfach unkonzentriert gewor- 
fen, so daß nur noch drei Tore ei-zielt wurde. Ei- 
nen guten Eindruck hinterließ Neuzugang Ma- 
rion Becker, mit der die SSG eine starke Kreis- 
läuferin gewinnen konnte und nun endlich auch 
eine Linkshänderin in der Mannschaft hat. 

Es spielten: Schönhaber, Welzig (5), Jakob (3), 
Friedel-Bender (2), Speckhardt (2), Becker (1), 
Kauf (1), Kottucz, Fackelmann, Sparr, Kauf- 
mann. 

Nach diesem Erfolg führen die SSG- 
Handballdamen die Tabelle an. 

chael Mewes (27), Jürgen Neumann (2), Peter 
Noack und Thilo Schmidt; Coach: Peter Hering. 

Ein weiteres Freundschaftsspiel bestritten die 
D-Jungen des Schulsportzentrums Langen. Coach 
Jürgen Barth hatte diesmal die höher einge.schätz- 
ten D-Jungen des MTV Kronberg eingeladen. Da- 
bei hatten die Gäste von vornherein keine Chan- 
ce. Über 19:9 und den Halbzeitstand von 38:18 
kamen die jüngsten Langener zum klaren 70:30- 
Erfolg, an dem folgende Spieler beteiligt waren: 
Heiko Bischoff, Robert Brandt, Holger Gehr, Mi- 
chael Juckel, Jörg Liedtke, Bernd Neumann, Nor- 
bert Schiedelhut, Stefan Schubert, Tim Strathus 
und Volker Waither. 

Die übrigen Ergebnisse: 
C-Mädchen 2 gg. SV Dreieichenhain 35:40 
C-Jungen gg. Disbu Rüsselsheim 80:34 
A-Mädchen gg. TV Groß-Gerau 103:57 
Herren 4 gg. BC Wiesbaden 7 56:39 
Herren 3 gg. BC Dramstadt 3 37:82 
Herren 2 gg. TG Bad Homburg 87:77 

Am Samstag steigt 
Hessenliga-Schlager 

TG Hanau (12:0 Punkte) muß am Sonnabend 
um 16 Uhr bei Verfolger TV Langen 2 (10:2) antre- 
ten. Eine wichtige Vorentscheidung im Kampf 
um den Regionalligaaufstieg ist dabei zu erwar- 
ten. Zu diesem Schlagerspiel der Damen-Hessen- 
liga hoffen die Schützlinge um Coach Bob Miller 
auf lautstarke Unterstützung möglichst vieler Zu- 
schauer. Spielbeginn: 16 Uhr im Dreieich-Gymna- 
sium. 

Die weiteren Spiele am Wochenende: 
Herren 2 gg. TV Groß-Gerau (Freitag, 20 Uhr), 
C-Jungen gg. BC Wiesbaden (Sonntag, 9.30 Uhr), 
Damen 3 gg. BC Wiesbaden (11 Uhr), 
C-Mädchen 1 gg. SKG Wallerstädten (17 Uhr), 
D-Jungen bei BC Darmstadt. 
D-Jungen bei TGS Ober-Ramstadt (Montag). 
B-Mädchen bei TV Heppenheim. 
A-Jungen bei TGS Ober-Ramstadt. 
Herren 3 bei BC Wiesbaden 2. 
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SSG-Volleyballdamen im Aufbruch Egelsbacher Tischtennis-Sieg 

Die erste Damenmannschaft erreichte in eige- 
ner Halle den ersten Sieg, während die zweite 
Herrenmannschaft mit zwei Niederlagen aus 
Egelsbach zurückkam. Gegner der Langener Da- 
men war die zweite Mannschaft des TV Kostheim 
und der CVJM Wiesbaden. Im ei'sten Spiel gegen 
die Kostheimer mußte man mit einer Niederlage 
vorlieb nehmen. Der Gast aus Kostheim machte 
deutlich, daß zwischen beiden Mannschaften doch 
einige Tabellenplätze Unterschied sind. Die Lan- 
gener waren ja bislang das Schlußlicht der Tabel- 
le. 

Gegen die Mannschaft des CVJM hatten sich die 
Langner Damen vorgenommen, die noch offene 
Rechnung aus dem Hinspiel zu begleichen. Da- 
mals hatte man in Wiesbaden zwar recht kämpfe- 
risch mitgespielt, jedoch keine Punkte machen 
können. Diesmal gingen Satz und Sieg an die 
SSG, in 3:1 Sätzxjn wurden die Gäste geschlagen, 
der letzte Satz endete mit einem Paukenschlag 
von 15:0. Somit ist auch der ersten Damenmann- 
schaft der Aufbruch vom Tabellenende geglückt. 

Wiederum Icnappe Niederiage 
desTTC 

In der Hessenliga Süd gab es für den TTC Lan- 
gen eine knappe Niederlage an eigenen Platten 
gegen Hattersheim. Um nicht in den Abstiegs- 
kampf verstrickt zu werden, ist am kommenden 
Samstag ein klarer Sieg beim Tabellenletzten, der 
zweiten Mannschaft der Frankfurter TG notwen- 
dig, die bisher noch ohne Punktgewinn blieb. 

TTC Langen I — Hattersheim 6:9 
Die neugebildeten Doppel konnten nicht über- 

zeugen. Zu Beginn kam es zu einem Sieg der Paa- 
rung Eberhard Reidl/Winfried Klopper, während 
der im Einzel überragende Niklos Samborsky mit 
seinem Partner Erich Siegel unterlagen. Niklos 
Samborsky schaffte wieder einmal zwei 
Einzelsiege im vorderen Paarkreuz. Die weiteren 
Punkte wurden im hinteren Paarkreuz geholt. 
Hier war Winfried Klopper zweimal erfolgreich 
und für Erich Siegel gab es einen Sieg. Ein glatter 
Ausfall war das mittlere Paarkreuz Eberhard 
Reidl und Gerhard Armer. 

ITC Pfungstadt — TTC Langen II 9:6 
Knapp geschlagen wiirde die zweite Mann- 

schaft in Pfungstadt, wobei überraschte, daß Spit- 
zenspieler Dieter Eitel ohne Sieg blieb. Die Punk- 
te holten Hans Sehring (2), Hans Werner Reidl (1). 
Willi Tron (1). Volker Gärtner (1) und das Doppel 
Dieter EitelAVinfried Reichert. 

TTC Langen III — GW Darmsiadt 8:8 
Am Ende konnten die Langener noch froh sein 

über den einen Punkt, den sie gewannen, denn der 
Gast führte bereits 8:6 und man glaubte kaum an 
den Gewinn von zwei Doppeln. Ein besseres Er- 
gebnis wurde in den Einzeln verpaßt. Alfred Häu- 
ser und Norbert Bieber, die zusammen zwei Dop- 
pel gewannen enttäuschten im Einzel und blieben 
sieglos. Joachim Potthoff/Joachim Wagner ge- 
wannen ein weiteres Doppel. Die übrigen Zähler 
holten Joachim Wagner (2), Harald Fels (1). Joa- 
chim Potthoff (1) und Wolfgang Stahl (1). 

TTC Langen IV — TSV Langstadt 3:9 
In der Bezirksklasse Nordost gab es für die vier- 

te Langener Vertretung eine klare Heimniederla- 
ge. Für Langen holten Dieter Becker, Klaus Die- 
ter Jaworowicz und Norbert Degen je einen 
Punkt. 

TTC Langen VI — TuS Griesheim II 9:5 
In einem Spitzenspiel der Kreisklasse C siegte 

die sechste Mannschaft mit 9:5 und wird bei der 
Vergabe der Meisterschaft noch mitmischen. 
Klaus Mattelat und Winfried Simonowsky holten 
je zwei Punkte. Einen Sieg schafften Ortwin Kir- 
chner, CJerhard Wambold, Michael Albert, Alfred 
Alt und das Doppel Ortwin Kirchner/Winfried 
Simonowsky. 

TTC Weiterstadt/Braunshardt in —• 
TTC Damen 1:7 

Eine Woche nach ihrem Pokalerfolg bezwangen 
die Damen des TTC den Gastgeber wieder recht 
deutlich, lediglich Heidi Greunke mußte sich ge- 
gen die Nr. 1 geschlagen geben. Gisela Waschke 
befand sich wieder in ausgezeichneter Form und 
gewann ihre beiden Spiele und ihr Doppel mit R. 
Mehnert recht klar. Weiterhin für Langen erfolg- 
reich waren Rosi Mehnert, Sylvia Lusar, Heidi 
Greunke und das Doppel Greunke/Lusar. 

TTC Schüler — Wembach/Hahn 3:7 
Eine erneute Niederlage mußte die Schüler- 

mannschaft gegen den TV Wembach/Hahn ein- 
stecken. Bereits nach den Eröffnungsdoppeln lag 
man mit 0:2 hinten, ehe Burekhardt Kinnebrock 
einmal mehr seine überragende Stellung in der 
Mannschaft mit einem klaren Zweisatzsieg ver- 
deutlichte. Auch sein zweites Einzel gewann 
Kinnebrock in souveräner Manier und konnte 
sich so bei guter kämpferischer Einstellung, für 

. seine bislang einzige Saisonniederlage, im letzten 
Spiel rehabilitieren. Harald Ziegler gelang es 
schließlich noch einen Sieg zu erringen, bei dem 
technische Verbesserungen seinerseits nicht zu 
übersehen waren. Peter Laiber und Olaf Hottin- 
ger schienen in ihren Aufgaben überfordert und 
mußten sich geschlagen geben. 

hoffentlich kommen bald noch mehr Punkte aufs 
Konto, damit das Schreckgespenst Abstieg ge- 
bannt werden kann. 

Die zweite Herrenmannschaft traf in Egelsbach 
auf die SG Egelsbach und auf die SG Dietzenbach. 
Gegen die Egelsbacher waren die Langener voll 
konzentriert bei der Sache. Zw^r mußte man die 
ersten beiden Sätze relativ schnell abgeben, dafür 
reicht es im dritten Satz zum ersten Satzgewinn. 
Der vierte Satz entwickelte sich dann zum Volley- 
ballkrimi. Die Langener lagen eigentlich schon 
deutlich zurück, konnten sich dann jedoch noch 
herankämpfen und hatten den Satzball schon auf 
der Hand. Es reichte dann doch nicht ganz, der 
Satz und damit das Spiel gingen an Egelsbach. 
Jetzt stellte sich jedoch heraus, daß die Egelsba- 
cher einen Spieler eingesetzt hatten, der nicht in 
der Mannschaftsliste aufgeführt war. Es bleibt 
nun die Entscheidung des Klassenleiters abzuwar- 
ten, eventuell fallen diese Punkte am grünen Tisch 
noch an die SSG. Im Kampf gegen den Abstieg 
könnten die Langener diese unerwarteten Zäh- 
lergut gebrauchen. 

Im zweiten Spiel gegen die SG Dietzenbach war 
dann die Luft raus, vor allem im Angriff herr- 
schte Flaute. Das Spiel ging entsprechend klar 
mit 0:3 an Dietzenbach. 

Am kommenden Wochenende haben wieder 
zwei Langener Mannschaften Heimrecht. Die 
Zweite Damenmannschaft spielt am Samstag ab 
14.30 Uhr in der Halle der Schütte-Schule, die er- 
ste Herrenmajmschaft am Sonntagmorgen ab 9.30 
Uhr in der Eä'k-Schule. 

SKG Bauschhelm I — SG Egelsbach I 5:9 
Nach fünf sieglosen Wochen war der Bann ge- 

brochen. In der Bezirksklasse Nord-West siegten 
die Grün-Schwarzen in Bauschheim und konn- 
ten auf den 6. Tabellenplatz vorrücken. Zwei 
Doppelsiege von Wodiczka/Belinskis und 
Schroth/Rickert brachten einen 2:0-Vorsprung, 
den das dritte Paarkreuz mit Branke und Bor- 
muth wieder verspielte. Ein glücklicher Sieg 
nach streckenweise hervorragendem Spiel von 
Bclinskis bei einer unglücklichen Niederlage 
von Schroth brachte das 3:3. Endlich konnte J. 
Rickert mit einer guten Leistung aufwarten. Er 
siegte ebenso wie der souveräne Wodiczka im 
mittleren Paarkreuz zwei mal. Seinen zweiten 
Sieg an diesem Tag konnte Belinskis im Spitzen- 
duell erkämpfen, wobei er einen 16:20- 
Rückstand noch in einen Sieg ummünzte. 
Schroth hatte im zweiten Spitzenspiel wiederum 
das Nachsehen ebenso wie der an diesem Tag 
enttäuschende Bormuth. Branke siegte in sei- 
nem zweiten Einzel und stellte damit den Ge- 
samtsieg sicher. 
TSG Wixhausen IV — SG Egelsbach II 9:7 

Über dieses Spiel sollte man besser schweigen. 
Gegen einen papiermäßig schwächeren Gegner 
erlaubte man sich eine wenn auch knappe Nie- 
derlage. Einige Spieler waren sicherlich indispo- 
niert nach dem Tumerball und waren weit ent- 
fernt von ihren sonstigen Leistungsvermögen. 
Bender und Ehlen waren die besten Spieler des 
Tages mit 7H'pi TI"i»T7otcinr*nri imH oinorvn Onnonl- 

sieg. Die beiden anderen Zähler holten Hofbauer 
und Britz. 
SV St. Stephan IV — SG Egelsbach III 9:3 

Eine enttäuschende Leistung bot die ohne J. 
Schneider angetretene 3. Mannschaft in Gries- 
heim. Hans Weber ragte heraus, der zwei Einzel- 
siege verbuchen konnte. Den dritten Zähler hol- 
te Kannstätter. 
1. Jugend — Blau-Gelb Darmstadt I 7:4 

Gegen den Tabellennachbam in der Kroislei- 
stungsklasse A der Jugend gewann der Gastge- 
ber aufgrund der guten Spiele von Völker und 
Honner, die alles klar gewannen. Einen Sieg hol- 
te auch Rosam. Seib brachte sich durch übemer- 
vöses Spiel um seine Chancen. 

1. Schüler — SV Darnistadt 98 7:1 
Der Spitzenreiter der Kreisleistungsklasse A 

konterte in der Aufstellung Friese, Sirsch, Bor- 
muth und Pezzatini seinen unmittelbaren Tabel- 
lennächsten souverän nieder. 
2. Schüler — Conc. Pfungstadt 6:6 

In der Kreisleistungsklasse B wahrte die 2. 
Schülermannschaft dui-ch ein 6:6-Unentschieden 
gegen den Mitfavoriten Pfungstadt ihre Meister- 
schaftschance. Schlottog war der erfolgreichste 
Spieler mit zwei Einzelsiegen und zwei Doppel- 
siegen zusammen mit Scholz. Setzner und Wald- 
haus gewannen je ein Einzel. 

Wiekes 

Baumarkt 

Ihr Selbermacher^Supermarkt 

geöffnet: 8.30-18.30: Sa.: 8.00-14.00 
Langer Sa.: 8.00-18.00 

neben toom Muhlheimer Str. 153 Mainzer Landstr. 595 Heidelberger Str. 185 Offenbach; 8.00-16.00 
Egelsbach Offenbach Frankf.-Griesheim Darmstadt 
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Jugendfußball 

SSG Langen 
E: AI. Kl.-Auheim-SSG 6:5 

Gegen die der Kreisklasse angehörenden 
Gastgeber schlugen sich die Minikiclcer der 
SSG achtbar und erreichten kurz vor dem 
Schlußpfiff den l:l-Ausgleich, In der Verlän- 
gerung änderte sich nichts, das Siebenmeter- 
schießen entschied für die Gastgeber. 
D:Kick. Offenb. I —SSG 2:0 

Die 10- bis 12jährigen der SSG zeigten in Of- 
fenbach gegen den Spitzenreiter der Kreislei- 
stungsklasse ihr bestes Saisonspiel. Kurz vor 
dem Spielende war jedoch die Langener Ab- 
wehr nicht ganz aufmerksam, und die Gastge- 
ber erzielten einen 2:0-Sieg. 

B: SSG — TuS Froschh. für Langen als gewon- 
nen gewertet, da der Gegner nicht antrat. 
AI: SSG — TSV Heusenstamm 5:2 

In der ersten Spielhälfte zeigten beide Mann- 
schaften ein sehr gutes Spiel und Langen er- 
spielte durch eine gute mannschaftliche Ge- 
samtleistung eine beruhigende 3:2- 
Pausenführung. Nach dem Seitenwchsel lie- 
ßen die Gäste etwas nach und die SSG holte 
durch Tore von D. Balzer (2), A. Mandic (2) und 
ein Elfmetertor von W. Fischer den letzlich 
verdienten 5:2-Sieg, 
E: o3 N.-Isenburg— SSG (Nachholspiel) 6:0 

In einem Nachholspiel unter Flutlicht im 
Sportpark Neu Isenburg kamen die Mini- 

kicker gehörig unter die Räder. Unter schwie- 
rigen Platzverhältnissen und einer unzumut- 
baren Flutlichtanlage mußten sie eine weitere 
Punkteinbuße hinnehmen. 
Samstag, den 17. 11. 
E' 14 Uhr FCP Gravenbr. — SSG (Abf. 13.00) 
D: 14 Uhr SSG - TSG N. Isenburg 
C: 15 Uhr KV Mühlheim — SSG (Abf. 14.00) 
Alle anderen Mannschaften sind spielfrei. 

SG Egelsbach 
F1I:SGE —SGE. Darnist. 1:0 

Die F II konnte sich steigern und im ersten 
Punktspiel der neuen Runde zwei Punkte ho- 
len. 

FI:SGE —SGE. Darmst. 1:1 
Mit diesem Punktgewinn hat die Mannschaft 

die Niederlage aus der Qualifikation wettge- 
macht. 
DU: RW Darmst. — SGE 

Schwerer als erwartet diL 
1:2 

D-II- 

DIE ELEGANTE 

DAME 
IST EINE KUNDIN 

MIT SICHEREN 
GESCHMACK 

L 

■,r 

FÜR JEDE MODE- 
BEWUSSTE FRAU 
DAS PASSENDE 
ANZU BIETEN HABEN 

Gerade 

vor dem Fest 

sind wir 

in Qualität und 

Preisen nicht zu 

bremsen! 

Angebote 

HERREN 
haben 
ein ausgeprägtes 

^GefUhl 
,(ür das Echte! 

«L'-L / 

QUAUTÄT 
und 

MODE ...das Ist unser Stil 
Unsere aktuelle Auswahl 
wird von vielen unserer Kunden 
besonders gelobt! 

aus unserem großen Damen- und Henen-Sortiment 

in Loden sportlich aktuell 129,-/149,-/169,-/189,— 

159,-/189,-/219,-/239,- reine Schurwolle, modische Modelle 

reine Schurwolle mit echten Nerzkragen 

Lama modisch schick 

Damen-Mäntel 

Damen-Mäntel 

Damen-Mäntel 

Damen-Mäntel 

Damen-Jacken modisch sportlich Flausch u. reine Schurwolle 

Damen-Jacken Lama modisch aktuell 

Damen-Kleider in Zwischengrößen bis Größe 54 

Damen-Lederjacken Nappa u. veiiours gefüttert 

Damen-Hosen pflegeleicht und vollwaschbar 
II- .-.-r-i .1 in Piazerform eleganten 
Herren-AnZUQe streiten u. Karo 

Herren-Sportsakkos u. Blazer spo tnch u eiegam 

Henen-Mäntel und Caban sportlich aktuell 

Herren-Winterjacken mit Teddyfutter u. Pelzkragen 

Herren-Parker und Wanderjacken 

Herren-Lederjacken Nappa und Veiiours gefüttert 

Hen^n-Hosen mit Jahresgarantie waschbar 

Hemen-Autohose regulierbarer Bund Garantie 

Herren-Hemden und Pullis in großer Auswahl 

Hemen-Wintermäntel in Loden u. IWS 

359,-/389,— 

249,-/289,-/329,- 

129,—/149,—/169,— 

209,-/239,- 

69,—/ 78,—/ 89,-/129,— 

179,—/219,-/279,- 

39,—/ 59,—/ 69,— 

179,-/198,-/279,-/329,- 

89,-/129,-/159,-/189,- 

129,-/169,-/198,-/229,— 

159,-/179,-/198,— 

79,—/ 98,-/129,-/149,- 

198,-/250,-/349,— 

49,—/ 59,—/ 69,—/ 89,— 

69,—/ 79,—/ 89,— 

19,—/ 29,—/ 39,—/ 49,— 

189,—/229,—/269,—/322,— 

hatte 
Jugend. Erst in den letzten 10 Minuten gelan- 
gen die entscheidenden Tore zum verdienten 
2:1-Sieg. 
DI:TGBessung. — SGE 1:3 

Im ersten Spiel der Leistungsklasse siegte 
die D I verdient. Sie hatte ihren Gegner sicher 
im Griff und verstand es gut, durch geschickte 
Spielzüge die Abwehr der Bessunger immer 
wieder unter Druck zu setzen, 

CII: SGE — Germ. Eberstadt 3:2 
Gegen eine stark aufspielen- 

de Germania hatte es die C II 
sehr schwer. Lediglich in den 
letzten Spielminuten erspielten 
sich die Egelsbacher noch ein- 
mal eine Chance zum verdien- 
ten 3:2-Sieg. 
CI:SGE —SKGO. Ramst. 6:1 

Die C I zeigte eine hervorra- 
gende Leistung und siegte auch 
in dieser Höht- völlig verdient. 
B: SGE — SKG Roßdorf 2:2 

Nach einer sehr starken er- 
sten Halbzeit, in der Egelsbach 
zwei Treffer erzielte und ein 
Gegentor einstecken mußte, 
konnte der Egelsbacher Sturm 
die vielen Torchancen nicht 
verv/erten, so daß der Punkt- 
verlust etwas unglücklich war. 
Samstag, dem 17. November 
F II: 13.45 bei SV Hahn 
F I: 14.00 bei RW Darmst, 
E II: 14.00 kommt SVS Griesh. 
E I: 15.00 kommt N. Ramstadt 
D II: 14.00 kommt FC Lang.II 
D I: 15.00 kommt SV Da.st. 
C I: 15.00 bei TSG Mecvet 
SV Dreieichenhain 
SG Niederroden — SVD 2:0 

Trotz der Niederlage boten 
die Hainer in diesem Pokal- 
spiel eine gute Leistung, hatten 
aber kein Glück beim Ab- 
schluß. 
Germania Bieber 3:2(n. Elfm.) 

Nach regulärer Spielzeit war 
noch kein Tor gefallen. Als 
auch die Verlängerung keine 
Entscheidung brachte, mußte 
der Sieger durch Elfmeterschie- 
ßen ermittelt werden. 

Für festliche Stunden 

Damen-Coktaükleider in lang oder kurz 

Kaminröcke und Partyhlusen 

Herren-Smoking, Dinner-Jacketts, Partyhosen und Hemden 

Bekleidung 

Spvgg. Hainstadt — SVD 3:1 
Etwas unter Wert geschlagen 

wurde die A-Jugend beim Fa- 
voriten Hainstadt. In der 
Punktrunde waren die Hainer 
bisher ungeschlagen, nun muß- 
ten sie in diesem Pokalspiel die 
erste Niederlage nach längerer 
Zeit einstecken. Ein mißlunge- 
ner Abwehrversuch von Jürgen 
Eisinger landete zunächst im ei- 
genen Tor. In dem schnellen 
und kampfbetonten Spiel bau- 
ten die- Platzherren den Vor- 
sprung in der zweiten Hälfte 
auf 3:0 aus, Kurt Bremer schaff- 
te danach den verdienten Eh- 
rentreffer. 
Samstag, den 17. November 
E II: — FCP Gravenbr.II 13 Uhr 
E I:—TVDr.-hainI 14 Uhr 
D : FCP Gravenbr. — 14 Uhr 
C :—TVDr.-hain 15 Uhr 
TV Dreieichenhain 

Gute Leistungen wurden am 
Pokalwochenende von den Ju- 
gendmannschaften des TVD ge- 
boten. Die E I lieferte einen 
wahren Fußballpokalkrimi ge- 
gen Eiche Offenbach, wo es 
nach regulärer Spielzeit 1:1 
stand und auch die Verlänge- 
rung keine Änderung brachte. 
Durch ein Siebenmeterschießen 
kam der TVD mit 4:3 eine Run- 
de weiter. 

• Die D-Jugend zeigte im Po- 
kaltreffen gegen Eintr. Stein- 
heim ihr bisher bestes Spiel. 
Nach dem 1:1 wurde eine Ver- 
längerung erforderlich, in der 
man gegen die körperlich stär- 
keren Steinheimer mit 1:4 To- 
ren das Nachsehen hatte. 

Die Pokalspiele derC-Jugend 
gegen SKG Sprendlingen und 
der A-Jugend gegen FCP Gra- 
venbruch wurden erst in den 

'Schlußminuten zu Gunsten des 
Gegners mit jeweils 1:2 Toren 
entschieden. 
Am kommenden Samstag: 
EII:SKGSprendl. — 13.15 
E I: SV Dreieichh. - 14.00 
D : 03 N. Isenburg — 14.00 
C : SV Dreieichenh. — 15.00 
Weflere Sportnachricliten | 
Im Hainer Woctienblait. 
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Erneute Leistungssteigerung der 

Egeisbaclier Voileybaiier 
Der letzte Sonntag stand nicht nur im Zeichen 

närrischer Vorfreude, sondern begeisterte auch 
die zum Heimspiel ihrer Mannschaft erschienenen 
Volleyball freunde aus Egelsbach mit zwei span- 
nenden sportlichen Begegnungen. Die Egelsba- 
rher mußten an diesem Tag gegen die SSG 
Langen II und die SG Dietzenbach antreten. Trotz 
des frühen Spielbeginns (9 Uhr) konnten die Gast- 
geber ihre Müdigkeit recht schnell abschütteln 
und fanden einen guten Start. Die ersten beiden 
Sätze im Spiel gegen die SSG Langen wurden mit 
15:2 und 15:4 sicher gewonnen. Der nächste Satz 
brachte Vorteile für die Gäste, die nicht resignier- 
ten, sondern mit viel Einsatz ein 15:9 für sich 
herausspielen konnten. Im 4. Satz zeigten sich bei- 
de Mannschaften ausgewogen. Nach nervenzcr- 
fetz^ndem Ringen mit viel Einsatz und vielen 
schönen Spielszenen mußten sich die Langener 
mit 16:18 und 1:3 Sätzen geschlagen geben. Trotz- 
dem war die Freude der Egel.sbacher nicht unge- 
trübt, da ein Fehler in der Mannschaftsliste einen 
Protest der Langener ermöglichte. 

Jugendliandbail 

SSG Langen 
TV Langen — SSG 7:12 (2:3) 

In den ersten Minuten hatten die SSGler Mühe, 
ihr Spiel zu finden. Vor allem der schwache 
.Schiedsrichter verunsicherte durch unmögliche 
Entscheidungen beide Seiten. Der überragende 
Torwart Helmut Müller und eine starke Abwehr 
nahmen dem Gastgeber jede Möglichkeit mit 
blit7.schnellen Tempogegenstößen erzielten die 
Schützlinge von Trainer Sapper ein Tor nach dem 
anderen, und vergaben noch fünf (!) 7-Meter-Straf- 
würfe. 
D: TSV Pfungstadt — SSG 18:4 (7:2) 
In diesem Spiel waren alle Tugenden des letzten 
Spieles vergessen, einfachste Dinge mißlangen. 
Man spielte aus dem Stand, verursachte Fehlpässe 
und agierte undiszipliniert und konfus. Die Spie- 
ler sollten aus diesem Debakel die Lehre ziehen, 
daß durch Überheblichkeit kein Punkt gewonnen 
werden kann. 

Es spielten; Müller, Eimer, Marenbach; Lex, 
Ambrassat, Herisch, Jost, Luley, Köhler, Kindl, 
Weber, Homuth (2), Rang (3), Pakulla (4), Sapper 
(7). 

C H: TGB Darmstadt — SSG 2:13 0:4) 
Zwar kam die C II zum dritten Sieg in dieser 

Auch im Spiel gegen die SG Dietzenbach konn- 
ten die Egelsbacher überzeugen. Sie zwangen dem 
Gegner von Anfang an ihr schnelles und variables 
Angriffsspiel auf, und drängten auf eine schnelle 
Entscheidung. So wurden die ersten beiden Sätzj; 
mit 15:9 und 15:11 gewonnen. Auch der massive 
Widerstand der Gäste, die den dritten Satz mit 
15:12 für sich entschieden, konnten die Egelsba- 
cher nicht bremsen, die im vierten Satz das Spiel 
mit 15:9 gewannen. Spieler des Tages war sicher- 
lich Roland Kehm, der besonders im Spiel gegen 
Dietzenbach durch einige sehenswerte Angriffs- 
szenen auffiel. 

Mit Spannung erwarten die Egelsbacher den 
nächsten Samstag, der mit der TG Rüsselsheim 
und Nauheim die beiden Tabellenführer in die 
Dr. Horst-Schmidt-Halle bringen wird. In der ge- 
genwärtigen Form liaben die Egelsbacher sicher 
eine reelle CHiance, gegen diese beiden Mannschaf- 
ten zu bestehen. Interessierte Zuschauer können 
sich auf guten Volleyball freuen und sind dazu 
herzlich eingeladen. Spielbeginn wird gegen 14.30 
Uhr sein. 

Runde, doch kann auch das hohe Ergebnis nicht 
über die insgesamt schwache Leistung hinweg- 
täuschen. Besonders in der ersten Hälfte zeigten 
die Langener eine miserable Leistung, nutzten ge- 
gen den nicht vollzählig angetretenen Gegner nie 
den großen Spielraum, Nach dem Wechsel wurde 
es etwas besser, doch auch jetzt überbot mim sich 
im Auslassen von Torchancen. 

Es spielten: Weißbach, Klapsch, Langen, Lin- 
der, Sittig, Ratuschny, Heinen (1), Zängerle (2), 
Weilmünster(4)sowie Kellner(6). 
B: SG Egcl-sbach — SSG 8:6 (4:4) 

Trotz der Ni(!derlage zeigte die SSG gegen den 
Favoriten Egelsbach eine gute Leistung, engte 
durch konsequente Abwehrarbeit den Spielraum 
des Gegners stark ein und hatte durch diszipli- 
niertes Spiel auch gute Tormöglichkeiten, doch 
zeigten sich bei einigen Spielern grobe Mängel im 
Abschluß, sodaß klarste Chancen ungenutzt blie- 
ben. Trotzdem hatten die Spieler um Trainer Wan- 
nemacher em 6:6 erreicht, ehe man durch eine Un- 
achtsamkeit unterlag: 
A: SCWlterstadt — SSG 11:10 (5:6) 

Leider mußte die A-Jgd. auf Brandt total und 
auf Maurus die ersten 15 Minuten verzichten, was 
sich vor allem in der Abwehr bemerkbar machte. 
Bis dahin führten die Gastgeber 5:2 doch mit Mau- 
rus fingen sich die Langener und führten zur Pau- 
se 6:5. Nach dem 8:6 zeigten sich wieder Unsicher- 

Ihr Bosch-Dienst conti^ 

,Kaltstart-Probleme." 

Ein fiirSie unsicht- 
barer Riß in der Zündver- 
teiiericappe icann schuld 
dran sein, daß Ihr Auto 
morgens nicht anspringen 
will. Es kann aber auch 
an den Kontakten liegen, 
am Zündzeitpunkt, an 
den Zündkerzen, an der 
Batterie, an Vergaser- 
oder Jetronjc;Anhig£_ 

Der Mann vom 
Bosch-Dienst löst das 
Problem mit einem 
15-Punkte-Test, der keinen 
kritischen Punkt ausläßt. 
Und nach dem Ihr Auto 
nicht nur wieder startklar 
ist. Sondern rundherum 
in Hochform. 
Zündanlage 
Mechanischer Teil 

'1. Verteileriäuferund 
-kappe sichtprüfen 

2. Unterbrecherkontakte 
sichtprüfen und wenn 
nötig erneuern 

3. Kerzenstecker sicht- 
prüfen 

4. Zündkerzen aus-, ein- 
bauen, prüfen und 
wenn nötig erneuern 

5. Kompressionsdruck 
messen 

Elektrischen Teil mit 
Bo'sch-Motortester priifen 
6. Schließwinkel, ggf ein- 

stellen 
7. Zündzeitpunkt, ggf ein- 

stellen 
8. Fliehkraftverstellung 

und Unterdruckver- 
stellung 

9. Oszillogramm aus- 
werten (Kondensator, 
Entstörwiderstände, 
Zündkabel, Nocken- 
versetzung, Zünd- 
spannung) 

Kraftstoffanlage 
10. Luft- und KraftstofT- 

Filter prüfen und 
wenn nötig erneuern 

11. CO-Gehalt im Abgas 
prüfen und einstellen 

12. Leerlauf einstellen 
Stromversorgung 
13. Batterie prüfen und 

wenn nötig destillier- 
tes Wasser nachfüllen 

14. Ladespannung und 
Keilriemen prüfen 

Beleuchtungs- und 
Scheibenwischeranlage 
15. Gesamte Licht- 

und Wischanlage auf 
Funktion überprüfen 

Zum Festpreis 
von 

62,- 

DM 

(Gilt rür4-Zylinder-Elnvergaser- 
motoren ohne Teile und Zu- 
satzarbeiten. Selbstverständlich 
gibt es Tür jeden Wagentyp 
einen Festpreis, den wir Ihnen 
auf Anfrage geme nennen.) 

Der Mann vom Bosch-Dienst hilft. 

In Qualität sind wir nicht zu bremsen. 
Origlnal-Telle und Austausch- 
Aggregate von uns garantieren 
Ihnen, daß Sie sicher und preis- 
wert fahren. 

REHWALD LANGEN 
Robert-Bosch-Str. 6 — Tel. 0 61 03 - 7 90 97/98 

Wir sind auch Spezialisten für Bosch-Diesel-Einspritzpumpen. 
Prüfen und Instandsetzen mit modernsten Prüf- und Testgeräten. 

heiten. Durch die nun unverständlich brutale 
Spielweise der Weiterstädter ließen sich die Lan- 
gener völlig aus dem Konzept bringen. Sie führ- 
ten zwar 3 Minuten vor Schluß noch mit 10:9, doch 
zwei unnötige Fehlpässe ermöglichten dem 
Gegner den letztlich nicht verdienten Sieg. 

Es spielten: Sapper; Hnmm (4), Marenbach (3), 
Maurus (3), Krüger, I.^nhardt, Klapsch, Kretsch- 

TV Langen 
C I: TVL — SG Egelsbach 10:9 

In einem sehr guten, streckenweise technisch 
überzeugenden Spiel bezwang die C I ihren alten 
Rivalen aus Egelsbach. Mit einem Blitzstait von 
.5:0 nach fünf Minuten überrumpelte man den 
Gegner, der in der ersten Halbzeit nicht zu sei- 
nem Spiel fand. Mit 7:3 wechselte man die Seiten 
und mußte sich nun heftigen Egelsbacher Atta- 
chen erwehren. Aus einer homogenen Mann- 
schaft ragte in der zweiten Hälfte Schmiedel her- 
aus, der mit seinen beiden Treffern den Sieg si- 
cherstellte. 

Es spielten: Simonowsky; Bär, Graichen (6), 
Gruber (1), Haass, Lorei, Schmiede! (2 letztes 
Spiel 8), Weil (1). 

D II: TVL — Bessungen 23:4 

Die Mannschaft war so überlegen, wie es das Er- 
gebnis ausdrückt. Ob am kommenden Sonntag 
um 9.30 Uhr in Traisa die Aufgabe wieder so 
leicht wird, ist noch fraglich. Abfahrt ist um 8.30 
Uhr an der TV-Tumhalle. 

A: TVL — TV Glattbach 21:12 

Der Sieg war in keiner Minute gefährdet. Mit 
13:4 wurden die Seiten gewechselt, und von die- 
sem Zeitpunkt an paßte der TV sich dem Spielni- 
veau der Gäste an. Lässige Abwehrarbeit und 
schlechte Abgaben im Angriff hielten das Ergeb- 
nis im Rahmen. 

Am kommenden Samstag müssen die TVler 
nach Pfungstadt. Abfahrt ab TV-Halle um 18.30 
Uhr. 

SG Egelsbach 

TSV Modau — SGE D-Jugend 1:20 (0:10) 

Der hohe Sieg sagt alles über den Unterschied 
zwischen beiden Mannschaften, wobei noch 
mehr Egelsbacher Treffer möglich waren. Es 
spielten: Vogl, Zecher, Barth (7), Förster (5), 
Gärtner (4), Fels (1), R. Becker (1), Klein (1), 
Schroth (1), H. Becker, Müller und Schulz. 

SV Dreieichenhain 
B: Hanau —S.V.D. 17:9 
D: Bürgel —S.V.D. 9:8 

Recht unglücklich war diese Niederlage für die 
Jüngsten. Chancen zum Sieg waren genügend vor- 
handen, aber auch ein bißchen Pech war mit da- 
bei. 

Wer „A" sagt, muß auch „B" sagen 
— und das gleich dreimal 

Beleuchtung — 

Bereifung — Bremsen 

Die ersten Nachrichten von 
plötzlich einsetzender Straßen- 
glätte sind bereits über die Sen- 
der der Verkehrsfunks gegan- 
gen, die ersten Bilder von Mas- 
senkarambolagen waren schon 
in den Zeitungen und auf den 
Bildschirmen zu sehen. Auf die- 
se Weise wird man daran erin- 
nert, daß die kalte Jahreszeit 
bereits angefangen hat. Die 
Zeit des Nebels, der regen- und 
laubglatten Fahrbahnen, des 
Glatteises. Natürlich gäbe es 
die Möglichkeit, das Auto jetzt 
bis zum Frühjahr in der Garage 
stehen zu lassen, aber wer kann 
das schon. Also heißt es: vor- 
sichtig fahren! 

Aber das allein genügt nicht. 
'Man kann noch mehr tun, um 
die Wintermonate ungefährdet 
und möglichst ohne Unfall zu 
überstehen. 

Da sind zunächst einmal die 
drei großen ,,B" der Autofah- 
rer: Beleuchtung, Bereifung 
und Bremsen. Ihnen sollte man 
jetzt, neben anderen Wintervor- 
bereitungen wie Kühlwasserzu- 
satz, Unterbodenschutz, Batte- 
rie prüfen, Zündung und Verga- 
ser einstellen, besondere Be- 
achtung schenken. 

Beim ersten ,,B" helfen die 
Fachwerkstätten. Sie prüfen 
na(fh, ob die Beleuchtung des 
Wagens noch in Ordnung ist, ob 
die Scheinwerfer richtig einge- 
stellt sind, ob sie genügend 

Weibl. Jugend B: Klein-Krotzenburg — S.V.D. 5:2 
Gegen die überaus hart spielenden Gastgeber 

kamen die noch sehr jungen Dreieichenhainer 
Mädchdi nicht zurecht. Zudem mußte schon in der 
1. Min. Silke Troschau mit Armbruch ausschei- 
den, was sich auf die Moral natürlich nicht positiv 
auswirkte. 

Jugendfußbali 

FC Langen 

Der Start in die Punktrunde verlief für E-, DI- 
und A-Jgd. sehr erfreulich, denn alle drei Mann- 
schaften kamen in ihren ersten Spielen zu dop- 
pelten Punktgewinnen, 

Die E-Jgd, besiegte in ihrem ersten Spiel in der 
Kreisleistungesklasse den TSV Pfungstadt durch 
Tore von Norbert Reichert (2) und .Jürgen Seim 
mit 3:1, 

Eine etwas unglückliche 0:1 Niederlage mußte 
die D ni-Jgd. gegen den spielerisch starken SC 
Griesheim hirmehmen. Das Tor der Gäste fiel 4 
Min. vor dem Abpfiff. Wesentlich stärker wirkte 
die Manschaft in einem Nachholspiel am Mitt- 
woch, wo sie unter Flutlicht den SV Darmstadt 98 
mit 3:2 schlug, und dabei für eine kleine Sensation 
sorgte. 

Eine ausgezeichnete Leistung zeigte die D II- 
Jgd. im Spiel gegen die SKG Bickenbach. Nach 
einigen Anfangsschwierigkeiten kamen die 
Langener mit 13:0 zu einem zweistelligen Sieg, 
wobei noch zwei Elfmeter von den Langenem 
nicht verwandelt werden konnten. 

Ebenfalls sehr erfreulich der sichere 2:0 Sieg der 
D I-Jgd. in einem Spiel der Kreisleistungsklasse 
bei der TG 7.5 Darmstadt. In einer spielerisch auf 
hohem Niveau stehenden Partie erzielten Stefan 
Jentsch und Frank Schmitt die beiden Tore zum 
Sieg. 

Die C Il-Jgd. unterlag in einem Flutlichtspiel 
dem Spitzenreiter SV 98 Darmstadt mit 1:2 Toren. 
Die Darmstädter kamen durch Abwehrfehler der 
Langener zur 2:0 Führung, mußten aber, nachdem 
Frank Schliche den Anschlußtreffer erzielt hatte, 
noch um ihren Sieg bangen. 

Der Punktspielstart der C I-Jgd. rrüßglückte, 
denn die körperlich überlegenen Gäste (TSG 46 
Darmstadt) siegten verdient mit 4:1. Den Ehren- 
treffer für die aufopferungsvoll kämpfenden Lan- 
gener erzielte Michael Wiedekind. 

Der Gegner der B Il-Jgd., der SKV Hähnlein, 
trat zum angesetzten Punktspiel im Waldstadion 
nicht an, und so dürfte das Langener Team 

■'kampflos zu zwei Punkten kommen. 
Auch beim SV St. Stephan mußte die BI mit 1:5 

ein? klare Niederlage hinnehmen. Zur Pause 
stand es bereits 3:0. Thomas Pinn erzielte den Ge- 
gentreffer. 

Zu einem klaren 6:0 Sieg kam die A-Jgd. Bereits 
bis zur Pause hatten Horst Wondra, Thomas 
Mrochen und Reinald Giel den Club mit 3:0 in 

Führung gebracht. In derzweiten 
Hälfte gelang Stefan Petiy, 
Arthur Obroncka und wieder- 
um Thomas Mrochai mit einem 
schönen Weitschuß der End- 
stand. Die Langener Mann- 
schaft zeigte einen deutlichen 
Formanstieg und dürfte zu den 
Favoriten zählen. 

Am Sonntag (Volkstrauertag) 
finden keine Jugendspiele statt, 
so daß alle Begegnungen am 
Samstag durchgeführt werden. 

Samstag, 17. Nov. 1979: 
E: 14.00 Uhr 

Germ. Eberstadt — FC 

Licht von sich geben. Dabei - 
kommt es nicht allein daruf an, 
daß man selbst gut sieht, son- 
dern, daß man auch gesehen 
wird. 

Das zweite ,,B", die Berei- 
fung, ist von nicht minder gro- 
ßer. Wichtigkeit. Zunächst ge- 
nügt ein Blick auf die Reifen. 
Wer kurz vor der gesetzlichen 
Mindestprofiltiefe ist, sollte 
unbedingt zum Reifenhändler 
gehen. Ein Millimeter ist nicht 
viel, und wenn sich noch 
Schnee einstellt, kann das Auto 
zum tödlichen Geschoß werden, 
das nur schwer aufzuhalten und 
auf die richtige Bahn zu brin- 
gen ist. Dabei sollte man daran 
denken, nicht erst den Reifen- 
wechsel vorzunehmen, wenn 
der erste Schnee fällt. Dann 
kann es ■ mitunter zu Liefer- 
schwierigkeiten kommen. Und 
es macht ja schließlich nichts 
aus, ob man einige Wochen frü- 
her oder später eine unumgäng- 
liche Anschaffung macht. 

Das dritte ,,B", die Bremsen, 
sollte, ebenfalls nicht unter- 
schätzt werden. Gerade auf rut- 
schigem Untergrund, einer 
durch Laub oder Eis glitschigen 
Fahrbahn, sind gleichmäßig 
ziehende Bremsen eine Lebens- 
versicherung. Eine Fahrt zur 
Werkstatt, die die Bremsanlage 
eines Autos gründlich inspi- 
ziert, kann keinem Auto scha- 
den. 

• Grobe Inspektionen für alle Fahrzeugtypen 
• Auspuffdienst • Ölwechsel • Batteriedienst 
• Unterfoodenschutz • Bremsendienst 

AUTO-REPARATUR GMBH 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27, Tel. 7 27 93 

DIII: 13.30 Uhr 
FC — TSV Eschollbrücken 

DU: 14.00 Uhr 
SG Egelsbach — FC 

DI; 14.45 Uhr 
FC — TG Bessungen 

CII: 15.30 Uhr 
FC — Eiche Darmstadt 

CI: 15.00 Uhr 
Vm Eberstadt — FC 

BI: 14.30 Uhr 
FC — SV Reinheim 

Es ist so leicht, ein guter Partner 
und seinen Parinern Vorbild 
zu sein. Durch rücksichtsvolles 
Verhalten. Mitdenken und 
Gelassenheit im Straßenver- 
kehr Solche Konner genießen 
die Achtung aller Denn Dank 
und Anerkennung erfahrt, wer 
sich partnerschaftlich. rück- 
sichtsvoll und gelassen verhau 
Er zeigt damit allen anderen 
Partnern Mit em wenig gutem 
Willen geht's noch besser 
Fangen wir damit gleich 
heute an 

Danke 
für das gute 

Beispiel. 

Denn Partnerschofi. 
uns olle weit«r 



Die Butterfiy vom Montmartre 

Falsdie Japanerin narrte heiratsfreudige Kundinnen 

uiiiiiiiiiniiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiniitiiiiiiiiiiiniiiniinijn 
I Gespensterstuck f 
i Ein Engländer hat ein TheaterstUdc 1 
= geschrieben, in dem aussdiiießlidi Ge- = 
i spenster mitwirken solien. Die Premiere 1 
= soll in einem beliannten englischen = 
i SpuksdiloO stattfinden. „Ich hoffe sehr", = 
= meinte der Autor, „daO mein Vorhaben = 
i von der Geisterwelt günstig aufgenom- 1 
= men wird." = 
ifiiiniiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'ii 

Attisches Salz 

Witz und Bosheit im Altertum 
Das alte Griechenland, das 

die Kultur der ganzen Welt 
wesentlich befruchtete, war 
auch die Wiege des Witzes, 
den die Römer zwar auch 
übernahmen und weiter kul- 
tivierten, aber doch an Fein- 
heit und Scharfe nie erreich- 
ten. Des Witzes bedienten 
sich nicht nur die Staats- 
männer, Philosophen, Dich- 
ter und Künstltr, er war in 
allen Schichten des Volkes 
anzutreffen und galt überall 
als willkommenes Mittel, um 
durch Lachen seinen Geist zu 
schärfen, aber auch um die 
Dummheit der anderen zu 
geißeln. Der Witz, das „atti- 
sche Salz", war wirklich Ge- 
meingut der Hellenen, Was 
Könige sprachen, Redner ver- 
kündeten, Dichter sangen 
und Künstler formten, alles 
war in Witz gekleidet, war 
mit der Würze der Ironie ge- 
tränkt. 

Berühmt darum unter den 
griechischen Völkern waren 
besonders die Spartaner, die, 
ebenso wortkarg wie schlag- 
fertig, köstliche Beweise ih- 
res flinken Geistes lieferten. 
Als einst die Gesandten von 
Samos in einer zu langen 
und langweiligen Rede ihre 
wirtschaftliche Notlage schil- 
derten, mißfiel das den Spar- 
tanern, und sie erwiderten: 
„Wir verstanden das Ende 
der Rede nicht, weil wir den 
Anfang nicht mehr wußten." 
Auf den Brief Pilipps von 
Mazedonien „Wenn ich nach 
Lazedämon komme, werde 
ich sengen und brennen!" 
antworteten die Spartaner 
bloß mit dem Wörtchen 
„Wenn!" Ihr König Agesi- 
laos antwortete einem Frem- 

den mit berechtigtem Stolz 
auf dessen Frage; „Wo sind 
denn die Grenzen Spartas? - 
„An der Spitze unserer Pi- 
ken!" Als die Ephoren, der 
spartanische Landtag, den 
Heerführer Leonidas bei sei- 
nem Auszug aus Sparta dar- 
auf aufmerksam machten, 
daß er zuwenig Leute mit 
sich führe, um den Sieg zu 
erringen, antwortete er mit 
dem grimmigen Witz: „Wir 
sind zahlreich genug für das, 
was wir zu tun haben!" Auch 
bei dem Herannahen seines 
Heldentodes in den Thermo- 
pylen machte er noch seine 
Witze. Xerxes forderte ihn 
auf, seine Waffen auszulie- 
fern. „Komm und hole sie!" 
antwortete er. 

Eine ganze Blumenlese 
derber Witze, womit sich die 
Spartaner über die Sitten der 
übrigen Griechen lustig 
machten^ ist uns überliefert. 
Als Kallikratides, dem man 
eine große Summe anbot, da- 
mit er einen Kriegsgefange- 
nen töte, diese zurückwies, 
sagte ihm ein lonier: „An 
deiner Stelle hätte ich es an- 
genommen!" - „Ich auch an 
der deinigen!" erwiderte der 
Spartaner. Ein Dichter wollte 
dem Autalkidas ein Gedicht 
zum Lob des Herakles vor- 
lesen. „Wozu?" fragte Aut- 
alkidas. „Hat ihn je wer ge- 
tadelt?" Derselbe kommt spät 
zu einem Vortrag des Athe- 
ners Eudamidas und hört ihn 
nur noch anführen, daß die 
Philosophen die Tugend su- 
chen. „Wie", sagte er, „und 
in der lai%en Zeit haben sie 
diese noch nicht gefunden?" 

Den großen Philosophen 
Griechenlands war der feine 

Witz in allen ihren Gesprä- 
chen ebenso eigen, und selbst 
in den harmlosesten Witzen 
können wir immer etwas von 
ihrer geistigen Größe erken- 
nen. Sokrates, als ihn Xan- 
thippe vor der Haustür aus- 
zankt und ihn mit einem Ge- 
fäß voll schmutzigen Wassers 
besudelt, ruft nur: „Dachte 
ich es mir doch, daß auf Don- 
wetter Regen folgt." 

Bei der Nachricht „Die 
Athener haben dich zum Tod 
verurteilt!" erwiderte er kalt: 
„Und die Natur sie." Als man 
ihm hinterbrachte, daß die 
Leute hinter seinem Rücken 
auf ihn schimpften, antwor- 
tete er ruhig lächelnd: „Sie 
dürfen mich sogar schlagen, 
wenn ich nur nicht dabei sein 
muß." 

„Der Prophet gilt nichts 
im eigenen Lande", sagte sich 
Madame Rosalinde Leroux 
und beschloß, ihren Geburts- 
ort aus Frankreich ins Land 
der Butterfiy zu verlegen. 
Von diesem Augenblick an 
nannte sie sich Rose Thee 
und wählte die Wahrsagerei 
zu ihrem Beruf. 

Da der Tochter „Nippons" 
aber der erforderliche sechste 
Sinn völlig abging, mußte sie 
sich nach einem vollwertigen 
Ersatz umsehen. Rose Thee 
entdeckte ihn in ihrer aus- 
geprägten Witterung für die 
schwachen Seiten ihrer Kun- 
dinnen. Madame Samon bei- 
spielsweise, eine noch gut- 
erhaltene Witwe, hätte es zu 
gern noch einmal mit einem 
Ehemann versucht, aber sie 
fand nichts Passendes. Doch 
die Butterfiy vom Mont- 
martre wußte Rat. „Sie brau- 
dien eine Mitgift", sagte sie 
und flüsterte Madame Samon 
ins Ohr, sie solle doch end- 
lich den Schatz der Prinzessin 
Lamballe ausgraben, der seit 
den Tagen der Französischen 
Revolution in ihrem Garten 
schlummere. 

Die falsche Butterfiy ließ 
sich gut bezahlen. Ma- 

dame Samon mußte ihr Spar- 
konto kündigen, ehe sie zu 
Werk gehen konnte. Von dem 
Schatz aber entdeckte sie 
keine Spur. Wütend machte 
sie sich auf den Weg zur 
Polizei. 

So geschah es, daß die ge- 
schäftstüchtige Butterfiy vor 
Gericht erscheinen mußte. Der 
gleichfalls gesdiichtskundige 

Allround Publicity Agency 
- kurz: APA - ist eine der 
führenden Werbeagenturen 
der Vereinigten Staaten. Vom 
Hühneraugenmittel bis zur 
Luxusjacht gibt es kein Pro- 
dukt, für das es APA nicht 
versteht, einen erfolgreichen 
Reklamefeldzug zu starten. 
Gerade hat die Agentur wie- 
der einen Großauftrag erhal- 
ten. Eine Zigarettenfirma 
brachte eine veränderte Ge- 
schmackssorte heraus. 

In den Bergen von Ten- 
nessee lebt ein Mann, der 
demnächst seinen 105. Ge- 
burtstag feiert und seit 90 
Jahren ein begeisterter Rau- 
cher ist. APA erhält Kunde 
von dem Jubilar und sdiidct 
einen ihrer Mitarbeiter in 
die Gegend, der feststellen 
soll, ob sich das vielleicht 
publizistisch ausschladiten 
läßt. 

„Waren Sie schon einmal 
in New York?" fragt der 
Werbefadimann. 

Der Greis sdiüttelt den 
Kopf. „Nein - noch niemals." 

„Aber Sie wollten schon 
immer mal dorthin?" 

Der Hundertfünfjährige 
nickt. 

Richter gab zwar zu, daß Ir- 
gendwo in Paris die Sdiatz- 
truhe der Prinzessin Lamballe 
vergraben sein könne, aber 
er nahm der Wahrsagerin 
übel, daß sie gutgläubige 
Kundinnen auf eine falsdie 
Fährte gesetzt und um Ihre 
Ersparnisse betrogen hatte.- 
Ein Jahr Gefängnis war die 
Quittung. 

If 

„Ihr Wunsch kann erfüllt 
werden", fährt der andere 
fort. 

„In New York werden Sie 
darm im Hotel Waldorf-Asto- 
ria wohnen. Dann wäre alles 
okay." Der Mitarbeiter von 
APA macht eine kurze Pause. 

Nach einigem Nachdenken 
erklärt der Besucher seinen 
Plan: „An Ihrem 105. Ge- 
burtstag hole ich Sie um neun 
Uhr morgens Im Hotel ab, 
und wir fahren in das Fern- 
sehstudio. Um genau zehn 
Uhr können Sie dann von 
allen Leuten auf dem Bild- 
schirm gesehen werden: Ame- 
rikas ältester Raucher, der 
seit 90 Jahren regelmäßig 
dem Tabak huldigt! - Gefällt 
Ihnen mein Vorschlag?" 

Der Greis wiegt den Kopf. 
„Er gefällt mir schon", meint 
er schließlich, „nur fürdite 
ich, daß es nicht geht." 

„Weshalb denn nicht?" 
Wieder druckst der andere. 

„Sie sagten, ich soll um zehn 
Uhr auf dem Bildschirm des 
Femsehens erscheinen." 

„Ja. Und?« 
„Ich bin aber erst gegen 

zwölf Uhr mittags mit Husten 
fertig!" 

Die Kurzgesdiidite: 

Interview mit einem Jubilor 

Gefahrenherd und Müllkübel Wettervorhersage für zehn Tage kommt 

Moderne Meßmethoden sollen trübes Seegebiet ergründen Stetige Verbesserung der Methoden unserer „Wetterl/ösche" 

Die Deutsche Bucht, Gefah- 
renherd und Müllkübri zu- 
gleich, soll durchschallbarer 
werden. Mit modernen Meß- 
methoden wollen Wissen- 
schaftler die Vorhersage für 
Sturmfluten und die Prognose 
bei Verschmutzung verbes- 
sern. Die USA, England, 
Frankreich, Belgien und die 
Bundesrepublik beteiligen 
sich an dem großen Feldver- 
such mit Radar, Mikrowellen 
und Infrarotlicht. Bs gilt, die 
Bewegungsvorgänge in einem 

der turbulentesten und trüb- 
sten Seegebiete der Erde 
weiträumig zu ergründen. 
Von Bremerhaven aus wurde 
eine schwimmende Meßsta- 
tion eingesetzt. 

Wenn das Titanwerk von 
Blexen an der Unterweser 
Tankladungen schwefelhalti- 
ger Dünnsäure in die Deut- 
sche Bucht sprudeln läßt und 
Hamburg seinen Faulschlamm 
vor der Elbmündung ver- 
klappt (ausschüttet), können 
die Ökologen vom Institut 
für Meeresforschung mit den 
klassischen Meßmethoden 
außerhalb der Verklappungs- 
gebiete keine Veränderung 
feststellen. 

Für Raumfahrttechniker 
ist die Handarbeit der Ozea- 
nographen vorsintflutartig, 
wenn es gilt, weiträumig zu 
forschen. Denn weite Meeres- 
gebiete könnten mit Radar 
nach der Wellenhöhe abge- 
tastet, mit Mikrowellen nach 
dem Salzgehalt und mit In- 
frarot nach der Wassertem- 
peratur erforscht werden. 
Aus der Fülle solcher Daten 
ließen sich - davon sind auch 
Ozeanographen überzeugt - 
die Vermischungsvorgänge 

im Meer besser ergründen, 
sofern die neuen Meßmetho- 
den funktionieren. 

Was die amerikanische 
Raumfahrtbehörde NASA 
unter dem wolkenlosen kali- 
fornischen Himmel in den 
wenig bewegten kristallkla- 
ren Küstengewässem als 
Feldversuch erprobte, stimm- 
te die US-Ozeanographen 
hoffnungsfroh. Da willigten 
sie ein, den Gegenversuch 
mit europäischer Beteiligung 
in der Deutschen Bucht wäh- 
rend des wechselhaften Ok- 
tobers zu starten. 

Und auch die Forschungs- 
plattform Nordsee bei Helgo- 
land strahlte das Meßpro- 

gramm aus. Um die aufge- 
fangenen Signale überhaupt 
deuten zu können, sammelte 
eine Flotte von Forschungs- 
schiffen Daten nach der klas- 
sischen Methode. 

Das Deutsche Hydrographi- 
sche Institut setzte die erste 
automatische Meßstation ein, 
einen Schwimmkörper, der 
wie ein U-Boot-Turm aus 
dem Wasser ragt. Er soll 
nordwestlich von Helgoland 
Seegang, Wind, Temperatu- 
ren usw. ermitteln. 

Die Daten werden über 
Satelliten an Land gefunkt. 
Die Forschungsboje war be- 
reits vor zwei Jahren für 
über eine Million Mark ent- 
wickelt und gebaut worden. 
Doch ein Fischkutter hatte 
sie bei ihrer Erprobung ge- 
rammt. 

Das Deutsche Hydrographi- 
sche Institut in Hamburg will 
die Meßboje künftig als 
erstes Glied einer Kette von 
automatisierten Forschungs- 
stationen betreiben. Sie sol- 
len auf den Großbojen ein- 
gerichtet werden, die einmal 
die bemannten Feuerschiffe 
ersetzen werden. 

Schon Anfang der achtzi- 
ger Jahre sind für die Wet- 
tervorhersage in Europa er- 
hebliche Verbesserungen zu 
erwarten. Man rechnet da- 
mit, daß Prognosen für zu- 
nächst fünf Tage, in späteren 
Jahren vielleicht sogar für 
zehn Tage möglich sein wer- 
den. Am Aufbau des Euro- 
päischen Zentrums für mit- 
telfristige Wettervorhersage 
(EZMW), das kürzlich in Lon- 
don eröffnet wurde, haben 
siebzehn europäische Staaten 
mitgearbeitet. 

Bis 1930 waren die dem 
Meteorologen zur Verfügung 
stehenden Instrumente kaum 
mehr als verfeinerte Nach- 
bildungen jener Hilfsmittel, 
die schon Robert Hooke 1669 
beschrieben hat. Grundlage 

Vorübergehend kleiner 
Ein Flieger, der im Gefah- 

renfall mit dem Schleuder- 
sitz aussteigt, ist 2,5 cm klei- 
ner, wenn er landet, ergab 
eine schwedische Untersu- 
chung. 

aller meteorologischen Be- 
mühungen ist die Beobach- 
tung, und hier hat die Elek- 
tronik seit etwa 40 Jahren 
ein neues Zeitalter der Wet- 
terkunde eingeleitet. 

Unsere Kenntnisse der dy- 
namischen und physikali- 
schen Vorgänge in der Atmo- 
sphäre wurden erheblich ge- 
fördert, seit die oberen Schich- 
ten mit Hilfe der ballonge- 
tragenen Radiosonde und des 
Radar-Windpeilers in den 
Jahren 1930 bis 1950 zugäng- 
lich wurden. Unsere Kennt- 
nisse der Struktur und Zu- 
sammensetzung der Atmo- 
sphäre bis in sehr hohe 
Schichten hinauf werden wir 
bis 1985 noch wesentlich er- 
weitern, da die Raketensonde 
und der Wettersatellit in- 
zwischen zum festen Bestand- 
teil dieser Wissenschaft ge- 
worden sind. Die World Me- 
teorological Organizatlon ist 
bereits mit dem Aufbau ei- 
ner Weltwetterwacht befaßt. 

Wenn das Leben auf unserem 
Planeten während der näch- 
sten zwei Jahrzehnte einiger- 
maßen friedlich bleibt, wer- 
den wir die augenblicklichen 
Lücken in unserem Wissen 
vom Wetter über den großen 
Meeresgebieten imd den 
dünnbesiedelten Gebieten 
weitgehend schließen können. 
Die automatische Wettersta- 
tion ist bereits Wirklichkeit 
geworden, und es könnten 
fast alle Elemente der Wet- 
terbildung auch in unbewohn- 
ten Gebieten beobachtet und 
von dort an die Zentralen der 
Datensammlung übermittelt 
werden^ 

Schon jetzt spielt die Auto- 
mation in den großen Wetter- 
diensten eine bedeutende 
Rolle, so daß die diffizile Ar- 
beit der Samiplung und Aus- 
wertung der Beobachtungen 
durch den Menschen weit- 
gehend abgeschafft werden 
konnte. Bis 1985 werden die 
Nachrichtennetze die nötigen 
Daten mit hoher Geschwin- 
digkeit direkt an die Rechen- 
anlagen liefern, in denen die 
Informationen in geeigneter 

Weißdorn gehört zu den 
wichtigsten Naturheilmitteln, 
wenn es darum geht, Durch- 
blutungsstörungen der Herz- 
kranzgefäße zu lindem und 
dadurch den Kreislauf zu sta- 
bilisieren. Unerläßlich ist für 
den Gebrauch dieser Droge 
die Daueranwendung. Die 
wirksamen Inhaltsstoffe wie 
verschiedene Flauonoide, z. B. 
das Procyanidin und andere, 
sind keine schnellen Helfer, 
um so zuverlässiger aber, 
wenn man sie regelmäßig 
gwei- bis dreimal am Tag in 
Form von reinem Weißdorn- 
Preßsaft, einem Tee aus Blü- 
ten und Früchten oder in 
Form gepulverter Blätter, 
Blüten und Früchte ein- 
nimmt. 

Reisen, Berufstätigkeit und 
unregelmäßige Lebensfüh- 
rung erschweren diesen Tur- 
nus. Um so erfreulidier, wenn 

Form gespeichert werden, um 
Anfragen zu beantworten 
oder grundlegende Angaben 
für die Forschung liefern zu 
können. Wenn es gelingen 
sollte, nationale Vorbehalte 
zu überwinden, dann können 
auch die vielen Wetterämter 
in den einzelnen Ländern zu- 
gunsten einiger weniger in- 
ternationaler Datensammel- 
und VerbreitunKzentralen 
aufgelöst werden. Man kann 
dann von überall her Anfra- 
gen an diese Zentralen rich- 
ten und erhält die Antworten 
über Kabel und mit einem 
Mindestaufwand an mensch- 
licher Arbeitsleistung. Ohne 
derartige Rationalisierungs- 
methoden können die Mög- 
lichkeiten einer Weltwetter- 
wacht nicht in ihrem vollen 
Umfang ausgeschöpft werden. 

Heute besteht ein großer 
Teil der Arbeitsleistung der 
nationalen Wetterdienste noch 
darin. Winde und Tempera- 
turen in großen Höhen für 
die Luftfahrt vorauszusagen. 
1985 wird der größte Teil die- 
ser Aufgaben automatisiert 
worden sein. 

jetzt eine leicht zu hand- 
habende Abhilfe geschaffen 
wurde: Die Inhaltsstoffe des 
Weißdoms sind vom Kneipp- 
Heilmittel-Werk in Dragees 
zusammengefaßt worden. 
Gleichgültig, wo man sich be- 
findet, kann man sie bequem 
in der Tasche bei sich führen 

Unser 

Hausarzt 

und täglich zur gleichen Zeit 
einnehmen. Die Gewohnheit 
wird zur Selbstverständlich- 
keit und erfordert nicht so 
viel Zeit wie beispielsweise 
die Tee-Bereitung. Eine Nor- 
malpackung mit 90 Dragees 
deckt etwa einen Monatsbe- 
darf. Einfacher geht es nicht 
mehr. 

Hamburger Hafen - Tor zur Welt. 

WeiBdorn-Dragees für Herzleldenda 

Unsichtbare 

Gegenwart 
Zum Volkstrauertag / Von Johannes Saudis 

Eine traurige Gescliichite, die 

Von Dorothea Hollatz 

Alp im vorigen Jahr, am Volks- 
trauertag 1978, im Bundeshaus in 
Bonn eine Gedenkstunde stattfand, 
waren wohl der Bundespräsident 
und der Bundestagspräsident er- 
schienen, aber die gesamte Bundes- 
regierung war bis auf einen Mi- 
nister - der zudem erst neun Mo- 
nate im Amt war - nicht anwesend. 
Der Volksbund für Kriegsgräber- 
fürsorge, der zu dieser Feier ein- 
geladen hatte, hat das „mit Weh- 
mut" zur Kenntnis genommen. Ver- 
treter von zehn Nationen, die unter 
den Teilnehmern waren, hätten das 
Desinteresse registriert und ge- 
äußert, daß in ihren Ländern so 
etwas nicht hätte geschehen kön- 
nen. 

Die erwähnte Feier stand unter 
dem Leitwort „Weil die Toten 
schweigen". Wenn die Toten schwei- 
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I TStuTlethända | 
I Von Otto Gillen | 

5 Eines Instrumentes Klang = 
i weint aus einem Haus, = 
1 unci es flutet nachtentlang = 
= in die Welt hinaus. = 
1 Faßt mich an und weckt = 
E ein Wühlen = 
i lüie von schwerem Wein, i 
i tief zerschmilzt mein lauschend = 
1 Fühlen 1 
S in des andern Einsamsein. i 
i Ungesprochne Worte flehen, i 
E in die Winde fällt die Wand, = 
i meine Bruderhände gehen 1 
I tief in eine andre Hand. i 
miiniiiiiiiiiiiiiniiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini 

gen, müssen dann auch die Leben- 
den schweigen? „Ist die Mehrzahl 
der Minister vielleicht deswegen 
nicht gekommen, weil die Toten 
schweigen und nicht mehr demon- 
strieren können?" fragte der Volks- 
bund. Wir wollen versuchen, Ver- 
ständnis zu zeigen. Vielleicht liegt 
es daran, daß man nicht recht be- 
dacht hat, was man tut als man 
den Volkstrauertag nach dem Krieg 
einführte. 

Ein Trauernder denkt an die 
Menschen, die ihm nahestanden, die 
er lieb hatte. Sie haben nicht auf- 
gehört, zu ihm zu gehören. Er denkt 
sie ins Leben zurück. Er fragt sich, 
v/as sie, deren Mund schweigt, wohl 
zu seinem Tun und Handeln sagen 
würden. Er zieht sie gleichsam zu 
Rate, sü, wie sie ihm einstmals 
ratend zur Seite standen. Erst wenn 
niemand mehr an sie denkt, sind 
sie ganz entschwunden, für diese 
Welt gestorben. So halten wir es 
ja auch in unserem Sprachgebrauch. 
Da gibt es zum Beispiel einen Men- 
schen, der mich verletzt, schwer 
enttäuscht hat. Ich will gar nichts 
mehr mit ihm zu tun haben. Wenn 
sein Name noch mal erwähnt wird, 
sage ich: „Laßt mich in Ruhe, der 
ist für mich gestorben." 

Das empfinden wir wohl alle, 
daß die Kriegstoten für uns nicht 
„gestorben" sein dürfen. Darin 
stehen wir als Nation nicht allein. 
Gewiß, die Toten schweigen. Aber 
indem man an sie denkt, werden 
sie wieder gegenwärtig. Durch das 
Gedenken bezieht man sie in die 
Gegenwart ein. Wenn man an sie 
denkt, kommen die Fragen, was sie 
wohl über uns denken würden. 
Man gibt Antworten, die „in ihrem 
Sinne" liegen. Bestimmt würden 
sich die Väter, die damals gefallen 

Zögernd, wie im Zweifel, senkte 
sich die Dämmerung über den 
fröstelnden Platz. Eine gleichgül- 
tige Straße führte die Vergänglich- 
keit spazieren, verirrte Bänke 
säumten die Wege, und der eherne 
Brunnen, ein Fremdling aus ver- 
gangener Zeit, stand verschämt Im 
falschen Bezug. 

Am Fuße des Brunnens hatten sie 
Stellung bezogen. Eilig und mit ge- 
übten Fingern falteten sie aus ei- 
nem Stapel grauen Papiers eine 
Flotte gleichförmiger Schiffe, die 
sie den Passanten für zehn Pfennig 
das Stück zum Kaufe anboten. 

Das Geschäft ging gut, und bald 
füllte sich ihre Kasse (auf deren 
Betrachtung sie große Sorgfalt ver- 
wandten). 

„Wie fleißig die Kinder sind!" 
staunten die Passanten und trugen 
das Erworbene mit freudiger Miene 
um die nächste Straßenecke, wo sie 
es gleichgültig dem Rinnstedn 
überließen. 

Niemand schämte sich seines 

sind, freuen, daß ihre Kinder und 
Enkel in friedvollen Zeiten leben 
dürfen, Freiheit genießen. Frieden 
und Freiheit waren ihnen ver- 
wehrt. Es könnten aber auch pein- 
liche Fragen sein: „Habt ihr euch 
die Mühe gemacht, nachzudenken, 
wie es uns damals, vor vierzig Jah- 
ren, als wir die Waffen in die 
Hand nehmen mußten, ums Herz 
war? Ihr unterstellt uns, wir wären 
freudig und kriegslüstern hinaus- 
gezogen. Macht es euch nicht zu 
einfach! Was uns im Innersten be- 
wegte, war dies: Wir v^follten einen 
gemeinsamen Weg gehen. Der ein- 
zelne sollte nicht mehr an sich 
selbst, seine eigenen Vorteile und 
Wünsche denken. Das Schicksal 
seines Nächsten durfte ihm nicht 
gleichgültig sein. Wir nannten es 
Kameradschaft. Das Wort will man 
bei euch nicht mehr hören. Ihr 
sprecht dafür lieber von Solidari- 
tät. Prüft euch selber, prüft, ob ihr 
nicht etwas ganz anderes damit 
meint, nämlich, daß eine Gruppe, 
um sich und ihre Ziele durchzu- 
setzen, zusammenhalten muß. 

Nun, so macht ihr es besser. Be- 
sinnt euch auf die ewigen^ göttlichen 
Gesetze, nach denen der einzelne 
und das ganze Volk handeln müs- 
sen, die nicht angetastet werden 
dürfen. Sagt euch ja nicht los von 
persönlicher Verantwortung. Der 
erste Schritt auf diesem Wege wäre 
schon getan, wenn ihr die Ver- 
gangenheit abschreiben -würdet, 
wenn ihr unsere unsichtbare Ge- 
genwart nicht mehr ertragen woll- 
tet. Gebt den Verführern und Rat- 
tenfängern der Weltgeschichte kei- 
nen Raum, keine Gelegenheit. Ihr 
Trick beginnt damit, daß sie euch 
heißen, uns zu vergessen und zu 
schweigen, uns totzuschweigen, da- 
mit sie euch um so leichter mit 
ihren neuen Parolen ködern kön- 
nen." 

Die Toten drängen sich nicht auf. 
An uns liegt es, ob wir ihre un- 
sichtbare Gegenwart wahrnehmen 
und dulden. Sie kann uns ein Segen 
sein auf einem Wege, der dem 
Frieden dient. 

Ich saß mit ein paar alten Freun- 
den zusammen bei einem Glas 
Wein, wir redeten von Gott und 
der Welt, einschließlich der Bau- 
sparkasse und den lieben Torheiten 
der Mode, als durch irgendein ein- 
geschobenes Wort die Vergangen- 
heit beschworen wurde und wir 
uns um ein Vierteljahrhundert zu- 
rückversetzt fühlten, genau gesagt 
bis zu dem Tag der Heimkehr mei- 
nes Mannes, und sofort belagerte 
mich meine kleine Enkelin, die in 
ihrem Nachtkittel noch etwas bei 
uns Großen hatte bleiben dürfen, 
mit der Bitte: „Erzähl noch einmal, 
wie es war. Du weißt ja, die 
Geschichte ...", und da die andern 
nichts dagegen hatten, gab ich zum 
ich weiß nicht wievieltenmale die 
Geschichte preis, die meiner Klei- 
nen einen so großen Eindruck ge- 
macht hatte. 

„Das war also so: Als der Zug 
langsam einrollte - der Krieg war 
schon lange aus, aber immer noch 
warteten viele Menschen sehnsüch- 
tig auf ihrgendeinen Heimkehrer 
- da reckte sich die Frau hoch auf 
die Zehen ..." Meine Enkelin rief 
entzückt dazwischen: „Das warst 
du?" und ich nickte, den Finger auf 

Handelns, auch die fleißigen Kin- 
der nicht. 

Mit dem hastig Verdienten eilten 
sie in das nächste Geschäft, kauf- 
ten dort dutzendweise Schleudern 
aus Plastik und setzten sich zu- 
rück auf die Bänke am Fuße des 
Brunnens. 

Steine gab es in ausreichender 
Zahl auf diesem Platz, und so ziel- 
ten sie lachend auf die Köpfe ihrer 
Kunden. 

Ein Greis saß still auf der Bank 
nebenan und bannte mit zitternder 
Hand die Schönheit des Brunnens 
auf ein Blatt grauen Papiers. 

Man schrieb den 23. Dezember 
1976. 

Irgendwo im Innern der zu Stein 
gewordenen Städte hat die Däm- 
merung ein Bild gemalt und hat es 
aufgehängt in meinen Sinnen. 

„Die Betrogenen" will ich es hei- 
ßen und biet' es feil Euch für ein 
Zögern. 

Und wenn Ihr meint. Euch fehlt 
der Platz, es aufzuhängen, geb' ich 
es hin als Spiegel. 

Kriegerdenkmal 

auf den Lippen und starrte 
den Ankommenden entgegen. 

Plötzlich schien sie einen elektri- 
schen Schlag zu verspüren, sprang 
ein paar Schritte vor, zögerte, als 
traue sie dem eigenen Blick nicht, 
und stürzte mit einem Aufschrei, 
der allen Umstehenden das Herz 
stocken ließ, an die Brust eines 
dieser unsicher umhersuchenden 
Männer." 

Meine kleine Enkelin tat einen 
befriedigten Schnaufer. „Und das 
war dein Mann, stimmt's?" 

„Ja, dein Großvater, der im 
Frühjahr gestorben ist." 

„Erzähl weiter. Jetzt kommt das 
Schöne, das so'n bißchen traurig 
ist." Und ich erzählte, während ich 
mich außerhalb der Geschichte 
stellte und Zuschauer spielte: 
„Neben dem Paar, das sich umfan- 
gen hielt und nichts wußte als die- 
sen heißersehnten Augenblick des 
Beisammenseins nach den Jahren 
tödlicher Bangnis, stand ein Mäd- 
chen von etwa sechs Jahren, blond, 
mit zwei winzigen Zöpfen." 

„Das war meine Mami", warf 
meine Enkelin so stolz wie ent- 
zückt ein. 

„Ja, das war deine Mutter. Sie 
hatten ihren Vater noch nie mit 
Bewußtsein gesehen. Ich hatte ihr 
immer von einem schönen, fröhli- 
chen Mann erzählt und ihr das Bild 
gezeigt, das auf meinem Nachttisch 
stand, und nun sah er ganz anders 
aus, alt, ergraut, die eine Ge- 
sichtshälfte blaugesp^nkelt, den 
linken Fuß mit einemlverschmutz- 
ten Lappen umwickelt. Da bekam 
das kleine Mädchen Angst, die 
Frau könnte verlangen, daß es die- 
sen Fremden auf die Wange küssen 
sollte, und das Herz schlug wild 
vor Angst und Abscheu. Aber 
gleichzeitig sah es auch dieses: Das 
Gesicht der Frau leuchtete von 
innen her, als trüge sie eine Kerze 
in der Brust, und dieses Leuchten 
spiegelte sich in dem unverletzten 
Auge des Heimkehrers wider. Und 
wie die zwei Großen sich so wort- 
los umarmten, kam sich das Kind 
einsam und ausgestoßen vor, als 
habe es in diesem Augenblick die 
Mutter verloren oder abgeben müs- 
sen an einen Wildfremden, und es 
wünschte sich nichts sehnlicher als 
auch in den Kreis dieses Lichtes, 
dieser großen Liebe einbezogen zu 
werden, trotz aller Abwehr. „Das 
ist unsere kleine Annette." 

Das Kind neben mir unterbrach 
mit aller Wichtigkeit: „Ich weiß, 
das war meine Mami. Die heißt 

Annette." 
„Ja, deine Mutter. Meine Toch- 

ter. Damals war sie gerade zur 
Schule gekommen. Solange ist das 
schon her." 

Die Enkelin schaute jedesmal 
von neuem: „Und du weißt das 
alles noch?" 

„Ja, ganz genau. Es gibt Dinge, 
die vergißt man nie. Und nun hör 
weiter. Der Vater trat einen Schritt 
vor, wobei man sehen konnte, wie 
weh ihm jeder Schritt tat, er zog 
das Kind an sich und küßte es auf 
die Stirn: So also sieht mein 
kleines Mädchen aus? Ich habe 
mich oft mit dir unterhalten, 
Annette. Wir wollen gute Freunde 
werden, was meinst du? Und von 
der Wärme seines Herzens strömte 
so viel auf das Kind über, daß es 
die hinter dem Rücken verschränk- 
ten Hände löste und sich in des 
Vaters Arme einschmiegte mit 
einem Besitzerstolz ohnegleichen. 

Ein gottseliger Greis, der in 
Frömmigkeit und heiligem Wandel 
in einem stillen Kloster seine Tage 
verlebte, wurde einst in den nahen 
Wald gesand, um für den Tisch 
seiner Brüder Feigen zu sammeln. 

Plötzlich dringen ganz fremde 
Töne an sein Ohr, wie der Sang 
eines nie gehörten Vogels. Er sieht, 
er horcht - er staunt. Entzücken er- 
faßt sein Herz, von seliger Wonne 
trunken vergißt er sich selbst, ver- 
gißt die ganze Welt, und steht un- 
beweglich wie ein Gebilde von 
Marmor. 

Die Zeit rauscht an ihm vorüber 
und wagt es nicht, mit ihren 
Schwingen ihn zu berühren noch 
die Aufmerksamkeit zu unterbre- 
chen. Denn diese stumme Betrach- 
tung glich ganz der, in welche die 
ewigen Bewohner des Himmels 
versunken sind. 

Endlich verstummte des Vögleins 
Gesang, und mit seinen Feigen 
wandelte der fromme Vater nach 
seinem Kloster zurück. 

Er tritt aus dem Dunkel des 
Waldes hervor und erblickt stau- 
nend andere Mauern, eine andere 
Kirche, andere Zellen und andere 
Mönche. Seinen Augen nicht trau- 
end, geht er kopfschüttelnd zu dem 
Prior und fragt ihn voller Bestür- 
zung: „Sage mir, o mein ehrwürdi- 
ger Vater, welch ein Wunder hat 

Foto: Siegert-Anthony 

schön ist 

Sie gingeh zu dritt der Sperre zu 
und immer wieder sahen Mann und 
Frau sich an, als könnten sie nicht 
fassen, daß sie sidi wiederhatten." 

Ich ließ das letzte Wort ausklin- 
gen und hob das Glas den Freun- 
den entgegen: „Trinken wir auf 
das, was uns geblieben ist." Meine 
Enkelin stellte sich vor mich hin 
und stellte mit entwaffnender 
Nüchternheit fest: „Eigentlich ist 
das eine traurige Geschichte. Aber 
ich mag sie immer wieder hören. 
Erzählst du sie morgen noch ein- 
mal?" Ich gab der Kleinen einen 
Nasenstüber und sagte: „Nein, 
mein Kleines. Sonst nutzt sie sich 
ab wie ein empfindlicher Gegen- 
stand, den man zu oft in die Hand 
nimmt. Und nun schnell ins Bett 
mit dir." Wir sahen dem Kinde 
nach, wie es nachdenklich zur Tür 
zu ging und leise vor sich hin- 
redete: „Wie komisch, eigentlich Ist 
die Geschichte schön." 

dieses Kloster also verwandelt? 
Kaum sind es wenige Stunden, daß 
ich aus jenem Tor in den Wald 
hinausging, und jetzt finde ich alles 
anders?" 

Kalt sprach der Herr Prior: 
„Fremdling, wir kennen dich 
nicht!" 

Staunend erzählt nun' der Mönch 
die Geschichte seines Klosters und 
nennt den Namen seines Archi- 
mandriten. 

Seine Verwunderung kaum mehr 
meisternd, antwortete der Prior 
scheuen Blicks: „Ja, was du mir 
erzählst, alles, alles ist mir aus den 
alten Chroniken unseres Klosters 
bekannt, auch kenne ich gar wohl 
den Namen deines gottseligen 
Archimandriten - aber, Fremdling, 
der hat vorzeiten gelebt - es ist 
bereits tausend lange Jahre her!" 

„Jetzt erleuchtet mein Auge ein 
himmlisches Licht!" rief der Alte. 
„Ich hörte den Gesang des Para- 
diesvogels und bemerkte nicht das 
Verrinnen eines Jahrtausends!" 

Die unendliche Süße und Selig- 
keit dieses Gesangs wollte er nun 
den Mönchen erklären; aber seine 
Zunge verstummte, Dunkel umzog 
sein Auge, er sank nieder, und die 
heilige Seele entflog der hinfälli- 
gen Seele entflog der hinfälligen 
Sehale. 

Die Betrogenen 
Von Wolfgang Witt 

Der Paradiesvogel 
Von Leo N. Tolstoi 
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Stil-Wohnschrank, nußbaumfarben \l 
gebeizt mit feinen Aufleistungen, ca. 370 cm br., J 
ca 208 cm hoch, mit großem Vitrinenteii, Barfach ■■■ IJ, 
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Eines der größten Möbelhäuser im Rhein-Main-Gebiet 

12.000 qm exkl. Aussteilung 
+ 3.000 qm Mitnahmeinarkt 
+ 9.000 qm Lager 
= 24.000 qm voller Möbel 

PTOb«wohn«n 
Sa 14°°-18°° 
So la^-IB" 
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Vwluirf 
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La Sa 9""-18°° 

Größtes KUchenstudio in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 
Gewetbegehel a d B [45] Tel 06181/6 20 61 

20 Wm. «a« tn^wlnmi FraaMiirt 
^ AtXobahnausfatrt Harau 

INTERVIEWS für ALLENSBACH 
durchzuführen — wäre das nicht etwas für Sie? Umfrageergebnisse 
zeigen, daß auch Hausfrauen, wenn sie eine stundenweise Neben- 
t}eschflftigung haben, es «'inregend fincen und mehr Freude an Ihrem 
Leben haben. Wer interessiert Ist, ist .nteressant. Ais inten/iewer(in) 
brauchen Sie kein Fachwissen, aber Sie müssen kontal<tfreudlg und 
zuverlässig sein. Nicht erstrangig das Geld, sondern die interessante 
Arbeit sollte der Grund für Ihre Bewerbung (mit kurzem Lebenslauf) 
sein. Bitte keine Schüler, Studenten und Vertreter. 

INSTITUT FÜR DEMOSKOPIE ALLENSBACH 
7753 Allensbach/Bodensee — I iterviewer-Ressort — 

OTTO 

Kommen Sie zu uns als 

Suchen Sie einen 
sicheren Arbeitsplatz? 

DIE STADT LANGEN stellt zum 1. September 1980 ein: 
2 Beamtenanwärtertinnen) 
für den mittleren Dienst In der allgemeinen Verwaltung 
2 Auszubildende 
für den Beruf der „Stenosekretärin" 
5 Jahrespraktlkanten(innen) 
für den Beruf des/der Erzietiers(in) 
2 VorpraktlkanterKinnen) 
.für den Beruf des/der Erziefiers(in) 
1 Jahrespraktlkant(in) 
für den Beruf des/der Sozialarbeiters(in) 
1 Jahrespraktikant(in) 
für den Beruf des/der Altenpflegers(in) 

Bewerbungen mit fiandgeschriebenem Lebenslauf, Licfitbiid 
und Abscfirift des letzten Scfiuizeugnisses sind bis zum 8. 12. 
1979 an den Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, 6070 Langen, zu richten. 
Telefonische Auskunft erteilt die Personalabteilung (Herr Kunz, 
Herr Klein — Durchwahl-Nr. 203-246 bzw. 203-245). 

Bezirksleiter/in 
Wir sind das zweitgrößte Versandhaus In Eu- 
ropa und wachsen weiter. Helfen Sie uns, in- 
dem Sie unseren bestehenden Kundenstamm 
betreuen sowie neue Kunden werben. 
Wenn Sie Zuverlässigi<eit, Fleiß und Kontakt- 
freude mitbringen und dazu einen Führer- 
schein Klasse III, bilden wir Sie aus. Vorbildung 
ist nicht unbedingt erforderlich. 

Sie erhalten ein gutes Festgehalt, Spesenpau- 
schale, Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie 
eine Erfolgsprämie, die Sie durch Ihre Leistung 
selbst bestimmen. 

Senden Sie Ihre Bewerbung 
mit den üblichen Unterlagen bitte an 

OTTO-VERSAND 
Wandsbelter Straße 3-7 - 2000 Hamburg 71 

Personalabteilung AS-Nr. 318 

Der Käufer von morgen liest heute die Zeitung. 
Deshalb wirbt man erfolgreich durch Anzeigen in 

einer Abonnementszeitung 

Niemand Ist so arm, 

daß er nicht reich werden 

icönnte! 

und zwar ohne Risiko. 
Der ADCA- 

Vermögensaufbau-Plan 
ist ein sicherer, solider weg 

Lassen Sie sich von uns 
beraten 

6000 Frankfurt am Main 
UndenstraBe 27, Telefon (061117458450 
Neckarstrane9. Telefon i06iii743Ra42 AiXA-BANK 

AigefTwtw Deutsche Crectt Anstatt sett 18S6 

TIP I TIP TIP TIP TIP TIP I TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP TIP 

Teppichbod^n 

NEU eingetroffen: 

Schlingen- u. Velour- 

ware 
400 breit In aktuellen Partien 

jeder qm nur DM 7.90 

Teppichboden Supermarkt 
Samstags 1.30 — 14.00 Uhr*langer Samsiag bis 11.00 Uhr 

Oretelch-Sprendlingen, Dleselstr./Ecka 
Benzstr. (NShe Wertkauf). Telefon: 
0 61 03 / 3 20 39 durchgehend von 

B.30—11.30 Uhr geOftnet. 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzöge 

Langen m 
06103/23119 
Rödemiartc ^ 
06074/7349 '-TT' 

Modellbahndepot-Jung seit »72 
nätMlth«im>KAnlgttldt0n, OdenwaldslraB« 23. Telefon (061 42) 3 27 77 

Verkauf - Versand - Reparatur In alganer Warkttitt, Ersatztell« 

Ihr MetfellbahntpexlaNtt 
MARKLIN Spur I ROCO HO BUSCH MARKLIN HO ROCO N NOCH MARKLIN mini Ciub ARNOLD N HERPA MARKL!> METAL LILLIPUT WICKiNQ MARKLIN Sprint FALLER PREiSER FALLER ams Racing VOLLMER MERTEN • KIBRI 

der Wer Jahre 
BRAWA MATCHBOX HERKAT DAMPFMASCHINEN TITAN ZINNQIESdEN« REVELL FISCHERTECHNIK AIRFiX CHEMIEKASTEN MATTEL ELEKTRONIKKASTEN 

Du SpazJilgttcMn mit dtn ganitigtn PralMn und ganz|lhrtg tollm 
Sondcrangibotan lOr dan «ktivan Modallbautr. Wir aind votlaortlarL 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktveri<auf Im Laden, 
Rüsseisheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Rentner oder Student 
auf Stundenbasis, für leichte La- 
gerarbeiten gesucht. 
Suche stundenweise guten 
ELEKTRONIKER 
für Entwicklung von Leiter- 
platten 
Telefon 0 61 03 / 2 24 04 

Wir suchen für unsere Büro- und Sozialräume 
eine zuverlässige und ehrliche 

Reinemachefrau 
zum möglichst baldigen Eintritt. Die Arbeits- 
zeit ist halbtägig bzw. stundenweise und 
kann bei einer persönlichen Vorstellung ab- 
gesprochen werden. Rufen Sie uns an und 
vereinbaren Sie einen Termin. 
Motrak GmbH KG, WoogstraBe 50, Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 41 56 

OFFENE KAMINE 

Neu-Eröffnung! am Samstag, dem 17.11.1979 

Großausstellung - 70 Kamine original aufgebaut 

Kamln-BautaU Kamln-Bausatz Kamin-Bautatz Haus- und 
Qartanlampan 

axklusiva 
Klainmdb«! Qartankamlna 

Bttuchtn Sl« dit gröBta Kaminiutttallung DtutKhIandsl Dw waHstt« Wt« lohnt steh! N«u, Kainint mH Warmluftalntab. 
liäThrtiriSr'El^kIrQ°IUmiJ^FriI^^^ K«miniub.hör. OnlfiubMiAr. KKInmOb.1. Lampan für Hau« und Qaitan. FniarungMinutz. für innan und autan *lr L ^ ^ PI4chanhauung«n. FuSI«isl«nh*liurtg*n und «Hm wm zum Kamin und um dtn lUmfn h«rum □•hört 

l-«" O-n«^ p™-« ,ua(,u.i, hoch«.r«9a 
Sonderangebote Sonderangebote Sonderangebote 
Gralii-ProapakI mil WagbaKliraibung bitta anlordarn Qaallnat Ugl von »00-18 30 Uhr.umilag» von 9 00-18.00 Uhr.ionnligt (nur Baaic)iligung)von10 00-1S.a0 Uhr | 
jU 19 llf Nladartaaaung 69S7- DiCtZenblCh, Paul-EhrUch-Strata 8. Tal. 0 80 74/2 SO 5S + 57 

-- " ■ ■ ■ m OmöH-Vartriaba-KQ Unaara Auaatallung bafindal aich Im Pawarteagabial Dlauantech (B 48®) 
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Aschaffenburg 

HAUPTBAHNHOF 

iJÜiue« 
///Clly\\ 
/GalerleX^ 

SCHULZENTRUM VON I DARMSTAOT 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 

So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

30.000 qm voll schöner Möbel. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg 

Nähe nauptbahnhof - Eingang i 
und Parklinfniir Rc-)do.lsrhwinph<;tr 
Tel.(06021)21054 

Vorbereitungen zum 
Orei-Städte-T reffen 

Der Fördererkreis für Europäische Partner- 
schaften veranstaltet für Mitglieder und Interes- 
senten am Dienstag, dem 20. November um 20 
Uhr im Kasino der Langener Volksbank, Bahn- 
straße 11—15 einen Informationsabend. Einziges 
Thema sind die Vorbereitungen zum Drei-Städte- 
Treffen an Pfingsten 1980 in Langen. 

Die angelaufene Quartieraktion erbrachte be- 
reits Familienquartiere für mehr als die Hälfte ' 
zu erwartenden Gäste. Die noch ausstehenden 
Meldungen können am 20, November abgegeben 
werden. 

Alle Langener, die erstmals Kontakte zu 
Gästen aus den Partnerstädten Long Eaton und 
Romorantin suchen, können sich an diesem 
Abend als Quartiergeber des Festes eintragen. 

ANZEIGEN 
gehören In die 

I iCän^encrZa'tung 1 

Aus der Weit des Films 

Die 36 Kammern der Shaolin (UT) 
Die tödlichen Fäuste der Shaolin brechen die 

Schreckensherrschaft der Manschu. 
Graf Dracula in Oberbayern (Lichtburg 1) 

Der Wadel-, Po- und Busenbeißer auf der Jagd 
nach frischen Opfern. 
Bernard und Bianca (Lichtburg 2) 

Die größte und vergnüglichste Mäusestory seit 
der Erfindung der Mickymaus. 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage des MEZ, Dietzen- 

bach, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Ab Samstag, 17. 11. 79, 15.00 Uhr, findet der 
Verkauf aus unserem weihnachtlichen Basar, 
bei Kaffee und Kuchen, im Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße, statt. Die Frauenhilfe hat 
wieder viele schöne Handarbeiten und kunstge- 
werbliche Geschenke hergestellt. Der Reinerlös 
kommt — wie in jedem Jahr — den Nieder- 
Ramstädter Heimen zugute. 

Auch unser Büchertisch steht mit einer reichen 
Auswahl an Literatur und Kalender zum Ver- 
kauf bereit. 

Bücherei-Ausleihe mittwochs von 16—17.30 
Uhr im Gemeindehaus, Frankfurter Straße. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am Donnerstag, 22. November, 17.(X) Uhr, Bi- 
belstunde im Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

3. Welt-Handel 
Im Gemeindesaal der evangelischen Johannes- 

gemeinde in der Uhlandstraße werden wieder 
Waren aus der 3. Welt zum Kauf angeboten. Die- 
se Basare finden am Büß- und Bettag (21.11.) und 
am Sonntag, dem 25.11. jeweils von 11 bis 18 Uhr 
statt. Angeboten werden Kaffee, Tee, Wein und 
Saft, Textilien, Jutetaschen und Juteerzeugnisse 
sowie umweltfreundliches Papier. 

Johanneskapelle, Carl-U Irich-Straße 
10,00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für besondere Aufgaben 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 18, 11. Bibelstunden 17,15 Uhr 
Dienstag, den 20, 11, Bibelstunde 19,30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinide 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So,, 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr : Änderung des Einsatzplanes der Straßen- 
reinigung und Müllabfuhr aus Anlaß des Buß- 
und Bettages (21.11.1979) 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und Straßen- 
reinigung werden wegen des Büß- und Bettages 
wie folgt geändert: 
Montag, 19.11,1979 — unverändert 
Dienstag, 20, 11, 1979 — unverändert 
Mittwoch, 21, 11, 1979 (Feiertag), verlegt auf Don- 
nerstag, 22.11.1979 
Donnerstag, 22. 11. 1979, verlegt auf Freitag, 23. 
11.1979 
Freitag, 23. 11, 1979, verlegt auf Samstag, 24, 11, 
1979 
Diese Verlegungen betrifft auch die Abfuhr der 
1,1 cbm-Behälter, soweit diese von der städtischen 
Müllabfuhr abgefahren werden. 
Langen, den 1. November 1979 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Sie finden uns ganz einfach so: 

Sie fahren bis zum Hauptbahnhof- 

von dort sind es nur noch 2 Minuten 

> zu unserem großen Parkhof mit ca. 

100 Stellplätzen. 

Klassisch, romantisch. 

modern virtuos 
Der Geiger Miha Pogacnik und der Pianist 

Tibor Szasz gaben in der Stadthalle am 11, 11, 79 
ein von der Kunst- und Kulturgemeinde veran- 
staltetes eindrucksvolles Konzert, Nachdem die 
Schwierigkeiten der Anfangsphase, bedingt 
durch die Anordnung von Flügel und Geiger ,,auf 
ebener Erde" sowie die grelle Beleuchtung der 
Notenpulte bei Verdunklung des um 180 Grad ge- 
drehten Auditoriums überwunden waren, hatten 
die Interpreten bereits im ersten .Satz der Beet- 
hoven-Sonate, c-moll op. 30,2, vollständig zuein- 
ander gefunden. Den Zuhörern wurde ein ideales 
Miteinandermusizieren , zweier gleichwertiger 
Partner geboten. Absolut sichere Beherrschung 
heikler und schwieriger Passagen war eine 
Selbstverständlichkeit. Beide Künstler gestal- 
teten die Sonate temperamentvoll und intensiv 
bis in die kleinsten Details hinein. 

Vor dem zweiten Programmstück, der Sonate 
d-moll op. 108 von Brahms hatte man die einheit- 
liche Deckenbeleuchtung des Saales — für die No- 
tenpulte nicht gerade ideal, aber ausreichend — 
eingeschaltet. Den beiden Interpreten gelang eine 
klar gegliederte Wiedergabe dieser so ganz anders 
gearteten Komposition, wobei nicht nur die ge- 
spielten Noten zu Gehör kamen, sondern der 
Geist des Werkes eindringlich vermittelt wurde. 

Nach der Pause stand M Pogacnik bei der Wie- 
dergabe der Solosonate von Bartok allein vor 
dem Publikum. Er sprach zum zweiten Teil des 
Abends, der ausschließlich dem Komponisten 
Bartok gewidmet war, einige erklärende Worte, 
die mit sichtlichem Interesse aufgenommen wur- 
den. Die Solosonate mit ihren vier Sätzen läßt in 
ihrem Inhalt melodische harmonische und 
rhythmische Elemente der ungarischen Folklore 
— keineswegs gleichzusetzen mit Zigeunermusik 
— erkennen. Sie stellt an den ganz auf sich ge- 
stellten Geiger höchste virtouse und musikalische 

Anforderungen, Diese wurden von Pogacnik in 
einer Weise bewältigt, daß es den Hörem den 
Atem verschlug. Hier war auf einer früher von 
Paganini gespielten Stradivari-Geige ein junger 
Virtuose ,im Werke, der sich als ein legitimer 
Nachfolger des großen Italieners ei-wies. Mit ver- 
blüffender Sicherheit meisterte er Flageolett-Pas- 
sagen, Pizzikato-Doppelgriffe (mit den Fingern 
der linken Handl) und alle Anforderungen hin- 
sichtlich Intonation und Bogenführung, Dabei 
war er niemals ,,Nur-Virtuose", immer waren 
Stilempfinden und musikali.sches Gewissen spür- 
bar. 

Bei der 2. Rhapsodie von Bartok hatte Pogac- 
nik wieder seinen ungarischen Pianisten neben 
sich, der sich jetzt in besonderem Maße als eigen- 
ständiger Mitgestalter bei der Komposition seines 
Landsmannes erwies. Mit einer Zugabe aus der 1, 
Rhapsodie von Bartok beschlossen die beiden an 
Jahren jungen, aber musikalisch reifen Künstler 
den eindrucksvollen Konzertabend, 

Es muß noch ein Wort zur veränderten aku- 
stischen Szene gesagt werden. Man hatte — ein 
Versuch — die Sitzreihen um 180 Grad gedreht, 
um die Musiker nicht vor einem schallschlucken- 
den Vorhang sondern vor einer mitschwingenden 
und reflektierenden Holzwand spielen zu lassen. 
Das wirkte sich akustisch gut aus. Leider war 
es nicht gelungen, den Flügel auf ein Podium, das 
verfügbar war, zu hieven. So mußten die Künstler 
auf dem Saalboden stehend spielen. Das hatte 
akustische wie auch optische Nachteile. In einem 
Gespräch nach dem Konzert sagte Miha Pogacnik: 
,,Stellen Sie ein Podium auf, das nicht knarrt, 
(das elektrische Summen aus der Saaldecke hatte 
er schon vor dem Publikum glossiert) und be- 
leuchten Sie nur Podium und Künstler von oben 
— und ich werde wiederkommen!" 

Das nächste Konzert der Kunst- und Kultur- 
gemeinde am 9. 12. 79 ist ein Bach-Festival in der 
Stadtkirche, Beginn 18 (!) Uhr. arp 

Samstag, 17.11.79 
Stadtkirchengemeinde 
15.00 Uhr Weihnachtsbasar im Gemeindehaus, 

Frankfurter Straße 
Sonntag, 18. November 1979 (Vorletzter Sonntag 
des Kirchenjahres (Volkstrauertag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächt ler) 
Predigttext: Mt. 25, 31—46 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Mt. 25, 31—46 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Prädik, A, Kollbacher) 
Predigttext: Mt, 25, 31—46 

10,45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10,00 Uhr Gottesdienst (Pfr, Schilling) 
Kollekte: Für ,,Dienst für den Frieden" 
Mittwoch, 21. November 1979 (Büß- und Bettag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Wächtler) 

Predigttext: Lk. 13, 1—9 
Petmsgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. Abend- 
mahls (Pfr. Kades) 
Predigttext: Lk. 13, 6—9 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl, Abend- 
mahls (Pfr, Born) 
Predigttext: Lk, 15, 17—20 und 22—23 

Dir Ziel 

am Büß- und Bettag 
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Neuer Pfarrgemeinderat 

Mit besonderer Genehmigung des bischöfli- 
chen Ordinariats in Mainz führte die Pfairei Al- 
bertus Magnus die Pfarrgemeinderatswahl gene- 
rell als Briefwahl durch. 4682 Wahlberechtigten 
wurden die Wahlunterlagen zugestellt, 1680 von 
ihnen machten von ihrem Wahlrecht Gebrauch, 
das entspricht einer Wahlbeteiligung von 35,88 
Prozent, Von den zurückgesandten Stimmzet- 
teln waren 1589 gültig, 91 aus verschiedenen 
Gründen ungültig. 

Es wurden gewählt: Wilhelm Hiltl, Oskar 
Brehler, Hans Block, Horst Marx, Georg Hei- 
nen, Regina Schmitt, Richart Schmidt, Ferdi- 
nand Hofbauer, Iris Lupp und Eda Brandl. 

Die nachfolgenden Personen sind Ersatzmit- 
glieder: Ilona Kussy, Peter Dietz, Norbert Gaw- 
lytta, Paul Roth, Christina Trömer, Emst Ehren- 
berg, Monika Hansch, Franz Soika, Karin Peter- 
sen, Christine Talaska, Rita Rupprecht, Werner 
Hofbauer, Helmut Mies und Edgar Pettirsch. 

Die „Saubermänner" 
waren an der Kiesgrube 

Auch in diesem Jahr haben sich wieder Mit- 
glieder der am Langener Waldsee Wassersport 
treibenden Vereine zusammengefunden, um das 
Kiesgrubenareal zu reinigen. Etwa 100 freiwilli- 
ge Helfer haben an einem Samstag auf die Ausü- 
bung ihres Sportes verzichtet und stattdessen in 
Gemeinschaftsarbeit mit der Firma Sehring 
Herbstputz gemacht. Ca. 75 Kubikmeter Müll 
wurden unter Einsatz von Radladem und Last- 

kraftwagen abtransportiert. Es handelte sich bei 
dieser stattlichen Menge um Scherben, Flaschen, 
Dosen, einen kaputten Femseher, ein demolier- 
tes Moped und viele Kraftfahrzeugteile. Die Fir- 
ma Sehring spendierte nach getaner Arbeit eine 
Linsensuppe mit Umtrunk. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat dem An- 
gelsportverein, dem Dreieich-Segelclub und dem 
Wassersportverein in der SSG Langen sowie der 
Firma Adam Sehring & Söhne für die Reinigungs- 
aktion gedankt. Wörtlich heißt es außerdem in 
dem Schreiben: ,,Dieser praktizierte Umwelt- 
schutz verdient besondere Anerkennung und 
sollte vor allem auch ein nachahmenswertes Bei- 
spiel für die Benutzer des Kiesgrubengeländes 
sein, die bisher ungeniert ihre Abfälle dort hin- 
terließen". 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz-, 
Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Maria Pförtner 
geb. Grabsch 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn sowie denen, 
die ihr das letzte Geleit gaben, unseren herzlichen Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Dr. Streck für die liebevolle Betreuung sowie Herrn Pfarrer 
Kratz für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 

Marianne Stellmacher 
im Namen aller Angehörigen 

Gartenstraße 27 
Langen, im November 1979 

Johann Wilhelm Umbach 

ihr Beileid bekundeten, mir die Hand drückten, eine Geldspende an das 
Diakonische Werk (Kambodscha) sandten, Blumen schickten und in 
vielen Briefen und Karten ihr Mitgefühl zum Ausdruck brachten, sei auf 
diesem Wege herzlichst gedankt. 

Ganz besonders möchte ich danken dem Magistrat der Stadt Langen, 
der meines verstorbenen Mannes in einer letzten Feierstunde gedachte, 
Herrn Bürgermeister Kreiling und Herrn Erster Stadtrat Liebe und allen, 
die in der Abschiedsstunde freundliche und herzliche Worte des Ge» 
jdenkens gefunden haben. 

Allen Anwesenden an dieser Feierstunde sei für ihre Anteilnahme ge- 
dankt sowie den vielen, die an ihrem Zustandekommen beteiligt waren. 

In stiller Trauer; 

Margarete Umbach und Angehörige 

NACHRUF 

Am 9. November ist unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Adolf Seipp 

im 80. Lebensjahr verstorben. 

Herr Seipp war bis zu seiner Pensionierung 9 Jahre in unserem Hause 
tatig. 

Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken be- 
wahren. 

Geschäftsleltung 
Betriebsrat und Belegschaft 

SCHIESS Aktiengesellschaft 
Geschäftsbereich NASSOVIA 

Allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Willi Göll 

in so überaus herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme 
erwiesen haben sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Be- 
sonderen Dank Herrn Dr. Wilkens. 

In stiller Trauer: 

Waltraud Göll geb. Krämer 
und alle Angehörigen 

Dieburger Straße 12 
6070 Langen 

LICHTBURG 1 . Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus 
Zwei Karate-Filme der Spitzenklasse 

^ Wleerl«bte! 
Wi»«rl»ebtof 

Fr.-t-Mo., 20.30. Sa.+ So, 18, 20.30 Nur Mi. 16.00, 18.00, 20.30 
KKL Di. 16.00 •«■20.00 NORMA RAE 

Nur Do. 20.30 EIN NEUER BEATE-UHSE-FILIM 

Ausgezelchnet als BESTER RUM in Cannes mit der "GOLDENEN PALME" 

mitj 
MARLON BRANIjO 

ROBERT DUVALLI 
MARTIN SHEEN 

DENNIS HOPPER ■ nngic 

lAPOCALYPSE NOVV 
ci;ib ist der \Vahnsin- 

jdes Krieges- 
- aie Zerstörung 
des Menschen- 
-der Weltuntergang- 
-das Inferno- 
-daf Jüngste Gericht 

AUTOKINO 

Freitag bis Montag 
täglich 20.00 Uhr 

Terence Hill. Bud Spencer 
FREIBEUTER DER MEERE 

Sie sind tollkühne Draufgänger, 
Rebellen und leidenschaftliche Liebhaber 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 SKLAVINNEN DER SINNLICHKEIT 
Sonntag, 17.00 Uhr 
FAMILIENVORSTELLUNG EIN KÄFER GEHT AUFS GANZE 

Dienstag bis Donnerstag 
täglich 20.00 Uhr 

Asterix, Obellx, Miraculix 
ASTERIX UND CLEOPATRA 

Die Abenteuer der lustigen, listigen Gallier 
am Nil 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 GEHEIME LÜSTE BLUTJUNGER 

MÄDCHEN 
Bußtag, 17.00 Uhr 
Famlllenvorstellung ASTERIX UND KLEOPATRÄ 
Privater Gebrauchtwagenmatfcl jeden Samstag u. Sonntag von 10.00 bis 14.00 Uhr 

Achtung geänderte Anfangsz. 
jl. 20:30. Sa. 17.30, 20.30, So. 14.30, 17.30, 20.30 

So. 15.00, 20.30. Mi. 14.30, 17.45, 20.30, Do. 20.30 

mäHj BURG 2 
DAS NEUESTE VOM 

»HERRN DER LANGEN ZÄHNE« 

Graf Dracula 
(BEISST JETZT) 

in ODerbayern 

Nach D»chung«lbuch - Arittoctts - Robin Hood...dai neueste abendfüllende 
Disney-Abenteuer In Zelchentrlck  dat reine Veronügenl 

^^ALT Disney- 

Bömo 
mmusE-PoLiai 

Fr.+ Mk''2'0?'l^ Sa. 18.00, 20.15 
So. 16.00, 18.00, 20.15 

So. 14.00, Dl 15.00, 20.15 
Mi. 16.00, 18.00, 20.15 

Do. 20.30 Bertelsmann EIN AMERIKANISCHER FREUND 

Rechtsschutz 
Geschäftsstelle 
der DAS 
FRANZ GOTTA 

6070 Langen, Annastraße 16, Telelon 2 84 04 
Taglich von 10—12 u. 16—18.30 Uhr geöffnet 

m 

HeutB:3 GLDCKEiy Gold-Ei-Landnudeln// 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

ROTO-Wohndachfenster 
j — freier Zugang und Ausblick — | 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
oedachungsgrosskandel und Dämmstoffe: 

Darmstadt, Staudingerstr. 9, Tel. (0 61 51) 8 20 83 
Auch Si<nislag fl.00-11,00 Uht geöffnet 

Beratung 
und 

Vorführung 
Bn Werksfachberater 
zeigt Ihnen 
am 19. und 20. 
November 
das größte 
Heimwer)<programm 
der Welt 
Ihr Fachhändlen 

Baier & Roth oHG 
RheinstraBe 38 — 6070 Langen/Hess. 
TELEFON 0 61 03/2 21 15 

KUCHENSTUDIO 
nimmt sich Zeit für Sie. berat Sie, plant und 
liefert Ihre Einbauküche individuell zu gunsti- 

. gen Bedingungen Eigener Kundendienst r rAUCn©n~ Kuchenstudio Burostadt Sonntag v M-l7Uhr 
faoKmonri Besichtigung - Kein Verkauf Idcnmann Das besondere Angebot 

Die Sicherheitsküche mit den.weichen Ecken, 
erspart Ihnen und Ihren Lieben blaue Flecken 

Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str.,Tel. 28 73 35 
Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 28 73 35 

Ein Rale-Hichs 

weiß jetzt, 

wo er für 

seinen Bau 

spart. 

Wer vor dem 31. Dezember seinen Bausparvertrag 
abschließt, kann noch rückwirkend für das ganze Jahr 1979 

die staatliche Prämie kassieren. 

Oamenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
HERTA-IVIODEN 
Wernerplalz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 7 10 58 

r" 
Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter: 
Langen: K. Rechthien 

Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18Uhr, 
Zweigstelle Bahnstr./Friedrichstr. donnerstags 
von 15-18 Uhr. 

n 

Fahrräder; 
in allen Preislagen 

I Schneider 
Dorotheenstt 8-10 

von G. F. Händel (1685-1759) 
Oratorium für Soll, Chor und Orchester 

Am Mittwoch, dem 21. Nov. 1979, in der ev. Stadtkirche Langen 
Sport- und Sängergemeinschaft Langen. Abt. Gesang 

Marburger Kammerorchester 
(Konzertmeister Horst Pusch) 

Leitung: Hans R. Jaskulsky 

Solisten: 
Sharon Gross, Sopran 
Yoko Nakayama. Alt 

Friedreich Melzer, Tenor 
Joachim Seipp. Bariton 

Bernhard Schmid. Solotrompete 
Frie.drich Haller Continuocembalo 

Karten bei allen Mitglleden der Gesangsabteilung 
sowie bei den Friseuren Bectitel (Sehretstraße) und Johann (Fahrgasse) 

\j^bä 

31.1>eawmber isi^SVüäenrä^Dra.  x^Mr 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert ist. 

■O 
shidioi 

Spezialist für Einbauküchen 

Lutherstiaße 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 / I—I t y I Telefon 0 61 03/2 79 70, Telex 415 058 

Goflen Zenlfok 

Baumschulen Conrad Appel Darmstadt 

am Straßenkreuz Darmstadt — Eschollbrücken/Griesheim — Pfungstadt • Telefon Griesheim (0 61 55) 40 81 

Jetzt ist Pflanzzeit! 
Solange der Boden nicht zugefroren ist, können Sie pflanzen; 

Alle Laub- und Nadelgehölze. Stauden. Blumenzwietseln. 
Rosen (als Frostschutz die Erde anhaufein!), 

Heckenpflanzen, Obstgehölze 
Bei uns finden Sie alle Bäume und Sträucher, 

Stauden, Rosen, Obstgehölze 
Größte Auswahl in Südhessen auf über 5000 qm 

Verkaufsfläche. 
Qualität aus über 50 Hektar eigener Anzucht. 
Gesunde Pflanzen aus organischem Anbau, 

im Darmstädter Klima gewachsen. 
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Vereinsiefaen 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Varaintlraffan Mittwoch. 
20 Uhr: Jugandgrupp* ' 
Freitag, 18 Uhr; Hand- 
■rbaltan, 14tägl., Diens- 
tag 14.30 Uhr; Klnder- 
grupp«, 14tägl., Sams- 
tag 14 Uhr. 

Saskias 
Second Hand Shop 
(Eröffnung Anfang Dezember) 
nimmt guterhaltene, schicke 
Kinder- und Damenkieidung In 
Kommission. 
Täglich über der ECONOMY- 
Reinigung, Wassergasse 2. 
Langen. 

Med. FuBpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

1908 Hotel Weingold 1979 
Aus Gesundhelts- und Altersgründen treten wir in den Ruhe- 
stand. Wir sagen unseren werten Gästen, Freunden und Be- 
kannten für die jahrzehntelange Treue und Verbundenheit zu 
unserem Hause 

allerherzlichsten Dank! 
Insbesondere unseren div. Stammtischen und dem l^änner- 
chor Liederkranz 1838 Langen. 

FAMILIEN KLEIN UND JUNG 

Langen, Rheinstraße 33—35 

Erleichtern Sie sich 

die IHausarbeit. 

Am Samstag, dem 17.11 
um 17 Uhr, Hauptprobe in 
der TV-Turnhalle. 20 Uhr 
Konzert. Am Sonntag, 
dem 18. 11., um : 1.15 Uhr, 
treffen wir uns an der 
Friedhofshalle zur Mitwir- 
kung bei der Gedenkfeier 
zum Volkstrauertag. 

Jahrgang 1906/07 
Am Donnerstag, dem 22. 
11., treffen wir uns in der 
TV-Gaststätte um 17 Uhr. 

Schulkollegen 1931/32 
Am 20. 11. 1979 treffen 
wir uns mit Partner um 
20.00 Uhr im „Alt Langen" 

Wer verschenkt oder ver- 
kauft alte Kohlcöfen. 
Tel. 2 96 52 

KFZ<Marfct 

Opel Kadett B, Bj. 65, Mo- 
tor ca. 40 000, zum Aus- 
schlachten, zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 4 91 77 
ab 17.00 Uhr 

Die neuen Schminkkurse 
mit und ohne Diplom beginnen jetzt, 

Anmeldung: 
MAQUILLAGE^TUDIO 
Schillerstr. 30 (neben Eduscljo) 
Tel. (06 11) 29 45 07. Ffm., ab 13 Uhr 

ijumaUji in Aiiwlallini^ und iiisMdhI 

Hochzeitsmoäe 
hlciiliinf; für festUchv Stunden 

siö-dam 
Ininkfurt. Sandaassc 6 

/.ivisvhcn liauptuailif und PauisUniw 

Telefonanlagen 

in Miete-Oder Kauf, 
Montage und Service 
In^ Günther Krumm 
6070 Langen, Ohmstr. 20 
Telefon: (0 61 03) 7 90 91 

Hallo Musikfreunde! 
Weihnachten kommt bestimmt! 

Sensat. Angebote ■ begr. Stückzahl 
Darum scfion jetzt auswählen — 

anzahlen 
Später liefern 

•KCBL-MAIULT 
Groß-Einzelhandel 

Musikschulen — Kundendienst 
6000 Frankfurt/IMain 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 06 11 / 34 10 61 

KREDITE 
5C0,- bis 30.000.- DM o. Borgen, bank- 
Qbl. Zinsen, auch b. Schwierigkeiten, 

1 Unterschrift! 
Hausfrauenkredit 1500.- DM. 

KBG-Kredlt 
Beschaffungsgesellschaft m. b, H, Vermittlung 6070 Langen, Flachtbachstr. 40—42, 

Telefon 0 61 03 / 2 40 03 

VIDEO // 
JL» PARTNER SERVICE ■>. 

EfStmtHg in Deuttchland 
Nach großen Erfolgen in USA 
können Sie jetzt Ihren 
— Idaal Partnar — 
näher kennenlernen, als |e zu- 
vor. Dies ist Ihre Chance. 
Unverbindliche Beratung. 

ANOCLIXA BAUMGARTNCR ECKENHEIMER LOSTR 43 6000 PFM TEL, Oe n- SS II 30/S 97 37 t1 

Das Geld für eine moderne Einbauküche oder 
arbeitssparende Haushaltsgeräte geben wir Ihnen: 
schnell - einfach - günstig! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen leicht. Und die 
Zinsen garantieren wir Ihnen für die gesamte Laufzeit. 
Kommen Sie zu uns. 

Deutsche Bank m 

^Bargeld ^ 
Bit 50 000,— odvr mehr» 100*/# Aus* Zahlung zu r. Bankg. ab 0,9 p. M. 

DM S 000,- 60 X DM 110,- DM 10 000,-60 X DM 220,- 
DM 15 000,- 60 X DM 330,- 
DM 20 000,- 60 X DM 440,- 
DM 40 OOO,- 60 X DM 160,- 
DM 50 000,- 60 X DM 1100,- 

InkL 2*/t B. Gab. 12,5« affaktlv. Wir 
ampfahlan allan ahrl. ROckzahlarn 
Barablftaung taurar Altkradlla und 
Bargeld dazu. Anruf genügt 

Barttfadltvarmlttlungagaa. m. b. N. 
Itondalaaohnatr. 46. niii.-WaalMid 

Telefon 06 11 774 78 78 A 

Raumgrößen: 60 bis 2000 qm. Mit vielen Parkplätzen. Noch können wir nach Ihren Vorstellungen und Wünschen die Flächen gestalten. 
Vermietung durch den Bauherrn. Keine Maklergebühr. Detailinfor- 
mationen und Musterpläne von- 

INQ.-BÜRO DIPL.-iNG. RAVEN. HERMANNSTRASSE 16 6 FRANKFURT/MAIN 1, TELEFON 06 11 / 59 02 67 + 59 81 44 

I 

VEBAG-Geschäftshaus In Langen, Lutherplatz 
Grundsteinlegung; 16.11. 

und im Herbst nächsten Jahres können Sie hier schon 
einziehen! In moderne Neubau-LÄDEN. SHOPS. 
BOUTIQUEN. BÜROS. PRAXEN. 

Bares Geld 
innerhalb eines Tages vermitteln wir Ihnen für Anschaffung und 
Geldangelegenheiten — auch bei 
noch laufenden Krediten, 

Flnanziarung«i>üro 
an dar Konttablarwacha 

MAUELSHAQEN «i HILLA oHG. 
6 Ffm., Kurt'Schumachar-Str. 43 

Tal. (06 11) 28 13 66. 26 U 23 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort KredItenticheid nach Telefonanruf an Berufs- 
tätige und Rentner. Uarautzahlung bis SS 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Fronkfvrt am Main, SllllatraBe 2 
(Eck« ZttH. naban Kaufhaua M. Schnaidar) 

0611/29 21 26 + 29 21 39< 

BARGELD SOFORTSTof 

e Ohne Vorfcosten, 100% Auszahlung 
e Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
e Zusatzkredltn bis 10 000.— DM 
• Spezlalkredlte für Beamte. Rentner und Ausländer 

Finanzvermittlung 
■ l\V^V^ n Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Telefon 0 61 03 - 2 99 88, 6070 LANDEN 
NEUE ANSCHRIFT: Flachsbachstraß« 40-42 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

ihre Sicherheit 
SchlQsaeldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbelten — 

Messer, Scheren, Qarten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03/21011 

fitimobffien | Geschäfdicties 

COSTA BRAVA 
Sommer 80 

Tagesausflüge 
mit Motorsegler — 

segeln, surfen, tauchen, 
p. P. DM 20,- 

Anmeldung unt. Off. 659 

Genti stoppt Nässe! 
Abdichten «n Neu- und Ailbiuten, Kel 
lernasse. Schimmel. Salpetervorkom- 
men, Isolierungen. auch gegen drucken- 

des Wasier. 
Spezialist für 

Terrassen-Isolierungen 
GENTI BAUISOLIERUNGS GMBH 

Arndllti 7. Tel (06 11) 63 2142 
60S OHanbach 

Sofortauazahlung In bar nach 10 Min. 
•uch In iichwl*fig«n Fftlltn dureh unt 

SOFORT-KREDIT 
Auch bei Ablehnung anderer lr>»mute 
eofortlge Barauetahiung ohne Vorkoslen' 

Sofort Bargeld, 100%ige Auazahlung, auch fOr Attachuklen, kleine Raten, , niedrige ZInaen, nur noch an eine Stalia zahlen ui>d baree Oeld dazu! ZUSATZKREDITE aelbet bei bestehenden KredHen. 

PRIVATKREDIT OHNE AUS* KUNPT- ohne 
BÜRGEN. Spezialdarlehen an Beamte und Soldaten bla 40000,«. Qrund- achuldkredite auch nach* rangig. 

OeOHnet Montag-Freitag 0-1B Uhr durchgehend 
Auch an Qaatarbeltar 
Bei vorzeitiger ROckzahlung ZIN8RÜCKVER0ÜTUNQ 

HAUSFRAUENKREDIT bit 2S0C.- DM ohne Ehemann 
auch an lejihrlge 
auch an Rentner 

• Ohne Bürgen 
• Ohne Ehepartner 

Moderne SVz-ZI.-ETW, 
Langen 
Wohnfl. 86,64 qm, Einbaukü., Teppich- 
boden, Balkon, Schwimmb., Sauna, 
Solarium u. Sonnenterr. i. Haus, 
DM 175 000,— 
Homlvlus oHQ RDM, 
Walldorf, Telefon 0 61 OS / 7 10 55 

BERLEJUNG FINANZVERMiTTLUNG -a» 281111/280101 
darlreuBitliclMeiUgBlnr StlHslraOa 18-20 0OOOFniiMtttt/Miln fcMii 11/«.wuiwi 

Götzenhain 
Exkl. 1-2-Fani.-Haus, DHH 
m. außergewöhnl. Architektur u. 
hochw. Ausst., Grundst. m. SOdhang- 
läge ca. 318 qm. Wohnzi. m. off. Kamin, 
Einllegenvohnung m. 2 ZI., Bad, Terr., 
Gesamtwohnfl. 165 qm, Fertigstellung 
Frühjahr 1980, DM 455 000,- inkl. 
Extra*Au8St. 
Homlvlus oHG, RDM, 
Walldorf, Talafon 0 61 05 / 710 55 

Termin: 

8. Dez. 

1979 

Auf vielseitigen Wunsch 

unserer Leser 

Große NikoUtusSonderfahrt der Lz 

in den Spessart mit Musik und Tanz 

Fahrpreis für unsere Leser 

nur DM 

ABFAHRTEN 
Egelsbach Berliner Platz 12.00 Utir 
Langen Jahnplat2 12.10 Uhr 
'..Ingen. Bahnhot 12.20 Uhr 
Dreieichenhain. Dreieichplat; 12.35 Uhr 
Gotzenhain Rathaus 12 4S Uhr 
Ottenlhdl Autohaus Milzetti 12.5S Uhr 

Ruckkehl gegen 21 30 Uhr 

Ausschneiden und absenden an die Langener Zeitung. DafmsladtPi Straße 26, 6O/0 Langen 
Die Reise wird durchgeführt von der Firma Omnibusreiseunternehmen Walther 

ANMELDUNG 
Ich/wir nehmen an der Leserreise am 8. Dezember 1979 mit Personen teil. 
Name  Vorname  Ort  
Straße  Unterschrift  Telefon  
Den Reisepreis von DM 9.— zahle ich beim Verlag der Langener Zeitung ein 

Ich suche, mit spätestem 
Einzugstermin 30.5.1980, 
aber auch früher, ein Ein- 
familienhaus, mit minde- 
stens 5 Zimmern. Es 
kommt ausschließlich ein 
Haus In Langen In Frage. 
Ivliethöhe nach Vereinba- 
rung. Angebote erbeten 
an: 
Matthaei, Postfach 15 45 
6070 Langen, Tel. 2 93 93 

Haben Sie ein Haus oder 
eine Wohnung zu vermie- 
ten? Bitte rufen Sie mich 
unverbindlich an. Vermitt- 
le für Sie kostenlos nur 
solvente Kunden. 
Angelika Ohletz 
Immobilien 
Tel. 0 61 03 / 6 75 24 

Acker oder Garten, 
1000—1500 qm, zu kau- 
fen gesucht. Tel. 2 17 92 

Ca. 300 qm mod. Büroräu- 
me in EG + OG, 1 Haus 
ganz für sie aliein, in be- 
ster zentraler Lage von 
Langen, Autoabsteiiplät- 
ze, Keiierträume, pro qm 
950,—, frei ab 1. 1. oder 
15.1. 1980 
Rediin Immobilien 
Lisbermannstraße 25 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Großzügige 4-ZI.-Eigen- 
tumswohng., 110 qm 
WohnfL, mit kleinem Gar- 
ten und Garage in bester 
Lage von Langen, nur 3- 
geschossiger Bau, frei ab 
1. 4. 1980, DM 179 000,-- 
Rediin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

630 qm Grundstück, Lan- 
gen, im Belzbomgeblet in 
Nähe der bestehenden 
Bebauung, 150,— DiM pro 
qm 
Rediin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Suche gebrauchten, klei- 
nen Kleiderschrank für 
Bodenablage, Tel. 2 95 49 

Dkl.-braune gef. Leder- 
handschuhe, 11. 11., 
Stadthalle verloren. Fund- 
Tiitt. erbeten, Tel. 2 97 46 
(nach 18 Uhr). Gute Beloh- 
nung. 

Mod. Fernsehsessei, dun- 
kelbraun Velour, neu, weit 
unter Neupreis zu verkau- 
fen. 
Tel. 0 61 03 / 4 91 89 

Guterhaltenes Jugend- 
zimmer, 1 Bett m. Matr., 
2 Kleiderschränke, Höhe 
160 cm. Breite 95 cm, 
1 Schreibtisch mit Stuhl, 
billig abzugeben. 
Telefon 2 35 80 

IBM-Kugelkopf- 
■chralbmaschinan, 
neu und „R"-(Vlod., Ad- 
ler, Olympia. An- und 
Verkauf. Schard, Tau- 
nusstraße 42, Gräfen- 
hausen, Tel.: 0 61 50/ 
7021 und 70 22. 

Briefmarken- u. Münz- 
Sammler finden alles für 
Ihr Hobby Im PHILA- 
SHOP P. Oeike, 6070 Lan- 
gen, Ellsabethenstr. 55, 
Tel. 2 46 50, Mo.—Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 
13 Uhr. 

Orgel-Unterricht für An- 
fänger u. Fortgeschr. Be- 
ginn jederzeit. Kostenlo- 
ser Probeunterricht. Gro- 
ße Auswahl an elektr. 
Heimorgeln. Mietkauf. 
Musik-Nehmann 
Bahnstraße 34 
6070 Langen, Tel. 2 19 75 

I mauernAsse 
Schimmel-, Schwamm- 
u. Salpeterbeseitigung 
sowie Flachdach- u, 
Terrassenabdichtung 
(Bundespatent) m. 
Langzeltgarantie. 
• Elldienst • 
Meisterbetrieb GeSe 

'4 Rödermark 
. 0 60 74 / 5 04 44 

D4449BX 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n «mtliehan B*kanntmachun||«n für di« G«m«ind« Egaltbach 

Beilage 
0 ® [B E E 
und Unterhaltung 

HEBHElElEEEHia 

Heute in der LZ: 

Neue Einkaufsstätte 
am Lutherplatz 

Grundstein wurde gelegt 

Zehn Jahre Wandervogel 
in Langen 

Mehrere Geburtstagsveranstaltungen 

Rekordfang im Waldsee 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Volkstrauertag — 

Mahnung für den Frieden 

Unter Mitwirkung des Gesangvereins ,,Froh- 
sinn" und des Orchestervereins 
Langen/Egelsbach wurde am Sonntag in der 
Trauerhalle des Friedhofs eine Feier zum Volks- 
trauertag abgehalten, die sehr gut besucht war. 

Bürgermeister Hans Kreiling bejahte in seiner 
Ansprache die Frage, ob der staatlich verordnete 
Volkstrauertag noch zeitgemäß sei und ob der 
beabsichtigte Zweck noch erreicht werde. Wenn 
auch das Erinnerung^svermögen nachlasse und 
durch den Abstand zum schrecklichen Geschehn 
des Krieges viele der heutigen Generation keine 
Ahnung mehr davon hätten, was damals ge- 
schah, so dürfe nicht aufgehört werden, zum 
Frieden und zur Vermeidung eines jeden Krieges 
zu mahnen. 

Überall in der Welt werde aufgerüstet, nahezu 
aus allen Kontinenten sei laufend von blutigen 
Auseinandersetzungen zu hören, von Verlusten 
an unschuldigen Menschenleben, von Leid und 
Schmerz. Die Furcht herrsche und nach wie vor 
werde den Geboten der Vernunft und der Tole- 
ranz zuwidergehandelt. Jeder sei deshalb aufge- 
rufen, durch seinen persönlichen und engagier- 
ten Beitrag Konflikte auszugleichen und zu ent- 
schärfen. 

Für die Ortsgruppe des VdK sprach- deren 2. 
Vorsitzender August Eisenbach. Bei dem Geden- 
ken aller Opfer der beiden großen Kriege und 
der Gewalt, auf den Schlachtfeldern, auf den 
Meeren, in der Luft und in der Heimat müsse die 
Mahnung an alle Menschen gehen, änliches in 
Zukunft zu verhindern. Das gelte besonders für 
die Jugend, aus dem großen Leid der Völker die 
Lehre zu ziehen, ihre Forderung an das Leben 
und die Gesellschaft zu stellen und Kraft und 
Verstand dafür einzusetzen, daß solche Gescheh- 
nisse Vergangenheit blieben, daß Frieden, Frei- 
heit und Verständigung die höchsten Güter und 
Werte für die Menschen sein müssen. 

Aus dem sinnlosen Opfer von Millionen von 
Menschen, denen Gewalt, denen Terror, Krieg 

und Mordlust blühendes Leben und Gesundheit 
geraubt hätten, müsse ein für alle Mal die Lehre 
und Mahnung gezogen werden, daß Unrecht und 
Gewalt, wie sei täglich noch in aller Well auf dei' 
Tagesordnung stünden, so bald wie möglicli 
beendet würden. 

Im Anschluß tn die Feierstunde wurden am 
Ehrenmal Kränze niedergelegt. 

Des Verbotenen zuviel 
Offensichtlich mit zu vielen Handicaps — al- 

koholisiert und ohne Helm auf einem gestohle- 
nen Mofa — begab sich ein 20jähriger am Sonn- 
tag gegen 21.45 Uhr in den abendlichen Straßen- 
verkehr. Dies konnte nicht lange gut gehen. 
Beim Einbiegen von der Hügelstraße in die Süd- 
liche Ringstraße kam er zu weit über die Fahr- 
bahnmitte hinaus, in Schlangenlnien ging es 
wieder nach rechts, aber hier war dann ein ge- 
parkter Pkw ,,im Weg". Der Mofafahrer stüi-zte 
auf die Fahrbahn und zog sich schwere Verlet- 
zungen zu. Eine Blutprobe wurde angeordnet. 

Arn Ehrenm;U des Friedhofs bei der Kninzniederlegung. 

Kauf des Gefängnisses wurde beschlossen 

Zum ,Juxplatz im Stadtpark" erst die Bürger befragen 
Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs 

sprach zu Beginn der Stadtverordnetensitzung 
am Donnerstagabend Gedenkworte für den ver- 
storbenen Ehrenbürger der Stadt, Wilhelm Uni- 
bach, und hob noch einmal dessen fruclitbares 
Wirken für Langen hervor. 

Als erster Tagesordnungspunkt stand die Wie- 
derwahl von Walter Hohlfeld als stellvertreten- 
der Schicdsmann zur Behandlung , an. Walter 
Hohlfeld wurde einstimmig auf fünf weitere 
Jahre gewählt. 

Ein brisanter Punkt war der Ausbaus des 
,,Schneidhiwwel-Platzcs". SPD und FDP hatten 
einen gemeinsamen Antrag vorgelegt. Nach die- 
sem sollten noch in diesem Jalir Mittel für den 
Ausbau bereitgestellt werden. Walter Mayer 
(SPD) führte dazu aus, daß bei der Übergabe der 
fertigen Ausbaupläne dutrh die Langener Alt- 
stadtinitiative bei allen Fraktionen die Neigung 
bestanden habe, diesen Ausbau so schnell wie 
möglich in die Woge zu leiten. Wegen Kleinigkei- 
ten habe die CDU im Bauausschuß den Antrag 
jedoch abgelehnt. In der gleichen Richtung habe 
der Haupt- und Finanzausschuß entschieden. 
Die CDU wolle den Ausbau nur verschieb. :^ und 
erst in die Ausbaustufe zwei der Altstadt einfü- 
gen. Neue Mittel seien nicht notwendig, so May- 
er, es müsse nur eine Verschiebung vorgenom- 
men werden. 

Helmut Schneider (CDU) entgegnete, es sei nie 
die Rede davon gewesen, daß die CDU gegen ei- 
nen Ausbau sei. Erst müßten aber die Pläne mit 
der Kostenrechnung vorliegen und dann könne 
entschieden werden. Die Mittel sollten im Haus- 
halt 1980 ausgewiesen werden, wenn sich die Ko- 
sten in einem vernünftigen Rahmen bewegten. 

Für die NEV sprach Günter Blinda. Er führte 
aus, daß die Altstadt im Ganzen gesehen werden 
müsse und nicht in Teilstücken. Blinda; ,,Bürger 
unserer Stadt, die zum Beispiel an der B 3 woh- 
nen und den ganzen Tag den Straßenlärm haben, 
die haben kein Verständnis dafür, daß aus opti- 

schen Gründen eine Viertelmillion Mark ver- 
pflasteH werden sollen, oder die gleiche Summe 
für diesen Platz bezahlt werden, statt für dieses 
Geld Lämischutzmaßnahmen durchzuführen." 

Kurt Göhr (SPD) handelte sich mit seinen Aus- 
führungen einen Ordnungsi-uf des Stadt verord- 
netenvorstehers ein. Er sagte, es sei zu vermu- 
ten, daß die CDU einen potenten Käufer zur 
Hand h^bc, der dieses Grundstück zum Bebauen 
kaufen wolle, wie bei dem Verkauf des Grund- 
stücks an der Südlichen Ringstraße, das die 
CDU an die Hausbau Rheinland-Pfalz verkauft 
habe und die jetzt in einen Skandal mit illegalen 
Arbeitern verwickelt sei. Für den Lärmschutz, 
sagte Göhr in Richtung NEV, stehe genügend 
Geld zur Verfügung. 

Dieter Bahr (FDP) bedauerte, daß eine solche 
Schärfe in die Diskussion gekommen sei, befür- 
wortete aber auch den baldigen Ausbau des 
Schneidhiwwel-Platzes. Mit den Stimmen der 
CDU und NEV wurde der gemeinsame Antrag 
von SPD und FDP abgelehnt. 

Einstimmigkeit dagegen herrschte bei der Ver- 
abschiedung des ersten Nachtragshaushalts 1979. 

Aufgrund eines Zusatzantrages der NEV wur- 
de bezüglich des ,,Hundsgrabens" beschlossen, 
dort das künstliche Feuchtbiotrop zu erhalten 
und mit den Gemeinden Egelsbacli und Nauheim 
in Verbindung zu treten, denen ein Teil des Wal- 
des dort gehört, um gemeinsam dort ein Natur- 
schutzgebiet zu errichten. 

Zum Thema ,,Stadtpark" lag ein Antrag von 
CDU und SPD vor, der in fünf Punkte gegliedert 
war. Über die ersten vier Punkte waren sich alle 
Fraktionen einig, nur der fünfte Punkt: ,,Per im 
Rahmenplan des Stadtbauamtes vorgesehene 
Mehrzweckplatz-Juxplatz wird nicht in die Pla- 
nung des Stadtparks aufgenommen" entflamm- 
te die Diskussion. 

Richard Neubauer (CDU) führte dazu aus. daß 
ein Juxplatz, auf dem im Jahr mehmials Fest- 
lichkeiten stattfinden, viel Unruhe in einen 

Park bringe, auch die Schäden an der Bepflan- 
zung, die durch die Besucher entstünden, seien 
eriicblich, dies sei an Beispielen von Nachbar- 
städten zu belegen. ,,Wohltuende Entspannung 
ist für den Bürger notwendig, Hektik und Unm- 
he haben wir genug", sagte Neubauer. Es müsse 
eine Bürgerbefragung erfolgen. Sollten alle Bür- 
ger den Wunsch nach einem Juxplatz haben, 
dann sei dies etwas anderes. 

Die SPD (Kurt Göhr) verwies darauf, daß im 
gesamten Stadtgebiet kein Platz vorhanden sei, 
auf dem man, ohne Anlieger zu stören, einen 
Juxplatz anlegen könne. Hier sei es wie mit Kin- 
derspielplätzen: jeder wolle einen haben, aber 
nicht vor seiner Haustür. Am Ende der Debatte 
wurde der fünfte Punkte aus der Vorlage heraus- 
genommen. Mit den Stimmen der CDU und FDP 
wurde der Antrag angenommen. 

Auf Antrag von SPD und NEV wurde der Ta- 
gesordnungspunkt ,.Gefängnis" aus der Tages- 
ordnung ,,nicht öffentlich" herausgenommen, 
mit der Begmndung, daß dieser Punkt im 
Haupt- und Finanzausschuß bereits öffentlich 
behandelt worden sei. 

Die SPD (Jürgen Eilers) begrüßte den Ankauf 
des alten Gefängnisses durch die Stadt. Eilers 
führte aus, daß dies der erste Schritt sei, um 
dringendem Raumbedarf für die Vereine abzu- 
helfen. Wichtig sei, durch die Besichtigung des 
Gebäudes durch die Stadtverordneten einen 
Überblick zu gewinnen, wie das Verfahren der 
Raumaufteilung abgewickelt werden solle. Es 
sei bedauerlich, daß alles bevor der Antrag auf 
Raumaufteilung im Parlament gestellt worden 
sei, bereits in der Zeitung gestanden habe. 

Stadtkämnmerer Dr. Uwe Zenske entschul- 
digte sich dafür und erklärte, er sei der Auffas- 
sung gewesen, daß alle Fraktionen bereits 
schriftlich in Kenntnis gesetzt worden seien. 
Egon Hoffmann (NEV) stellte den Antrag, daß 
vor dem Kaufbeschluß erst eine Besichtigung 
des Gefängnisses durch die Stadtverordneten 
vorgenommen werden solle, um sich einen Über- 
blick über die eventuellen Kosten für den Um- 
bau zu verschaffen. (Fortsetzung auf Seite 2) 

LZ-Rückspiegel 

2600 Mächtige und Möchtegerne 
(whtl) 2()0() Mächtige und Möchtegenie tanzten 

und tranken in 12 blumengeschmückten Sälen 
von Bonns Beethoven-Halle. Acht Kapellen 
spielten. Die Träger staatlicher Würde und Wich 
tigkeit (einschließlich Geheimdienstchef Klaus 
Kinkel) waren in Bataillon-Stärke erschienen: 
an der Spitze Bundespräsident Carstens mit sei- 
ner Eliefrau Veionica. Der 20. Bundospresscball 
nahm seinen Anfang. Bundeskanzler Schmidt 
und Kanzlerkandidat Strauß erschienen etwas 
später. Strauß durfte einer Besucherin sein Au- 
togramm auf deren nackte -Schulter malen. An- 
schließend tuschelte der Kanzlerkandidat mit 
dem sowjetischen Botschafter Valentin Seinjo- 
now: die beiden ranghöchsten Verkörijcrungen 
von Freiheit und Sozialismus auf deutschem Bo- 
den' Mit am Tisch saß der ..Filmschurke" Mario 
Adorf. 

Ein interessantes Mauschel-Mauschel gab es an 
der Tafel von Bundesaußenminister Hans- 
Dietrich Genscher. CDU-Chef Kohl und General- 
sekretär Geißler verzichteten auf den Ball. Von 
der Partei erschien nur Strauß-Fan Dr. Dregger. 
Altbundespräsident Walter Scheel war mit Ex- 
Bundcstrainer Helmut Schön ins Gespräch ver- 
tieft. Regierungssprecher Klaus Bölling gewann 
in der Tombola einen solargoldenen Ford- 
Taunus. ..Ar/te-Killer" Julius Hackethal ver- 
stand sicli glänzend mit denen, die ihn einst vor 
den Kadi bringen wollten. 

Für einen wohltätigen Zweck wurde übrigens 
nicht gesammelt Das war auch nicht Sinn der 
.Sache, wenn es auch der ganzen Saclic einen 
Sinn gegeben hätte. 
Bomben auf Bonn 

Die CSU hat auf ilirem Kongreß, der unter 
dem Motto ,,Nur wir meistern die Zukunft" in 
der Bayemhallc in München eröffnet wurde, 
scharf die Bundesregierung kritisiert und deren 
Ablösung 1980 gefordert. Rainer Bar/.el rief die 
Unionsparteien geschlossen ..zum Sturm auf 
Bonn" auf. Edmund Stoiber vertrat die Ansicht, 
daß die Bundestagswahl 1980 ..in bestimmter 
Weise eine epochale Bedeutung für die Entwick- 
lung der Bundesrepublik" habe. Barzel forderte 
eine Zukunft der Freiheit. ..Alle Mann an Bord' 
Krempelt die Amiel auf! Tretet an' Heraus aus 
der Opposition! Nieder mit den Kommunisten 
und Volksfront-Sozialisten!" 

Dereinst gescheiterte Bundeskanzlerkandidat 
ging in die Vollen. Selbst Franz Josef .Strauß 
hatte diesen Tönen nichts mehr hinzuzusetzen. 
Man fragt sich nur ,,Wünn Preußen keine Deut- 
schen sind, ist Rainer Barzel dann einer?" 

Entwickelt die Bundeswehr 
Todesstrahlen ? 

Eine angesehene deutsche Wochenzeitung be- 
hauptet: ,,Die Bundeswehr entwickelt hochmo- 
derne Strahlenwaffen. Im Jahre 1980 sollen da- 
für drei Millionen Mark ausgegeben werden. Für 
die Erforschung dieser Waffentechnik wird ein 
eigenes Institut eingerichtet. Ein Sprecher des 
Bundesverteidigungsminist,eriums bestätigte, 
daß die Einsatzchancen von Laserwaffen er- 
forscht würden." 

Der Haushaltsausschuß des Deutschen Bun- 
destages hat diese drei Millionen Mark bereits 
stillschweigend gebilligt. Auch die USA und die 
Sowjet-Union forschen auf dem Gebiet der ..To- 
desstrahlen" mit Hochdruck. Diese Strahlen 
könnten theoretisch eine furchtbare Waffe sein. 
Die Techniker suchen vor allem nach Möglich- 
keiten, Laser-Waffen an Bord sogenannter ,,Kil- 
ler"-Satelliten zu installieren. Vom Frieden 
scheinen die Regierenden allesamt nicht mehr 
viel zu halten. 

Der Mann des Tages 
(whtl) Joe Conforte, Besitzer der ,,Mustang 

Ranch" vor den Toren Renos, hat sein Etablisse- 
ment, ein gutbesuchtes Bordell, für Pei-ser ab so- 
fort gesperrt, ..bis die Geiseln freigelassen wer- 
den" Der Boykott, der Conforte manch guten 
Dollar kostet, richtet sich insbesondere gegen 
die 110 persischen Studenten der nagegelegenen 
Universität Nevada. Ob sich der iranische Schii- 
tenführer Khomeini davon beeindrucken läßt, 
bleibt allerdings fraglich. 

si 
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Fundsachen im Monat Oktober 

Im MdiiJit 01<tobei' sind auf dem hiesigen Fund- 
büro folgende Gegenstände abgegeben und iiieht 
abgeholt worden: ein Notizbueh, eine Heiren 
tasrhe rr.it Notizbücheni, zwei Herren-Armbiuid- 
Uhren, ein Paar Damenschuhe und ein einzelner 
Diunensrhuh, drei Geldbörsen mit und ohne In- 
halt. eine Reisetasche mit Badezeug, Werkzeug 
für Autr-, eine Herrenjaclte, ein Paar Motorrad- 
H.'uidschulie, zwei FjJirradrahmeJi, fünf IleiTe.n- 
Fahrräder. fünf Damen-Fahrräder, ein Kinder- 
Fahrrad. sowie diverse Schlüsselbunde. Eigen- 
tumsjinsprüche sind auf dem hiesigen Fundbüro, 
im Rathaus Zimmer 10 geltend zu macheji. 

Kommunales Kino 
Im Kommunalen KinoCUT-Lichtspiele, Rhein- 

straße) wird heute um 16 Uhr und um 20 Uhr der 
Film ,,Norrna Rae Eine Frau steht ihren 
Mann" aufgeführt. Es geht dabei um Probleme 
in Arbe.-tswel; und Gewerkschaft. 

Jusos diskutieren 
Die Langener Jungsozialisten laden am Mitt 

woch, dem 21. November um 19.30 Uhr zu einei 
öffentlichen Diskussionsveranstaltung in ihi 
Büro (Altes Rathaus, Fahrgasse 10) ein. Thema 
,,Der Beitrag der Langener Jusos zum Bundes- 
tagswahlkampf 1980". 

„Backvergnügen" verlegt 

Im Seniorenprogramm war für morgen in der 
Lehrküche der StadtVerke ein Kurs ,,Adventli 
ches Backvergnügen" vorgesehen. Wie jetzt mit- 
geteilt wird, findet die;ie Veranstaltung einen Tag 
später, am Donnerstag, dem 22. November um 14 
Uhr an gleicher Stelle statt. Teilnehmen kann 
nur, wer sich beim So.'jalamt, R;ithaus Zimmer 6, 
Telefon 203322 angemeldethat. 

Ha2lenbad am Bußtag 

Das Hallenbad ist am Mittwoch (Büß- und Bet- 
tag) von 7.30 bis 12 Uhr geöffnet. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Donnerstag, 
dem 22. November um 17 Uhr in der TV-Gaststät- 
te am Jahnplatz. 
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allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Am heutigen Dienstag, dem 20. November 
1979, feiern die Eheleute Kar! Hess und Frau 
Katharine, geborene Daubert, Taunusplatz 4, ih- 
re Diamantene Hochzeit. Trotz ihres hohen Al- 
ters .sind beide Ehejubilare noch körperlich und 
geistig sehr rüstig, die Hausarbeit stellt die Ehe- 
frau vor keinerlei Probleme, der Ehemann liest 
noch gern und intensiv .seine Zeitung, und da.s Lö- 
sen von Kreuzworträtseln macht ihm besonde- 
ren Spaß. 

Während die Ehefrau ein echtes ,,Langener 
Kind" ist. stammt ihr Mann aus Bad Vilbel, hat 
sich aber im Lauf der vielen Ehejahre in Langen 
heimisch gemacht. Er war SchIo.s.ser und Schwei- 
ßer von Beruf und arbeitete bis zu .seiner Pensio- 
nierung bei der hiesigen Na.ssovia. 

Die Eheleute haben drei Kinder, acht Enkel 
und sechs Urenkel. Zum Jubeltag gratuliert die 
Langener Zeitung herzlich und wün.scht für die 
Zukunft alles Gute. 

90 Jahre Sozialdemokraten 
in Langen 

Ausstellung:: 

Geschichte der 

SPD 

Eröffnung; 
Mittwoch, 21. Nov. 1979 

17 Uhr 
Studiosaal der Stadthalle 

Öffnungszeiten: 
Vom 21.—25. Nov. 1979 

Mittwoch — Freitag 17—20 Uhr 
Samstag und Sonntag 10—18 Uhr 

SPD Ortsverein Langen 

Noch besteht die Bau.stelle am Luthcrplatz aus einer rie.sigen Baugrube, deren Ausmalie ahnen las- 
sen. dali dort ein recht umfangreiches Gebäude entstehen .soll. Am vergangenen Freitag war die 
CJrund.steinlegung, zu der neben den Bauherren (Kara BV Rotterdam) auch das Management <VE- 
BAG AG Zürich). Vertreter der bauausführenden Firmen, der Architekten, Statiker und Planer und 
Stadtverordnetenvorsteher Jo.sef Fuchs anwe.send waren. Das Geschäft.shaus. mit de.s.sen Fertigstel- 
lung im Herbst des nächsten Jahres gerechnet wird, .soll neben Läden. Boutiquen. Büros. Praxen 
und einem Restaurant auch Wohnungen enthalten. Es wird eine überbaute Fläche von 1076 Quadrat- 
metern haben und eine Mietfläche von 3500 Quadratmetern beinhalten. Mit .seiner Architektur — 
kein Hochhaus, dafür ein in die Gegend pai>sendes Satteldach — soll es nach den Vorstellungen der 
Planer ein Schmuckstück am Lutherplatz werden und mit seinen Mietern eine Vervollkommnung 
der Einkauf.smöglichkeiten in Langen darstellen. Alle Redner wünschten dem Bau einen guten und 
unfallfreien Verlauf, ehe eine Metallhülle eingego.ssen wurde, die Zeitungen vom Tage sowie Mün- 
zen der Währungen enthielt, mit denen das Haus errichtet wird: Schweizer Franken, holländische 
Gulden und Deutsche Mark. 

Kammerorchester 

Marburg beim 

SSG-Konzert 

Bei der morgigen Aufführung von nändcl's 
„Messias" in der Langener Stadtkiirhe ülx-r- 
nimmt das KammeroR-hester Marburg die instru- 
mentale Begleitiing. Dieses Orchester ist vielen 
Langener Musikfreunden schon von früheren 
Konzerten in sehr guter Erinnenmg. Seit 1962 
leitet Horst Pusch dieses aus L<iien-Musikeni be- 
stehende Oirhester. das auch im Aushmd durch 
Konzertreisen einen guten Namen hat. Neben der 
alten Musik wird auch die moderne nicht ver- 
nachlässigt, was auch mehrere Plattenaufnalimon 
beweisen. 

Der Dirigent Hoi-st Pusch (.I;ilirgang 1!).38) stu- 
dierte an der Frankfurter Musikhoch.schule Mu- 
sikerziehiuig, Oivhesterdirigieren und Kammer- 
musik. Nach dem E.\amen für das ..Künsllerische 
I-^ehramt" 1966 begann seine Arbeit am Gymna- 
.sium Philippinum in Marburg. Zur Tätigkeit als 
Schulmusiker. Leiter des Kammeroirliesters 
Marburg und des Philharmonischen Chores Stadt 
Ullendorf kam neben anderen Aufgaben auch ein 
Ix'hrauftrag an der Staatlichen Hochschule für 
Musik in Frankfurt. 

Für die Solotrompete konnte der 1. Trompeter 
des SymiJhonieorchesters des Hessischen Rund- 
funks, Bernhard 53chmid, gewonnen werden, und 
Friedrich Haller, Org;mist in Walldorf, begleitet 
am Cembalo. 

Alle Mitwirkenden, Solisten, Orchester und 
Chor der SSO, werden dazu beitragen, daß das 
morgige Konzert zu einem Erlebnis für die L:in- 
gener Musikfreunde wird. 

Das Kon7x?rt beginnt um 20 Uhr. 

Letzter Hohmarkt des Jahres steht 
kurz bevor 

Die zahlreichen Freujide des Langener Floh- 
marktes werden sich freuen: noch einmal wird in 
diesem .lahriun Samstag, dem 1. 12. vordem Lan- 
gener R.ithaus ein kunterbunter Flohm:u kt statt- 
finden. Dieser vierte und zugleich letzte Floh- 
markt des .lahi-es ist sowohl für Kaufer als auch 
Verkäufer zu einem äußerst günstigen Termin 
festgesetzt. So kurz vor den Feiertagen haben die 
einen die Möglichkeit, das ein oder andere Be- 
sondere oder auch ..antike" als Geschenk zu er- 
werben; die :mderen dagegen dürfen aus den glei- 
chen Gi-ünden diesmal mit einem besonders star- 
ken Käuferinteresse ixx'hnen. Und ganz außer 
Frage wird auch dieser letzte Flohmarkt des 
.lahres — wenn der Wettergott mit.spielt — zu 
einem ähnlich großen Erfolg wie der im vergan- 
genen Oktober werden. 

Die Konditionen sind die gleichen wie bisher: 
das Markttreiben selbst findet von 9.00 — 14.00 
Uhr statt; die Platzzuweisung erfolgt am gleichen 
Tag ab 8.00 Uhr duirh die Marktaufsicht. Die 
Plätzx>.deren Größe höchstens lOqm betragen darf, 
sind wie immer ko.stenlos. Voranmeldungen nicht 
erforderlich. 

Gefängnis... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Dr. Zenske verwies darauf, daß keine Zeit 
mehr verbleibe, um eine solche Besichtigung 
dun hzuführen. da die Hessi.sche Liegenschaft.s- 
vei-u'altung als P'ntscheirlungstemiin den 15. No- 
vember festgesetzt habe. Auf Antrag ddr NEV 
wurde eine Sit/.ungsunterbrechung vorgemim- 
men. in der sich die Fraktionen beraten konnten. 
Der NEV-Antrag wurde einstimmig abgelehnt 
und dem sofortigen Kauf des Gefängnisses für 
.'i70 000 Mark zugestimmt. Die NEV enthielt sich 
der Stimme. 

Nach den Ausführungen von Dr. Zenske wird 
der Umbau, der nur in geringem Maße erfolgen 
.soll, ca. 22.") 000 Mark kosten, genaueres müßten 
die Untersuchungen durch Fachleute ergebm 

Der Bebauungsplan Nr Iii (= Bebauungsge- 
biet Am Belzbom) wurde einstimmig angenom- 
men. Es handelte sich hierbei um Bebauungsent- 
würfe. Der Vorlage zur Nordumgehung ..Der 
vom Straßenbauamt Daimstadt entwickelten 
Lösung .5 e/2 wird zugesimmt". gaben die Frak- 
tionen der CDU, SPD, NEV und FPD ihre Zu- 
stimmung, zwei SPD-Abgeordnete sagten nein. 

I 

m 

saftifi, 

500g 

SCtMNillfr 
Kotejett 

Dan. Hähndien- 
Schenkel Hdki a 
gefr 500 g-Rackg 2.98 
HunshickerBauern- 
Leber-, Blut-, Sülz- 
oder Zwiebeliinirst 
200g-Glas 

Melitta Kaffee 
»Mocca fein« 
500 g Dose 
Melitta Fllter- 
papierix4od.i02 
100 Stück Packung 

Kasseler 
Rollbraten 
mildgerauch 500 g 

Rinder-Leber 
tfisch ein vitaminreiche 
Pf.'jnnen _ _ _ 
gerichl 500 Q 
Riederwalder« 

Fleischwurst »"'ng 
schmeckt kalt __ _ 
und >^drm 500 9 

»Herta« Dauer- 
wurst-Aufschnitt 
sortiert 100 g 
Paprikawurst 
her^-haft im GeschmüCk 
od. Mortadeila 
mii Pist<J«?ien 100 g 

125 g- 
Schachtel 

-.98 

Champignon 

Camsiiirat 
J.Tr. 

t49 

50%FJ.Tr. 

1977er 
Bereich Nierstein 
' V'J.llil.ltSA« 
0.7 Liter f idsch»» 
1978er Beditfteimer 
Pilgerpfad 
Qudl"talsw»«'in mit Pr.iijik.jt 
Kabinett. 0.7 Ltr Flasche 2.98 
1978er Bergzabener Kloster 
Liebfrauenberg 2.98 
OudlitatswHin fiiii 
Kabinett. 0.7 LIr f-i.tsc.fif 

1977er Rauenberger 
Mannaberg 
Muller Thurgüu Ouiiiildt'. 
A»'.'' 1 Liter F 

1978er Wiltinger 
Mosterberg 9 AA 
f^ieslinq froLkL'ft Cjudlitnts 

1 Liter Fl.tschf  
1978er Volkacber Kirciiberi 
MUiier rfujf^riu 
0.7 l.iter Btn kslif'utf 

&99 

Onko Kaffee 
»Moca« 
500 g Dose 

^^BükelFrisclNi- 

Schmrtau 
Extra Konfitüre 
Frdbeer Kirsch Ofanyt- 
Od Aprikose 450g Gla- 

Moltex Combinette 
Hoschenwindeln für Klein 
kinder 40 Stück oder für 
den Tag. 60 Stuck Packg 

Spinden. 
Homoh»nocl»flyi^ecgro« 

tsa 
500g- 
Beu^ 

10.98 
NaixHeonfraiiLiMii- 
bnMVSOPoder 
MariacronWeMHaad 

UHU 
Alleskleber 
35 g Tube 

3avo<.%, 
0,7 Ltr.- Cl < 
nasche i5Pm 

Burti I lest .sehr guti 
Spe/ieli fu' alles Buntt* 
Feme und Wülhge 
1,8 kg Tragepackufuj 

HL 

IWIAHKTI 

139 

199 

rJ9 

3.25 

2.99 

Gefüllte 
Lebkuchenherzen 
mit Schoküladti 200 g Beutel 

Cottena Lebkuchen- 
Allerlel 400 g Beutel 
Ital. Früchte- 
cocktail 5-Frucht 
425 ml -Dose 
Kinder- 
Strumpftiosen 
Unitafl)en 
Größe 1/.2 bis 11/12 

Span.Satsumas 
Klasse II. 
2 kg Tragelascfie 

-.99 

6.M 

Belg. Chicoree 
Klasse I. 
500 g -Beutel t99 
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Rekordfang im Langener Waldsee schuizg.n,ein.cha« wanden 

Tut Buße! 
Morgen ist Büß- und Bettag, ein 

kirchlicher Feiertag, den viele selbst- 
gefällig übergehen mit dem Gedan- 
ken: „Ich habe ja nichts Unrechtes ge- 
tan, für das ich büßen müßte". Aber 
könnte es nicht auch sein, daß mit dem 
Ausspruch ,,Tut Buße" gemeint ist 
,,Gehet in Euch!"? 

Wir leben in einer Welt voller 
Kampf, Krieg, Haß und Unter- 
drückung, Neid, Mißgunst, Terror und 
Hunger. Vor zwei Tagen, am Volks- 
trauertag, war in vielen Reden das 
Bekenntnis zu hören, daß der Krieg ei- 
ne verdammenswerte Erfindung des 
Menschen sei, daß man ihn ächten, daß 
man ihn verhindern müsse. Man könn- 
te dies auch so ausdrücken, daß das 
Leben zu bejahen ist, nicht nur das ei- 
gene, sondern auch das des Mitmen- 
schen, gleich welcher Nation, welcher 
Rasse und welchen Glaubens er ange- 
hört. 

Albert Schweitzer, der Urwaldarzt, 
Theologe und Philosoph, sprach ein- 
mal von der ,,Ehrfurcht vor dem Le- 
ben". Er gab, um diese Forderung zu 
erfüllen, auch einige Ratschläge. Es 
genüge nicht, daß man existiere. Es ge- 
nüge nicht, daß man von sich sagen 
könne „ich verdiene gut, kann gut le- 
ben und meine Familie erhalten, ich 
leiste etwas in meinem Beruf, bin ein 
guter Vater, ein guter Ehemann". 

Dies alles sei zwar schön und gut, je- 
doch müsse man sich immer wieder 
Mühe geben, Gutes zu tun, was immer 
es auch sei. Jeder müsse nach einem 
Weg suchen, seine eigene Persönlich- 
keit zu veredeln, er müsse Zeit für sei- 
ne Mitmenschen haben, er müsse — 
und sei es noch so wenig — etwas für 
diejenigen tun, die Hilfe brauchen. Et- 
was, das keinen Lohn bringe, sondern 
nur die Freude, es tun zu dürfen. Er 
müsse sich stets vor Augen halten, daß 
er nicht allein auf der Welt sei, denn 
auch seine Brüder und Schwestern leb- 
ten in derselben Welt. 

In diesem Sinne, wenn man die Wor- 
te von Albert Schweitzer richtig deu- 
tet, sollte man den morgigen Feiertag 
auch einmal unter dem Gesichtspunkt 
sehen „nicht büßen für etwas, das man 
vielleicht falsch gemacht hat, sondern 
sich vorzunehmen, manches künftig 
richtig zu machen". 

Seniorenwanderung am Freitag 
Die für Donnerstag vorgesehene Seniorenwan- 

derung findet erst am Freitag, dem 23. November 
statt. Treffpunkt ist um 14 Uhr an der Bushalte- 
stelle Berliner Allee/Forstring, Eine Tour geht in 
Richtung Klärwerk um das Schloß Wolfsgarten 
herum, eine andere Tour mit dem gleichen An- 
fangs- und Endpunkt führt außerdem noch durch 
den Erholungspark Langenfeld. Beide Gruppen 
treffen sich zur Rast. 

Seit dem Jahre 1964 gehört er dem Langener 
Angelsportverein an, der Berliner Dieter Wilske 
aus der Südlichen Ringstraße 195, und seitdem 
verbringt er seine Wochenenden meist mit der An- 
gel in der Hand. Viele erste Plätze und vordere 
Plazierungen hat er im Laufe dieser Zeit schon bei 
Preisangeln gemacht, hat auch aus dem heimi- 
schen Fischgewässer schon manchen dicken Brok- 
ken herausgeholt, der große Fischzug aber gelang 
ihm am vergangenen Sonntag. 

Gegen elf Uhr hatte er sich am Ufer niederge- 
lassen und seine Angelrute mit dem Blinker aus- 
geworfen. Beim dritten Wurf spürte er leichten 
Widerstand, aber ,,es fühlte sich so an, als hätte 
ick einen Hänger" (so heißt es in der Angelspra- 
che, wenn etwas anderes als ein Fisch am Haken 
hängt). Erst als Wilske seinen Angelhaken bis in 
Ufemähe eingeholt hatte, bekam er zu spüren, 
daß etwas Lebendes daran hing. 

Plötzlich zog der Fisch ab und flüchtete wieder 
bis auf etwa 120 Meter in den Waldsee hinaus. 
Wieder begann das Zurückholen, und noch drei 
Fluchtversuche wurden gestartet. Erst beim vier- 
ten Mal gelang es dem Petrijünger, die Beute zu 
sichten. ,,Mensch, een Zander, und wat füreener". 
Ein Angelkamerad sprang zu Hilfe, und mit 
einem Unterfangköcher wurde der Fisch gebor- 
gen. 

Ein Prachtexemplar von Zander, 94 Zentimeter 
lang und 100 Gramm schwerer als 21 Pfund zap- 
pelte im Netz. Die ganze Jagd hatte vom Biß ab et- 
wa zwanzig Minuten gedauert. Verständlicher- 
weise war die Freude groß, und bald eilten auch 
andere Angler hinzu, um den Flekordfang begie- 
ßen zu helfen. 

Im Laufe der folgenden Gespräche war zu hö- 
ren, daß der Langener Waldsee zu den hervorra- 
gendsten Angelgewässem in Hessen zählt, was 
vor allem dem gezielten Fischbesatz durch den 
Verein zu verdanken sei. Seit üer 20 Jahren setzt 
der Vorstand Zander, Schleien, Karpfen, Forellen 
und andere Fischarten in großer Stückzahl ein, 
die sich vermehrt haben und trotz der eifrigen An- 
gelbemühungen der Vereinsmitglieder und Gäste 
nicht abnehmen. So sei es möglich, solche Rekord- 
fänge zu machen. In den Deutschen Bestenlisten 
seien seit Jaliren stets Angler von der Langener 
Kiesgrube zu finden, mit einem Hecht von 39 
Pfund und 400 Gramm, gefangen in der Westgru- 

be, sei man nur ganz kanpp am Deut sehen Rekord 
vorbeige.schlittert. Auch der am Sonntag gefange- 
ne Zander wird seinem Angler Ruhm einbringen. 
Es ist der zwcitschwerste. der je in der Kiesgrube 
gefangen wurde. Der Rekordhalter wog ein Pfund 
mehr. 

Übrigens wird die Beute vom Sonntag rieht in 
den Kochtopf oder die Pfanne wandern. Dieter 
Wilske stellte ihn dem Exotarium im Frankfurter 
Zoo zur Verfügung, wo er auch von anderen Inte- 
ressenten besichtigt werden kann, die seither nur 
von einem solchen Fang träumten. 

Zum Zander selbst: er gilt als Raubfisch, wird 
etwa 16 .lahre alt und geht meist erst in der Däm- 
merung auf Beute aus. So war es also auch ein 
Glücksfall, daß der Fisch, der in der Blüte seiner 
Jahre gewesen sein dürfte, am hellen Mittag an 
die Angel ging. 

Als letzte Veranstaltung in diesem Jahr führt 
die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald am 
Samstag, dem 24. November eine Wanderung 
durch die Koberstadt durch. Treffpunkt ist um 
14.30 Uhr auf dem Waldparkplatz am oberen 
Steinberg. Unter der sachkundigen Leitung von 
Oberamtsrat Höres vom Forstamt Langen geht 
die Route über den Waldlehrpfad, zum Ludwigs- 
brünnchen, zum Heinrich-Quari-Gedenkstein 
und zur Koberstädter Hütte. Die Wanderung 
wird etwa 90 Minuten in Anspruch nehmen. 

Bei diesem Waldbegang haben die Teilnehmer 
nicht nur das gesunde Vergnügen, in herrlicher 
Waldluft einen schönen und gleichzeitig lehrrei- 
chen Nachmittag zu verbringen, sondern auch ih- 
re Gedanken und Anregungen loszuwerden, wie 
man die zweite Ausbaustufe des Waldlehrpfades 
gestalten könnte. 

Dieter Wlske fl) mit seinem Fang. 

Zehn Jahre Wandervogel in Langen 

Meiirere Veranstaltungen zum Geburtstag 

Der ..Wandervogel Deutscher Bund" in Lan- 
gen kann in diesem Jahr auf ein zehnjähriges Be- 
stehen zurückblicken. Diese Tatsache wird mit 
einigen Veranstaltungen gefeiert. Der Anfang 
wird am Samstag, dem 24, November in der Turn- 
halle der Schütte-Schule gemacht, wo um 18 Uhr 
ein ,,Fest der Freunde" beginnt. In seinem Ver- 
lauf werden befreundete Sing- und Tanzgruppen 
mit den ,,Geburtstagskindern" ein abwechs- 
lungsreiches Programm aufführen. 

Als nächste Veranstaltung steigt am Freitag, 
dem 30. November um 19.30 Uhr im Musikpavil- 
lon des Dreieich-Gymnasiums eine Aufführung 
des Marionettentheaters der Gruppe Füchse im 
Wandervogel. 

Am Wochenende des 1. und 2. Dezember findet 
zusammen mit den Eltern eine kleine interne 
Feier im Odenwald statt, und schon am 4. De- 
zember wenden sich die Mitglieder des Wander- 
vogel wieder an die Öffentlichkeit. Über das 
Thema ,.Wohin geht die Jugend heute?" spre- 
chen ab 20 Uhr im großen Saal der Stadthalle 
Vertreter von Jugendverbänden, Kirchen und 

Gewerkschaften. Ebenfalls in der Stadthalle fin- 
det der große Abschlußabend ,,Zehn Jahre Wan- 
dervogel Deutscher Bund in Langen". Er be- 
ginnt am Mittwoch, dem 5. Dezember um 19 Uhr. 
Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei, 
und die Veranstalter würden sich über eine gro- 
ße Zuschauerresonanz freuen, 

Fahrgeschwindigkeit 
nicht angepaßt 

Drei Pkw-Lenker fuhren am Donnerstag ge- 
gen 17 Uhr auf der Mörfelder Landstraße in 
Richtung Langen und mußten ihre Fahrzeuge 
verkehrsbedingt anhalten, da sich vor der Am- 
pel in Höhe der Berliner Allee ein Rückstau ge- 
bildet hatte. Ein nachfolgender Pkw-Führer hat- 
te seine Fahrgeschwindigkeit offensichtlich 
nicht der regennassen Fahrbahn angepaßt, so 
daß ihm ein rechtzeitiges Anhalten nicht mehr 
gelang. Der folgende ,.Aufschiebeunfair' forder- 

, te einen Sachschaden von rund 9500 Mark, Per- 
sonen wurden nicht verletzt. 

Sprechstunde für Altstädter 
Wie wir bereits mitteilten, wird Stadtkämme- 

rer Dr. Uwe Zenske für die Bürger der Altstadt 
eine wöchentliche Sprechstunde einrichten, bei 
der Beratungen über die geplante Altstadtsat- 
zung und die damit aufgeworfenen Probleme er- 
teilt werden. Diese Beratungsstunden sollen je- 
weils dienstags von 17.30 bis 19 Uhr im alten 
Rathaus, Zimmer 2 (Erdgeschoß) gehalten wer- 
den. Heute muß der Termin ausnahmsweise auf 
die Zeit von 20 bis 21 Uhr verlegt werden. 

,^werg Nase" — in der Stadthalle 

Die Stadthalle Langen zeigt am Mittwoch, dem 
28, 11. um 15 Uhr das Märchen „Zwerg Nase", ein 
Spiel mit Schauspielern und Figuren nach Wil- 
helm Hauff von B. A. Mertz. Mertz versucht hier- 
bei erfolgreich, die blühende, reiche Phantasie des 
schwäbischen Dichters in Zusammenarbeit mit 
dem Figurengestalter Franz Heinz Wolf, der auch 
ein ausgezeichneter Puppenspieler ist, in seine 
Bühnen bearbeitung zu übem^men. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
Lauterbach, Telefon 203 370, sowie am Veran- 
staltungstag ab 14,00 Uhr an der Kasse der Stadt- 
halle. Telefon 203 384 erhältlich. 

Ihnen 

Sparen mit der Deutschen Bank. 
Legen Sie Ihre Ersparnisse in Sparbnefen der 

Deutschen Bank an; 
Wir garantieren Ihnen hohe Zinsen für (jie gesamte 

Laufzeit. Ohne Kursrisiko, ohne Kursschwankungen. 
Wählen Sie zwischen diesen drei Sparbriefen: 

• Mit jährlicher Zinszahlung und 4 Jahren Laufzeit. 
• Abgezinst: Sie zahlen 749 Mark ein und bekommen 

nach 4 Jahren 1.000 Mark zurück. 
• Mit steigendem Zins: Während der 5jährigen Laufzeit 

steigt der Zinssatz von 4.5% im ersten bis 9.5% im 
letzten Jahr Wenn Sie es wünschen, können Sie 
diesen Sparbrief schon nach 12 Monaten vorzeitig 
zurückgeben. (Stand der Konditionen: Nov. 79) 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Wir machen mehr aus Ihrem Geld. 

Deutsche Bank 

Deutsche Bank-Sparbriefe bringen 

bis zu 75% Zinsen pro Jahr. 



ICleidei^ Mit Hickßanßehien ^MniitiVen 

1. Feiner und grober Strickstoff fflr das Kleid mit 
Raglanärmeln und der breiten Hfiftpasse, die fast 
ein Deux-Pieces vortSuscht. 
2. Imprimi und Einfarbiges, asymmetrisch zusam- 
mengesetzt, an einem Kleid, das sowohl aus Seide 
wie Wolle gearbeitet werden iiann. 

3. Wollkleid mit kontrastfarbener Passe aus Samt 
oder weichem Leder, vorn kreuzweise verschnürt. 
4. Helle oder dunkle Paspeleinfassung am tiefen 
Xrmelansatz, um Hals, Xrmel und als vordere 
Teilung, die am Oberteil geknöpft wird, fUr das 
schlidite, gerade Woilkleidchen mit breitem Gürtel. 

Man ist diesen Winter so ko- 
stümbegeistert, so von Rock-Bluse- 
Jäckchen-Kombinationen einge- 
nommen, daß es fast so scheint, 
als sei das Tageskleid ins Abseits 
geraten. Das stimmt nicht ganz; 
es wird sogar zur Freude aller, 
die gern das Einteilige tragen, 
auch recht ideenreich dargeboten. 

Abgesehen von den vielen Va- 
riationen des ewig gültigen Hemd- 
blusenkleides, bleibt noch breiter 
Raum zum Experiment mit neuen 
Linien und Details. Da sind die 
Maschenmaterialien vom Meter, 
die der lässigen Note entsprechen; 
da sind leichte, sogenannte trok- 
kene Wollstoffe, auch hauchzarte, 
schmiegsame Mohairs und der für 
jede Tageszeit vorgeschlagene 
Samt. 

Um die mehr oder minder 
betonte Schulterverbreiterung 
kommt man kaum herum; auch 
die unterstrichene Taillennaht mit 
ihren differenzierten Gürtelbei- 
gaben ist oft im Bild. 

Mehr als in vergangenen Jahren 
tippt man auf blickfangende Gar- 
nituren, asymmetrische Schnitt- 
führung, auf alles Belebende. 
Man sieht viel Uni, viel zweifarbig 
Zusammengestelltes, einige sehr 
dezente Imprimistoffe und natür- 
lich auch die aktuellen Karos. 
Die Tönungen sind eher sanft als 
satt. 

Ein Thema, das alle angeht MlllllllllllllllllllllllllllinilllllMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMtlltlinillllllllllllllllllllllHIIIIMIIIItlllllMIIIIIIIJj 

Puder ist bei einer großen Nase 
wichtig. Er nimmt den Glanz, der 
jede große Nase noch größer er- 
scheinen läßt. Zeichnungen: Marbert 

mer über die Lider. Es gleicht nicht 
nur die Hautfarbe aus, sondern 
sdiafft zur gleichen Zeit eine glatte 
Oberfläche, auf der sidi der Lid- 
sdiatten viel besser verteilen läßt. 

Nachdem Sie die Lider gut abge- 
pudert haben, wählen Sie bei Ihren 
großen Augen dunkle, rauchige Far- 

^chuLhoeasich^tunß - toas iun? 

Eltern und Lehrer müssen an wirkungsvollen Verbesserungen mitarbeiten 

Für viele Eltern stellt sich täglich 
von neuem die Frage: Kommt mein 
Kind sicher zur Schule und sicher 
nach Hause zurück? Diese Sorgen 
sind begründet. Der ständig wach- 
sende Straßenverkehr, der die mei- 
sten Erwachsenen zunehmendem 
Streß aussetzt, stellt Kinder vor fast 
unüberwindliche Probleme. Dies gilt 
vor allem für den Schulweg, der 
meist in Verkehrsspitzenzeiten zu- 
rückgelegt werden muß. 

Die Folgen bleiben nicht aus: 
66 691 Kinder im Alter unter 15 Jah- 
ren verunglückten 1978 bei Stra- 
ßenverkehrsunfällen. Dabei kamen 
1245 Kinder ums Leben, 65 446 wur- 
den verletzt. Ein Teil dieser Unfälle 
ereignete sich auf dem Weg zur oder 
von der Schule. 

Diese Zahlen beweisen: Schul- 
wegsicherung ist kein Randpro- 
blem - eine Erkenntnis, die inzwi- 
schen zahlreiche Städte und Ge- 
meinden in allen Teilen der Bun- 
desrepublik zum Handeln veranlaßt 
hat' Schulwege verkehrstechnisch 
so zu gestalten und zu sichern, daß 
mögliche Gefahren für die Kinder 
von vornherein ausgeschaltet sind. 
Die Verkehr.sweit ist nicht die Welt 

des Kindes 
Neue wissenschaftliche Untersu- 

chungen über das Kind als Ver- 
kehrsteilnehmer haben bewiesen: 
Die Welt des Verkehrs ist nicht die 
Welt des Kindes.. Kinder sind auf- 
grund ihrer vom Entwicklungsstand 
abhängigen Fähigkeiten und der 
damit verbundenen Verhaltenswei- 
sen im Straßenverkehr besonders 
ungeschützt und damit besonders 
gefährdet. Kinder handeln spontan 

und nidit gefahrenbewußt. Sie rea- 
gieren viel langsamer als Erwach- 
sene und jeweils auf den für sie 
stärksten Reiz - die Eisdiele auf der 
anderen Straßenseite ist für sie 
Hauptblickfang, nicht aber das um 
die Ecke biegende Auto. Das Blick- 
feld von Kindern ist eingeschränkt. 
Sie können - im Gegensatz zu Er- 
wachsenen - noch nicht auf mehrere 
Eindrücke zur gleichen Zeit richtig 
reagieren. Und sie haben noch kein 
Verhältnis zu Gefahren. Den Schutz 
und dieGeborgenheitdesElternhau- 
ses erwarten sie automatisch auch 
vom - erwachsenen - Autofahrer. 
Je schneller und bequemer, je un- 
aufmerksamer für Kinder dieser 
auf breiten, autofahrerfreundlichen 
Straßen sein Ziel erreicht, desto 
mehr geraten die Kinder in Gefahr. 

Kinder brauchen länger, um 
breite Fahrbahnen zu überqueren; 
sie finden sich auf großräumigen 
Verkehrsflächen nur schwer zurecht, 
und sie schätzen Geschwindigkeiten. 
Entfernungen und Bremswege oft 
noch falsch ein. 

Und: Fühlen Kinder sich in Ge- 
fahr, rennen sie blindlings davon - 
sie entkommen dabei vielleicht der 
einen Gefahr und laufen in eine an- 
dere hinein, die sie nicht wahrge- 
nommen haben. 

Kindgeredite Verkehrsplanung 
nötig 

Diese typischen Eigenschaften 
und Verhaltensweisen von Kindern 
ändern sich nur sehr langsam. Des- 
halb muß die allgemeine Verkehrs- 
planung darauf Rücksicht nehmen, 
indem sie Schulwege kindgerecht 
plant und gestaltet. 

Ob Eigenheim, Eigentumswoh- 
nung oder modernisiertes Althaus, 
die eigenen vier Wände stehen bei 
den Bundesbürgern nach wie vor 
hoch im Kurs. Der Bausparvertrag 
hat sich dabei als günstige Ver- 
mögensanlage und vorteilhaftes 
Finanzierungsinstrument erwiesen. 

Bausparen ist die einzige staat- 
lich geförderte Anlageform, bei der 
wahlweise Prämien- oder Steuer- 
vorteile gewährt werden. Bauspa- 
rer, deren zu versteuerndes Jahres- 
einkommen für Alleinstehende 
24 000 DM und für Verheiratete 
48 000 DM nicht übersteigt, haben 
die Möglichkeit, ob sie für ihre be- 
günstigten Bausparbeiträge die 
Wohnungsbauprämie in Höhe von 
18 Prozent zuzüglich 2 Prozent für 
jedes Kind beanspruchen oder ihre 
Zahlungen als Sonderausgaben in 
der Steuererklärung geltend machen 
wollen. Gleichfalls können Bau- 
sparer Beiträge nach dem 624-DM- 
Gesetz einzahlen. Unter Nutzung 
aller Prämienvorteile und der Gut- 
habenzinsen {3 Prozent) erreicht ein 
prämienbereditigter Arbeitnehmer 
(verheiratet und ein Kind) bei mo- 
natlichen Eigenleistungen von rund 
170 DM zuzüglich der Arbeitneh- 
mersparzulage nach sieben Jahren 
ein Endguthaben von ca. 20 500 DM. 

Der staatlich geförderte Anspar- 
vorgang ist jedoch nur eine Seite 
der Medaille, das Bauspardarlehen 
die andere. Wer bauspart, hat näm- 
lich nach Vorliegen der Zuteilungs- 

vorau-ssetzungen, d. h. nach Abiaul 
der Mindestsparzeit von 18 Mona- 
ten, Ansparung der Bausparsumme 
auf 40 Prozent und Erreichen der 
notwendigen Bewertungszahl einen 
Anspruch auf ein Bauspardarlehen 
zu 4,5 Prozent oder 5 Prozent Fest- 
zins. Dieses Baugeld läßt sich neben 
dem Bau oder Erwerb von Wohn- 
eigentum auch für weitere „wohn- 
wirtEchaftliche Maßnahmen" ein- 
setzen. 

Altbaumodernisierung erweist 
sich heute immer mehr als un- 
erläßliche Maßnahme für jeden 
Hausbesitzer, der sein Eigentum im 
Wert erhalten und entsprechend 
den heutigen Wohnvorstellungen 

Gebadtener Sellerie 
2 kleine Knollen Sellerie, etwas 

Mehl, Pfeffer, Paprika edelsüß, 
Oreganum, Backfett, Wurst, 1 Zi- 
trone, Ei. 

Der Sellerie wird (schon mittags)' 
in leichtem Salzwasser zartweich 
gekocht, dann geschält und in nicht 
zu dünne Scheiben geschnitten. 
Diese werden mit Salz und Pfeffer, 
etwas Paprika edelsüß, Oreganum 
und Zitronensaft gewürzt und mit 
Mehl, Ei und Bröseln paniert. Man 
drückt die Panade gut an und bäckt 
die Selleriescheiben doppelseitig in 
heißem Fett goldgelb. Sie werden 
mit je einer Wurstscheibe belegt 

verbessern will. Durch die Kosten- 
explosion auf dem Energiesektor 
sind weiterhin moderne Energie- 
einsparungsmaßnahmen notwendig. 
Aber; Modernisierungs- und Ener- 
giesparpläne bringen in der Regel 
beaditliche Kosten mit sidi, die ein 
Hauseigentümer nicht ohne weite- 
res aus Eigenmitteln bestreiten 
kann. Hier steht der Bausparver- 
trag als vielseitiges und flexibles 
Finanzierungsinstrument zur Ver- 
fügung. um vorhandenes Anlage- 
vermögen für die Zukunft zu 
sichern. Mit Bausparverträgen der 
Landesbausparkassen wurde bisher 
Wohnraum für rund 12 Millionen 
Menschen geschaffen. 

und mit Zitronenschnitzen garniert. 
Man reicht Salate dazu. 

Fenchel in Weißwein 
4-6 Fenchelknollen, Fett, 1 Zwie- 

bel, '/4 Liter Weißwein, 250 g Toma- 
ten oder Tomatenketchup, Salz, 
Pfeffer, Petersilie. 

Fenchelknollen putzen, waschen, 
halbieren und mit der kleinge- 
schnittenen Zwiebel anbraten. 
Weißwein zugießen, kleingeschnit- 
tene Tomatenstückchen dazugeben, 
das Ganze abschmecken und garen 
Die Fenchelhälften um einen Spa- 
ghetti-Berg anrichten und mit der 
unpassierten Sauce bedeckt servie- 
ren. 

Gemüse für die leichte Mahlzeit Neue wissensdiaftlldie Untersuchungen über das Kind Im Verkehr 
haben bewiesen: Die Welt des Verkehrs ist nicht die Welt des Kindes. 
Kinder aller Altersstufen sind im heutigen Verkehr überfordert. Ver- 
kehrserziehung allein hitft nidit mehr. Kindgeredite verkehrstedinisdie 
Maßnahmen können einen Teil der Gefahren mindern. Foto: DgD 

Die eigenen vier Wände hoch im Kurs 
Durdi Bausparverträge Wohnraum für Millionen 

Problemgesichter kann man korrigieren 

Aufbauend auf diesen wissen- 
schaftlichen Erkenntnissen, hat die 
Bundesanstalt für Straßenwesen 
(Köln) ein Schulwegsicherungspro- 
gramm entwickelt, das zusammen 
mit den Bundesländern und zahl- 
reichen Städten und Gemeinden in 
die Tat umgesetzt wird - in gemein- 
samer Verantwortung von Eltern. 
Lehrern und den zuständigen Fach- 
leuten in den Behörden. 

Gemeinsam planen - gemeinsam 
handeln 

Ob Eltern, Lehrer oder all jene 
Personen, denen die Sicherheit der 
Kinder am Herzen liegt - ihre Mit- 
arbeit vor Ort kann viel dazu bei- 
tragen. daß wirkungsvolle Verbes- 
serungsmaßnahmen entwickelt und 
durchgeführt werden können, um 
die Schulwege sicherer zu machen. 

Eltern und Lehrer müssen dazu 
das Wissen um die Schulwege „ih- 
rer" Kinder einbringen, die zustän- 
digen Fachleute das unerläßliche 
verkehrstechnische Fachwissen. Ge- 
stützt auf die inzwischen vorliegen- 
den wissenschaftlichen Erkennt- 
nisse, können dann Eltern, Lehrer 
und Fachleute gerheinsam ortsbezo- 
gene Lösungen erarbeiten. 

„Gemeinsam planen - gemeinsam 
handeln" ist Sinn und Ziel des 
Schulwegsicherungsprogramms, das 
allen Beteiligten die Aufgabe stellt: 
Kooperation statt Konfrontation, 
sadiliche Zusammenarbeit statt 
emotionales Handeln - im Interesse 
der Hauptbetroffenen, der Kinder. 

Haben Sie eine lange Nase, so ist 
Puder besonders wichtig. Er nimmt 
den Glanz, der jede große Nase 
noch größer erscheinen läßt. Also 
nicht vergessen, eine Pude;.'dose ge- 
hört in jede Handtasche, so daß Sie 
Ihr Gesicht immer wieder kontrol- 
lieren können. 

Und noch etwas: Geben Sie einen 
Tupfer Rouge auf die Nasenspitze. 

Bei einer breiten Nase tupfen Sie 
auf beiden Seiten ein dunkles 
Make-up. Ganz einfach ist diese 
kleine Korrektur mit einem Ab- 
deckstift. Achten Sie auf Ränder, 
und gleichen Sie die venschiedenen 
Töne mit etwas Puder aus. 

Haben Sie hervorstehende Augen, 
so geben Sie Ihr Make-up auch im- 

ben. Verteilen Sie die Farbe sorg- 
fältig über das ganze Lid bis hin 
zur Lidfalte. Seien Sie jedodi sehr 
vorsichtig mit Highlightern, denn 
je dunkler Ihre Lidschatten sind, 
desto mehr tritt Ihr Auge zurück. 

Umranden Sie Ihr Auge mit 
einem schwarzen, feinen Stift. Zie- 
hen Sie eine feine Linie am oberen 
und unteren Wimpernansatz ent- 
lang. Das „schließt" Ihr Auge. 

= Röckii heißt der neue Schuhtyp, der bevorzugt zum Rock in diesem = 
= Winter getragen wird. Velourleder ist das Material des eleganteren i 
= Modells, Glattleder kennzeichnet die sportlidie Note. Foto: DSI § 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

^Hausaufgaben' 

Nr. 93 Dienstag, (den*20. November 1979 

Laientheater hatte am seine diesjährige Aufführung 

600 Egelsbacher erlebten begeisternde 
e Mehr als 600 Besucher sahen bei zwei auf- 

einanderfolgenden Aufführungen das Lustspiel in 
drei Aufzügen „Flitterwochen" von Paul Helwig. 
Am Freitagabond war der Saal des Eigenheim- 
Saalbau restlos ausverkauft; ;im Samtag hätten 
es einige Zuschauer mehr sein dürfen. Fast 
scheint es, als hätte das L;üentheater Egelsbach 
den Erfolg gepachtet. Wie schon in den beiden 
vorangegcingenen Aufführungen, im November 
1977 und 1978, wurde die Vorstellung der Hobby- 
Schauspieler ein riesengroßer Erfolg. 

Die Posse, die die sechs Aktiven und die drei 
Helfer hinter der Bühne servierten, gefiel. Das 
Publikum spendete eifrig Applaus und lachte 
herzlich über die Komödie, die alle Turbulenzen, 
Verwechslungen, Gags und Verwicklungen ent- 
hielt, die zu einem „anständigen" Lustspiel dazu- 
gehören. 

Besonders gut an kam eine Darstellerin, der an 
sich nach dem Textbuch eher eine Nebenrolle zu- 
gedacht war: Hiltrud Schlapp als Tini, das Dienst- 
mädchen von Sabine Senden, wurde vom Publi- 
kum mit ihrem Elschbächer-hessischen Gebabbel 
sofort ins Herz geschlossen. Und ebenfalls ein be- 
sonderes Lob fiel aus den Reihen der Zuschauer 
für Manfred Göckes aus Rödermark ab, der die 
Rolle des„Verrückten Philosophen" hatte. Aber 
auch die anderen Darsteller standen ,,ihren 
Mann" und meisterten ihren Part. Kerstin Etzler 
als Innenarchitektin Sabine Senden, Marianne 
Berck als Pressefotografin Ulla Witt, oder „Frau 
Amtsgerichtsrat Senden", dargestellt von Hilde 
Justus und schließlich Ralph Schnittler aus Nau- 
heim bei Groß-Gerau als Architekt Willi Hein- 
rich. 

Dabei fiel das Gelingen des Theaterspiels den 
Akteuren keineswegs in den Schoß. Kaum vor- 
stellbar für den Außenstehenden ist. welch einZeit- 
aufwand hinter der Probenarbeit steckt. Zuletzt 
wurde mehrfach in der Woche geübt. Einen gro- 
en Anteilhaben dabei die Helfer hinter der Bühne. 
Einmal— unverzichtbar für jede Aufführung —der 
,,gute Geist im Flüsterkasten"; Christa Schäfer 
war die Souffleuse. Oder Barbara Clahes mit 
ihren Regieanweisungen. Und schließlich ist 
keine Aufführung ohne ein gescheiies Bühnenbild 
möglich; Ludwig Steitz sorgte für Requisiten, 
Möbel und Malerei. Wenngleich ein großes Egels- 
bacher Polstermöbel-Kaufhaus bei der Aus- 
stattung aushalf, so mußte doch auf Privates — 
einen Wohnzimmertisch zum Beispiel — zurück- 
gegriffen werden. 

Was schließlich sehr bemerkenswert bei der 
Angelegenheit ist; die Zuschauer bekamen für ihr 

„Hitterwochen 

Szenenfoto aus der Aufführung „Flitterwochen". 

Eintrittsgeld nicht nur elwas V^ergnügliches ge- 
boten. Sie taten damit auch gleich noch etwas für 
einen vielzitierten guten Zweck. Nachdem die Ge- 
meinde Egelsbach ihre Vergnügungssteuer abge- 
zogen haben wird, werden die verbliebenen Ein- 
nahmen in einen Scheck für die Langener Janusz- 
Korzak-Schule umgewandelt. Diese Schule für 
geistig und körperlich behinderte Kinder wird in 
diesem Jahr erstmalig als Ganztagsschule ge- 
führt; sie besteht seit 1973. 

Das nachmittägliche Programm dieser Schule 
wird unter therapeutischen Gesichtspunkten ge- 
staltet. Es werden Ausflüge durchgeführt, Schul- 
sondertumen. Rollschuhlaufen, therapeutisches 
Reiten, verstärktes Basteln und Werken. Nur 
fehlt das Geld an allen Ecken und Enden, denn 
Gelder werden benötigt, die nicht im Schuletat 
ausgewiesen sind. Die Mitglieder der Laienspiel- 
gruppe Egelsbach hoffen mit ihrer Aufführung 
den Erziehern und Lehrern der Janusz-Korczak- 
Schule eine Unterstützung bei ihrer schweren 
Aufgabe und den behinderten Kindern eine Hilfe 
zu geben. 

Der Geschichtsverein und 
die Gewerbeaussteilung 

e Auf der GeWerbeausstellung „EGA 79" hatte 
auch der Geschichtsverein einen Stand. Zunächst 
konnte man sich fragen, was ein solcher Verein 
bei einer in sich fachlich begrenztai Ausstellung 
zu tun hat. Wer aber an der kleinen Ecke, in der 
der Außenseiter sich etabliert hatte, bei seinem 
Besichtigungsrundgang ankam, wurde entweder 
von dem dort herrschenden Gedränge oder von 
dem augenfälligen Bildmaterial angezogen. Man- 
che blieben zunächst aus Neugier hier stehen, 
konnten aber sofort feststellen, daß ein ausstel- 
lungsbezogenes Bildsortiment präsentiert wurde. 

Simi und Zweck der ausgesuchten Bilder soll- 
ten in ihrer Zusammenstellung dem Beschauer 
zeigen, was die Gewerbebetriebe seit dem zweiten 
Weltkrieg in Egelsbach für einen enonnen Auf- 
schwung an Bedeutung in ihrem Angebotsbild 
und Angebotsgeschick genommen haben. Je zwei 
Bilder, wie ein Geschäft lang vorher und wie es 
jetzt sich darstellt, war das Grundmotiv der Aus- 
stellung des Geschichtsvereins. Optisch wurden 
damit die lobenden Worte des Bürgermeisters un- 
terstrichen, die er dem Aufschwung des Egelsba- 
cher Gewerbes widmete. In der Gegenüberstel- 
lung von einst und jetzt kam so recht zum Aus- 
druck, wie positiv die Wirtschaftsverhältnisse 
sich in Egelsbach entwickelt haben. 

Zweierlei ist dem Geschichtsverein gelungen. 
Erstmalig wurde gezeigt, wie man aus geschichtli- 
cher Sicht erst so recht ein Werturteil finden und 
sichtbar machen kann. Zweitens konnte sich der 
Verein mit der Art der Darstellungsweise selber 
präsentieren und mit seiner Informationsschrift 
seine Aufgabenstellung in weiten Egelsbacher 
Einwohnerkreisen verbreiten. 

e ..Jedes Ding hat zwei Seiten". Ein 
alten Sprichwort, das lonhl jeder kennt. 
Das trifft für fast alles zu. anch für ein 
Straßenstück, dessen Fertiqstellunq 
vor wenigen Tagen der Bürgermeister 
als ein „bederitendes Ereignis für die 
Gemeinde Egelshach bezeichnete. 

Wie immer: Es gibt Mitbürger, die 
vielleicht von dem kleinen Stückchen 
Straße, für das die Gemeinde mehr als 
600.000 ajißerplanmäßige Mark Schul- 
den machen mußte (insgesamt zahlt 
Egelsbach 1,7 Millionen) Vorteile 
haben werden. Andere werden sich über 
die etxoas veränderte Verkehrssitxia- 
tion vielleicht nicht so sehr freuen. 

Die Bewohner des westlichen Orts- 
teils loerden jetzt schneller Richtung 
Offenbacher Autobahn und Bayerseich 
und umgekehrt fahren können. Worüber 
.lieh — denn es dauert ja noch eine 
Weile, bis die K 168 (neu) zur Südum- 
gehung wird — die Beioohner von Ge- 
schioind-, Heidelberger- und eventuell 
auch Brandenburger- und Thüringer 
Straße loeniger freuen werden. Das re- 
lativ ruhige Wohngebiet wird mit Kfz- 
Verkehr mehr eingedeckt werden als 
seither. 

Entlastet werden vermutlich die in- 
nerörtliche Woogstraße, Schul- und 
Weedstraße und vielleicht etwas auch 
die Goethestraße. Eine Verlagerung 
des Verkehrs aho von einem Wohn- 
gebiet ins andere. 

Die Ortsstraßen indessen loerden 
von zwei Verkehrsströmen, die zu ge- 
wissen Zeiten zu einer Extrembela- 
stung führen, nicht befreit. Von den 
auswärtigen Schwimmbadbesuchem, 
die sich an schönen Sommertagen 
diirch Egelsbach drängeln, ^Lnd von den 
auswärtigen Sportplatz-Besuchern, um 
nur zwei Beispiele zu nennen. 

Immerhin ergeben sich für alle poli- 
tisch Verantwortlichen hier reizvolle 
Aufgaben, über eine Verkehrsheruhi- 
giing in bewohnten Ortsteilen und eine 
Verbannung des Durchgangsverkehrs 
atis dem Ortsbereich nachzudenken. 
Die Untersuchungen über den General- 
verkehrsplan, die das Gemeindeparla- 
ment beschlossen hat, dürften ja dem- 
nächst zur Auswertung kommen. 

Ein Vorschlag — nämlich das 
Schwimmbad über eine Verlängerung 
der Kirchstraße von hinten anzitbinden 
— lag ja bereits auf dem Tisch. 

Immerhin kommt dem Schutz der 
Wohngebiete vor Automobilverkehr in 
der bundesweiten öffentlichen Diskus- 
sion immer größere Bedeutung zu. Da- 
ran ändern auch gewisse Bedenken 
gegen einen ungezügelten Umgehungs- 
straßenbau nichts. Wer will schon 
Autolärm vor seiner Haustüre? Und 
eines ist ja bei allen erdölbezogenen 
Hiobsbotschaften aus aller Welt zu ver- 
muten: Es ist kaum anzxmehmen, daß 
die Scheiche die Ortskeme vom lauten 
Automobil befreien. Da ist schon die 
Kreativität der Verantwortlichen ge- 
fordert. Hausaufgaben für Politiker 
und Verwaltung! 

Radfahrende Kinder legen pro Tag 
im Durchschnitt 3,6 km zurück. Das 
hat die Bundeanstalt für Straßenwesen 
herausgefunden. Und viele Egels- 
bacher Erwachsene radeln sicher täg- 
lich weiter. Denn Egelsbach ist ja 
auf zwei Rädern ganz gut zu erschlie- 
ßen. Nur san Fußballfans aus Heppen- 
heim oder Schwimmbadbesucher aus 
Darmstadt, oder. . ., oder. . . halt „net 
mim Rad'l do". 

Das Publikum im vollen Eigenheim-Saalbau war begeistert. 

Beratungsstunde 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Im kleinen Sitzungssaal des Bürgerhauses; 
finden ab sofort jeden Donnerstag von 19 bis 22 
Uhr Beratungsstunden für Alkoholkranke statt. 
Der Guttemplerorden steht gern mit beratender 
Hilfe zur Verfügung. 

I 

Mitgliederversammlung der Hundefreun- 
de: 20.30 Uhr im Egelsbacher Hof, Emst- 
Ludwig-Straße. l 

i 

■1 
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Fußballsensation am Berliner Platz 
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Der richtige Tip 

Futiballioto, Eiferwette: 
11002110000 

Auswahlwette „6 aus 45": 
8 10 26 30 39 12 (24) 

Rennquintett 
Pferdetoto; 5 1 11 
Pferdeiotto: 1 4 9 10 

Spiei 77; 3 483 958 
Lottozaliien; 

1 5 14 22 36 40 (13) 
Südd. Kixsseniotterie: 283 015 

(Ohne Gewähr) 

Ausgerechnet beim Neuling Egelsbnch mußte 
die Favoritenmannschaft Bergshausen ihre erste 
Ausvv'ärtsniederlage einstecken, die mit 3:0 dazu 
recht deutlich ausfiel und die Elf aus Nordhessen 
vom zweiten auf den dritten Platz zurückwarf. 
Egelsbach dagegen konnte sich auf den sechsten 
Rang verbessern und hat einige renommierte 
Mannschaften hinter sich gelassen. 

In der Bezirksliga Frankfurt gab es einen 3 2 
Sieg des SV Dreleichenhain gegen Griesheim, der 
die Hainer auf den 12. Tabellenplatz festigte und 
den Aaschluß nach vom halten ließ. 

Der FC Langen blieb gegen den unmittelbaren 
Verfolger Rüsselsheim weiterhin ungeschlagen 
und trennte sich vor großer Kulisse im Waldsta- 
dion mit einem torlosen Unent.schieden. Der 
Punkteabstaiid blieb also bei fünf Zählern. Zu be- 
achten ist Nauheim, das jetzt auf vier Minuspunk- 
te herankam. 

Erzhausen behielt im Nachbarderby gegen Mes- 
sel mit 1.0 die Oberhand, behielt aber weiterhin 
den drittletzten Tabellenplatz. 

Mit einem 2:1 Erfolg kehrte die SSG Langen 
vom Tabellenletzten Bürgel nach Hause und 
konnte sich vom siebenten auf den fünften Rang 
verbessern, nur einen Punkt schlechter als der 
Spitzenreiter Nieder Roden. In dieser Runde ist 
noch alles drin. 

In der Offenbacher B-Liga endete das Offentha- 
ler Derby 2:2 unentschieden, die SG Götzenhain 
fiel du^h eine 1:3 Niederlage gegen den BSC Of- 
fenbach vom ersten auf den dritten Platz zurück. 

und auch der TV Dreieichenhain mußte nach sel- 
ner 1:2 Niederiago gegen Steinberg um zwei 
Platze nach unten auf den achten Rang. 

Am kommenden Sonntag müssen die Egelsba- 
cher bei den Amateuren der Fnmkfurter Ein- 
tracM antaten, die einen Platz vor ihnen mit drei 
^nkten Voraprung in der Tabelle rangieren. 
Line sehr ^hwere, aber nicht unlösbare Aufgabe 
steht der I-iichfcl-Truppo bevor. 

Der SV Dreieichenhain erwartet zu Hause den 
Tabcllmneunten Bad Vilbel, der nur um einen 
Piinkt besser ist, und könnte bei einem möglichen 
■Sieg weiteren Boden gutmachen. 

Bergshausen wurde in 

Egelsbach erwischt 

Egelsbach — FSV Bergshausen 3:0 (2:0) 

Eine Steigerung ist beim FC Umgen erforder- 
lich wenn er beim Tabellensiebenten Wallerstäd- 
ten bestehen will. Obwohl der Club in den letzten 
beiden Spielen drei Punkte errang, waren seine 
Leistungen sowohl in Messel als auch gegen Rüs- 
selsheim nicht sehr überzeugend 

Erzhausen muß zum VfR Rüsselsheim und wird 
vermutlich um eine Niederlage nicht herumkom- 
mon. 

Die SSG Langen erwartet zum Heimspiel den 
^ibel envierten Steinheim, der mit gleicher 
ftmktzahl nur einen Platz vor den Gastgebern 
liegt. Zwei gleichstarke Mannschaften stehen sich 
gegenüber, wobei der Platz\'orteil für die Lanee- 
nerspncht. 

In der B-Liga kommt es morgen zu einem Nach- 
hol^iel der Offenthaler Susgo bei Eiche Offen- 
Dach. 

Rüsselsheim hatte zwölf Mann 

auf dem Platz 

FC Langen — VfR Rüsselsheim 0:0 

Die Spitzenbegegnung zwischen dem Tabellen- 
fuhrer und seinem unmittelbaren Verfolger am 
Sonntag im Waldstadion hatte zwar von der Zu- 
schauerkulisse und dem Tabellanstand her diesen 
Namen verdient, in spielerischer Hinsicht jedoch 
blieben beide Mannschaften ihrem Ruf einiges 
schiüdig. Dies trifft besonders für die Gastgeber 
zu denm die Gäste aus der Opelstadt -n punkto 
Schnelligkeit, Eifer und Spielw.Hz über lange 
strecken uberlegen waren. Beim Club vermißte 
man das schnelle Spiel über die Flügel, es war zu 
wenig Bewegung ohne J3all, die Spieler boten sich 
zu wenig an, und so wurden viele Ballabgaben 
eine Beute der insgesamt eifrigeren Gäste. 

Daß das Spiel kampfbetont werden würde 
konnten die rund 6o0 Zuschauer schon vorher 
ahnea Es war jedoch das „Verdienst" des 
Schi^snchters, daß man sehr viele Ruppigkeiten 
^d Fouls zu sehen bekam, die oftmals die Grenze 
des Erlaubten überschritten. Der Mann in 
S^warz \vurde im Laufe des Spiels zum zwölften 
Mann der Russelsheimer, die sich alles ertauben 
durftm, ohne daß sein Pfiff ertönt wäre. Im Ge- 
g^teil: als ein Russelsheimer Spieler seinen Fuß 
bis in Kopfhöhe eines Langeners hob, was sehr ge- 
fahriich war, gab der Schiri Freistoß für den 
Beinewerfer, weil angeblich der Langener den 
Kopf gesenkt hätte. Und ein anderes Mal, als Rüs- 
selsheims Spielertrainer Rapp zutrat und sich 
dann geschickt fallen ließ, wurde er für seine Un- 
sportlichkeit den früheren Kameraden gegenüber 
n<xh mit einem Freistoß belohnt. Nur einmal ent- 
schloß sich der Pfeifenmann, einem Rüsselshei- 
mer Spieler die gelbe Karte vor die Nase zu halten 
— bei Langener Spielern machte er dies wegen 
Kleinigkeiten mehrere Male -, als dieser einen 
njcht im Ballbesitz befindlichen Langener 
absichtlich umtrat. Diese Tat hätte auf allen 
Sportplätzen ^er Welt einen Platzverweis zur Fol- 
ge gehabt Eine solch miserable und einseitige 
Schiedsnchterleistung hat man schon lange nicht 
mehr zu sehen bekommen. Es ist unverständlich 
daß mm so unfähige Leute als Spielleiter auf 
einen Fußballplatz schickt, noch dazu bei solch 
bedeutenden Spielen. 

Die auffallendsten Spieler waren die beiden 
Torleute wobei der Rüsselsheimer Keeper weit 

sich auszuzeichnen. Er hielt die bestgemeinten Schüsse und hatte großen 
Anteil daran, daß kein Tor fiel. Aber auch Cröß- 
mann im Langener CJehäuse erwies sich als Mei- 
ster seines Faches. Auf Langener Seite verdienen 
noch Ctruhn und Herrmann Bestnoten. Gruhn 
stand sicher im Abwehrzentrum, und Herrmann 
rackerte sich ab wie kein Zweiter. Er war vom 
und hinten zu finden und immer besser als sein je- 
weiliges Gegenüber. Alle anderen Spieler blieben 
ben hinter ihrer Normalform 

I^r Club hatte es versäumt, aus seinen Chancen 
In der ersten Halbzeit die möglichen Tore zum 
Sieg zu schießen. Nach der Pause hatten die Gäste 

ein optisches Ubergewicht — I^gen überließ 
ihnen das Mittelfeld, was für den eigenen Spiel- 
fluß nicht von Vorteil war -, jedoch die zwingen- 
dere Torchancen blieben weiterhin auf selten 
der Platzherren. 

Es spielten: Crößmann, Cystecki, Gruhn Weber 
(Reh), Herbert Wolf, (Binleck), Hoffeiner, Stein- 
metz, Herrmann, Bialon, Oppcr, Klaus Wolf. 

Die Reserven beider Vereine trennten sich im 
Vorspiel 2:2. 

Mit einer geschlossenen Mannschaftslcistung 
kam Neuling Egelsbach gegen den enttäu.schen- 
den Favomen Bergshausen zu einem verdienten 
^0 Heimerfolg und blieb damit weiterhin ohne 
^ederiag? auf eigenem Gelände. Dabei mußte 

.uner Höret Lichtel auf seinen Torjäger Gerd 
^^sch verzichten, der sich letzte Woche beim 
Raming verletzte. Werner Staudt nahm die Posi- 
tion von Rasch ein, während links Edgar Fischer 
und rechts Charly Graf stürmte n. Auch in der Ab- 
wehr wui-de neu foiroiert. Hansi Lindemann 
spielte Libero, gegen Linksaußen Reisse, den 
pfeilschnellen gefährlichen Dribbler, stand Wolf- 
gang Zorn. Bis zur Pause stand dieses Duell noch 
Unentschieden, aber dann wurde der Egelsbacher 
i^er starker. Der Gästetoijäger Sievers lag bei 
Heinz-Peter Seng an der Kette und fiel nach Sei- 
tenwechsel nur noch durch ein grobes Foul an 
Charly Graf auf, mit dem er diesen zum Ausschei- 

en zwang. Die dritte Sturmspitze der Gäste 
Staib wurde von Heinz Jäkel markiert. Auch die- 
ser lieferte i^n seiner bekannten Art ein großes 
Spie . Die direkte Mittelfeldauseinandersetzung 
Lichte und Gail auf Bergshausens Seite gegen 
Schneider und Zink, gewannen ebenfalls die 
Egelsbacher, weil sie zumindest im Zweikampf 
und in der Kondition ihre Überlegenheit zeigten. 

in groß^Spiel neben Libero Hansi Lindemann 
der die ordnende Hand der Abwehr war. lieferte 
Heinz Wade. Sem Einsatz bis zur Erschöpfung 
seine Passe und sein geschickter Aufbau bei 

'^^'^OTagend. Eigentlich schade, daß itai in der Schlußminute nicht das 4:0 
gelang, als sein Schlenzer ins leere Tor von der Nr 
^ auf der Linie gestoppt wurde. Bliebe noch 
Schlußmann Fips Eisinger, der nach einer glän- 
zenden Einschußparade in der 20. Minute — bis 
Aihin hatte er kaum etwas zu tun - sich immer 
mehr steigerte und nahezu fehlerios hielt. Chariy 
Grnf lieferte sich mit Christmann packende Zwei- 
kampfe und war Wegebereiter für beide Treffer 
vor der Pause. 

Beim 1:0 in der 15. Minute hatte er geschickt 
weit über Bergshausens Abwehr nach links zu 
Staudt gehoben, dessen I.inksschuß abgefälscht 
unerreichbar in die entlegene Ecke trudelte. Auch 
beim 2:0 in der Pausenminute durch den klas- 
sichen Hinterhaltschuß von Hansi Lindemann 
w.y Graf in der Entwicklung beteiligt. Spiel- 
fuhrer Wolf hatte ihn nämlich kurz vor der Straf- 
raumgrenze unfair zu Fall gebracht und erhielt 
von Schiedsrichter Ulmer aus Lämmerspiel zu 
Recht die gelbe Karte. Der folgende Freistoß von 
Heinz Wade brachte zwar nur die zweite Ecke 
doch daraus fiel dann das 2:0. Edgar Fischer, war 
auf der linken Seite ebenfalls enorm fleißig, meist 
nchtigerweise aus der Tiefe kommend, sehr lauf- 
und einsatzfreudig und stets auch bei Angriffen 
Uber Bergshausens rechten Flügel im defensiven 
Mittelfeld zu finden. Werner Staudt zeigte sich 
disponiert als Vertreter von Gerd Rasch und war 
ein standiger Unruheherd für die Abwehr der 
Gäste. 

der 92. Minute 
SC 07 Bürgel — SSG Langen 12 ro:1) 

Tabellenletzte Büi^el spielte in den letzten 
IS Minuten mehroder weniger auf Zeit, sodaß der 
Schiedsrichter bereits andeutete, daß nachge- 
spielt werde. In dieser Nachspielzeit fiel dann der 
Siegtreffer für Langen. Der Sieg war zwar ver- 
dient, doch die SSGler taten sich recht schwer ge- 
gen diesen Ciegner. 

In der ersten Hälfte hatten die Langener erheb- 
lich mehr vom Spiel, und es war nur eine Frage 
der Zeit, wann die Führung kommen sollte. Diese 
erzielte M. Mager mit einem genauen und plazier- 
ten Schuß aus kurzer Distanz in der 28. Minute. 
Vorausgegangen war ein Foulspiel an Nold 
wobei der Schiri glänzend auf Vorteil entschied! 
Vorher gab es bereits Möglichkeiten, die der recht 
sichere Torwart vor Bürgel vereiteln konnte. 

Aber auch die Gastgeber hatten ihre Chancen, 
docli Torwart Franz klärte zweimal großartig auf 
der Linie. Zum Schluß der ersten Hälfte zeigte 
sich bereits, daß die SSG mit Platz und Gegner 
nicht zurechtkommen sollte. 

Zwei Minuten nach dem Wechsel gab es einen 
Freistoß für Bürgel an der Strafraumgrenze. Der 
Ball ging durch die Mauer unhaltbar zum 1:1 Aus- 
gleich ins Netz. Die Mauer war schlecht gestaffelt 
Nun bekamen plötzlich die Bürgeler Aufwind 
und die SSGler kamen nicht mehr recht ins Spiel. 
Doch als der Gastgeber schon mit dem Remis zu- 
frieden zu sein schien, wurde das SSG-Team wie- 
der stärker, und wollte es nun wissen. 

Die letzte Viertelstunde war eine reine Abwehr- 
schlacht von Bürgel. Als die Platzherren in den 
letzten Minuten mit nur zehn Spielem auskom- 
men mußten, - wegen Ball wegtretens wurde 
einer für 10 Minuten vom Feld geschickt — erziel- 
ten die Langener in der 92. Minute den glückli- 
chen 2:1 Sieg heraus. Kretschmar gab einen ge- 
fühlvollen Paß in den Strafraum, der Gegner ver- 
längerte per Kopf zu dem freistehenden Nold. der 
überlegt einschob. 

Nach dem Spiel gab es noch häßliche Szenen 
von Seiten der Gastgeber, die mit Angriffen auf 
den recht guten Schiedsrichter endeten. Ein 
Faustschlag eines Offenbacher Fanatikers wird 
sicher noch Folgen haben. Der Schiri machte 
h^ochstens einen groben Fehler, als H. Nold vom 
Torwart tätlich angegriffen wurde im Strafraum, 
er statt eines Elfmetere mit Platzverweis, einen 
indirekten Freistoß und die gelbe Karte zeigte 

Was Bürgel an dem Tor auszusetzen hatte, außer 
daß es in der 92. Minute (zu Recht) fiel, bleibt un- 
verständlich. 

Zu den besten Langenem zählten J, Rollar H 
Nold, L. Gottschick, B. Franz und Kapitän l' De 
Ginder. 

Es spielten: B. Franz, L. De Ginder, P. Schrei- 
ber, J. Rollar, R. Thamm, G. Demelt, (J. Bott), L. 
Gottschick, H. Nold, T. Kretschmar. W Heil (D 
Knechtel) und M. Marger. 

Im Vorspiel siegte die SSG Reserve klar mit ."i l 
Toren. 

Egelsbachs 1 B vergab 
ihre Chancen 

Obwohl Egelsbachs 1 B in Roßdorf bei der SKG 
Ihrem Gegner spielerisch durchaus gleichwertig 
war md auch auf Grund besserer Möglichkeiten 
ein Unentschieden im Bereich der neunzig Minu- 
en ag. mußte man am Ende wieder eine 2*5 Nie- 

deriage einstecken. Die Platzherren waren auf 
^hwer bespielbarem Boden keineswegs drei 

s^ha rerf,'!I:-T ™ ^ann- sch^t erfolgreicher wahrend es bei den Egels- 

wSi^aperte''"^"" 
Me sehenswerten Treffer von Matica und Sig- 

einfach zu erag. Die Elf trat in folgender Aufstellung an- 
^*®^her. Leonhardt; 

&hroth, Wobst. Heck. Matica' (Krambs). K. H. 
Fischer, Werse und R. Fischer. 

TYainer Lichtel hatte zunächst einmal die 
Sicherheit großgeschrieben, um den bekannt ge- 
fahriichen Gasteangriff nicht zur Entfaltung 
koi^en zu lassen. Dennoch hatte erstaunlicher- 
weise der Gastgeber die ersten gefähriichen Tor- 
moghchkeiten. Kurz hintereinander in der 8 und 
9. Minute blieb zuerst Graf an Christmann hän- 
gen Wade hatte ihn aus der Tiefe mit genauem 
Paß geschickt und Zink schoß überhastet eine 
Rechtsflanke von Staudt über die I^tte. Erst nach 
dem 1|0 in der 15. Minute mußte Eisinger einen 
blitzschnellen Reisseschuß über die Latte heben 
und somit ernste CJefahr beseitigen. Die folgenden 
Aktionen spielten sich wieder im Strafraum der 
Gaste ab. 24. Minute: Nach einem Sengpaß Schei- 

ch Schlußmann Rödel, 29. Minute: Staudtflanke, Rödel verpaßt und Graf kommt 
nicht heran. 33. Minute: Freistoß Wade. Graf ver- 
längert mit dem Kopf knapp drüber. 

Die letzten Minuten vor der Pause gehörten ein- 
deutig den Gästen. Michel ließ Undemann aus- 
steigen. seine Flanke, aber klärte Seng vor Staib 
ms Seitenaus. Unübersichtlich auch die Situation 
in der 41. Minute nach einem indirekten Freistoß 

verursachte, doch zurri Gluck ohne Einschlag im Egelsbacher Netz Dann 
praktisch mit dem Pausenpfiff das erwähnte 2 0 
durch Lindemann. 

In der zweiten Hälfte glaubte man nun an eine 
starke Phase der Gäste, doch diese kam nicht. Da- 
gegm eine dreifache Ecke, einmal von rechts und 
^eirnal von links innerhalb weniger Sekunden. 
Wobei Fisher aussichtsreich vergab. 65. Minute- 
Graf mußte nach Sievers Foul vom Platz und Nor- 
bert Gunkelmann kam. Genau zwölf Minuten 

Treffer das 3.0. Aus gut fünfundzwanzig Metern 
nskierte er einen Weitschuß, der Sc^hlußmann Rö- 
del von der Brust hochprallte und sich wie von 
Geisterhand hinter die Linie drehte. Das Tor der 
Woche zumindest, das man Gunkelmann von Her- 
zen gönnte. Staudt hatte nochmal eine Großchan- 
ce an der linken Strafraumseite in er 82. Minute 
und wade vergab in den Schlußsekunden das 4:0. 

Mit dipem Erfolg gegen Bergshausen rückte 
Egelsbach in der Tabelle nach der Niederlage von 
Heppenheim bei Olympia Kassel wieder auf 
Platz sechs in der Tabelle vor. 

Vorgezogenes Punktspiel der 
SGE1 B 

In einem vorgezogenen Punktspiel der Kreis- 
liga B Darmstadt erwartet morgen um 14.30 Uhr 
di^Egelsbacher 1 B-EIf die Mannschaft der TSG 
46 Darmstadt am Beriiner Platz. Nach der klaren 
5:2 Niederlage in Roßdorf muß man abwarten, in 
welcher Verfassung und Laune die Mannschaft 
dieses Heimspiel bestreitet. Fest steht, daß gerade 
die 46er in früheren Zeiten immer schon ein recht 
unbequemer Gegner waren, und so wäre nach 
weiser Vorausschau praktisch jedes Resultat 
möglich. 

'S 

Morgen Bezirkspokalspiel der 
SGE - Oberiigaelf in Beerfelden 

Im Pokal auf Bezirksebene stehen die fünf 
Kreispokalsieger bereits fest. So kommt es mor- 
gen am Büß- und Bettag zu den folgenden Be-' 
pgnungen: TV Nieder-Klingen gegen FC Star- 
kenburgia Heppenheim und SV Beerfelden gegen 
SG Egelsbach. Freilos hat Geinsheim in dieser 
bt^de. In der nachs-ten Runde spielt dann Geins- 
heim gegen den Sieger aus Nieder-Klingen gegen 
Heppenheim und der Sieger aus Beerfelden gegen 
Egdsbach hat Freilos und steht praktisch somit 
ini Endspiel um den Bezirkspokal. 

T eindeutig die Favoritenrolle beim 
Darmstadt Ost. je- doch zeigten Pokalspiele schon zur Genüge daß 

der vermeintlich Stärkere am Ende doch' mit 
kürzeren zog. Zu hoffen 

bleibt deshalb, daß sich Egelsbach die Chance auf 
ein Weiterkommen nicht verbauen läßt. Spiel- 
beginn ist in Beerfelden bereits um 14.00 Uhr 
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Spitzengruppe rückt zusammen Zweite Liga Süd 

Jeweils ein 1:1 lieferten die beiden führenden 
Teams des deutschen Fußball-Oberhauses, der 
Spit7.enreiter Hamburger SV in Düsseldorf und 
der Zweite Dortmund daheim gegen Mönchen- 
gladbach. Bayern München nimmt nach seinem 
2:1 Erfolg über den Ortsrivalen 1860 den dritten 
Platz vor der Frankfurter Eintracht ein, die in 
Bochum 0:1 unterlag. Punktgleich folgt auf Rang 
fünf der FC Köln, der gegen Kaiserslautern mit 
2:0 die Oberhand behielt. Zwischen dem HSV und 
Köln liegen nur zwei Punkte, so daß der Kampf 
um die Spitze sehr spannend ist. zumal mit 
Schalke 04, Mönchengladbach und dem VfB Stutt- 
gart drei weitere Mannschaften mit nur drei 
Punkten Abstand zum Tabellenführer auf der 
Lauer liegen. Am kommenden Wochenende schon 
kann es zu Änderungen kommen, da es einige 
Spitzenduelle gibt. 
Bor. Dortmund — Mönchengladbach 
Werder Bremen — MSV Duisburg 
1. FC Köln — Kaiserslautem 
Braunschweig — Bay. Leverkusen 
Fort. Düsseldorf — Hamburger SV 
VfB Stuttgart — Schalke 04 
1860 München — Bay. München 
Bay. Uerdingen — Hertha BSC 
VfL Bochum — Eintracht Frankfurt 

1. Hamburger SV 
2. Bor. Dortmund 
3. Bay. München 
4. Eintr. Frankfurt 
5. I. FC Köln 
6. Schalke 04 
7. Mönchengladbach 
8. VfB Stuttgart 
9. VfL Bochum 

10. Fort. Düsseldorf 
11. Bay. Uerdingen 
12. Kaiserslautem 
13. Bay. Leverkusen 
14. Werder Bremen 
15. MSV Duisburg 
16. 1860 München 
17. Braunschweig 
18. Hertha BSC 

13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 

13 
13 
13 
13 

28:12 
2.5:18 
24:14 
25:15 
28:20 
22:14 
26:21 
22:19 
15:14 
28:29 
15:20 
19:17 
16:26 
15:25 

15:26 
12:22 
14:25 
11:23 

1:1 
2:1 
2:0 
3:1 
1:1 
0:0 
1:2 
3:1 
1:0 

18:8 
18:8 
17:9 
16:10 
16:10 
15:11 
15:11 
15:11 
13:13 
12:14 
12:14 
11:15 
11:15 
11:15 
10:16 
8:18 
8:18 
8:18 

Am kommenden Wochenende spielen; Freitag: 
Leverkusen — Bochum (19.30 Uhr), Kaiserslau- 
tem — Bremen (20.00 Uhr); Samstag: HSV VfB 
Stuttgart. Eintracht Frankfurt — 1. FC Köln. 
Duisburg — Uerdingen. Hertha — 1860 München. 
FC Bayern — Dortmund. Mönchengladbach — 
Düsseldorf. Schalke — Braunschweig. 

Karlsruhe baute Vorsprung aus 

In der zweiten Bundesliga Süd wog der 2:0 Er- 
folg des Karlsruher SC gegen Darmstadt 98 dop- 
pelt. weil die Verfolger des Tabellenführers Punk- 
te abgaben und sich so dei Abstand vergrößerte. 
Tabellenzweiter Siiarbrücken kam beim FC Hom- 
burg nur zu einem 2:2 und die Offenbacher Kik- 
kers trennten sich zu Hause in dichtem Nebel 
gegen ihre Namensvettern aus Stuttgart mit 3:3 
Der FC Nürnberg konnte seine Siegesserie nicht 
fortsetzen und unterlag in Worms 0:2. Der FSV 
Frankfurt holte in Ulm zwei Punkte und schloß 
zum Mittelfeld auf. während der andere Hessen- 
vertreter Bürstadt in Fürth mit 0:3 den kürzeren 
zog und sich weiter auf dem vorletzten Platz be- 
findet. 

Karlsruher SC — Darmstadt 98 2:0 
Spvgg. Fürth — VfR Bürstadt 3:0 
SV Waldhof — Würzburg 04 1:1 
MTV Ingolstadt — Eintracht Trier 6:2 
SSV Ulm 1846-FSV Frankfurt 1:2 
FC Homburg — Saarbrücken 2:2 
SC Freiburg — Freiburger FC 1:1 
Offenbach Stuttg. Kickers 3:3 
Worm. Worms—FC Nürnberg 2:0 
Spvgg. Bayreuth — ESV Ingolstadt 2:4 

1. Karlsruher SC 16 37:15 25:7 
2. Saarbrücken J5 31:17 21:9 
3. Offenbach 15 38:27 21:9 
4. FCNüniberg 15 30:18 20:10 
5. SC Freiburg 16 30:17 20:12 
6. Worm. Worrms 16 34:26 19:13 
7. Stuttg. Kickers 15 .32:30 18:12 
8. Darmstadt 98 15 30:16 16:14 
9. Spvgg. Fürth 15 24:20 16:14 

10. ESV Ingolstadt 15 23:27 16:14 
11. Freiburger FC 15 27:34 15:15 
12. SSV Ulm 1846 16 18:22 15:17 
13. SVWaldhof 15 21:24 14:16 
14. Eintracht Trier 15 25:25 13:17 
15. FSV Frankfurt 15 27:34 13:17 
16. FC Homburg 16 24:25 13:19 
17. Spvgg. Bayreuth 15 29:33 12:18 
18. Würzburg04 15 10:23 9:21 
19. MTV Ingolstadt 15 19:34 9:21 
20. VfR Bürstadt 15 18:34 9:21 
21. Völklingen 15 18:44 6:24 
Am kommenden Wochenende .spielen; Sam.stag: 
SV 98 — MTV Ingolstadt. Trier — Bayreuth, 
Stuttg. Kickers — SV Waidhof, VfR Bürstadt — 
Völklingen, Freiburger FC — Homburg (alle 
14.30 Uhr). Nürnberg — Ulm. Saarbrücken — 
Worms (beide 15.30 Uhr); Sonntag: FSV — Karls- 
ruhe, ESV Ingolstadt — Offenbach. Wüi-zburg — 
Fürth (alle 14.30 Uhr), spielfrei ist SC Freiburg. 

Oberliga Hessen 
KSV Baunatal — F'vg. Kastel 5:0 
Ol. Kassel — FC Heppenheim 2:0 
SG Höchst — Eintracht Amateure 3:3 
SSV Dillcnburg —VfB Gießen 3:1 
FCA Darmstadt — Hessen Kassel 1:3 
V. Aschaffenburg — Vikt. Griesheim 4:1 
SG Egelsbach — F.SV Bergshausen 3:0 
Ziegenhain — Vikt. Sindlingen 2:1 
FC Hochstadt — FC Hanau 93 1:1 

1. KSV Baunatal 15 .53:15 23:7 
2. V. Aschaffenburg 15 38:16 23:7 
3. Hessen Kassel 16 43:19 23:9 
4. FSV Bergshausen 15 36:19 21:9 
5. Eintr. Amateure 15 29:18 20:10 
6. SG Egelsbach 16 31:24 19:13 
7. FC Heppenheim 16 29:23 19:13 
8. SSV Dillenburg 15 29:22 18:12 
9. FCHanau93 15 24:23 17:13 

10. Ziegenhain 16 33:35 16:16 
11. SG Höchst 15 22:34 13:17 
12. Vikt. Griesheim 16 34:35 13:19 
13. FCA Damistadt 15 24:35 11:19 
14. Fvg. Kastel 15 29:47 10:20 
15. VfB Gießen 15 26:36 9:21 
16. Ol. Kassel 16 15:55 9:23 
17. FC Hochstadt 15 10:31 7:23 
18. Vikt. Sindlingen 15 14:32 5:25 

Am näch.stcn Samstag spielen: Hessen Kassel — 
SSV Dillenburg. VfB Gießen — P'C Hochstadt, 
Hanau 93 — KSV Baunatal; Sonntag; Viktoria 
Sindlingen — Viktoria Aschaffenburg, Eintracht 
Amateure — SG Egelsbach. FSV Bergshausen - 
FCA Dannstadt, Fvg. Kastel — Olympia Kassel, 
Starkenburgia Heppenheim Tuspo Ziegen 
hahi, Viktoria Griesheim SG Höchst 

Kreisliga A Darmstadt West 

FC Lc'mgen — VfR Rüs.selsh. 0:0 
SV Nauheim — SKG Erfelden 3:1 
Ol. Biebesheim — T.SV Wolfskehl. 1:1 
SVBischofsh. — SV St. Stephan 0:0 
TSV Trebur — TGB Darm.st. 1:7 
SV EivJiausen —- TSG Messel 1:0 
TG 75 Darmst. — Germ. Eberst. 1:4 
VfB Ginsheim —Wallerstädten 1:2 
RW DaiTnst. — TSV Goddelau 3:0 

1. FC Langen 15 47:13 27:3 
2. VfR Rüsselsh. 15 41:17 22:8 
3. SVNauheim 13 30:16 19:7 
4. TSV Wolfskehl. 15 34:23 17:13 
5. Ol. Biebesheim 15 29:20 17:13 
6. Germ. Ebei-st. 14 36:24 16:12 
7. Wallerstädten 14 23:19 16:12 
8. TSV Trebur 15 23:31 16:14 
9. VfB Ginshcim 14 20:21 15:13 

10. SV St. Stephan 15 32:31 15:15 
11. TGB Darmst. 14 30:20 14:14 
12. SV Bischofsh. 15 17:28 14:16 
13. TSV Goddelau 14 20:27 13:15 
14. TG 75 Darmst. 14 29:32 12:16 
15. RWDarmst. 15 23:39 11:19 
16. SV Erzhausen 15 23:.35 9:21 
17. TSG Messel 14 11:36 7:21 
18. SKG Erfelden 14 13:49 0:28 
Am Büß- und Bettag (21. November) .spielen; TG 
75 Darmstadt — Ginsheim, Wallerstädten — Er- 
felden, Ebei-stadt — Goddelau, Nauheim — Bes- 
sungen. 
Am näch.s-ten Sonntag spielen; TG Bessungen — 
TG 75 Darmstadt, TSV Trebur — Erfelden, Wolfs- 
kehlen — Nauheim. Eberstadt — Ginsheim, St. 
Stephan — Biebesheim, Wallerstädten — FC Lan- 
gen, CJoddelau — SV Bischofsheim, VfR Rüssels- 
heim — Erzhausen, TSG Messel — RW Darmstadt. 

Kreisliga A Offenbach 

SV Zellhausen — Spvg. Hainst. 0:7 
VfBOffenbach —AI. lO.-Auheim 2:2 
KV Mühlheim — Tu S Froschh. 4:1 
SV Steinheim — FC Dietzenb. 3:0 
SC 07 Bürgel — SSG Langen 1:2 
SG N.-Roden— Teut. Hausen 1:1 

1. SG N.-Roden 12 24:23 16:8 
2. KV Mühlheim 13 29:17 16:10 
3. VfBOffenbach 12 28:18 15:9 
4. SV Steinheim 12 24:16 15:9 
5. SSG Langen 12 18:17 15:9 
6. Spvg. Seligenst. H 28:18 14:8 
7. Teut. Hausen 11 21:15 13:9 
8. SV Zellhausen 11 25:23 13:9 
9. AI. Kl. Auheim 12 23:21 12:12 

10. Spvg. Hainst. 12 32:25 11:13 
11. FC Dietzenb. 12 22:23 11:13 
12.TGSprendl. 12 20:27 10:14 
13. SKG Sprendl. 12 16:23 10:14 
14. TuS Froschh. 12 15:35 5:19 
15. SC 07 Bürgel 12 15:39 2:22 

21. November (Bußtag); Teutonia Hausen — SV 
Zellhausen, Spvg. Seligenstadt - TG Sprendlin- 
gen. 
25. November; SKG Sprendlingen — KV Mühl- 
heim. FC Dietzenbach - Spvg. Seligen.stadt. Tu S 
Froschhausen - SV Zellhausen, SSG Langen — 
SV Steinheim, Spvg. Hainstadt — SG Nieder-Ro- 
den. AI. Klein Auheim — SC 07 Bürgel. 

Schlagerspiel in der 
Reichweinhalle 

In dem schon lange mit großer Spannung 
erwarteten Spitzenspiel der 2. Basketball- 
Bundesliga Sü(i stehen sich morgen abend um 18 
Uhr der TV L<ingen und der 1. FC Bamberg gegen- 
über; zwei der drei Verfolger von Spitzenreiter 
Ludwigsburg. 

Zwar mußten beide Teams an diesem 
Wochenende Niederlagen hinnehmen — Bamberg 
unteriag mit 91:86 in Hanau, der TV Langen mit 
98:89 in München —, doch gerade durch diese 
Punktveriuste der beiden Kontrahenten hat das 
Aufeinandertreffen weiter an Bedeutung 
gewonnen. Denn wer hier verliert, für den wird es 
im weiteren Verlauf der Saison schwer werden, 
wieder zu Spitzenreiter Ludwigsburg aufzu- 
schließen. 

Vor allem für die Langener Giraffen geht es 
darum, den Kontakt zur Spitze nicht endgültig 
abreißen zu lassen, zumal mit der TG Hanau am 
Sonntag um 20 Uhr der dritte Verfolger Gast in 
der Reichweinhalle ist, ebenfalls ein schwere:- 
Gegner, wie sein Sieg gegen Bamberg beweist. 

Doch auch die Bamberger können — wie ein 
Blick auf die Tabelle zeigt — sich kaum einen 
Punktverlust im Kamjif um die Spitze erlauben. 
Spannung und Dramatik ist zu erwarten, und so 
bleibt eigentlich nur zu hoffen, daß trotz Fußball- 
Konkun-enz im Fernsehen viele Fans den Weg in 
die Reichweinhalle finden und ihrer Mannschaft 
den Rücken stärken. In der Halbzeitpause wird es 
zur ersten Auflage des Schußwettbewerbes ..Hot 
Shot" — heiße Hand, in der sich die beiden B- 
Jugendlichen Michael Mewes und Rainer Fink 
beginn: Mittwochabend, 18.00 Uhr. 

2. Bundesliga Süd — Herren 
TSV Viernil. — Spvgg. Lud wigsb. 
TG Hanau — 1. FC Bamberg 
SVMöhringen — DJK SBRosenh. 
VfL Kesselh. — TuS Aschaffenb. 
DJK SB München — TV Langen 

1. Spvgg. Lu'burg 
2.;. FC Bamberg 
3. TG Hanau 
4. T^*^ Langen 
5. SB DJK Ro'heim 
6. TuS Aschaffenb. 
7. DJK SB München 
S.TSVViemh. 
9. SV Möhringen 

10. VfL Kesselheim 
Am Mittwoch Spielen: 
Bamberg (18 Uhr). 

10 
9 

10 
9 

10 
10 
10 

10 
10 
10 

18:2 
14:4 
14:6 
12:6 
10:10 
8:12 
8:12 

6:14 
4:16 
4:16 

81:105 
91:86 
92:97 
78:86 
98:89 

957:782 
775:638 
874:829 
799:759 
834:876 
886:841 
872:867 

921:1036 
869:932 
621:848 

TV Langen — 1. FC 

Langener Zeitung 

Telefon 21011112 

S<^eiimien kaim SO preiswext sein! 

Delikatessen xmd SpeziaütätBn kauft man bei toom — 

denn da stimmen BWsche, Qualität und Preis! 

AbmontagSonderangebote Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote AbmontagSonderangebote 

^ Gokochter 
Vordersdiiiiken 
mit Speck und Schwarte, 
100 Gramm ■J97 

Bratwurst 
fein zerkleinert 

100 Gramm .79 

üelschkäse 
grob, ofengebacken, 

100 Gramm 

Schweine-Kotelett 
Oder-Kamm 

%89 

aus dem 
KoteleitstUck, 

500 Gramm 499 

Grönland-Krabben 
»IceCap« 

3.49 140 Gramm-Dose 

»TurkfrPs^« 
Ragout ISn 

400 Gramm-Dose 338 

»Wbidsor« Ori^hnal 
engtisdieKoniit^ 
verschiedene Sorten, 
450 Gramm-Glas 

Echt^ 

Räucheriachs 
200 Gramm- i 
Partyseite W 

aes 

Oldenburg! 
IifflldTffliffn- 

100 Gramm 

er 
i-Schinken 

LS9 
Abgabe so/ange der Vorrat reicht, nunn Mengen 
wie für einer] V}er'Persof)en-Haushalt üblich M 

Jensen's Pasteten 
verschiedene Sorten, 

80 Gramm-Dose L79 

DelMonte 

TomateiiketchiQ 

Fonnosa- 

Stangenspaigel 
840 Gramm- 
Dose 

8.88 

»Nadle^<Flej 
400 g-Becheroder 
Heringstqpf | At% 
200 Gramm 

It 

NAR^ 

Seeladis-Schmtzel 
(Lachs-Ersatz) 

%99 125 Gramm-Glas 

»Woldemar« 
Heringsfilet 
nach Hausfrauen-Art, ^_0 
500 Gramm-Packg. ijtlrmKß 

Elfenbeinkü^e 

Ananas a qa 
Stck. MiSISF 

Neuseeland 

Kiwi 
Stck. 

Irak. 

Datteln .qq 
200gPckg. «99 

Daimstadt, Rheinstr. Da.-Griesheiin, Flughafenstr, ■ Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
Egelsbach, Woogstx. • Raunheim, Liebfrauenstr. Midielstadt, Frankfurter Str. 

Heppenheim, Tiergartenstr. 

Bei Preisar}gaben sirxJ Druckfehler 
vorbehalter}. 191179 
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DicnstciR, den 20. November 1979 

Schwarzer Tag für die 

Langener Gewichtheber 

Spannender Kampf um die Meisterschaft 

SSG-Leichtathletil<-IVIänner 

Mannschaft stark im Kommen 

Am vergangenen Snmstng trnten der KSV 
Langen gegen die FTG Frankfurt nn. In diesem 
entscheidenden Kampf um die Meisterschaft in 
der Rcgionalhga gewannen die Frankfurter Gast- 
geber mit einem sehr knappen Vorspnmg von 
SkgK Damit sicherten sie sich die Teilnahme in 

d^n ^J'^„^hen alleil Regionalligen um cicn Aufstieg in die Biindcsliga. 
Der Wettkampf begann für das Langener Team 

recht verheißungsvoll, in dem sie sich in der 
eraten Disziplin, dem Reißen, mit 14,9 kgP einen 
kleinen \^,rteil sicherten. Nach gutem kämp- 
ferischen Einratz beider Parteien ergab sich ein 
ZvvischenstiUid von 199,1:214,0. 

Die Entscheidung sollte in den letzten Minuten 
einem tvopf ar. Kopfrennen zwischen der FTG und den 

teren Athleten verfügte, legte ein Endergebnis 
von 568 kgP vor. Zu diesem Zeitpunkt mußten 
noch zwei Athleten der FTG an die Hantel. Helge 
Domogalla und TTiomas Berlep sollten den Sieg 
ihres Teams erkämpfen. Domogalla gelang ef 
nicht, die Lage zu klaren; so blieb der Kampf bis 
zum vorletzten Versuch Berleps fesselnd. Hier 

chl«"" T für seien Mann- aft und erweiterte den Vorsprung auf 5 2 keP 

l62 5'"kßP DiW Bestleistung von 
, 1 U P Lar.gener verloren so etwas un- glücklich mit 573,2:568,0 kgP imd damit auch die 

Chance auf den Meistertitel. 
Als Bester dre Kampfes konnte sich Rolf Feser 

beweisen: Mit 122,5 erkämpften Punkten en-ielte 
er mit Abstand die höchste Relativwertung. 
Stark schaffte er 105 kg im Reißen und 132,5 kg 
im Stoßen bei einem Köipergewicht von 63,4 kg. 

In optimaler Form bot sich auch Edgar Zimpel 
der sich schon durch intensives Ti-aining auf 
diesen Kampf vorbereitet hatte. So konnte er 100 
kgP verbuchen durch das Reißen von 100 kg und 
dem Stoßen von 130 kg. Somit lehnte er sich an 
seine alte Saisonhochform an. 

Thomas Pollich hatte sich für diesen Kampf 
noch einmal unter 60 kg Körpergewicht gebracht. 

gelang es ihm nicht, die langersehnte 100 
kgP-Marke zu übersp;-ingen. Mit 87,5 kg im 
Reißen und 110 kg im Stoßen blieb es bei 97,5 kgP, 
Doch ist schon abzusehen, wann der junge Athlet 
der in vergangenen Monaten eine kontinuierliche 
Steigerung zeigte, diese Hürden nehmen wird. 

Seidel, der vor kurzem sein 
Comeback feierte: Kraftvoll riß er 110 kg. Mit 
ein™ ^oßen von 135 kg unter starkem kämpfe 
nscnen Einsatz verdiente er sich 94,0 kgP 

Heinz Nicklas fiel durch sein relativ geringes 
Korpergewicht auf. (Er brachte 82 kg auf die 
Waage;. Trotz leichter Verletzung am Ellenborgen 
konnte er im Reißen 110 und im Stoßen dann ^35 
Kg erkämpfen, was fürihn 81 kgPergab. 

Dem jüngsten und leichtesten Athlet des 
Teams, Werner Fink, gelang es wieder mit 
heryoiragender Leistung im Reißen, seine 
Bestmarke mit 77,5 kg zu erreichen. Im Stoßen 
blieb er allerdings mit 87,5 kg 2,5 kg unter der 
gegen Pfungstadt gezeigten Leistung. Duivh sein 
geringes Köipergewicht ergab sich so eine neue 
Relativbestbewertung - 73 kgP bei einer 
/-weikampfleistung von 165 kg. 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Erstmals seit fünf Jahren mehr 
Ausbildungsplätze als Bewerber 

Der Ausbildungsstellenmarkt hat sich 1979 
gunstiger entwickelt als in den Voijahren. Zum 
ersten Mal seit fünf Jahren gab es zum 30. Septem- 
ber mehr Ausbildungsplätze in der beniflichen 
Bildung als unversorgte Bewerber. Der damit be- 
stehende Angebotsüberhang konnte allerdings re- 
gionale und berufliche Ungleichgewichte noch 
nicht voUig beheben. 

Nach Angaben der Bundesanstalt für Arbeit 
standen am 30. September 1979 den bei den Ar- 
beitsämtern gemeldeten 37.400 Ausbildungs- 
stellen nur 20,200 noch nicht untergebrachte Be- 
werber gegenüber. Obwohl beide Zahlen nicht 
gegmeinander aufgerechnet werden können, weil 
die Bewerber beispielsweise zum Teil andere 
Bemfe erlernen wollen als angeboten werden 
und vTOil das Angebot nicht immer dort 
vorhanden ist, wo es nachgefragt wird, werden 
beide Zahlen in den nächsten Monaten 
ertahrungsgemäß noch weiter zurückgehen. 

Die bekannte Läufertruppe um Trainer Wenicr 
Bernhardt macht nach fast zweijähriger, wehr- 
dienstzeitbedingter Abstinenz vom Ix-istungs- 
sport wieder von sich reden. Seit Oktober stehen 

Athleten Martin Müller, Gerd Hofbauer und Gerd 
Films wieder mi Training. Hiemi sind Nach- 
vyuchskrafte, Fans iind alle anderen I.^ichtathle- 
tikfreunde stets willkommen. 

Auch der Bundeswehroffizier Andreas Kano- 
ner und der fast ein Jahr verletzungsbedingt pau- 
sierende Hessenmeister Michael Neuner wollen 
mit ihren Leistimgen dort wieder anknüpfen, wo 
die Cievv vor zwei Jahren aufgehört hatte. Stand- 
ortbestimmung und erete Gelegenheit hieivu bot 
der am vergangenen Samstag in Heidesheim am 
Rliein ausgetragene 7. nationale Crosslauf 

Als einer der ersten Waldlaufveranstaltungen 
der n^ beginnenden Wintei-snison verzeichneten 
die einzelnen Wettbewerbe dieses Wettkampfes 

c!I° 500 Zuspi-uch. Die ra. 5TO Teilnehmer, vielfach aus dem Bereich der 
^huler md Freizeitsportler ließen in ihivr bun- 

tv^- T? I Veranst.-Ütungcn t^ische Volksfeststimmung entstehen, die auch 
dw weniger leistungsorientierten, nur aus 
„Freude am Laufen" teilnehmenden Sportler 
iinmer wieder anzieht. 

Aber auch die Sjjitze war mit n.-imhaften deut- 
Rekordhjüteni besetzt. 

Dachert, Lederer, Stenzel, Österreich (alle ASC 
Darmstadt) bei den Männern. Barbara Will (ASC 
Dai-mstadt) bei den Frauen waren die siegreichen 

Kilometlm Mittelstreckendistanz von vier 
Die Mäimer-Mannschaft der SSG Langen ging 

r" f i7 starke Steigimgs- und Gefalleabschnitte gekennzeichneten Strecke über 

dir <^k™distanz von acht Kilometern in der Besetzung Martin Müller. Edmund Nutsch und 

qtnrt ™ st'-"-»- Das große Feld von 60 einem spannenden, 
ton w uV" r P°sitionskämpfen gepräg- ^n Wettkämpf werden. Als sechster konnte sich 
Martin MuUer in der Spitzengruppe hinter so be- 
k.-mnten Läufern wie Philipp (ehemaliger dt. Ma- 

30 starkem Finish in plazieren. Auch Edmund Nutsch 
lpish,n?'"K u-"'' Langsti-ecken- leistungen bis hm zum Marathonlauf immer wie- 
der auf sidi aufmerksam macht, bewies mit 
einem elften Platz ebenso wie Gerd Filius (36 42 

rnin) mit seinem 13. Rang, daß mit ihnen im näch- 
sten ,Tahr wieder voll gerechnet werden kann. 

Üb<.r den zweiten Platz in der Mannschafts- 
vvTrtung hinter dem ASC Dannstadt freute sich 
das Te.im nicht nur wegen der als Pi-eis über- 
le chten Weinflaschen, sondern auch wegen des 
gelungenen Einstands in diesem als Test ge- 

Trn " Wettk;impf, der nach den Worten von Tiainer Bernhardt andeutete, daß man sich auf 
dem nchtigon Woge befinde. 

Trainingszx-iti-n: Dienstag 17.30 - 19.OO Uhr 

- "0 m Mittwoch 18.00 
I7nn ,n ''^l'"''"i!ille G.vmnasium), Freitag 17.m - 19.0« Uhr (Sportplatz SSG Fivizeit-Cen- 
ter), Samstag 14.30 _ 16.30 Uhr(Kobei-stadt). 

BasKetDaii 

Bundesliga Süd - Diinicii 
KuSG Leimen — Eintracht Ffm. 
VfL Marburg — Griinweiß Ffm. 
Post SV Nümb. — Heidelb. SC 
TV Langen-SG BC 'USCMünchen 
l.SGBC'USCMü. 
2. Grünweiß Ffm. 
3. Eintracht Ffm. 
4. VfL Marburg 
5. TV Jjangen 
6. KuSG Leimen 
7. Post SV Nürnberg 
8. Heidelberger SC 

18:0 
12:fi 
10:8 
10:8 
6:12 
6:12 
4:12 
4:12 

40:.54 
41:67 

ausgef. 
73:80 

679:534 
5,55:519 
575:546 
548:,568 
6.33:582 
501:,583 
41.3:448 
410:534 

Gepflegtes Essen macht gesund 
Es geht nichts über ein gepflegtes Essen, wenn 

man Magengeschwüre vermeiden will. Denn- In 
Unruhe und unfreundlicher Umgebung herun- 
tergeschlungene Mahlzeiten sind belastend für 
den ganzen Organismus. Aber nicht nur Massen- 
veipflegung in Krankenhäusern und Kantinen 
schlage vielen Menschen auf den Magen, mahnt 

^ Mitgliederzeit- schritt der Barnier Ei-satzkasse (BEK). Auch in 
der Familie werde hier oft „gesündigt". Eine Fa- 
milie. die jede Hauptmahlzeit zu einem kleinen 
Fest mache, werde kaum magen- und nerven- 
schwache Mitglieder aufweisen. 

anzeigen + public relations Gegen die verschiedensten Beschwerden 

Kamille lindert und heilt Luftkurort in den eigenen vier Wänden 
Sie kommen überraschtnd imd immer zu un- 

gelegener Zeit: Schnupfer und Kopfweh. Bauch- 
schmerzen. paimkatHi-rh. Zahnwth und ähnliche 
Leiden. Solche Unp.ißlicnkeilen .sind meistens 
leichterer Natur, aber di.ch lastiti. Man möchte 
Me so schnell wie möglich wieder loswerden. Der 
vyeg zum Arzt erscheint i-inem aber übertrieben 
riAtiger: den Apotheker um Rat 2U fragen und 
uSen" V'in ihm empfehlen zu 

Gelegenh. iten haltt, man gern ein Medikament bereits zu Hause greifbar, in der 
eigenen Hausapotheke Im liebsten wäre einem 
ein Heilmittel, das gegen mehrere der oben auf- 
geiuni teii Reschwerdert elnselzbar isl. 

Ein solches Heilmittel, ja Hausmittel, gibt es in 
der rat. Gemeint ist die Kamille. Seit alters her 
nutzt nian die Heilkraft ihrer Blüten. Eine mo- 
deine Form des alten Volksheilmittels isl das 
Kamillen-Konzentrat der Firma Spitzner. Ett- lingen. Kamille Spitzner vereinigt als ExtrakI 
alle entzündungshemmenden und -heilenden 
reizimdernden. schmerzstillenden, desodorieren- 
den Eigenschaften dieser Heilpflanze 

Das Ai/neimiltel findet Anwendung als Tee 

Arteriosklerose und Rheuma: 

und zur Rollkui bei Darmkatarrh. Magen- 
schleimhautentzündung, Magen- und Darmge- 
rt'sii+i'i'^H' '"m r.urgeln und als GeMüitsdampfbad wirkt es gegen Erkältungen. 
Nasennebenhohlenentzündungen und Bronchitis Als^ Radezu.satz zu Teil-, Sitz- und Vollbadern 
mH^w "" Spitzner Analekzeme ■ur '-■'^'-'nso wie Entzündungen im •^'■■hitalbereich. Auch können damit 

f.i krankungen der Haut behandelt werden z B 
unreine Haut (Akne). Für Umschläge. Waschun- 
gen und Teilbader zur Heilung von Abszessen 
ruiunkeln und Wundinfektionen ist Kamille 
spitzner bestens geeignet. Bei Zahnfleischent- 

Wunden gezogener Zähne hat sich das Präparat ebenlalls bewährt. 
Zur Mundspülung und als Gurgellösung träu- 

felt man 10 20 Tropfen in ein Glas warmes Wasser, 
r iii ein Gesichtsdampfbad nimmt man ' j bis 1 EU- 
loffel auf I I heiljes Wasser. Zur Pinselung wird 
das unverdünnte Konzentrat verwendet. Als Ka- 
millentee und zur Rollkui braucht man20Tropfen 
aul eine Ta.sse warmes Wasser. Man sieht: In 
Kamille Spitzner gelangen die natürlichen Heil- 
kräfte der Kamille v.)ll zur Entfaltung 

Was haben sie gemeinsam? 
Selbst Betrolfene können kaum Gemeinsam- 

keiten zwischen rheumatischen Erkrankungen 
und Arteriosklerose entdecken. Denn das eine 
Leiden greift Muskeln und Gelenke an, vei- 
ursamt quälende Schmerzen und führt zu schwe- 
ren Bewegungseinschrankungen. Die Arterioskle- 

aber ohne Schmerzen, zerstörl 
smleichend die Arterien und Venen und endet in 
schwerer Durchblutungsstörung, Herzinfarkt oder 
Schlaganfall. 

Und doch gibl es eine wichtige sogar ent- 
scheidende Gemeinsamkeit. Beide Krankheiten 
können mit den von I'rof. Max Wolf entdeckten 
Wobenzymen erfolgreich behandelt'werden. Wob- 
enzyme sind natürliche Enzyme aus bestimmten 
Pflanzen und Tierorganen, die bei sehr vielen 
^weren Krankheiten diejenigen Enzyme im 
mensctiliAen Organismus ersetzen können, deren 
Mangel eben diese Krankheit verursacht. 

Zum Beispiel bei der Arteriosklerose: Alle drei 
ablaufenden arteriosklerotischen Tt piozesse beruhen auf Enzymmangel. Im eisten 

Teilprozeß entstehen aufgrund von Strell Niko- 
und falscher Ernährung typische Schaden an den Blutgefäliwanduneen 

Pm" werden im .Mormal- fall durch Enzyme abgebaut. Bei ständiger Wie- 
deihülunii reichen jedoch die körpei'eieenen En- 
zyme nicht aus Die Schäden werden dironisch. 
die Arlerioskleiose beginnt. Nimmt man vor- 
sorglich Wobenzyme, dann werden die Geläli- 
wandschäden beseiligt. Die Entstehung der Ar- 
teriosklerose kann verbinden werden 

Der zweite TeilprozeB ist die Entgleisung des 
Fettstoff wechseis. Erhöhte Mengen an Blulfelten 
und Choleslerin lagern sich in den Wandungen 
dci Blutadern ab. Der Hlullluli in den vereng- 
ten und starr werdenden Adern wird behindert. 
Dies führt zum dritten TeilprozelJ: Duriti den 
veiiangsamten Hlutfliilj und das gestörte enzyma- 
tische Gleichgewicht neigt das Blut zur (;€Min- 

nung. Durch geringste Anlässe entstehen Blut- 
(,e"n"sel, die Blutadern werden gänzlich ver- 

Durchblutung hört auf: Herzinfarkt oder Schlaganfall treten ein. 
Und Jetzt die Besonderheit der Wobenzyme 

Sie beugen Her/infaikl und Schlaganfall vor und 
beseitigen die Durchblutungsstörungen Sie ver- 
mögen sowohl Blutfette und Cholesterinablage- 
lungen enzymatisch abzubauen, wie auch das 
Verklumpen von Blutkörperchen zu verhindern 
und schon vorhandene Blutgerinnsel aufzulösen 
Wobenzyme bringen die Durchblulung von Orga- 
nen und Geweben wieder in Gang 

Auch bei rheumatisch Erkrankten ist das ge- 
ordnete Zusammenspiel der Enzyme - Stoffwech- 
sel und Saueisloffverwertung in den Zellen Auf- 
bau der Zellbestandteile und Abbau der Stoff- 
wechselschlacken gestört. Ausgelost durch Kälte, 
mechanische ( berbeanspruchung und andere Be- 
lastungen des Organismus sowie durch enzvma- 
lische Störungen beginnen das Absterben' von 
gesundem Gewebe und der Aufbau von krank- 
machenden, sogar giftigen Substanzen. Die Kol- 
gen sind Schmerzen, Entzündungen und Degene- 
ration von Gelenken. Sehnen und Muskeln. 

Auch hier sind Wobenzyme imstande, zerstör- 
tes (Jcwebe und die giftigen Stoffe enzymatisch 
abzubauen und die Entschlackung der betroffenen 
Gebiete zu normali.sieren. Die ichmerzen la.ssen 
nach. Entzündungen gehen zurück. Ein weiterei 
groller Voituil liegt darin, dal3 Wobenzyme kei- 
nerlei Nebenwirkungen oder Spätschäden ver- 
ursamen. Sie sind deshalb rezeptfrei und können 
auf Dauer elnj^enommen werden. 

•"^'■''''■'osklerose und Rheuma 
de^ ^"'stehung von krankmachen- ' ul S''". und dagegen ein und dasselbe Heilmittel: W<.bcnzyme.' 
• Hersteller: Mucos. «11)2 Geretsried. Rezeptfrei 
m allen Apotheken 'epuiei 

Millionen Tonnen Staub gehen jährlich auf die 
B mdesrepublik nieder. In den Induslriezentren 
den Ballungsgebieten und an verkehrsreichen 
s.l n 'w- 1' ^'■'^'"^'«'''■''^■h'nut,;ung be.sonders Süll mni. Hier lebl man gelährlicher: Die Sta- 
ti.stik hat eindeutig erwiesen, daU die Wahr.schein- 
lichkeit einer Erkrankung der Atemwege bis 
hin zuin Lungenkrebs in diesen Gebieten deut- 
lidi großer ist 

'-""verschmulzung 
ge. ellun Geiate erlassen noch Staubteilchen 
und andere Schwebestoffe von nur drei hundert- 
tau.sendslel Millimeter GiolJe, Da neben Staub 
auch Pollen. Bakterien und Rauch herausgefiltert 
werden, sind die Geräte besonders in de. Hc^ü 
schnupfen- und Giippezeit .in Segen und er- 
und Ni^-h? \'<'n Rauchern und Nicht lauchern im gleichen Zimmer 

liehe Gutachten haben 
h' 1 "" Kkctronic-Lufli-einigern von Miele Slaub und andere Schadstoffe zu über J5 Piozent aus de,- Luft herausgefiltert werden 

von"^"' ergibt, die der 
i7x!rtrin't" -^"Kar noch 

Das Lultremiguniis-Tischgeiäl ist l.i cm hoch 
n'-lH-n dl™ 

c. . nul einer Heizung versehen. Der Stromvei brauch für den Filier und das Frisch- 
ei nc'kl fü'- t-inc Kleine Ciluhhjrne. 
mi?''i oniw ''"!,';'''''''""'''''''' -""d aulJerdem noch 
UMh,. ""<1 Duflstoftzu- ^abc ausgerüstet. Die I.ultbefeuchtung isl vor 
allem im Winter von groUem Nutzen. Denn durcli 
die in geheizten Räumen meist zu niedrige Lufl- 

•kI ■ i, trocknen die Nasen- und Raciien- 
,'^1"' ' wodurch sich die Gefahr der Erkaltung und anderer Infektionen erhöht. 
Angesichts unserer Umwcitqualität heiljt „an 

Ile fiische Luft gehen" für die Besitzer von 
Luflreimgern von Miele, sich nach Hause zu be- 
geben. 

Foto: Miele 

Orgelselbstbau - ein reizvolles Hobby 
Die immer länger werdende Freizeit iM'niög- 

icht uns, sich immer mehr mit unseren Hoh- 
iC! So erfreut sich der Orgel- selbstbau, ein zuerst techni.sches und spiilcr 

«'-'«'''i-er Beliebt- 
n, u;.i ? elektroni.sche Oigdn nithl nui bell lebslertig. sondern auch 

i iicm imrt i"■'■•hnischen 
R- ^?ni f ""«''"tilen nach übersichtlichen 
werd,^ L '.usammengestellt wilden können. So kann man im Vergleich zu 
einem betriebslertigen Musikinstrument glei- 
cher .^usslattung bis zu 70 ■' „ der Kosten spa- 

Werf ,^h kann sich dann gleich vit-if.Kh fieuen: über die enorme Kosten- 

^n' '^"«'^^hairung der Bausätze, 
renn H F^'-eizeitbeschäftigung wah- rend des Orgelbauens, über die breiten musi- 
kali.schen Möglichkeiten einer WERSI-Oiiäel 
und ubcT die Anerkennung .seiner Fertigkeiten 
duich die Familienmitglieder und Freunde 
wenn das lertige Prachtstück in der gute-' 
Wohnstube vorj>eführt wird. ' 

Urn den Inlere.ssenten für dieses Hobby auch 

WFRSI knt ^'ei-anstaltet WhRSi kostenlose dreistündige Kurse, die in 
ein angenehmes Pauschalprogramm mit Aus- 

"i" Weinprobe und zu den Rheinburgen eingegliedert sind. 
wprI't Aktivitäten der Orgelbaulirma 

1, j kostenlose Bro- schüre oder der große Info-Set (mit lOSseitigem 
farbprospekt und Klaus-Wunderlieh-LP) bei 

® Sonderpreis von 10 DM 
- Industriestraße •■)40l Halsenbach. Tel. (0 67 47) 71 :JI. 
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Eigenkapital 

durch Personali(osten rüciciäufig 

Sparkassendirektor berichtete dem Kreis über die i^ge 
Die Abgeordneten des Kreistages waren von 

der Bezirkssparkase Langen zu einem Informa- 
tionsgespräch eingeladen worden. Durch dieses 
Gespräch sollte der Kontakt zwischen Sparkasse 
und dem Gewährsträger intensiviert und ge- 
meinsame Probleme diskutiert werden. 

Erster Kreisbeigeordneter und Vorsitzender 
des Verwaltungsrats der Bezirkssparkasse, Al- 
fons Faust, hob hervor, daß sich der Miteigentü- 
mer (der Kreis) in einer Legislaturperiode davon 
überzeugen wolle, wie das Haus steht. Es solle 
damit auch die Verbundenheit des Gewährsträ- 
gers und den Mitarbeitern der Sparkasse betont 
werden. 

Direktor Hans Niesen behandelte in seinen 
Ausführungen die Rechtsgrundlage der Sparkas- 
sen, die Sparkassenaufsicht und das Präfungs- 
wesen. Er betont, daß die Sparkasse eine Anstalt 
des öffentlichen Rechts sei und der Gewährsträ- 
ger in voller Haftung stehe. Der Gläubiger könne 
den Gewährsträger beanspruchen, wenn die Mit- 
tel der Sparkasse nicht mehr ausreichend seien. 
Niesen erläuterte den historischen Werdegang 
der Sparkassen und ging auf deren Bedeutung 
ein. Bisher sei es im deutschen Sparkassenwesen 
in nur ganz wenigen Fällen notwendig gewesen, 
daß der Gewährsträger habe in Anspruch ge- 
nommen werden müssen. 

In der letzten Zeit, so Niesen, sei das Eigenka- 
pital der Sparkassen-in der Öffentlichkeit viel 
diskutiert worden. Ein Grund für die Rückläu- 
figkeit des Eigenkapitals seien die erhöhten 
Sach- und Personalkosten; die Erhöhung der 
Körperschaftssteuer falle ebenfalls ins Gewicht. 
Dieser Rückläufigkeit des Eigenkapitals müsse 
entgegengewirkt werden. Inzwischen seien auch 
diesbezüglich verschiedene Programme ent- 
wickelt worden. Niesen sagte: ,,Mit der bisheri- 
gen Struktur und der kommunalen Verbunden- 
heit ist die Bonität der Sparkasse gewährlei- 
stet." Eine besondere Stellung, so Niesen, nehme 

im Rahmen der Banken die Prüfungs- und Auf- 
sichtsbehörde ein. Deren Arbeit sei bei den Spar- 
ka.ssen wesentlich umfangreicher als bei den Ak- 
tienge.sellschaften. 

Niesen ging dann auf die Ausbildung des Spar- 
kassenpersonals ein. Er hob hervor, daß es für 
die Institute wichtig sei, daß die Angebotspalet- 
te nicht nur beherrscht, sondern auch verkauft 
werden müßte. Er ver\^'ies auf die eigenen Aus- 
bildungsschulen für das Personal und gesonder- 
te Ausbildungsstätten für Führungskräfte. Nie- 
sen: ,.Nicht Gewinnstreben steht im Vorder- 
grund. sondern die Erfüllung des öffentlichen 
Auftrags." 

Hier in unserem CJebiet. führte Niesen weiter 
aus. sei es sehr schwer, qualifizierte Kräfte zu 
bekommen, da die Finanzmetropole bis nach 
hier ausstrahle. Aus diesem Grund bilde die Be- 
zirkssparkasse auch sehr viele junge Menschen 
für diesen Beruf aus. ..Wir brauchen qualifizier- 
tes. freundliches und zufriedenes Personal und 
eine sachliche Organisation." 

Direktor Niesen erläuterte dann die einzelnen 
Aktiva und Passiva der Sparkasse für die Zeit 
vom 31. Dezember 1978 bis 31. Oktober 1979. Bei 
den privaten .Sparern sei festzustellen, daß ein 
Trend zu länger- und mittelfristigen Geldanla- 
gen bestehe. Dies zeige besonders deutlich der 
Anstieg der Sparkassenbriefe. Die Liquiditäts- 
lage des Instituts sei immer optimal gewesen 
und berechtigte Auszahlungen immer möglich. 
Abschließend verwies Direktor Niesen auf den 
derzeitigen Finanzmarkt hin. Zur Zeit sei er 
mehr von Labilität als von Stabilität gekenn- 
zeichnet. Es herrsche eine starke Nachfrage nach 
Termingeldem. da die Hoffnung gehegt werde, 
daß die Deutsche Bundesbank für das nächste 
Jahr Erleichterungen schaffe. 

Der stellvertretende Kreistags Vorsitzende Wil- 
li Brehm (CDU) bedankte sich im Namen seiner 
Kollegen für die Einladung und lobte die Aus- 
führungen von Direktor Niesen. 

Unser Kommentar: 

Eine Apanage wie Ludwig XiV. 

von Willi H. T. Langhans 
Ob wir wachen, schlafen — oder sterben: Steu- 

ern zahlen wir immer. ,,Auf Kosten der Steuer- 
zahler" — das liest man so oft, das hört man bei 
Tag und bei Nacht. Davon sprach der englische 
Schriftsteller Sydmey Smith bereits im Jahr 
1832. Hat sich daran etwas geändert? Smith sag- 
te damals: „Wir haben Steuern auf alle Artikel, 
die wir zum Munde führen, mit denen wir uns 
bekleiden, Steuern auf alles, was unser Auge, 
Gehör, Gefühl erfreut. Steuern auf Wärme. 
Licht, Beförderung, Steuern auf alle Dinge der 
Erde, auf jede Ware, die wir von auswärts bezie- 
hen oder im Inland erzeugen, Steuern auf Roh- 
stoffe und jeden Wert, den Menschenfleiß dem 
Rohstoff hinzugefügt. Steuern auf Speisen, die 
den Hunger der Menschen stillen, auf Arzneien, 
die seine Gesundheit wiederherstellen, auf den 
Nerz oder Hermelin, der den Richter schmückt, 
auf den Strick, mit dem der Verbrecher gehängt 
wird, auf des Armen Salz, des Reichen Gewürz, 
auf Sargnägel und Brautschleier, auf Bett und 
Tisch, wir müssen zahlen, ganz gleich, ob wir 
schlafen oder wachen . . . 

Ein Sterbender tut seine Medizin, die mit sie- 
ben Prozent besteuert ist, in einen Löffel, der 15 
Prozent Steuern trägt, wirft sich ins Bett zurück, 
das insgesamt 22 Prozent Steuern gekostet hat, 
und verscheidet in den Armen eines Apothekers, 
der für die Lizenz, ihn ums Leben zu bringen, et- 
liche Pfund Sterling gezahlt hat. Sein ganzes 
Vermögen wird dann unverzüglich mit Erb- 
schaftssteuer belegt, seine Tugenden werden für 
die Nachwelt auf besteuertem Marmor verewigt. 
Ei-st dann kann er zu seinen Vorvätern ziehen, 
um nicht mehr besteuert zu werden." Soweit das 
Zitat. 

Ob wir wachen, schlafen — oder sterben: Steu- 
ern zahlen wir immer. Auch heute noch. Für 
was? Könnte man nicht die Steuern senken? Si- 
cherlich! Wenn es aber um die ,,goldene Weste" 
der Parteien geht, sind sich anscheinend alle ei- 
nig. 

Der CDU-Bundestagsabgeordnete Horst 
Schröder erregte den Mißmut seiner Fraktions- 
kollegen, als er dem Ex-Bundespräsidenten Wal- 
ter Scheel (FDP) an den Kragen wollte. Wie ist 
das möglich? Schröder wagte es, die staatlichen 
Ausgaben für Walter Scheel zu kritisieren. Die- 
ser wiederum schlug zurück und intervenierte 
bei mindestens einem Dutzend Leuten des Bun- 
destages. 

Der Lüneburger Abgeordnete, der mit seinen 
offenen Worten über die für den ehemaligen 

Bundespräsidenten aufzubringenden Steuergel- 
der an ein Bonner Tabu geröhrt hatte, gibt sich 
jedoch unerschrocken. Walter Sdieel erhält lt. 
Bundeshaushaltsplan 1980 eine jährliche 
„Rentner-Apanage" von „nur" 539.605.57 Deut- 
schen Mark. Damit stellt er seine Vorgänger 
Heinrich Lübke. Gustav Heinemann und Theo- 
dor Heuss weit in den Schatten. Heuss verzichte- 
te nach seinem Ausscheiden sogar auf ein eige- 
nes Büro. Von 1970 bis 1980 stieg das ..Rentnere- 
tat" eines Bundespräsidenten um 144 Prozent. 
196 000 Mark stehen dem Referenten des Ex- 
Bundespräsidenten pro Jahr zur Verfügung. 
Scheel erhält weiter aus Steuergroschen für 
Post- und Femmeldegebühren jährlich 20.000 
Mark, 15 000 Mark für seinen Pkw und weitere 
1000 Mark für Bücher, Zeitschriften und Zeitun- 
gen. 

Es geht aber noch weiter. Obwohl,,Walter, der 
Erste" aus dem Amt geschieden ist, sollen auch 
seine jetzigen Mitarbeiter auf eine Reise ins Aus- 
land nicht verzichten. Für Inlandsreisen bekom- 
men sie jährlich weitere 36 000 Mark und für 
Auslandsreisen ..nur" 13 000 Mark. Das reicht 
gerade für einen vierwöchigen Erholungsurlaub 
in Nizza. Weitere 65 000 DM darf Walter Scheel 
für sein Büro ausgeben. Es ist eine sogenannte 
Dienstvilla in Köln am Rhein. 

Scheel lebt mit Verlaub gesagt wie der Sonnen- 
könig Ludwig XIV. Man sollte glauben, daß die 
Opposition ihren .Abgeordneten aus der Lüne- 
burger Heide unterstützt. Das Gegenteil ist der 
Fall. Die Unionsfraktion distanziert sich. Der 
Parlamentarische Geschäftsführer der Union, 
Philipp Jenninger, erklärte der Presse gegen- 
über, die Äußerungen Schroeder seien ,,unange- 
bracht". Walter Scheel erhalte an persönlichen 
Bezügen nicht mehr, als ihm nach dem Gesetz zu- 
stehe. 

Gibt es noch mehr derartige Ausbeutergeset- 
ze? Bestimmt und nicht wenige. Noch klarer 
dröckte sich der SPD-Berichterstatter Karl Even 
aus. Er wies auf die erhöhten Sicherheitsmaß- 
nahmen und die Tatsache hin, daß erstmals ein 
Bundespräsident mit mehreren Kindern (1) in 
Pension gegangen sei, was einen zusätzlichen 
Raumbedarf notwendig mache. Dehalb war 
demnach Walter Scheel so adoptionsfreudig. Auf 
Repäsentationen solcher Art sollten wir verzich- 
ten. Und Walter Scheel ist nicht der alleinige 
,,Sonnenkönig" im bundesdeutschen Steuertopf. 
Es müßte jedem Wähler ob dieser Tatsachen 
schwindlig werden. 

Bauerngeräuchertes 
aus Niederbayern, garantiert wie zu Großvaters Zeilen. 

Wammerl. mager durchwachsen, kg 8.90 DM; Vorderschinken (nur 
ganze Stücke 3-4 kg) kg 12.90 DM; Hinterschinken, kg 15.90 DM; 
Hausschlachtungs-Leber- und Blutwurst, geräuchert. Leberwurst kg 8.M DM. Blutwurst, kg 7,50 DM; Blutspeckwurst. kg 6.50 DM; Bauern- 
wurstl. kg 11,50 DM; Rohsalami, kg 9.50 DM; Paprikaspeck, kg 5,80 DM; 
schwarzgeräucherter Speck, kg 5.50 DM. beides rerner Rückenspeck. Ab insgesamt 5 kg porto- und verpackungsfrei per Nachnahme Für 
Weihnachten jetzt bestellen. 

Anton Maler. 8306 Schterllng, Telefon (0 »4 51) 3 29 

Med. Fußpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

Ihr Ziel 

am Bnß-und Bettag 

Sie finden uns ganz einfach so; 

Sie fahren bis zum Hauptbahnhof - 

von dort sind es nur noch 2 Minuten 

zu unserem großen Parkhof mit ca. 

100 Stellplätzen. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 

So. groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

30.000 qm voll schöner Möbel. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschafifenburg 

Nähe naiiptbahnhof- Eingang 
und Parkhof nur Bodclsehwinghslr. 
Tel.(06021)21054 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTÜTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
2.282,20 DM; 2. Rang: 120,60 DM; 3. Rang: 14,90 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
145.222,10 DM: 2. Rang: 9.681,40 DM; 3. Rang: 
2.156,70 DM; 4. Rang: 36,80 DM; 5. Rang: 3,30 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 
1.038.505,10 DM; Gewinnklasse II: 74.178,90 
DM; Gewinnklasse III: 3.391,30 DM; Gewinn- 
klasse IV: 75,30 DM; Gewinnklasse V: 5,60 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 123,30 DM; Gewinnklasse 2: 
61,60 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 266,90 
DM; Gewinnklasse 2: 5,10 DM; Kombinations- 
grwinne: Gewinnklasse A: unbesetzt: Der 
Jackpot 63.791,45 DM; Gewinnklasse B: unbe- 
setzt: Der Jackpot 152.884,60 DM; Gewinnklas- 
se C: 3.189,50 DM; Gewinnklasse D: 945,00 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Altpapiersammlung im Stadtgebiet von 
Langen 

In letzter Zeit häufen sich Altpapiersammlun- 
gen in einzelnen Stadtbezirken, die kurzfristig 
vorher durch nichtunterschriebenen Handzettel 
bekanntgemacht werden. Die Handzettel (DIN A 
5 Format) tragen den Absender,,Rohstoffe für die 
Papierindustrie" und beginnen mit dem Wort- 
laut: ,,Wie Sie wissen, sind auch wirbemüht, drin- 
gend benötigte Rohstoffe soweit wie möglich wie- 
der aufzufangen." In dem weiteren Wortlaut des 
Schreibens wird der Eindiuck erweckt, als ob die 
Sammelaktion mit der Stadt Langen abgespro- 
chen und genehmigt wäre. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß 
dies nicht der Fall ist; es handelt sich um einen 
Privatunternehmer, der dies auf eigene Initiative 
und Rechnung tätigt. 

Das Stadtbauamt bittet die Bevölkerung, das 
vorhandene Altpapi^^r aufzubewahren und bei 
den viermaligen Sperrmüllabfuhren bereitzustel- 
len. Durch die ge.sonderte Einsammlung des Alt- 
papiers und dessen Verkauf an die Industrie wer- 
den nicht unerhebliche Kosten der Sperrmüllab- 
fuhrbei der Stadt abgedeckt. 
Langen, den 9. November 1979 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: IX. Wahlperiode — Haupt- und Finanzaus- 
schuß — Haushai tsplanberatungen 
Am Donnerstag, 22. November 1979, am Dienstag, 
27. November 1979 und am Donnerstag, 29. No- 
vember 1979, jeweils um 19.00 Uhr findel die 27., 
28. und 29. öffentliche Sitzung des Haupt- und 
Finanzausschusses im Stadtverordnetensitzungs- 
■saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
TeilA 

(öffentlicher Teil) 
1. Haushaltssatzung der Stadt Langen für das 

Haushaltsjahr 1980 
2. Haushaltssatzung der Stadt Langen für das 

Haushaltsjahr 1980; 
hier: Anträge der Fraktionen zum Haushalts- 
plan 1980 und Stellungnahme des Magistrats 
zu den Anträgen 

Langen, den 9. November 1979 

Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 

gez. Stv Werner Heinen 
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Dienstag, den 20. November 1979 
UNICEF bedankt sich 

Nicht nur Im Jahr des Kindes gilt es, den Mil- 
lionen notleidender Kinder zu hilfen. Für Ilse 
Hosemnnn, Vorstandsmitglied der Arbeitsge- 
meinschaft sozialdemokratischer Frauen in Lan- 
gen, ist dies mit dem Verkauf von UNICEF- 
Karten schon zur Selbstverständlichkeit gewor- 
den. 

Weit über 1000 Mark hat Frau Hosemann in 
den letzten zwei Jahren durch den UNICEF- 
Grußka-.-ten-Verkauf bereits ,,umgesetzt". Die 
Geschäf'.sfühamg des Kinderhilfswerks der 
Vereinten Nationen in Köln sprach dieser Tage 
Frau Hosemann ihre Anerkennung für ihr uner- 
müdliches Engagement zugunsten der hungern- 
den Kinder in der Welt aus. 

Da UNICEF nach wie vor alle Vorhaben durch 
Gelder finanzieren muß, die von der Öffentlich- 
keit gespendet werden, wenden sich die Sozial- 
demokratinnen an die Langener Bürger mit der 
Bitte, mit dem Kauf von ÜNICEF-Gnißkarten 
das Kinderhilfswerk zu unterstützen. Denn- 
Gruße auf einer UNICEF-Karte sind in doppel- 
ter Hinsicht hilfreich! 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe — außer bei Postbe- 

ziehem — liegt ein Prospekt der Firma Köhler- 
Moden. Langen bei, die wir Ihrer Beachtung 
empfehlen. 

Ausstellungseröffnung 

90 Jahre 

Sozialdemokraten 

in Langen 

An diesem Mittwoch (Büß- und Bettag) wird 

opn' ..Geschichte der aPD zum 90jährigcn Jubiläum des SPD- 
Oitsvereins Langen eröffnet. Im Rahmen der 

Qon M auch zahlreiche - 
A 25jährige Mitgliedschaft geehrt. Ausstellung und Eröffnung finden im 

fc>tudiosaaI der Langener Stadthalle statt. 
Die Ausstellung zeigt Dokumente und Mate- 

nahen aus der 90jährigen Geschichte der Lange- 
ner Sozialdemokraten. Als Rahmen wird außer- 
dem eine Geschichtsausstellung der Bundes- 
i>PD gezeigt, da zahlreiche örtliche Dokumente 

untergegangen sind. Anläßlich der Ausstellungseröffnung wer- 
den außerdem Dias vom T.'ijährigen Jubiläum 
des Ortsvereins im Jahre 1964 gezeigt. 

Die Ausstellung, deren Resuch ko.stcnlos ist 
wild bis zum Sonntag, dem 2,"). November ge- 
zeigt. Sie ist mittwochs bis freitags von 17 bis 20 
Uhr und samstags und sonntags von 10 bis 18 
Uhr geöffnet. Im Rahmen der Ausstellung kann 
auch die Broschüre „90 Jahre Sozialdemokraten 
in Langen zum Selbstkostenpreis von drei 
Mark erworben werden. 

Am Freitagabend, dem 23. November, findet' 
dann ab 20 Uhr die große Jubiläums- 
Veianstaltung in der Stadthalle mit Hessens Mi- 
nisterpsäidentcn Holger Börner statt. Nach der 
Eröffnung durch Ortsvereinsvorsitzenden Matt- 
hias Kurth (MdL) wird Börner die Festrede hal- 
ten. Am Programm wirken auch die Langener 
Chore mit. Anläßlich der Festveranstaltung 
werden weiterhin Mitglieder der Langener SPD 
für Ihre 40-, 50- und 60jährige Mitgliedschaft 

Ministerpräsidenten feoehit. Ab etwa 22 Uhr beginnt dann der bunte 
eil der Jubilaumsveranstaltung mit der Kapel- 

le ..Jokers . 
Zu der Festveranstaltung sind alle Langener 

Burger eingeladen. Der Eintritt ist frei. Es emp- 
fiehlt s^-h jedoch, zur Platzreservierung Ein- 
^ittskarten beim SPD-Ortsvereln zu holen Die 
Karten sind während der Ausstellung erhältlich. 

Radsportfreunde bitte herhören! 
In den letzten Jahren hat das Fahrrad immer 

mehr Sportbegeisterte in seinen Bann ziehen 
kennen nicht auch zuletzt dadurch, daß 
Deutschlands Radsportler wieder verstärkt in- 
ternational an Ansehen und Anerkennung ge- 
wannen. Um nun hier eine breitere Basis für die- 
jenigen zu schaffen, die einem Gregor Braun, Di- 
di Tliurau, Wilfried Trott oder anderen Rad- 
sportlem unter fachlicher Anleitung nacheifern 

Radsportabteilung der bSG Langen wieder reaktiviert werden Es 
soll besonders Jugendlichen, aber auch aktiven 
Ei-wachsenen die Möglichkeit zum Freizeit- und 
Leistungssport geboten werden. 

Die Vorstellung der Vereinsleitung ist es zu- 
nächst am Samstag, dem 24. November um 17 
Uhr irn CLubhaus der SSG an der Rechten Wiese 
emen Treff zu veranstalten, bei dem diejenigen 
die sich angesprochen fühlen, zu einerri 
nformations- und Gedankenaustausch zusam- 

menkommen. 
Die weitere Entwicklung soll im Januar 1980 
, ^bungsbetrieb mit zunächst einer re- 

gelmäßigen Gymnastikstunde beginnen, zum 
Entrosten der winterträgen Glieder, und ei- 
nem Fachgespräch zum Thema Materialtechnik, 
iraining und Bewegungslehre, und daß dann 
eim ersten guten FrühjahrsweUer mit dem 

Hadtraining begonnen werden kann. 

OFFENE KAMINE 

N^-Eröffnung! am Samstag, dem 17. 11. 1979 

Großausstellung - 70 Kamine original aufgebaut 

Kamln-Bautatü Kamln-Bausatz Kamln-Bauaate Gartenkamln« 
Haus- und 

Gartanlampen 
•xkluaiv« 

Klainmöbal 
Der weiteste Weg lohnt sichl Neu. Kamine mit Warmlunelnsatz. Kaminausstellung Deutschlands! 

   
Sonderangebote Sonderanaeboto Sonderanaobofe I 
Urat,s-Prospe^,tWegbeschre,bung bitte anfordern GeOtlnet tägl .on 9 0O-)6 30 Uhr s.mslaas von 9 oo-tB 00 Uhr OIO 

HAM |\ a„,H.V.rtH.b..KG °!®f'«"bach, Pau,.Ehr,ich.S.r,B.8, T„, 06074/25056 . 57 OmbH-V»rtri»bt-KO 
Dietzenbach (B 459) 

Bezirkssparkasse Langen 
zum Thema Firmenkredite: 

A a ^ interessiert sind, 
Ihr Betneb genauso blüht 

wachst und gedeiht wie unsere Banlt, 

gerne Gedanken, 

wie.S% Ihnen beim Projeldieren,' 

Investieren und Zwischen^anzieren 

am besten helfen können. 

Ob Sie eine Lagerhalle 

erweitem, neue Maschinen 

kauten oder Ihr Büro auf 

Computer umstellen wollen wir 

verstehen etwas von Ihrem öe- 

schäft und alles vom Finanzieren. 

Sprechen Sie mit einem unserer 

Oeldberater. Sie finden ihn 

ganz in Ihrer Nähe. Oder rufen 

Sie unsere Kredit-Abteilung 

an unter (0 6103) 20 21. 

Sparkasse. 
Bei uns ist guter Rat nicht teuer. 

LICHTBURG 1 ZweJ moderne Service-Kinos's in einem Haus 
HTBURG 2 

Große 

ORIENTTEPPICH 

Verkaufs-Ausstellung 

Darmstadt Kunsthalle 

Steubenplatz , / ^ \ V Wer vor dem 31. Dezember seinen Bausparvertrag 
abschließt, kann noch rückwirkend für das ganze Jahr 1979 

die staatliche Prämie kassieren. 
Untere Rheinstralk> ( 

Gute Parkmoslichkfiten • Tel. Kunsthalle 8 1961 ji 

Auch in diesem Jahr veranstalten wir iin.sere ; 
schon zur Tradition gewordene ORIENT ' i 
TEPPIC H Verkaufsausstellung in der 1 
Kunsthalle am Steubenpiat/. 
Wir zeigen Ihnen ein großes Angebot aus 
ALLEN Ursprungslandern wie Iran. Indien. 
Pakistan. Afghanistan, Rußland. I urkei usw ^ 
Wir kaufen direkt bei den Knüplern und -l' ' 
stellen ihnen beim Kauf ein ^ 
Echtheit.s-Zertifikat aus. 
Oünungszeiten: 16. November bis _ 
einschließlich 25. November 1979, ' - 
täglicb9—18 Uhr. 

- ■ 
Außerhalb der ge,setzlichen Öffnungszeiten kann - 
unsere Ausstellung samstags von 14 bis 18 Uhr, 
sonntags und Büß- und Bettag von II bis 18 Uhr 
besichtigt werden. 

Angezahlte Ware legen wir Ihnen ^ 
gerne bis Weihnachten zurück. 

Alles Wissenswerte über den 
Orientteppich erklärt ein bekannter HTiTWHj 
Orientteppich-Kxperte in einem Bfjf 
speziellen Lichtbilder-Vortrag mit 
anschließendem Gespräch am 
21. November (Biiß- und Bettag), 

und 15.00 Uhr. HH|||| 

Ilir 1 aclitx'raicr tur \f(Klc 
im Raiini. DarmsUkli. I ckc 
WilhclmiJicn 'f lisahcihcnsir 
l-.igcnc I'arkplai/c \orh;nulL'ii 
/ufahri Uber flis.jhcihcnMralk' 
licachk'M-Sie unsere 
Schaufcnsicr. 

(Nehmen Sie uns 
beim Wort) BARGELD SOFORT 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62/ 34 37 

Walt Disneys: BERNHARD und BIANCA 
die MÄUSE-POLIZEI 

  Di 15.00, 20.15; MI 14.00, 16.00, 18.00, 20.15  

Do 20.30 Bertelsmann: EIN AMERIKANISCHER FREUND 

Ausgezelchnet als liester Film In Cannes 
mit der.. G O L D E N E N PALME«. 

APOCALYPSE NOW 
ACHTUNG: DI 15.00. 20.30; MI 14.30, 17.30, 20.30; Do 20.30 Nur Do 20.30i Ein neuer BEATE-UHSE-FILM 

Ein Rate-Flichs 

weiß jetzt, 

woerfür fp 

seinen Bau /w 

spcirt* 

Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter: 
Langen: K. Rechthien 

Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbani<, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-13, nnontagsvon 15-18Uhr, 
Zweigsteile Bahnstr./Friedrichstr. donnerstags 
von 15-18 Utir. 

Die Geschenkidee! 
Ein Musikkurs in den Niemand Ist SO ami, 

daß er nicht reich werden 

könntet 
Musiksctiulen 

Frankfurt am Main 
Eschersheimer Landstraße 45 
TeL 0611/55 73 36 - 34 1061 

Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

^ Und zwar Ohne Risiko. 
W Der ADCA- 
vermögensaufbau-Plan 

ist ein sictierer, solider weg. 
Lassen Sie sich von uns 

beraten. 

ÄDCA-BANK 

innerhalb eines Tages vermitteln 
wir Ihnen für Anschaffung und 
Geldangelegonheiten — auch bei noch laufenden Krediten. 

Finanzierungsbüro an der Konstablerwache 
MAUELSHAGEN & HILLA oHG. 6 Ffm., Kur1>Schumacher>Str. 43 

Tel. (06 11) 26 13 66. 28 15 23 

6000 Frankfurt am Main 
Lindenstiaße 27. Telefon <06il) 74384 50 
NeckarstrafJe9, Telefon; (0611>7438442 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kreditentscheid nach Telefonanruf an Berufs- 
tätige und Rentner. Barauszahlung bis 35 000, Dl^. 

"TTTTTj Finanzvermittlung K. H. Müller 
Frankluif am Main, SlllltliaSo 7 

lii|-riiilirniMiiJ (Ecke Zaii, neben Kaufhaus M. Sdineldof) 

061111911 26 + 29 21 

Die neuen Schminkkurse 
mit und ohne Diplom beginnen jetzt. 

Anmeldung: 
MAQUILLAGE STUDIO Schillerslr. 30 (neben Eduscho) 
Tel. (06 11) 29 45 07, Ffm., ab 13 Uhr 

500,- bis 30.000,■ DM o. Bürgen, bank- 
Qbi. Zinsen, auch b. Schwierigkellen, 

1 Unterschrift! 
HausfrauenkredM 1500,- DM. 

KBG-KredIt Beschaffungsgeseltschaft m. b. H. 
Vermittlung 6070 Lar>gen, Flachtbachstr. 40—42, 

Telefon 0 61 03/2 40 03 Sofortauszahlung in bar nach 10 Min 
auch in schwierigen Fällen durch uns 

SOFORT-KREDIT 
Auch b«i Ablehnung andT»r Institut« 
«ofoflla. Bar.un.hlung ohns VotkOSIen' 

DamenhUte 
Damenmützen 

TrauerhQte ^foiiearg«kl, lOOWg« PBIVATKBEDIT OHNE AUS- Auuahlung, auch fOr KUNFT - ohna 
"•'*?• BURGEN. Spailaldarlahan r 5 •" •" B««nila und Soldatan aina Stalk lahlan und bla 40 000,-. Qrund- 

tchuldkradlta auch nach- ZUSATZKREOITE »efbtt rangig. b*l bfitehendan KrcdKan. 

HAUSPRAUENKRCDIT blt 2500,* DM ohne Ehemann 
auch an lejihrlga 
auch an Rentner 

HERTA-MODEN 
Wernerplatz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 7 10 58 • Ohne Bürgen 

• Ohne Ehepartner Auch an Qaetarbeltar 
Bai vorieltlger Rilckiahlung 
ZIN8RÜCKVERGÜTUNQ 

I Annahmeschluß für 

J Traueranzeigen 
^ am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Geöffnet Montag-Freitag 9-18 Uhr durchgehend 

BERLEJUNG mf^HZVMmTnuM ^2ßnn/2Rmm 
tferirgunmiciiaBaldgBbtr StlftttraBa 18-20 aooOFrsnkltttt/Maln II ll/fcoUl Ul 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen Nach einem arbeitsreichen, pflichterfüllten Leben ist heute unsere liebe 

Schwester, Tante und Großtante 

Henriette Okunek Franz Reinhardt 

im Alter von 80 Jahren in die Ewigkeit gegangen sagen wir allen Verwandten, Bekannten Freunden und Nachbarn un- 
seren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die 
trostreichen Worte. In stiller Trauer: 

Martha Ballunelt geb. Okunek 
und Angehörige 

Langen, den 16. 11.19/9 
Schillerstraße 4 

im Namen aller Angehörigen: 

Anneliese Reinhardt Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 23. 11. 1979, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Evtl. zugedachte Kranz- oder Blumenspenden in die Friedhofshalle er- 
beten. 

Langen, im November 1979 
Walter-Rietig-Straße 4 



Mlnnarehor 
UEDERKRANZ 

Morgen. Mittwoch, 10 Uhr 
Singstunde 

im Lämmchen 

Eine Modellbahn-, 
Tausch- und 
Verkaufsbörse 
findet am Sonntag, dem 
25. Nov. 1979, in der Gast- 
stätte „Zum Lämmchen", 
Schafgasse 29 in Langen 
statt. 

Achtung! Am Ende die- 
ses Monats werden zum 
letzten Mal für dieses 
Jahr die Gruben entleert. 
H. Heck, Bahnstr. 40 
Egelsbach 

Allen Gratulanten, besonders auch der Belegschaft Becker- 
Reisen, für dargebrachte Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu meinem 

60. GEBURTSTAG 
sage ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank. 

Flachsbachstraße 40—42 
6070 Langen 

Heinrich Mühlhause 

I Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man in-Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
V^^liaiiMMnMar fÖr ImmobMan (mH ISEB) 

GÄRTNER« 
6070 Lang«n • Htorandorffttrafl« 3 

Ttl. 061 03 / 74258 | 

— 

möl 
. Q 
>el shidio 

- 
Spezialist für Einbauküchen 

LutherstraBe 26-28, 6070 Ungen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

KLEIIVEAIVZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUIVGlV 

1908 Hotel Weingold 1979 
Aus Gesundheits- und Altersgründen treten wir in den Ruhe- 
stand. Wir sagen unseren werten Gästen, Freunden und Be- 
kannten für die jahrzehntelange Treue und Verbundenheit zu 
unserem Hause 

allerherzlichsten Dank! 
Insbesondere unseren div. Stammtischen und dem Männer-. 
Chor Liederkranz 1838 Langen. 

FAMILIEN KEIM UND JUNG 

Langen, Rheinstraße 33—35 

Zimmer 

lliann> BekMding 
" ^ Vieh EnkauffrVorteie! 

Traumhaft... Heiße Preise 

I 
KUCHENSTUDIO 

nimmt sich Zeil für Sie. berat Sie plan« und 
liefen ihre Embaukuche mdividueM /u gunsl« 
gen Bedingungen Eigener Kundendienst • lir r\ucn6n- Kuchenstudio Burostadt Sonntagv 14 l7Uhr 

mor»r^ Besichtigtmg kern Verkauf IdOf irnan n ^3^ besondere Angebot 
Die Sicherheitskuche mit den wetchen Kcken 
erspart Ihnen und Ihren Lieben blaue Flecken 

Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str.,Tel. 28 73 35 
Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 28 73 35 

ÜHTflUlOSM 

PIOLEN/Schurwolle, TREVIRA mit Schurwolle, 
Polynster/Viskose 

Eim Super-T^fsho^/ 

/ 

^Hftrroil'AutO'HoSB mit lOcm verstellbarem Bund  nur 

LANGEN. GARTENSTRASSE 6. Am Lutheiplatz. Tel.; 06103/27321 

f y SSaBfeS' sk'isiis 
^ fe-! -»M M ii m&Hf' "»igy 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Der rleslgeflni Teppichboden-Supermarkt bietet immer unglaubliche 

Preisvorteile. Unglaublich große Auswahl in allen Teppichqualitäten. 

PVC 

wasserfest 

q Qc 
qm 

NEU: 1 LKWSendung 

Schiingenware + Veloure 
in vielen schönen Farben, 
400 breit, alles qm 

TAPETEN 

Riesenmengen in hochwertiger 

Qualität ^ 

300 X 400 ^ ^ T 

TIP 

TIP 

TIP 

500 breite Schlinge und Velourl 2.90 U. 13.50 wunderschöne 
FARBEN 

BERBER-SCHLINGE 
Ein Schlager! 400 breit 17.50 

SCHLINGE 400 breit ii 
ein unglaublicher Preis 4.95 

wasserfest 

Florentiner 1 O I Spitzen- u. Luxusqualitäten spottbillig 

■ Muster, 400 breit I Wa'" i's^legungen können sofort ausgeführt werden 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Teppichboden Supermarkt 
Sprendlingen, Dieselstraße I Ecke Benzsiraße (Nähe Wertkauf)^ 
Telefon: (0 61 03)3 20 35 Langer Samstag bis 18.00 Uhr 
Sa. 8.30—14.00 Uhr, Montag-Freitag 8.30—18.30 Uhr durchgehend D 

TIP TIP 

D4449BX 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den emtlichan Bekenntmechun9*n für die Gemeinde EgeUbech 

" JT UI und Unterhaltung 

EIHH0E3E1EB0B 

Heule in der LZ: 
SSG-Chor setzte 
strahlende Krone 

Abschi^svoretellung des Dirigenten 

Volles Haus ,4m Rhythmus 
der Freude" 

„Frohsinn" und TV-Musikzug 
gaben Konzert 

Wandervogel feiert 
„Fest der Fremde" 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Im neuen Jahr 

werden Gas und Wasser teurer 

Erste Preiserhöhung seit dem Jahre 1975 
Einen Wermutstropfen müssen die Stadtwer- 

ke Langen ihren Gaskunden zum neuen Jahr be- 
reiten: Die von den großen Gasliefergesellschaf- 
ten vorgenommenen Bezugspreiserhöhungen 
und die eigenen Kostensteigerungen finden ih- 
ren Niederschlag. Die Stadtwerke Langen muß- 
ten ihrem Vorlieferanten bereits im Oktober hö- 
here Preise bezahlen und werden im kommen- 
den .Tahr im April und Oktober noch einmal zur 
Kasse gebeten. Allein im April dürfte die Erhö- 
hung bei 25 Prozent liegen. 

So tief brauchen die Gaskunden der Stadtwer- 
ke Langen allerdings nicht in ihren Geldbeutel 
zu greifen. Aufsichtsrat und Geschäftsführung 
hoffen mit einer einmaligen lOprozentigen Preis- 
anhebung zum 1. Januar 1980 auszukommen. 
Voraussetzung ist eine anhaltende Abgabestei- 
gerung und, daß die Gaspreisentwicklung im 
kommenden Jahr keine überdimensionalen Aus- 
maße annimmt. Diese Besorgnis beruht auf der 
Tatsache, daß die Gaspreise an die Ölpreise ge- 
koppelt sind. 

Die lOprozentige Preisanhebung wird nur 
beim Arbeitspreis wirksam. Der Grundpreis 
bleibt unverändert bestehen. D h. jeder Verbrau- 
cher kann durch eigenes Zutun diese maßvolle 
Erhöhung vermindern, indem er Energiespar- 
maßnahmen konsequent und ^-erstärkt verfolgt 
und damit seinen Verbrauch (= Arbeitspreis) re- 
duziert. 

Energiesparmaßnahmen können gerade bei 
der Raumheizung durchgeführt werden. 89 Pro- 
zent des gesamten Energieverbrauchs eines 
Haushaltes werden für die Raumheizung benö- 
tigt. Und selbst wenn die Zentralheizungsanlage 

schon steht, läßt sich noch so manche Mark ein- 
sparen: Durch die Installation von Thermostat- 
ventilen können bis 20 Prozent Heizkosten ge- 
spart werden. Jede Mark, die in Thermostate 
und Regelmechaniken gesteckt wird, zahlt sich 
schnell wieder aus. 

Mit den ab Januar 1980 gültigen neuen Preisen 
liegen die Stadiwerke Langen noch unter den 
Tarifen von vergleichbaren Nachbargemeinden. 
Die letzte Preiserhöhung, die die Stadtwerke; 
vornehmen mußten, liegen bereits über vier Jah- 
re zurück. 

Es mag vielleicht ein wenig tröstlich stimmen, 
daß im Vergleich zum Heizöl, die Gaskunden 
dank entsprechender Verträge nicht gleich, son- 
dern immer erst mit Verspätung und ohne die ge- 
samten Teuerungszuschläge tragen zu müssen, 
den neuen Gaspreis gerechnet bekommen. 

Im Sinne einer leistungsfähigen und sicheren 
Erdgasversorgung bitten die Stadtwerke um 
Verständnis für diese immerhin noch maßvolle 
Preiserhöhung. 

Die seit 1975 unveränderten Wasserpreise müs- 
sen ebenfalls erhöht werden. Ab 1. Januar 1980 
beträgt der Arbeitspreis 1,20 pro Kubikmeter 
(1,10 DM alt) und der Grundpreis 3,— DM pro 
Haushalt bzw. Gewerbebetrieb (2,50 DM alt). 

Die Kosten, die für die Wasserversorgung an- 
fallen: Gewinnung, Aufbereitung, Förderung 
und Speicherung, haben sich seit 1975 wesentlich 
erhöht. Insbesondere hat sich der vertraglich ge- 
regelte Fremdwasserbezug, der vom Zweckver- 
band Wasserversorgung Stadt und Kreis Offen- 
bach erfolgt, kostensteigemd ausgewirkt. Ein 
Drittel der gesamten Wasserabgabe beziehen die 
Stadtwerke Langen vom Zweckverband. 

SPD ehrte langjährige iMitglieder 

Aussteilung noch bis Sonntag geöffnet 
Zum 90jährigen Bestehen des SPD- 

Ortsvereins Langen wurde am Mittwochnach- 
mittag im Studiosaal der Stadthalle eine Aus- 
stellung eröffnet, die die Geschichte dieses Orts- 
vereins mit Dokumenten belegt. Ergänzt wird 
die Ausstellung durch Plakate und Propaganda- 
schriften aus der Weimarer Zeit und der Nach- 
kriegszeit aus dem Bonner Archiv der SPD. 

Zahlreich waren die Besucher, die zur Eröff- 
nung kamen und durch den Ortsvereinsvorsit- 
zenden Matthias Kurth begrüßt wurden. Kurth 
verwies in einer Begrüßungsansprache darauf, 
daß durch diese Ausstellung die Geschichte der 
Langener SPD allen Bürgern nahegebracht wer- 
den soll. Die Gründungszeit, also die Zeit vor 90 
Jahren, werde immer wieder ,,gute alte Zeit" ge- 
nannt. Bei näherem Besehen sei dies aber in kei- 
nem Fall zutreffend. Kurth erinnerte an die Kin- 
derarbeit, an die soziale Unsicherheit der Ar- 
beitnehmer, an den Zwölf-Stunden-Arbeitstag, 
an das Drei-Klassen-Wahlrecht und auch daran, 
daß die Frauen zu dieser Zeit überhaupt kein 
Wahlrecht hatten. Als die SPD sich in Langen zu 
einem Ortsverein zusammenschloß, so Kurth, 
habe viel Mut und Zivilcourage dazugehört, 
denn damals seien die Sozialistengesetze noch in 
Kraft gewesen. Das öffentliche Bekenntnis zur 
SPD habe oftmals den Verlust des Arbeitsplat- 
zes und Verfolgung bedeutet. Nur die Hoffnung 

Heute spricht Holger Börner 
Am heutigen Freitagabend spricht Hessens 

Ministerpräsident Holger Börner anläßlich der 
90-Jahr-Feier der Langener SPD in der Stadthal- 
le. Börner ist prominentester Gast der Festver- 
anstaltung, die um 20 Uhr beginnen wird. Die 
Veranstaltung zum 90jährigen Jubiläum wird er- 
öffnet vom Ortsvereinsvorsitzenden, dem Land- 
tagsabgeordneten Matthias Kurth. Anschlie- 
ßend hält der Ministerpräsident die Festrede. 
Danach wird Börner langjährige SPD- 
Mitglieder ehren. An der Festveranstaltung wer- 
den auch die Langener Chöre teilnehmen. Ab et- 
wa 22 Uhr beginnt der gemütliche Teil mit der 
Kapelle ,,Jokers". Langens Bürger sind herzlich 
zu dem SPD-Jubiläum eingeladen. 

Letzte iVleldung: 

Tödlicher Unfall an der Kreuzung 

Südliche Ringstraße und B 3 

Bei einem Unfall an der Kreuzung der bei- 
den Bundestraßen B 3 und B 486 (Südliche 
Ringstraße) wurde heute morgen um 5.44 Uhr 
eine 59-jährige Frau aus Langen getötet. 

Die Frau war aus Richtung Wilhelmstraße 
auf der Nordseite der Südlichen Ringstraße ge- 
kommen und wollte die B 3 überqueren. Aus 
Richtung Darmstadt kam ein Egelsbacher mit 
seinem Wagen, und erwischte die Frau etwa in 
der Mitte der Fahrbahn mit der linken Fahr- 
zeughälfte und schleuderte sie mehrere Meter 
weit. Die Frau war auf der Stelle tot. 

Wie der Falirer aussagte, sei er bei Gelblicht 
noch über die Kreuzung gefahren und habe da- 
bei beschleunigt. Als er die Frau auf der Fahr- 
bahn gesehen habe, sei die Vollbremsung (es 
gab eine Bremsspur von 58 Metern) zu spät 
gekommen. 

Aussagen von anderen Zeugen sind wider- 
sprüchlich. Ein Amerikaner sagte aus, die 
Frau sei bei ,,Rot" über die Fahitahn gelau- 
fen, ein anderer Zeuge erklärte, die 
Fußgängerampel habe für die Frau grünes 
Licht gezeigt. 

Dieser Unfall gibt wieder Anlaß, über die 
Situation an dieser gefährlichen Kreuzung 
nachzudenken. Dies sollten auch die zustän- 
digen, übergeordneten Stellen tun. Immerhin 
kreuzen sich hier zwei Bundesstraßen und die 
Kreuzung ist sehr breit. Eine gewisse Unge- 
duld des motorisierten Verkehrs — besonders 
bei Linksabbiegern in die Südliche Ringstraße 
— ist bei den relativ kurzen Ampelphasen 

immer wieder festzustellen, und auch die 
Grünphasen für die Fußgänger sind sehr kurz. 
Wenn jemand nicht sehr schnell zu Fuß ist, hat 
er Mühe, innerhalb der Grünzone die andere 
Straßenseite zu erreichen. 

Wir sprachen mit dem Leiter der Langener 
Polizeistation, Hauptkommisar Paul Höfling, 
der die Meinung vertrat, daß sich die zustän- 
digen Stellen hier etwas einfallen lassen 
müßten. Besonders zu Spitzenzeiten im 
Berufsverkehr sei die Regelung an dieser 
Kreuzung nicht mehr zeitgemäß. Er hält auch 
den aus Richtung Darmstadt kommenden Ver- 
kehr an dieser Stelle für zu schnell und will 
Radarkontrollen anregen. Im Kreuzungsbe- 
reich sei eine blinkende Gelblichtampel durch- 
aus diskussionswürdig, meinte Höfling. 

Mit diesem Unfall hat sich die Zahl der in 
diesem Jahr bei Verkehrsunfällen im Bereich 
Langen und Egelsbach auf fünf erhöht, im 
Vorjahr waren es acht und im Jahre 1977 so- 
gar 17 Verkehrstote. 

Höfling appelliert in diesem Zusammen- 
hang wieder an alle Verkehrsteilnehmer, mit 
größerer Vorsicht und Sorgfalt zu fahren oder 
zu laufen. Er verweist auch auf die Umleitung 
wegen der Bauarbeiten in der Friedrichstraße, 
während deren Bestehen es zehn Unfälle ge- 
geben habe. In den wenigen Tagen, seitdem 
die Umleitung aufgehoben ist, habe es schon 
zwei Unfälle gegeben. Besonders bei Ortskun- 
digen sei die Gefahr groß, daß man gewohn- 
heitsgemäß fahre oder laufe, ohne auf die Ver- 
kehrszeichen zu achten. 

auf eine bessere und gerechtere Gesellchaft habe 
den Menschen die Kraft gegeben, dies alles zu er- 
tragen. 

In der Nazizeit seien es auch wieder insbeson- 
dere die Sozialdemokraten gewesen, die unter 
Verfolgung, Gefängnis und Konzentrationslager 
gelitten hätten, führte der Vorsitzende weiter 
aus. Diese Ausstellung soll auch dazu beitragen, 
den Äußerungen, Sozialisten seien mit National- 
sozialisten gleichzusetzen, entgegenzuwirken. 

Matthias Kurth erinnerte an die Nachkriegs- 
zeit, in der der SPD-Ortsverein sich wieder for- 
mierte und welche Arbeit unter dem sozialdemo- 
kratischen Bürgermeister Wilhelm Umbach an 
Aufbauarbeit geleistet worden sei. Nicht zu ver- 
schweigen sei, so meinte Kurth, daß es auch in der 
SPD Irrtümer und Auseinandersetzungen gege- 
ben habe und auch immer wieder einmal geben 
werde, aber die SPD könne für sich in Anspruch 
nehmen, daß sie nie Schuld an einem Krieg oder 
an der Unterdrückung von Menschen Schuld auf 
sich geladen habe. 

Das Bestreben der SPD sei es, der heutigen 
Jugens zu vermitteln, daß es keinen Zukunfts- 
pessimismus geben dürfe, kein Insichselbst- 
versinken. Den Gefahren der Freiheitsbeschrän- 
kungen müsse auf demokratische Weise entge- 
gengewirkt werden. Abschließend sagte Matt- 
hias Kurth: „Wenn wir das Engagement der 
Gründer der SPD von vor 90 Jahren haben, darm 
brauchen wir keine Angst vor der Zukunft zu ha- 
ben." 

Für 25jährige Mitgliedschaft in der SPD wur- 
den mit der Ehrennadel in Silber geehrt: Ehren- 
fried Altmarmsberger, Georg Dietrich, Dr. Gün- 
ter Friedrichs, Johanna Fritzsche, Hans Greifen- 
stein. Marianne Greifenstein, Emma Herth, 
Friedrich Jensen, Johannes Kalberlah, Hans 
Kreiling, Karl-Heinz Liebe, Ferdinand Mayer, 
Karoline Mayer, Walter Mayer, Heinrich Möser, 
Rudolf Moritz, Stefan Mosebach, Anton Pfeiffer, 
Josef Selcher, Karlheinz Schepper, Auguste 
Schepper, Therese Schorsch, Willi Stroh, Max 
Spreu, Elsbeth Trzeciakowski, Siegfried Vinner, 
Dr. Heinz Günther Wleklinski. 

Die Ausstellung ist noch geöffnet bis Sonntag, 
den 25. November von 10 bis 18 Uhr. 

Heizölkostenzuschuß 
Anträge auf Gewährung eines Heizölkosteiizu- 

schusses können ab sofort beim städtischen So- 
zialamt, Zimmer 14/15, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, abgeholt werden. Nähere Angaben 
über den infrage kommenden Personenkreis, die 
Höhe des Zuschusses usw. werden am kommen- 
den Freitag an dieser Stelle bekanntgegeben. 

Hessen zahlt wieder 
Weihnachtsbeihilfe 

Auch 1979 gewährt das Land Hessen bestirrmi- 
ten Personengruppen eine Weihnachtsbeihilfe, 
wie Sozialminister Armin Claus bekanntgab. 
Diese beträgt für Alleinstehende und Haushalts- 
vorstände 100 DM, für jeden in der Familie le- 
benden hilfeberechtigten Angehörigen 50 DM, 
für Hilfeempfänger in Anstalten, Heimen oder 
gleichartigen Einrichtungen 50 DM sowie für 
Pflegekinder in Familienpflege ebenfalls 50 DM. 

Sie wird ohne besonderen Antrag von den zu- 
ständigen Dienststellen gezahlt an Sozialhil- 
feempfänger, denen laufende Leistungen oder 
Hilfen zum Lebensunterhalt gewährt werden, an 
Empfänger laufender Leistungen der Kriegsop- 
ferfürsorge, sofern diese Leistungen Hilfe zum 
Lebensunterhalt darstellen, sowie an Empfän- 
ger laufender Leistungen der Jugendhilfe. 

Auch ,,Minderbemittelte" können diese Weih- 
nachtsbeihilfe auf schriftlichen Antrg beim Trä- 
ger der Sozialhilfe oder der Kriegsopferfürsorge 

erhalten. Zu dem Personenkreis der Minderbe- 
mittelten können auch Empfänger von Arbeits- 
losenhilfe gehören. Als ,,minderbemittelt" gel- 
ten Personen, deren monatliches Nettoeinkom- 
men den für sie maßgeblichen Bedarfssatz nicht 
öder um nicht mehr als 10 Prozent übersteigt. 

Nähere Auskünfte erteilt das städtische Sozia- 
lamt, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 
14, Telefon 2 03 - 3 24. 

Wanderung 
durch die Koberstadt 

Wie bereits berichtet, veranstaltet die Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald am kommenden 
Samstag, dem 24. November (Treffpunkt 14.30 
Uhr am Waldparkplatz Koberstadt) einen Wald- 
begang, der unter der sachkundigen Führung 
von Oberamtsrat Höres vom Forstamt Langen 
steht. Die Wanderung wird etwa gegen 16 Uhr 
beendet sein. 
Kurzschrift- und 
Maschinenschreiblehrgänge 

Neue Kurse beginnen beim Stenografenverein 
Langen in der Adolf-Reichwein-Schule am 8. 
Januar 1980. Das Unterrichtsprogramm für An- 
fänger und Fortgeschrittene wird — wie seit 
Jahren — im Rahmen der Volkshochschule Lan- 
gen angeboten. Informationsprospekt und An- 
meldeformular können angefordert werden in der 
Geschäftsstelle des Vereins während der üblichen 
Arbeitszeit unter Telefon 0 61 03 / 7 90 91. 

Stadt hat wieder Ausbildungsplätze 

Die Stadt Langen, die in den letzten Jahren 
stets bemüht war, durch Schaffung von Ausbil- 
dungsplätzen das ihre zum Abbau der Jugendar- 
beitslosigkeit beizutragen, stellt per 1. Septem- 
ber 1980 wiederum eine größere Anzahl von 
Nachwuchskräften bzw. Praktikanten sowohl 
für den Verwaltungsdienst als auch für den so- 
zialen Bereich ein. 

Im einzelnen handelt es sich um zwei Beamte- 
nanwärter(innen) für den mittleren Dienst in der 
allgemeinen Verwaltung, zwei Auszubildende 
für den Ausbildungsberuf der 

,,Stenosekretärin", fünf Jahrepraktikantendn- 
nen) für den Beruf des/der Erziehers(in), zwei 
Vorpraktikanten(innen) für den Beruf des/der 
Erziehers(in), ein(e) Jahrespraktikant(in) für den 
Berufs des/der Sozialarbeiters(in) und ein(e) 
Jahrespraktikant(in) für den Beruf des/der Al- 
tenpflegersdn). 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Le- 
benslauf, Lichtbild und Abschrift des letzten 
Schulzeugnisses sind bis zum 8.12.1979 an den 
Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, 6070 Langen, zu richten. 
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Wieder Frühschoppen 
für Bauleute 

Die IG Bau Steine Erden setzt auch in diesem 
Winterhalbjahr die seit Jahren mit Erfolg durch- 
geführte Reihe der „Frühschoppen für 
Bauleute" fort. Die nächste Zusammenkunft ist 
am kommenden Sonntag, dem 25. Novemer um 
10 Uhr in der Gaststätte „Rebenstock" in der 
Rheinstraße. 

Ein Vorstandsmitglied des Bezirksverbandes 
Frankfurt wird anwesend sein, um von dem Ver- 
handlungsergebnis über die ZVK Wiesbaden zu 
berichten. 

Auch weitere Fragen sollen diskutiert und be- 
antwortet werden, und jeder organisierte Bauar- 
beiter wird um Teilnahme gebeten. 

Brahms-Requiem 

Am Totensonntag (25.) singt die Darmstädter 
Kantorei das Deutsche Requiem von Johannes 
Brahms. Als Solisten sind Mitsuko Shirai (So- 
pran) und Helmut Guhl (Baß) beteiligt, das Kam- 
merorchester wurde für dieses Konzert verstärkt. 
Die Aufführung in der Stadtkirche Darmstadt, 
die von Hermann Unger geleitet wird, beginnt 
19.30 Uhr und dauert 11/2 Stunden. 

Am Sonntag großer Theaterabend 

Die Stadthalle I^gen bietet am Sonntag, dem 
25. 11. um 20 Uhr mit der Aufführung von Carl 
Zuckmayers Meisterwerk: „Der Rattenfänger" 
einen großen Theaterabend. Eintrittskarten gibt 
es noch an der Abendkasse der Stadthalle, Tele- 
fon 203 384 am Veranstaltungstag ab 18.30 Uhr. 

Skigilde traf sich zum Wildessen 

Wieder einmal hatte die Skigilde zu ihrem tra- 
ditionellen Wildessen in das SSG-Freizeit-CIenter 
eingeladen. Dieses gemütliche Beisammensein bil- 
dete den gesellschaftlichen Auftakt und Start- 
schuß für die kommende Wintersaison. Die Mit- 
glieder und Gäste wurden durch A. Wiedekind be- 
grüßt, der dann auch gleichzeitig einen Überblick 
über das Winterprogramm gab. 

Bereits in der Büß- und Bettagwoche werden 
schon die ersten Schwünge in Lac de Tigne gezogen. 
Am 8. 12 findet dann die Nikolausfeier, diesesmal 
für alt und jung, statt. Sportlicher Höhepunkt der 
Saison bildet zweifelsohne die Clubmeisterschaft 
am 25./27. Januar in Hittisau. Bei ausreichender 
Schneelage in Langen bietet die Skigilde wieder 
Kinderskikurse und Langlauftreffs am Stein- 
berg. Abschluß des Winters soll dann wie immer 
wieder die Skigaudi am 10.5. 80 sein. 

Nach diesen Erläuterungen über die Aktivi- 
täten des Vereins gab man sich dem lukullischen 
Vergnügen hin. Man saß dann noch lange bis nach 
Mittemacht zusammen, sprach über das Ski- 
fahren und hoffte auf einen schneereichen Winter. 

Disco beim Stadtjugendring 
Der Stadtjugendring läßt in Zusammenarbeit 

mit der Stadthallenverwaltung am Samstag, 
dem 24. November um 17 Uhr im großen Stadt- 
hallensaal eine Discofete steigen, bei der das be- 
kannte Disco-Team ,,2001" dabei sein wird. Duf- 
te Musik, eine riesige Light-Show und tolle Ge- 
winne werden in Aussicht gestellt. Mit drei 
Mark ist man dabei. 

„Er weiß, was die Freiheit wert ist" 

Carl Zuckmayers grandioses Welttheater: ,,Der 
Rattenfänger" ist als Gastspiel des Euro-Studios 
am Sonntag, dem 25. 11. um 20 Uhr in der Stadt- 
halle Langen zu sehen. Die Titelrolle spielt Karl- 
Heinz Marten. Seine Partnerin in der Rolle des 
Mädchens Rikke ist Gerlinde Gandel. Ihre Gegen- 
spieler sind: Gunther Malzacher als Mühlenbe- 
sitzer und Stadtregent und Rudolf H. Herget als 
Stiftspropst. Regie führt Edwin Zbonek, 

Über sein letztes Werk äußerte sich Carl Zuck- 
mayer: ,,Der Rattenfänger ist kein Messias, kein 
Prophet, kein Verkünder, kein Volksverführer, 
nichts dergleichen. Er ist ein freier Mensch unter 
lauter Verstrickten. Er weiß, was die Freiheit 
wert ist, nämlich fast das ganze Leben". 

Eintrittskarten gibt's noch beim Reisebüro 
Lauterbach, Telefon 203 370, sowie am Veran- 
staltungstag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle, Telefon 203 384. 

Ein Abend 
mit dem Emst>Deutsch-Theater 

Das Hamburger Emst-Deutsch-Theater zeigt 
am Freitag, dem 7. Dezember um 20 Uhr Tennes- 
see Williams Schauspiel:,,Orpheus steigt herab" 
in der Langener Stadthalle. Theater-Chef Frie- 
drich Schütter, dem Langener Theaterpublikum 
von der erfolgreichen Aufführung: „Die Mann- 
schaft" her bekannt, spielt selbst den Jabe Tor- 
rance, eine der beiden männlichen Hauptrollen. 
Die Rolle des Val Xavier hat Jörg Pleva über- 
nommen, der in der Langener Stadthalle eben- 
falls in dem Stück: „Die Mannschaft" und zu- 
sammen mit Peter Pasetti im November 1977 in 
dem Lustspiel: ,,Oscar" des Franzosen Claude 
Magnier zu sehen war. Die weibliche Hauptrolle 
spielt Ruth-Maria Kubitschek, deren Film-, 
Femseh- und Bühnenauftritte Bände füllen. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
Lauterbach, Telefon 20 33 70, sowie am Veran- 
staltungstag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle Langen, Telefon 20 33 84 erhältlich. 

„Dresden — das deutsche Horenz" 

Am Mittwoch, dem 28. 11. wird im Studiosaal 
der Stadthalle wieder ein Vortrag der Volkshoch- 
schule zu hören sein. Helmut Nestler aus Pfullin- 
gen wird über „Dresd'ai — das deutsche Florenz" 
im Rahmen eines zweiteiligen Lichtbildervor- 
trages berichten. Am ersten Abend werden behan- 
delt: ,,Dresden wird Barockstadt". 
,, Augusteisches Zeitalter", ,,Der Zwinger", 
Meißner Pozellan, (Gemäldegalerie " 

Am zweiten Abend, der am 12. 12. stattfindet, 
werden folgende Themen gestreift: Dresden in ga- 
lanter Zeit — Grünes Gewölbe, Aufbau der Neu- 
stadt, Schloß Pillnitz, Jagdschloß Moritzburg." 
Zu den Vorträgen wird ein Unkostenbeitrag in 
Höhe von 2,— DM erhoben. 

Staatstheater Damistadt 

Das Staatstheater bringt für die Besuchergrup- 
pe LA am Dienstag, dem 27.11. ,,Die lustigen Wei- 
ber von Windsor" von. O. Nikolei. Die Vorstell- 
ung dauert von 19.30 bis cirka 22.15 Uhr. Der Bus 
fährt um 18.20 Uhr in der Steubenstraße ab und 
an den bekannten Haltestellen dann spater ab. 

dend verändert hat. In dieser Vollkommenheit 
hat man den SSG-Chor noch nicht gehört. 

Die Gesangsabteilung hat in den letzten Jah- 
ren mehrere Dirigenten gehabt. Bei jedem konn- 
te man dem Chor Veränderungen zum Besseren 
anmerken. Die Zeit unter Hans Jaskulsky je- 
doch hat die größte Verbesserung deutlich ge- 
macht. Schade, daß die Messias-Aufführung sei- 
ne Abschiedsvorstellung war. Er wurde zu grö- 
ßeren Aufgaben ins Rheinland gerufen. Seine 
Nachfolge tritt im Dezember Rainer Malkmus, 
der Leiter des Kirchenchores von Albertus- 
Magnus an. 

Zurück zum Konzert: Es hatte unter der Bevöl- 
kerung ein großes Echo gefunden. Die Sitzplätze 
in der Stadtkirche reichten bei weitem nicht aus, 
um alle Besucher unterzubringen, sodaß etliche 
verärgert umkehrten, andere mit einem Notsitz 
oder gar mit Stehplätzen vorliebnahmen. Diese 
wurden durch eine glanzvolle Aufführung dafür 
belohnt, daß sie die Unbequemlichkeit in Kauf 
genommen hatten. Begeisterter Applaus am En- 
de des Konzerts, ja sogar Szenenbeifall hinter 
dem ,,Halleluja", das in selten schöner Aus- 
drucksweise vorgetragen wurde, zeigte den Mit- 
wirkenden, daß sie mit ihrer Aufführung dem 
Publikum einen vollkommenen musikalischen 
Genuß verschafft hatten. H.H. 

Am Sonntag IModellbahn-Börse 
Alle Freunde von Spiel- und Modelleisenbah- 

nen haben am Sonntag, dem 25. November von 
10 bis 14 Uhr Gelegenheit, im Saal des ,.Lämm- 
chen" zu tauschen, zu kaufen und zu verkaufen. 
Dort findet nämlich — noch gerade rechtzeitig 
vor Weihnachten — die schon mehrere Male mit Die Mitwirkenden der „Messias"-Aufführung in der Stadtkirche. 
Erfolg durchgeführte „Modellb£\hn-Börse" statt. 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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„Nur für Herren" ein Riesenerfolg 

SSG-Chor setzte strahlende Krone 

aufs Vereinsjubiläum 

Glanzvolle Abschiedsvorstellung eines begabten Dirigenten 

Nur wenige hatten sich richtig vorstellen kön- 
nen, was sich hinter der von der Karneval- 
Gesellschaft angekündigten Herrensitzung ,,Nur 
für Herren" verbergen würde. So gingen auch 
die unterschiedlichsten, teils wildesten Meinun- 
gen umher. Der Saal der TV-Tumhalle war am 
Freitagabend gut gefüllt, als LKG-Präsident 
Hans Hoffart von der als Kneipe hergerichteten 
Bühne herunter die ,.Herrlichkeit" begrüßte. 
Mit Traudl Bema, einer langjährigen Bekannten 
der LKG, w\irde ein abwechslungsreiches Pro- 
gramm eröffnet, und auch im zweiten Teil war 
die temperamentvolle Stimmungssängerin der 
richtige Beginn. 

Schwungvolle Darbietungen der Tanzgarden 
rahmten die Vorträge ein, bei denen Klaus Frei- 
er als Jäger und später als Gärtner geschickt und 
gekonnt auf der Grenze der Zweideutigkeit jon- 
glierte, die von A bis Z witzig blieb und niemals, 
wie auch die anderen Vorträge, in das Niveau ei- 
ner unteren Schublade abglitt. Auf der gleichen 

Die Bühne bei der Veranstaltung „Nur für Herren". 

Linie lagen Willi Kuhn als Angler und Hans 
Henninger als Pilot, der eine Meisterleistung 
vollbrachte. Wolf gang Meister wußte seine Witze 
gut anzubringen, und Rollie Müller, ein alter 
LKG-Bekannter, zog in kabarettistischer Son- 
derklasse über die Politik vom Leder, daß es ei- 
ne Freude war. 

Einen großen Erfolg hatte auch das „Männer- 
ballett" der LKG, das von Gardisten der Lange 
Latten Garde gestellt wurde, und auch die ge- 
sanglichen Darbietungen der LKG konnten sich 
hören lassen. Einmal stand ein männliches Trio 
auf der Bühne — zwei Mitglieder waren er- 
krankt — und auch die ,,Singenden Elferratsda- 
men" hatten auf Anhieb ins Schwarze getroffen 
und mußten zum Finale noch eine Zugabe geben. 

Die Stimmen aus dem Publikum waren durch- 
weg begeistert. So hatte man sich den Herrena- 
bend nicht vorgestellt. Der LKG wurde von al- 
len Seiten geraten: ,,So etwas müßt Ihr unbe- 
dingt wieder machen!" 

Der Abschluß der Jubiläumsfeierlichkeiten 
,,90 Jahre SSG Langen" war am Büß- und Bettag 
der Gesangsabteilung vorbehalten. Er wurde zu 
einem klingenden Finale, wie es schönei und 
wirkungsvoller nicht hätte sein können. Daß 
sich die Sängerinnen und Sänger dabei die Auf- 
führung von Händeis ,,Messias" vorgenommen 
hatten, zeugte nicht nur von Mut und dem Willen 
zur Leistung, sondern auch von einem großen 
Vertrauen zu ihrem jungen Dirigenten Hans Jas- 
kulsky. 

Ohne irgendeine Leistung der vielen Mitwir- 
kenden schmälern zu wollen, gebührt Jaskulsky 
das größte Lob, denn er verstand es, Chor, Or- 
chester und Solisten bei nur einer Gesamtprobe 
zu einer homogenen Einheit zu verschmelzen 
und die in der Partitur vorgegebenen Noten 
nicht nur zum Klingen zu bringen, sondern einen 
Ausdruck hineinzulegen, wie man ihn leider 
nicht immer bei Aufführungen von Oratorien 
findet. 

Dabei kam ihm zustatten, mit dem Marburger 
Kammerorchester, dessen Leiter Horst Pusch als 
Konzertmeister die erste Geige spielte, einen 
Klangkörper zur Verfügung zu haben, der dieser 
großen Aufgabe in jeder Hinsicht gewachsen 
war und gefühlvoll die Rezitative, Arien und 
Chöre begleitete. 

Am Continuo-Cembalo saß Friedrich Haller,' 
der sich nahtlos einfügte und mit seinem ge- 
kormten Spiel niemals aufdringlich wirkte. 
Glanzlichter setzte Bernhard Schmidt mit der 
Solotrompete, der seinem Instrument Töne vol- 
ler Reinheit und dazu noch überzeugender Aus- 
druckskraft entlockte; das war ein Hochgenuß. 

Der Tenor Friedrich Melzer steigerte sich nach 
etwas zaghaftem Anfang zu hervorragenden Lei- 
stungen, hatte mit den teils sehr schwierigen 
Arien keine Mühe und verstand es, mit seiner 
strahlenden Stimme den vom Text geforderten 
Ausdruck zu verleihen. 

Auch der Bariton Joachim Seipp zeigte sich 
seiner Aufgabe in jeder Weise gewachsen und 
brillierte mit herrlicher Stimme, überaus deutli- 
cher Aussprache und Intensität des Ausdrucks. 

Die Altistin Yoko Nakayama und die Soprani- 
stin Sharon Gross waren ebenbürtig. Letztere 
beeindruckte mit bis in die Höhe klarer Stimme 
und bestach vor allem mit der Arie ,,Ich weiß, 
daß mein Erlöser lebt". Yoko Nakayama brach- 
te ihre wohltönende volle Stimme gut zur Gel- 
tung und bleibt mit der ergreifend empfundenen 
Arie ,,Er ward verschmähet und verachtet" in 
angenehmer Erinnerung. 

Bliebe noch der Chor zu erwähnen, der aus 76 
Laiensängerinnen und -sängem bestand, die sich 
an eine große Aufgabe gewagt hatten. Er über- 
raschte schon bei seinem ersten Einsatz mit 
kraftvoller und deutlicher Aussprache, klang- 
schön im Stimmenausgleich und sehr diszipli- 
niert allen Regungen des Chorleiters folgend. 
Der Wechsel von piano zum forte, die Dynamik 
und Phrasierung waren bewundernswert, hier 
spürte man nicht nur eine Unmenge an Übungs- 
fleiß, sondern merkte, daß viel Lust und Liebe 
mitklangen, daß sich der Klangkörper entschei- 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Dicke Luft 
Beschwörend hebt die Sekretärin die 
Hand, wenn ein Mitarbeiter das Vor- 
zimmer des Chefs betritt, mahnend 
deutet die Frau Mama auf die Wohn- 
zimmertür, wenn Sohn und Tochter 
frohgemut nach Hause kommen. Dann 
wissen alle, ohne daß ein Wort gewech- 
selt wird: es ist dicke Luft. 

hl solch gereizter Stimmung kann es 
dann leicht zur Explosion kommen, 
wenn man nicht jedes Wort auf die 
Goldwaage legt. Und selbst in diesem 
Fall ist man vor Überraschungen nicht 
ganz sicher. 

Zweckmäßigerweise verhält man 
sich also still, verzichtet als Angestell- 
ter in diesen Augenblicken auf die Bit- 
te um Gehaltserhöhung und versagt 
sich als Sohn oder Tochter das laute 
Abspielen von Pop-Platten. Dicke 
Luft verdünnt sich am schnellsten 
durch Stillschweigen, denn jedes noch 
so gut gemeinte Wort kann in die fal- 
sche Kehle kommen, jedes Lächeln 
kann als Zündstoff wirken. 

Man soll aber auch nicht heimlich 
tuscheln oder den Kopf über die Miß- 
gestimmten schütteln. Es geht ja 
schließlich allen einmal so, daß ihnen 
die berühmte Laus über die Leber 
läuft. Selbst merkt man es meist nicht. 

Warten wir also ab, bis das Stim- 
mungsbarometer wieder steigt und 
statt der dicken Luft ein munteres, 
Versöhnung bringendes Lüftchen 
weht. Denn immer in dicker Luft zu 
sein, ist nicht gut, dann kann man 
leicht ersticken, und wenn es an der ei- 
genen schlechten Laune ist, warnt 

Ihr Tobias 

Ein volles Haus 

„im Rhythmus der Freude 

„Frohsinn" und TV-Musikzug gaben volkstümliches Konzert 

1# 

Die Ankündigung eines volkstümlichen Kon- 
zertes des Gesangvereins ,,Frohsinn" und des 
TV-Musikzuges am vergangenen Samstag in der 
TV-Tumhalle hatte seine Wirkung nicht verfehlt 
und trotz Femsehkonkurrenz in beiden Kanälen 
den Saal gefüllt. Da man durch die Mitwirkung 
der ,,Happel-Chöre' — so genannt durch den ge- 
meinsamen Dirigenten, der auch den ,,Frohsinn" 
leitet — mehr als 130 Sänger auf die Bühne ge- 
bracht hatte, mußte der Musikzug mit Friede! 
Breidert vor die Bühne, was sich allerdings auf die 
Klangwirkung nachteilig auswirkte. Dennoch 
verstanden es die TV-Musikanten, durch ein ab- 
wechslungsreiches Programm mit ihren Darbie- 
tungen das Publikum mitzureißen. Der große 
Applaus und die geforderte Zugabe am Schluß 
des Konzerts bewiesen dies. 

Neben schwungvollen Polkas, die dem Orche- 
ster seit eh und je sehr gut liegen, kam aber auch 
das Konzertante nicht zu kurz. Dazu gehörte das 
Evergreen ,,Die Mühle im Schwarzwald", das 
,,Solisten-Medley", das modernere Melodien 
vereinigte oder auch die ,,Walzerklänge", ein 
buntes Potpourri im Dreivierteltakt. Im zweiten 
Programmteil, der insgesamt der Neuen Welt zu- 
gewandt war, erklangen Spirituals und der Welt- 
erfolg ,,When the saints go marching in". 

Der große Chor, dem mitunter die fehlenden 
gemeinsamen Proben anzumerken waren, 
brachte mit den vielen Stimmen ein beachtliches 
Klangvolumen auf die Bühne, wie man es nur 

„Die Sterntaler" 
kommen in die Stadthalle 

Das Frankfurter Kinder- und Jugendtheater 
bringt am Dienstag, dem 18. Dezember um 15 
Uhr in der Stadthalle Langen ein „vorweih- 
nachtliches Märchenspiel" mit der Aufführung: 
,,Die Stemtaler". Es ist ein poetisches Märchen- 
spiel, in dem die Hilfsbereitschaft eines kleinen 
Mädchens eine große Rolle spielt. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
Lauterbach, Telefon 20 33 70 sowie am Veran- 
staltungstag an der Kasse der Stadthalle, Tele- 
fon 20 33 84 ab 14 Uhr erhältlich. 

selten hört, und hatte mit der Auswahl seiner 
Lieder den Volkston getroffen. Deutsche und aus- 
ländische Volkslieder, teils in der jeweiligen 
Landessprache gesungen, kamen gut an und 
wurden mit dem gebührenden Beifall bedacht. 

Auch die Sänger wurden im zweiten Teil 
,,amerikanisch" und hatten mit ihren Spirituals 
und American Folksong großen Erfolg. D:;zu 
tiTjg aber auch die instrumentale Begleitung zu 
einem erheblichen Teil bei, die durch ein 
Akkordeon-Ensemble des Harmonika-Spiel- 
rings gestellt wurde, Dirigent Dieter Reisner 

hatte die Arrangements ge.schrieben, die Chor 
und Akkordeons bei gekonntem Spiel zu einem 
herrlichen Sound vereinten. 

Krönender Abschluß war der von Chor und 
Musikzug gemeinsam intonierte ,,Flieger- 
marsch" aus der Operette ,,Der fliegende Ritt- 
meister" von Nico Dostal, der noch einmal rich- 
tig mitriß und beim Publikum den Boden schuf, 
um dem Musikzug bei einem Potpourri von See- 
mannsliedem gesanglich zu folgen. In bester 
Stimmung endete das von Hans Hoffart ange- 
sagte Programm mit den ,,Alten Kameraden". 

Es war ein Konzert im Volkston, ganz nach 
dem Geschmack des Publikums, das den Darbie- 
tungen willig folgte und einen schönen Abend 
hatte. Neben dem ,,Frohsinn" waren die Chöre 
von Gesangsverein .,Mozart" Trebur, Club Har- 
monie Rüsselsheim und Germania Bruderkette 
Astheim beteiligt. 

Der TV-Musikzug und die „Happel-Chöre" beim Konzert. 

Geistliche Abendmusilc zum Advent 

in der Stadtl^irche 

Der Handarbeitskreis der evangelischen Stadtkirchengemeinde war das Jalir über wieder .sehr 
fleißig. Dies konnten die zahlreichen Besucher fests-tellen, die zum vorweihnachtUchen BasM" im Ge- 
meindehaus in der Frankfurter Straße gekommen waren. Es gab viele schöne Dinge zu günstigen Prei- 
sen zu erstehen, und auch die Geselligkeit kam nicht zu kurz. Bei Kaffee und Kuchen verlebten alle 
einen schönen Sonntagnachniittag. 

Am Sonntag, dem 2. Dezember, findet um 20 
Uhr in der Stadtkirche eine geistliclie Abendmu- 
sik mit adventlichem Programm statt. Zu Be- 
ginn erklingt von Dietrich Buxtehude ,,Präludi- 
um, Fuge und Ciacona" für Orgel in C-Dur. Hier- 
auf folgt vom gleichen Komponisten die Cho- 
ralkantate ,,In dulci jubilo" für Chor, zwei Violi- 
nen und Basso continuo. In diesem Werk werden 
die einzelnen Choralzeichen des vierstrophigen 
Liedes ,,In dulci jubilo" von Instrumentalzwi- 
schenspielen unterbrochen. 

Das Programm wird fortgesetzt mit der Sona- 
te Nr. 2 in A-Dur, für Violine und obligates Cem- 
balo von Johann Sebastian Bach. Der Chor 
bringt vier Choralsätze zu Gehör. Von Michael 
Prätorius. ,,Der Morgenstern ist aufgedrungen", 
,,Es ist ein Ros entsprungen", ,,Psalite" und von 
Hans Leo Haßler ,,Vom Himmel hoch da komm 
ich her". Es schließt sich an das Konzert für 
Cembalo und Streichtrio von Carl Ditters von 
Dittersdorf. Dittersdorf lebte von 1739 bis 1799 
und gehört stilistisch zu den Vorklassikeni. Der 
Cembalopart in seinem Konzert ist schon deut- 
lich vom Klang des Kammerklaviei-s beeinflußt 
und übersteigt gelegentlich die Möglichkeiten 
des Cembalo. 

Zum Schluß stehen zwei Uraufführungen auf 
dem Programm. Die kleine Choralkantate ,,Lobt 
Gott ihr Christen" für zwei Altblockflöten, bas- 
so continuo und Chor, und ,,Lobe den Herren" 
für Chor, Querflöte, Cembalo, Pauke und Kon- 

trabaß. Beide Werke sind Kompositionen von 
Hans-Jürgen Rhode. 

Es wirken mit: Ruth Seifert-Bambach, 1. Vio- 
line; Brigitte Knab, 2. Violine; Peter Seifert, Vio- 
loncello; Alfred Sapper, Kontrabaß; Renate 
Wächtler, Blockflöte und Cembalo; Martin 
Wächtler, Blockflöte und Querflöte; Karin Keni- 
hof, Cembalo; Benid Freyermuth, Pauke und 
der Chor der Stadtkirche; I,eitung,Orgel und 
Cembalo: Hans-Jürgen Rhode. 

Vorstand im 

Amt bestätigt 

Die Jahreshauptversammlung des Harmonika 
Spielrings Langen im evangelischen Gemeinde- 
saal in der Frankfurter Straße war von sehr vie- 
len Mitgliedern besucht und lief zügig über die 
Bühne. Nach der Begrüßung durch den 1. Vorsit- 
zenden und dem nachfolgenden Kassenbericht 
wurde die Neuwahl des gesamten Vorstandes in 
Angriff genommen. Die Mitglieder waren der 
Meinung, den zur Zeit tätigen Vorstand in sei- 
nem Amt zu belassen. Lediglich zur Verstärkung 
des Gesamt vorstandes wurden zwei Beisitzer so- 
wie ein Pressewart neu ins Amt aufgenommen, 
um der vielen Arbeit Herr zu werden. 

Der Vorstand setzt sich jetzt wie folgt zusam- 
men: 1. Vorsitzender W. Rodner, 2. Vorsitzender 
H. Rehm, Kassierer: H. Horch, Schriftführerin: 
Chr. Rehm, Beisitzer: H. Maninger, R. Stricker 
und Pressewart: W. Potreck. 

LBS 

Landes,^ 
Bausparkasse 

O Bausparkasse der Sparkassen 

Wir Ki'btn Ihrer /.ukiinn ein Zuhause. 

BB DER LBS: 

150 SCHUVGBOHRER 

SUCHEN MREN MANIi 
Wer jetzt noch Bausparcr wird, iiassiert die 
"Wohnungsbaupramic oder Steuervergünstigung 
für das ganze Jahr. 
Außerdem garantiert der LBS-Bausparvcrtrag das 
günstige ßauspardarlehen ab 4^% Festzins. 

Außerdem verlost die LBS ISüSthlagbohrcr 
unter den Einsendern dieses Coupons mit 
der richtigen Lösung. Coupon einfach aus- 
schneiden, aul'einc ausreichend l'rankiertc 
l'ostkarU; kleben und an die LBS schicken. 

Landcsbiuisparkassc 
i\)sll;ich 311>3 
6Ü0Ü I raiiklurt am Main 1 



Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

• Umzüg« Im MÖMiwagen • Möbeltransporte 
• Umzüge Im Planwagen • Klavlertransporte 
• Maschinentransports • Lagerung 

preiswert ■ zuverlässig 
Oreieich-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

i. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Fartjen — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

IStraßendienSl 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-0 61 03 / 2 37 77-(-230 77 

A 
MITSUBISHI 
 Morons    

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshandler 

Bahnstr. 42, Tel. 4 93 03 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL—Station 
„Im Linden" ■TeL71116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • Liebigstraße 31 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

R'ibf-rt So .. .h S'' ri Tel Oe'lfTi 9fJ'9' 9d 
OER SPEZIALIST FÜR, 

PKW DiEßütAHL ALARMANLAGEN 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Sie können Ihr Fahrzeug in unserer Werk- / statt nach § 29 StVZO uberprüfen lassen, r 
Dabei werden fällige Prüfplaketten erneuert, v Die Fahrieugprüfungen fuhrt der DEKRA durch 

REHWALD UNGEN 
Robert-Bosch-Str. 6. Tel. 0 61 03 / 7 90 97 ■ 98 

REISEBÜRO 
LANGEN 

Urlaubs-Beratungs-Center In der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 061 03/2 12 38 
Flug-, Bahr-, Schiffstouristik, IT-Flugrelsen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

^hroaerie^ 
>am RiUtherplatz 

Parfümerie — Kosmeliksalotr 
Inh. G. Walbl 

Parfümerie — Kosmetiksalon 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

Grabmal — K. W. Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stainmetzmeister 

Langen, SüdL Ringstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UNO GESTEINSARTEN 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

24.11. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohnung: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
25.11. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. Pietsch, Annastr. 28, Tel. 2 40 44, 
Wohnung: Im Buchennain 27, Tel. 2 40 45 
28. 11. (Mittwochbereitschaft von 13 Uhr bis 
7 Uhr am nächsten Morgen) 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohnung: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 24.11. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So.,25.11. Münch'sche Apotheke 

Darmstädterstr. 1, Tel. 2 23 15 
IMo.,26.11. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Di., 27.11. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mi., 28.11. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 29.11. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Fr., 30.11. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

OREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

24J25. 11. und 28. 11. 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, 6072 Dreieich 
Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Sa., 24.11. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
So,.25.11. Dreleich-Apotheke, Buchschlag 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 
und Rosen-Apotheke, Dr'hain 
Hanaustr. 2-12, (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Mo.,26.11. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Di., 27.11. Stadttor-Apotheke, Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

IMi., 28.11. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Sprendlingen, Tel. 3 30 85 

Do.,29.11. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Fr., 30.11. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 

Gestern £incTcncr Zeitung 
passiert - ~ 

^ der akiuello Worbotrager 

heute rroi; 21011-12 
"■'O' Kuhn KG, Ouch- und Offsetdruck 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
24J25. 11. und 28.11. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft tieglnnend 
beginnend Samstag 13 Uhr. 
Sa., 24.11. ab 13.00 Uhr Braun'sche Apothe- 

ke, Langen 
So., 25.11. Egelsbach Apotheke 
IMo.,26.11. Egelsbach Apotheke bis 20.00 

Uhr — ab 20.00 Uhr Oberiinden 
Apotheke 

DI., 27.11. Apotheke am Bahnhof 
IVli., 28.11. Apotheke am Bahnhof bis 20.00 

Uhr — ab 20.00 Uhr Spitzweg- 
Apotheke, Langen 

Do., 29.11. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 30.11. Egelsbach-Apotheke bis 20.00 

Uhr — ab 20.00 Uhr Einhorn- 
Apotheke, Langen 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet; 

24J25. 11. und 28.11. 
Dietmar Weber, Neu Isenburg, Schillerstr. 85, 
Tel. 06102/2 63 71 
im östlichen Kreisgebiet: 
Herbert Hecht, Mainhausen-Mainflingen, 
Schillerstr. 11, Tel. 0 61 82/2 11 24 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 8000/6 1020/651234 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 65 13 14 
Feuenwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

sei!) laiBBHSffiaiiiT 
Import ■ Eaporl 
V6g*l • SüBwHMr ■ MMtaiaquaritlik 

Telefon 06103/49157 
Ernit-Ludwig-StraB« 8 
6073 EGELSBACH B. FFM. 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabtäHe 
• Haus- und SpernnüH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Marltt 
• Sh^ll-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KF2-Meistert)etrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

6070 Ldncjon 
Robert-Bosch Sir 6. Toi 0 61 03 . 7 90 07 

' DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Kfz.-Zulassungsdien8t ■ VersicherungsbUro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Verskiherungsgesellschalten 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 

^ Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Görich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

elterhofff 
• Elektro^lnstallatlonen • FunkgMtmierte 
• Alarmanlagen Qaragentorantrteba 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN • Dreiefch ing • Telafon 213 70 

DR' 

Der Weg zu einer neuen Frisur 
Hair - Team führt zu uns 

Damen & Herren - Salon 
• vorm. SALON KUMPF « WaHstraOa 1B e 
BOTO Langan • Tslafon O Bi 03 / B 34 
■ Weil tv/r ihnen n)H fachgerechter Beratung sagen, welche Frisur 

Ihnen paBl. 
~ Weil wir mit unserer langjährigen Erfahrung nicht nur auf eine 

tm Frisur, sondern auf eine zypQmrmohtm Frisur achten! 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenlachgeschäft ■ Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wofinungen, 
verkauft man diskret, sicher und scfinell 
durcfi ■■ 

GÄRTNERS 
Immobiiien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Lanyen • Mierendorifslrafie 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OHO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 Oreieich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03 / 6 20 31 

DARLEHEN gewahren wir schnell und zinsgünstig. 
Spareinlagen u. Vermögensbildung mit besonderen 
Vorteilen. 
Kontokorrent-, Giro- u. Scheckverkehr, Reisedevi- 
sen, Bausparen, Versicherungen. 

Spar- und Kreditbank e.G. 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 62, Tel. 061 03 / 4 91 93 
Zweigstelle: Bayerseich, Telefon 0 61 03 / 4 97 75 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbacfi • Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

' REHWALD LANGEN 
Robert Bosch Str. e. Tel. Oßl 03/ 7 90 97 -98 

II ^ 
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Dreieichenhain ist ein „gutes Pflaster 

Für Gemeinschaftswerbung und gegen Gewerbesteuerhebesätze 

d Im Rahmen einer ungewöhnlich stark be- 
suchten Mitgliederversammlung des Gewerbe- 
vereins Dreieich in der Dreieichenhainer 
,,Krone" ging es nicht nur um interessante As- 
pekte einer Gemeinschaftswerbung im Rah- 
men eines noch zu bildenden Leistungsverbun- 
des. In seiner Eröffnungsansprache nahm Vor- 
sitzender Wilfried Brock zur gewünschten Sen- 
kung des Gewerbesteuerrtebesatzes für 1980 
Stellung. 

Dieses Thema habe durch eine Resolution 
der Industrie- und Handelskammer Offenbach 
an Brisanz gewonnen. Die IHK hat dazu aufge- 
fordert, bei den zuständigen Kommunalpoliti- 
kern wegen einer Senkung dieser Steuer vor- 
stellig zu werden. Nach dieser Mitteilung wäre 
eine erhebliche Senkung des Hebesatzes mög- 
lich und nach dem Willen des Bundesgesetzge- 
bers auch angezeigt. Brock wies darauf hin, 
daß der Magistrat erklärt habe, für 1980 käme 
diese Senkung nicht in Frage, Diese sehr ge- 
gensätzlichen Standpunkte hätten bei dem 
mitgliederstarken Verein Verwirrung und 
Verärgerung hervorgerufen. Der 1. Vorsit- 
zende meinte einschränkend, sicherlich habe 
der Magistrat für seine Einstellung gute 
Gründe. Aber auch die Betriebe in Dreieich 
wollten in den Genuß der schon lange zuvor 
versprochenen Steuererleichterung kommen. 
Der Gewerbeverein sei bestrebt, ein klärendes 
Gespräch zu führen, um mit dem Magistrat die 
Fragen zu erörtern. Deshalb wurde um einen 
Terminvorschlag gebeten. 

Hauptredner des Abends war Diplom-Kauf- 
mann Karl-Heinz Spiesmacher aus Künzelsau, 
der Sonderbeauftragte des Bundes der Selb- 
ständigen, Landesverband Baden-Württem- 
berg. Spiesmacher erklärte einleitend, Drei- 
eichenhain biete sich für eine Gemeinschafts- 
werbung geradezu an. Er zeigte sich von den 
Sehenswürdigkeiten der Stadt begeistert und 
gab zum Hauptthema ,.Gemeinschaftswer- 
bung" aufschlußreiche und praxisbezogene 
Ratschläge. Der Redner konnte dabei aus dem 
Vollen schöpfen, denn in seiner 18 000 Einwoh- 
ner zählenden Stadt in Nordwürttemberg, die 
knapp 20 Autobahnminuten von Heilbronn, 

dem drittstärksten Einzelhandelszentrum sei- 
nes Landes entfernt liegt, wurde in den ver- 
gangenen 15 Jahren Erstaunliches geschaffen. 

Was Ideenreichtum, aber auch finanzieller 
Wagemut und Engagement bewirken können, 
wurde rasch offenbar. Für eine gezielte Stand- 
ortwerbung innerhalb eines Leistungsverbun- 
des wurden Grundlagenerkenntnisse erarbei- 
tet, die in eine Marktanalyse mündeten. Mit 
eigenen Emblemen, Puzzlespielen sowie Ein- 
kaufsgutscheinen und die jährliche Verlosung 
eines Autos wurden Schwerpunkte geschaf- 
fen, die zu einer festen Einrichtung in Kün- 
zelsau gehören. Inzwischen habe der Lei- 

Weihnachtlicher Glanz 
für die Fahrgasse 

Wenn die Stadtverordneten ihre Einwil- 
ligung geben, erhält der Gewerbeverein ein 
ansehenliches Vorweilinachtsgeschenk von 
der Stadt,um seinen in der Fahrgasse ge- 
planten Weihnachtsmarkt festlich zu um- 
rahmen. Der Magistrat hat dem Parlament 
eine Vorlage unterbreitet, nach der dem 
Verein für den Kauf, die Montage und De- 
montage von Lichterketten ein einmaliger 
Zuschuß in Höhe von 15000 Mark gewährt 
werden soll. Außerdem besagt die Magi- 
stratsvorlage, daß die Stromkosten für den 
Betrieb von 19 Lichterketten — es wird 
sich um etwa 1000 Mark handeln — etjen- 
falls von der Stadt Dreieich getragen wer- 
den. 

Für den Verein bleibt dann noch eine 
Restsumme von rund 5000 Mark für die 
Lichterketten aufzubringen, er wird mit 
Girlanden aus Tannenreisem für zusätzli- 
chen Schmuck sorgen und beleuchtete 
Weitinachtsbäume an und in den Schaufen- 
stern aufstellen. 

Eine zusätzliche Aktion startet der Ge- 
werbeverein mit einem Schaufensterwett- 
bewerb. 

Anschlußgleis an Grube Messel 

ist möglich 
Der Hessische Minister für Landesentwicklung, 

Umwelt, Landwirtschaft und Forsten hat jetzt 
nochmals bestätigt, daß der Bau eines Anschluß- 
gleises an der Gi-ube Messe! technisch möglich ist. 
Dies teilte der für den Westkreis Offenbach zu- 
ständige SPD-L:mdtagsabgeordnetc Matthias 
Kurth mit. Damit werde es möglich, die Abfälle 
aus dem Gebiet des Umlandverbandes Frankfurt 
auf dem Schienenweg zur Grube Messel zu trans- 
portieren, so daß vor allem die Westkreis-Stadt 
Dreieich von zusätzlichem Straßenschwerverkehr 
verschont bleiben könnte. 

In der Vergangenheit war es zu Kontrovereen 
über die Möglichkeit des Baues des Anschluß- 
gleises gekommen. Wie Kurth mitteilte, wurden 
diese Kontroversen vor allem dadurch ausgelöst, 
daß in einem Schreiben des Umweltministeriums 
in dieser Sache an das Oberbergamt noch davon 
ausgegangen worden war, daß es erhebliche bo- 
denmechanische Probleme beim Bau des An- 
schlußgleises gebe, während etwa zeitgleich die 
Bundesbahndirektion Frankfurt dem Umwelt- 
ministerium mitteilte, daß sich aus eingehenden 
Untersuchungen von Fachleuten doch noch er- 
geben habe, daß sich diese Probleme technisch 
lösen ließen. Durch diese Überschneidung zweier 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Briefe sei es — so Kurth — nach einer Informa- 
tionsveranstaitung der SPD Offenthal zunächst 

•zu Unklarheiten gekommen, da dem Magistrat 
der Stadt Dreieich die neue Entwicklung.noch 
nicht bekannt war. 

Kurth bezeichnete es als erfreulich, daß die auf 
der Veranstaltung der SPD Offenthal gemachten 
Aussagen über die Möglichkeit des Baus des An- 
schlußgleises sich als stichhiUtig erwiesen hätten. 
Es liege nach der Abklärung der technischen Pro- 
bleme zwar noch keine endgültige Zusage der 
Bcihn vor. doch sei die optimistische 
Einschätzung, daß mit der Eröffnung des 
Deponiebetriebes in Messel auch der Bahntralis- 
lX)rt des Mülls möglich sei, hinreichend begründ- 
bar. 

Gegenwärtig würden intensive Gespräche über 
dieses Thema zwischen der Bundesbahndirektion 
und dem Zweckverband Abfallbeseitigung statt- 
finden. In Kürze werden dann die Probleme beim 
Umlandverband Frankfurt erörtert. Das L;mdes- 
pkmungs- und Umweltministerium will jeden- 
falls mit Nachdruck die Voraussetzungen für ei- 
nen zeitgleichen Schienenti-ansport der Abfälle 
aus dem Gebiet des Umlandverbandes bis zur In- 
betriebnalime der vorgesehenen Abfallbesei- 
tigungsanlage Gmbe Messel verfolgen. 

Kabarett im Burgkeller 

d Das Frankfurter Kabarett ,,Die Katakomtse" 
gastiert am Sonntag, dem 25. November um 20 
Uhr im Burgkeller. Aufgeführt wird die ,,Hein- 
rich-Heine-Revue: Denk ich an Deutschland". 

Bücher für die Feuerwehr 

d Der Magistrat beschloß für die Freiwilligen. 
Feuerwehren von Dreieicii Fachliteratur für 2.500 
Mark zu kaufen. Außerdem werden Ersatzgeräte 
in Höhe von 5.000 Mark angeschafft. 

stungsverbund einen doppelt so großen Vor- 
stand wie der Verein selbst, wobei die Arbeit 
an Spezialisten so delegiert würden, daß keine 
Reibungsverl uste entstünden. 

Dazu sei dieser Verbund ein Machtfaktor, an 
dem nichts vorbeilaufe. So habe er Einfluß bei 
der Stadtsanierung und den Parkplätzen gel- 
tend machen können. Man strebe ein Mitspra- 
cherecht an, wenn es um direkte eigene Be- 
lange gehe. Schließlich sei das Problem von 
Parkplätzen in einer kleinen Stadt von unge- 
wöhnlicher Bedeutung für das ansässige Ge- 
werbe bzw. den Einzelhandel. In einer großen 
Stadt sei der Autofahrer durchaus bereit, 1000 
oder 1500 Meter zu Fuß zu gehen, in einer 
Kleinstadt drehe er viel schneller um und 
fahre nur herum, um am Ende woanders hinzu- 
fahren. 

Man kenne auch nicht das überkommene 
Schema des Konkurrenzdenkens. In früheren 
Jahrzehnten hätten sich die Väter der heutigen 
Firmeninhaber oftmals nicht einmal gegrüßt. 
Heute sitze man sogar an einem Tisch. 

Fazit des sehr überzeugenden Abends beim 
Gewerbeverein: Die Diskussion war sehr lei- 
stungsbezogen und anhaltend. Man war sich 
einig, daß der Verbraucher spüren müsse, daß 
sich etwas tue. Dieser Verbraucher habe sich 
gewandelt, er wolle beim Einkauf ein Erlebnis 
haben. Konkurrenz sei in nahen Großstädten 
da, aber man solle berücksichtigen, daß der 
Zug zur Rückbesinnung auf das Altherge- 
brachte, Heimische und Heimatliche unüber- 
sehbar da sei. Diese Zeichen der Zeit zu erken- 
nen, sei Aufgabe des gesamten selbständigen 
Gewerbes. 

Gasversorgung 
wurde aufgenommen 

d Die Gasversorgung von Götzenhain konnte 
Dienstag aufgenommen werden. Von Dreieichen- 
hain bis Götzenhain wurden 4.,500 Meter Leitungs- 
netz verlegt, davon entfallen 1.500 Meter auf die 
innerörtliche Transportleitung von Dreieichen- 
hain nach Götzenhain. In Dreieichenhain haben 
Gas erhalten die Straßen: Hagenring, Albert 
Schweitzerstraße und Am Weiher im Bereich von 
Burgstraße bis Geißberg. In Götzenhain sind jetzt 
folgende Gebiete mit Gas versorgt: Die Bauge- 
biete „Im Höchsten" und die Bleiswijker-Straße. 

Die Main-Gas-Werke werden ab Anfang Dezem- 
ber bis Mitte Januar auf dem Dreieichplatz in 
Dreieichenhain einen Informationspavillion er- 
stellen. Hier sollen insbesondere die Bürger von 
Dreieichenhain und Götzenhain beraten werden. 

Bürgerhäuser erhalten 
transportable Bühne 

d Für die Bürgerhäuser wurde eine transpor- 
table Mehrzweckbühne gekauft. Die Bühne soll 
der Erweiterung der festeingebauten Bühnen die- 
nen, denn es habe sich gezeigt, so Bürgermeister 
Meudt, daß die Bühnen bei Musik- oder Kame- 
valsveranstaltungen zu klein seien. Für die Mehr- 
zweckhalle Offenthal ist bereits eine solche 
transportable Bühne vorhanden. Der Anschaf- 
fungspreis ist 30.000 Mark. 

Aussicht 

auf Leben 

(Gedanken zum Ewigkeitssonntag 

von Pfarrer Armin Rudat) 

d Der Ewigkeitssonntag, im Volksmund auch 
,,Totensormtag" genannt, macht uns in zweierlei 
Hinsicht nachdenklich. Angehörige von Verstor- 
benen besuchen die zum Teil noch frischen Grä- 
ber. Sie halten stumme Zwiesprache. Erinnerun- 
gen werden wach. Wunden brechen neu auf, Fra- 
gen stellen sich: Wo sind die Toten jetzt' Sind 
schweigende Grätaer die Endstation? Oder gibt es 
ein Leben,,danach"? 

Mit der Gewißheit der endgültigen Trennung 
rückt zugleidi die unumstößliche Tatsache ins Be- 
wußtsein: Wo sie sind, werden auch wir sein. Der 
Tod ist die wahrste Wahrheit unseres Lebens. 

In unserer Zeit hat das Thema Tod und Sterben 
eine neue und überraschende Aktualität gewon- 
nen. Berichte von Menschen, die die moderne Me- 
dizin aus dem Grenzbereich des Todes ins Lebeni 
zurückgeholt hat, sprechen von einem ,,schönen 
Sterben", einer befreienden Bewußtseinserweite- 
rung, von einer beglückenden „Reise ins Licht" 
und dem Wunsch, nicht mehr zurückkehren zu 
wollen. Aber es bleibt dabei: wer den Tod wirk- 
lich ,,erlebt" hat, kann nicht mehr über ihn spre- 
chen. Wer vom Tod spricht, weiß nicht, wovon er 
redet. Und doch ist der Mensch das einzige Lebe- 
wesen, das von dieser letzten Grenze weiß. Mit 
der Gewißheit des Sterbens stellt sich für ihn die 
Frage nach dem Sinn des Lebens im umfassenden 
Sinn, woher wir kommen, wer wir sind, wohin 
wir gehen. 

Auf dem Hintergrund von Kreuz und Auferste- 
hung spricht die Bibel in eroßer Offenheit und 
Selbstverständlichkeit vom Tod. Dieses Ver- 
ständnis drückt sich auch in vielen Texten und 
Liedern des Mittelalters aus. 

Erst mit der abnehmenden Glaubensfestigkeit 
im Zusammenhang mit neuen Erkenntnissen der 
Naturwissenschaft wird ,,der letzte Feind" Tod 
stärker tabuisiert und aus dem Leben ausgeklam- 
mert. Er wird in die Anonymität der Kranken- 
häuser, der Alten- und Pflegeheime verbannt. 
Dem Betroffenen wird der Vorgang des Sterbens 
durch Medikamente aus dem Bewußtsein ge- 
drängt. Das, was zu tun ist, übertragen die Ange- 
hörigen dem Arzt und der Pietät. Für sich selbst 
wünscht man den ,,Sekundentod", den Herz- 
schlag, das unmerkliche Einschlafen. 

Auf der anderen Seite bleibt dem Menschen die 
Konfrontation mit dem Steriaen nicht erspart; ja, 
sie wird sensationell aufgemacht. Femsehen und 
Presse liefern das Massensterben durch Unfälle, 
Naturkatastrophen, Gewaltverbrechen und Hun- 
gersnöte frei Haus, die alte Weisheit ,,mitten im 
Leben sind wir vom Tod umgeben" steht uns wie 
nie zuvor vor Augen. 

Der christliche Glaube befreit zu einer offenen 
Begegnung mit dem Tod. Er sieht in ihm nicht 
mehr das Rätsel aller Rätsel. Der allgemeingülti- 
ge Satz von der Vergänglidikeit allen Lebens er- 
fährt seine Umkehrung. Mitten im Tod sind wir 
vom Leben umgeben. Durch die Auferstehung Je- 
su zeigt sich der Tod nicht mehr als das absolute 
Ende, sondern als eine Tür, die den Zugang zu 
einer neuen, größeren Lebenswirklichkeit öffnet. 
Diese Erfahrung des Glaubens bestimmt schon 
das Leben vor dem Tod und ermutigt den Men- 
schen, sein zeitlich begrenztes irdisches Dasein 
ohne Angst vor dem Sterben zu entfalten und mit 
Dankbarkeit und Liebe auszufüllen. 

Gedanken der Trauer am Totensonntag, 
schmerzliche Erinnerungen an Menschen, deren 
Gräber wir besuchen, werden eingrfiolt von der 
Zusage Gottes, daß die Verstorbenen und Leben- 
den in der Liebe Gottes geborgen sind, die stärker 
ist als der Tod. Christen dürfen darauf vertrauen, 
daß das Sterben sie lebendig erhält und der Tod 
die große Überraschung sein wird, aber nicht in 
der endgültigen Zerstörung, sondern der großen 
Verwandlung. 

Haushalt wird vorgelegt 

d Am Montag, dem 26. November um 19.30 Uhr 
beginnt im Sprendlinger Bürgerhaus die nächste 
öffentliche Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung, in der als einziger Punkt die 1. Lesung 
des Haushaltsplans für 1980 vorgesehen Ist. 

Letzte Vorbereitungen für 

Die Schöpfung" rr 
d Der Chor der Burgkirchengemeinde Drei- 

eichenhain führt am 1. Advent, wie berichtet, das 
Oratorium „Die Schöpfung" von Joseph Haydn 
auf. Das Konzert begiruit um 20 Uhr im Bürger- 
haus Sprendlingen. Es ist die letzte Veranstaltung 
im Rahmen des Jubiläums des Chores des Burg- 
kirchengemeinde und eine Fortsetzung der Auf- 
führung größerer musikalischer Werke in den 
letzten Jahren. 

Erinnert wird in diesem Zusammenhang an Te- 
lemanns ,,Dcr Tag des Gerichts" (1976 in Drei- 
eichenhain und in Frankfurt), Händeis .,Messias" 
in der Mozart-Fassung (im Rahmen des Hessen- 
tages 1977 im Bürgerhaus Sprendlingen) und an 
Mozarts „Krönungsmesse" (Januar 1979 in St. 
Stephan in Sprendlingen). 

iMLui »dufen für das Konzert am 1. Advent die 
letzten Proben. In der Woche vom 5. bis 8. Novem- 
ber und in der Woche vom 12. bis 15. November 
fanden Einzelstimmproben statt; jeden Abend 
wurde zwei Stunden intensiv mit einer Stimme 
geübt. Am Samstag, dem 17. November traf man 
sich in Gelnhausen, um mit dem dortigen Chor 
der Marienkirche, der an der Aufführung beteiligt 
ist, zu proben und am Samstag vor dem 1. Advent 
findet noch einmal eine Probe statt: die vierstün- 
dige Chorhauptprobe. Am Tag der Aufführung 
treffen sich die ^ngerinnen und Sänger mit dem 
Orchester des Stadttheaters Gießen nachmittags 
im Bürgerhaus zur CJeneralporbe. 

Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen. 
Auf den Plakaten sind die Vorverkaufsstellen be- 
kanntgegebeii. 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

IS 

Sollen alle Gemüseabfälle 

nach der Ernte untergegraben werden ? 

Nach der Gemüseemte stehen da und dort 
Kohlstrünke, vertrocknete Bohnenpflanzen, 
erfrorene Tomatenpflanzen, also alles Pflan- 
zenreste. die nicht mehr weiterwachsen. Mei- 
stens werden diese Pflanzenteile beim Umgra- 
ben mit in die Erde gebracht, damit sie dort 
verrotten. Viele dieser Pflanzenteile verrotten 
dort aber so langsan\, daß sie noch im nächsten 
Jahr wieder ausgegrt.ben werden. 

Aus diesem Grund, sowie auch aus pflanzen- 
hygienischen Gründen ist es besser, die Beete 
von verholzten, schwer verrottbaren Pflanzen- 
teilen (z. B. Kohlstrünken) zu räumen und 
diese auf den Komposthaufen schichtweise 
aufzusetzen. Die leicht verrottbaren Pflanzen- 
teile, wie Blätter, bleiben auf den Beeten und 
werden mit untergegraben. Eine Ausnahme 
machen alle erkrankten Pflanzenteile. Diese 
werden tief eingegraben. 

Kletterrosen 
winterfest machen 

Im allgemeinen vertragen die Kletterrosen 
viel mehr Frost als die anderen Rosenarten, 
besonders wenn es sich ur.a ältere Pflanzen 
handelt. Dankbar sind sie allerdings auch für 
einen Winterschutz. Jungpflanzen sollten in je- 
dern Fall im Winter geschützt werden. 

Die Wurzelzone an der Pflanzstelle wird 
durch Aufbringen einer Schicht von trocke- 

nem Laub, Torfmull oder strohigem Stalldung 
geschützt. Durch diese Maßnahme wird das 
tiefe Gefrieren des Bodens verhindert und so- 
mit die Wasseraufnahme durch die Wurzeln 
nicht zu stark behindert. Wird die Wasserauf- 
nahme während des Winters durch tiefes Ge- 
frieren des Bodens unterbunden, so vertrock- 
nen die Ranken und Triebe bis zum Frühjahr. 
Derartige Schäden werden häufig im Frühjahr 
als Erfrieren bezeichnet, sind aber auf nichts 
anderes als auf WasspiTnangel während des 
Winters zurückzuführen. 

Um die Ranken vor Frostschäden zu bewah- 
ren, genügt ein Anbringen von Fichtenzwei- 
gen, die schuppenartig übereinander liegend 
am Spalier befestigt werden. Schilf und Stroh 
können dafür ebenfalls Verwendung finden. 
Besonders gefährlich sind für die Ranken die 
austrocknenden Winterwinde und viel weni- 
ger die Kältegrade. 

In harten und rauhen Klimagebieten werden 
die Ranken vom Spalier gelöst und auf den Bo- 
den gelegt. Dort werden sie dann mit Fichten- 
zweigen, Schilf oder Stroh bedeckt. Auf kei- 
nen Fall sollen die Ranken eingegraben wer- 
den, weil hierdurch das nicht ausgereifte Holz 
an den Triebenden leicht in Fäulnis übergehen 
kann. Besteht die Gefahr, daß sich Mäuse an 
den niedergelegten Ranken gütlich tun wollen, 
so werden diese vor dem Zudecken mit Men- 
nigepulver eingestäubt. 

G. Huber 

Begeisternder Kampf 

der TVD-Voileybailer 
Am Sonntag kam es in der Volleyball-B- 

Klasse Groß-Gerau zum Ajfeinandertreffen 
der drei benachbarten Vereine SKG Sprend- 
lingen, SG Dietzenbach und TV Dreieichen- 
hain. Gastgeber in der Halle der Ricarda- 
Huch-Schule war die SKG .Sprendlingen. Im 
ersten Derby schlug der TV Dreieichenhain die 
SKG-Volleyballer in nur 35 Minuten klar mit 
3:0 (15:5, 15:5, 15:3). Im zweiten Spiel gewann 
Dietzenbach gegen Sprendlingen zwar eben- 
falls mit 3:0, hatte dabei aber erheblich mehr 
Mühe. 

Zum Abschluß und Höhepunkt des Spielta- 
ges mußten dann die punktgleichen Mann- 
schaften aus Dreieichenhai'i und Dietzenbach 
gegeneinander spielen. Dreieichenhain begann 
im ersten Satz sehr sicher, lag ständig mit 2 bis 
3 Punkten in Führung, biF plötzlich der Faden 
riß und Dietzenbach fast mühelos zum 7:15- 
Sieg kam. Im zweiten Satz ging Dietzenbach 
vom Start weg mit 0:4 in Führung, mußte den 
TVD jedoch zum 6:6 aufschließen und sogar 
mit 11:7 in Führung gehenlassen. Am Ende 
hieß es jedoch 15:13 für Dietzenbach. 

Trotz dieses 0:2-Rückstandes gaben die Hai- 
ner nicht auf, ließen sich von den zum Teil un- 

möglichen Schiedsrichterentscheidungen 
nicht mehr beeindrucken und siegten 15:11. 
Auch im 4. Satz kamen die zahlreichen TVD- 
Fans voll auf ihre Kosten, denn ihre Mann- 
schaft gewann 15:6. In dem nun notwendig ge- 
wordenen fünften Satz gab die TVD-Truppe 
um Spielertrainer Schweikart den Ton an, 
Dietzenbach resignierte, und überaus deutlich 
mit 15:3 holten die Hainer den Sieg. Die An- 
wartschaft auf den 2. Tabellenplatz gilt es 
schon in zwei Wochen zu untermauern, wenn 
beide Gegner zum Rückspiel wieder aufein- 
andertreffen. 

Es spielten: B. Brosch, H. J. Drexler, R. 
Flach, D. Gerdemann, M. Höfling, B. Schwei- 
kart, R. Thiel. 

Erfreuliche Kunde kommt auch von der 2. 
Damenmannschaft. Gegen SC Nauheim wurde 
mit 15:2, 15:5 und 15:9 ein klarer 3:0-Sieg errun- 
gen, womit die Dreieichenhainerinnen bei 
nunmehr 6:0 Punkten eine reine Weste aufwei- 
sen. 

Es spielten: Lis Schubert, Helge Jaich, In- 
grid Thiel, Ruth liiert, Erika Herzog, Monika 
Kolb, Regina Heisel. 

Richtig eingestellte Scheinwerfer 

helfen Unfälle verhindern 

Nicht einwandfrei funktionierende Beleuch- 
tungsanlagen an Kraftfahrzeugen sind oft die Ur- 
sache von schweren Verkehrsunfällen. Denn 
häufig werden Kraftfahrer durch „einäugige" 
Fahrzeuge und falsch eingestellte bzw. ver- 
schmutzte Scheinwerfer irritiert oder geblendet. 
Mit weldier Nachlässigkeit jedoch immer noch 

viele Kraftfahrer die Beleuchtungseinrichtungen 
ihrer Fahrzeuge behandeln, brachte erst kürzlich 
wieder die Überprüfung der Beleuchtungsan- 
lagen von Kraftfahrzeugen im Rahmen der Inter- 
nationalen Beleuchtungswoche an den Tag. 

An den 226 von der Poliezi im Regierungsbezirk 
Darmstadt eingerichteten Kontrollstellen — 31 
davon waren zusätzlich mit Militärpolizisten der 
amerikanischen Armee besetzt — wurden am 18. 
und 30. Oktober die Beleuchtungseinrichtungen 
von 13.683 Kraftfahrzeugen unter die Lupe 
genommen. Bei diesen Kontrollen wurden 2.793 
Fahrzeuge, also rund 20 %, beanstandet. 13 Fahr- 
zeuge mußten wegen völlig unzureidiender Be- 
leuchtung sofort aus dem Verkehr gezogen und 
vorläufig sichergestellt werden. 

Im einzelen wurden von den Polizeibeamten 
2.316 Personenwagen, 161 Lastkraftwagen und 
Omnibusse. 22 landwirtschaftliche Fahrzeuge, 85 
Motorräder sowie 209 Mopeds und Mofas bean- 
standet. Gegen 118 Fahrzeughalter mußten Buß- 
geldverfahren eingeleitet werden; 477 Kraftfahrer 
erhielten gebührenpflichtige Verwarnungen. Die 
übrigen konnten mit einer Mängelanzeige, d.h. 
mit der Aufforderung die festgestellten Mängel 
umgehend beseitigen zu lassen, weiterfahren. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren waren 
unzureichende Schluß-, Brems- und Blinkleuch- 
ten, ungleich stark brennende Scheinwerfer für 
Abbiend- und Femlicht sowie nicht oder nur 
schlecht beleuchtete Kennzeichen am häufigsten 
zu beanstanden. 

An Friedhofsmauer gelandet 

d An der Friedhofsmauer landete in der Nacht 
zum Sonntag der Fahrer eines Pkw's, der sich 
offensichtlich nicht ganz nüchtern hinter das 
Steuer seines Gefährts gesetzt hatte. Er zog sich 
leichte Verletzungen zu, der entstandene 
Sachschaden wird auf rund 7.000 Mark geschätzt. 

Der Fahrer fuhr auf der Straße ,,An der Trift" 
in Riditung Koberstädter Straße. Wegen der 
überhöhten Geschwindigkeit des Wagens konnte 
der Fahrzeuglenker dem Straßenverlauf nicht 
mehr folgen und prallte trotz Vollbremsung fron- 
tal gegen die Friedhofsmauer. Nach der fälligen 
Blutentnahme wurde der Führerschein des 
Fahrers sichergestellt, 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦< 
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Chance für Facharbeiter 

Das DAG-Technikum bietet auch zum Früh- 
jahrscmester 1980 wiederum allen Facharbeitern 
die Möglichkeit, sich in einem berufsbcgleitenden 
Kombi-Studium zum staatlich geprüfen Techni- 
ker fortzubilden. Die vom Institut praktizierte 
Lehrmethode bietet die besten Voraussetzungen 
für einen erfolgreichen Abschluß. Ganz besonders 
wird von den Teilnehmern der Klassenunterricht 
an den arbeitsfreien Samstagen begrüßt. i Diese 
bewährte Methode des Kombi-Studiums, die als 
ideale Unterrichtsform in der Erwachsenenbil- 
dung angesehen wird, ennöglicht die Teilnahme 
ohne Aufgabe des Arbeitsplatzes, also ohne Ver- 
dienstausfall. 

Die Ausbildung erfolgt in den Fachrichtungen 
Ma.schinenbau, Elektrotechnik und Bautechnik. 
Alle Kurse des DAG-Technikums sind in das indi- 
viduelle Fördei-ungsprogramm der Bundesanstalt 
für Arbeit einbezogen; bei Vorliegen der persönli- 
chen Voraussetzungen können die Teilnehmer mit 
einer großzügigen Kostenei-stattung im R;ihmen 
des Arbeitsförderungsgesetzes rechnen. 

Mit 60 AKersruhegeld für 
Schwerbehinderte 

Schwerbehinderte im Sinne des Schwerbehin- 
dertengesetzes können von 1980 an bereits mit 
Vollendung des 60. Lebensjahres flexibles Alters- 
ruhegeld beim Rentenversicherungsträger bean- 
tragen; es wird frühestens mit Wirkung vom 31. 
Dezember 1979 gezahlt, darauf weist die Deutsche 
Angestellen-Kraiikenkasse (DAI^) hin und rät, 
den Antrag bereits rechtzeitig vor Vollendung des 

60. Lebensjahres zu stellen. Wird der Antrag 
später als drei Monate nach Erfüllung der Voraus- 
setzungen gestellt, so beginnt das Altersruhegeld 
erst mit dem Antragsmonat. 

Nachzuweisen sind wenigstens 35 anrechnungs- 
fähige Versicherungsjahre, in denen mindestens 
180 Kalendermonate anrechnungsfähige Beitrags- 
und Ersatzzeiten enthalten sind. Beziehen 
Schwerbehinderte bereits Berufs- oder Erwerbs- 
unfähigkeitsrente, können sie deren Umwand- 
lung in ein Altersruhegeld beantragen, wenn die 
geschilderten Voraussetzungen erfüllt sind. 
Nähere Auskünfte geben die Rentenversiche- 
rungsträger. 

Erkältungen vorbeugen 
Wer in der kälteren Jahreszeit von Erkältungs- 

krankheiten verschont bleiben möchte, sollte vier 
Grundregeln beachten, die die Deutsche Angestell- 
ten-Krankenkasse (DAK) nach Angaben von 
Ärzten zusammengestellt hat: — Möglichst nicht 
anhusten lassen, — das Händedrücken einschrän- 
ken, — die Hände öfter waschen und Einmal- 
taschentücher benutzen. 

Zur Verstärkung der Abwehrbereitschaft des 
Köipers wird vorgeschlagen: regelmäßiges Schwim 
men, Sauna, sofern der Arzt nichts dagegen hat, 
Hautbürstungen, Gymnastik am offenen Fenster, 
Spaziergänge in der Mittagspause und Durch- 
lüften von Wohnung und Büro. Selbstverständ- 
lich muß die Kleidung der jeweiligen Wetterlage 
angepaßt sein. Nasse Strümpfe und Schuhe sollte 
man unverzüglich wechseln. Schlafen nur bei ab- 
gestellter Heizung und möglichst bei geöffnetem 
Fenster. 

Fluggastaufkommen des Vorjahres 

bereits Mitte November erreicht 

Der Passgierverkehr wuchs um gut 11 Prozent 

Am 16. November 1979 erreichte das Fluggast- 
aufkommen auf dem Frankfurter Flughafen be- 
reits das Niveau des ganzen letzten Jahres, in dem 
knapp 15,9 Millionen Passagiere auf Rhein-Main 
verzeichnet worden waren. Das Jahresergebnis 
1979 wird sich auf mehr als 17 Millionen Flug- 
gäste belaufen. 

Bereits Ende Oktober hatte die Passagierzahl 
auf Rhein-Main die 15-MiIlionen-Grenze über- 
schritten. Der Zuwachs belief sich in den ersten 
zehn Mor"'"" ühT l.fi Mülirr."" 

oder 11,3 Prozent. Im Durchschnitt wurden in 
Frankfurt von Januar bis Oktober täglich mehr 
als 50.000 Fluggäste gezählt. 

Aufgrund der bisherigen Verkehrsentwicklung 
dürften in diesem Jahr auf Rhein-Main 650.000 
Tonnen Luftfracht und 80.000 Tonnen Luftpost 
umgeschlagen werden. Das entspricht am Tag 
rund 2.000 Tonnen Güter und Post, ein Volumen, 
für dessen Transport bei der Eisenbahn mehrere 
Güterzüge erforderlich wären. 

Götzenliain 

Basar für Behinderte 

X gehören in die X 

1 £än^cncr Zeitung i 

g Noch besser vorbereitet und ausgestattet als 
in den Von'ahren will die evangelische Kirchen- 
gemeinde am Samstag vor dem ersten Advent, 
dem 1. Dezember, einen Basar zugunsten der Be- 
hindertenarbeit im evangelischen Gemeindehaus 
durchführen. 

Mit der Vorbereitung wurde diesmal sehr früh- 
zeitig begonnen. Zunächst waren es nur zwei bis 
drei Frauen, die sich im Frühjahr um Frau Wal- 
burga Zühlsdorff scharten und erst einmal ganz 
inoffiziell überlegten, wie man seine Fertigkeiten 
und Kenntnisse in den Dienst der guten Sache 
stellen könnte. Über die Sommermonate hinweg 
wurden es dann immer mehr, und nun im Herbst 
ist es schon ein stattlicher Kreis von etwa 20 Frau- 
en aller Altersstufen, die sich regelmäßig jeden 
Dienstagnachmittag ab 15 Uhr im Gemeindehaus 
treffen. Auch in den Ankündigungen des Veran- 
staltungskalenders der Gemeinde haben sie sich 
als ,,Handarbeits- und Bastelkreis" einen festen 
Platz erworben. 

Von Mal zu Mal konnte man sich am Ende nicht 
nur darüber freuen, was durch gemeinsame 
Anregung und gemeinsames Tun fertig geworden 
war, sondern zugleich auch die Gaben für die Ba- 
sartische bewundem, die inzwischen von anderen 
Seiten aus der Gemeinde eingegangen waren. Das 
ist nämlich das Erfreuliche bei dem neuen Unter- 
nehmen, daß ein lebhaftes Echo entstand. Zum 
festen Kreis kommen die Frauen der Evange- 
lischen Frauenhilfe und die Mitarbeiterinnen in 
der Behindertenarbeit, die aktiv beisteuem. Aber 
auch sonst gingen entweder Gaben in Geld oder 
Verkaufsgegenstände bei Frau Zühldorff ein. So 
wird es am 1. Dezember ein vielseitiges und inter- 
essantes Angebot geben. Vor allem dann, wenn 
nun in den letzten Wochen noch recht viel aus der 
Gemeinde herbeigebracht wird. 

Seniorennachmittag am 1. Advent 

d Am 1. Adventsonntag, dem 2. 12. um 15 Uhr 
findet im Gemeindezentrum St. Johannes in Drei- 
eichenhain ein Altennachmittag statt. Alle 
älteren und alleinstehenden Gemeindemitglieder 
der Pfarrei St. Marien Götzenhain sind herzlich 
eingeladen. Bei Kerzenschetn, Kaffee und 
kuchen, mit gemeinsamem Singen und einigen 
Darbietungen möchte der Caritashelferkreis ge- 
meinsam den Beginn der Vorweihnachtszeit 
feiem'.- 

Fahrgelegenheiten werden angeboten: für die 
Offenthaler um 14.30 Uhr ab Neckarstraße und 
für die Götzenhainer um 14.30 Uhr ab kath. 
Kirche. 

Dazu darf schon heute vermerkt werden, daß 
der Basar nicht nur als Verkauf gedacht ist, son- 
dern man ist auch eifrig dabei, ihn als Gemeinde- 
nachmittag mit allem was dazu gehört, vorzu- 
bereiten, Wiederum dürfen ,.Spender" Kuchen 
und Kaffee oder andere Getränke beisteuem; 
Denn beim fröhlichen Plausch am Kaffeetisch, 
das ist ja nun vielfach erprobt, entsteht die Ver- 
bindung von Mensch zu Mensch, die einer 
Kirchengemeinde ein besonderes Anliegen ist. 

Es wird getrommelt 

g Wohl gereimt und illustriert verließ dieser 
Tage eine neue „Zeitung" den evangelischen Kin- 
dergarten in der Rheinstraße, „Kiga's Trommel" 
ist ihr Name. Sie soll nach den so gut formulierten 
Ankündigungen über die Arbeit an den Kindern 
informieren und dadurch eine noch engere Ver- 
bindung zwischen Eltern, Erziehern, Kindern und 
allen Verantwortlichen für den Kindergarten 
schaffen. Zugleich soll sie zu reger Mitarbeit an- 
regen. 

Das dürfte durch die instruktiven Artikel ge- 
lingen. „Aktuelle Informationen" ist der erste 
überschrieben, dazu kommt aber zugleich auch 
eine Darlegung über den Wert des kindlichen 
Spiels und seine Pflege im Kindergarten. Berichte 
über einen vor kurzem durchgeführten Basar und 
Ankündigungen weiterer Vorhaben werden eben- 
falls das Interesse vieler finden. Kurz, ein neuer 
Weg, auf dem allen Erfolg zu wünschen ist. Die 
Arbeit am Kind ist dies allemal wert. 

Skattumier 

g Die Fußballabteilung der SG Götzenhain ver- 
anstaltet am Sonntag, dem 25. November um 
14.30 Uhr in der Turnhalle in der Frühlingsstraße 
ihr traditionelles Skattumier. Unter den Preisen 
befindet sich ein Stereoradiorecorder. Als Start- 
geld werden 7 Mark erhoben. 

Bebauungsplan 
für hinter der Feldstraße 

gö Wie Bürgermeister Meudt auf der Magi- 
stratspressekonferenz berichtete, besteht Inter- 
esse, am Lachegraben / hinter der Feldstraße 
Wohnbebauung vorzunehmen. Dafür muß der 
Flächennutzungsplan geändert werden, da es 
sich hier um Industriegebiet handelt und ein Be- 
bauungsplan muß aufgestellt werden. 
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AUS DEN VEREINEN 

Arbeitsgemeinschaft 
der Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

d Wie bereits in den beiden letzten Ausgaben 
dieser Zeitung angekündigt, treffen sich am kom- 
menden Montag,dem 26. November 1979 um 20 
Uhr die Vereinsvertreter im Feuerwehrhaus in 
der Dorotheenstraße. Damit der Terminkalender 
für die Zeit von Ende Februar 1980 bis März 1981 
vollständig und unter Berücksichtigung der Jubi- 
läumsveranstaltungen des Turnvereins Drei- 
eichenhain und des Sportvereins Dreieichenhain 
erstellt werden kann, ergeht hiermit nochmals die 
Einladung und Bitte an alle Vereine, vollzählig 
anwesend zu sein. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
d Am heutigen Freitagabend, dem 23. Novem- 

ber, trifft sich die Einsatzabteilung um 20 Uhr im 
Unterrichtsraum des Feuerwehrhauses zu einem 
Unterrichtsabend. Um pünktliches und vollzäh- 
liges Erscheinen wird gebeten. 

Am Montag, dem 3. Dezember, trifft sich der 
Vereinsvorstand und der Feuerwehrausschuß zu 
einer wichtigen Sitzung im Vorstandzimmer des 
Feuerwehrtiauses. Beginn ist um 19.30 Uhr. 

Der nächste Unterrichtsabend für die Einsatz- 
abteilung ist am Freitag, dem 7. Dezember. 

Die traditionelle Nikolauswanderung beginnt 
am Sonntag, dem 9. Dezember, am Feuerwehr- 
haus. Abmarsch ist um 14 Uhr; anschließend Kaf- 
feetrinken im Feuerwehrhaus. Natürlich fehlt 
auch der Nikolaus mit einer besonderen Überra- 
schung nicht. 

Schützen- 

A geselsdiall 15G0 

Arbeitseinsatz 

d Am Samstag, dem 24, 11. ist Arbeiteinsatz 
am Schützenhaus. Der Vorstand bittet die Mit- 
glieder um zahlreiches Erscheinen. 

Begegnung von 

Römern und Germanen 

Der Geschichts- und Heimatverein will in zwei 
Vorträgen — am 27. November um 20 Uhr im 
Burgkeller und einem weiteren Vortrag im Janu- 
ar kommenden Jahres an gleicher Stelle das Da- 
tum wird noch bekanntgegeben werden — sich 
mit dem TTiema ,,Die Begegnung von Römern und 
Germanen im Rhein-Main-Gebiet" beschäftigen. 
Als Referent konnte gewonnen werden Dr. Otto 
Schiander, 2. Vorsitz^ender des Offenbacher Ge- 
schichtsvereins. Er ist ein ganz ausgezeichneter 
Kenner dieser Materie und wird den Besuchern 
dieser beiden Vorträge ganz sicherlich manches 
Neue und Wissenswerte zu zeigen bzw. mitzutei- 
len haben. 

Im Mittelpunkt dieser beiden Vorträge stehen 
die Ereignisse im Rhein-Main-Gebiet in der Zeit 
von dem ersten Auftreten der Römer bis zu ihrem 
endgültigen Abzug. Besondere Aufmerksamkeit 
soll dem Wandlungsprozeß gewidmet werden, der 
zur Ablösung der römischen Herrschaft und zum 

Anbruch der früh-mittelalterlichen Welt und ihrer 
gänzlich anderen Vorstellungen führte. 

Am 27. Novmeber, im 1. Teil, wird die politisch- 
militärische Auseinandersetzung zwischen Rö- 
mern und Germanen behandelt werden, auch die 
verwaltungsmäßige Organisation des Rhein 
Main-Gebietes in der Römerzeit. 

Im 2. Teil, also In dem Vortrag, der im Januar 
kommenden Jahres geplant ist, wird dann die rö- 
mische Kultur und Lebensform wie auch insbe- 
sondere Religionen dieser Zeit in unserem Gebiet 
im Mittelpunkt des TTiemas stehen. 

Der Referent und der Geschichts- und Heimat- 
verein würden sich über einen regen Besuch die- 
ser beiden Dia-Vorträge sehr freuen. Eingeladen 
sind außer den Freunden und Mitgliedern des Ver- 
eins natürlich alle interessierten Bürgerinnen und 
Bürger, insbesondere auch Jugendliche und Schü- 
ler aus der Dreieich und seiner näheren und weite- 
ren Umgebung. 

Einbrecher flüchteten 

durchs Fenster 

OdenwalcHüb 

»Wanderireunde 

Dreieictif< 

Nikolauswanderung 
am Samstag dem 1. Dezember 

d Zu dieser letzten Wanderung im Jahr 1979 
treffen sich die Wanderfreunde wegen weiterer 
Belegung des Saales bereits um 13.30 Uhr auf dem 
Dreieichplatz. Diesen Termin bitte vormerken! 
Wir wandern durch den Hainer Stadtwald und 
werden unterwegs wohl auch dem Nikolaus be- 
gegnen. Die an die Wanderung anschließende 
Feier wird dieses Mal in der SVD-Sportgaststätte 
im Haag stattfinden. Für Kaffee, Kuchen, Ge- 
tränke und sonstige Verpflegung werden die 
Wirtsleute in bekannt guter Art sorgen. Da das 
Geschirr nicht ausreicht, bitten wir Tassen und 
Untertassen mitzubringen. Löffel und Kuchen- 
teller sind vorhanden. Gegen 17.30 Uhr wird die 
Feier beendet sein und wir wollen dann gemein- 
sam mit den Kindern und Lampions durch den 
Wald nach Hause ziehen. Alle Wanderfreunde und 
auch Gäste mit ihren Kindem sind wie immer 
herzlich eingeladen. 

Burgkirchengemeinde 

ruft zu Spenden auf 

d Anknünpfend an die alte Tradition des „Weih- 
nachtsbasars", aber in veränderter Form, veran- 
staltet die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
am 2. Advent einen Gemeindenachmittag mit 
Verkauf und großer Tombola. Im Mittelpunkt 
steht jedoch am Samstag und Sonntag eine reich- 
haltige Kuchen- und Kaffeetafel, die alle, die zum 
Wärmen und zum Stärken, aber auch zum Ge- 
spräch untereinander einlädt, die nach dem Bum- 
mel durch die weihnachtlich geschmückte Fahr- 
gasse einen Ruhe- und Treffpunkt suchen. 

In den Räumen des Gemeindehauses kommen 
a>ich Bastei- und Handarbeiten sowie 
Weihnachtsschmuck und Weihnachtsgebäck zum 
Verkauf. Die Tombola wird, wie immer, mit 
ihren zahlreidien Preisen eine Attraktion des Ge- 
meindetages sein. 

Da der Erlös dieser Veranstaltung ausnahmslos 
diakonischen und sozialen Aufgaben zugute 
kommt, hofft Pfarrer Rudat noch auf rege Unter- 
stützung der Bevölkerung. Sachspenden, die zum 
Verkauf oder zur Vorlosung kommen, können im 
Büro des Pfarramtes abgegeben werden oder wer- 
den auf Wunsch abgeholt. 

Die Gemeindeglieder werden ebenso herzlich 
gebeten, Kuchen für die Kaffeetafel zur Verfü- 
gung zu stellen. 

Einen nicht gelinden Schrecken bekam am 
vergangenen Sonntag eine Familie, als sie ihr 
Einfamilienhaus betreten wollte: die Eingangs- 
tür war aufgebrochen. Als die Bewohner ihr 
Haus betraten, sahen sie einen Mann in das 
Obergeschoß laufen. Während die Geschädigten 
um Hilfe riefen, hatten die Täter durch das 
Schlafzimmerfenster das Haus verlassen und 
flüchteten in einem orangefarbenen Ascona mit 
Kölner Kennzeichen 

Anwohner, die zu Hilfe eilten, die Täter ver- 
folgten und diese am Wegfahren hindern woll- 
ten, gaben ihr Vorhaben auf, als der Beifahrer ei- 
nen schwarzen Gegenstand aus der Tasche zog, 
in dem die Verfolger eine Pistole vermuteten. 

Im Haus wurde festgestellt, daß auf dem Bett 
bereits eine Schmuckkassette entleert war und 
ein Radio-Kassettenrecorder zum Mitnehmen 
bereitstand. 

Die Täter werden wie folgt beschrieben: Fah- 
rer des PKW etwa 25 bis 30 Jahre alt. etwa 170 
Zentimeter groß und schlank, hatte schwarze 
Haare, die im Afro-Look frisiert waren, trug ei- 
ne schwarze Hose und eine helle Blousonjacke. 
Der Beifahrer war im gleichen Alter und ebenso 
groß, hatte dunkle Haare mit normalem Schnitt, 
tmg eine gemusterte Jacke und eine dunkle Ho- 
se. Beide Täter waren dunkelhäutig. 

Die Ermittlungen sind noch nicht abgeschlos- 
sen, Hinweise nimmt jede Polizeistation entge- 
gen. 

Herbstiicher Straßenverkehr 

birgt Gefahren 

Fast konstant blieben die Unfallzahlen im Ok- 
tober in Stadt und Kreis Offenbach im Vergleich 
zum Vorjahr, unterschiedlich verliefen die Un- 
fallfolgen. 

Haben sich die tödlichen Unfälle im Stadtge- 
biet von einem auf drei erhöht, so verloren vier 
Menschen ihr Leben im Kreisgebiet, das sind 
vier weniger als im Oktober 1978. Bei den 
Schwer- und Leichtverletzten gab es in Stadt 
und Kreis eine Steigerung. Auch die Ordnungs- 
widrigkeiten im Straßenverkehr haben zuge- 
nommen. 

Nebel, Reifglätte und der erste Schneefall 
,,läuteten" die dunklen und unfallträchtigen Mo- 
nate ein. Es bleibt die Hoffnung, daß die Kraft- 

fahrer sich auf diese widrigen Verhältnisse 
rechtzeitig einstellen und keinen Dreher um die 
eigene Achse riskieren! Eine wohldosierte Fahr- 
geschwindigkeit mindert das Risiko, in einen 
schweren Unfall verwickelt zu werden. Also be- 
hutsam mit Brems- und Gaspedal umgehen, 
dann meistert man bestimmt besser die Straßen- 
verhältnisse dieser Jahreszeit. 

Die Gesamtzahl der Unfälle (in Klammem die 
Zahlen vom Oktober 1978) betmg 939 (932). Da- 
bei gab es 7 (9) Tote, 68 (39) Schwer- und 258 (218) 
Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungswidrig- 
keiten betrug 462 (472) und die der Straftaten im 
Straßenverkehr 477 (460). Bei den Ordnungswi- 
drigkeiten im Straßenverkehr sind Anzeigen 
wegen überhöhter Geschwindigkeit und Nicht- 
beachtung einer ,,Rot" zeigenden Ampel nicht 
enthalten. 

Stadtverwaltung 
macht Weihnachtsferien 

d Das Hallenbad im Stadtteil Sprendlingen ist 
in der Zeit vom 24. bis einschließlich 26. Dezember 
und vom 31. Dezember bis einschließlich 1. Janu- 
ar 1980 geschlossen. 

Auch die Verwaltung hat zwischen den Jahren 
eine Pause und zwar vom 21. Dezember, mittags 
12 Uhr bis einschließlich 1. Januar 1980. In dieser 
Zeit wird im Rathaus ein Notdienst z.B. für Ster- 
befälle und andere dringende Angelegenheiten 
eingerichtet. Der Notdienst ist im Zimmer 13 des 
Rathauses in der Zeit von acht bis zwölf Uhr am 
27. Dezember und 28. Dezember dienstbereit, auch 
das Bauamt im Pavillon ir. Dreieichenhain ist in 
dieser Zeit besetzt, ebenso die Außenstellen in den 
einzelnen Stadtteilen. 

Für die Kindergärten wird ein Notdienst einge- 
richtet. damit berufstätige Eltern ihre Kinder 
auch in dieser Zeit in die Kindergärten bringen 
können. Die Stadtbücherei bleibt ebenfalls zwi- 
schen den Jahren geschlossen. Letzter Abhol- und 
Abgabetag ist der 21. Dezember 1979. 

Gottesdienst zum 
Ewigkeitssonntag 

d Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
lädt am Ewigkeitssonntag besonders die Angehö- 
rigen der im vergangenen Kirchenjahr verstorbe- 
nen Gemeindeglieder herzlich ein. Durch die Ver- 
lesung der Namen der Verstorbenen Gemeinde- 
glieder wird ihrer noch einmal gedacht. In der Ge- 
meinschaft der Gottesdienstbesucher und in der 
Fürbitte finden die Angehörigen Trost. 

Die Predigt geht den entscheidenden Fragen, 
die das Streben dem Menschen aufgibt, nach und 

sucht nach der Antwort des christlichen Glau-- 
bens. Vom Chor der Burgkirchengemeinde wird 
der (Gottesdienst musikalisch ausgestaltet. 

Gedenkfeier auf dem Waldfriedhof 

d Wie in den vergangenen Jahren findet am 
kommenden Sonntag um 14 Uhr dem Ewigkeits- 
sonntag, vor Kreuz und Gedenkstein des Drei- 
eichenhainer Waldfriedhofes eine schlichte gottes- 
dienstliche Gedenkstunde statt. Dabei wird so- 
wohl der Opfer der beiden Weltkriege als auch der 
in diesem Jahr verstorbenen Dreieichenhainer 
Einwohner gedacht. Ortsvorsteher Prof. Dr. Stier 
und Pfarrer Rudat halten die Ansprachen, wäh- 
rend der Chor der Burgkirchengemeinde mit ent- 
sprechenden (Ilhorsätzen die musikalische Umrah- 
mung übemimmt. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Theaterfahrt nach Frankfurt 

d Die nächste Fahrt des hiesigen Besucherrin- 
ges in das Opernhaus der Städtischen Bühnen 
Frankfurt findet am Montag, den 17. Dezember 
zur Oper: La Traviata, von G. Verdi statt. Beginn: 
19.30 Uhr, voraussichtliche Abfahrt an den be- 
kannten Haltestellen: 18.30 Uhr. Änderungswün- 
sche und Gastkartenbestellungen können noch 
bis Montag, den 3. Dezember bei H. Rieger, 
Eschenweg 12, Tel. 81439 vorgenommen werden. 
In La Traviata, Die Verirrte, das heißt die aus der 
Bahn Geworfene, vom Wege Abgeirrte, nach dem 
bekannten Roman und später erfolgreichen Büh- 
nenstück ,,Die Kameliendame" von Dumas-Sohn, 
bahnte sich ein neuer Verdi-Stil an. Wie ein 
Schleier von Wehmut breitet sich die Musik über 
den Traviata-Text, alle Vorgänge gleichsam ver- 
klärend. Das Stimmunggebende dieser Musik 
macht den Zauber der Partitur aus. Die wenigen 
kräftiger gezeichneten Bilder, wie die einleitende 
Trinkszene und das lärmende Fest bei Flora, tre- 
ten gegenüber den breit ausgeführten lyrischen 
Szenen völlig zurück. Das Orchester tritt in der 
Traviata stark zurück, die Singstimme, der Bel- 
ciuito als Ausdruck herrscht in der melodischen 
Linie durchaus vor und bestimmt allein den Cha- 
rakter und seelischen CJehalt der Musik. 

Erste Amtsleiterin in Dreieich 
d Ab 1. Januar 1980 wird das Sozialamt der 

Stadt Dreieich eine neue Leiterin haben, die er- 
ste weibliche Amtsleiterin im Rathaus Dreieich. 
Bürgermeister Hans Meudt stellte der Presse 
Frau Ingrid Diettmar vor. Sie wurde aus 18 Be- 
werbern für dieses Amt vom Magistrat ausge- 
wählt. Entscheidend für die Wahl sei gewesen, so 
der Bürgermeister, daß Frau Diettmar über eine 
hohe Qualifikation für dieses Amt verfüge, und 
auch die menschlichen Aspekte hätten mit den 
Ausschlag gegeben. 

Ihre Ausbildung in der Verwaltung erhielt In- 
grid Diettmar in Bremen, wo sie 1967 ihr Staats- 
examen ablegte. Nächste Station ihrer berufli- 
chen Laufbahn war das Landratsamt in Mar- 
burg. Ab 1968 war sie als Sachbearbeiterin des 
Sozialamtes in Schwäbisch-Hall tätig. 1969 über- 
nahm sie hier die Leitung dieses Amtes. 1971 
wechselte Ingrid Diettmar zum Regierungspräsi- 
dium Darmstadt und war auch hier im sozialen 
Bereich tätig, nebenbemflich noch als Dozentin 
beim Verwaltungsseminar Darmstadt. 

Ihren Wechsel vom Regierungspräsidium 
Darmstadt zur Stadt Dreieich begründete Frau 
Diettmar damit, daß sie auf unterer Verwaltungs- 
ebene dem Bürger mehr dienen könne und den 
Sorgen und Nöten des Bürgers näher sei. Ihren 
Wohnsitz hat Ingrid Diettmar zur Zeit in Darm- 
stadt, sie ist verheiratet und ihr Wunsch wäre eine 
Wohnung in Dreieich. 

Fünfzigste Autorenlesung 

d Am Mittwoch, dem 28. Novmeber liest um 20 
Uhr im Burgkeller der alten Burg, Dreieichen- 
hain der in Ostberlin lebende Schriftsteller Ste- 
phan Hermlin. Der Autor, 1915 in Chemnitz gebo- 
ren, ist Vizepräsident des deutschen Schriftstel- 
lerverbandes, Mitglied der Deutschen Akademie 
der Künste und Vizepräsident des Internationalen 
PEN. Er erhielt 5 Literatur- und Kulturpreise und 
veröffentlichte u.a. Zwölf Balladen von den großen 
Städten, Gedichte 1944; Wir verstummen nicht, 
Gedichte 1945; Die Straßen der Flucht, Gedichte 
1946; Zweiundzwanzig Balladen 1947; Zwei Erzäh- 
lungen 1947; Die Zeit der Gemeinsamkeit, Erzäh- 
lungen 1949; Mansfelder Oratorium 1950; Die Zeit 
der Einsamkeit, Erzählungen 1951; Der Flug der 
Taube, Gedichte 1952; Die Sache des Friedens. 
ESS. 1953; Der Leutnant York von Wartenburg. 
Erz. 1953; Feme Nähe. Prosa 1956; Dichtungen 
1956; Die Kommandeuse. Erz. 1957; Begegnungen. 
ESS. 1960; Balladen 1965; Städte, CJedichte 1966; 
j'yithologien, Drelibücher und zahlreiche 
Übersetzungen. 

Die Sondergrafik zur fünfzigsten Lesung (hand- 
signiert) fertigte diesmal Sascha Juritz. Der Kün- 
stler, 1939 in Rietschen/Oberlausitz geboren, lebt 
freischaffend in Dreieichenhain. Er erhielt 1972 
die Goldmedaille für Bildhauerei in Italien, ist 
Gründer der ,,pawel pan presse", Lehrbeauftrag- 
ter an der Hochschule für Gestaltung in Offen- 
bach, seine Arbeiten waren in Europa und in den 
USA ausgestellt. 

Der Bürgermeister der Stadt Dreieich, der Ge- 
schichts- und Heimatverein DReieichenhain und 
der ,,Fördererkreis für zeitgenössische Literatur 
und bildende Kunst" laden herzlich ein, bei die- 
sem Jubiläum dabei zu sein. 

Gesamtschulstreit verwirrt 
auch Eltern in Dreieich 

d Der wochenlange öffentliche Streit zwischen 
den Bundesländem über die gegenseitige Aner- 
kennung der Zeugnisse von integrierten (schul- 
formunabhängigen) Gesamtschulen haben auch 
Eltern von Kindem aus Dreieichs additiven 
(schulformbezogenen) Ciesamtschulen beunruhigt, 
die davon überhaupt nicht berührt seien. Dies 
stellt HartmutMohr, der Vorsitzende des Eltem- 
beirats der CJoetheschule fest. 

Dies kommt auch daher, weil Presse, Rundfunk 
und Femsehen oft nicht zwischen den beiden Ge- 
samtschulfonnen unterschieden bzw. „der Ge- 
samtschule" sprächen. Mohr weist alle Eltem in 
Dreieich darauf hin, daß es bei diesem nahezu un- 
würdigen bildungspolitischen Hick-Hack der 
Länder nicht um die Gesamtschulform geht, wie 
sie bei der CJoethe. Heinrich-Heine- und der Wei- 
belfeldschule vorliegt. In diesen als Regelschulen 
gesetzlich abgesicherten schulformbezogenen Ge- 
samtschulen in Dreieich blieben die drei Schulfor- 
men Hauptschule. Realschule und Gymnasium, 
wie auch von konservativen Politikem gefordert, 
als Zweige einer Schule erhalten. 

Mehr Interesse am Minigolf 

d Wie Bürgermeister Meudt bekannt gab, er- 
freut sich die Minigolfanlage in Dreieichenhain 
immer größerer Beliebtheit. Während im Jahr 
1978 noch 4.409 Erwachsene und 7.155 Jugendliche 
zum Minigolfspiel kamen, waren es in diesem 
Jahr 7.155 Erwachsene und 7.445 Jugendliche. 

Bei der Bocciabahn in Sprendlingen sei ein 
Rückgang zu verzeichnen, haben 1978 noch 36 
Spieler ihre Freizeit dort verbracht so waren es 
1979 nur noch sechs Spieler, die mit den Kugeln 
zielten. Die Gesamteinnahmen von beiden Bah- 
nen belaufen sich 1979 auf 11.039 Mark. Davon 6 
Mark von der Bocciabahn. Der Eintritt für Erwa- 
chsene zur Minigolfanlage kostet 1 Mark, für Ju- 
gendliche 50 Pfennig. Bürgermeister Meudt wies 
darauf hin, daß diese Einnahmen nicht kosten- 
deckend seien. 
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»Kl'ccbU'cbC yinc^Mo/vleH, 

Evang. Burgkirchengemeinde 
für die Woche vom 23. bis 30.11.1979 

Freitag. 23.11.1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe II 
18.30 Uhr Gymnnstik für Frauen und Mädchen 

im Gemeindehaus 
Samstag, 24.11.1979 
18.30 Uhr Wcchenschlußandacht 

in der Schloßltirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Sonntag, 25.11.1979 (Ewigkeitssonntag) 
10 00 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 

mit musikalischer Ausgestaltung 
durch den Kin^henchor (Pfr. Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
14.00 Uhr Gedenkfeier auf dem Waldfriedhof 
Montag, 26.11.1979 
19.30 Uhr Nähkurs '.m Gemeindehaus 
20,00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 27.11.1979 
14.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe Vikar Fischer 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1, Gruppe Pfr. Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe Pfr. Rudat 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe Vikar Fischer 
19.30 Uhr 10. Abend des Seminars 

,,Psychosomatische Erkrankungen 
im Kindesalter" im Gemeindehaus 

Mittwoch, 28.11.1979 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Jugendliche arbeiten 

für den Weihnachtsbasar 
20.00 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 29.11.1979 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen 

im Gemeindehaus 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 

im Gemeindehaus 
Freitag, 30.11.1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe II 
18.0 Uhr Gymnastik für Frauen und Mädchen 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, 
Telefon 8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr 
und freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Ver 
einbarung. 

Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstraße 32, 
Telefon 8 44 39 und 8 67 63 

Evang. Familienbildung (Frau K. Brill), 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66 

fTBflE he... Wm m mm garten 

hat für Sie 
Jetzt: Helmtierkäfige + Zubehör 
...und weiß wie! Tel. 06103182161 

BURGERHAUS SPRENDUNGEN 

06103/63010 

Donnerstag, 29. November 1979, 15 Uhr 
Australisches Kinderballett 

ALADIN 
UND DIE WUNDERLAMPE 

erstmals in Deutschland 
Donnerstag, 29. November 1979, 20 Uhr 

HÄNSEL & GRETEL 
Märchenoper In drei Bildern 

von Adelheid Wette 
Musik von Engelbert Humperdlnck 
Sonntag, 2. Dezemtier 1979, 20 Uhr 

DIE SCHÖPFUNG 
von J. Haydn 

75 Jahre Chor der Burgkirche' 
Dreieichenhain 

Montag, 3. Dezember 1979, 20 Uhr 
DER BIBERPELZ 
von Gerhart Hauptmann 

mit GUNTHER NEUTZE und 
EVA KOTTHAUS 

Mittwoch, 5. Dezember 1979, 15 + 17 Uhr 
DIE KLEINE ZAUBERFLÖTE 

Kindertheater Hamburg 
15 Uhr = Abonnement-Veranstaltung 

17 Uhr = freier Verkauf 

GROSSER 
SILVESTERBALL 

Im Bürgerhaus Sprendlingen In Dreieich 
Eintritt: DM 25,— 

Reservierungen ab sofort 
Vorverkauf ab sofort: Bürgerhaus Sprendlingen — 
Theaterkasse. Telefon 061 03/6 30 10 und bekannte 

Vorverkaufsstellen 

Kath. Kirche Marien" Dreieich 

Gotte.sdienstordnung 
für die Zeil vom 25.11. bis 2.12.1979 
Sonntag, 25.11.1979 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
Montag, 26.11.1979 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, 27,11.1979 
18.00 Uhr Rosenkranz, 

anschl. Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, 28.11,1979 
15.00 Uhr Wortgottesdienst in Dreieichenhain 
Donnerstag, 29,11.1979 
18,00 Uhr Hl, Messe in Götzenhain 
Freitag, 30,11,1979 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, 1,12.1979 
18.00 Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, 2,12.1979 
9,30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Götzenhain 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 

V eranstaltungen 
Sprechstunden des Diakons: 

mittwochs von 16 bis 19 Uhr, samstags von 9 
bis 13 Uhr und nach Vereinbarung. 

Dienstag, 27.11.1979 
15.45 Uhr Erstkommunionunterricht Drh. 

Gruppe I 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht 

Götzenhain für alle 
16,00 Uhr Gruppenstunde Jennebach/Jodl 
17,00 Uhr Wölflingsgruppe Trippen/Maurer 
Mittwoch, 28.11.1979 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe U. Ferwendel 
Dienstag, 27.11.1979 
20.00 Uhr Femsehreihe 

„Warum Christen glauben" 
Donnerstag, 29.11.1979 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Dietz 
Freitag, 30.11.1979 
17.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill 
18.00 Uhr Jungpfadfinder G. Maurer Drh. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder B. Zagel Drh. 
Sonntag, 2.12.1979 
15.00 Uhr Seniorennachmittag im Advent 

in Dreieichenhain 
Donnerstag, 29.11.1979 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht Gruppe II 

in Dreieichenhain 
Freitag. 30.11.1979 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht Gruppe III 

in Dreieichenhain 
Wir bitten die Eltern, auf die Erstkommunion- 
unterrichtsstunden zu achten. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zelt vom 24. Iiis 30. November 1979 

21. 3 —20. 4. 

Stier 

21. 4.—Jl. 5. 
ZwilHnge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

Löwe 

34. I.—23. 9. 

Eine Orlsverärtdcrung kann Ihre 
Lage nur verbessern. Machen Sie 
Ihrem Partner ruhig klar, daß 
er an Ihren Schwierigkeiten 
nicht unbeteiligt Lst, Vermeiden 
Sie ernsten Streit. 

Ihre Artieitsknift wird Ihnen m 
nächster Zeil einen beachtlichen 
Erfolg bescheren. Ihr Optimis- 
mus wirkt ansteckend. Mit grö- 
ßeren Gelduu.'Sgaben sollten Sie 
jetzt vorsichtig sein 

Nehmen Sie das Leben ruhig 
von der heiteren Seite. Die Feh- 
ler der anderen regen Sie dann 
viel weniger auf. Verzichten Sie 
auf grobe und laute Töne; über- 
zeugen Sie Melier 

Ihr Partner ist bemüht, Ihnen 
so weit wie möglich entgegen- 
zukommen, Zeigen Sie Geduld 
und Verständnis, Beruflich vor- 
erst Zähne zusammenbeißen! 
Die Lage bessert sich, 

Sie sind gar nicht in der Lage, 
jetzt einen Kampf riskieren zu 
können. Je vorsichtiger Sie sind, 
um so eher können Sie sich wie- 
der frei bewegen. Nehmen Sie 
die Hilfe Ihres Partners an. 

Genießen Sie die angenehme und 
erfreuliche Zeit, die .Sie sich nach 
der Hetzerei redlich verdient 
haben. Sammeln Sie Kräfte für 
den Endspurt; .schonen Sie Ihre 
Nerven, 

In nächster Zeit .sollten Sie nicht 
zu stürmisch sein, das gilt .so- 
wohl privat wie auch beruflich. 
Sie könnten sonst sehr verhei- 
ßungsvolle Entwicklungen vor- 
zeitig abbremsen. 

Waag« 

sH 
1«, I,—M. 10, 

Ihre muntere Unterhaltungsgabe Skorpion 
wird ge.schätzt. Man tiägt sich 
mit dem Gedanken. Ihnen eine 
verantwortungsvolle Aufgabe zu 
übertragen. Strengen Sie sich an, 
Sie können mehr erreichen. jj _,j j, 

Genießen Sie die harmonische Schaiic 
Zweisamkeit, und trüben Sie sich 
nicht die Gegenwart durch un- 
nötige Sorgen. Hüten Sie sich 
aber davor, Ihre beruflichen 
Pflichten zu vernachlässigen. jj. u. 

BdiOlic 

% 

Jemand will Sie unbedingt zu 
etwas drängen, dessen Konse- 
quenzen Sie nicht übersehen 
können. Lassen Sie sich auf kei- 
nen Fall aus der Ruhe bringen 
Sie haben Zeit genug. 

Slalnbork 

iri) 
21. 11.—10. I. 

Ihre Freundlichkeit hat Ihnen Waiicrmann 
Sympathien gebracht, die Ihnen 
sehr nützlich werden können. 
Bauen Sie Ihre Position vor- 
sichtig aus. Vergessen Sie dabei 
nicht, anderen beizustehen. 31. l.—iO. 1. 
Bei Ihnen lassen sich jetzt end- riidi* 
lieh Beruf und Familie auf einen 
zufriedenstellenden Nenner brin- 
gen. Seien Sie froh und sorgen ' 
Sie dafür, daß es weiterhin so 
bleibt. 

31. >.—10. s. 

Neue Früchte-Kompotte reiifaus Früchten, ohne Bindemittel 
Bei Früchten mit jedem 

4. Glas bei der Gläschen-Kost 
die beliebteste Produktgruppe 
in der Baby-Ernährung 
wurde durch die Verwirkli- 
chung neuer Forschungsergeb- 
nisse ein wichtiger Fortschritt 
erzielt. 

Alete bringt jetzt unter der 
Bezeichnung „Früchte-Kom- 
pott" eine neue Produktserie 
auf den Markt, die auf Apfel- 
püree und geschmackgebenden 
Fruchtsorten basiert, also ganz 
aus Früchten hergestellt ist, und 
der nur wenig Zucker zugefügt 
wird. Bindemittel werden nicht 
mehr gebraucht, denn die rei- 
nen Früchte machen die 
Früchte-Kompotte genügend 
„lötTelfest". 

Diese Zusammensetzung be- 
deutet zugleich eine ernährungsphysiologische 
Bereicherung, denn Apfelpektin erhöht den 
Sättigungswert und wirkt sich günstig auf den 
Fett- und Zucker-Stoffwechsel aus. Und die 
Frucht-Faserstoffe regulieren die Verdauung. 
Damit werden Früchte-Kompotte auch von 
Kinderärzten begrüßt, 

Alete Früchte-Kompotte gibt es in sechs 
Sorten: 

Aprikose Himbeere 
Erdbeere Mandarine/Banane 
Banane Birne/Honig. 

Da die Früchte-Kompotte rein aus Früchten 
bestehen und nur einen geringen Zuckerzusatz 
haben, schmecken sie alle natürlich-fruchtig. 
Selbstverständlich sind Früchte-Kompotte mit 
Vitamin C angereichert, um die Abwehrkräfte 
des Babys zu stärken. 

BURGKELLER DREIEICHENHAIN 
Sonntag, 25. November 1979, 20.00 Uhr 
KATAKOMBE, Frankfurt am Main, gastiert 
mit der 
Heinrich Heine Revue 
DENK ICH AN DEUTSCHLAND 

Vorverkauf; Telefon 0 61 03 / 6 30 10 und 
Abendkasse ab 19.00 Uhr 

CREME JUVELIA 

Kostbar wie ein Juwel 

Die Krönung Ihrer Schönheitspflege 

Eine ganz besonders wertvolle Spezialcreme 
für jeden Hauttyp. 

Einzigartig zarte Konsistenz • Hergestellt aus 
hochwertigsten Ingredienzien und Wirkstoffen 

Sowohl für die Tages- als auch für die Nachtpflege 
konzipiert. 

Unverbindlich berät Sie Ihr JUVENA-Depot. 

dreieich^ 
drogerii «072 Dr«i«4ch 

*<auplslraB« 43 und 
Frankfurlar SirsSe 29-31 
Tel 06103/67165 

Irog^en 
kosmetiksalon 
Ursula bucti 

FolOI fstb«n Kt«ul«f PaMumvfi« Ko»n)«|iii 

6072 DnHwch 
f ahroasse 2 
Tet 06103/81269 

Fotografiert vor wenigen Wochen bei ei- ner unserer Hilfsaktionen in der Sahel- zone. Bitte hellen Sie den hungernden und kranken Kindern in Afrika. 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Was? Wann? Wo? 

Heute abend tritt um 20 Uhr der Haupt- 
und Finanzausschuß im Rathaus zu einer 
öffentlichen Sitzung zusammen. 

Samstag;, 24. November 
Der Musikzug der SG Egelsbach hat um 

20 Uhr seinen ,,Bunten Melodienreigen" 
im Eigenheim-Saalbau. 
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Vom Märchenspiel bis zum Ciown Korici 

Veranstaitungsreilie für Egeisbachs Kinder 

e Erstmals in diesem Jahr veranstaltet die Ge- 
meinde Egelsbach im Rahmen ihrer Kinderbe- 
treuung außerhalb der Aktivitäten im Jugend- 
raum in der Zeit vom 30. November bis 19. De- 
zember 1979 eine Kinderveranstaltungsreihe für 
Kinder ab fünf Jahren. Es sind insgesamt fünf 
Veranstaltungen mit Tanzgruppen, Theater- und 
Filmvorführungen, Puppenspielen und einem 
Kinderclown vorgesehen. 

Bürgermeister Hans Dümer wird die Kinder- 
veranstaltungsreihe am Freitag, dem 30. Novem- 
ber um 16 Uhr im Bürgerhaus eröffnen. An- 
schließend kommt eine Folkloretanzgruppe, die 
Tänze aus verschiedenen Ländern aufführt und 
Kinder sowie die Eltern der Kinder in ihre Tanz- 
vorführungen miteinbezieht. Der Unkostenbei- 
trag beträgt pro Kind 1,50 Mark. 

Am Dienstag, dem 4. Dezember, geht es mit 
Bussen nach Neu-Isenburg in die Hugenottenhal- 
le. Dort führt das Kinder- und Jugendtheater 
Frankfurt das Stück ,,Die Schneekönigin" auf. 
Abfahrt ist um 14.30 Uhr am Berliner Platz. Der 
Unkostenbeitrag, Fahrt und Eintritt beträgt 2 
Mark. 

Am Samstag, dem 8. Dezember, werden die 
Kinder zu einem Zeichentrickfilm ,,Alice im 
Wunderland", um 15 Uhr in die Aula der Emst- 
«Reuter-Schule eingeladen. In diesem Film, ei- 
nem der phantasievollsten Zeichentrickfilme 
Walt Disney's, werden die unglaublichen Aben- 
teuer eines kleinen Mädchens in einer Welt, wo 
Unmögliches möglich wird, dargestellt. Der Un- 
kostenbeitrag beträgt hier 1 Mark. 

Die Rüsselsheimer Puppenspiele gastieren am 
Mittwoch, dem 12. Dezember um 15 Uhr mit dem 
Stück „Die Bremer Stadtmusikanten" im Bür- 
gerhaus. Dieses Hand- und Stockpuppenspiel 
nach dem Märchen der Gebrüder Grimm wird 
nicht auf einer herkömmlichen Bühne, sondern 
auf ,,offener" Spiellleiste vorgeführt, daß heißt 
die Kinder können den Spieler in voller Aktion 
sehen und tragen durch Vorschläge zum Ablauf 
des Spieles bei. Es wird ein Unkostenbeitrag 
von 1,50 Mark erhoben. 

Höhepunkt und Abschluß zugleich der ge- 
meindlichen Kinderveranstaltungsreihe wird 
das Gastspiel des berühmten Clown's Korki 
sein, der Deutschlands Kinderclown Nr. 1 ist. Er 

Freireligiöse Totenfeier 

e Am Totensonntag, dem 25.11, um 14 Uhr 
findet in der Trauerhalle des Friedhofes zu Egels- 
bach die alljährliche Totengedenkfeier der Frei- 
religiösen Gemeinde Egelsbach statt. Es spricht 
Oberstudienrat Ley aus Sprendlingen. Der Vor- 
stand der Freireligiösen Gemeinde Egelsbach 
weist ganz besonders darauf hin, daß an dieser 
Totengedenkfeier nicht nur die Mitglieder, 
sondern alle Bürgerinnen und Bürger daran teil- 
nehmen können. 

kommt mit seinem Unterhaltungsprogramm für 
Kinder mit artistischen Einlagen und Zauber- 
tricks am Mittwoch, dem 19. Dezember um 15 
Uhr in das Bürgerhaus. Clown Korki ist nicht 
der ,,Dumme August", sondern der pfiffige, 
lustige Spielkamerad, den man gern zum Freund 
naben möchte und mit dem sich Kinder leicht 
identifizieren. Bei den einzelnen Spielrunden er- 
lalten die Kinder auch Preise in Form von klei- 
len Präsenten. Der Unkostenbeitrag für diese 
Veranstaltung beträgt 2 Mark. 

Diese vielfältigen Veranstaltungen, so Bürger- 
■neister Dümer bei der Pressekonferenz, soll für 
3ie Egelsbacher Kinder Freude, Unterhaltung, 
Vlitmachen, Spielen Singen und Lachen brin- 
gen. Sollten die Veranstaltungen, so die Verant- 
A^ortlichen im Rathaus, von den Kindern in 
Sgelsbach gut angenommen werden, trägt man 
sich mit dem Gedanken, jährlich eine Kinderver- 
anstaltungsreihe durchzuführen, um die ge- 
meindliche Kinderbetreuung weiter zu berei- 
chem. 

Mit lustigen Plr.katen, auf denen der Clown 
Korki zu sehen ist, und mit Handzetteln wird für 

Poiio-Schluclcimpfung 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 
der Hessische Sozialminister nunmehr die bun- 
deseinheitlichen Impftermine für die kommende 
Polioschluckimpfungsaktion bekanntgegeben 
hat. 

Aufgrund dieses vorgegebenen Zeitplanes fin- 
det der öffentliche Impftermin für alle Impfwil- 
ligen (Kleinkinder und Erwachsene) in Egels- 
bach am Mittwoch, dem 28. November, von 13.30 
bis 15.30 Uhr, im Bürgerhaus statt. 

Wasserabieser sind unterwegs 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 
mit der Ablesung der Wasserzähler am Montag, 
dem 26. November 1979, begonnen wird. Die 
Hauseigentümer werden gebeten, die entspre- 
chenden Vorkehrungen zu treffen, damit die mit 
der Ablesung beauftragten Gemeindebedienste- 
ten ohne Verzögerung die Ablesung vornehmen 
können und nicht evtl. mehrmals ein Haus auf- 
suchen müssen. Abgelesen wird täglich jeweils 
ab 9 Uhr. 

Sitzung des Bauausschusses \ 

e Die nächste öffentliche Sitzung des Bauaus- 
schusses wird am Donnerstag, dem 29. November, 
um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des Egelsbacher 
Rathauses sein. Auf der Tagesordnung stehen die 
Anordnung der Baulandumlegung für den zu- 
künftigen Bebauungsplan Nr. 20, ,,In den Ober- 
gärten". Weiterhin werden Bauanträge und Bau- 
voranfragen verlesen, die seit der letzten Sitzung 
dieses Gremiums eingegangen sind. 

diese Veranstaltungsreihe in den nächsten Tagen 
in Egelsbach und in den Schulen und Kindergär- 
ten geworben. Die Plakate wurden von den Haus- 
aufgabenbetreuem selbst hergestellt. Betreut 
wird die Kinderveranstaltungsreihe von Sozial- 
arbeiterin Ursula Meixner und dem Sozialpäda- 
gogen Klaus Stenzel. Klaus Stenzel wird ein 
Jahr lang in der Kinder- und Jugendbetreuung 
im Rahmen der Arbeitsbeschaffungsmaßnah- 
men in Egelsbach tätig sein. 

Gewerbeverein startet wieder 

„Aiction Giückspunicte" 

Rund 200 Gewinne werden verlost 

e Ab Montag, dem 26. November wird vom Ge- 
werbeverein Egelsbach die ,,Aktion Glücks- 
punkte" durchgeführt. Wie in den vorangegan- 
genen Jahren werden in den Egelsbacher Einzel- 
handelsgeschäften und Handwerksbetrieben Lo- 
se kostenlos beim Weihnachtseinkauf abgege- 
ben. Diese Lose werden gesammelt und zu 10 
Stück auf eine Teilnahmekarte geklebt und kön- 
nen während der Geschäftszeit vor der Firma 
Burkowitz, Rheinstraße 79, in den Loskasten des 
Gewerbevereins bis zum 27. Dezember um 18 
Uhr eingeworfen werden. Nur vollgeklebte Kar- 
ten nehmen an der Verlosung teil. Mitglieder des 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Konzert 
der SGE-Musilcanten 

e Unter dem Motto ,,Bunter Melodienreigen 
präsentiert der Musikzug der SGE sein dies- 
jähriges Konzert, das am kommenden Sams- 
tag, dem 24. November, um 20.15 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau beginnt. Mit einem ebenso 
umfangreichen wie abwechslungsvollen Pro- 
gramm hoffen die SGE-Musikanten, für jeden 
Geschmack das Richtige zu bieten. Einige Kar- 
ton sind noc+i an der Abenakasse zu haben; 
Saalöffnung ist um 19.15 Uhr. 
Lichtbildervortrag beim 
Obst- und Gartenbauverein 

e Am 29. November um 20 Uhr findet im klei- 
nen Saal des Bürgerhauses ein Lichtbildervor- 
trag statt. Für diesen Vortrag wurde E. Reiser 
aus Wetzlar gewonnen. Das Thema ist ,,Bunte 
Pflanzenwelt der Exoten". Alle Mitglieder und 
Freunde sind herzlichst eingeladen. 

IVIehr für den Frieden tun 

Gedanl<en eines Egeisbachers 
zum Voilistrauertag 

e Volkstrauertag, Feierstunde auf dem Ehren- 
friedhof, zu der der Gemeindevorstand alljährlich 
aufruft, Gesangverein und Bläserchor geben der 
Veranstaltung die aktustische Stimmung, die An- 
sprache die inhaltliche Aussage. In den Gesich- 
tern der Anwesenden erkennt man die Ergrif- 
fenheit, die ehrliche Teilnahme, die Trauer über 
das in der Vergangenheit Geschehene. So wieder- 
holt sich das Bild nach dem Kalender Jahr für 
Jahr, dazwischen liegen 364 Tage, die eigen^;lich 
von Aktivitäten erfüllt sein sollten, die in den 
Reden und Aussagen solcher Veranstaltungen 
gefordert werden. 

Der Aufruf des Gemeindevorstandes sagt an 
einer Stelle folgendes aus: „Wie sind deshalb alle 
aufgemfen, uns mit ganzer Kraft dafür einzu- 
setzen, daß unser Land vor Unheil und dem 
Wahnsinn eines Krieges dauerhaft bleibt". 

Mit dem Eindruck dieses Aufrufes habe ich an 
der Feier teilgenommen und aufmerksam der An- 
sprache gelauscht. Nach dem Lied: ,,Ich hatt' 
einen Kameraden" habe ich einen langen Spazier- 
gang durch den neblig-kalten Herbstmorgen ge- 
macht um Empfinden und Denken zu ordnen und 
die Frage nach dem Handeln zu stellen. „Was 
kann ich und die vielen Menschen, die nicht mit 
Macht ausgestattet sind, tun, um den Wahnsinn 
eines Krieges zu verhindern?" 

Icli bin sehr sicher, daß man diese Frage nicht 
mit seiner Ohnmacht zu beantworten braucht, 
wer:n man zu der Einsicht gekommen ist, daß 
Kriege kein Schicksal sind, sondern schändliches 
Menschenwerk. Verfolgt man diese Erkenntnis 
weiter, daß Kriege Menschen werk sind, muß auch 
Friede als Menschenwerk möglich sein. Und hier 
steht jeder einzelne Mensch 364 Tage von Volks- 
trauertag zu Volkstrauertag vor der Frage, wie 
kann ich einen Beitrag für den Frieden leisten. 
Eine schwere Entscheidung! 

Aktiv für Frieden einzutreten, bedeutet sich 
vielen Interessen zu widersetzen und kritisch zu 
sein gegenüber Institutionen und Einzelpersonen, 
die alle Instrumente modemer Menschenbeein- 
flußune nutzen, den Bürgern klarzumachen, daß 

nur ein waffenstarrendes Land den Frieden zu 
sichern vermag. Wenn Politiker, 
Kommentatoren, Rüstungsaktionäre und 
Militärs diese These vertreten ist das zu 
verstehen. Doch wenn sie von denen vertreten 
wird, die alle Zechen zu bezahlen haben, ist das 
sicherlich einiger Überlegungen wert. 

15 Gramm Sprengstoff genügen, einen 
Menschen zu töten! In Europa lagern so viele Mas- 
sen vemichtungsmittel, daß auf jeden Menschen 
60 Tonnen Sprengstoff kommen! Für die Rüstung 
werden allein in der Bundesrepublik täglich 159 
Mio. DM ausgegeben. In Ost und West zusammen- 
gerechnet, ein Vielfaches davon. 

Im Hinblick auf neue Aufrüstungsvorhaben, 
der Tatsache, daß wir an der Nahtstelle zweier 
Weltsysteme keinen Krieg überleben, die Er- 
kenntnis, daß wir mit den klassischen Rohstoffen 
unserer Erde haushalten müssen, der Umstand, 
daß sich die Anzahl der Menschen bis zum Jahr 
2.000 verdoppelt, das erschütternde Elend verhun- 
gernder Menschen in anderen Ländern sollten uns 
die Entscheidung zum Engagement erleichtem. 

Der Begriff Engagement sollte uns nicht er- 
schrecken. Es ist schon sehr viel getan, wenn man 
den für den Frieden eintretenden Menschen ihre 
Menschenwürde läßt. Wenn Kriegsdienstverwei- 
gerer nicht die Faulenzer der Nation sind, wenn 
man in Friedensbewegungen tätigen Menschen 
nicht Verfassungsgnmdrechte entzieht, wenn 
man die Motive des anderen, die oft in tiefer Auf- 
richtigkeit liegen, für Abrüstung einzutreten, 
respektiert, wenn man das christliche Engage- 
ment für den Frieden emst nimmt, wenn man 
Friedensaussagen von Menschen nicht als Teu- 
felswerk betrachtet. Dies alles sind schon Ent- 
scheidungen für eine nicht offizielle Lesart über 
die Möglichkeit ,,Wahnsinn und Unheil" eines 
Krieges abzuwenden. 

Der Spaziergang durch das herbstnasse Gras 
am Ortsrand unserer Gemeinde geht zu Ende, 
doch die Gedanken laufen weiter. Die Teilnehmer 
der Trauerfeier sind zum Sonntags-Mittagstisch 
zurückgekehrt, hoffentlich mit ein wenig Nach- 
denklichkeit über das eigene Ich hinaus, sonst 
wäre eine Trauer anderen Inhalts vonnöten. 

Gewerbevereins sind von der Teilnahme ausge- 
schlossen. Die Abgabe der Glückspunkte ist 
nicht mit einem Kaufzwang verbunden. 

Die Ziehung der Gewinne erfolgt öffentlich am 
Donnerstag, dem 27. Dezember um 19.30 Uhr im 
Bürgerhaus. Ausgabe der Gewinne ist am Sams- 
tag, dem 29. Dezember im Hause Köppel, Emst- 
Ludwig-Straße 16, von 14 bis 16 Uhr. Die Gewin- 
ne werden schriftlich benachrichtigt. 

Zum Weihnachtseinkauf haben sich die teil-* 
nehmenden Geschäfte gut vorgesorgt und eine 
große Auswahl bereit gestellt. Es lohnt sich also, 
in den Glückspunkte-Geschäften einzukaufen. 
Denn wertvolle Gegenstände können zusätzlich 
gewonnen werden; 1. Preis, ein Microwellen- 
herd; 2. Preis, eine Bügelmaschine; 3. Preis, eine 
Wochenendreise für 2 Personen nach Berlin; 4. 
Preis, ein Fahrrad und noch viele andere schöne 
und wertvolle Gegenstände. 

Im Hause Köppel, Emst-Ludwig-Straße 16, 
werden die Verlosungs-Gegenstände der ,,Ak- 
tion Glückspunkte", ausgestellt. Die teilneh- 
menden Glückspunkte-Geschäfte sind durch 
Plakate erkennbar. Der Gewerbeverein Egels- 
bach wünscht allen einen guten Einkauf und viel 
Glück bei der .,Aktion Glückspunkte". 

e Volkstrauertag In Egelsbach. Viele Egelsbacher, Vertreter der Gemeinde, der Vertriebenen- und 
Kriegsopferverbände, der Vereine und Parteien beteiligten sich am Sonntagvormittag an der Feier- 
stunde am Friedhof zu Ehren der Opfer der beiden Weltkriege. Der Orchesterverein Langen-Egelsbach 
und der Chor der Sängervereinlgung umrahmten die Gedenk.stunde musikalisch. Nach Reden von Bür- 
germeister Hans Dümer und Alfred Krampol vom Bund der Vertriebenen Egelsbach und Kranznieder- 
legungen gedachten die Anwesenden ihrer Toten und der schrecklidien Opfer, die von den furchtbaren 
Kriegen gefordert wiu-den. 
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Ulrich Hänsel gab die Fülirung 

der FDP ab 

Der neue Vorsitzende heißt Dieter Schroeder 

Bunte Vogelschau im Bürgerhaus 

e Komplett umgebildet wurde der Vorst;md 
des Egelsbarher FDP-Ortsverhaiides auf der .Iah- 
reshauptvei-sanimluiig .'un Freitag. Ulrich Hansel 
war in den vergangenen drei Jahren Chef der Li- 
beralen. Er — der einzige FDP—Gemeindever 
ti-eter — kandidierte nicht mehr für dieses Amt; 
bei seiner Bewerbung um den Vize-Vorsitz jedoch 
unterlag er Berta Keller. 

In seinem Rechenschaftsbericht .schilderte der 
Vorstand die Mitgliedcrentwicklung als sehr 
günstig. Vor 12 Monaten habe der FDP-Ortsver- 
band noch 18 Pe.'^onen umfaßt, jetzt seien es 21. 
Überhaupt sei man in Egelsbach — obwohl der 
Ollsverband erst drei Jahre alt ist — besser dran 
als in FDP-Verbfinden imderer hessischer Kom- 
munen. Ein Gemeindevertreter im Parlament sei 
viel wert. In vielen hessischen Stadt- und Ge- 
meindepalamenten seien die Liberalen nicht ver- 
tretai. Der scheidende Vorsitzende, Ulrich 
Hänsel, berichtete über die Aktivitäten des Orts- 
verbandes. Er habe als Gemeindevertreter an ins- 
gesamt 29 Veranstaltungen teilgenommen. Acht 
Anträge und eine Anfrage seien durch ihn gestellt 
worden. Die wichtigsten Forderungeri der FDP 
seien die Aufstellung von Plakatwänden, der 
Wunsch nach einem Bolzplatz für Bayerseich so- 
wie eine Verminderung des Kanaldefizits gewe- 
sen. Teilweise habe er Anträge zurückziehen 
müssen, weil ihnen die Basis gefehlt habe. ,,Die 
wird im Einzelfall fehlen, solange die FDP nicht 
im Gemeindevorstand vertreten ist". Die großen 
Parteien hätten eben dadurch einen Informations- 
vorsprung. Anträge zurückziehen, sei jedoch 
,,keine Schande". 

Der Kassenbestand der Egelsbacher Liberalen 
bewegt sich in bescheidenem Maßstab. Vor einem 
Jahr war es ein Bestand von etwa 850 DM; heute 
sind es fast 2000 DM. An Mitgliederbeiträgen sind 
1.039 DM, an Spenden 1.300 DM eineeeangen. 

1.800 DM wurden für Wahlkampf — und andere 
Zwecke ausgegeben. 

Heinrich Dirlani — Kreisvorstandmitglied und 
FDP-Kandidat für den LcUidtag bei der letzten 
Walil — aus Langen leitete den Wahlgang. Er 
bedankte sich bei den Egelsbacher Liberalen für 
die Hilfe in seinem Wahlkampf. 

Für das Amt des 1, Vorsitzenden kandidierte 
nur Dieter Schrtjeder. Er wurde mit 12 Stimmen 
bei 2 Gegenstimmen gewählt. Mit neun Stimmen 
wurde Berta Keller 2. Vorsitzende des Ortsver- 
bandes; Ulrich Häasel bekam sechs Stimmen. 
Pressereferent ist Ulla vom Berg (Gegenkandidat 
Ulrich Hänsel erhielt mit sechs Stimmen eine 
weniger). In drei getminten Wahlgängen wurden 
drei weitere Beisitzer ausgesucht. Der Sprung in 
den Vorstand gelang Ulrich Hänsel (11 Stimmen, 
Gegenkandidat Hans Reihs 2), Willi Hartwig (6 
Stimmen, Gegenkandidat Hans Reihs 5 Stimmen) 
und Riilf Breyer (9 Stimmen Gegenkandidat Hans 
Reihs 4). Jörg Hopfe gehört dem Vorstand auto- 
matisch an. Er ist Vorsitzender der Egelsbacher 
Jungdemokraten. Außerdem waren Delegierte 
für FDP-Kreisgremien zu wählen. 

Nach seiner Wahl bedauerte Dieter Schroeder 
es, daß die Fraktionen im Gemeindeparlament 
stets einstimmig in die Abstimmung gingen. Man 
erlebe dort keine Meinungsbildung. ,,Sind eigent- 
lich die Meinungen der Fraktionen immer so ein- 
mütig, wie dann<die Abstimmungen aussehen?" 
Er appellierte weiterhin an die Mitgliederschaft, 
die 14-tägigen Mitgliedervereammlungen stärker 
als bisher zu besuchen. Kritik eines Mitgliedes, 
die Egelsbacher FDP sei zu sehr gen Bayerseich 
ausgerichtet, wies er zurück. Der Vorstand sei 
sehr ausgewogen besetzt. Dies sei beispielsweise 
bei der SPD nicht der Fall. Die Mehrheitsfraktion 
habe keinen Gemeindevertreter aus Bayereeich in 
ihren Reihen. 

Das ist der neue Vorstand der Egelsbacher FDP. Sitzende von link.s nach rechts: Ulla vom Berg, Wil- 
li Hartwig, Berta Keller; stehend von links nach rechts: Ulrich Hänsel. Jörg Hopfe (Deutsche Jung- 
demokraten Egelsbach), Ralf Breyer, Dieter Schroeder (Vorsitzender) und Rainer Sehack. 

c Für zwei Tage wii-d sich der Saal des Bürger- 
hauses in einen Wald voller Vogelgezwitscher ver- 
wandeln, denn die Züchter stellen in Volieren und 
Vitrinen aus, was sich im vergangenen Jahr aus 
hilflosen Daunenknäulchen zu schönen Vögeln 
hei-ausgemausert hat. 

Übc>r den sachgemäßen Umgang mit Tieren 
wii-d die Ausstellung informieren und zeigen, 
welche Vogelarten durch Nachzucht veimehrt 
werden können, wenn man ihnen entsprechende 
I.,eben.sverhältnisse bietet. Viele der Prachtfin- 
ken, Kanarien und Sittiche, die im Verein ge- 
züchtet wei'den, haben schon eine Art Haustier- 
standard erreicht und werden zum Teil seit Jahr- 
hunderten in ihrem Aussehen duix-h Züchtung 
abgewandelt und in ihmi Farben verändert. 

Es ist besonders wichtig, daß Vögel nicht aus 
der Natur weggefangen werden, sondern daß die 
Bestände vermehrt werden, die seit langem in 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ist 
unsere liebe Tante, Schwester, Schwägerin u. Schwieger- 
mutter 

~ Frau Karoline Heun 
geb. Gutermuth 

30. 12. 1889 20. 11. 1979 

kurz vor Vollendung ihres 90. Lebensjahres heimgegan- 
gen. 

In stiller Trauer: 

Im Namen aller Angehörigen 
Egelsbach, BahnstraBe 73 Familie Wilhelm Schmelz 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 26. 11. 1979, um 13.30 Uhr, auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

menschlicher Obhut sind. Damit wären wir schon 
beim zweiten Aufgabenbereich des Vereins, dem 
Vogelschutz, der nicht ohne Ijandschaftsschutz 
denkbar ist. Auf diesem Gebiet wird die Besucher 
eine reizvolle Fotoausstellung über die Alltags- 
nrVjcit der Vogelschützer informieren. Sie haben 
in einem Ballungsraum wie dem Rhein-Main-Ge- 
biet fast unlösbare Probleme anzupacken und 
brauchen dazu besonders das Verständnis und 
Wohlwollen der Öffentlichkeit. 

Eine Abteilung der Ausstellung wird zeigen, 
welche Gefahren sich durch unsere Ix'bensweise 
für die I^-indschaft und ihr Klima ergeben, beson- 
ders dann, wenn ein Gebiet so dicht besiedelt ist 
und so viele Ansprüche erfüllen soll. Für alle Be- 
sucher steht außerdem eine reichhaltige Tombola 
bereit. 

Die Öffnungszeiten sind am Samstag, dem 24. 
11. von 14 bis 18 Uhr und am Sonntag, von 9 bis 17 
Uhr. 

Theaterring Darmstadt / 
Staatstheater Daimstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergruppe 
Egelsbach in der Miete La. ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 27. Novem- 
ber statt. Zur Aufführung im Großen Haus 
gelangt die Oper, Die lustigen Weiber von Wind- 
sor" von Otto Nicolei. Die Vorführung beginnt 
um 19.30 Uhr und dauert bis circa 22.15 Uhr. Ab- 
fahrt mit dem Bus in Egelsbach an den vorge- 
sehenen Stollen um 18.15 Uhr. 

Beim örtlichen Mitarbeiter, Reinhold Schön- 
weitz, Egelsbach, Schillerstraße 52, sind noch 2 
Karten der Platzgruppe I, DM 20,90 pro Karte, 
einschließlich Busfahrtkosten, für diese Vor- 
stellung erhältlich. Opemliebhaber mögen bitte 
davon Gebrauch machen. 
Große Fiesta im 
Sportheim Erzhausen 

e Am 1. Dezember feiert der Club Cultural Es- 
panol Erzhausen seine Traditionelle Fiesta im 
Sportheim Erzhausen. Ab 19.30 Uhr sorgt die spa- 
nische Band ,,Dimension 77" für südländisches 
Flair und Temperament. Eingeladen sind auch 
alle nichtspanischen Bürger, die — angeregt 
durch die original spanische Sangria — neben 
ersten Flamenco-Versuchen auch an der großen 
Verlosung teilnehmen wollen. 

Für Fußballfreunde beginnt der Tag schon um 
10 Uhr morgens, mit dem alljährlichen Fußball- 
tumier, das von vier spanischen Mannschaften 
aus dem Püiein-Main-Gebiet ausgetragen wird. 

Internationales Schützentumier 
e Der 1. Schützenverein Egelsbach ist schon 

immer international eingestellt, was aus seinen 
vielschichtigen Mitgliedschaften hervorgeht. Seit 
seiner Gründung hatte der Verein Mitglieder aus 
USA, England, Italien, Jordanien, Jugoslawien 
und (isterreich in seinen Reihen. Durch diese Mit- 
gliedschaften entstand eine Verbindung, die jetzt 
zum 1. Internationalen Schützentumier in Egels- 
bach führte. Da treffen am Sonntag, dem 25. 11. 
im Egelsbacher Schützenhaus eine Bezirksaus- 

wahl von Belgrad-Palilula, der jugoslawische 
Freundschaftsclub ,,Jedinstvo" und die Egel.s- 
bacher 1. Luftgewehr-Mannschaft aufeinander. 
Dieses Turnier, bei dem selbstveretändlich um 
jeden einzelnen Zähler gerungen wird, dient je- 
doch vordergründig der Freundschaft und der 
Verständigung zur Knüpfung internationaler 
Banden. 

Das Turnier wird nach den Regeln des Deut- 
schen Schützen-Bundes ausgetragen, das heißt, 
die Zusammensetzung und Nominierung der 
53chützen vor dem Antritt zum Schießstand und 
die M;uinschaft, die die höchste Ringzahl erreicht, 
wird Sieger. Für die Egelsbacher Schützen ein 
großes Ereignis. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 

Samstag, 24. November 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

Sonntag, 25. November — Ewigkeitssonntag 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 

Mittwoch, 28. November 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema: „Wie ist die Weihnachtsgeschichte zu 
verstehen?" (Pfr. Adam) 

Donnerstag, 29. November 
15,00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

\\ VIDEO // 
■ PARTNER SERVICE ^ 

ErstmaHg In Omitschl«nd 
Nach gro&en Erfolgen »i UbA 
können Sie jetzt Ihren 
— Ideal Partner — 
naher kennenlernen, als je zu- 
vor. Dies ist Ihre Chance. 
Unverbindliche Beratung. 

ANGELIKA BAUMGARTNCR ECKENHEIMER LOSTR 43 6000 FFM TEL. 06 II- SS n 30/9 97 22 tt 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstraße 66 
Telefon 49585 
Vormittag von 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Achtung! Am Ende die- 
ses Monats werden zum 
letzten Mal für dieses 
Jahr die Gruben entleert. 
H. Heck, Bahnstr. 40 
Egelsbach 

Bürgermeister Albert Leyer 
wurde wiedergewählt 

ez Mit 18 Ja- und 12 Neinstimmen wurde Erz- 
hausens Bürgermeister Albert Leyer für die 
nächsten sechs Jahre in seinem Amt bestätigt, 
das er seit 1962 bekleidet. Zahlreiche Kommu- 
nalpolitiker, Ehrengäste und Vertreter aus dem 
Vereinsleben und der Bevölkerung beglück- 
wünschten das alte neue Gemeindeoberhaupt 
und wünschten ihm weiterhin eine glückliche 
Hand bei seinen Amtsgeschäften. 

Der Vertreter der CDU, von der ein Abgeord- 
neter dem Bürgermeister das Votum gegeben ha- 
ben muß, erklärte, seine Fraktion hätte lieber ei- 
ne Ausschreibung um das Amt des Bürgermei- 
sters gesehen, der dann ohne weiteres Albert 
Leyer habe heißen können. Da es jedoch nicht zu 
dieser Ausschreibung gekommen sei, habe man 
die Zustimmung bei der Wahl verweigert. 

Auch die Vertreterin der DKP erklärte, sie ha- 
be nicht für Albert Leyer gestimmt und gab als 
Grund Gegensätze in der (Grundhaltung an. Die 
neue Amtsperiode von Leyer beginnt am 10. 
März 1980. 

Werner Dilfer und Bernd Leiser 
im Hessentrikot 

ez Wo die Saar am schönsten ist, nämlich in 
Oiischolz, stritten sich am Wochenende die Einer- 
und Zweier-Kunstradfahrer von Nord-Rhein- 
Westfalen, Württemberg und Hessen zum 3. Mal 
um den Jugend-Länderpokal. Für die männliche 
Jugend Hessen starteten Bernd Leiser und Wer- 
ner Dilfer von der Sportvereinigung Erzhausen. 

Bernd Leiser konnte mit einer guten Leistung 
von 287,20 Punkten seinen aufgestellten 4. Platz 
bei 6 Teilnehmern halten. Werner Dilfer wurde 
in der gleichen Klasse mit 308,4 Punkten Einzel- 
sieger. 

iNacii weiteren harten Kämpfen bei der weibli- 
chen Jugend und den 2er Kunstfahrem standen 
am Schluß die Landesverbände Hessen und 
Württemberg mit 22:22 punktgleich. Die Majori- 
tät der 1. Plätze brachte letztlich die Entschei- 
dung, Davon belegte Hessen zwei und Württem- 
berg nur einen. Somit wurde Hessen zum 3. Mal 
Pokalsieger. 

Jubiläumskonzert 

ez Bis auf den letzten Platz war der Saal des 
Sportheimes besetzt, als sich der Vorhang zum 
groBen Jubiläumskonzert hob, das der Musikzug 
der Sportvereinigung Erzhausen anläßlich sei- 
nes 85-jährigen Bestehens veranstaltete. Den Gä- 
sten bot sich dabei ein farbenprächtiges Bild, als 
sich auf der festlich geschmückten Bühne die 
Aktiven des Musikzuges in schmucker Kleidung 
präsentierten. 

Mit Plaketten zur Erinnerung an ihre aktive 
Zeiten wurden geehrt: Heinrich Becker, Chri- 
stoph Bender, Hans Eggert, Adam Engel, Phi- 
lipp Haaß, Georg Heinz, Georg Lötz, Heini Pohl 
und Georg Werkmann. Eine besondere Ehrung 
wurde Philipp Haaß und Adam Engel zuteil, die 
beide für eine 50-jährige aktive Tätigkeit im Zug 
mit einer goldenen Flöte ausgezeichnet wurden. 

Heinz Kalbfleisch führte dann durch ein ab- 
wechslungsreiches Programm, das von dem 
Nachwuchs, dem Musikzug und der Bigband ge- 
staltet wurde und großen Beifall erhielt. 

Geflügelausstellung 

ez Am 24. und 25. November findet im Gast- 
haus .,Zur Linde" eine Jubiläumsausstellung des 
Geflügelzuchtvereins Erzhausen statt. Die Aus- 
stellung ist am 24. ab 15 Uhr und am 25. in der 
Zeit von 9 bis 17 Uhr geöffnet. Es werden ca. 200 
Tiere (Hühner. Tauben und Kaninchen) ausge- 
stellt. Mit der Ausstellung ist eine Tombola ver- 
bunden. Der Eintritt ist frei. 
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Keine Hohe Pokalhürde 

für Egelsbach 

SV Beerfelden - SG 1874 Egelsbach 2:9 (1:3) 

Der Tabellenfünfte der Kreisliga A Darmstadt- 
Ost war für den Oberligisten aus Egelsbach trotz 
seines Platzvorteils nicht der erwartet starke 
Gegner, hatte allzu großen Respekt vor dem Gast 
und wagte sich erst nach fast einer Viertelstunde 
vereinzelt über die Mittellinie. Trotz der hohen 
Niederlage waren die Gastgeber bis zum Ende 
fair und vorbildlich. 

Trainei' Lichtel mußte auf Schneider (beruflich 
verhindert) und Graf verzichten, dessen 
Verletzung gegen Bergshausen sich doch als sehr 
schwierig herausstellte. So lief die Egelsbacher 
Elf in folgender Aufstellung ein: Eisinger, Zorn, 
Jäkel, Seng, Binder, Lindemann, Zink, Gunkel- 
mann, E. Fischer, Wade und Staudt. Für den kurz 
nach Seitenwechsel angeschlagenen Heinz-Peter 
Seng, kam Frank Wobst erstmals nach seiner 
Trainingsverletzung wieder zum Einsatz und in 
der letzten Viertelstunde machte dann Werner 
Staudt im Angriff dem sonstigen zweiten Torwart 
Alfred Dehmel Platz, woraus ersichtlich wurde, 
•wie dünn im Augenblick die Spielerdecke bei der 
langen Verletzenliste im Egelsbacher Lager ist. 

Erst in der 23. Minute fiel durch einen sauber 
nach unten gedrückten Kopfball von Seng aus 
etwa acht Metern das 1:0. Zuvor prüften schon 
Lindemann und Wade den Schlußmann der Gast- 
geber mit harten Schüssen. Auch Fischers Absatz- 
kick brachte in dieser Phase noch nichts ein, und 
Staudt ließ sich dei seinem Solo zu weit ab- 
drücken und zielte danach genau in die Arme des 
Schlußmanns. 

Innerhalb von zwei Minuten hieß es dann aber 
durch Gunkelmanns beherzten Weitschuß (32. 
Min.) und Wades Dribbling mit einer Volley- 
granate (34. Min.) plötzlich 0:3. In der 42. Minute 
ging ein Freistoß zum 3:1 ins Egelsbacher Tor. 

Das Aufbäumen der Platzherren nach der 
Pause beendeten dann Zink mit dem 1:4 in der 58. 
Minute und Fischer in der 59. Minute zum 1:5 nach 
einer sehenswerten Ballstaffette über Wade, Gun- 

Mittelfeldduell 
SVD gegen Bad Vilbel 

Die Vilbeler Maimschaft erfüllte bislang nicht 
die Erwartungen, die man vor Saisonbeginn in 
sie gesteckt hatte. Unerklärliche Schwächen in 
Auswärtsspielen brachten für die Badestädter 
lediglich eine Mittelposition in der Tabelle ein. 
Jedoch sind in den beiden letzten Begegnungen 
deutliche Aufwärtstendenzen erkennbar. Nun- 
mehr befindet man sich auf dem Sprung nach 
vorne. Allerdings beträgt die Differenz zum 
SVD nur einen Punkte. 

Nach den guten Resultaten der Hainer, wobei 
man vor allem den Sieg über Griesheim hinzu- 
zählen muß, kann eine spannungsgeladene Par- 
tie erwartet werden. Der Sportverein gefiel in 
den letzten Wochen mit einem enormen Kamp- 
feswillen und kann auch am Sonntag auf die er- 
folgreiche Truppe der vergangenen Spiele zu- 
rückgreifen. Selbst die Augenverletzung von 
Hans Werner Schmidt sollte einem Einsatz nicht 
im Wege stehen. 

Spielbeginn: 14.30 Uhr. vorher Reserven. 

kelmann und Staudt. Eine Vorlage von Zink don- 
nerte Staudt kurz vor seinem Ausscheiden an den 
Pfosten, in der 74.Minute war es wieder Fischer, 
der mit einem Wadepaß abging und diesmal zum 
1:6 ins Netz traf. Die PlatzJierren ließen sich aber 
auch jetzt nicht entmutigen und wurden in der 79. 
Minute mit dem 2:6 belohnt. In den letzten zehn 
Minuten waren sie aber mit ihren Kräften doch 
sichtlich am Ende, denn bis zum Schlußpfiff fie- 
len noch drei Treffer für Egelsbach. 

Zuerst kanonierte Wade einen an Gunkelmann 
verursachten Foulelfmeter ein (80. Min.). Dann 
hielt es auch Lindemann nicht mehr hinten, und 
er verwandelte einen Abpraller aus halbrechter 
Position überlegt (32. Min.). Den Schlußpunkt 
zum 2:9 setzte nochmals Gunkelmann in der 86. 
Minute, als er aus dem Hinterhalt überraschend 
abzog. 

Mit diesem klaren Pokalerfolg steht Egelsbach 
im Endspiel des Bezirks Darmstadt. CJegner 
dieses Spiels im kommenden Frühjahr wird der 
Sieger aus der noch auszutragenden Begegnung 
CJeinsheim gegen FC Heppenheim am 23. Dezem- 
ber sein. 

SVD — Spvgg. 02 Griesheim 32 (2:0) 

Einen überraschenden und fst sensationellen 
Sieg gegen den haushohen Favoriten Griesheim 
feierte der Sportverein am Sonntag nach einer 
vor allem kämpferisch sehr stark geführten Par- 
tie. Die Gäste erzeichneten zwar in der Spielan- 
lage deutliche Vorteile, drängten auch die Hainer 
über weite Strecken in ungefährliche Zonen zu- 
rück, hatten aber am Ende den Erfolg dennoch 
nicht auf ihrer Seite. 

Vom Start weg legten die Frankfurter mächtig 
los. Die technisch hochversierte Elf bestimme das 
Geschehen. In Schäfer und Buchwald besaß sie 
Stürmer, die überdurchschnittlich begabt sind. 
Somit hatten die Duelle zwischen Georg 
Buchmüller und Schäfer sowie Weissenborn und 
Buchwald besonderes Format. Hinterher spricht 
der Ausgang dieser Zweikämpfe eindeutig für die 
Hainer Abwehrspieler, die ihre Kontrahenten 
fast neutralisieren konnten und somit den Grund- 
stein für den späteren Sieg schufen. 

Entscheidenden Charakter trug zweifelsohne 
die 2:0 Pausenführung, die der SVD nach zwei 
herrlichen Konterangriffen erzielte. Allerdings 
lag die erste Großchance zunächst auf 
Griesheimer Seite, die Gutsche vom Fünfmeter- 
eck kläglich versiebte. Danach köpfte Eberhard 
Andräß eine Rechtsflanke von Hartwig Krüger 
zum 1:0 ein. Drei Minuten vor dem Wechsel 
wurden die Gäste erneut bezwungen. Routine und 
Clevemess zahlten sich in dieser Szene bei. H. W. 
Schmidt aus. Als sich Braun und Torwart Borz 
nicht einig waren, schaltete sich Schmidt ein. und 
lenkte das Leder ins Netz. 

Zur Pause wechselte Griesheim einen weiteren 
Stürmer ein. Mit einer totalen Offensive wollten 
die Gäste den Umschwung schaffen. Ihr über- 
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Spielausfall 
bei der Egelsbacher 1 B 

Das ursprünglich am Mittwoch (Büß- und 
Bettag) vorgesehene vorgezogene Punktspiel 
der Egelsbacher 1 B-Elf gegen die TSG 46 
Darmstadt mußte wegen Nichterscheinen des 
Schiedsrichters leider ausfallen. Es wird ver- 
mutlich zum vorgesehenen Termin am Sams- 
tag, 15. Dezember, ausgetragen. 

Egelsbacher 1 B 
erwartet FC Alsbach 

Nach dem Spielausfall am Mittwoch wird 
nunmehr am kommenden Sonntag der Tabel- 
lensechste FC Alsbach am Berliner Platz er- 
wartet. Hinter den vier erstplazierten Mann- 
schaften Ober-Ramstadt, VfR Eberstadt, Grä- 
fenhausen und Eiche Darmstadt, die wahr- 
scheinlich die Meisterschaft unter sich aus- 
machen dürften, steht neben Arheilgen der FC 
Alsbach zu Beginn eines starken Mittelfeldes 
in der Tabelle, zu dem auch noch die Egels- 
bacher 1 B-Mannschaft auf dem 9. Rang ge- 
hört. Für die gastgebende SGE wäre es an der 
Zeit, wieder einmal durch einen doppelten 
Punktgewinn von sich reden zu machen, zumal 
sich einige junge Spieler bestimmt mit guten 
Leistungen für die im Augenblick so stark mit 
personellen Sorgen geplagte Oberligaelf emp- 
fehlen könnten. Spielbeginn ist um 14.30 Uhr. 

ragender Spielertrainer Ackermann (Nr. 5) war 
fortan ebenfalls nur über der Mittellinie zu 
finden. Das SVD-Bollwerk hielt dennoch sehr 
lange stand. Erst in der 67. Minute schaffte Buch- 
wald mit einem Strafstoß, den Buchmüller ver- 
ursachte, das Anschlußtor. 

Schlußmann Volz konnte sich an diesem Tag 
über mangelnde Arbeit wahrlich nicht beklagen. 
Er lieferte eine große Partie und zeichnete sich 
mehrfach bei Schüssen aus kürzester Distanz aus. 

Neun Minuten vor Schluß war praktisch die 
Überraschung perfekt. Mit Ruhe und Gefühl 
schlenzte Klaus Kammholz das Leder in den 
rechten oberen Torwinkel. Die Gäste antworteten 
sofort mit Schäfers Treffer zum 3:2. Anschließend 
hatten sie weitere Möglichkeiten, von denen 
Ackermann die beste kurz vor dem Abpfiff aus- 
ließ. 

Beide Punkte blieben aber beim Sportverein, 
dessen Sieg an diesem Tage gegenüber der un- 
glücklichen Niederlage gegen Neu-Isenburg aus- 
gleichende Gerechtigkeit erkennen ließ. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Weissenborn, 
Georg Buchmüller, Lack, Kammholz, Andräß, 
Hartwig Krüger, Walter Krüger, Planitzer, 
Schmidt, F^aff. 

Nach einem stai'ken Spiel siegte die SV-Reserve 
überzeugend 10:2. Im zweiten Abschnitt waren 
die Hainer überhaupt nicht zu halten und er- 
zielten Tore am Fließband. Sie verteilten sich auf 
Rolf Wagner (4), Wolfgang Janovsky (3). Niki 
Matica (2) und Georg Parr. Es spielten: Arnold; 
Proll. Büttner, Nees, Schmidkunz; Matica, Maz- 
har Hussein, Wagner; Janovsky, Parr, I. Hussein 
(Hudak). 

Spitzenspiel im Freizeit-Center 

Obwohl am Sonntag ,,nur" der Tabellen- 
vierte und der Fünfte im .SSG-Freizeit-Center 
aufeinandertreffen, handelt es sich um ein 
Spitzenspiel, denn die beiden punktgleichen 
Mannschaften SSG Langen und SV Steinheim 
haben nur einen Punkt weniger auf ihren Kon- 
ten als der Spitzenreiter Nieder-Roden, der am 
Sonntag beim Tabellenzehnten Hainstadt an- 
treten muß. Es ist also leicht möglich, daß sich 
in der Spitzengruppe, die nach Verlustpunk- 
ten gesehen bis einschließlich zum Tabellen- 
achten reicht (dieser hat nur einen Minuspunkt 
mehr als der Spitzenreiter) eine Änderung er- 
gibt. 

Vom Torverhältnis her betrachtet, spricht 
einiges für die Gäste (24:16 gegenüber 18:17 bei 
der SSG), doch der Heimvorteil ist anderer- 
seits nicht zu unterschätzen. Der Ausgang der 
Begegnung ist völlig offen; es wird darauf an- 
kommen, welche Mannschaft die bessere Ta- 
gesform hat und dem Gegner die eigene Spiel- 
weise diktieren kann. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, vorher spielen 
die Reserven. 

Muß der Anhang 
wieder zittern? 

In dieser Runde hat der FC Langen noch 
keine Niederlage hinnejimen müssen und 
führt mit nur drei Minuspunkten durch drei 
Unentschieden souverän die Tabelle an. Auch 
das Torverhältnis von 47:13 ist mit Abstand 
das beste der ganzen Gruppe und kann sich se- 
hen lassen. Zieht man jedoch die beiden letzten 
Spiele heran (1:0-Sieg in Messel und 0:0 gegen 
den Tabellenzweiten Rüsselsheim), dann war 
es beide Male nicht so souverän auf dem Spiel- 
feld, wie es die Tabelle sagt. Jedesmal mußten 
die Zuschauer zittern. 

Wird es am Sonntag in Wallerstädten wieder 
so sein? Diese Frage muß man sich stellen, 
denn beim Tabellensiebenten hängen die 
Punkte nicht gerade niedrig. 

Es wird darauf ankommen, ob die Mann- 
schaft des Spitzenreiters zu jenem Spiel fin- 
det. das sie auf den Platz an der Sonne ge- 
bracht hat. durch schnelles Überbrücken des 
Mittelfeldes, durch das Spiel über die Außen 
und durch das gekonnte Spiel ohne Ball, was 
man bei den letzten Begegnungen so vermißt 
hat. 

Ein Punktverlust wäre sicher kein Bein- 
bruch. aber nötig hätte ihn die Mannschaft 
sicher nicht. 

Zm Abschluß der Vorrunde an 
den Riederwald 

Der 17. und letzte Spieltag der Vorrunde in der 
Fußball Oberliga Hessen bringt für Egelsbach 
noch einmal einen harten Brocken mit dem Spiel 
bei den Eintracht-Amateuren am Riederwald in 
Frankfurt. Die Amateure des Bundesligisten 
stehen in der Tabelle um einen Rang günstiger als 
Egelsbach, auf Platz fünf. Die von Dieter Stinka 
betreute Maimschaft hat neben dem reamateuri- 
sierten früheren Bundesligaspieler Peter Reichel 
die Hessenauswahlspieler Blättl. Lalic, Werner, 
Peukert und Plattek in ihren Reihen. In den 
bisherigen Spielen gelang keiner Elf ein doppelter 
Punktgewinn am Riederwald. Lediglich der KSV 
Baunatal (2:2) und der FSV Bergshausen (0:0) ent- 
führten jeweils einen Punkt. So gesehen müssen 
sich die Egelsbacher also auf ein sehr schweres 
Spiel gefaßt machen, zumal man sicher mit 
großen personellen Problemen in der Aufstellung 
kämpfen muß. Neben dem Ausfall von Graf ist 
nicht sicher, ob Rasch wieder spielen kann. Für 
den im Pokalspiel angeschlagenen Seng könnte 
vielleicht wieder Wobst einspringen. 

An den Riederwald fährt man ziemlich einfach 
und schnell über die Autobahn Egelsbach bis zum 
Ende, hinter der Kaiserlaibrücke. Den 
Kreuzung.sbereich vor der Ratsbrücke geradeaus 
Richtung Ratsweg durchfahren. Dann vom Rats- 
weg nach etwa 200 Metern in die Straße „Am Rie- 
derbruch" nach rechts einbiegen. Nach etwa 5(X) 
Metern liegt das Stadion am Bomheimer Hang 
(FSV). Von dort beginnt die Straße ..Am Erlen- 
bruch). an der nach kurzer Fahrt auf der linken 
Straßenseite die Parkplatzeinfahrt für das 
Stadion am Riederwald zu finden ist. 

SVD-Sensation nach 

Kammholz-Tor 

WER JETZT EINSTEIGT, KOMMT BESSER WEG. 

11995 DM 
slatl bisher 12 665 DM' brauchen 
Sie nur noch für den Simca 
1307 GLS lockerzumachen Mit 
1.3-1 Motor. 40 kW (55 PS). 
Normalbenzin. Frontantrieb. Ein- 
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6 Jahre Garantie gegen Durch- 
rostungsschäden. Alle seine 
geräumigen Verwandten - Simca 
1308/09 - erhalten Sie ebenfalls 
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Rechtzeitig zu Weihnachten können Sie sich jetzt ein 
neues Auto vor die Tür stellen. Preisgünstig wie 

^ nie zuvor - sowie sparsam und wirtschaftlich 

dazu. Außerdem wird Ihnen jetzt der Talbot-Händler 
für Ihren Gebrauchten ein Angebot machen, 
das Sie nicht ablehnen können. 

fic l'rci',(Ui}f)lL'hltin<f ab Werk 

8845 DM* 
statt bisher 9335 DM' kostet 
ab sofort der Simca 1100 LE 

Mit 1.1-l-Motor 37 kW (50 PS). 
Normalbenzin. Frontantrieb. 

Einzelradaufhängung. 6 Jahre 
Garantie gegen Durchrostungs- 

schaden. Den komfortableren 
Bruder Simca 1100 GLS gibt's für 

glatte 600 Mark' weniger als bisher. 
Jetzt bei Ihrem Talbot-Simca-Handler. 

® TALBOT SIMCA 
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Bestes Spiel trotz Niederlage Giraffen sind Tabellenzweiter 

TVD — SC Steinberg 12 (0:0) 

In seinem besten Saisonspiel mußte der TV 
Dreieichenhain seine erste Heimniederlage ge- 
gen den SC Steinberg hinnehmen. Der TVD 
hatte zwar die größeren Chancen, konnte aber 
kein Kapital daraus schlagen. Nach 5 Minuten 
klärte der Steinberger Boullais nach einem 
Werner-Kopiball auf der Linie. In der 11. 
Spielminute ging Bockholts Aufsetzer knapp 
am Tor vorbei, und kurz vor der Halbzeit 
mußte Torwart Krauss sein ganzes Können 
aufbieten, um Bössers l.^-m-Freistoß um den 
Pfosten zu lenken. 

Nach der Pause wurde das Spiel farbiger, die 
Torraumszenen häuften sich. So schoß Stein- 
bergs Schwab aus 16 m knapp vorbei. Auf der 
anderen Seite kl.^rte Noll vor dem einschußbe- 
reiten Fuhrländer. Dann traf Werner in aus- 
sichtsreicher Position den Ball nicht. In der 60. 
Minute mußte Lohr im Nachfassen gegen Mav- 
ridis klären. 

In der 67. Minute dann das verdiente 1:0. 
Burion flankte hoch in den Strafraum und Seh- 
rings plazierter Kopfball sprang vom Innen- 

pfosten ins Tor. In der 75. Spielminute wieder 
ein Kopfball, diesmal von Fuhrländer, aber 
Torwart Krauss faustete diesen über die Quer- 
latte. 

Nun begann das Unglück des T^D. In der 85. 
Minute griff Grohe den Steinberger Gauß- 
mann im Strafraum an und klärte mit einem 
Spagatschritt, Gaußmann fiel über das Bein 
von Grohe, der den Ball schon gespielt hatte. 
Zur Überraschung pfiff der sonst gute Schieds- 
richter einen Elfmeter; den Frank zum 1:1 ver- 
wandelte. Die Steinberger nutzten die momen- 
tane Niedergeschlagenheit der Dreieichenhai- 
ner und erzielten sogar das 1:2 in der 88. Mi- 
nute. 

Augenscheinlich hatte der Schiedsrichter 
seine etwas unglückliche Entscheidung einge- 
sehen und ließ das Spiel ohne ersichtlichen 
Grund 7 Minuten über die Zeit laufen. Aber in 
diesen letzten Minuten konnte der TVD natür- 
lich keine Resultats Verbesserung mehr herbei- 
führen. 

Es spielten: Lohr, Roth, Wentschel, Werner, 
Grohe, Burlon, Lenhardt, Sehring, Alcarez, 
Bösser, Bockholt, Fuhrländer. 

SVD-Soma gefiel durch Blitzstart 

FC Offenthal III — SVD III 1:5 (0:4) 
In keiner Weise in Gefahr war der Sieg der 

Hainer Soma gegen den FC Offenthal. Unter 
ziemlich irregulären Bedingungen entschied die 
erste Halbzeit für den Sportverein. Nach vier 
Minuten verwandelte Grundmann einen Hand- 
el&neter zur Führung. Ein erneuter Treffer von 
Grundmann führte in der 16. Minute zum zwei- 
ten Tor. Die Vorteile der Hainer wurden vor dem 
Wchsel übedeutlich. Es blieb nur eine Frage der 
Zeit, ehe weitere Erfolge verzeichnet werden 
konnten. Wolfgang Wrede erhöhte mühelos auf 
3:0, dann war Dieter Fiala mit einem Abstauber 
zum 4:0 erfolgreich. 

Bei Nacht und Nebel ar. der Langener Zimmer- 
straße steckte der Sport ^^erein nach Wiederbe- 
ginn deutlich zurücK. Zur Erheiterung trug das 

treue Hainer Stammpublikum -nit den Anfeue- 
rungsrufen für den Offenthaler Torwart bei, der 
sich im Gefühle eines Superspielers zu großen 
Paraden steigern ließ. Unter dichten Nebel- 
schwaden kaum erkennbar fiel nach einem Kon- 
terangriff in der 74. Minute das 1:4. 

Grundmann schloß wenig später nach einem 
indirekten Freistoß den Hainer Sieg ab. Die 
Spitzenstellung wurde damit verteidigt, gegen 
SSG Langen IV wird jedoch am Samstag um 16 
Uhr ein weiterer Titelaspirant im Hain empfan- 
gen. 

Der SVD spielte mit: Arnold; Sieker, Sched- 
del, Fiala, Jakobi; Dieter Schmidt (Graf), Knies, 
Wrede; Helmut Schmidt, Grundmann, Och (Lüt- 
tenberg). 

SSG Sorna wurde Derbysieger 

Am letzen Samstag standen sich die Soma und 
die 3. Mannschaft der SSG im Vereinsderby 
gegenüber. Zu Beginn diktierte die Soma das 
Spielgeschehen und in der IC. Minute erzielte Val- 
loz per Kopfball das 1:0. Die SSG hatte weiterhin 
die besseren Torchancen und in der 27. Min. kam 
ein guter Paß von Vinkow zl Dohmen, der spielte 
zu Lange und es stand 2:0. Kurz darauf wagte 
Vinkow einen Schuß aus 25 Metern auf des Geg- 
ners Tor und Torwart G. Schmidt wai'zum dritten 
Mal geschlagen. 

Nun kam Langen III besser ins Spiel. In der 30. 
Min. spielte Schäfer zu Kurlanda, der aber aus 6 
Metern über das Tor scho'i. In der 30. Min. war 
sich die Soma-Hintermaniischaft nicht einig, und 
Kurlanda konnte auf 3:1 verkürzen. So blieb es 
bis zur Pause. 

Nach dem Seitenwechsel war die Soma wieder 
die stärkere Mannschaft, aber es dauerte bis zur 
60. Min. ehe Dohmen mit Strafstoß das 4:1 er- 
zielte. In der 64. Min. erhöhte Wunderlich nach 
guter Kombination auf 5:1. Nun spielte die Soma 

leichtsinnig, und K. Stark konnte mit einem 
Kopfball auf 5:2 verkürzen. Kurz vor Spielende 
hieß es dunli Wunderlich 6:2, doch schon im Ge- 
genzug fiel durch Buschmann das 6:3. 

Insgesamt ein verdienter Sieg der Soma, die 
damit weiterhin Tabellendritter bleibt, während 
die 3. Mannschaft weiterhin auf ihren ersten Sieg 
wartet. 

Es spielten bei der Soma: Müller, Roth, Hanke, 
Werner, Hunkel, Wunderlich, Vinkow, Bigalke, 
Dohmen, Valloz, Lange, Esdorf, bei der 3. Mann- 
schaft: G. Schmidt, Weiland, K. Müller, K. Stark, 
R. Ruschin, Mager, Kurlanda, Hoffmann, Busch- 
mann, Schäfer, Detzert, Bartl, E. Ruschin. 

Morgen, am Samstag, muß die SSG Soma zum 
Tabellenzweiten, dem SV Dreieichenhain. In der 
letzten Saison trennte man sich in beiden Spielen 
unentschieden. Da bei den Langenem etliche 
Spieler verletzt sind, wäre man froh, einen F*unkt 
mit nach Langen zu nehmen. Spielbeginn ist um 
15 Uhr. Die Mannschaft trifft sich um 14 Uhr am 
SSG Clubhaus. 

Erster Heimsieg der Egelsbacher 

Handballer 
SGE I - SKG Bauschheim 19:15 (9£) 

Nach ihrem ersten Saisonsieg in Worfelden 
hofften die Grünweißen, daß endlich die Nieder- 
lagenserie abreißen würde. Während man in 
Bauschheim noch mit 12:19 untergegangen war, 
halfen die zcihlreichen Zuschauer zu einer guten 
Leistung ihrer Mannschaft, die durch P. Welz in 
Fühn-uig ging, dann aber das 2:1 der Gäste in 
Kauf nehmen mußte. 

Doch das Egelsbacher Team ließ sich nicht ent- 
mutigen und auch von dem körperlich stärkeren 
Gegner nicht einschüchtern. Nach dem 3:3 spielte 
die Mannschaft groß auf und ging auch in Füh- 
rung und erzielte einen Vier-Tore-Vorsprung, der 
allerdings zur Pause um einen Zähler verkürzt 
wurde. 

Nach dem Wechsel hatten die Gastgeber zu- 
nächst Pech mit Würfen und mußten ihren Geg- 
ner zum 10:10 Gleichstand herankommen lassen. 
Innerhalb von zehn Minuten wurde jedoch wie- 
der der aite Vier-Tore-Vorsprung herausgespielt, 
wobei man die Mannschaft in einer seltenen 
Spiellaune sah. Auch als P. Welz hautnah ge- 
deckt wurde, konnte man damit den Egelsba- 
cher Angriff nicht bremsen. Die deutliche Füh- 
rung stärkte das Selbstvertrauen, die gegneri- 
schen Angriffe wurden schon frühzeitig abgefan- 
gen. und dem ersten Heimsieg stand nichts mehr 
im Wege. 

Die Anhänger hoffen nun, daß diese Form 
auch in den nächsten Begegnungen anhält und 
der Klassenerhalt doch noch geschafft werden 
kann. 

Es spielten: Mix, Rüster (6), Lorenz (5), P. Welz 
(3), Süß (2). J. Welz (1), Gaußmann (1), Lenz, Schu- 
bert und Becker. 

Am Sonntag spielen alle drei aktiven Mann- 
schaften wieder zu Hause. Die dritte Mannschaft 
beginnt um 14 Uhr gegen SKG Roßdorf III, die 
zweite Mannschaft muß um 15.30 Uhr gegen 98 
Darmstadt II antreten und gilt als Favorit. Um 
17 Uhr spielt die erste Mannschaft dann gegen 
SV Crumstadt II,, Wenn es ihr gelingt, gegen die- 
sen Gegner zwei Punkte zu holen, dann könnte 
der Anschluß an das Mittelfeld gefunden wer- 
den. Mit Hilfe der Zuschauer und bei gleicher 
Einstellung wie in den beiden letzten Spielen 
sollte dies auch möglich sein. 

SVD-Handballer 
gegen Altenhaßlau 

Am kommenden Sonntag um 10.45 Uhr 
steigt in der Weibelsfeldhalle das Spitzenspiel 
der Kreisklasse A zwischen den beiden führen- 
den Mannschaften des SV Dreieichenhain und 
Altenhaßlau, die beide erst drei Minuspunkte 
auf ihren Konten haben. Wer aus dieser Begeg- 
nung als Sieger hervorgeht, ist alleiniger Ta- 
bellenführer. Genug Anreiz also für die Spie- 
ler und auch die Zuschauer, denen sicher ein 
spannendes Spiel geboten wird. Die Spieler 
von Trainer Skipinsky werden alles daranset- 
zen, um sich für die Niederlage in Hainstadt zu 
rehabilitieren. 

TVL — FC Bamberg 94:89 (44:43) 
Vor gut dreihundert Zuschauem zeigten sich 

die Langener am Mittwochabend gut erholt von 
ihrer Niederlage in München. Sicherer als es das 
94:89-Ergebnis ausdrückt, beherrschten die Lan- 
gener ihren Gegner. Sie scheinen auch gut vorbe- 
reitet für das große Südhessenderby morgen 
abend um 20 Uhr gegen den Tabellendritten TG 
Hanau. 

Von Beginn an entwickelte sich ein offener 
Schlagabtausch. Dabei zeichneten sich beide Te- 
ams zunächst durch ihre Treffsicherheit aus, wo- 
bei die Langener durch ihr flexibleres Angriffs- 
spiel gefielen. Während bei Bamberg praktisch 
nur drei Spieler Punkte erzielten, erwiesen sich 
auf Langener Seite alle eingesetzten Spieler als 
korbgefährlich. Oft gelang es Jürgen Barth, der 
eine überragende Partie lieferte, von der Frei- 
wurflinie — sonst das Revier der Center — zu 
Korberfolgen zu kommen. Und auch Achim Hei- 
ne wußte zu Beginn mit sicheren Würfen zu über- 
zeugen. So gelang es den Langenem, über 10:10 
und 18:18 eine knappe 34:29-Führung zu erzielen. 
Nun folgte die stärkste Langener Phase in der 1. 
Halbzeit. Die Verteidigung hatte sich immer bes- 
ser auf die beiden Amerikaner Sweet und Olson 
(Deutschamerikaner) eingestellt und kam so zu 
etlichen Ballgewinnen, die blitzschnell in Fast- 
breaks verwandelt wurden und den Langenem 
innerhalb von drei Minuten eine sichere 42:29- 
Führung einbrachten (17. Minute). 

Doch wie gewonnen, so zerronnen. Als Rainer 
Greunke verletzungsbedingt ausschied, wäh- 
rend Bob Miller eine Verschnaufpause auf der 
Bank nötig hatte, nutzten die Bamberger die 
plötzlich im Langener Spiel auftretende Verwir- 
rung. Beim Stand von 44:43 zur Halbzeit war 
wieder alles offen. 

Nach der Halbzeitpause setzte sich der offene 
Schlagabtausch weiter fort. Noch einmal konn- 
ten die Bamberger in Führung gehen: 48:51 in 
der 23. Minute. Doch dann nahm wieder Jürgen 
Barth das Zepter in die Hand. Umsichtig führte 
er die Regie, wobei er von Peter Hering und spä- 
ter von Jochen Geiger blendend unterstützt wur- 
de. Nebenbei erzielte er dann noch 23 Punkte 
und avancierte damit zum besten Korbschützen 
im Langener Team. 

Aber die Bamberger steckten nicht zurück. Im- 
mer wieder kamen sie durch Olson oder Sweet 
zu Korberfolgen. So wechselte zur Begeisterung 

Vergebene 7-IVItr 

fehlten zum 

der Zuschauer fast ständig die Führung. Bob 
Miller, der schon in der 1. Halbzeit nur drei Fehl- 
würfe zu verzeichnen hatte, traf nun von überall. 
Sieben Schuß — sieben Treffer war seine Bilanz 
in der 2. Hälfte. Und auch Peter Hering konnte 
die Bamberger jetzt mit einigen Distanzwürfen 
überraschen, während Rainer Greunke und Axel 
Schwoppe, der sich immer besser im Langener 
Spiel zurechtfindet vor allem in der Verteidi- 
gung und im Rebound zu gefallen wußten. Doch 
die Bamberger hielten mit. Sieben Minuten vor 
dem Ende war beim 77:75 immer noch keine Ent- 
scheidung gefallen. Aber wie schon in der ersten 
Halbzeit hatten die Bamberger nun eine kurze 
Schwächephase. Und die genügte den Lange- 
nem, um sich mit 90:78 entscheidend abzusetzen. 
Zwar gelang es den Bambergem, durch Umstel- 
len auf Preßdeckung einige Verwirrung im Lan- 
gener Spiel und Unruhe unter 4en Langener Zu- 
schauem zu stiften, doch am Langener Sieg gab 
es nichts mehr zu rütteln. Die Giraffen verbes- 
serten sich damit auf den zweiten Tabellenplatz, 
punktgleich vor Hanau und Bamberg. 

Es spielten: Hering (9), J. Barth (23), Geiger (4), 
Greunke (12), Miller (21), Heine (15), Schweppe 
(10); Coach: Hallgrimson. 

Basketball 

Auch im letzten Vormndenspiel beim SV 
Darmstadt 98 blieb die männliche D-Jugend des 
TVL unbesiegt. Die Darmstädter, noch ohne Sieg, 
waren stärker als erwartet, und so kamen die 
Langener erst nach einer deutlichen kämpfe- 
rischen Steigerung in der zweiten Halbzeit noch 
zum deutlichen 23:51 (11:18) Sieg. Mit 8:0 Punkten 
führt die D-jugend die Tabelle vor Bensheim (6:2) 
an. 

Coach Jürgen Barth: Bernd Neumann, (jötz 
Graichen, Stefan Schubert, Robert Brandt, 
Volker Walther, Michael Juckel, Tim Strathus, 
Erik Little, Holger Gehr, Heiko Bischoff und Nor- 
bert Schiebelhut. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Handball SSG - Bürgstadt 16:19 Bezirksliga Frankfurt West 

Obwohl sich mit Bürgstadt eine der stärk- 
sten Mannschaften vorstellte, die in dieser 
Runde bisher in der Reichwein-Halle zu erle- 
ben waren, hätte es für die SSG-Handballer zu 
einem Punktgewinn reichen können, wenn 
man die erste Halbzeit nicht verschlafen hätte. 
So lief man ständig einem Drei-Tore-Rück- 
stand nach, anstatt die vorhandenen Torchan- 
cen zu nutzen. 

In der zweiten Hälfte dieser kampfbetonten 
Partie wendete sich das Blatt. Die Einheimi- 
schen kamen bis auf ein Tor heran. Auch beim 
Stand von 15:14 für die Gäste wäre noch eine 
Wende möglich gewesen, wenn zu diesem Zeit- 
punkt ein Siebenmeter hätte verwandelt wer 
den können. Dieser hätte zweifellos noch ein- 
mal Ansporn gegeben. Es war übrigens nicht 
der einzige Siebenmeter, der von der SSG 
nicht verwandelt werden konnte. Insgesamt 
dreimal konnten die Langener eine solche 
Möglichkeit nicht nutzen. 

Als man es gegen Ende des Spiels mit Mann- 
deckung versuchte, kam der Gegner zu Tref- 
fern, die nicht mehr auszugleichen waren. Es 
war ein unnötiger Punktverlust; Torhüter 
Tschom zeichnete sich zum wiederholten Mal 
durch erstklassige Leistungen aus. 

Am kommenden Wochenende müssen die 
SSG-Handballei zum TV Sulzbach, gegen den 
man im Vorspiel zu beiden Punkten kam. Nun 
hofft man, auch in fremder Halle zum Erfolg 
zu kommen. 

Die Torschützen gegen Bürgstadt waren 
Wannemacher (4), R. Müller (4), H. Müller und 
Krippner (je 1), Fackelmann, Altschmidt und 
Oswald (je 2). 

TV-Handballer empfangen 
Tabellenführer 

Im letzten Spiel der Vorrunde droht dem TV 
die erste Heimniederlage. Der TV Asbach, sou- 
veräner Tabellenführer, gastiert am Sonntag um 
18.30 Uhr in der Reichweinhalle. Chancenlos geht 
man jedoch nicht in die Partie, auch wenn noch 
einige Verletzte zu beklagen sind, denn daheim ist 
der TV wie umgewandelt, wozu die Zuschauer ihr 
Gutes beitragen. Mit diesem Rückhalt und dem 
gestärkten Selbstvertrauen nach dem letzten 
Sieg könnte eine Überraschung perfekt werden, 
denn unverwundbar ist in dieser Klasse keine 
Mannschaft. 

In diesem und den nächsten beiden Heim- 
spielen gegen die SSG und den BSC Urberach 
muß der TV Punkte machen, um sich vom unteren 
Tabellendrittel absetzen zu können. 

FC Rödelheim — VfR Bockenh. 
Spvg. Oberrad — SG V/estend 
SV Dreichh. — Spvg. Griesh. 
SKG Bad Homburg — SSV Heilsberg 
Preußen Ffm. — Reichelsheim 
Klein-Karben — SV Ilbenstadt 
FV Bad Vilbel — FC Obemrsel 
Niederflorst. — Niederweisel 
FSV Ffm. Am. — Spvg. N.-Isenb. 

1. Niederflorst. (Ij 14 30:13 
2. FSV Ffm. Am. (2) 14 42:15 
3. Spvgg. N.-Isenbg. (3) 14 34:17 
4. Spvg. Griesh. (4) 14 45:21 
5. FC Rödelheim (6) 14 22:17 
6. Niederweisel (5) 14 25:16 
7. SSV Heilsberg (7) 14 21:23 
8. Spvg. Oberrad (10) 14 30:27 
9. FV B.Vilbel (11) 14 25:17 

) 0. FC Oberursel (8) 14 33:30 
11. VfR Bockenh. (9) 14 25:25 
12. SV Dreichh. (12) 14 32:34 
13. Reichelsheim (13) 14 19:21 
14. Klein-Karben (14) 14 22:31 
15. SKG B. Homb. (15) 14 18:31 
16. Preußen Ffm. (17) 14 17:25 
17. SV Ilbenstadt (16) 14 23:35 
18. SG Westend (18) 14 5:70 

3:1 
9:0 
3:2 
3:3 
0:1 
5:0 
4:1 
1:0 
2:1 

23:5 
21:7 
19:9 
18:10 
17:11 
16:12 
16:12 
15:13 
14:14 
14:14 
13:15 
13:15 
13:15 
13:15 
11:17 
8:20 
8:20 
0:28 

Am Sonntag spielen; SSV Heilsberg — FC Rödel- 
heim. SV Dreieichenhain — FV Bad Vilbel, 02 
Griesheim — VfR Bockenheim, SV Reichelsheim 
— SGK Bad Homburg, 03 Neu-Isenburg — FC 
Nieder-Florstadt, SG Westend Ffm. — Vikt. Preu- 
ßen Ffm.. Nd. Weisel - KSV Klein Karben. VfR 
Ilbenstadt — 05 Oberrad. 

Kreisliga B Offenbach West 

SG Dietzenb. — TSG N.-Isenb. 1:1 
Sus. Offenthal — FC Offenthal 2:2 
Wiking Offb. — FT Oberrad 4:0 
Sparta Bürgel — Eiche Offenb. 1:2 
TVDreieichh. — SC Steinberg 1:2 
SG(^tzenh. —BSC99 0ffb. 1:3 

1.BSC99pffb. 11 27:15 16:6 
2. Eiche Offenb. 10 24:15 15:5 
3. SGGötzenh. 11 28:15 15:7 
4. SG Dietzenb. 11 23:17 12:10 
5. SC Steinberg 10 13:15 11:9 
6. FC Offenthal 11 20:19 11:11 
7. Wiking Offb. 11 23:21 10:12 
8. TV Dreieichh. 11 13:17 10:12 
9. Sus. Offenthal lü 15:14 9:11 

10. FTOberrad 11 19:28 7:15 
11. Sparta Bürgel 10 12:27 6:14 
12. TSG N.-Isenb. 11 8:22 6:16 
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Südhessenderby in der Reichweinhalle Saisonabschluß für den KSV Langen 

Zu einem Wiedersehen mit Rainer Tobicn 
kommt es am morgigen Samstagabend um 20 
Uhr. wenn sich die beiden Bamberg-Bezwinger 
der letzen Woche, der TV Langen und die TG 
Hanau gegenüberstehen. Doch nicht nur aus 
diesem Grund ist diese Partie interessant. Wie ein 
Blick auf die Tabelle zeigt, gehört auch die TG 
Hanau, die mit ihrem Amerikaner Larsen einen 
überragenden Korbjäger besitzt, zu den schärf- 
sten Verfolgem von Spitzenreiter Ludwigsburg. 
Und wie schon bei der Beeettnung Langen — 
Bamberg am Mittwoch müssen beide Teams ge- 
winnen, wollen sie ihre Verfolgerrolle weiter- 

spielen. Wer als Sieger vom Platz gehen wird, 
läßt sich nur schwer voraussagen, wenn auch die 
Langener auf Grund des Heimvorteils als leichter 
Favorit gelten. Doch, daß der Heimvorteil nicht 
immer ausreichend ist, mußten die Hanauer am 
zweiten Spieltag bei ihrer Heimniederlage gegen 
den TV I.^ngen erkennen; eine Niederlage für die 
sich die Hanauer sicher gern revanchieren 
möchten. Eine spannende Begegrjung ist also zu 
erwarten und — nimmt man die letzten 
Leistungen beider Teams zum Maßstab —, wohl 
auch eine hochklassige. Spielbeginn ist um 20 
Uhr, freien Eintritt haben alle, die 1940 geboren 
sind und dies überzeugend glaubhaft machen. 

Am Samstag endet in Frankfurt mit dem 
Kampf KSV Langen gegen ASV Griesheim die 
Saison in der Regionalliga. Der Meistertitel 
wurde allerdings schon am letzten Wochen- 
ende an die FTG Frankfurt vergeben, die 
knapp über die Langener Mannschaft siegte. 

Das Team gegen Griesheim stellt sich wie 
am vergangenen Samstag zusammen: Werner 
Fink, Tliomas Pollich, Rolf Feser, Edgar Zim- 
pel, Rudi Seidel und Heinz Nicklas. Als Er- 
satzleute halten sich Sven Rust und Christoph 
Thannheiser zur Verfügung, wobei der junge 
Thannheiser sein Training in letzter Zeit sehr 
vernachlässigte Schade, daß ein so talentierter 

Athlet seine l'ahigkeiten nicht weiter auszu- 
bauen gedenkt. 

Die Langener gehen als Favoriten in diesen 
Kampf. Ein Sieg über den Gastgeber würde 
dem KSV den sicheren Vizemeistertitel ein- 
bringen. Dabei gilt als sicher, daß die Lange- 
ner die von der TG Frankfurt gesetzte Relativ- 
gesamtwertung überbieten werden. 480 kgP 
trennen vom Meisterergebnis; eine Leistung, 
die vom KSV wohl immer erwartet werden 
kann. 

Treffpunkt ist um 17 Uhr an der KSV-Sport- 
halle. Abwiegen um 18.30 Uhrund Wettkampf- 
beginn um 19 Uhr. 

Abdonnerstag-Sonderangebote Abdot 

Schnreine-Kamm 

oder-Kotelett 

500 Gramm 

Mottex 

Gombmette 
für den Tag, 60 Stück 
oder für Kleinkinder, 
40 Stück-Packung 

38 Vol. %. 
0,7 Ltr.-Flasche 

für den'Winter! 

Modische Strickwaren für kalte Tage - schicke 

und eine Riesenauswahl an Wolle zum Selbei^ 

stricken. Beste Qualität fijr wenig Geldj., ^ 

Over 

ICnder- 
Kgshiit 

Handstrickgam Handstiidiigani 
100% Acryl, in vielen 
Farben sortiert, Wolle/Acryl, 

Grobstrick-Qualität, 
versch, Farbstellungen, 
4 X 50^-Packung 

f*in Baumwoll-Boucl6. 
. in hübschen ' FarbkombinaVonen. 
Größe 116-176 

500 g-Rlesenknäuel 

Knder-Punover Handstrickgam Acryl, 
in hübschen Dessins, reine Wolle, 

im Naturton, 

100 Gramm-Strang ( 

Damen-Pullover 
Flauschaciyl, mit 
Strickapplikationen und 
V-Ausschnitt, 
Größe S, M, L  

Größe 104 -164 

lOnder-Pullover 
Acryl, pflegeleicht, 
mit interessanten _ 
Strickmotiven, T • 
Größe 116-176 J4 

Damen- 
Seidenglanz-Rolli 
Polyamid, 
in 8 Farben sortiert, 
Größe 36 - 46 

Damen-Pullover 
Acryl-Boucl6, 
topmodische Farben. 

Größe 36 - 46 
Damen- 
Rolllcragen-Puüover 
100% Acryl, )■ g 
in aktuellen Herbst- 13 
färben, Größe 36 - 48 JU 

IQnder-IGcki 
in Breitrippe, 
modische Herbstfarben, Damen-Pullover 

Flauschacryl oder Boucle, in modischen Tupfen-oder 
BlockstreHen-Dessins. Gr. 36 - 46 

oAbb lOnder-Pidlover 
Acryl. mit Rollkragen oder m . 
V-Ausschnitt, in modischen 11 Jacquardmuster. Gr. 116-176 Jv 

Herren-Pullover Acryl. m interessanten 
Dessins. 
Größe 46 - 54  Größe 116 -176 

Herren- 
Shetland-Weste 

Heiren- 
Shetland-PuUover 
hübsche Dessins, i 
Größe 46-54 1 

Herren-Pullover 
Wolle/Acryl, mit 
V-Ausschnitt, Rollkragen 
oder hochgeschlossen, 
Größe 46 - 56 

Herren-Hemd 
mit Pullover 

Heiren-Weste 
Woile/Acryl, 
2 aufgesetzte Taschen. reine Vtolie, 

in 7 versch. Farben, 
Größe 46-54 Größe 46 - 56 Größe 37 - 44 
Damen-und Herren- 
Sld-Langlauf-Anzug 

»Carrera« 
Sld-Brinen 

IQnder-Sdmee-Anzug 
mit Vorder- 
Reißverschluß, at 
Antigliss, 
Größe 92-116 

Hexren-Sld-Anorak Kunst^ff-Ski, Sohle mit Schuppen: 
belag, aufmontierte _ 
Spezial-Langlaufbindung, 
Größe 180 - 210 cm 9C 

sportlich schick und funktionell. 
verschiedene Farben 

Marken -Sportbrillen, 
versch. Formen, Farben und Größen leger, körper- 

naher Schnitt 

iQnder4Ski-Anzug 
mit hochgezogener 
Latzhose, m 
Antigliss, ff 
Größe 116-176 ( 

Damen-Ski-Anzug für Kinder bestehend aus Tanglauf-Ski »'Loipe", mit Automatic- Bindung. Langlauf-Skischuh. Leder. noherSchaft. Größe 36-47, Ski-Stöcke aus Tonkirohr Latzhose chic, 
in Antigliss für Erwachsene 

Danarwusfe» il im i» |1 f| I 

sortiert 
lOOQmnm  * 

KassderXotdett 
goliigslb gerMu(^ert 

Kaba 
derPlantagentrank 

Xiet)6ipreßkoif ie«mittelalter 
sdierCkmda 

Sunlicht 
Gesddmnülmittel 

750 ml-Flasche Jm 
4B%F.i.Tr., 
100 Gramm lOOQramm 800 Gramm-Dose 

Aus (tarn SB-Wmtregal: 
Rodmunst 
einfach, In Stücken 
von ca. 700 Gramm 
SOOQrmm 

LeUM&Cross ^Buko«Rmntorte Ifivea Cremebad 

500 Gramm 125 Gramm-Packung 100 Gramm 900 ml-Flasche 
Kasseler Kamm 
goldgelb geräuchert 

»Brandt« 
Lebkuchen-Herzen 
mit Schokoladen-Überzug, | 
150 Gramm-Beutel 

Martini Vermouth 
Rosso, Bianco 
oder Rosä, ^ 

0,7 Liter-Flasche «ISl 

Cefiisdi KlaiixRemiger 
Span. 

Clementinen 

Orarwe, Grapefruit, 
od. Fiirsich-Aprikose, 

500 Gramm 100 Gramm-Beutel 1500 ml-Flasche 

EderDqppelbod!; 
Weihnachtssteme geräucttert 

20x0,5Ltr. 
Flaschen 
f-t- Pfand) 

Klasse II 
2-kg-Tragetasche SOOQrmtm 5—7 Triebe 

Bei Preisar)gaben sind Druckfehler 
vorbehalten. wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich 
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Langener Damen unterlagen 

dem Tabellenführer 

TV Langen — SG BC/USC München 73:80 

Knapper Sieg des TTC 

beim Tabellenletzten 

Vor rund einhundertfünzig Zuschauem — Re- 
kordbesuch in dieser Saison — mußten sich die 
Langener Basketballdamen dem ungeschlage- 
nen Tabellenführer geschlagen geben. Mit dem 
Ergebnis kann man durchaus zufrieden sein, zu- 
mal Langens größte Spielerin, Brigitte Neuge- 
bauer, im Hinspiel von den Münchnerinnen am 
meisten gefürchtet und ständig mit einer Son- 
derbewachung bedacht, wegen einer schweren 
Erkältung nicht eingesetzt werden konnte, Ihren 
Platz nahm erstmals Christiane Klaas ein. 

Die Langener Damen begannen trotz ihres 
Handicaps mit wenig Respekt vor dem Gegner, 
suchten den offenen Schlagabtausch, und nach 
zehn Minuten stand es immer noch unentschie- 
den. Sicheren Münchner Würfen aus der Mittel- 
distanz setzten die Langenerinnen immer wieder 
ihr schnelles Spiel entgegen und hielten die Be- 
gegnung mit ihren Fastbreaks offen, während in 
der Verteidigung vor allem die beiden Center Jo- 
sefowski und Hattemer, die ein starkes Spiel 
zeigten, überzeugen konnten. Doch schon jetzt 
war klar zu erkennen, daß niemand auf Lange- 
ner Seite in der Lage sein würde, Münchens 
überragende Spielerin Schuck zu halten, die 
darm auch tatsächlich 48 Punkte markierte. 

Als die Müncherinnen in der II. Minute auf 
Preßdeckung umschalteten, geriet das vorher so 
sichere Langener Spiel arg in Unordnung. So 
kam es des öfteren zu Fehlpässen und damit ver- 
bundenen leichten Korberfolgen für die Münch- 
nerinnen. 

Nach der Pause fiel innerhalb von fünf Minu- 
ten die Entscheidung. Begünstigt durch recht 
schwache Schiedsrichterleistungen konnten die 
Münchnerinnen ihre harte und oft unfaire Spiel- 
weise fortsetzen. Nachdem es in der 26. Minute 
59:37 stand, verflachte die Begegnung etwas, da 
auch die Münchnerinnen nicht mehr taten als 
notwendig. So änderte sich zunächst recht wenig 
am sicheren Vorsprung der Münchnerinnen und 
sechs Minuten vor dem Ende sah es beim Stand 
von 54:73 nach einer deutlichen Niederlage aus. 
Doch angetrieben von Billy Hempel und Medi 
Arenz beganngen die Langenerinnen noch ein- 
mal zu kämpfen. Und nun wäre den Münchne- 
rinnen ihre lasche Einstellung in der 2. Halbzeit 
beinahe zum Verhäntnis geworden. Innerhalb 
von drei Minuten holten die Langenerinnen auf 
65:75 auf. Es wurde noch einmal spannend. Doch 
mehr als eine Ergebnisverbesserung war für die 
nun aufopfernd kämpfenden Langenerinnen 
nicht mehr drin, da die Münchnerinnen ihren 
Vorsprung routiniert über die Zeit brachten. 

Am Wochenende treten die 1. Damen beim 
Mitaufsteiger und Tabellenvorletzten Post 
Nürnberg an, wo mit einem Sieg ein wichtiger 
Schritt in Richtung Klassenerhalt getan werden 
kann. 

Es spielten: Dietrich (10), Schäfer-Lehmickel 
(11), Hattemer (5), Köhm(4), Hempel (15). Klesc- 
zewski (6), Jozefowski (12), Arenz (8), Klaas, Zell- 
ner (2); Coach: Brisack. 

Hanaus Basketbailerinnen 

schlugen Damen 2 

Im Schlagerspiel der Damen-Hessenliga 
hielten die 2. Damen des TV Langen lange mit 
und unterlagen erst am Ende noch recht deut- 
lich mit 54:72 gegen Spitzenreiter TG Hanau. 
Damit führt Hanau die Tabelle mit 14:0 vor TV 
Langen 2 und TSG Wieseck (je 10:4) an. 

Vom Start weg hatten die Gäste aus Hanau 
leichte Vorteile und kamen über 20:16 (10. Mi- 
nute) zur knappen 42:38-Halbzeitführung. Er- 
freulich auf Langener Seite war bis dahin 
Kampfgeist und Spielwitz. Vor allem die erst- 
mals bei den 2. Damen eingesetzte Karin Kem- 
hof sowie Centerin Tine Hattemer kamen oft 
erfolgreich zum Korbwurf Bis zur 35. Minute 

C-Jungen-Duell 
knapp für Wiesbaden 

Bei den C-Jungen war die Meisterschaft im 
Bezirk Darmstadt-Nord bis zum letzten 
Wochenende zwischen TV Lange.T und BC 
Wiesbaden offen. Beide Mannschaften sind 
allen anderen Gegnern kl ar überlegen. Im Hin- 
spiel siegten die Wiesbadener noch klar mit 
56:40. Das Rückspiel sollte nach Wunsch der 
Langener umgekehrt ausgehen. Bei 38:36 für 
den TVL zur Halbzeit war auch noch alles 
offen. Beim 68:58 sechs Minuten vor dem Ende 
schien die Langener Revanche soga." zu gelin- 
gen. Dann jedoch schalteten die Gäste aus 
Wiesbaden auf eine aggressive Ganzfeld- 
deckung um, bei der ihre größere mannschaft- 
liche Ausgeglichenheit entscheidende Bedeu- 
tung gewann. Die bis dahin tapfer kämpfen- 
den Langener waren am Ende einfach kondi- 
tionell überfordert. So ging das Spiel über 
70:70 doch noch knapp mit 72:75 verloren. Da- 
mit führt BC Wiesbaden die Tabelle mit 12:0 
vor dem TV Langen (8:4) an. 

Für den TVL spielten: Ralf Bach, Christian 
Frommhold, Stefan Grote (4), Joachim Hering 
(6), Volker Liedtke (27), Jürgen Neumann (22), 
Klaus Neumann (9), Norbert Schiebelhut (2), 
Oliver Seitz und Timo Sievert (2); Coach: Jo- 
chen Kühl. 
Die weiteren Jugendergebnisse: 
D-Mädchen — TV Gr.-Gerau (Jungen) 43:57 
C-Mädchen 1 — SKG Wallerstädten 44:35 
B-Mädchen — TV Heppenheim 88:48 
Vorschau auf das Wochenende 
D-Mädchen — TG Rüsselsheim (Samstag, 16 
Uhr, Gymnasium) 
Herren 3 - BC Wiesbaden 3 (17.30 Uhr) 
C-Jungen 2 — Eintr. Frankfurt 2 (Sonntag, 9.30 
Uhr) 
A-Jungen — BC Wiesbaden (11 Uhr) 
C-Jiingen 1 — EOSC Offenbach (14 Uhr) 
C-Mädchen 1 bei TG Rüsselsheim 
C-Mädchen 2 bei TV Babenhausen 
B-Mädchen bei SKG Roßdorf 
B-Jungen bei TV Dreieichenhain 
A-Mädchen bei BC Darmstadt 
Damen 3 bei TGS Ober-Ramstadt 
Damen 2 bei Post Gießen 
Herren 2 bei SSC Pfungstadt 

war das Spiel ausgeglichen. Dann kam der 
Einbruch der Langenerinnen. Hanau zog in 
kürzester Zeit auf 60:46 davon und konnte die- 
sen Vorsprung sicher bis zum Ende halten. 

Für den T^ spielten: Claudia Findor (6), 
Susi Geuckler, Tine Hattemer (11), Karin 
Xemhof(14), Christiane Klas (7), UliKöhm (4), 
Anita Lex(l), Isi Richnow(8), Juliane Sehring, 
Gabi Sklorz(3): Coach: Bob Miller. 
Die weiteren Seniorenergebnisse des letzten 
Wochenendes: 
Damen 3 — BC Wiesbaden 57:51 
Herren 2 — TV Groß-Gerau 142:64 
Herren 3 — BC Wiesbaden 2 107:56 

In der Hessenliga Gruppe Süd konnte sich der 
TTC Langen, der mit Samborsky auf seinen 
stärksten Spieler verzichten mußte, beim 
Schlußlicht B^G II nur knapp mit 9:7 durchset- 
zen. Durch diesen knappen Erfolg konnte der 
Platz im Mittelfeld etwas gefestigt werden. 
FTG II — TTC Langen I 7:9 

In einer spannenden und sehr ausgeglichenen 
Partie konnte sich der TTC nach dem 4:4 einen 
Zwei-Punkte-Vorsprung erkämpfen, den er bis 
zum Ende nicht mehr abgab. Zu Beginn siegte 
das Doppel Reidl/Klopper, anschließend konn- 
ten noch Klopper, Freimuth und Armer für Lan- 
gen punkten. Klopper siegte in seinem zweiten 
Einzel und auch Sehring, der durch den Ausfall 
Samborskys in die Mannschaft kam, konnte sein 
Spiel gewinnen. Seine beste Leistung in dieser 
Saison lieferte Bernd Freimuth, der ebentalls 
sein zweites Einzel siegreich gestalten konnte. 
Die nun noch zum Gesamtsieg notwendigen 
Punkte holten Siegel und das Doppel 
Armer/Siegel. 
TTC Lampertheim — TTC Langen II 9:3 

Ohne Chancen waren die mit zweifachem Er- 
satz angetretenen Gäste beim Tabellenführer 
TTC Lampertheim. Spitzenspieler Hans-Wemer 
Reidl und die beiden Ersatzspieler Harald Fels 
und Rüdiger Schmidt holten je einen Punkt. 
SG EGelsbach — TTC Langen III 8:8 

Im Derby der Bezirksklasse Nordwest gab es 
nach spannendem Kampf ein Unentschieden. 
Bei Langen ist Harald Fels hervorzuheben, der 
die beiden Egelsbacher Spitzenspieler Belinskys 
und Schroth schlug. Ebenfalls zwei Siege holten 
Norbert Bieber und Joachim Wagner. Einen 
Punkt holten Joachim Potthoff und das Doppel 
Häuser/Bieber. 
TTC Langen IV — Spvgg. Groß-Umstadt 9:4 

In der Bezirksklasse Nordost beherrschten die 
Gastgeber sicher das Geschehen und kamen zu 
einem ungefährdeten 9:4-Erfolg. Außer den bei- 
den Doppeln Mattelat/Becker und 
Jaworowicz/Engel waren noch für den TTC Lan- 
gen erfolgreich Mattelat (2), Schmidt (1), Becker 
(1), Jaworowicz (1), Engel (1) und Degen (1). 
TTC Langen V — BG Darmstadt V 9:1 

In der Kreisklasse B sicherte sich die fünfte 
Mannschaft bei ihrem Sieg gegen BG Darmstadt 
V wichtige Punkte im Kampf gegen den Abstieg. 
TTC Langen VI — TTC Darmstadt IV 9:2 

Prächtig schlägt sich der Aufsteiger in die C- 
Klasse und nimmt zwei Spieltage vor Vorrun- 

SSG-Volleyballer haben Aufwind 
Die erste Herrenmannschaft der SSG Langen 

erspielte sich in eigener Halle zwei wichtige 
Siege, die zweite Herrenmannschaft kam mit 
einem Sieg und einer Niederlage aus Schlangen- 
bad zurück. Ebenfalls einen Sieg hat die dritte 
Herrenmannschaft zu vermelden, während die 
zweite Damenmannschaft diesmal ohne Punktge- 
winn blieb. 

Der ersten Mannschaft ging es bislang noch 
nicht allzu gut, mit nur zwei Punkten auf dem 
Konto steckte man tief in der abstiegsgefährdeten 
Zone. Am letzten Sonntag wurde es anders. Zu 
Gast in der Erk-Schule waren die Teams von VC 
Wiesbaden II und Blau-Gelb Darmstadt. Im 
ersten Spiel gegen Wiesbaden tat mpn sich noch 
etwas schwer, und konnte die Entscheidung erst 
im fünften Satz herbeiführen. (Segen Darmstadt 
lief das Spiel darm wesentlich besser, so daß das 
Ergebnis mit 3:0 eindeutig für Langen ausfiel. Die 
SSG hat nun mit 6 Punkten wieder Anschluß an 
das Mittelfeld gefunden. 

Die zweite Herrenmannschaft tat sich gegen 
den Tabellenvorletzten aus Schlangenbad unver- 
hältnismäßig schwer. Nachdem die ersten beiden 
Sätze verloren gingen, gingen die nächsten beiden 
recht klar an Langen und auch der fünfte Satz 
brachte einai Sieg, wenn auch knapp mit 17:15. 

Im zweiten Spiel gegen die TSG Worfelden fing 

alles recht vielversprechend an, der erste Satz 
ging an die SSG und auch im zweiten Satz erar- 
beitete man sich einen Vorsprung. Dann war es 
mit der Konzentration vorbei und Worfelden ent- 
schied das Spiel für sich. Mit ebenfalls 6 Plus- 
punkten hat auch die Zweite Mannschaft etwas 
Abstand zum Tabellenende bekommen und kann 
zuversichtlich in die nächsten Spiele gehen. 

Die dritte Herrenmannschaft verlor in Naurod 
ohne große Gegenwehr in drei Sätzen, holte dann 
aber einen 3:1 Sieg gegen Kostheim. Die Mann- 
schaft hat erst in dieser Saison in der untersten 
Klasse angefangen und braucht sich mit keinerlei 
Abstiegssorgen zu quälen. 

Auch die zweite Damenmannschaft hat keine 
Abstiegsprobleme, sie spielt ebenfalls als Neuling 
in der niedrigsten Spielklasse Am letzten Sams- 
tag spielten die Langener Mädchen etwas glück- 
los, so daß die ganze Mannschaft ziemlich hek- 
tisch und nervös wurde. So war man dann fast 
froh darüber, als das erste Spiel gegen die Escholl- 
brücker Dapien vorüber war. Danach hieß der 
Gegner Stockstadt. Jetzt schaffte es die Mann- 
schaft, die Nervosität aus dem ersten Spiel abzu- 
legen, das Volleyballspiel machte wieder Spaß. 
Zwar ging auch diese Partie verloren, doch jetzt 
brauchte man die Köpfe nicht mehr hängen las- 
sen. 

SGE-Volleyballer bezwingen 

Tabellenzweiten Nauheim 

Die Tabellenspitze der 2. Bundesliga Süd 
1. Spvgg. Ludwigsb. 18:2 
2. TV Langen 
3. TG Hanau 
4.1. FC Bamberg 

14:6 
14:6 
14:6 

957:782 
893:848 
874:829 
864:732 

Der vergangene Samstag brachte mit dem 
Tabellenführer TG Rüsselsheim und den Ta- 
bellenzweiten Nauheim zwei starke Gegner 
nach Egelsbach. Der TG Rüsselsheim bewies 
gleich im ersten Spiel gegen den Gastgeber, 
daß er seine Spitzenposition nicht dem Zufall 
verdankt. Die Egelsbacher starteten zwar 
ohne Respekt vor dem Gegner, gerieten aber 
sichtlich aus dem Konzept, als sie mit Schmet- 
terbällen gegen diesen Block nicht ankamen. 
Die Rüsselsheimer zwangen dem Gastgeber 
ihr Spiel auf, der sich nun aufs Lobben ver- 
legte. Eine Niederlage mit 1:3 Sätzen und 
5:15/3:15/15:10/4:15-Satzpunkten war trotz 
großer Anstrengungen gegen diesen deutlich 
überlegenen Gegner nicht zu verhindern. 

Zwar erfolgreicher, aber über weite 
Strecken farblos, gestaltete sich das Spiel ge- 
gen den Tabellenzweiten. Hier kam die Egels- 
bacher Angriffsstärke zum Tragen, die, zusam- 
men mit dem gut stehenden Block, den Nau- 
heimem schwer zu schaffen machte. Die blasse 

Gegenwehr des Gegners konnte einen Sieg der 
Egelsbacher nicht verhindern, die mit 3:0 Sät- 
zen und 16:14/15:7/15:10Satzpunkten für eine 
ausgeglichene Tagesbilanz sorgten. 

denschluß einen vorderen Tabellenplatz ein. 
Auch der letzte Gegner, TTC Darmstadt IV, wur- 
de schnell aus dem Weg geräumt. Zweimal wa- 
ren Wambold und Alt erfolgreich, je einen Sieg 
holten Kirchner, Simonowsky, Albert, Kirch- 
ner/Simonowsky und Wambold/Mattelat. 
TTC Damen — GW Darmstadt 7:1 

Immer besser in Schwung kommen die Damen 
des TTC. Dieses Mal gab es wieder einen hohen 
Sieg, wobei G. Waschke und H. Greunke über- 
zeugend ihre Einzel gewinnen konnten und vier 
Punkte für Langen holten. Recht erfolgreich in 
den letzten Spielen sind auch die Doppel 
Greunke/Lusar und Waschke/Mehnert, die bei- 
de ihre Spiele gewannen. Den siebten Punkt hol- 
te R. Mehnert, die ebenfalls ihrer Gegnerin keine 
Chance ließ. 

Unentschieden im 
Tischtennis-Derby 
SG Egeslbach I — TTC Langen DI 8:8 

Das drittletzte spiel der Vorrunde in der Be- 
zirksklasse NW führte zum Derby, das wie eh und 
je spannend bis z\jm letzten Ball war und ein 
knappes Ergebnis brachte. Beide Mannschaften 
traten im kompletter Aufstellung an. Nach der 2:0 
Führung durch die beiden Egelsbacher Doppel- 
siege von BelinskisAVodiczka und Schroth/Rik- 
kert konnte Langen durch Siege über Branke, 
Bormuth und Belinskis 3:2 in Führung gehen. 
Erst kurz vor dem Doppel gelang es den Gast- 
gebern auszugleichen. In den Einzelspielen war 
das mittlere Paarkreuz mit dem souveränen 
Wodiczka mit 2 Siegen und dem sich wieder in an- 
steigender Form befindliche Rickert ausschlag- 
gebend für das gute Abschneiden der Mannschaft, 
denn an diesem Tage spielten Branke und Bor- 
muth weit unter Normalform und verloren alle 
Spiele. Aus dieser Tatsache hätte eigentlich der 
Gast Kapital schlagen müssen, jedoch Schroth 
und Belinskis siegten beide überraschenderweise 
über Langens Nr. 1. In den Abschlußdoppel war 
dann Egelsbach wieder favorisiert. Während 
Wodiczka/Belinskis ihr Spiel klar gewannen, ver- 
spielten Schroth/Rickert nach 19:16 Führung 
noch den in greifbare Nähe gerückten Sieg. 

SG Egelsbach D — TG 75 Darmstadt II 9:8 
Drei Doppelsiege von Schneider/Friese (2) und 

Ehlen/Bender sowie die doppelten Punktgewinne 
im Einzel durch Bender und Ehlen waren die 
Grundlage zum knappen Sieg. Enttäuschend war 
diesmal das 1. Paarkreuz mit R. Schneider und 
Friese, die alle Niederlagen kassieren mußten 
und an ihre Doppelleistung nicht anknüpfen 
konnten. Von Deessen und Hofbauer holten die 
restlichen zum Sieg notwuidigen Zähler für 
Egelsbach. 
SG Egelsbach III — SKG Wembach/Hahn FV 9:5 

Schwerer als erwartet taten sich in der C-Klasse 
die Gastgeber gegen den Tabellenletzten. Vier 
Spieler reichten, um den Sieg sicher zu stellen, 
denn Bermond, Kannstädter, Weber und Luley 
waren an diesem Tag in blendender Spiellaune 
und gewannen alle Spiele. Keil und Bruch blieben 
im 1. Paarkreuz sieglos. Keil/Bermond holten 
den 9. Punkt im Doppel. 

So spielt der Nachwuchs: 
Jugend ITTG Weiterstadt/Braunsh. 7:2 

Die Jugend I gewann sicher mit 7:2 gegen 
Weiterstadt. Bester Spieler war Honner, der 
beide Spiele gewann. Völker. Seib. Rosam unddie 
Doppel Völker/Selb und Honner /Rosam holten 
sich die restlichen Punkte. 

Jugend n — Grün-Weiß Darmstadt 0:7 
Die Jugend II verlor ersatzgeschwächt gegen die 

überlegene Mannschaft Von Grün-\%iß Darmstadt 
klar mit 0:7. 

Schüler I TSV Nieder-Ramstadt 7:2 
Hier war ein Sieg vorauszusehen. Der Tabellen- 

führer der Leistungsklasse A deklassierte die 
Mannschaft von Nieder-Ramstadt. Friese und 
Sirsch holten je zwei Punkte, Bormuth, Pezzatini 
und das Doppel Friese/Sirsch je einen Ptinkt. 

Schüler II — TTC Darmstadt 7:1 
Der Spitzenreiter in der Leistungsklasse B 

Nord kämpfte TTG Darmstadt nieder. Somit 
bleiben die Aussichten auf die Meisterschaft 
günstig, Scholz und Waldhaus holten je zwei 
Punkte. Schlottog und die Doppel Scholz/Schlot- 
tog und Waldhaus/Wemer sieben je einmal. 

Erneuter Auswärtssieg 

der Langener Sportkegler 

Mit einem schönen Erfolg kehrte die 1. 
Mannschaft des SKV 77 am vergangenen 
Samstag von Rot-Weiß Dietesheim zurück. 
Der bisherige Tabellenzweite mußte gegen die 
Langener seine erste Heimniederlage mit 
2279:2295 Holz einstecken. 

Souverän begannen Wolfgang Brehm (391) 
und Walter Herth (406), was einen Vorsprunp 
von 44 Holz einbrachte. Günter Müller (381), 
Heinrich Müller (382) und Siegfried Riemer 
(376) gaben Schlußmann Joachim Schiller 29 
Holz mit auf die Bahn. In einer von Nervosität 

getragenen, hektischen Endphase, in der beide 
Kontrahenten mehr auf die Würfe des Gegen- 
spielers achteten, erreichte J. Schiller 359 Holz 
und hielt den Sieg fest. 

Am kommenden Sonntag um 15.30 Uhr emp- 
fängt die 1. Mannschaft die Vertretung von 
RKC Dudenhofen in der Langener Stadthalle. 

Die 3. Mannschaft mußte gegen den PSV 
Heusenstamm II eine 2082:2211 Holz-Nieder- 
lage hinnehmen. Bester Spieler war hier 
Alfred Rittner (366). Die 2. Mannschaft war 
spielfrei. 

V Wickes-Baumarkt 

> Ihr.Selbermacher-Supermarkt 

Selbstklebende 

ichfliesen 

iQualitäts- 

Textiltapeten 
Jute natur mit 
weißer Kunstfaser 
und sehr geschmack- 
vollem Dekor „ 

Rolle 

Textiltapete 
Jute natur 
mit weißer Kunstfaser 

... Rolle 
Textil- 

Präge-Imitation 
naturfarben mit Grünton 

24V 

16r 

795 

I 

BOSCH- 

;tichsäge P 10 

350 Watt, schutzisoliert, 
Schnittiefe in 
Holz 50 mm. 
in Stahl 3 mm 

Statt 

BOSCH-Schlag- 

Bohrmaschine 

450 Watt, voilisoliert, ^ 
elektronisch steuerbar 
10 mm Bohrfutter. 

statt )§§< 

Stahlblech- 

Werkzeug- 

Schrank- 

(ohne 
Werkzeuge) 

fSf 

Praktische 

Haushalts- 

Kabel box 

schlag- und stoßfest. 
Elektrisch vollisoliert. 
2 Steckdosen 
10 A 250 V. mit 
Prüfzeichen VDE 
mit 10m Kabel 
3 X 1 mm' und 
Stecker 

Wickes-Energie- 

Spar-Rolle 
5 m lang, 60 cm breit 
nach DIN 18165 
güteübenwacht 

Glasfaserfilz 
unkaschien 

80 mm stark 

mit Lochplatten-Rückwand 

10 Ablagekästen zum 

Herausnehmen 

20 Lochplatten-Haken 

109; 

Quaiitäts-Gummi- 

Handleuchte 
mit Glas und Schutzkorb strahlwasser- und 
staubgeschützt. 5 m Kabel, ohne Birne. VDE-geprüft 

Preise gültig ab 21 11 At>gat)e nur in tiaushaltsübllchen | 
Mengen, solange Vorrai reichl' 

Preise inklusive Mehrwertsteuer 

Weg2UWiekes^ Egelsbach Offenbach 
^ neben toom ...-.i-ii—.  Mühlheimer Str. 153 

Frankf.-Griesheim 
Mainzer Landstr. 595 

Darmstadt 
Heidelberger Str. 185 

geöffnet: 8.30—18.30; Sa.: 8.00—14.00 
Langer Sa.: 8.00—18.00 
Offenbach: 8.00—16.00 
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Große ORIENTTEPPICH- 

Verkaufs- 

Ausstellung 

Darmstadt 
Untere Rheinstraße 

Kunsthalle, Steubenplatz 

Gute Parkmöglichkeiten • Telefon Kun.sthalle 81961 

Öffnung.szeiten: 16. November bi.s einschließ- 
lich 25. November 1979, täglich 9—18 Uhr. 

AuUtrhalb der gi'st'i/lichcn Öffnungs/citcn kann 
unsere Ausstellung samstags von 14 bis 18 l)hr, 
sonntags von II bis 18 Ubr 
besichtigt werden. 

Angc/ahlte Ware legen wir Ihnen gerne bis 
WeihnachlcM /urück. 

Nur noch bis 

Sonntag, 25. 11. 

Auch in dic.scm Jahr 
veranstalten wir unsere 
schon /.ur Tradition gewordene 
ORItNTThPPICH 
Vcrkaufs Ausstellung in der 
Kunsthalle am Sieubcnplat/. 
Wir zeigen Ihnen ein großes 
Angebot aus ALLEN 
Ursprungsländern wie Iran, 
Indien, Pakistan. Afghanistan, 
Rußland, Türkei usw. 
Wir kaufen direkt bei den 
Knüpfern und stellen Ihnen 
beim Kauf ein 
Echtheits-Zertifikat aus. 

Ihr l achbcraler für MckIc 
ini Raum. Darmsiadl. Ixke 
Wilhelmiiien /Flisahcthenslr. 
tügcne l'arkplat/e vorhanden, 
/ul'ahrl Uber l"lisabcllienstralJc. 
Beachten Sie unsere 
.Schaufenster. 

Jugendfußball 

FC Langen 

Obwohl die Niederlage der E-jgd. bei Germ. 
Eberstadt erwartet worden war, zeigten die 
Kleinsten des FCL abermals eine gute Leistung. 
Erst in den letzten Minuten waren die Gastgeber 
die Glücklicheren und erzielten zwei Tore zum 3:1 
Sieg. 

Eine klare 0:5 Niederlage mußte die D Ill-Jgd. 
auf eigenem Platz gegen den TSV Eschollbrücken 
hinnehmen, der seine körperliche Überlegenheit 
nutzte. 

Mit 7:0 Toren blieb die D Il-Jgd. im Derby gegen 
die SG Egelsbach überlegener Sieger und hat in- 
zwischen die stolze Punktebilanz von 20:0 er- 
reicht. 

Mit einem 4:0 Erfolg gegen die TG Bessungen 
erreichte die D I-Jgd. im zweiten Spiel auch ihren 
zweiten Sieg. Bis zur Halbzeit brachten Alex 
Böttner und Stefan Becker den FCL mit 2:0 in 
Front, nach der Pause stellten Jörg Hoffmann 
und Stefan Jentsch den Endstand her. 

Beim 2:0 Sieg gegen Eiche Darmstadt zeigte die 
C Il-Jgd. weiter aufsteigende Form. Besonders 
der Kampfgeist der Elf imponierte. 

Mit einem 3:3 Unentschieden beim VfR Eber- 
stadt holte sich die C I-Jgd. ihren ersten Punkt. 
Die Langener waren die klar domirüerende Mann- 
schaft und hätten beide Punkte mit nach Hause 
bringen können, wenn die Abwehr in einigen Mo- 
menten nicht die Übersicht verloren hätte. Tor- 
schützen für den Club waren Ediz Türkmen, Tho- 
mas Zintel und Mathias Wiedekind. 

Ein ausgeglichenes Spiel lieferten sich die B I- 
Jgd. Mannschaften des FCL und des SV Rein- 
heim, das gerechterweise :Tiit 0:0 Unentschieden 
endete. 

B II- und A-Jgd. waren aus Arlaß des Volks- 
trauertages spielfrei. 

Am kommenden Samstag kommt es folgenden 
Begegnungen: 
E: 14.00 Uhr SKV Hähnlein - FC 
DU: 13.00 Uhr RW Darmstadt—FC 
DI: 14.30 Uhr SV 98 Darmstadt — FC 
C II: 14.15 Uhr SKV Hähnlein — FC 
C1:15.00 Uhr FC — DJK/SSG Darmstadt 

SG Egelsbach 
D 2: SGE — FC Langen 0:6 

Gegen den starken Gegner gab es keine Chance. 

D 1: SGE — SV 98 Darmstadt 0:2 
Nachdem die Gastgeber mit Pfosten- und Lat- 

tenschüssen Pech hatten, gingen die Gäste in der 
29. Minute (der Schiedsrichter hatte aus uner- 
klärlichen Gründen vier Minuten nachspielen 
lassen) in Führung. Bei der Offensive der Egels- 
bacher in der zweiten Hälfte fingen diese durch 
einen Konter noch das zweite Tor. 
C 1: TSG Messel — SGE 0:4 

Bei sehr schlechten Bodenverhältnissen gab es 
eine überzeugende Leistung, die mit dem ver- 
dienten Sieg abschloß. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 24. November 

F 2: SGE — SV Erzhgausen 14 Uhr 
F 1: SGE — TG 75 Darmstadt 15 Uhr 
E 2: spielfrei 
E 1: Germ. Eberstadt — SGE 14.Uhr 
D 2: spielfrei 
D 1: FC Alsbach — SGE 14 Uhr 
C 2: SGE — SV 98 Darmstadt III 14 Uhr 
C 1: SGE — Seeheim-Jugenheim 15 Uhr 
B + A: spielfrei. 

SV Dreieichenhain 
E II: SVD — FCP Gravenbruch 2:0 

Die erstmals spielende E II überraschte mit ei- 
nem Sieg. Sven Kleine-Jäger und Jochen Fay 
schössen die Tore. 
E I: SVD — TVD 1:0 

Nach torloser erster Hälfte gelang Tilman 
Müller das goldene Tor für den SVD, der weiter- 
hin punktgleich mit dem FC Dietzenbach die Ta- 
bellenspitze teilt. Das Training findet über die 
Wintermonate jeweils mittwochs ab 17 Uhr in 
der Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule statt. 
D: FCP Gravenbruch — SVD 0:2 

Der Sportverein lieferte eine starke Leistung. 
Kai Häfner und K. H. Beck fügten sich gut ein. 

Auf schwerem Boden arbeitete die Hainer Ab- 
wehr fehlerfrei. Dietzsche und Baensch stürmten 
unermüdlich. Durch Thomas Hönes und Klaus 
Volpert gelangen die Tore. 
C: SVD — TVD 2:0 

Der körperlichen Überlegenheit des TVD setz- 
te der Sportverein eine geschickte Abwehrarbeit 
entgegen. Die beiden Treffer resultierten aus 
Konterangriffen. Bernd Sieker im Nachschuß 
sowie Linksaußen Franjo Zdavac schössen die 
Tore, wobei beim 2:0 ein kraftvoller Pfosten- 
schuß von Holger Kiefer vorausging. Die SV- 
Mannschaft mit Gemeri, Gersemsky, Kiefer, 
Zlamal, Schrolle; Groß, Gerhardt, Zdavac, Mu- 
stafah, Sieker und Garcia lieferte eine tadellose 
Partie. 
Spiele am kommenden Wochenende; 
Samstag, den 24. November 

E: SSG Langen — SVD 14 Uhr 
C: TG Sprendlingen — SVD 14 Utu-. 

Jugendhandball 

SSG Langen 

D: SSG — SG Weiterstadt 12:7 (5:3) 
Nach einer teilweise sehr guten Leistung ka- 

men die SSGler zu einem klaren Sieg. Nach 
einem Blitzstart (4:1 nach 5 Minuten) riß bei 
den Gastgebern der Faden, doch in der zweiten 
Hälfte steigerten sich die D-Jugendlichen, 
spielten nun schneller und erzielten in regel- 
mäßigen Abständen die zum Sieg notwendigen 
Tore. Sapper und Rang sowie die beiden Tor- 
hüter zeichneten sich besonders aus. 

Es spielten: Müller, Marenbach, Pakulla, 
Ambrassat, Kindl, Jost, Luley, Homuth, He- 
risch, Köhler (1). Rang(5) und Sapper (6). 
C II; SSG - TSV Modau 3:5 (2:2) 

Vor allem im Angriff zeigten die Bönig- 
Schützlinge eine schwache Leistung und 
brauchten zuviele Torchancen. Die meisten 
Angriffe wurden überhastet abgeschlossen, 
unplazierte Würfe waren die Folge. Zudem en- 
deten zahlreiche Aktionen an Pfosten oder 
Latte. Nach der Pause gelang zwar noch ein- 
mal eine Führung, doch durch die unnötig 
harte Spielweise der Gäste ließen sich die 
SSGler den Schneid abkaufen und mußten 
eine unnötige Niederlage hinnehmen. 

Hier spielten: Weißbach; Kellner (3), Lange, 
Britsch. Linder, Klapsch, Zängerle und Sittig. 

CI: TSV Krumbach — SSG 9:7 (4:4) 
Ihr schwächstes Spiel in der Bezirksleistungs- 

klasse reigte die C I. Zwar fehlte mit Müller ein 
sehr wichtiger Spieler, doch kann dies nicht als 
Entschuldigung für die schlechte Leistung gelten. 
Im Angriff agierten die SSGler zu undiszipliniert 
und konzeptlos, neben besten Chancen wurden so- 
gar Konter vergeben, und der kämpferische Ein- 
satz fehlte vöUig. 

Es spielten: Weilmünster; May, Wittmann, 
Krech, Blisse (1(, Czwikla (2), Buschmann (2) und 
Matthaei (2). 

A: TG Traisa — SSG 10:23 (2:11) 
Gegen einen schwachen Gegner gab es den er- 

warteten Sieg. Nach einer klaren Pausenführung 
wurde das offensive Spiel fortgesetzt und inner- 
halb von 15 Minuten stand es 21:5, das Spiel war 
längst entschieden. Dann verzettelten sich nun 
die Gleim-Schützlinge mit unnötigen Einzel- 
aktionen und auch in der Abwehr zeigten sich 
jetzt Mängel. Am hohen Sieg war jedoch nichts 
mehr zu ändern. 

Es spielten: Sapper; Hamm (7), Maurus, Krüger 
de 4), Kretschmann (3), Brandt, Klapsch (je 2) und 
Lenhardt (1). 

B: SKG Roßdorf — SSG 0:1 
Da der Gastgeber nicht antreten konnte, erhielt 

die B-Jugend den Sieg kampflos zugesprochen. 

TV Langen 

B: TVL — TGB 65 Darmstadt 32:5 

In einem einseitigen Spiel gab es einen Rekord- 
sieg von 32:5, der noch höher hätte ausfallen kön- 
nen, wenn Trainer .Steinbacher den Rückraum- 
st-hützen den bedingungslo.sen Tordnmg erlaubt 
hatte. Es wurde jedoch Wert darauf gelegt, die 

Tore vorzubereiten und zu experimentieren, denn 
mehr als einen Trainingspartner gab der Gegner 
nicht ab. Großes Lob muß dem Angriff gezollt 
werden, der diese Marschrichtung diszipliniert 
wieselten befolgte. 

SG Egelsbach 
D: SGE - Pfungstadt 10:10 (5:3) 

In diesem Spitzenspiel zweier verlustpunkt- 
freier Mannschaften wollten beide den Grund- 
stock zur Meisterschaft legen. Den besseren 
Anfang hatten die Gastgeber, die zur Pause 
mit 5:3 in Front lagen. Nach dem Wechsel än- 
derte sich das Bild und die Gäste konnten mit 
10:9 in Führung gehen, ehe der verdiente Aus- 
gleich fiel. Damit ist die Entscheidung um die 
Meisterschaft weiterhin offen, Egelsbachs 
Tore warfen Barth (5), Förster (3), Becker und 
Gärtner. 

Damenhandbaii 

SSG Langen 
A-Jgd.: SSG — TSV Auerbach 5:9 (2:6) 

Ihr seit langem bestes Spiel zeigte die A- 
Jugend am vergangenen Wochenende in eigener 
Halle gegen den TSV Auerbach. Zwar gelang es 
auch den SSG-Mädchen nicht, den bislang unge- 
schlagenen Auerbachem einen Punkt abzuneh- 
men, aber mann kann mit der gezeigten Abwehr- 
ais auch mit der Angriffsleistung sehr zufrieden 
sein. 

Es spielten: U. Krohn, B. Krohn (1), Hanke (2), 
Hack (1), Rüger(l), Siewert, Kolb, Braun, Heige- 
meir, Abel; 

Eine unerfreuliche 4:12-(2:6)-Niederlage mußte 
die B I gegen den TV Büttelbom einstecken. 
Während im Angriff recht gut gespielt wurde, 
ließ die Abwehrarbeit sehr zu wünschen übrig. 

Es spielten: Zachariou, Steitz, Fischer (1), 
Kroh (1), Spyth, Siewert (2), Westphal, Engler, 
Wand, Haas. 

Erfreulicheres gibt es von der C-Jugend zu be- 
richten. Sie zeigte ihr bisher bestes Spiel und be- 
siegte die SG Weiterstadt klar und überlegen mit 
18:4 (9:3). Ein Ergebnis, das noch höher hätte aus- 
fallen können, wenn alle Torchancen besser aus- 
genutzt worden wären. 

Es spielten: Burhardt, Sola (9), Bemges (3), 
Pitz (5), van Hasz, Himer, Kauf, Rösner, Steiger 
(1), Böhm. 

Angesichts der stets wachsenden Müllhalden, 
die nicht nur die Landschaft verschandeln, son- 
dern auch eine stete Gefahr für das Grundwasser 
bedeuten, stellt sich immer dringlicher die Frage 
nach der Wiederverwertung von Altmaterialien. 

Viele Städte und Gemeinden sind daher in den 
letzten Jahren dazu übergegangen, solche Mate- 
rialien wie Altglas, Altpapier, Buntmetall und 
Altöl kostenlos abzunehmen und einer Wieder- 
verwertung zuzuführen. Die Stadt Langen hat zu 
diesem Zweck auf ihrem Bauhof verschiedene 
Sammelstellen eingerichtet. 

Bereit seit 1976 gibt es eine Altglassammelstel- 
le, die von Anfang an ein voller Erfolg war. 
Nicht nur Privathaushalte, sondem auch Gewer- 
bebetriebe machten in einem erfreulichen Aus- 
maß davon Gebrauch. Da Weihnachten und der 
Jahreswechsel nicht mehr allzu fem sind, d. h. 
Feiertage, an denen der Getränkeverbrauch er- 
fahrungsgemäß stark ansteigt und demzufolge 
auch besonders viele leere Flaschen und Gläser 
anfallen, sei hier nochmals auf die Möglichkeit 
der kostenlosen Abgabe von Altglas hingewie- 
sen. Abgeliefert werden können alle 'Einwegfla- 
schen sowie Gläser aller Art, wie Eiimiachglä- 
ser, Trinkgläser, Marmeladengläser usw. Es 
wird jedoch gebeten, Schraubverschlüsse und 
Metallteile unbedingt vorher von dem Leergut 
zu entfernen. 

Um den Bürgem den Weg zum Bauhof zu er- 
sparen, wurden im April 1978 innerhalb des Lan- 
gener Stadtgebietes mehrere Altglassammelbe- 
hälter aufgestellt. Erfreulicherweise werden 
auch diese Sammelbehälter gut angenommen, 
doch sei der Vollständigkeit halber an dieser 

Langener beim olympischen 

Jugendlager in IMosicau 

Alle vier Jahre in der Vorbereitungsphase zu 
den Olympischen Spielen sucht die Deutsche 
Sportjugend (DSJ) Jugendliche für das anläßlich 
der Olympiade stattfindende Jugendlager. Be- 
gehrt sind keine Supersportier, sondem Jungen 
und Mädchen, die außer im sportlichen Bereich 
auch im kommunikativen und musischen Be- 
reich versiert sind Dazu veranstaltete die DSJ 
Ausscheidungsveranstaltungen, um unter den 
Bewerbern die 70 geeignetsten Jugendlichen her- 
auszufiltem. 

An der Endausscheidung in Inzell, wo eine Wo- 
che lang in vei-schiedenen Disziplinen das sport- 
liche Können, in Diskussionen die Kommunika- 
tionsfähigkeit und mit darstellendem Spiel, 
bildnerischem Gestalten, Musik, Tanz und Be- 
wegungsgestaltung die musische Kreativität be- 
wertet wurden, nahm vom TV Langen Henrik 
Lewe teil. Für ihn hat sich die Teilnahme ge- 
lohnt; er konnte neben den vielen schönen Ein- 
drücken auch eine Verbesserung der persönli- 
chen Bestleistung im Hochspmng (1,87 m), auf- 
gestellt im Olympia-Park in München, mit nach 
Hause bringen. 

Außerdem wurde er in den Kader aufgenom- 
men, der die Bundesrepublik im olympischen 
Jugendlager in Moskau vertritt. Es werden 33 
weibliche und 37 männliche Jugendliche der Ge- 
burtsjahrgänge 1960 bis 1963 sein, davon kom- 
men zehn aus Hessen. In mehreren Seminaren 
sollen die Jugendlichen auf ihre Aufgaben vor- 
bereitet werden. 

SchlanIc durch Kaffee? 

Wer eine Schlankheitskur macht, sollte die 
Hände vom Kaffee lassen, auch wenn Kaffee 
selbst keine Kalorien habe und darum bei Ab- 
magemngskuren empfohlen werde. Aber Kaffee 
wirke appetitanregend, notiert die Barmer Er- 
satzkasse (BEK) in der neuesten Ausgabe ihrer 
Mitgliederzeitschrift. Schuld daran sei die Chlo- 
rogensäure, die bis zu 5,6 Prozent der Trocken- 
masse bilde. Chlorogensäure wirke fördernd auf 
die Darmbewegung, rege die Gallen- und Magen- 
saftausscheidung und dämm den Appetit an. 
Und das dürfte das Fasten ja nicht gerade er- 
leichtem. 

Stelle nochmals auf die einzelnen Standorte hin- 
gewiesen; Parkplatz vor dem Schwimmbad, 
Parkplatz vor dem Haus Südliche Ringstraße 
195, Parkplatz Altes Rathaus, Parkplatz Luther- 
platz (vor Gaststätte Luthereiche), Feldstraße / 
Ecke Lutherstraße, Westendstraße / Ecke So- 
fienstraße, Bahnstraße (Alter Bahnübergang- 
Westseite), EKZ OberUnden — Ostseite (zwei Be- 
hälter), Steubenstraße/ Ecke Aschaffenburger 
Straße (Waldparkplatz), Forstring (nördlich des 
Merian-Hochhauses). Bahnstraße/in Höhe der 
Walter-Rathenau-Straße und Elisabethenstraße 
(am Hochhaus Sehring) Nr. 67. 

Kostenlos wird auch Altpapier abgenommen, 
allerdings nur gebündelte Zeitschriften und Zei- 
tungen sowie Bücher. Kostenpflichtig dagegen 
sind Kartonagen aller Art; die Mindestabnahme- 
gebühr beträgt DM 1,50. Schrott einschließlich 
Buntmetall wird ebenfalls kostenlos abgenom- 
men. Altreifen können gegen eine Gebühr von 
DM 2,— abgegeben werden. Kostenpflichtig ist 
auch die Abgabe von Bauschutt. Hierbei beträgt 
die Mindestgebühr DM 1,50. 

In diesem Zusammenhang sei nochmals auf 
die Möglichkeit hingewiesen, auch Altöl auf dem 
städtischen Bauhof kostenlos abzugeben. Dort 
steht ein Tank mit einem Fassungsvermögen 
von ca. 1000 Liter zur Verfügung, der in regelmä- 
ßigen Abständen von einer Frankfurter Firma 
entleert wird. 

Die Öffnungszeiten des städtischen Bauhofs 
sind wie folgt festgelegt: Dienstag und Donners- 
tag von 7 bis 12 und von 13 bis 16 Uhr, samstags 
von 8 bis 12 Uhr. 

Rohstoffe sind zu wertvoll, 

um weggeworfen zu werden 
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Luftgewehrschützen mit 

unterschiedlichen Erfolgen 
Die Egelsbacher 1. Luftgewehr-Mannschaft 

hatte sich im 1. Rückrundenkampf dem bisher 
noch ungeschlagenen Tabellenführer, der SG 
,,TeH" 1930 Dietzenbach zu stellen. Der Gastgeber 
aus Dietzenbach zeigte weiterhin seine bestechen- 
de Form und legte auf heimischen Scheiben 1427 
Ringe vor. Die Egelsbacher mit Günter Ei.senbach 
(335), Günther Böhm (350), Horst Käding (345) und 
Hans Rosam (316) hatten da nichts Gleichwertiges 
entgegenzusetzen und schössen mit 1346 Ringen 
ihr zweitschlechtestes Sai.sonergebnis. Mit nun 4:8 
Punkten liegen sie weiterhin auf dem vorletzten 
Tabellenplatz, während die Dietzenbacher weiter- 
hin unangefochten die Tabelle anführen und bis 
jetzt schon mehr Ringe als die eine oder zwei 
Klassen über ihnen liegenden Tabellenführer er- 
zielten. Aue der Perspektive der Einzelschützen 
gesehen, lagen alle vier Dietzenbacher vor dem 
besten Egelsbacher Günther Böhm mit seinen 350 
Ringen. 

In Mühlheim-Dietesheim trafen die beiden 
punktgleichen Mannschjiften der Tabellenvor- 
letzte, die Egelsbacher 2. Luftgewehr-Mannschaft 
und der Tabellenletzte, die SG M.-Dietesheim auf- 
einander. Beiden Mannschaften steht das Wasser 
bis zur Halskrause, denn jede von ihnen hatte bis 
dahin nur 2 Pluspunkte auf ihrem Konto. So wur- 
de in dieser Begegnung bereits schon eine Vorent- 
scheidung um den Abstieg ausgefochten, bei der 
die Egelsbacher mit Heinrich Fink (315), Josef Ix>- 
renz (336), Wilhelm Luley (318) und Jürgen Maaß 
(326) und ihren 1295 Ringen die Nase vome hatten. 

Esperantokurs 

war wieder ausgebucht 
da der Gastgeber mit 1281 Ringen zwar sein bestes 
Saisonergebnis schoß, jedoch mit mindestens 14 
Ringen sein Ziel verfehlte. 
Durch diesen Sieg haben sich die Egelsbarher-r 

mit 4:8 Punkten etwas vom TabcIIenrnde ab- 
setzen können und den Dietesheimem die mtp I«-i 
teme überla.ssen. Den besten Einzelsrhüt,t n mit 

345 Ringen stellte jedoch der Gastgeber, gefolgt! 
vom Egelsbacher .losef Ijorenz mit seinen 336 Rin- 
gen. 

Im 7. Rundenkampfdiinhgang am Freitag, dem 
7. 12. haben beide Egelsbarher Miinn.s. haften 
Heimrecht. So empfängt die 1 Mannsr-haft die in 
der Tabelle um einen Platz vor ihnen Iif-;^"nde .SG 
M.-Dietesheim Die Vorrunde hatten die Du', 
heimer glatt für sich entscheiden können I>"h 
diesmal wollen es die Egelsbarher wi; nn. denn 
durch einen dopjx'lten Punktgewinn könnten lii 
ihren (jegner von seinem Tabellenplntz verdrän- 
gen, der dann den Platz der Egelsba<her einneh- 
men müßte. 

Die 2. Mannschaft hat den bis jetzt souverän 
führenden und bi.sher ungeschlagenen Spitzen- 
reiter, die SG Langen als Gegner Die gute B«-- 
setzung sowie die derzeitige Form der Limgener 
stempeln diese zum eindeutigen Favoriten, und 
für die Egelsbaeher wird es außer Verlust punkten 
in dieser Begegnung nichts geben, alles andere 
wän? eine Riesen Überraschung. 

Einen Tag später, am Samstag, dem 8. 12., hält 
der Egelsbacher Schützenveifin in seinem 
Schützenhaus sein schon seit Jahren traditionelles 
Weihnaohts-Preis.schießen ab. 

Das Naturfreundehaus auf dem Steinberg 
platzte am Samstag buchstäblich aus allen Näh- 
ten, denn die Teilnehmer des Esperanto- 
WcM-henendlehrgangs erschienen unerwartet 
'.ahlreioh Trotz Behe'fslager mit Schlafsäcken 
und .Matratzen mußten noch Hotelzimmer und 
Privat Unterkünfte in Anspruch genommen wer- 
den 

Da; L<'hranRebot stand auf gewohnt hohem 
Niveau: Die Anfänger des vergangenen Lehr- 
;'angs waren jetzt schon die Fortgeschrittenen, 
neue Anfänger experimentierten eifrig mit den 
Wortbildungssilben unter geschickter Anleitung 

on Manfred Führer, und die Spitzengruppe dis- 
kulierte mit und ohne Lichtbilder — über 
Schmetterlinge, über das Erforschen einer alten 
Burgruine, über Kursbucherläutemngen in 
Esperanto bei z.Zt. sechs europäischen Eisenbah- 
nen und über Rei.->'r..'ioK.iirc-r. Tnrku (Finn- 
land) und Leningrad, um schließlich anhand ein- 
maliger Dias mit Elisabeth Ritterspach ihren 
12wöchigen Aufenthalt in ,,Bona Espero" (Brasi- 
lien). einer Farm-Schule in der tiefsten Savanne 
nachzuerleben, den sie als Beitrag zum Jahr des 
Kindes nur mit Hilfe von Esperanto realisieren 
konnte. Dieses Thema beherrsclite die Unterhal- 
tung noch bis Sonntagmittag. 

Fazit: weiter sol Und das brauchte man Man- 
fred Führer nicht zweimal zu sagen, dieTemiine 
für die nächsten Lehrgänge im Januar und März 

Trainer hält Rückschau auf die Bahnsaison 

Mit Recht kann SSG-Trainer Gerhard Wemer 
stolz auf seine Mädchen sein, die eine ganze Rei- 
he guter Erfolge erzielen und sowohl auf 
Bezirks- wie auch auf Landesebene keinen Ver- 
gleich zu scheuen brauchen. 

Am Anfang der Saison lief es nicht so gut, weil 
man krankheitsbedingt erst spät mit dem Trai- 
ning beginnen konnte. Dennoch holte man den 
Kreismeistertitel über 800 m und den Vizetitel 
sowie einen 5. Platz über die gleiche Strecke, ge- 
holt von den A-Schülerinnen: Virginia Becu 
(2.32.6), Rosemarie Sommer (2.35.4) und Jutta 
Lang (2.48.0) in Pfungstadt. In Egelsbach bei den 
Bezirkmeisterschaften wurde Virginia Becu Vi- 
zemeisterin mit 2.34.2, Rosemarie Sommer wur- 
de Dritte mit 2.39.8 und Jutta Lang wurde 6. mit 
2.40.0. 

Bei den Hessischen Meisterschaften der A- 
Schülerinnen in Hofgeismar bei Kassel war 
dann endgültig klar, daß diese Meisterschaften 
drei bis vier Wochen zu früh für die Langener 
Leichtathletirmen kamen. Man schnitt unter 60 
Läuferinnen mit einem 6., 7. und 10. Platz sicher- 
lich nicht schlecht ab. Die Streckenlänge betrug 
1500 m und wurde von Virginia Becu in 5.12.4, 
Rosemarie Sommer 5.14.0 und von Jutta Lang in 
5.30.1 gelaufen. 

Nach diesen Meisterschaften machte man erst 
einmal Wettkampfpause und bereitete sich etwa 
vier bis fünf Wochen speziell auf der Bahn für 
noch ausstehende Wettkämpfe vor. Alle gelaufe- 
nen Zeiten waren Bestzeiten, doch Trainer Ger- 
hard Wemer wußte, daß die drei Mädchen ihre 
Zeiten noch wesentlich verbessem konnten. 

Während dieser Zeit wurden lediglich zwei 
Vergleiche zwischen dem ASC und der SSG bei 
zwei Abendsportfesten gemacht. Am Start wa- 
ren bei den Schülerinnen A Virginia Becu, Rose- 
marie Sommer und Jutta Lang, bei der weibli- 
chen Jugend A Sabine Bambeck. Beim ASC war 
u.a. die spätere Hessische Meisterin der weibli- 
chen Jugend A Steffanie Fischer am Start über 

die 3000 m. Sie wurde von Virginia Becu aulge- 
rieben und gab nach fünf Runden auf. Alle Lan- 
generinnen liefen meisterliche Zeiten. Virginia 
Becu 1. mit 11.23.0, Rosemarie Sommer 2. Platz 
mit 11.38.2. Jutta Lang wurde 3. mit 11.58.0, Sabi- 
ne Bambeck vierter Platz mit 12.10.0. Sabine 
Bambeck und Anke Altwein steigerten sich auf 
dieser Distanz später noch enorm. 

Anke Altwein wurde bei diesen Meisterschaf- 
ten Vierte und erhielt eine Einladung für einen 
HLV-Talentsichtungs-Lehrgang. Auch die Klei- 
neren zeigen gute Leistungen. Gaby Wemer und 
Gurdmn Wemer wurden bei den Schülerinnen 

Das sind die drei erfolgreichen Läuferinnen (v.l.) 
Rosemarie Sommer, Virginia Becu und Jutta 
Lang mit ihren Pokalen. Noch nie hat es eine 
Staffel der SSG geschafft, an Deutschen Meister- 
schaften so erfolgreich teilzunehmen. 

zwar keine Meister, aber belegten immer vorde- 
re Plätze. 

Im August kam dann die große Zeit der A- 
Schülerinnen. Sie zeigten jetzt, was wirklich in 
ihnen steckt. Sie wurden Kreisstaffelmeister 
und Bezirksstaffelmeister. Zeiten von 7.51.0, 
7.44.1 waren gleichzeitig auch die Qualifikation 
zu den Deutschen Staffelmeisterschaften in Salz- 
gitter. In Hessen nahm man mit dieser Zeit Platz 
vier ein. 

Zwischendurch nahm man noch ein Sportfest 
in Darmstadt mit. Virginia Becu meldete mit ei- 
ner sehr guten Leistung auf der 800-m-Strecke 
Ambitionen für das nächste Jahr an. Sie lief als 
A-Schülerin gegen die jetzt bei Karlheinz Sonn- 
tag trainierende Andrea Lang (A-Jugend) ein 
ausgezeichnetes Rennen und wurde Zweite in 
2.27.0, was eine neue Bestzeit für sie bedeutet. 
Rosemarie Sommer wurde 3. (2.34.0) und Jutta 
Lang 4. mit einer Zeit von 2.41.0. 

Schon eine Woche später startetete man bei 
der weiblichen Jugend B eine Klasse höher. Es 
waren dies die Hessischen Meisterschaften über 
1500 m in Felsberg. Hier wuchs Virginia Becu 
über sich hinaus und belegte im Endlauf den 
dritten Platz mit 5.05.0. Rosemarie Sommer wur- 
de 6. in 5.16.0, Jutta Lang 8. in 5.30.0. Anke Alt- 
wein erreichte über 3000 m Platz 6 und lief mit 
12.06.0 neue Bestzeit. 

Zwei Wochen später kam dann das Ereignis, 
welches die ganze Erfolgsserie der drei Mädchen 
noch abrundete. Ein unheimliches Erfolgserleb- 
nis war die Deutsche Staffelmeisterchaft. Man 
wurde unter etwa 50 Staffeln 30. und hatte alle 
Erwartungen erfüllt. Berücksichtigen muß man 
bei dieser Placiemng, daß fast alle Staffeln von 
Großvereinen gestellt wurden und diesen Ver- 
einen ganz andere Trainingsmöglichkeiten zur 
Verfügung stehen. Außerdem starteten die Lan- 
gener Mädchen zum erstenmal als Schülerinnen 
A. Im nächsten Jahr darf man eine weit bessere 
Placierung erwarten. 

liegen schon fest. Und wer einmal in Langen da- 
bei war, läßt sich von den freundlichen Wirtsleu- 
ten gern wieder betreuen. Daß sich zu gleicher 
Zeit im großen Saal des Hauses mehrere Simul- 
tandolmetscher mit großem Einsatz und viel 
Technik um intemationale Verständigung be- 
mühton, wirkte wie ein Anachronismus. 

TG Pittler 
beendete ereignisreiche Saison 

Nachdem die Saison der Tennisgemeinschaft 
Pittler mit dem Herren-Endspiel und einem 
Bembeltumicr ausgeklungen ist, haben sich die 
Organisatoren schon jetzt intensiv mit der 80er 
Planung zu befassen. Sollen doch auch nächstes 
Jahr wieder Freundschaftstumiere mit befreun- 
deten Firmenmannschaften und Tennisclubs 
ausgetragen werden, ohne die Nachwuchsförde- 
rung auf den zwei stark frequentierten Plätzen 
zu benachteiligen. 

Die Saison 1979 ergab ein recht ha^Tnonisch 
aufeinander abgestimmtes Programm von 
Sport, Spiel und Entspannung. Auftakt und 
Ausklang bildete jeweils das beliebte ,,Bembel- 
tumicr", bei dem die emste, kämpferische Seite 
des ,,weißen Sports" am besten zuhause bleibt. 
Die kämpferischen Naturen hingegen finden die 
richtige Motivation beim Ausspielen der Rangli- 
ste bzw. in der Clubmeisterschaftsmnde. 

Nachdem Ratana Schmidt den ,,Lady Cup" ge- 
winnen konnte, standen sich im Endspiel der 
Herren Dietrich Lusar und Hans-Jürgen Plicht 
gegenüber. Herr Pflicht siegt nach spannendem 
Kampf 7:6, 7:6 und konnte den begehrten Wan- 
derpokal in Empfang nehmen. Den dritten Platz 
belegte Herr Eckhardt Pulwer, den vierten Platz 
Herr Wemer Krämer. 

Bei dem im Anschluß an das Endspiel durchge- 
führten ,,Bembeltumier" belegten Frau Ute 
Richter bei den Damen und Herr Eckhardt Pul- 
wer bei den Herren die ersten Plätze. 

Die Tennisgemeinschaft Pittler hat eine sehr 
erfolgreiche Saison abgeschlossen. Im Endspiel 
der Herren standen sich Oinks) Dietrich Lusar und 
Hans-Jürgen Plich gegenüber. Hans-Jürgen Plich 
ge wann den Pokal. 

Termin: 

8. Dez. 

1979 

Die Reiseleitung übernimmt wiecJer unser 
Reiseredakteur Willi Langhans. 

 ABFAHRTEN 

Egelsbach, Berliner Platz  
Langen, Jahnplatz  
Langen, Bahnhof  
Dreieichenhain, Dreielchplatz  
Götzenhain, Rathaus  
Offenthal, Autohaus Mllzetti  
   Rückkehr gegen 21.30 Uhr 

12.00 Uhr 
12.10 Uhr 
12.20 Uhr 
12.35 Uhr 
12.45 Uhr 
12.55 Uhr 

Auf vielseitigen Wunsch 

unserer Leser 

Große Nikolaus-Sonderfahrt der Lz 

in den Spessart mit Musil< und Tanz 

Fahrpreis für unsere Leser 

nur DM 9»— 

 Ausschneiden und absenden an die Langener Zeltung, Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Die Reise wird durchgeführt von der Firma Omnibusreiseunternehmen Walther 

ANMELDUNG 

; Ich/wir nehmen an der Leserreise am 8. Dezember 1979 mit Personen teil. 

: Name  Vorname  Ort  
: Straße  Unterschrift  Telefon  
j Den Reisepreis von DM 9,— zahle ich beim Verlag der Langener Zeitung ein. 



(16. Fortsetzung und Schluß) 
„Ich gehe .jetzt zur Kriminalpolizei, Dcnise" 

sagte er und wandte sich der Treppe zu, die 
zum Gartentor führte. 

Mit schnellem Schritt war sie an seiner 
Seite. 

„Ich werde dich begleiten", sagte sie mit 
einer Entschiedenheit, die .ieden Widerspruch 
ausschaltete. 

Die nächsten Tage waren voller Aufregun- 
gen. Kaum hatte die Kriminalpolizei die 
Nachforschungen in die Hand genommen, als 
die Telephonanrufe und Besuche bei dem 
zuständigen Kommissar einsetzen. Dutzende 
wollten das Paar gesehen haben, aber alle 
versagten, wenn es galt, positive Angaben zu 
machen, bei denen die Tätigkeit der Polizei 
einhaken konnte. Ein Busfahrer behauptete, 
das Paar, auf das die Beschreibung passe, über 
die Grenze nach Italien mitgenommen zu 
haben, wußte aber über den weiteren Verbleib 
nichts auszusagen. Eine Pensionsinhaberin 
erinnerte sich an ein Liebespaar, das im Mai 
bei ihr im Hotelzimmer Selbstmord verübt 
habe. Sie hatten keine Papiere, überhaupt 
nicht die geringsten Anhaltspunkte zur Fest- 
stellung ihrer Identität hinterlassen. Wenn 
sich auch bald genug herausstellte, daß dieser 
Fall in keiner Beziehung zu den Gesuchten 
stand, so ließ die redselige Pensionsinhaberin 
es sich doch nicht nehmen, noch einmal alle 
Einzelheiten des grausigen Erlebnisses vor den 
Besuchern abrollen zu lassen. 

Frank und Denise waren bald am Ende 
ihrer Kraft. Schon die Vernehmung bei der 
Kriminalpolizei hatte ihren Nerven stark 
zugesetzt. Diese ganz sachlichen, nüchternen 
Fragen, deren Beantwortung die Hoffnungs- 
losigkeit bis zur Gewißheit steigerte. 

Da war zuerst die Frage: War es der Bru- 
der oder ein Betrüger, der Isa nach Zürich 
gerufen hatte? 

Ruf aus detFeme 
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Es folgte ein kurzes Gespräch mit dem Chef- 
arzt. Dann legte Herlet den Hörer wieder auf 
die Gabel und wandte sich an Frank. 

„Der Chefarzt, Professor Meliert, bittet Sie, 
sich zu ihm zu bemühen." 

„Ach . . . wegen der Namen, die ich doch nur 
aus einem Roman kenne", warf Frank ein. 

„Vielleicht erinnern Sie sieh auch noch des 
Inhalts des Romans? Dadurch könnten Sie 
uns vielleicht wertvolle Aufschlüsse geben. 
Ich sage: vielleicht. Wir dürfen nichts unver- 
sucht lassen, um in diesem Fall klarzusehen. 
Mein Gott, was hängt alles davon ab . . 

Kaum zehn Minuten später stand Frank vor 
dem Chefarzt, einem lebhaften Sechziger mit 
durchgeistigten Gesichtszügen. Die Akte Cor- 

nell lag aufgeschlagen vor ihm. Er reichte 
Frank ein Schriftstück. 

„Bitte, lesen Sie diesen Bericht in Ruhe 
durch. Es ist die Niederschrift nach der Aus- 
sage der Patientin, die sich Claudia Cornell 
nennt. Icn möchte von Ihnen hören, ob der 
Inhalt sich mit dem des Romans deckt." 

Frank las und nickte mehrmals zustim- 
mend. Da waren nicht nur die Namen Guido 
und Claudia Cornell und die anderen ihm 
durch den Roman bekannten Namen, sondern 
auch die Erlebnisse, die in dem Roman er- 
zählt wurden . .. seine Erlebnisse mit Isa. Ja, 
die Patientin mußte Isas Roman gelesen 
haben und sich nun einbilden, das alles selbst 
erlebt zu haben. 

Am Fenster lehnte eine junge Frau 
„Solche Fälle sind in unserer Praxis gar 

nicht so selten", erklärte der Professor. „Per- 
sonen von starker Einbildungskraft oder 
abnorm entwickeltem Geltungsbedürfnis iden- 
tifizieren sich häufig mit historischen Persön- 
lichkeiten oder Romanfiguren, auch manch- 
mal mit Verbrechern, von denen sie in der 
Zeitung gelesen haben. Sie bezichtigen sich 
selbst der dort geschilderten Missetaten und 
führen dadurch die Polizei irre ... In dem vor- 
liegenden Falle ist für mich nur von höchstem 
Interesse, daß die Patientin uns bei der 

Sie stand einen Herzsdila.g lang wie erstarrt. 

Wenn es der Bruder ^va^... was für einen 
Grund hätte sie dann gehabt, nicht nach Hause 
zurückzukehren? 

„Keinen", lautete die Antwort. 
Der Kommisar nickte mit ernster Miene. 

Für ihn schien es fast außer Zweifel, daß ein 
Kriminalfall vorlag. 

In dieser schweren Zeit erlebten Frank und 
Denise in Herlets Haus die Wohltat liebevoll- 
ster Anteilnahme und Hilfsbereitschaft. Jeder 
persönliche Wunsch trat zurück. Die hoffende 
Liebe des Mannes wandelte sich in uneigen- 
nützige Freundschaft, an der auch Frank sei- 
nen Anteil hatte. 

„Selbstverständlich bleiben Sie mein Gast, 
solange Ihre Anwesenheit in Zürich erforder- 
lich ist", sagte er, und Frank nahm seine Gast- 
freundschaft dankbar an. 

„In unserem Beruf erleben wir viel Rätsel- 
haftes", sagte er, als er mit Fiank allein in 
seinem Arbeitszimmer saß. Er versuchte, sei- 
nen Gast zu zerstreuen, und erzählte ihm von 
den Versuchen u..d den vielen wohlgelunge- 
nen Experimenten mit dem neuen Elektronen- 
gerat, sprach auch von dem Versuch bei der 
Patientin, die durch einen Schock ihr Gedächt- 
nis verloren hatte. 

„Und nun wirft dieses mißglückte Experi- 
ment all unsere Berechnungen über den Hau- 
fen. Die Berührung der Schläfenlappen mit 
der Elektrode weckt nur Erinnerungen an 
wirklich Erlebtes, so glauben wir bisher. Und 
nun werden wir durch einen Namen irrege- 
führt, der anscheinend nur in der Phantasie 
der Patientin existiert. Ein Name, den nie- 
niand kennt... Claudia Cornell. Wir haben 
einen Aufruf in der Zeitung erlassen." Er wies 
auf das Blatt, das vor ihm auf dem Schreib- 
tisch lag, und Frank las die fettgedruckten 
Buchstaben; „Wer kennt den Namen Cornell?" 
und darunter die Bitte, dem Leiter des Kran- 
kenhauses Mitteilung zu machen. 

„Cornell... Cornell..." wiederholte Frank 
befremdet, „den Namen kenne ich ..." 

„Wirklich? Den Namen Guido Cornell? 
Auch Claudia Cornell?" Herlet nannte noch 
einige andere Namen, zu denen Frank ebenso 
zustimmend nickte. 

„Bitte, sagen Sie mir, was Sie von diesen 
Personen wissen ..." Der sonst immer so ruhig 
und ausgeglichen wirkende Arzt schien nur 
mit Mühe seine Beherrschung zu wahren. 

„Sie werden enttäuscht sein", sagte Frank. 
„Ich kenne diesen Namen nur aus einem 
Roman, der in einer Hamburger Zeitschrift 
erschienen ist." 

„Aus einem Roman? All die Namen, die ich 
Ihnen nannte, kommen in dem Roman vor?" 
Der Arzt war sichtlich schwer enttäuscht. 

„In einem Roman?" sagte er nachdenklich 
halblaut vor sich hin. „Und dennoch ..." Er 
griff zur Hörmuschel. „Sie erlauben ..." 

(Zeichnungen: Sigrid Mahncke) 

Behandlung mit dem Elektronengerät nicht 
Selbsterlebtes erzählt, sondern Gelesenes mit 
Erlebtem verwechselte. Wir stehen vor einem 
Rätsel." Er schwieg und dachte wieder daran, 
mit welcher Wärme und Anteilnahme sie von 
diesen Erlebnissen berichtet hatte. 

„Der Roman muß einen sehr nachhaltigen 
Eindruck auf sie gemacht haben", meinte 
Frank, „denn alles, was sie hier berichtet, 
stimmt genau bis in alle Einzelheiten mit dem 
Inhalt des Romans überein." 

„Es scheint sich um einen ganz modernen 
Roman zu handeln, der vielleicht Verwand- 
tes bei ihr anrührte... Können Sie mir sa- 
gen, wann der Roman in der betreffenden 
Zeitschrift erschienen ist?" 

„Am 2. Mai erschien die erste Nummer. Da 
,Fanal' eine Wochenschrift ist, erstreckten sich 
Fortsetzungen über Mai, Juni bis in den Juli 
hinein." 

„Dann muß der Roman schon vorher anders- 
wo erschienen sein", warf der Professor ein. 

„Nein, das ist ganz ausgeschlossen", wider- 
sprach Frank lebhaft. „Das ,Fanal' brachte 
deii Erstdruck. Das weiß ich mit Bestimmtheit, 
weil...", er brach plötzlich ab und wieder- 

         

Emu-Kochkunst 
Von Robert Kahl 

Es gibt in der Welt nur einen Menschen, 
von dem man erfahren kann, wie man das 
Fleisch eines Emu, des typisch australischen, 
straußartigen Vogels, zubereitet. 

Dieser Mann ist der 75jährige Stewart 
Burke, einer der letzten weißen Buschmänner, 
.iener die Wildnis liebenden Sonderlinge, die 
noch Fährten lesen und die Fußspur eines 
Weißen von der eines Eingeborenen unter- 
scheiden können. 

Wer Burke sprechen will, findet ihn von 
Europa aus nach 23 Stunden Flug, zwölf Stun- 
den Bahnreise, sechs Stunden halsbrecheri- 
scher Landrover-Fahrt und halbstündigem 
Fußmarsch in Willis Creek, dem wohl verlo- 
rensten Winkel des wasserlosen Mittelaustra- 
lien. 

„Du häutest den Emu und kochst ihn zu- 
sammen mit einem alten Lederstiefel", sagt 
Burke, „dann warte, bis auf der Suppe erste 
Fettaugen zu sehen sind." 

„Muß man die beiden grundverschiedenen 
Zutaten nicht bald voneinander trennen?" 
frage ich erstaunt. 

„Du hast recht", antwortet er, „warte also, 
bis du Fettaugen entdeckst. Leider ist das 
Fleisch des Emu absolut ungenießbar. Darum 
wirf den Vogel getrost fort und iß nur den 
weichen Stiefel." 

holte noch einmal: „Das weiß ich ganz 
bestimmt," 

Professor Meliert schüttelte ungläubig den 
Kopf. 

„Wie ist es dann möglich, daß die Patientin 
den Roman gelesen hat? Sie wurde mit schwe- 
ren Verletzungen Anfang Mai bei uns einge- 
liefert." Er besann sich eine Weile und meinte 
dann: „Sie las sehr viel, nachdem sie wieder- 
hergestellt war. Dann müßte irgend jemand 
vom Pflegepersonal oder ein Patient ihr die 
Zeitschrift geliehen haben.. . Wie war noch 
der Name der Zeitschrift?" 

„Düa Fuilcai, 
„Sie wissen bestimmt, daß er in dieser Zeit- 

schrift erschienen ist?" 
„Ja, ich bin Mitarbeiter bei dem Verlag." 
Der Professor führte ein paar Telephon- 

gespräche. Dann wandte er sich wieder an 
Frank. 

„Niemand weiß etwas von dieser Zeitschrift. 
Der Postverwalterin müßte es doch aufgefal- 
len sein, wenn regelmäßig diese Zeitschrift 
bei den Eingängen gewesen wäre... Es ist 
sonderbar. Alles, was mit dem Fall Cornell 
zusammenhärigt, gibt immer neue Rätsel 
auf... Darf ich Sie bitten, mich zu meiner 
Patientin zu begleiten? Mit ihr über die Erleb- 
nisse zu sprechen, die Ihnen wie ihr aus dem 
Roman bekannt sind? Sie wissen, sie selbst 
identifiziert sich mit der Romanfigur Claudia 
Cornell. Ich bitte Sie, gehen Sie auf alles ein, 
was sie sagt. Wer weiß, was für geheime Strö- 
mungen ihrer Einbildung zugrunde liegen? Es 
gibt sonderbare Fälle von Duplizität. Vielleicht 
hat sie ähnliche Erlebnisse gehabt wie die in 
dem Roman geschilderten. Vielleicht kehrt 
ihr im Gespräch mit Ihnen die wahre Erinne- 
rung wieder, trennt sich von den bisherigen 
falschen Vorstellungen. Ich möchte den Ver- 
such machen." 

Franks Herz krampfte sich schmerzlich 
zusammen. Claudias Erlebnisse waren Isas und 
seine eigenen Erlebnisse, von denen nur er 
und sie wußten. Es wurde ihm schwer, den 
Wunsch des Arztes zu erfüllen. Es wider- 
strebte ihm, mit einer Fremden, einer viel- 
leicht hochgradig hysterischen Person über 
etwas zu sprechen, was seinem Herzen als 
vertraute Erinnerung so teuer war .. . 

Zögernd folgte er dem Voranschreitenden 
durch den langen Gang mit den vielen weißen 
Türen, deren jode eine Nummer trug - eine 
unpersönliche Nummer, hinter der sich ein 
Mcnschenschicksal verbarg. 

Der Arzt öffnete eine Tür, und Frank stand 
auf der Schwelle eines freundlichen Raumes, 
dessen weitgeöffnetes Fenster den Blick auf 
den See freigab. 

An dem Fenster lehnte eine schlanke junge 
Frau. Sie trug die weiße Kleidung des Pflege- 
personals. Ihr blondes Haar flimmerte in der 
Sonne. 

Sie wandte sich langsam um ... stand einen 
Herzschlag lang wie erstarrt im Raum. 

Dann aber ertönte ein Aufschrei: „Isa! 
Isa!" Ein markerschütternder Aufschrei, der 
sie aus ihrer Erstarrung weckte. Sie öffnete 
die Lippen und blieb doch stumm in freudi- 
gem Schreck. Plötzlich ging ein Zittern durch 
ihren Körper. Mit dem Ruf „Frank! Frank!" 
warf sie sich aufschluchzend in seine Arme. 

Frank war wie betäubt. Sein Kopf konnte 
nicht fassen, was da vorging, wenn auch sein 
Herz fühlte, daß Isa wieder bei ihm war. 
Stumm - mit geschlossenen Augen hielt er sie 
in seinen Armen. Er wagte nicht, die Augen 
zu öffnen, vor Angst, aus einem seligen 
Traum zu erwachen. ,Wie oft habe ich ge- 
träumt, daß Isa wieder bei mir sei, und es 
war im Traum alles wie jetzt - und wenn 
ich die Augen öffnete, war alles vorbei', 
dachte er. Er drückte die Augenlider fester 
zu, und schlar^ die Arme fester um sie. Da 
hörte er sie sagen: „Frank, du warst so lange 
fort. Es war alles so leer in mir. - Wo warst 
du?" 

Er wußte keine Erwiderung darauf. Er 
wußte nur, daß er die geliebte Stimme wieder 
hörte. Er öffnete die Augen und erkannte, 
daß diesmal kein Traum ihn genarrt hatte, 
daß er die geliebte Frau in seinen Armen hielt, 
die sich zärtlich an ihn klammerte, als fürchte 
sie, ihn wieder zu verlieren, beseligende Wirk- 
lichkeit. Aber seine Gedanken waren zu ver- 
wirrt, um die Zusammenhänge zu erfassen. 

Er betrachtete sie staunend, wie sie schön 
und blühend vor ihm stand - hier im Kran- 
kenhaus, in der weißen Kleidung des Pflege- 
personals. Was hatte das alles zu bedeuten? 

„Wie kommst du hierher?" fragte er. „Warum 
bist du nicht zurückgekommen?" 

Da sah er in ihrem Blick das Bemühen, 
sich an das Vergangene zu erinnern. Ihr 
Zögern verriet ihre Unsicherheit. 

Sofort kam Professor Meliert ihr zu Hilfe. 
„Si6 hatten einen kleinen Unfall und hatten 

dabei die Besinnung verloren ..." Gespannt 
beobachtete der Arzt jede Miene in ihrem 
Antlitz. 

Sie griff mit der Hand an die Stirn. „Ja, 
ich erinnere mich", sagte sie langsam. „Ich 
hatte Stephan zum Flugplatz begleitet. Er 
flog nach Kanada. Ich wollte zurück nach 
Hamburg. Ich bekam keinen Platz im Flug- 
zeug. Auf Wochen hin sei alles ausverkauft, 
wurde mir gesagt... Und dann ..Sie 
besann sich wieder eine Weile. „Und dann 
nahm ich ein Auto, um zum Bahnhof zu fah- 
ren. Und dann geschah es... ich sah plötz- 
lich Flammen um mich. Ich schrie, ich wollte 
aus dem brennenden Auto ins Freie. .. die 
Tür klemmte..." 

Der Professor sah das Entsetzen in ihrem 
Blick bei der zurückkehrenden Erinnerung 
und sagte schnell: „Es war nicht so schlimm, 
wie es Ihnen schien. Sie verloren vor Schreck 
die Besinnung und kamen erst hier wieder 
zu sich." 

„Ja, das Feuer war wohl schnell gelöscht", 
meinte sie, „es war alles ganz schwarz um 
mich." 

„Morgen fliegen wir heim!" 
Plötzlich wurde ihm alles klar: Isa... seine 

Isa war die Patientin, von der Herlet gespro- 
chen hatte, die man mit schweren Verletzun- 
gen aus dem brennenden Auto geborgen 
hatte... die vor Entsetzen das Gedächtnis 
verloren hatte. Der freudige Schreck des Wie- 
dersehens war zum heilenden Schock für sie 
geworden. Und gleichzeitig durchzuckte ihn 
mit Blitzesschnelle die Erinnerung an all die 
Zufälle, die ihr.' genarrt hatten - die plumpen 
Zufälle, die aber so lückenlos ineinandergrif- 
fen, daß er sie nicht als Zufälle erkannt, son- 
dern als Gegebenheit angesehen hatte... als 
Indizien ... Das waren die Indizien, von denen 
Erneste gesprochen, und die er nicht hatte 
gelten lassen. Nun war er selbst wie unzählige 
andere ein Opfer dieser Zufälle geworden, die 
sein klares Denken verwirrt hatten. Er dachte 
an die geheimnisvolle Abreise, den Abschieds- 
brief, das abgehobene Bankkonto, den zärtlich 
klingenden Lockruf Ilsabe ... 

Das alles zog in Sekundenschnelle an ihm 
vorüber. Er fühlte sich tief beschämt. Wie 
war es möglich, daß er an Isa hatte zweifeln 
können? Nie durfte sie erfahren, wie er sich 
hatte beirren lassen ... Und dann drängte sich 
ihm die Frage auf: War es wirklich so, daß 
nur der Zufall, der plumpe, blinde Zufall all 
seine Erlebnisse bestimmt hatte? Er dachte 
an die Rettung der Odette Leblanc - an das 
Zusammentreffen mit Denise im Kloster von 
Entebbe, das für ihn die Brücke nach Zürich 
schlug - zu der Begegnung mit Dr. Herlet und 
Professor Meliert, bei dem er Isa wieder- 
fand... War das alles Zufall? Oder war es 
Fügung? 

Keines Wortes fähig verharrte er in seiner 
stummen Ergriffenheit. 

Er hörte den Professor mit seiner ruhigen, 
immer gleichmäßigen Stimme sagen: 

„Ihr Gatte ist gekommen, um Sie abzuho- 
len. Nun, da alle Folgen des Unfalls behoben 
sind, steht Ihrer Abreise nichts im Wege." 

„Ja, Frank, wir fahren heim!" rief sie 
jubelnd. 

Vor der Abreise hatten Professor Meliert 
und Dr. Herlet noch eine lange Unterredung 
mit Frank. Von ihm erfuhren sie, daß Isa 
die Verfasserin des Romans war, die sich selbst 
unter den Namen Claudia Cornell verbarg, 
und daß sie viele eigene Erlebnisse in dem 
Roman niedergelegt hatte. 

„Der Bericht, den Sie mir vorlegten", sagte 
Frank, „war von Anfang bis zum Schluß von 
ihr selbst erlebt..." 

Währenddessen saß Isa mit Denise auf der 
Terrasse, über die eine milde Herbstsonne 
ihren tiefgoldenen Schein breitete, und 
erzählte alles, was sie von Stephan erfahren 
und mit ihm erlebt hatte: Das erschütternde 
Wiedersehen mit dem desertierten Fremden- 
legionär, der im Suezkanal über Bord gesprun- 
gen und sich auf einem italienischen Dampfer 
nach Genua herübergearbeitet und sich nach 
der Schweiz durchgebettelt hatte. Wie er dann 
ein paar Tage später, von Kopf bis Fuß neu 
eingekleidet und mit allem Nötigen versehen, 
nach Kanada geflogen sei. Nach Montreal, wo 
Ingenieure gesucht wurden. 

„Er trägt einen großen Reichtum bei sich", 
sagte Isa, „ein paar Erfindungen, die er drüben 
patentieren lassen wird. Das nötige Geld 
habe ich ihm vorgelegt. Er wird in Kanada 
seinen Weg machen, und du wirst zu ihm 
fliegen." 

„Ich? Nein ..Denise schüttelte traurig den 
Kopf. „Das wage ich nicht. Ach, Isa, ich trage 
an allem die Schuld. Der anonyme Brief... 
Du weißt... ?" 

„Ja, Frank hat mir alles erzählt." 
„Und du glaubst, Stephan wird mir alles 

verzeihen?" 
„Untreue wäre das einzige, was er nicht 

verwinden könnte. Er liebt dich und sehnt 
sich nach dir. Es war die furchtbarste Ent- 
täuschung für ihn, daß ich ihm nicht zu 
sagen wußte, wo er dich finden könnte. Auch 
er hat bereut und gebüßt." 

In schwesterlicher Zärtlichkeit nahm sie 
Denises Hand in ihre Hände. „Laß die Ver- 
gangenheit ruhen", sagte sie, „das alles liegt 
nun hinter euch. Ihr werdet drüben ein neues 
Leben anfangen und glücklich sein." 

Sie unterbrach sich und spähte über die 
Brüstung der Terrasse. Vom Garten her 
näherten sich Schritte ... eilige Schritte. 

„Frank!" rief sie. „Frank!" 
„Morgen fliegen wir heim!" rief er ihr zu. 
Am folgenden Abend löschte Theres die 

beiden Kerzen vor dem Marienaltar in der 
Kapelle der Franziskanerinnen und entfernte 
sorglich die Wachsstümpfe und die Tropfspuren, 
um Platz zu schaffen für Kerzen, die anderen 
zur glücklichen Heimkehr leuchten sollten. 

ENDE 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen Begriff aus der Diplomatie, 
druck - geld - los - luft - macht - schütz - zahl 

Wortfragmente 
Die nachstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sie eine Beobachtung im 
Frauenverhalten ergeben. 
grob - roes - genf - tlos - heit - sten - raue 

dieg - nwor - ensa 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

H. ZART 
R E N O 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - bild - biß - bre - cha 

eher - e - e - e - eis - ge - gie - ha - her 
hör - i - i - im - ka - ka - kis - la - lin - me 
min - mo - ne - ni - nö - nü - o - phi - pi 
rad - rä - rak - re - ri - ron - rung - si - ta 
ten - ter - to - to - tür - zerr - sind 16 Lö- 
sungswörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Wiesel, 2. Waldgiraffe, 3. Wesensart, 4. 
Zierpflanze, 5. Karikatur, 6. Gittergewebe, 7. 
türk. Politiker, 8. Schmuckstein, 9. Gletscher- 
schutt, 10. Zwischenmahlzeit, 11. Stadt in Ka- 
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«Nüsse 

nada, 12. Spezialschiff, 13. Staatsführung, 14. 
Titelheldin bei Goethe, 15. Steppe in Süd- 6 
afrika, 16. Stadt in Rumänien. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - jeweils 
von oben nach unten und von unten nadi oben 
gelesen - ergeben zwei Operetten von Kün- 
neke, 

Mixrätsel 
GABE + DAN = Verband 
TABU + SOU = Fahrzeug 
SEIL + TUN = Gebrauchsgegenstand 
EKEL + BAD =• Zusammenbruch 
ELEN + MET = Grundstoff 
BELL + LIE = Insekt 
GIER 4- ENA - handeln 
INES + RAT = Anzeige 
ROSE -f INN getrocknete Weinbeeren 
LANG + TEE = vornehm 

Schachaufgabe Nr. 48 
A. P. GuIJajew 

Xadrez Braz 1932 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen. Ihre ersten 
Buchstaben nennen - in der gegebenen Reihen- 
folge - einen französischen Lyriker. 

Sdlüttelrätsel 
Tank - Tor - Iden - eigen - roh 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Staat 
in Afrika. 

Matt in zwei Zügen. 
KontrollstellunK: Weiß: Kd8, Dal, Th6, La2, 

f2, Sd4, e7, Bc3 (8) - Schwarz: Kc5, Dd3, Lb5, 
Sc8, Ba6 (5) 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) 4- (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten: a) Wollbekleidungsstüdt, b) 

skand. Männervorname, c) ehem. Element, d) 
Abk. für Radius, e) kleines Boot, f) mundartl. 
„Alte", g) oriental. Würdenträger, h) persönl. 
Fürwort, i) Zeitabschnitt, k) Abk. Aktiengesell- 
schaft. X = Großflugzeug. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel 
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Lustiges Silbenrätsel: 1. Laster, 2. Idaho, 3. 
Nichtanerkennung, 4. Iserlohn, 5. Enthem- 
mung, 6. Nora, 7. Ringer, 8. Ilias, 9. Chiton, 
10. Handelsdünger, 11. Toreros, 12. Erfüllung, 
13. Rigel = Linienriditer. 

Rätselglelchung; a) Hiebe, b) EBE, c) Tal, 
d) AI, e) Charme, f) Arme, g) Cer, h) er, 

i) Ocker, k) ER - x = Hitchcock. 
Silbenrätsel: 1. Alhambra, 2. Liguster, 3. 

Literat, 4. Eisente, 5. Ringen, 6. Alpaka, 7. Um- 
bau, 8. Geläuf, 9. Einband, 10. Nairobi, 11. 
Wittlich. - Aller Augen warten auf dich. 

Mixrätsel: Hodischule - Interesse - Nimmer- 
satt - Dienstag - Eisenbahn - Manhattan - In- 
diana - Teutonen - Hennegau = Hindemith. 

Hier darf gestohlen werden: Viel besser 
ohne Gluedc, als ohne Liebe sein. 

Scliachaufgabe Nr. 47: 1. Sf5-h6! (mit der 
Drohung Th7 matt), Lb2xg7 2. Da2-g8t! Td8x 
gS 3. Sh6-f7t Matt nach 2fachem Feldverbau. 
1 Kh8xg7 2. Da2-nt, Kg7xh6 3. Df7-g6 
matt 2 Kg7-h8 3. Df7-h7 matt. 

Silbendomino: Zugluft, Luftschiff, Schiff- 
bruch, Bruchland, Landwurst, Wursthaut, 
hautnah = Nahzug. 

Im Handumdrehen: Reise - Lenau - Ring 
Ralle - Ulan - Reno - Amen - Rose - Rang 
Seni - Rogen. - Eugen Onegin. 
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Heifeves "Mlevlei 

Gänsebraten 
Kurzgesdiidite von Jeremias Reisig 

, 1 

i . bitte kommen Sie mit, der Wasser- = 
1 rohrbrudi ist eine Etage tiefer!" = 
MiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiMiiiiii 

Zum Schmunzeln 

Diät 
„Seit einem Monat läuft mein Mann jeden 

Tag zehn Kilometer, um schlanker zu werden." 
„Und? Hat's sdion geholfen?" 
„Weiß ich nicht. Er ist inzwischen 300 Kilo-, 

meter entfernt." 
Auskunft 

„Stottern Sie ständig?" 
„Nein, nur wenn ich rede." 

Falsdi verstanden 
Ist Ihre Untermieterin bereits ausgezogen?" 
„Keine Ahnung. Vorhin war sie noch ange- 

zogen." 
Linkes 

„Weshalb rührst du denn den Kaffe mit der 
linken Hand?" 

„Weil ich in der rechten einen Löffel habe." 

Geparkt 
„Wo hast du denn unser Auto geparkt?" 
„An der Ruine des Gartenhauses." 
„Ruine? Das war vorhin doch noch ganz." 
„Stimmt. Aber inzwischen habe ich dort un- 

ser Auto geparkt." 

Wunsch 
„Suchen Sie Arbeit?" 
„Danke. Lediglidi eine Stellung." 

Morgens kam ein Telegramm. Von Lohmül- 
lers, die wir im Urlaub kennengelernt hatten. 
Hätten wir sie doch nicht kennengelernt! 

Do und idi lasen: 
„Liebe Freunde! Wir kommen. Eintreffen 

zum Mittagessen. Bringt etwas Vernünftiges 
auf den Tisch. Wie wär's mit einer Gans? An- 
ton und Emilie Lohmüller." 

„Potzblitzl" schnaufte ich. 
„Schändlich", jammerte Do, „so kurz vor 

dem Ersten!" 
„Schmarotzer, diese Lohmüllers!" 
„Schon im Urlaub ließen sie sich immer frei- 

halten", sagte Do. 
„Ich werde ihnen was husten!" 
„Wie...?" 

Frage 
„Was macht ein Nerz, wenn er Junge ha- 

ben will?" 
„Das gleiche, was eine Frau macht, wenn 

sie einen Nerz haben will." 

Keine Hilfe 
„Meine Frau zieht mir jeden Abend die 

Schuhe aus." 
„Wenn du nach Hause kommst?" 
„Nein, wenn ich zum Kegeln will." 

„Wenn die eine Gans kriegen, will ich im 
Leben nie wieder eine essen!" 

„Du willst...?" 
„Die kriegen ein ganz gewöhnliches Schnitzel 

und keinen Bissen mehr." 
„Sie werden zu Tode beleidigt sein, du 

kennst sie, Jerry." 
„Das werden sie nicht. Wir lassen sie näm- 

lich im Glauben, es gäbe tatsächlich eine Gans. 
Dann stößt du in der Küche einen gellenden 
Schrei aus, stürzt ins Zimmer und erklärst 
schreckensbleich, daß dir die Gans in den Kü- 
bel mit der Seifenlauge gefallen sei, der neben 
dem Herd steht. Und weil wir nur noch Schnit- 
zel im Haus haben, müssen sie diese essen!" 

„O Jerry, du meinst, es ließe sich madien?" 
„Gewiß! Ich habe mir den Trick von Fellners 

erzählen lassen, die machen es stets so mit 
ungeladenen Gästen!" 

Um zwölf Uhr waren sie da, diese Lohmül- 
lers. Zehn Minuten später saßen sie an der 
Tafel. Herr Lohmüller sdinupperte herum. 
„Ich glaube, Emilie, ich glaube..." 

„In der Tat", sagte Frau Lohmüller und ihr 
volles Gesicht strahlte vor Vergnügen, „ein 
liebliches Bratendüftchen, Anton, nicht wahr?" 

Da kam Dos Schrei. Sie schauspielerte ausge- 
zeichnet. Mit bleichen Wangen stand sie unter 
der Tür. 

„Jerry!" 
„Um Gottes willen!" rief ich. „Ich hörte ein 

Klirren, ist was mit der Gans? Doch nicht 
etwa...?" 

Do war wirklich eine gute Schauspielerin. 
Sie bekam vor Aufregung kein Wort heraus. 

„So rede doch!" bat ich. 
Da bewegten sidi ihre Lippen. „Der Kübel 

... mit der Seifenlauge ... Mir ist ... mitten 
hineingefallen.. 

„Do!" sagte ich mit gespieltem Schreck. „Dir 
ist... etwa die Gans...?" 

Do hidt sith am Türpfosten fest. 
„Die Schnitzel, Jerry", hauchte sie. 
Mir stieg das Blut in den Kopf. Nie wieder 

würde ich Urlaubsbekanntschaften machen. 
„Aber Kinderchen", rief da Anton Lohmül- 

ler, „nun beruhigt euÄ doch endlich. Natürlich 
ist es ganz reizend von euch, daß ihr uns als 
Vorspeise noch ein kleines Schnitzelchen ser- 
vieren wolltet, aber notfalls werden wir doch 
auch mit der Gans alleine satt!" 

Da sank Do am Türpfosten herab auf die 
Erde und zog es vor, ohnmächtig zu werden. 

„Du hast ganz reciit, ich bin keine Dame!" 

Anekdoten 

Der Hund und sein Herr 
Hans Thoma erzählte gern folgende Ge- 

schichte: Ein junger Hund, ein Schnauzer mit 
intelligentem Kopf und klugen Augen, mit 
ungestutztem Schweif und Ohren, die ein aus- 
drucksvolles Gebärdenspiel ermöglichten, hat 
mir eine Zeitlang viel zu schaffen gemacht; ich 
wollte das muntere, kluge Tier zu dem erzie- 
hen, wie ich es brauchen könnte. Vor allem 
wollte idi ihm das ungestüme Bellen abgewöh- 
nen, womit er jeden Ankömmling belästigte. 
Ich stellte ihn mit der Peitsdie in der Hand 
zur Rede und verbot ihm sein Bellen. Er we- 
delte mit dem ganzen Körper und sah midi 
treuherzig furchtsam an. In diesem Augenblicke 
kam die Gabe, die Tiersprache zu verstehen, 
über niich: „Herr Professor", sagte das Vieh, 
„wenn Sie das Bellen nicht dulden wollen, so 
hätten Sie sich keinen Hund anschaffen sollen, 
für Sie hätte ein Schaf genügt." 

Die alte Gesdiidite 
Adolphe Adam, dem Opemkomponisten 

(„Postillon von Lonjumeau"), wurde einst ein 
Operntext unter dem Titel „Eva" angeboten, 
der nidit viel taugte. Adam bat in seiner lie- 
benswürdigen Art den Dichter zur Bespre- 
chung, machte ihm die sdiönsten Komplimente 
und sagte zum Schluß; „Trotzdem möchte idi 
micdi nicht auf diese gefährliche Sadie einlas- 
sen, lieber Freund. Denn sehen Sie: Idi heiße 
Adam und könnte midi leicht von der Eva zu 
musikalisdien Sünden verführen lassen. Das 
Publikum würde dann die zischende Schlange 
abgeben, und am Ende würde ich von der 
Kritik als zornigem Engel aus meinem musi- 
kalischen Paradiese vertrieben werden." 
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OFFENE KAMINE 

Neu-Eröffnung! 

Großausstellung - 70 Kamine original aufgebaut 

Kamln-Bautatz Kamln-Bauaab 
Btluchen Sie di« gröBIa Katnlnauutallung Deutschland*! 

Kamln-Bauaatz Qartankamina 
Ä. 

Haua- und 
Gartanlampan 

•xklualva 
Klainmöbal 
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Sofortauazahlung In bar nacti 10 Min. 
Auch In •chwI^Hgen PAIIan durch um 

SOFORT-KREDIT 
Auch bal Abtahnung andarar Instltuta 
aofortiga Barauszahlung ohne Vorhoslen' 

Sofort Bargald, 100%l9a Auazahlung, auch fQr Altachukfan, kMna Ratan, niadrfga ZInaan, nur rtoch an airta Stalla zahian urvd baraa Gald dazu! ZUSATZKREOrrE sarbat bal bastahandan Kradttan. 

PRIVATKREDIT OHNE AUS* KUNFT- ohna BÜRGEN. Spazialdarlahan an Baamta und Soldatan bla 40000,-. Orund* lehuldkradlta auch nach- rangig. 

QaOffnat Montag-Praltag 9*18 Uhrdurchgahand 
Auch an Oaatarbaltar 
Bai vorzaltigar ROck> ahlung ZINSRÜCKVERGÜTUHQ 
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auchanRantnar 

• Ohne Bürgen 
• Ohne Ehepartner 

^ . BERLEJUNG FINANZVERMITTLUNG 'S» 281111/280101 ; 
OrtraaadllctiaBaldgBbtr StlH*»ra»eIB-ZO BOOOFfanMuit/aaln ^ y 

Hallo Musikfreunde! 
Weihnachten l<ommt bestimmt! 

Sensat. Angebole - begr. Stückzahl 
Darum schon jetzt auswählen — 

anzahlen 
Später liefern 

OIM;ii;L-A\illULT 
Groß-Einzelhandel 

Musikschulen — Kundendienst 
6000 Frankfurt/IMaln 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 06 11 / 34 10 61 

Bares Geld 
innerhalb eines Tages vermitteln 
wir Ihnen für Anschaffung und 
Geldangelegenheiten — auch bei 
noch laufenden Krediten. 

Finanzierungsbüro an der Konstablerwache 
MAUELSHAQEN & HiLLA oHG. 6 FIm., Kurt-Schumacher-Str. 43 

Tel. (06 11) 28 13 68, 28 15 23 

KREDITE 
500,- bis 30.000,* DM o. Bürgen, bank' 
Gbl. Zinsen, auch b. Schwierigkeiten. 

1 Unterschrift! 
Hausfrauenkredit 1500,- DM. 

KBG-KredIt BeschaffungsgeseUschaft m, b. H. 
Vermittlung 6070 Lar>g«n, Flachtbachatr. 40—42, 

Talafon 0 61 03 / 2 40 03 

BARGELD SOFORT^eÄ'""^ 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kreditentscheid nach Telefonanrul an Berufs- 
tätige und Rentner. Barauszahlung bis 55 000,— DtVI. 

"TTTTTl Finanzvermittlung K. H. Müller 
y t kl f Frankfurt am Main, Sliftitraßo 2 
■255S5S3 (Ecke Z«il, neben Kaulhaui M. Schnoldef) 

0611 /29 21 26 + 29 21 39- 

• Ohne Verkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Speziaikredite für Beamte. Rentner und Ausländer 

Flnanzvermilliung 
■ fx Vy n Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Telefon 0 61 03 ■ 2 99 88, 6070 LANGEN 
NEUE ANSCHRIFT: Flachsbachstraße 40-42 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

Möbel-Thiele 
6101 Erzhausen, Am Ohlenberg 1 — 13 
6110 Dieburg, Gewerbestr. 6, 
Industriegebiet — Tel. 06150/8 10 13 

i 1 

Herrliche Eiche in bester Verarbeitung, ein Echtholzzim- 
mer zum Sonderpreis komplett nur DM 1798. - 
Schlafzimmer in großer Auswahl ab DM 875. — 

Jahrzehntelange Erfahrung, eine solide Qualität, gute 
^ratung und eine perfekte Planung sind die Garanten 
für eine funktionsgerechte Einbauküche. 
• BnbaukOctK, Front massiv Ejciie,ü^^ 
incl. Luxusherd - (Vlulde - Dunsth.. Kühlschr.. 

bei uns DM 3884.— 
• Bnbaddiciie, Kunststoff, ind. E-fieräten 

bei uns DM 1867.- 
Spezial-Küchensludio — ca 30 gebrauchsfertig aufgest 
Kuchen — über 100 Fronten. Ranung — Beratung — Lie- 
ferung. Elektro-Wasseranschi, incl 

Alle Angebote sind über das Typenprogramm voll ergan- 
zungsfahig incl. Marken-Elektrogerate. 

Geschäftszeit: Tägl. 9.00 -18.30; Samstag: 8.00 -14.00; Langer Samstag: 8.00 - 18.30 Uhr 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 11 — 18 Uhr 

Der weiteste Weg macht sich bezahlt, beim Preisvergleich noch Geld gespart. 

Jetzt ist PflanzzeitI 
Solange der Boden nicht zugetrore^i ist, können Sie pflanzen: 

Alle Laut)- und NadelgehOlze, Stauden, Blumeftzwiebeln. 
Rosen (als Frostsctiutz die Erde anhäufeln!), 

Heckenpflanzen, Obstgehölze 
Bei uns finden Sie alle Bäume und Sträucfier, 

Stauden, Rosen, Obstgehölze 
Größte Auswahl In Südhessen auf über 5000 qm 

Verkaufsfläche. 
Qualität aus über 50 Hektar eigener Anzucht. 
Gesunde Pflanzen aus organischem Anbau, 

Im Darmstädter Klima gewachsen. 

LANGEN, GARTENSTRASSE 6. Am Luthsrplitz. Te) 06103.2792t 

Heiite:3 GLOCKEN Gold-Ei-Landnudelii.V 
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Songs für guten Zweck 

Am Sonntag, dem 2. Dezember wird die Grupiie 
„Oro Pax", bekannt durch einige Jugendgottes- 
dienste, im evangelischen Gemeindehaus in der 
Bahnstraße in Langen einen Abend mit Dias, 
Texten und vielen Songs gestalten. Der Erlös der 
Veranstaltung, zu der kein Eintritt erhoben, 
sondern nur um eine großzügige Spende gebeten 
wird, dient der Übernahme einer Patenschaft für 
ein Kind. Beginn 19.30 Uhr. 

„Neue Jugendreligionen" 
So heißt das Thema eines Multi-Media- 

Informationsabends, den die ,,Christothek Lan- 
gen" am Samstag, dem 24. November um 19.30 
Uhr in den Räumen der Freien Christengemein- 
de, Mainstraße 1—3, veranstaltet. 

Aus der Weit des Films 

Verbraucherzentraie 
gibt Hinweise 

Relclameflut im Briefkasten 
Beim Leeren des Briefkastens ist es oft 

schwierig, aus der Fülle der Reklamesendungen 
die persönliche Post herauszufinden. Einen Mo- 
nat lang sammelte ein Mitarbeiter der 
Verbraucher-Zentrale Nordrhein-Westfalen alle 
Werbesendungen, die er in seinem Briefkasten 
vorfand. Er kam zum Ergebnis: ca. 3,5 kg be- 
drucktes Papier, Fachleute nennen es Direkt- 
werbung, davon 20 adressierte und 12 Wurfsen- 
dungen sowie zwei Kataloge. Dabei blieben 
Zeitungs- und Zeitschriftenbeilagen sogar unbe- 
rücksichtigt. 

Werbung im Briefkasten hat Freunde, aber 
auch Gegner. Der eine toleriert sie, der andere 
empfindet sie als Last. Wer sich gegen die lästige 
Papierflut zur Wehr setzen will, dem rät die 
Verbraucher-Zentrale Hessen e.V. folgendes: 

Der Adressen Verleger- und Direktwerbeunter- 
nehmerverband hat eine Liste erstellt, in die sich 
alle die Verbraucher eintragen lassen können, 
die zukünftig keine Direkt Werbung und uner- 
wünschte Werbedrucksachen in ihrem Briefka- 
sten vorfinden wollen. 

Diejenigen, die auf die,,Robinsonliste" gesetzt 
werden möchten, teilen dies dem ADV 
Adressenverleger- und Direktwerberuntemeh- 
merverband e.V., Postfach 1206, 6370 Oberursel 
mit. 

Bei Zusendung der Werbematerialien von ein 
und derselben Firma kann man diese auch selbst 
durch ein Schreiben zur Unterlassung der Di- 
rektwerbung auffordern. 

Auf Anmeldeformularen für Femsprechein- 
richtungen kann zum Ausdruck gebracht wer- 
den, daß man mit der werblichen Verwendung 
der Angaben nicht einverstanden ist. Wurde dies 
versäumt, so teilt man in einem Schreiben der 
Deutschen Post-Reklame-Gesellschaft mbH. 
WiesenhüttenstraiJe 18, 6000 Frankfurt 18, mit, 
daß die Verwendung der Adresse künftig unter- 
bleiben soll. 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen weist insbe- 
sondere darauf hin, daß die Adressen bei der An- 
meldung eines Kraftfahrzeuges, bei Eheschlie- 
ßung und bei Anmeldung eines Kindes von den 
Behörden weitergegeben werden. Dieses kann 
man durch einen entsprechenden Vermerk auf 
dem Formular ausschließen. 

Die Kunst, einel^lmiing stil^ll zu gestalten 

^'1 

Vier gnadenlose Rächer (UT) 
Vier Geächtete nehmen Rache. Nach einer drei- 

jährigen Lehrzeit beim Meister aller Klassen be- 
ginnen sie ihre Kampftechniken erbarmungslos 
einzusetzen. 
Ein Rabbi im Wilden Westen (Lichtburg 1) 

Wenn ein friedfertiger Rabbi an einen skrupel- 
losen Pistolenhelden gerät und beide dicke Freun- 
de werden, dann ist der Teufel los im Wilden 
Westen, 
Apokalypse Now (Lichtburg 2) 

Ein Horrorstück über die Abgründe der 
menschlichen Seele. Krieg als Feuerwerk kol- 
lektiven Wahnsinns. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Unser Basar und Büchertisch steht noch im 
Gemeindehaus, Frankfurter Straße — zum Ver- 
kauf laereit. 

Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag, 27.11., 
20.00 Uhr, im Gemeindehaus. 
Aus der Petrusgemeinde 

Am Donnerstag, 29. November, 17.00 Uhr, Bi- 
belstunde im Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

3L Welt-I4andel 

Im Gemeindesaal der evangelischen Johannes- 
gemeinde in der Uhlandstraße werden wieder 
Waren aus der 3. Welt zum Kauf angeboten. Diese 
Basare finden am Sonntag, dem 25. 11. und am 
Sonntag, dem 2. 12. jeweils von 11 bis 18 Uhr statt. 
Angeboten werden Kaffee, Tee, Wein und Saft, 
Textilien, Jutetaschen und Juteerzeugnisse sowie 
umweltfreundliches Papier. 

Unsere Fachleute 
beherrschen sie aus dem EITelTund 
möchten einige der wertvollsten Anre- 
gungen an Sie weitergeben. Wir haben die schönsten Dinge 
für Sie ausgewählt; von auserlesenen Einzelstücken, bis hin zu 
ganzen Einrichtungen, Entdecken Sie in unserem Einrichtungshaus, 
wonach Sie vielleicht woanders vergeblich suchten. 
Entdecken Sie, wie preiswert und gut Sie bei uns bedient werden. Aschüffcilblirg 

Nähe Hauptbahnhof 

Das Einrichtungscenter 
des guten Geschmacks. 

30.000 qm voll 
schöner Möbel. 

So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

(iroßcr Piirkhof. Hinfahrt 

mObel-schwind 
Bodcischwinghstraße 
Tel.(06021)21054 

vl^tccbh'cbc llüdniolvleK 

Sonntag, den 25. November 1979 (Letzter Sonn- 
tag des Kirchenjahres) Ewigkeitssonntag 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Borck) 
Predigttext: Mt. 25, 1-13 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 
Predigttext: Mt. 25, 1-13 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. Abend- 
mahls (Pfr. Schilling) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Kollekte: Für die Diakonissenmutterhäuser i? 
die Diakoniegemeinschaft Paulinenstift. 

15.00 Uhr Totengedenkfeier auf dem Friedhof 
(Friedhofskapelle) (Pfr. Wächtler) unter Mit- 

wirkung des Mäimergesangvereins Lieder- 
kranz" 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 25.11. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 27.11. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9 30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Amtliche Bekanntmachung 

über die Vornahme einer allgemeinen Viehzäh- 
lung in Hessen 

Aufgrund des Viehzählungsgesetzes in der 
Fassung vom 23. September 1973 (BGBl., I, S. 
1405) findet am 

3. Dezember 1979 
eine allgemeine Viehzählung 

statt. 
Die Viehhalter oder im Verhinderungsfalle die 

mit der Viehhaltung befaßten Betriebsangehöri- 
gen sind verpflichtet, gemäß §§ 10 und 11 des 
StatGes. die erforderlichen Angaben und Aus- 
künfte wahrheitsgemäß, vollständig und fristge- 
mäß in schriftlicher Form zu erteilen und durch 
Unterschrift zu bescheinigen. 

Viehhalter, in deren Haushalt am Zähltag nie- 
mand anwesend ist oder deren Betrieb am Zähl- 
tag von einem Zähler nicht aufgesucht wurde, 
sind verpflichtet, ihre Bestände spätestens am 
Tag nach der Zählung bei der Gemeindebehörde 
zu melden. 

Den Zählern ist nach § 5 des Viehzählunggeset- 
zes das Betreten von Grundstücken, Ställen und 
ähnlichen Räumen, in denen Vieh gehalten wird 
oder gehalten werden kann, zu gestatten. Wer- 
den von Viehhaltem dabei Schutzmaßnahmen, 
wie die Verwendung von Desfinfektionsmatten 
oder desinfizierter Fußschutzbekleidung ge- 

wünscht, so sind diese Maßnahmen von den 
Viehhaltem selbst zu treffen und auch finanziell 
selbst zu tragen. Die Durchführung des Zählge- 
schäftes in den Ställen ist nur darm untersagt, 
wenn bei einer Viehseuche in einer Gemeinde 
Anordnungen der Veterinärbehörde ein Betre- 
ten der Ställe verbieten. Die Auskunftspflichti- 
gen haben die Zähler auf derartige Anordnungen 
hinzuweisen. 

Die Einzelangaben der Viehhalter und die 
Feststellungen bei der Zählung unterliegen der 
Geheimhaltung. Sie dürfen außer für statisti- 
sche Zwecke gemäß § 8 (1) des Viehzählungsge- 
setzes lediglich für behördliche Maßnahmen zur 
Durchführung des Tierzuchtgesetzes und des 
Viehseuchengesetzes, für die Berechnung der 
Beiträge zu den öffentlichen Viehseuchenent- 
schädigungskassen, für die Berechnung der öf- 
fentlichen Dasselbekämpfungsgebühren durch 
die zuständigen Behörden oder die von diesen 
beauftragten Stellen verwendet werden. 

Die Weiterleitung von Einzelangaben nach § 12 
Abs. 2 des StatGes. und nach § 8 (2) des Viehzäh- 
lungsgesetzes durch die erhebenden Behörden an 
die für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
zuständigen obersten Bundes- und Landesbehör- 
den und die von ihnen bestimmten Stellen und 
Personen ohne Nennung des Namens des Aus- 
kunftspflichtigen ist zugelassen. 

Die Benutzung der Einzelangaben und Fest- 
stellungen zu steuerlichen Zwecken ist unzuläs- 
sig. 

Eine Ordnungswidrigkeit begeht, wer der 
Auskunftspflicht nicht oder nicht rechtzeitig 
nachkommt oder vorsätzlich und/oder fahrläs- 
sig falsche oder unvollständige Angaben macht 
und wer sich weigert, dem Zähler das Betreten 
von Grundstücken, Ställen und ähnlichen Räu- 
men zu gestatten. Die Ordnungswidrigkeit kann 
nach § 14 des StatGes. bzw. § 9 des Viehzählungs- 
gesetzes mit einer Geldbuße geahndet werden. 

Hessisches Statistisches Landesamt 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: 2. Nachtragssatzung und Bekanntmachung der 2. Nachtragssatzung 
1. 2. Nachtragssatzung 

Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung in der zur Zeit gültigen Fassung hat die 
Stadtverordnetenversammlung am 15. November 1979 folgende 2. Nachtragssatzung be- 
schlossen: 

§ 1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

ur^d damit der Gesamtbetrag des 
Haushaltsplanes einschl. des Nachtrages erhöht vermindert gegenüber auf 

um DM um DM ' bisher DM nunmehr DM 
festgesetzt 

a) im Verwaltungshaushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

b) im Vermögenshaushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

2 003 800 
1 893 300 

1 152 000 
32 400 

164 000 
53 500 

1 169 600 
50 000 

41 070 200 
41 070 200 

11 843 600 
11 843 600 

42 910 000 
42 910 000 

11 826 000 
11 826 000 

§2 
Die Höhe der bisher vorgesehenen Kredite wird nicht geändert 

§3 
Der bisherige Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächiigung wird nicht geändert. 

§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bisherigen Höchstbetrag nicht ver- 
ändert. 

Die Steuersätze werden nicht geändert. 
§5 

§6 
Es gilt der von der Stadtverordnetenversammlung am 17. Mai 1979 beschlossene Stellenplan. 
Langen, den 16. November Der Magistrat der Stadt Langen 

gez. Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

2. Bekanntmachung der 2. Nachtragssatzung 
Die vorstehende 2. Nachtragssatzung der Stadt Langen für das Haushaltsjahr 1979 wird hier- 
mit öffentlich bekanntgemacht. 
Die -2. Nachtragssatzung erhält keine genehmigungspflichtigen Teile. 
Der 2. Nachtragshaushalt liegt zur Einsichtnahme vom 26. November bis 4. Dezember 1979 
während der Dienststunden (montags bis freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 
15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 

I 
i 
■i .1 

Langen. 23. November 1979 Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 
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Langener waren in Langen 

An sich nichts Ungewöhnliches, jedoch handel 
te es sich um eine Delegation aus ,,Langen-Nord", 
der uns gleichnamigen Gemeinde im Kreis 
Cuxhaven. Neben Gemeindedirektor Otto Müller 
und Büi^enneister Gustav Lammers gehörten ihr 
u.a. der Fraktionsvorsitzende der CDU, Rolf 
Uhde, sowie der Fraktionsvorsitzende der SPD. 
Wilfried Barkhorn an. 

Zwischen beiden Kommunen bestehen bereits 
seit mehr als zehn Jahren freundschaftliche Be- 
ziehungen, die insbesondere auch von den Frei- 
willigen Feuerwehren beider Orte ausgebaut 
und gepflegt wurden. Im Jahre 1966 war erst- 
mals eine größere Delegation von Kommunalpo- 
litikern aus dem norddeutschen Langen zu Gast 
in unserer Stadt. Die freundschaftlichen Kon- 
takte zu diesem Ort wurden im Laufe der Zeit 
von offizieller Seite weiter ausgebaut. So waren 
u.a. beim Drei-Städte-Treffen im Jahre 1977 Ver- 
treter der Gemeinde Langen zugegen, und auch 
bei manch anderer Gelegenheit, wie z.B. beim 
Langener Ebbelwoifest, konnte man Besucher 
von dort begrüßen. 

Auch von hiesiger Seite fanden des öfteren Ge- 
genbesuche statt; Bürgermeister Kreiling war 
im Juli dieses Jahres erstmalig nach Langen / 
Kreis Cuxhaven gekommen und nahm dort u.a. 

auch am Ortsgemeinschaftsfest teil, das sich 
nach Umfang und Bedeutung durchaus mit dem 
hiesigen „Ebbelwoifest" messen kann. Sogar 
mit dem Fahrrad waren in diesem Sommer Ur- 
sula Werner (Darmstädter Straße 1) und ihr 
ISjähriger Sohn in das nördliche Langen ge- 
strampelt und dort vom Gemeindedirektor emp- 
fangen worden. 

Langen, das heute ca. 9000 Einwohner zählt, 
wurde 1974 mit sechs anderen Gemeinden zu ei- 
ner Großgemeinde von insgesamt 15 500 Ein- 
wohnern zusammengefaßt. Diese Zusammenle- 
gung brachte naturgemäß eine Reihe von Proble- 
men der verschiedensten Art mit sich. Die Gäste 
nutzten daher ihren Besuch, um sich eingehend 
und detailliert über städtebauliche Aspekte und 
die kulturellen, sportlichen und sozialen Ein- 
richtungen der Stadt Langen zu informieren. 

Ein sachlicher Gedankenaustausch fand an- 
läßlich eines gemütlichen Beisammenseins in 
Gegenwart von Stadtverordnetenvorsteher Jo- 
sef Fuchs, den vier Fraktionsvorsitzenden sowie 
Bürgermeister Kreiling statt. Eine Stadtrund- 
fahrt, Besichtiungen der Kläranlage, des Rat- 
hauses, von Stadthalle und Hallenbad sowie des 
Flugplatzes Egelsbach ergänzten die Informa- 
tion. 

Bundesturnier „Wer ist IMeister 

auf zwei Flädern?" 

Die Delegation aus dem nördlichen Langen vor der Stadtrundfahrt. 

Wandervogel feiert 

„Fest der Freunde 

Mit dem ,,Fest der F-eunde" beginnt der Wan- 
dervogel, Deutscher Bund Langen die Reihe sei- 
ner Jubiläumsveranstaltungen anläßlich seines 
zehnjährigen Jubiläums. Befreundete Sing- und 
Tanzgruppen sind eingeladen, und jeder ist zu 
diesem Fest herzlich willkommen. 

Es werden kommen: Chorkreis ,,Der helle 
Tag" aus Kreuztal bei Siegen, Chansongruppe 
,,Oropax" aus Langen; Sing- und Volkstanzgrup- 
pe der Christlichen Pfadfinderschaft Dreieich; 
Singegruppe der deutschen reformjugend Darm- 
stadt; Chorkreis der katholischen Pfadfinder- 
schaft Europas Langen; die Choi'kreise des Wan- 

dervogel, Deutscher Bund aus Marburg und aus 
Langen; femer die ,.Christliche Gnjppe der Drei- 
eichschule" (Lieder und Pantomime); der Volks- 
tanzkreis des Wandervogel Deutscher Bund 
Langen; die Folklore-Tanzgruppe ,,Sousta" Lan- 
gen; der Flötenkreis der Stadtkirchengemeinde; 
die Volkstanz-IG der Dreieichschule und Bern- 
hard Schöll, Gitarre, Langen. 

Die Veranstaltung findet am Samstag, dem 24. 
November ab 18 Uhr in der Turnhalle der Emst- 
Schütte-Schule statt. Turnschuhe sind mitzu- 
bringen zwecks Schonung der Halle! Der Eintritt 
zu dieser Veranstaltung ist frei. 

Immer wenn die Heimatglocken klingen, 
geht mein Sinn zu Euch dahin, 
wo Ihr ruht in kühler Erde, 
ich folge Euch einst auch dahin. 

DANKSAGUNG 

Für (jie vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beinn Heimgang meines 
lieben Gatten 

Friedrich Schöll 

spreche ich hiermit allen lieben Verwandten, Bekannten und unseren 
persönlichen Freunden, die mich in vielerlei Weise während seiner 
Krankheit unterstützten und all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben, meinen herzlichsten Dank aus. Vielen Dank für die vielen Bei- 
leidskarten und die schönen Blumen, die er immer so liebte, sowie der 
Kranzspende des Jahrganges 1899/1900. Besonderen Dank, den Fami- 
lien Mühlhause für alles Gute, das sie uns beiden zuteil werden ließen. 
Dank auch Herrn Dr. Hancke für seinen Hausbesuch und der Firma Pitt- 
ler AG für das entgegengebrachte Mitgefühl. 

Die letzten Wochen verlebte mein Mann in Riedstadt. Frau Dr. Häfner, 
ebenso Herrn Dr. Weinberger und dem lieben Pflegepersonal der Station 
meinen herzlichsten Dank. 

Langen, im November 1979 
Karlstraße 13 

In stiller Trauer: 

Katharina Schöll geb. Küster 

An dem vom ADAC durchgeführten Bundes- 
tumier des Jugend-Fahrrad-Tuniiers ,,Wer ist 
Meister auf zwei Rädern?" nahm in diesem Jahr 
zum erstenmal ein Vertreter des hiesigen 
Automobil-Club Langen (ACL) teil. Das Jugend- 
Fahrrad-Tumier wird alljährlich von den Orts- 
klubs des ADAC auf Ortsebene durchgeführt. 
Die Siegor der Ortsturniere nehmen dann an der 
Hessen-Meisterschaft teil. Die Sieger dieser 
Hessen-Meisterschaft sind dann für die Teilnah- 
me am Bundestumier, das in diesem Jahr in Bre- 
merhaven am 10. November durchgeführt wor- 
den ist, qualifiziert. 

Nachdem der ACL in den vergangenen Jahren 
schon mehrmals einen Vize-Meister stellen konn- 
te (vom ersten trennten ihn manchmal nur 
Zehntel-Sekunden!), gelang dieses Jahr der gro- 
ße Durchbruch. Aufgrund der intensiven Vorbe- 
reitung und des Trainings wurde Michael Bu- 
kowski aus Langen, Triftstraße 19, Hessen- 

Meister und somit Teilnehmer am Bundes- 
Tumier in Bremerhaven. Von den insgesamt 17 
gestarteten Teilnehmern beim Bundestumier in 
seiner Altersklasse konnte Michael Bukowski 
einen beachtlichen 6. Platz belegen, zumal ihn 
vom Erstplazierten nur ein Fehlerpunkt und ei- 
nige Sekunden trennten. 

In der erstmaligen Teilnahme eines Langener 
Ortssiegers am Bundestumier sieht der ACL sei- 
ne Bemühungen bestärkt, den jüngsten Teilneh- 
mem am Straßenverkehr eine gute Hilfestellung 
zu geben, den ständig größer werdenden Proble- 
men des Verkehrs gewachsen zu sein. Der ACL 
hat es sich aus diesem Grunde mit seiner Jugend- 
gruppe u.a. zur Aufgabe gemacht, daß nicht nur 
die Regeln und Vorschriften zu kennen und zu 
beachten sind, sondern auch die Beherrschung 
des Fahrrades in extremen Fahrsituationen zu 
vermitteln und zu bewältigen. 

Duftpremiere 

Am kommenden Mittwoch, dem 28. November 
um 19.30 Uhr wird Nora Freitag, Inhaberin der 
Parfumerie D'or, das neueste Parfüm der Firma 
Guerlain ,,Nahema" vorstellen. Dazu Frau Frei- 
tag: ,,Ich möchte versuchen, diesen wundervol- 
len Duft greifbar, fühlbar zu machen. Mit Musik 
aus Sherazade, mit einem Märchen aus 1001 
Nacht, mit Tee und Zimtgebäck. Zudem hat das 
,,Bhatia Lädchen" seine neueste Kleiderkollek- 
tion zur Verfügung gestellt, sodaß eine kleine 
Modenschau das Bild abmnden wird." 

Wer Interesse an dieser Veranstaltung hat, 
kann kostenlos eine Einlaßkarte in der Parfume- 
rie D'or, Langen, Bahnstraße / Ecke Friedrich- 
straße, in der Altstadt Drogerie, Wassergasse 1 
und im Bhatia Lädchen, Bahnstraße 132, erhal- 
ten. Der genaue Termin ist Mittwoch, 28. No- 
vember um 19.30 Uhr im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstraße 11. 

SPD will L^ndesförderung nutzen 
Langens SPD-Stadtverordnetenfraktion will, 

daß sich die Stadt die finanzielle Förderung des 
Landes Hessen für solche Kindergärten zunutze 
macht, bei denen der Anteil ausländischer Kinder 
über 25 Prozent liegt. Dieses Ziel hat ein 
Prüfungsantrag der Fraktion, der an die Stadt- 
verordnetenversammlung gestellt wird. Danach 
soll der Magistrat die Voraussetzungen für die 
Abrufung dieser Gelder ermitteln. Nach Auf- 
fassung der Sozialdemokraten könnten für die be- 
treffenden Kindergärten zusätzliche Fachkräfte 
für die gezielte Betreuung der ausländischen Kin- 
der eingesetzt werden. Dadurch könnte vor allem 
eine Verringerung der Gruppenstärke realisiert 
werden, so daß die einzelne Fachkraft mehr Zeit 
für die Kinder habe. Schließlich ließe sich auch an 
eine verstärkte sprachliche Betreuung der Kin- 
dergartenkinder denken, um die 
Voraussetzungen für den anschließenden Schul- 
besuch weiter zu verbessern. 

Termine 
aus dem Seniorenprogramm 

Im Seniorenprogramm des Sozialamtes steht 
am Dienstag, dem 27. November um 15 Uhr im 
Siedlerheim ein Vortrag ,,Umgang mit dem Hör- 
gerät". 

Am Donneretag, dem 29. November zur glei- 
chen Zeit ist an gleicher Stelle ein Dia-Vortrag 
von Pfr. M. Knodt,,Darmstadt — Jugendstil und 
Folgezeit" zu sehen. 

Eine Wanderung (Treffpunkt: Schwimmsta- 
dion / Teichstraße) durch das Schwimmbad- 
Mühltal — Wald und Feld nach Götzenhain — 
Rast — Rückweg über Dreieichenhein — durch 
den Wald nach Langen ist für Freitag, den 30. 
November um 14 Uhr vorgesehen, und schließ- 
lich wird für Donnerstag, den 6. Dezember um 14 
Uhr zur ,.Vorweihnachtlichen Senioren-Disco" 
in die Stadthalle eingeladen. Hierzu ist eine An- 
meldung erforderlich. 

Hansjörg Felmy Itommt 
mit einem echten Voiksstüclc 

Hansjörg Felmy alias ..Kommissar Haver- 
kamp" gastiert u.a. zusammen mit Claudia We- 
dekind und Hans Timmermann in John Patricks 
Schauspiel: ..Das heiße Herz" am Freitag, dem 
14. Dezember um. 20 Uhr in der Stadthalle Lan- 
gen. 

Emst und Humor, Liebe und Eifersucht, Haß 
und Versöhnung machen in buntem Wechsel ,,Das 
heiße Herz" zu einem echten Volksstück. Ob- 
gleich das Stück 1943 im ostasiatischen Kriegs- 
gebiet spielt, nimmt der Krieg dabei nur eine 
Randrolle ein. Nach seinen eigenen Worten will 
der Autor in dem Stück zeigen, wie notwendig es 
ist, daß die Menschen ihre gegenseitige Abhän- 
gigkeit erkennen. Trotz Betonung des Gefühlse- 
lements ist „Das heiße Herz" mehr als ein senti- 
mentales Stück. Hansjörg Felmy hat für diese 
Aufführung des Emst-Deutsch-Theaters auch die 
Regie übemommen. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
Lauterbach. Telefon 20 33 70 sowie am Veran- 
staltungstag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle. Telefon 20 33 84 erhältlich. 

Silvesterball in der Stadthaiie 
..Jetzt geht die Party richtig los" — unter die- 

ses Motto könnte man den diesjährigen Silve- 
sterball in der Langener Stadthalle stellen, denn 
Stargast ist Severine und einer ihrer großen Er- 
folge ist eben dieser Titel. Die dreißigjährige Pa- 
riserin belegte bereits 1971 beim Grand Prix Eu- 
rovision mit ihrem Lied: ,,Un banc, un abre, une 
rue" den ersten Platz und wurde damit über 
Nacht zum Star. Es folgten so erfolgreiche Titel 
wie z.B. „Ja der Eiffelturm", „Olala l'amour", 
..Monsieur le Gendral" und ,,Jetzt geht die Party 
richtig los" — um nur einige zu nennen. 

Einen sicheren musikalischen Rückhalt wird 
Severine bei ihrem Gast-Auftritt beim Gerd- 
Cichos-Sextett finden, das mit einer langen Liste 
privilegierter Veranstaltungen aufwarten kann, 
zu denen das Sextett musikalisch für Stimmung 
sorgte. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro Lauter- 
bach, Telefon 20 33 70, bei der Bezirkssparkasse 
Langen, Telefon 20 22 77, bei der Langener 
Volksbank, Telefon 20 42 34 und bei der Volks- 
bank Dreieich. Telefon 2 10 21 erhältlich. Die Ti- 
sche beim Silvesterball sind numeriert. 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

Keine tatsächliche Zunahme 

von Schwangerschaftsabbrüchen 

Als eindeutig widerlegt bezeichnete jetzt der 
SPD-Bundestagsabgeordnete Manfred Coppik 
Behauptungen, es gebe einen Zusammenhang 
zwischen der Bevölkerungsentwicklung in der 
Bundesrepublik Deutschland und der Reform des 
Paragraphen 218. Wie aus dem bevölkerungspoli- 
tischen Bericht der Bundesregierung hervorgehe, 
sei eine tatsächliche Zunahme von Schwanger- 
schaftsabbrüchen seit der Reform des Para- 
graphen 218 nicht zu belegen. 

Die erst seit dieser Reform mögliche umfas- 
sendere statistische Erfassung mache vielmehr 
eine Verlagerung vom illegalen in den legalen Be- 
reich sichtbar. Die 2^1 medizinisch-somatischer 
Indikationen sei vor und nach der Reform etwa 
gleich hoch. Die Zahl der Notlage-Indikationen 
zusammen mit der Zahl der im Ausland vorge- 
nommenen Abbrüdie erscheine eher geringer als 
die vermutete Zahl der Schwangerschaftsab- 

brüche vor der Reform. Hier werde ein Zusam- 
menhang mit den bestehenden Beratungsmöglich- 
keiten deutlich, die es den Betroffenen ermöglich- 
ten. andere Lösungen als den Schwangerschafts- 
abbruch zu finden. 

Wie Coppik weiter ausführte, spreche gegen ei- 
nen Zusammenhang zwischen Geburtenrückgang 
und Schwangerschaftsabbrüdien auch die Tat- 
sache, daß ein stärkerer Geburtenrückgang ab 
Mitte der 60er Jahre einsetzte, während die gesetz- 
lichen Regelungen zur Reform der strafrecht- 
lichen Vorschriften über den Schwangerschafts- 
abbmch erst 1976 in Kraft trat. 

Auch ein im Auftrag der Bundesregierung er- 
stelltes Gutachten über demogi-aphische Auswir- 
kungen der Reform des Paragraphen 218 komme zu 
dem Ergebnis, daß ein ursächlicher Zusammen- 
hang zwischen der Reform und der Verringerung 
der Geburtenrate nicht anzun^men sei. 

LiCHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus HTBURG2 
Tödliche Kämpfe Im Reich 

derShaolln 
Diesen lierrlichen FilmspaB dürfen Sie nicht versäumen! 

m 
DER GROSSE ERFOLG! 2. WOCHE 

Wenn #in ffudlrtxHf ■n flinfn iltruptllOMn und dinn 1(1 

WILDER HARRISON ^0 
EIN RABBI IM WLBEN'WISTCN 

HOWUTO W *0CH f ■■ (U** I fM* SHAW 
KKL Di. 16.00 20.00 DU WIRST NOCH AN MICH DENKEN Mo. 20.15 Mi. 15.00, 20.15 Tägl 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14, 16, 18.15, 20.30, Di.-t-Mi. 8. 15 

Mi.-Do. 20.30 EIN NEUER BEATE-UHSE-FILM Bertelsmann-Film Do. 20.30 Sophia Loren — Ctiarlton Heston EL CID 

AUTOKINO 
AUTOKINO Gravenbruch bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 
Freitag bis Montag Tom Hunter, Maria Gudy 
täglich 20.00 Uhr yVER STIRBT SCHON GERNE 

UNTER PALMEN 
Nach dem Roman von G. Konsallk 

Action und fesselnde Abenteuer In einem Paradies, 
das zur Hölle wird. 
Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 IM TAUMEL DER EROTIK 
Sonntag, 17.00 Uhr 
FAMILIENVORSTELLUNG 

Gert Fröbe 
DER RÄUBER HOTZENPLOTZ 

Dienstag bis Donnerstag 
tügllch 20.00 Uhr 

K. Douglas, T. Curtis, J. Leigh 
DIE WIKINGER 

Nie wieder waren MSnner kühner und wagemutiger 
von einenn Ende der Meere bis zum anderen. 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.3 ACH JODEL MIR NOCH EINEN 
Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10.00 bis 14.00 Uhr 

KLEINTIERZUCHTVEREIN 1903 LANGEN E.V. 

VEREINS-AUSSTELLUNG 

für Kaninchen und Geflügel 
Samstag, 24. und Sonntag, 25. November 1979 
Turnhalle des TV 1862 Langen 
mit Tombola und Freiverlosung 
Zum Besuch der'Ausstellung wird herzlich ein- 
geladen. 

Öffnungszeiten; 
Sa. 14.00—18.00 Uhr 
So. 9.30—17.00 Uhr 

Eintrittspreis: 
Erwachsene: DM 2.— 
Kinder: DM —.50 

Damenhüte 
DamenmUtzen 

Trauertiüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerpiatz 3 
RODIER-MODEN 
Telefon 7 10 58 

ImauernAsse 
Schimmel-, Schwamm- 
u. Salpeterbeseitigung 
sowie Flachdach- u. 
Terrassenatxlichtung 
(Bundespatent) m. 
Langzeltgarantie. 
• Eildienst • 
Meisterbetrieb GeSe 

'4 Rödermark 
. 0 60 74 / 5 04 44 

Ihre Sicherheit 
Sciilüsseldienst 

Langen, TeL2 32 44 
Alle Schleifarbelten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

90 JAHRE SOZIALDEMOKRATEN IN LANGEN 

Öffentliche Jubiläumsveranstaltung mit 

HOLGER BÖRNER 

Hessischer Ministerpräsident 

Freitag, 23. November 1979, 20 Uhr, Stadthalle Langen 

ab clrka 22 Uhr Tanz mit den „Jokers" 

Ausstellung zur Geschichte der SPD 

Geöffnet am Freitag von 17.00—20.00 Ufir, Samstag u. Sonntag 
von 10.00—18.00 Uhr, im Studiosaal der Stadthalle 

SPD — Ortsverein Langen 

STADTHALLE LANGE 

Die Geschenkidee: 
Ein Globus von JRO. 
JRO-Minigloben, JRO-Standard- 
globen. JRO-Wectiselbildgloben. 
JRO-Multigloben, JRO-Zeitzonen- 
Multlgloben. JRO-Physiogloben. 

Erich Scholz 
Inh. Helga Enskat 

Globen- u. Landkartenhandlung 
Auto- und Wanderkarten 
Kartenaufzüge, Reiseführer 
6000 Frankfurt/M. 1, Gr. Hirschgraben, Ecke Berliner Str. 72 
Telefon 28 72 78, Mo.— Fr. 9.00—18.00 I Sa. 9.00—13.00 Uhr 

Aachener und Münchener zahlte 

an 400.000 Kunden Rückvergütung 

bis zu 20% aus der Kfz-Versicherung 

zusätzlich zum Schadenfreiheits-Rabatt 
Unser Fachmann ist Ihr Partner in allen Fragen 
der Kfz.-Versicherung und hält für Sie bereit: 

die Ooppelkarte und viele Tips zur Ummeldung Ihres Kfz 
Herbert Kirchherr 
Schillerstraße 10 

6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 28 93 

Fahrräder! 
In allen Preislagen 

iSchneiderl 
, Dorotheenstr 8—10 

Sonntag, 25. 11. 1979 — 20.00 Uhr 
DER RATTENFÄNGER 

Volksstück von Carl Zuckmayer 
mit Karl-Heinz Martell, Gunther Malzacher, 

Gerllnde Gaudel u.v.a. 
Freitag, 7. 12. 1979 — 20.00 Uhr 

ORPHEUS STEIGT HERAB 
Schauspiel von Rennessee Williams 

mit Ruth-Maria Kubitschek, Jörg Pleva, 
Friedrich Schütter u.v.a. 

Freitag, 14. 12. 1979 — 20.00 Uhr 
DAS HEISSE HERZ 

Schauspiel von John Patrick 
mit Hansjörg Felmy, Claudia Wedekina, 
Hans Timmermann, Claus Ringer u.v.a. 

Montag, 31. 12. 1979 — 20.00 Uhr 
SILVESTERBALL 

„Jetzt geht die Party richtig los" 
VORVERKAUF: 

ReisebQro Lauterbach. Telefon 0 61 03 / 20 33 70 
ABENDKASSE: am jeweiligen Veranstaitungstag ab 18.30 Uhr. 

Telefon 0 61 03 / 20 33 64 

STADTimLl l t 03 ?()'S2 'J7 

Verein 
der Freunde 
der Langener 

Stadtl<irche 
e. V. 
— Der Vorstand — 

EINLADUNG 
Hierdurch laden wir ein zur Ordentlichen Mit- 
gliederversammlung am Montag, 10.12.1979, 
um 19.00 Uhr, Im Saal des Gemeindehauses 
der Stadlkirchengemeinde, Frankfurter Str. 
TAGESORDNUNG; 
1. Jahresbericht 
2. Rechnungsbericht 
3. Berufung von zwei Rechnungsprüfern 
4. Aussprache 
5. Verschiedenes 
Kreiling, 1. Vors. Borck, 2. Vors. 

Nach dem Spaziergang im Obenwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde^' IVlörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

KUCHENSTUDIO 
^ nimmt sich .Zeit für Sie. berai Sie. plant und 

liefert Ihre Einbauküche individuell ^u gunsti- 
, gen Bedingungen Eigener Kundendienst 

r KUCnSn- KuchenstudJO Burostadt Son.ntagv 14 17Uhr 
Besichtigung" kein Verkauf inidriri Das besondere Angebot 
Die Sicherheitskuche mit den weichen Ecken 
erspart Ihnen und Ihren Lieben blaue Flecken 

Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str.,Tel. 28 73 35 
Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 28 73 35 

brc pcreöiUicbc "Motc = 
Hochwert.Maaskoniekiion OamIHät XU ganx normalaa Pro/man 
izUge-smokimgs-hosem 

SACOOS'KOSTÜME- 
'MASSHEMDEN' 

Offenbaah 
Buohrminwag 29 Tml. B3 70 2t 

DISCO-TIME 

Mehrzweckhalle Offenthal 

Samstag, 24. November 1979 
18—22 Uhr 

GISY'S ROLLING DISCO 
mit einer SUPER TV-SHOW 

Ständiger Ankauf von 
MÜNZEN UND MEDAILLEN vom Mittelalter bis zur Neuzelt 

Kostenlose Beratung — regelmäßiger Prelslistenversand 
KATALIN SZÖNYI, Frankfurt 1, Stemweg 4 (HauptvKache) 
Telefon: 28 79 05 — Bürozeit 9—18 Utir (Sa. 9—14 Uhr). 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzflge 

Langen m 
06103/23119 
Rödennark (Cf 
06074/7349 

maöe-cout 

Solide Sicherheit 
seit über 
ISO Jahren 

Aachener und Münchener 
Versicherungen 

Modellbahndepot-Jung sm 1972 
RütMl»h«im-Könldstidt«n, Öd*nwald«lraB« 23. T«l«fon (061 42) 3 27 77 

Verkauf • VtrMiKi - Rtpvirtur In tlgencr W«rfcsUtt. gf—trtll« 

MARKLIN Spur I ROCO HO BUSCH BRAWA MARKLIN HO ROCO N NOCH HERKAT MARKLIN mini Club ARNOLD N HERFA TITAN MARKLIN METAL LiLLIPUT WICKINQ REVELL MARKLIN Sprint FAUER PREISER AIRFIX FALLER tmä Racino VOLLMER MERTEN MATTEL KIBRi 
Dm SptiialoMchifl mit dtn gOnstIgm Pr«lMn 
SoiKltfanQtbetM fflr dtn akttvtn Mo<l«llbau«r. 

MATCHBOX DAMPFMASCHINEN ZINNQIE8SEN FISCHERTECHNIK CHEMIEKASTEN ELEKTRONiKKASTEN 
und ganzjlhrig toU«n 
Wir sind voltoorttort 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-WIxhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Angebot der Woche 
vom 23.11. — 6.12.1979 

1. Jägergulasch mit Butter- 
spätzle und gem. Salat 

DM 8.95 
2. Forelle „Müllerin" mit Peter- 

silienkartoffeln und gem. 
Salat DM11.95 
Täglich frische Muscheln 

Essen Sie mal Wlldll! 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Ann! Boos 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

VELUX-Fenster 
schaffen mehr Wohnkomfort 
Überzeugen Sie sich bei uns. 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vesfer 
atOACHUNGSGROSSHANDFl. UND DAMMSTOFPf 

Darmstadt, Staudingerslr. 9. Tel. (0 61 51) 8 20 63 
H.Ofl- 1' 00 Uh« qeöHnt t 

|mä^ Studio; 

■ o 
Spezialist für Einbaulcüchen ■ 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen ■ 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 J 



Vereinslefaeii 

Mlunarehor 
UEDERKRANZ 

Zur Mitwirkung an der Ju- 
biläumsfeier der SPD- 
Ortsgruppe Langen tref- 
fen wir uns heule um 
19.45 Uhr in der Stadt- 
halle. 

V. 

BEKANNTMACHUNG 
Nach über siebenjähriger Prüfung haben wir uns entschlossen, unsere Verbindung zu 

legalisieren. 

WIR HEIRATEN 
Am 22. Novennber 1979 geben wir unsere Freiheit auf. 

Hannelore Sallwey »« Alexander H. H. Tischer 
6070 Langen 8652 Stadtsteinach 
Wiesgäßchen 4  Breslauer Str. 25 

Leisten Sie sich 

mehr Sicherheit. 

Am Totensonntag. 25. 
Nov., 14 Uhr, gedenken 
wir in einer kleinen Feier- 
stunde unserer in diesem 
Jahre verstorbenen tvllt- 
glleder. Hierzu laden wir 
die Angehörigen der Ver- 
storbenen, sowie auch al- 
le aktiven und passiven 
Mitglieder und deren An- 
gehörige herzlichst ein. 
— Anschließend um 15 
Uhr Beteiligung der Sän- 
ger an der Totengedenk- 
feier.  —   

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

V«relnttr»lfen Mittwoch. 
20 Uhr; Jugendgnippe 
Freitag, 18 Uhr; Hand- 
arbellen, 14tägl., Diens- 
tag 14.30 Uhr; Kinder- 
gruppe, 14tägl., Sams- 
tag 14 Uhr. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke anläßlich unserer 
GOLDFNEN HOCHZEIT 

bedanken wir uns recht herzlich bei allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten. Ein besonderer Dank dem Hessischen 
Ministerpräsidenten Holger Börner, dem Landrat des Kreises Offen- 
bach, Walter Schmitt, und dem Magistrat der Stadt Langen, Herrn 
Bürgermeister Kreilina. 

Peter Schwerer und Frau Barbara 
geb. Hermann 

Langen, Woogstraße 17 

Eine Modellbahn-, 
Tausch- und 
Verkaufsbörse 
findet am Sonntag, dem 
25. Nov. 1979, In der Gast- 
stätte „Zum Lämmchen", 
Schafgasse 29 in Langen 
statt. 

Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 23. 11. um 19.30 
Uhr Im Foyer der Stadt- 
halle zur Mitwirkung bei 
der SPD-Jubiläumsfeier. 

Tumvamln 
\J»J/ 1862 «.V. 

TV 1862 
Altenkameradschaft 

Wir treffen uns am Mitt- 
woch, 28. 11. 79, um ''6 
Uhr, In der Turnhalle. 

r Das neue Parfüm von Guerlairi 

NAH EM A 
1 vetführensctier Charme, leidsnschatt- 

llche und zänilche Schwingungen 
machen NAHEMA zu einem erre- y 

^gend neuen Paitumerlebnis Kir Sle^ 
NAHEMA 

erwartet Sie am; 

Mittwoch 
28. Nov. 1079 

19.30 Uhr 
Kasino 

Langener Volksbank 

Eintrittskarten gibt es in der 

©aafflsiaapS® Wm 
Friedrich- / Ecke Bahnstraße 

Vorstandssitzung mit Ab- 
teilungsleitern am Mitt- 
woch, 28. 11. 79, um 20 
Uhr, im Jugendraum der 
TV-Halle. 

Der Vorstund 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung: MIttw., 28. 
11. 79; Treffpunkt; Krone- 
Hochhaus - 15 Uhr; ab 16 
Uhr Gaststätte Birken- 
wald, Inh. Appelrath, Hun- 
de-Ubungsgelände, Drei- 
eichenhain, Im Haag. 

Studentin übernimmt spe- 
ziell für Grundschule, Auf- 
gaben-, Kindertietreuung 
und Nachhilfe, aber auch 
Förderstufe bis 7. Klasse, 
Tel. 2 39 70 (Gutzelt). 

Zuverl Putzhilfe Imal wö- 
chentlich 3 Std. gesucht 
Tel. 0 61 03 / 2 38 58 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
HEHTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

f* «Xi Ji gfgiCj JIJLIX 
b€ScnarliKi^ 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Verschiedenes 

Beinamputierter, Anf. 40, 
sucht Tanzpartnerin, Bild- 
zuschriften unter Off. Nr. 
688 an die LZ. 

Maurer, Zimmerer u. 

Bauhelfer 
gegen gute Bezahlung gesucht. 

SMS Bau GmbH 
Voltastr. 10,6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03/715 71 

Wir sind ein Unternehmen des Bundes 
mit über 400 Ivlitarbeitern und suchen 
für die Lohn- und Gehaltsstelle unseres 
Personalbüros 

eine(n) kaufm. 

Angestellte(n) 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistungen. 
Nähere Informationen geben wir gerne 
tel. unter (0 61 02) 24 23 31 bekannt. 

Bewerbungen erbitten wir an 

BUNDESDRUCKEREI 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 10 11 
6078 Neu-Isenburg 1 

10) 

hiniiiglifi in Ausstattung und . UtswuM 

Hochzeitsmode 
Kli'idunf; für festlichi' Stunden 

siö-dam 
trankfurt. Sandaasse 6 

/t ischen Haiipl^an fu' und Vaulskirclw 

immobien 

D/Iietwohnungen in Lan- 
gen, 2 ZI., 62 qm, 420,— 
+ 120,—, 2 ZI., 65 qm, 
250 + 120,— (gewünscht 
älteres Ehepaar oder Al- 
leinstehende), 3 ZL, 97 
qm, 650,— -f 150,—, 3 
ZL, 77 qm, 490,— + 
120,—, 4 Zi., 103 qm, 
630,— -1- 200,— 
Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 24 30 

Große 2-Zi.-Wohng. in 
Langen, Nähe Bahnhof, 
ab 15.12.79 zu Vermieterin 
Miete DM 250,— -i- Uml., 
bevorzugt älteres Ehe- 
paar, Tel. 7 95 38 

100,— DM Belohnung! für 
Vermittlung einer 2y2-3- 
Zl.-Wohng. in Langen 
oder Egelsbach, Miete bis 
DM 600,— Ind., Zwick, 
Marlenfeldstr. 31, 6000 
Frankfurt. 

Braune Damenstiefel, Gr. 
39, Imal getragen, zu ver- 
kaufen für DM 95,—, da 
zu groß, vormittags, Gar- 
tenstraße 47. 

Kanonenofen zu kaufen 
gesucht, Tel. 7 92 31. 

Kaufe alles aus Omas 
Zeiten (Möbel, Glas, Ge- 
schirr usw.). 
Tel. 0 61 51 / 3 48 64 

1 Doppelfenster, Mahago- 
ni, 1,48x1,48, neu, bil- 
ligst abzugeben. 
Unter den Elchen 2 
Tel. 7 23 08 

Verkaufe: Garage in Lan- 
gen-Oberllnden, 4 M&S- 
Reifen für Passat, 
schwarz/weiß Kofferfern- 
seher (20 X 25), Akkor- 
deon 40 Bässe, Olympia 
Kofferschreibmasch., gr. 
Puppenhaus mit Balkon. 
Tel. 0 61 03 / 7 20 51 oder 
7 21 36 

Für das Auto Ihrer Wünsche geben wir Ihnen gern 
den passenden Kredit: schnell - einfach - günstig! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen leicht. Und die 
Zinsen garantieren wir Ihnen für die gesamte Laufzeit. 
Kommen Sie zu uns. 

Deutsche Bank \Z\ 

u. Kundeninße: Shops. Boull« 
qen. L^den. Ab 5Ö qm. FOr ollt 
BOregtwarbt: Vom 1.-4. OG. 
mod. Fiadien - nodi nadi Ihren 
Zwecken auflellbar. Von 100- 
2000 qm. FOrXriti und ondar« 
Htllberufi: Praxen v 1.-4. OG. 
zwisdien 100 und 300 qm. 

Informieren Sie sidil Wir sdilAen Ihnen Detail-Angaben u. majen 
Muslcrqläne. Vermlolg durdi den Bauherrn (keine Maklergebühr). 

INO.-BURO DIPL.-INO. RAVEN. HERMANNSTRASSE Ii 
« FRANKFURT/M. 1, TEL 0« 11 / 5» 01 »7 5» (1 M 

Moderne 3V2-Zi.-ETW, 
Langen 
Wohnfl. 06,64 qm, Einbauk., Teppich- 
boden. Balkon. Schwimmb., Sauna. 
Solarium u. Sonnenterr. i, Haus, 
DM 175000,- 
Homivlus oHG, RDM, 
Walldorf. Telefon 0 61 OS / 7 10 55 

\\ VIDEO // 
« PARTNER SERVICE »A 

Entmallg In Deuttctiland 

2—3-Zi.-Wohnung, Raum Garage zu vermieten, ab 
Langen-Darmstadt, von 1. 12. 79, Langen, Wolfs- 
jg. Paar gesucht. gartenstraße 11. zu erfra- 
Tel. 0 61 03 / 7 18 29 gen Tel. 2 56 97^  

Wir suchen für unsere Anzeigen- 
annahme 

freundl. Dame 
Schreibmaschinenkenntnisse 
erforderlich. 
Arbeltszelt nach Vereinbarung. 
LANGENER ZEITUNG 
Kühn Verlags KG 
Telefon 2 10 11/2 10 12 

Nach großen Erfolgen in USA 
können Sie jetzt Ihren 
— Ideal Partner — 
näher kennenlernen, als je zu- 
vor. Dies ist Ihre Chance. 
Unverbindliche Beratung 

ANGELIKA BAUMGAnTNER ECKENHEIMER LOSTR 43 6000 FFM TCL. O« 1t- 5S tt 30/S 97 32 11 

Honda-Civic Bj. 78,20 800 
km, TUV bis 5/80, Preis VB 
Tel. 0 60 74 / 2 93 88 

Granada 2.0 L, Bj. 12/76, 
Bestzustand, nur 32 000 
km, DfVI 7200,— 
Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

GESUCHT 
2-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, his 500 DM 
3-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 600 DM 
4-Zlmmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 800 DM 
• Für Vermieter kostenlos • 

NEUHAUS-IMMOBILIEN 
6000 Frankfurt, Tel. 9435910 
(außerhalb des Verbreitungsgebietes ist 

die Vorwahl 06 11) 

Zuverlässige 

Reinemachefrauen 
(zwei) 
für Büro und BetriebsrSume ab 
sofort gesucht. 
Arbeitszeit ab 17.00 Uhr 
Zuschriften unter Off. 685 der 
Langener Zeltung 

Wir suchen einen 

Kraftfahrer Klasse III 
für unsere Wäscherei, bei guter 
Bezahlung. 
Zu erfragen: Tel. 0 61 02 / 80 26 
Herrn Bojahr 

HAUSFRAUEN 
für Küchensen/Ice auf der Rheln- 
Maln-Air-Base ab sofort gesucht. 
Arbeltszeit: 10.00 — 16.30 Uhr 
(1 Woche Dienst -1 Woche frei) 
Näheres: 
GEBÄUDEREINIGUNG HAHL 
Vorm heiligen Kreuz 15 
6108 Weiterstadt 1 
Telefon 0 61 50 / 23 82 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

Dem Diebstahl 
keine Chance 

Wir 

und unsere 

Polizei 
I iir >i< lit-rlu il l iit It .uii 

moDifl 

GescIpeoK- 

ideen 

KmdeirpuHl 

ob 9$^ 

kinSefiel^n 

Spitipupptn 
Wm ftmiehen 

Chicco 

mii- ireKsiorkhm 

Huckerifel/^^ 

MM-uiMrWMki« 
Egelsbach 

Emst-Ludwig-StnBe 80 
Telefon 0 61 03 / 4 96 47 

i^naenen 

B4449BX 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
inK d*n •mtltehm B«lianntmtehuf>fl«ri fOr di* G«m*ind* Escltbach 
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Heute in der LZ: 

In schwerster Zeit für die 
Freiheit eingetreten 

Holger Börner beim Langener 
SPD-JubSäum 

Auch Vereine sind 
steuerpfliditig 

Finanzamt überprüft Gemeinnütrigkeit 

,^ahr des Kindes" oder 
„des Hundes" 

Diskussion über Kinderspielplätze 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Stadtsäckel zum Jahresende 

prall gefüllt 

Fraktionen hielten mit Forderungen nicht zurück 

Im Stadtsäckel wird arn Ende des Jahres mehr 
Geld sein, als Stadtkämmerer Dr. Zenske zu 
schätzen gewagt hatte. Wie er im Haupt- und Fi- 
nanzausschuß bekanntgab, werden sich die 
Einnahmen bei der Einkommensteuerzuweisung 
von 11,3 Millionen auf 11,45 Millionen und die Ge- 
werbesteuereinnahmen von 14,8 Millionen auf 15,1 
Millionen erhöhen. An den Abwasser\'erband 
Langen/Egelsbach muß die Stadt nach den letzten 
Berechnungen 900,000 Mark weniger zahlen als 
vorgesehen war. 

Mit einem Mammutprogramm muß sich der 
Haupt- und Finanzausschuß während dreier 
Sitzungen befassen, denn zum Haushaltsplanent- 
wurf wurden insgesamt 127 Anträge von den ein- 
zelnen Fraktionen eingereicht. Die erste Sitzung 
fand am Donnerstag statt, die anderen werden am 
Dienstag und nächsten Donnerstag folgen. 

Die SPD hatte beantragt 40.000 Mark für Haus- 
aufgabenbetreuung bereitzustellen. Mit den Stim- 
men von der CDU \vurde dieser Antrag abge- 
lehnt. Die CDU verwies auf die Volkshochschule, 
die solche Hilfen anbiete. Gerd Grein von der Ver- 
waltung verwies darauf, daß die Volkshochschule 
diesen Bedarf nicht abdecken könne, da sie im 
wesentlichen für die Er\vachsenenbildung ge- 
dacht sei. CDU-Sprecher Wei'se meinte, die SPD 
beabsichtige mit diesem Antrag der Lehrerar- 
beitslosigkeit entgegen zu wirken. Dies sei aber 
nicht die Aufgabe einer Gemeinde. Auch das Ar- 
gument der SPD, daß hierzu ein Arbeitsbeschaf- 
fungspiogramm des Landes laufe und 80 Prozent 
der Unkosten gedeckt seien, konnte die CDU 
nicht umstimmen. 

Auch der SPD-Antrag, 20.000 Mark für Stadt- 
teilfeste auszuweisen, wurde mit den Stimmen 
der CDU abgelehnt, die NEV übte Enthaltung. 
Begründet wurde die Ablehnung damit, daß die 
CDU mit ihrem Kulturprogramm Besseres zu 
bieten habe und der SPD es an einem Konzept 
fehle. Dieter Bahr (F.D.P.) forderte eine Kultur- 
bestandsaufnahme, fand aber keinen Widerhall 

Erdgasverbrauch in acht Jahren 
nahezu verdreifacht 

Die hessische Energiepolitik habe weder eine 
Schlagseite zum Ol noch zur Kemkraft, sie sei 
vielmehr darauf ausgerichtet, durch die Nutzung 
aller Energiequellen ein Höchstmaß an Versor- 
gungssicherheit zu gewährleisten. Das erklärte 
in Wiesbaden der Hessische Minister für Wirt- 
schaft und Technik. Hein? Herihert TCarrj- (FOPl. 
zu einem Überblick über den in Hessen rapide 
gestiegenen Erdgasverbrauch. Nach seinen .An- 
gaben belief sich der Erdgasverbrauch in Hessen 
1970 noch auf 1310 Millionen Kubikmeter und 
lag im vergangenen Jahr um 187 Prozent höher, 
nämlich bei 3762 Millionen Kubikmeter. 

Der Mehn.-erbrauch sei im wesentlichen durch 
einen gestiegenen Verbrauch von Erdgas zu 
Heizzwecken und einen Ersatz von Miheralöl in 
der Industrie zustandegekommen. Wie Kany er- 
kläuterte, entspreche der Heizwert allein des 
Erdgases, das im vergangenen Jahr gegenüber 
dem Stand von 1970 zusätzlich verbraucht wur- 
de, dem Heizwert von 2,04 Millionen Tonnen 
Heizöl, also etwa einem Dritel des jährlichen 
Heizölverbrauchs in Hessen. 

Führerschein ist weg 
Die Ermittlungen der Polizei zu dem schweren 

Verkehrsunfall am Freitagmorgen, bei dem an 
der Kreuzung B 3 und Südliche Ringstraße eine 
59jährige Frau ums Leben kam, haben geklärt, 
daß der Autofahrer bei ,,rot" über die Kreuzung 
gefahren ist und eine Geschwindigkeit von min- 
destens 90 Kilometer pro Stunde auf dem Tacho 
gehabt haben muß. Eine Untersuchung des Fahr- 
zeugs hat ergeben, daß eine technische Unzu- 
länglichkeit nicht vorgelegen hat und allein dem 
Fahrer die Schuld gegeben werden muß. Sein 
Führerschein wurde richterlich beschlagnahmt. 

im Plenum. Gemäß-einem CDU-Antrag wird die 
Haushaltsstelle ,,Zuschüsse an kulturelle Ver- 
eine" auf 35.OOC1 Mark erhöht. Hier herrschte Ein- 
stimmigkeit. Die Kulturkommission soll beauf- 
tragt werden, einen Verteilerschlüssel zu erar- 
beiten. Fast gleichlautende Anträge hatte auch 
SPD und F.D.P. eingebracht. 

Gegen den CDU-.Antrag, ein Bildhauer-Sympo- 
sium im Mühltal durchzuführen, stimmten SPD 
und NEV. Da aber die CDU die absolute Mehrheit 
hat, benötigt sie keine Mitstreiter. Für diesen 
Zweck wird ein Betrag von 25.000 Mark einge- 
setzt. Jürgen Eilers (SPD) begründete die .Ab- 
lehnung seiner Fraktion damit, daß zwar solche 
Initiativen zu begrüßen, aber für Langen über- 
zogen seien. Auch seien die angesetzten Mittel für 
ein soMies Vorhaben zu gering. Vor allem 
müßten auch heimische Künstler berücksichtigt 
werden, dies sei aber in dem .Antrag nicht enthal- 
ten. 

Für sechs Veranstaltungen mit zeitgenössischen 
Literaten werden 12.000 Mark bereitgestellt. Hier 
lag ein CDU-.Antrag vor, dem zugestimmt wurde. 
Der Punkt drei dieses .Antrages enthielt den Pas- 
sus, daß im Falle eines Erfolges geprüft werden 
solle, ob es in Langen rücht die Einrichtung eines 
,,Stadtschreibers" geben könnte. Bei diesem 
Punkt stimmten SPD und NEV mit ,,Nein". 

Fortsetzung auf Seite ' 

Polizeihubschrauber 
aus Egelsbach abgestürzt 

Aus bisher noch ungeklärter Ursache 
stürzte am Samstagnachmittag ein Hub- 
schrauber der auf dem Egelsbacher Flug- 
platz stationierten Polizei in der Nähe von 
Nackenheim (Rheinhessen) in den Rhein. 
Besatzungsmitglieder eines Tankschiffes, 
in dessen unmittelbarer Nähe der Hub- 
schrauber in den Fluten versank, verstän- 
digten sofort die Wasserschutzpolizei, die 
kurz drauf mit einem Bergungsschiff und 
Tauchern an der Unfallstelle war. 

An Bord der Maschine waren vier Män- 
ner, von denen sich einer schwimmend auf 
eine Insel retten konnte. Er wurde in ein 
Krankenhaus eingeliefert. Von den ande- 
ren dreien fehlt bisher jede Spur. Der Hub- 
schrauber wurde fünf Stunden nach dem 
Absturz aus 6 Metern Tiefe geborgen, wo er 
auf dem Dach gelegen hatte. 

Die Bergungsarbeiten waren sehr 
schwierig, da an der Absturzstelle eine 
starke Strömung herrscht. Die Schiffahrt' 
mußte gesperrt werden. 

Alle verfügbaren Wasserschutzboote so- 
wie Suchtrupps von Polizei, Grenzschutz 
und Feuerwehr waren fieberhaft auf der 
Suche nach den Vermißten. Die Unter- 
suchungen nach der Ursache für den Ab- 
sturz sind im Gange. Noch vor wenigen 
Wochen hatte die Egelsbacher Flugbereit- 
schaft ihre 20.000ste unfallfreie Flugstunde 
gefeiert.  

Betätigungsfeld 

für 1750 Menschen entsteht 

Architektenwettbewerb der Flugsicherung abgeschlossen 
Nachdem im vergangenen Jahr die Pläne und 

Modelle für den Bau des Paul-Ehrlich-lnstituts 
im Langener Stadtteil Neurott vorgestellt wor- 
den sind, ist es nun auch bei der Bundesanstalt 
für Flugsicherung soweit, daß man erkennen 
kann, wie in einigen Jahren sich das betreffende 
Gebiet am Waldrand im nordwestlichen Teil der 
Gemarkung entwickelt. 

In der bereits vorhandenen Werkshalle in der 
Heinrich-Hertz-Straße (ehemalige Pittler-Halle) 
wurden, wie wir bereits berichtet haben, die Er- 
gebnisse eines .Architektenwettbewerbs ausge- 
stellt und sind noch bis zum 2. Dezember für die 
Öffentlichkeit zu besichtigen. 

Die Jurj-, der auch Bürgermeister Hans Krei- 
ling angehörte, entschied sich für die Vorschläge 
des Düsseldorfer .Architekturbüros Parade, dem 
der mit 28 000 Mark dotierte erste Preis zufiel. 
.Als Begründung für diese Entscheidung gab der 
Sprecher der Jurj- an, der vom Preisträger ge- 
machte Vorschlag beinhalte die beste Disposi- 
tion innerhalb des Grundstücks und sei am be- 
sten an die Umgebung angepaßt. 

Wie weiter erklärt wurde, werde man in etwa 
zwei bis drei Jahren mit dem ersten Spatenstich 
rechnen können, dann würden etwa drei Jahre 
Bauzeit folgen, um schließlich weitere zwei Jah- 
re für die Installation und Eiprobung des techni-_ 
sehen Gerätes dranzuhängen. Daraus folgt, daß 
eine Inbetriebnahme etwa im Jahre 1986 erfol- 
gen kann. 

.Auf dem Gelände wird die Regionale Kon- 
trollstelle der Flugsicherung ihren Platz finden. 
Sie kontrolliert den süddeutschen Luftraum bis 
zu einer Höhe von 8000 Metern. Außerdem wird 
eine Schule entstehen, in der Fluglotsen, Techni- 
ker, Ingenieure und Fachleute für den Wetter- 
dienst aus- und weitergebildet werden. 

Insgesamt werden (Bedienstete und Schüler) 
rund 1750 Menschen beschäftigt sein, die aller- 
dings — so wurde auf .Anfrage vei-sichert — kei- 
ne neuen Verkehrsprobleme schaffen, da sie im 
Schichtbetrieb eingeteilt seien. Ein Parkplatz 
für 1200. Autos sei vorgesehen. 

Gegenüber der Flugsicherung nehmen sich dem- 
nach die Personalzahlen des Paul-Ehrlich- 
Institus (450 Menschen) und des Instituts für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene (50). das eben- 
falls dort gebaut wird, noch bescheiden aus. 

Man wird sehen, wie sich .Ab- und Zufahrt ent- 
wickeln, zumal anzunehmen ist. daß bis dahin 

auch die Nordumgehung fertig sein und \'er- 
kehrsentlastung bringen wird. Da zur Flugsiche- 
rungsanstalt ein Internat mit 556 Zimmern ge- 
hört. darf man weiterhin annehmen, daß die 
1200 .Autos nicht täglich hin- und herfahren. 

Insgesamt wird eine Geländefläche von 22 858 
Quadratmeter in Anspruch gmommen; die bebau- 
te Fläche wird mit 11 873 Quadratmeter angege- 
ben. Zu den Kosten für die gesamte Einrichtung 
befragt, antwortete der Sprecher: ,,Billig wird es 
nicht sein." 

Räuberische Erpressung 

im Zeitungshäuschen 

Eine 58-jährige Frau, die in einem Langener 
Kiosk mit Totoannahmestelle als Verkäuferin be- 
schäftigt ist, schloß Donnerstag, wie jeden Tag, 
gegen 19.30 Uhr. Etwa gegen 19.50 Uhr klopfte es 
an der geschlossenen Tür. -Auf die Frage der Be- 
diensteten meldete sich ein „Rainer", den die Ge- 
schädigte seit ca. zwei Wochen kennt und der ihr 
schon zweimal freitags bei starkem .Andrang aus- 
geholfen hatte. Die Geschädigte hatte keine Be- 
denken und öffnete die Tür. 

Der junge Mann betrat den Kiosk und verlangte 
eine Schachtel Zigaretten. Danach stellte er sich 
breitbeinig vor die Tür forderte die Frau auf, das 
Licht zu löschen und ihm die gesamten Tagesein- 
nahmen auszuhändigen. Wenn sie seiner .Auffor- 
derung nachkäme, wolle er ihr auch nichts tun. 
Die Geschädigte, die zunächst an einen Scherz 
glaubte, übergab dem Mann schließlich die ge- 
samten Einnahmen einschließlich des Lottogeldes 
in Höhe von etwa 3.000 Mark. Der Erpresser, dar 
in Richtung Lutherplatz davonlief, wurde noch 
kui-ze Zeit vor dem gerade eingetroffenen Sohn 
der Geschädigten verfolgt; dieser verlor ihn aber 
schließlich aus den .Augen. 

Bei einer Lichtbilden-orlage konnte ein 29- 
jäliriger Langener einwandfrei als Täter identi- 
fiziert werden. Der Gesuchte ist nach seinem 
äußeren .Aussehen 26 bis 28 Jahre alt. etwa 165 bis 
168 cm groß und untersetzt. Er hat dunkles, 
welliges Haar und trug Bluejeans imd eine Wind- 
jacke. Es ist nicht ausgeschlossen, daß ersieh nach 
der Tat mit einem zweiten MaJin von einer Taxi- 
fahrerin nach Frankfurt fahren ließ. Die 
EnnittUuigen dauern an. 

LZ-Rückspiegel 

Der Islam wird zur Gefahr 
Im Einklang mit den ,,Prinzipien des Islam" 

gesteht der sogenannte geistliche Herrscher des 
Iran weiblichen und schwarzen Geiseln der von 
seinen Studenten gestürmten amerikansichen 
Botschaft in Teheran Sonderrechte „unterdrück- 
ter Menschen" zu. Den v^'eißen Amerikanern in- 
des, die ebenfalls durch den Bruch aller Regeln 
des Völkerrechts in seine blutigen Hände gefal- 
len sind, möchte er einen Prozeß wegen Spionage 
aufbürden. Skurrilerweise wird hinzugesetzt, 
sämtliche Geiseln könnten freigelassen werden, 
wenn eben nur die Amerikaner den krebskran- 
ken Schah zur Aburteilung in den Iran ausliefer- 
ten. Die Frage, in welcher Welt wir eigentlich le- 
ben, wird nicht nur in den USA vernehmlicher. 

Die Besetzung der US-Botschaft in Teheran 
zwingt zur weltweiten Diskussion über die 
Spielregeln des Zusammenlebens der Völker. Es 
steht mehr auf dem Spiel, als man in gepflegten 
Femsehrunden über ,,die Lage im Iran ' wahrha- 
ben möchte. 

Mit der Überwältigung der in die Moschee von 
Mekka eingedrungenen bewaffneten Moslems 
ist die Besetzung des größten Heiligtums des Is- 
lams beendet worden. Der saudiarabische Iimen- 
minister Prinz Nayef Ibn Abulaziz erklärte, es ge- 
be keine Hinweise darauf, daß es Ausländer sei- 
en. Khomeini dagegen behauptete, die USA sei- 
en die Drahtzieher. Die Welle des Antiamerika- 
nismus greift nun auf Pakistan und andere isla- 
mische Länder über. .Anti-US.A-Demonstratio- 
nen werden auch aus der Türkei gemeldet. 

Es sollte Zeit sein, daß der amerikanische Prä- 
sident nun Nägel mit Köpfen macht. 

Wahlschlappe der CDU 
in Wiesbaden 

Die Wiesbadener CDU. die seit den Kommu- 
nalwahlen von 1977 über die absolute Mehrheit 
in der hessischen Landeshauptstadt verfügt,' 
steht vor einem politischen Scherbenhaufen, 
nachdem es ihr am vergangenen Freitag nicht 
gelungen war, ihren Oberbürgermeisterkandi- 
daten im Stadtparlament durchzusetzen. Der 
CDU-Kandidat, der Osnabrücker Oberstadtdi- 
rektor Raimund Wimmer. erhielt in zwei Wahl- 
gängen mit jeweils 40 zu 39 Stimmen nicht die er- 
forderliche Mehrheit. 

Die CDU verfügt im Wiesbadener Stadtparla- 
ment über 42 Sitze. SPD und FDP. die offenbar 
geschlossen für den SPD-Fraktionschef .Achim 
Exner gestimmt haben, über zusammen 39 
Stadtverordnete. Dies bedeutet, daß zwei CDU- 
Stadtverordnete nicht für den Kandidaten ihrer 
Partei gestimmt haben. Der CDÜ-Fraktions- 
vorsitzende Hildebrand Diehl stellte daraufhin 
sein .Amt zur \'erfügung. 

Die Niederlage bei der Oberbürgermeister- 
wahl ist nicht die ei-ste Schlappe für die Wiesba- 
dener CDU. Bei zwei Wahlen zur Bestzung von 
hauptamtlichen Stadtratspositionen hatten die 
offiziellen CDU-Kandidaten keine Mehrheit ge- 
funden, weil sich zwei CDU-Stadtverordnete für 
Kandidaten entschieden, die die SPD vorge- 
schlagen hatten. Im Hinfergnjnd wird \-eiTnutet. 
daß einigen CDU-Kommunalpolitikern der Kon- 
frontationskui-s ihrer Partei im Wiesbadener 
Rathaus zu hart angelegt ist. 

Dr. -Alfred Dregger zeigte sich bestüi-zt über 
die Wiesbadener Vorgänge. .,Dies ist ein schlim- 
mer Fall von Verrat", erklärte er. .Andere gleich- 
gelagerte Fälle zu Gunsten seiner Partei envälin- 
te er nicht. 

Auf dem Dach gelandet 

-Auf dem Dach landete ein Pkw nach einem 
Übei-schlag in der Nacht zum Sonntag, gegen 01.17 
Uhr. der auf der B 44 in Richtung Fraiikfurt fuhr. 
Dabei wurde der Falirer leicht verletzt, der Sach- 
schaden beträgt iimd 3.100 Mark. 

Offensichtlich alkoholisiert und vemiutlich mit 
überhöhter Geschwindigkeit steuerte der Fahrer 
seinai falirbai-en Untei-satz und kam kurz hinter 
der Fnhrbahn\"erbreiterung ins Schleudern. Nach 
einem Überschlag blieb der Wagen kvu-z vor 
einem Waldstück auf dem Dach liegen. Eine Blut- 
entnahme wurde duirhgeführt. 
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In schwerster Zeit für die 

Freiheit eingetreten 

Ministerpräsident Hoiger Börner beim Langener SPD^ubiiäum 

Zur Festveranstaltung aus Anlaß des 90- 
jährigen Bestehens des Ortsvereins der Sozial- 
demokratischen Partei Langen hatte sich am Frei- 
tagabend der Saal der Stadthalle bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Ortsvereinsvorsitzender 
Matthias Kurth konnte unter den vielen Gästen 
Ministerpräsident Holger Börner, Landrat Walter 
Schmitt, Büngermeister Hans Kreiling, Stadtver- 
ordnetenvorsteher Josef Fuchs, die Vorsitzenden 
der im Langener Stadtparlament vertretenen 
Parteien und die Vertreter der Langener Vereine 
und Kooperationen begrüßen. 

Der Hessische Ministerpräsident hielt die Fest- 
rede und erinnerte an den Beginn des Zusammen- 
schlusses der Langener Sozialdemokraten. Er hob 
hervor, daß es vor 90 Jahren in Deutschland erst 
wenige SPD Ortsvereine gegeben habe und 
Langen somit zu den ersten gehört hätte. 

Auch an die Schwierigkeiten, die den Menschen 
durch diesen Zusammenschluli erwuchsen, erin- 
nerte Börner. Bereits 1876 habe der damalige Ab- 
geordnete des Wahlkreises Offenbach, Wilhelm 
Liebknecht, in Langen gesprochen und 26 Gendar- 
men seien zur Bewachung bereitgestellt worden. 
Börner: „Die Tradition dieses Kampfes gibt uns 
die Stärke und den Ansporn, mit den Problemen 
der Zukunft fertig zu werden". Die Sozialdemo- 
kratie, so Börner, sei ein Teil der deutschen Ge- 
schichte, was man nicht aus den Geschichtsbü- 
chern früherer Zeiten haben entnehmen können, 
denn Sozialdemokraten seien viele Jahre aus dem 
Staat herausgedrängt worden. 

Börner erinnerte an die sogenannte ,,gute alte 
Zeit", die für die arbeitende Masse nur Unge- 
rechtigkeit, Not und Elend des beginnenden In- 
dustriezeitalters übrig gehabt habe. Das Los der 
Arbeiter und ihrer Familien sei vor 90 Jahren ein 
sehr schweres gewesen. Der durchschnittliche 
Verdienst eines Arbeiters im Großherzogtum 
Hessen habe damals etwa 1,50 Mark pro Tag be- 
tragen, Frauen hätten nur eine Mark erhalten. 70 
Prozent des kargen Lohnes sei für die Ernährung 
draufgegangen, und diese habe nur aus Brot, 
dünner Suppe, meistens ohne Fleisch bestanden. 
Eine weitere Ungerechtigkeit sei gewesen, daß 
man sein Wahlrecht vei-loren habe, bei Inan- 
spruchnahme des Armenrechts. 

Börner erinnerte an die Arbeiteraufstände und 
die Streiks, die in ganz Europa zum engeren Zu- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

£an^encr Zci'tunj 

Verlag und Druck: Buchdruckerei KQhn KG 
OarmstSdter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber Horst Loew 
Redaktionsleitung: Hans Hoftart 

Anzelgenleltung Reise- u. PR Redaktion: W.H.T. Langhans 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk-, und Fernseh- 
beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abtwstellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Duartalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtbelleferung 
infolge höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des 
^rbeltsfrledens bestehen keine Ansprache gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 
Bezugspreis: moriatllch 4,20 DM + 0,80 DM Tragerlohn (In 
diesem Betrag sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enthalten). 
Im Postbezug 4,30 DM monatlich -f Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0,65 DM. 

sammenschluß der arbeitenden Bevölkerung 
führte, und auch an deren Verfolgung durch die 
Obrigkeit. 

„Heute, wo wir es für selbstverständlich halten, 
daß geregelte Arbeitszeit, Urlaub und natürlich 
auch soziale Sicherheit bei Krankheit, bei Un- 
fällen und im Alter zum täglichen Leben gehören, 
sollten wir uns daran erinnern, daß diese Errun- 
genschaften noch keine hundert Jahre, viele sogar 
erst 50 oder 33 Jahre alt sind, wie zum Beispiel 
der Artikel 29 der Hessischen Verfassung, der die 
Aussperrung verbiete und der heute von kon- 
servativen Kräften wieder unterdrückt werden 
soll! 

Diese Erfolge, führte der Ministerpräsident 
weiter aus, seien nicht vom Himmel gefallen, 
sondern seien die Frucht jahrzehntelangen erbit- 
terten K.'impfes gewesen. Freiheit und soziale Ge- 
rechtigkeit seien Güter, die täglich neu erobert 
und verteidigt v/erden müßten. In seinen 
weiteren Ausführungen erinnerte Börner an das 
Drei-Klassen-Wahlrecht, an die geringen 
Bildungschancen, an den Kampf um bessere 
Wohnungen, bessere Löhne und um den Kampf 
um soziale Sicherheit. 

Auf das Schicksal der ersten deutschen Repu- 
blik eingehend sagte Börner, daß diese auch an 
dem Unverständnis der Siegermächte, die für die 
innenpolitische Entwicklung Deutschlands kein 
Vei-ständnis gehabt hätten, gescheitert sei. Börner 
wörtlich: ,,Wenn man die Frage stellt, warum 
diese Erste Deutsche Republik untergegangen ist, 
dann heißt die Antwort nicht nur, weil Nazis und 
Kommunisten gegen sie gekämpft haben, sondern 
weil die Hoffnungslosigkeit der sechs Millionen 
Arbeitslosen und ihrer Familien diese politischen 
Seelenverkäufer erst hoffähig gemacht hat". 

Der Kampf der Langener SPD sei sehr erfolg- 
reich gewesen, denn hier sei sie bis zur letzten 
Reichstagswahl die stärkste Partei gewesen. Aber 
der aufopferungsvolle Kampf imgezählter Demo- 
kraten im Land habe nicht verhindern können, 
daß skrupellose Kreise Hitler zur politischen 
Macht im Deutschen Reich verholfen hätten. 

Börner ging dann auf Verfolgung und Krieg ein 
und schildert den Wiederaufbau der SPD nach 
1945. Auch in Langen seien Sozialdemokraten bei 
den ersten gewesen, die zugepackt hätten, um 
wieder ein funktionierendes demokratisches Ge- 
meinwesen zu errichten. ,,Stellvertretend für alle 
nenne ich den langjährigen Bürgermeister von 
Langen, unseren Genossen Wilhelm Umbach. 
Sein Wirken hat weit über Langen hinaus gültiges 
Beispiel für die sozialdemokratische Kommunal- 
politik geschaffen: Eine Gemeinde, in der sich alte 
und neue Bürger wohlfühlen, wo man zu Hause 
sein kann". 

Börner umriß dann die Aufgaben, die sich die 
Sozialdemokraten für die nächste Zukunft ge- 
stellt haben in fünf Punkten! 1. Arbeitsplätze 
sichern und Hessens Vorsprung an Stabilität aus- 
bauen; -2. gleiche Bildungschancen für alle schaf- 
fen und sichern; 3. die strukturellen Nachteile der 
ländlichen Regionen ausgleichen und entstehenden 
Strukturproblemen der Ballungsräume frühzeitig 
entgegentreten; 4. eine lebenswerte Umwelt 
erhalten; 5. Hessen als ein Land erhalten, dessen 
Bürger — wie Georg August Zirm es ausdrückte — 
,,ein Staatsbewußtsein" haben, das ,,vom Geist 
der Toleranz, der Geistesfreiheit und des Bütger- 
stolzes getragen wird". 

Der Ministeipräsident ging dann auf die Aus- 
einandersetzungen mit der Opposition in der 
Schulfrage ein. In Bezug auf die Gesamtschule 
sagte er: „Wir wollen nicht, daß Eltern sich am 10. 
Geburtstag ihres Kindes entscheiden müssen, ob 
es Maurer oder Ingenieur werden soll." Hier wer- 
de aus machtpolitischen Gründen gegen einen Fort- 
schritt gekämpft. Niemand solle die Gesamt- 
schule aufgezwungen werden, den Eltern solle die 

. all - 9», Hessens Ministerpräsident Holger Börner (2. v^r.) üii 
I Ortsvereins die Goldene Ehrennadel und Urkiuiden. 

Freiheit bleiben, ob sie Ihr Kind auf eine Gesamt- 
schule schicken wollen oder nicht. Börner :„Ich 
bin ein überzeugter Vertreter der Ganztags-Schu- 
le, nur hier kann es eine Chancengleichheit ge- 
ben". 

Abschließend zitierte der Ministerpräsident ein 
Wort des französischen Sozialistenführers Jean 
Jaur&s: ,,Tradition, das heißt nicht, die Asche be- 
wahren, sondern die Flamme des Geistes wei- 
tertragen". 

Ministerpräsident Holger Börner überreichte 
die goldene Ehrennadel der SPD für über 50-jäh- 
rige Mitgliedschaft an: Fritz Hunkel, Karl Rau- 
schelbach und Philipp Schäfer, für 50-jährige Mit- 
gliedschaft an Jakob Brehm, Hans Eichhorn, Lina 
Freud, Maris Gussl, Georg van Hasz, Emst Helf- 
mann, Margot Schmidt, Franz Schmidt, Willi 
Zimmermann und Karl Raub. Für 40-jährige Mit- 
gliedschaft wurde Georg Ph.,Sehring geehrt. 

Besonders herzlich begrüßte Holger Börner das 
älteste Mitglied des SPD Ortsverein Langen, den 
ehemaligen Büi^ermeister Joh. Steitz, der seit 
lyoiJ Mitglied ist und im 90. Lebensjahr steht. 

Grußworte zum 90-jährigen Jubiläum des Orts- 
vereins sprachen Landrat Walter Schmitt, — er 
überreichte als Geschenk einen Scheck —, Bürger- 
meister Hans Kreiling, der die Glückwünsche der 
städtischen Körperschaften übermittelte, Heinz 
Lubisch sprach für den Unterbezirk Offenbach 
der SPD und Karl Zängerle für die Arbeiterwohl- 
fahrt Langen. Wolfgang Steinmetz, der 15 Jahre 
Mitglied des Ortsvereins Langen war und jetzt 
Bürgermeister der Gemeinde Alsbach an der 
Bergstraße ist, lud die SPD-Rentner zu einem un- 
terhaltsamen Nachmittag nach Alsbach ein. 

Die Veranstaltung wuide umrahmt von den 
Chören der Sport- und Sängergemeinschaft, des 
Gesangvereins ,,Frohsinn" und des Männerchores 
,,Liederkranz". Zum gemütlichen Beisammensein 
spielte die Gruppe,,Jokers". 

TV-Aitenkameradschaft 
Das nächste Treffen der Altenkameradschaft 

des Turnvereins Langen findet am Mittwoch, 
dem 28. November um 16 Uhr in der Turnhalle 
am Jahnplatz statt. Dazu sind alle Freunde herz- 
lich eingeladen. 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Wiekes bei. 
Wir bitten um Beachtung. 

Stadtsäckel... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Einem weiteren CDU-Antrag, Ausstellungen 
nach Langen zu holen, stimmten alle Fraktionen 
zu. Für dieses Vorhaben werden 10.000 Mark im 
Haushalt 1980 ausgewiesen, es sollen zum Bei- 
spiel Uhren-, Mineralien, Glas- und Fossilienaus- 
stellungen damit finanziert werden. Auch der 
CDU-Antrag, in Oberlinden einen Skulpturgarten 
anzulegen fand die Zustimmung des Ausschusses. 

Über Zuschüsse für die Renovierung von Fach- 
werkhäusern lagen ein SPD- und ein NEV-Antrag 
vor, die sich in der Grundtendenz nicht wesentlich 
unterschieden und gemeinsam behandelt wurden. 
Man wollte, daß die Zuschüsse bei der Reno- 
vierung von Fachwerkhäusern auf 50 Prozent der 
Kosten erhöht werden sollten. Die CDU brachte 
einen Änderungsantrag ein, der auch die 
Zustimmung des Hauses fand. Nach diesem Be- 
schluß werden bei der Renovierung von Fach- 
werkhäusern bis zu 30 Prozent, höchstens 4.0(X) 
Mark erstattet, bei der Freilegung von Fachwerk 
bis zu 40 Prozent, höchstens 6.0(X) Mark. 

Eine Informationsbroschüre über Fragen der 
Bezuschußung von AJtstadthäusem, wie die SPD 
beantragt hatte, wird es nicht geben, sondern vom 
Magistrat wird in einfachster Form ein Infor- 
mationsheft zusammengestellt. 

Die NEV hatte beantragt, das Buch von Dr. 
Betzendörfer, „Die CJeschichte der Stadt Langen" 
mit einem Kostenaufwand von 10.0(K) Mark über- 
arbeiten und ergänzen zu lassen, da dieses Buch 
im Handel nicht mehr erhältlich sei. Dieser An- 
trag wurde mit den Stimmen der CDU abgelehnt. 

Der angesetzte Betrag für die Weihnachtsaktion 
für Senioren wird gemäß CDU-Antrag um 8.000 
Mark auf 40.0(X) Mark angehoben. In der Be- 
gründung wurde angeführt, daß die Zahl der über 
75-jährigen, die ein Weihnachtspaket von der 
Stadt erhalten, immer zahlreicher wird und der 
angesetzte Betrag nicht ausreichend sei. 

Gemäß CDU-Antrag, der von SPD und NEV ab- 
gelehnt wurde, wird es in Zukunft für die Se- 
nioren ein erweitertes Programm geben. Es sollen 
Tanztees und ähnliche Veranstaltungen durchge- 
führt werden. Hierfür werden 15.0(X) Mark einge- 
setzt. 

Für die Fortsetzung der Aktionen, die im „Jahr 
des Kindes" begonnen wurden, haben CDU, SPD 
und NEV jeweils 5.000 Mark gefordert. Diese drei 
Anträge wurden gemeinsam behandelt, und der 
Ausschuß stimmte dem Betrag von 5.000 Mark zu. 

StüdEto 
BWchnlttn, 

Rinder-Braten 
zart, aus 
der Keule 500 g 

Kalbs-Brust 

vollfleischig 500 g 

Kalbs- 
Rollbraten 
saftig 500 g 

Gekoditer 
HIntersdilnken 
nrilld u saftig 100 g 

»Herta« Krönchen 
Aufsdinftt 
sortiert 100 g 

Sdiweinskäse 
grob, 
deftig im 
Geschmack lOO g 

Hansen Rum 
40Vol.%, 
0,7 Liter -Flasche 

CocaCola. 

FaiitaoMUft 

1Ut«r-R. 
ohn« Pfand 

Marzipan- 
Kartoffeln 
100 g -Beutel 

»Praum«! 
Kokosmakronen 
150 g -Beutel 109 

After Elght 

200 g -Packung 
ThimpfSdiogetten 
verschiedene Sorten 
100g -Tafel 

ihimpf Pralinen 
»Knusper-Auslese" 
175g -Packung 
1976er Klüsserather 
StMctuel 
QualitätsweinmitPrad I 
AutiM«, 0,7 Ltr.-Flasche 
1976efBenilB$teler 
Kurtürsttav 
Qualitatswein mit Prad 
'Ausi«M, 0,7 Ltr.-Flasch 

Faber Sekt m 

0,75 Liter -Flasche ^^9 m 

söhmehi 

SektuBiUaiitH 

0.75Ltr.-S "VQ 
Rasche 

Melitta »Spezial 111« 
Kaffee-Automat 
für 2-Blassen 49.- 
Lux Seife 

150 g -Badestück -.69 

sofdan 
Weidispüler 
4 Liter ■Flasche 

EtolitCesdyrrspüi- 
nusdiinen-Reinlger 
3 kg -TrommQl 

Span.Satsumas 
Klassen, 
2 kg -Tragetasche 

... Billtie aus IMlaitd 
^HotLSpcisikartofMii 

Klasse I, mehliQ fest- kochend. 2,$kg-Beutel 

Weihnadits- 
steme 
Topf 5—7 Triebe 

448 

7J0 

2J9 

J9 

IM 

Nr. 95/Seite 3 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 27. November 1979 

Deutsche Bank 

Märchenaufführung nach Wilhelm Hauff 

Bestürzend aktuell ist das Vorwort ,,Märchen 
als Almanach", mit dem Wilhelm Hauff seine 
Sammlung von Märchen einleitete. Der schwäbi- 
sche Dichter läßt in diesem Vorwort das schöne 
Mädchen Märchen bei seiner Mutter Phantasie 
Klage führen über ,,die Wächter, die alles, was 
aus deinem Reich kommt, o Königin Phantasie, 
mit scharfem Blick mustern und prüfen. Wenn 
nur einer kommt, der nicht nach ihrem Sinn ist, 
so erheben Sie ein großes Geschrei, schlagen ihn 
tot oder verleumden ihn doch so sehr bei den 
Menschen, die ihnen aufs Wort glauben, daß man 
gar keine Liebe, kein Fünkchen Zutrauen mehr 
findet." 

,,Zwergnase" ist eines der reizvollsten Mär- 
chen, aber auch für die Bühnen am schwierigsten 
zu spielenden Märchen aus der Sammlng des 
schwäbischen Dichters. Das Märchenspiel wird 

Deutsche Bank-Sparbriefe 

bringen Ihnen hohe Zinsen. 

Sparen mit der Deutschen Bank. 
Legen Sie Ihre Ersparnisse in Sparbriefen der 

Deutschen Bank an: 
Wir garantieren Ihnen zur Zeit bis zu 7,5 % Zinsen 

für die gesamte Laufzeit. Ohne Kursrisiko, ohne Kurs- 
schwankungen. 

Wählen Sie zwischen diesen drei Sparbriefen: 
• Mit jährlicher Zinszahlung und 4 Jahren Laufzeit. 
• Abgezinst: Sie zahlen 749 Mark ein unti bekommen 

nach 4 Jahren 1.000 Mark zurück. 
• Mit steigendem Zins: Während der 5jährigen Laufzeit 

steigt der Zinssatz von 4,5 % im ersten bis 9,5 % im 
letzten Jahr Wenn Sie es wünschen, können Sie 
diesen Sparbrief schon nach 12 Monaten vorzeitig 
zurückgeben. (Stand der Konditionen: Nov. 79) 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Wir machen mehr aus Ihrem Geld. 

Auch Vereine sind steuerpflichtig 

Finanzamt Langen überprüft die Gemeinnützigiceit der Vereine 

Hatschi, hatschi! 
Gleich dreimal passierte es dem 

Chronisten am Wochenende, daß hei 
Telefonanrufen der Gegenüber am an- 
deren Ende der Leitung mit krächzen- 
der Stimme svrach. ..Tut mir leid, 
aber mich hat's erwischt! Grippe!" 
Und wie zur Bestätigung des Gesagten 
erklang ein ,,Hatschi! Hatschi!" durch 
die Leitung. Vielleicht ist es nur eine 
jener kleinen Erkältungen, war die ge- 
meinsame Hoffnung, die man landläu- 
fig als Grippe bezeichnet, und die sich 
mancher einmal ,,nimmt", wenn er 
keine Lust zur Arbeit hat. 

Leicht nehmen sollte man sie natür- 
lich nicht, die Grippe, vor allem wenn 
es diejenige ist, von der die Ärzte mit 
Besorgnis sprechen und sie als Seuche 
bezeichnen: die Virusgrippe. Bei ihr 
handelt es sich um eine ernst zu neh- 
mende Virusinfektion, die in größeren 
und kleineren Epidemien schon Mil- 
lionen Menschenleben gefordert hat. 

Sie ist eine „schnelle" Infektion, 
denn von der Ansteckung bis zum Aus- 
bruch dauert es meist nur zwei Tage, 
und hat man sie erst, dann ist es für 
Gegenmaßnahmen meist schon zu spät. 
Kopf- und Gliederschmerzen, trocke- 
ner Husten und Schüttelfrost, heßiges 
Fieber und mitunter auch Übelkeit 
und Halsschmerzen sind die Auswir- 
kungen. Wenn dieser Krankheitsver- 
lauf auch oft nach einigen Tagen wie- 
der abklingt, so bleibt doch eine 
Schwächung des Organismus und die 
Gefahr nachfolgender Komplikatio- 
nen. 

Die Ärzte raten, sich vorher impfen 
zu lassen. Auch wenn der Gang zur 
Impfung zunächst unbefriedigend er- 
scheine, da man kein besonderes ,,Er- 
folg serlebnis" habe und einfach „nur" 
gesund bleibe, solle man in Anbe- 
tracht der erwähnten Gefahren doch 
lieber Vorsorge treffen. 

Seit Beginn dieses .Jahres ist das Finanzamt 
Langen für die Besteuerung gemeinnütziger Ver- 
eine zuständig, die ihren Sitz in Langen, Egels- 
bach, Dreieich, Dietzenbach oder Rödermark ha- 
ben. Grundsätzlich unterliegen auch Vereine der 
Körpcrschaftssteucr mit Ausnahme von solchen, 
die nach ihrer Satzung wie auch nach ihrer tat- 
sächlichen Geschäftsführung aus.schlicßlich und 
unmittelbar gemeinnützigen Zwecken dienen. 
Die Überpi-üfung der infolge der Gemeinnützig- 
keit steuerbefreiten Körperechaften erfolgt in ei- 
nem dreijährigen Turnus, der z. Zt. die Veranla- 
gungszeiträume 1975 bis 1977 umfaßt. 

Um den Vereinen unnötige Mehrarbeit zu er- 
sparen, sendet diesen das Finanzamt Langen zu- 
nächst einen Fragebogen, um das Ausfüllen der 
umstand 1 ichen Körperscha ft steuererk lä rungen 
für die drei Jahre zu ersparen. Erst wenn die 
Vorprüfung der von den Vereinen zurückgegebe- 
nen Fragebogen durchgeführt ist, wird das Fi- 
nanzamt, soweit es feststellt, daß die Vorausset- 
zungen für die Steuei-vergünstigung nicht gege- 
ben ist, im Einzelfall den Verein zur Abgabe der 
Körperschaftsteuererklärungen auffordern. Al- 
lerdings könne den Vereinen nicht erspart wer- 
den, für jedes in den (jberprüfungszeitraum 1975 
bis 1977 fallendes Kalenderjahr, einen eigenen 
Fragebogen auszufüllen und an das Finanzamt 
zui-ückzureichen, erklärte Regierungsdircktor 
Peter Kleinsteuber, der Leiter des Finanzamtes. 

Zum ideellen Tätigkeitsbereich sind alle Ein- 
nahmen und Ausgaben zu rechnen, die aus- 
schließlich unmittelbar der Erfüllung des Sat- 
zungszwecks dienen (z.B. Mitgliedsbeiträge, 
Spenden, öffentliche Abgaben, satzungsmäßige 
Zuwendungen an Dritte). Über den ideellen Tä- 
tigkeitsbereich hinaus erstreckt sich die Steuer- 
vergünstigung des gemeinnützigen Vereins auf 
solche wirtschaftlichen Betätigungen, die als 
Zweckbetriebe einzustufen sind. Dies sei ein sol- 
cher Betrieb, der vollständig darauf ausgerichtet 
ist, die gemeinnützige Zielsetzung des Vereines 
sichei-zustellen und der für die Verwirklichung 
des Satzungszwecks unentbehrlich ist. Weitere 
Voraussetzung sei femer, daß die Betätigungen zu 
anderen steuerpflichtigen Unternehmen nicht in 
größerem Umfang in Wettbewerb trete. 

Gehe die wirtschaftliche Betätigung über den 
Rahmen eines Zweckbetriebes hinaus und liege 
auch keine Vemiögensverwaltung vor, so werde 

ein wirtschaftlicher Gesciiäftsbetrieb unterhal- 
ten, für den nach den einzelnen Steuergesetzen 
Steuerpflicht bestehe. Dazu gehören z.B. das Be- 
treiben o'ines Vereinslokals, die Vermietung von 
Banden zu Werbezwecken, die laufende kurzlri- 
stige Vennietung von Vereinseinrichtungen, das 
Betreiben von Inseratengeschäften für Vereins- 
zeitungen. Der Gewinn aus einer solchen Betäti- 

gung sei durch Gegenüberstellung der Einnah- 
men und Ausgaben aufgrund des wirtschaftli- 
chen Geschäftsbetriebs zu ermitteln. Ausgaben 
seien hierbei nur solche Aufwendungen, die 
durch die konkrete wirtschaftliche Betätigung 
veranlaßt seien. 

Soweit der einzelne Verein Fragen allgemei- 
ner Natur oder im Hinblick auf den versandten 
Fragebogen habe, stehe das Finanzamt Langen 
gerne zur Beratung zur Verfügung. In diesem 
Falle werde empfohlen, mit dem zu.ständigen 
Sachbearbeiter einen Besprechungstermin zu 
vereinbaren. 

„Jahr des Kindes" oder „des Hundes"? 

Obst- und Gartenbauverein disicutierte über Spieipiätze 
Mit 43 Zuhörern hate ein Vortragsabend des 

Obst- und Gartenbauvereins einen guten Be- 
such. Aus Anlaß des ,,Jahr des Kindes" ging es 
um ,,Kindergerechte Anlage eines Gartens und 
•Spielplatzes". Es wurde bedauert, daß von den 
städtischen Gremien niemand erschienen war. 

Der Referent ging im ersten Teil seiner Aus- 
führungen auf die Möglichkeiten der Gestaltung 
eines Privatgartens ein. Die Schaffung eines 
Spielplatzes im Garten bedürfe nicht sehr großer 
finanzieller Mittel. Die Kinder wollten meistens 
nur einen Garten für sich allein. Er empfahl eine 
optische Trennung zwischen den Erziehungsbe- 
rechtigten (Aufsichtspersonen) und den spielen- 
den Kindern. Diese Trennung könne man durch 
das Pflanzen einer Hecke oder das Aufstellen 
von Rohrmatten erreichen. Ebenfalls sollte den 
Kindeni die Möglichkeit eingeräumt werden, 
die Materialien kennenzulernen wie z.B. Sand, 
Holz und Stein. Außerdem sollte Wasser vorhan- 
den sein, um z.B. Sand in seiner Struktur zu ver- 
ändern. 

Im zweiten Teil ging der Referent besonders 
auf die öffentlichen Spielplätze ein. Hier sei fest- 
zustellen, daß die meisten Kinderspielplätze 
nicht kindergerecht seien. Es würden zwar eini- 
ge Spielgeräte aufgestellt, die oft sogar sehr viel 
Geld kosten würden, aber das Betreten eines Ra- 

sens oder der Anlagen sei meistens nicht er- 
laubt. Auch wäre die Möglichkeit, etwas zu bau- 
en oder Löcher auszuheben, nicht gegeben. Der 
Gebrauch von Wasser sei überhaupt nicht mög- 
lich. 

An die Erwachsenen richtete der Referent den 
Appell, nicht alles zu künstlich zu gestalten. 
Man müsse bei Kindern in Kauf nehmen, daß sie 
sich auch einmal ein paar Schrammen zuzögen. 
Es gäbe im späteren Leben auch keine 
Hartgummi-Bordsteinkanten. Anhand von wei- 
teren Beispielen konnten die Besucher dieses 
Vortrages rcx:ht viele Anregungen mit nach Hau- 
se nehmen. 

Der Referent wanite davor, ins Gegenteil zu 
verfallen und nur noch sogenannte Abenteuer- 
Spielplätze anzulegen. Auf solchen müsse unbe- 
dingt eine Aufsichtsperson anwesend sein, da zu 
große Gefahren bestünden. 

In der anschließenden Diskussion, die sehr leb- 
haft geführt wurde, rügten die Besucher beson- 
ders, daß Bewohner Langens ihre Hunde auf 
Spielplätzen und Spielwiesen zum Verrichten ih- 
rer Notdurft ausführen würden. Hier müsse von 
der zuständigen Ordnungsbehörde eingegriffen 
werden. Die Hunde hätten anscheinend mehr 
Rechte als Kinder. Man müsse sich fragen, ob 
man im Jahr des Kindes oder des Hundes lebe. 

am Mittwoch, dem 28. November um l.") Uhr in 
der Stadthalle Langen gezeigt. 

Eintritskarten gibt eä noch am Veranstal- 
tungstag ab 14 Uhr an der Kasse der Stadthalle, 
Telefon 20 33 84. 

iVleet your friends 
Unter diesem Motto führen der Automobil- 

club, der Reit- und Fahrverein sowie der Tennis- 
klub auch in diesem Jahr wieder ihren gemein- 
samen Ball in der Stadthalle durch. Er ist für 
Samstag, den 8. Dezember vorgesehen und be- 
ginnt um 19.30 Uhr mit einem Cocktail- 
Empfang. Es spielt das Tanzorchester Georg 
Glas vom Hessischen Rundfunk, für weitere Un- 
terhaltung sorgen der ,,schräge Rudi", sowie der 
Disc-Jookey „Sir Ingo". 

les Interesse fand. Hühner, Tauben 
und K^ininchen boten das gewohnte Bild in einer übersichtlich angeordneten Schau, eine Voliere mit 
Gänsen war erstmals dabei. 



Den Hals riskieren v 

Sicherheit durch Kopfstützen 

Kopfstatzen müssen richtig benutzt werden - nicht als „Schlummerrolle" 
oder „Nackenwärmer", sondern korrekt eingestellt in Höhe von Augen 
und Ohrc:n - und immer einige Zentimeter vom Hinterkopf entfernt. Nur 
so haben sie ihren eigenen, typisdien Sicherheitswert. Foto: DgD 

„Die volle Schutz- 
wirkung von Sicher- 
heitsgurten kommt 
nicht erst im Zu- 
sammenwirken mit 
Kopfstützen zum 
Tragen." Der Fach- 
mann weiß es, aber 
der Laie wundert 
sich: Weitverbreitet 
ist die Meinung, daß 
Gurte erst zusam- 
men mit Kopfstüt- 
zen nennenswerte 
Sicherheit bieten. 

Die eingangs zi- 
tierte Feststellung 
trafen übereinstim- 
mend Gerichtsmedi- 
ziner, Unfallchirur- 
gen und Kfz-Inge- 
nieure, als sie vor 
einiger Zeit mit der 
Bundesanstalt für 

Straßenwesi-n (BASt) den „Themenkomplex 
Kopfstütze" kritisdi werteten und neu über- 
dachten. 

Inzwischen hat es technischen Fortschritt 
gegeben, Kopfstützen werden immer häufiger 
serienmäßig eingebaut. Crashtests lieferten 
weitere Erkenntnisse - aber noch wird an dem 
Fazit der Expertendiskussion festgehalten: 
„Eine generelle Einbaupflicht für Kopfstützen 
kann für den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht 
vorbehaltlos empfohlen werden." 

Dennoch wird begrüßt, daß Kopfstützen 
schon jetzt in vielen Pkw vorhanden sind. Bis 
1981 rechnet man ohne administrative Maß- 
nahmen mit einer Einbauquote von 40 Prozent. 

Die Kopfstütze hat ihren eigenen Sicher- 
heitswert, und zwar fast ausschließlich beim 
Heckaufprall. Bei ihm überwiegen leichte bis 
mittelschwere Verletzungen; der Anteil der 
Auffahrunfälle an allen Unfällen mit Perso- 
nenschaden liegt unter 20 Prozent. 

Wenn ein Hintermann auffährt, drücken die 
Trägheitskräfte den Fahrer und den Beifahrer 
Im Vorderwagen mit Gewalt in die Lehnen der 

Alle sprechen vom Wetter 

. Icaum jemand über die wichtigsten Folgen 
Wenn es um das Wetter geht, dann wußte 

man schon vor einiger Zeit, daß das Jahr 1979 
eine Art schwarzes Schaf sein würde. Es be- 
gann vor allem in Schleswig-Holstein mit zu 
niedrigen Tempereturen und zu viel Nieder- 
schlag. Nur sehr alte Leute konnten sich dort 
erinnern, jemals mehr Schnee gesehen zu 
haben. 

Der Sommer war fast überall in der Bun- 
desrepublik zu kühl und zu naß. Wie Herden 
von Wildpferden galoppierten Tiefs über das 
Land. Den Wetteransa jem im Femsehen sah 
man es manchmal an, daß es ihnen sichtlich 
schwerfiel keine trübe Miene zu machen. 

Im September gab es zwar - Gott sei dank - 
einige schöne „Altweibersommer-Tage", aber 
auch schon früher als üblich Nachtfröste. Wie 
es im November und Dezember aussehen 
würde, darüber schwiegen sich die Herren im 
Zcntralamt des Deutschen Wetterdienstes in 
Offenbach mit ihren Super-Computern vohl- 
weislich aus. Trotz eines immer engmasd>ige- 
ren Beobachtungsstationsnetzes, immer schnel- 
leren Rechnern, wissen sie, daß die Weiter- 
entwicklung nicht so leicht in den Griff zu be- 
kommen ist. Das macht sie vorsichtig. 

Das Wetter - „Jeder spricht darüber, keiner 
tut etwas dagegen" - iiann nicht nur Bauern 
einen Strich durch die Rechnung machen, son- 
dern auch Urlaubern, damit aber auch viel 
weiter reichende Folgen haben als man sidi 
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gemeinhin vorstellt. Dafür ein sehr aktuelles 
Beispiel: Viele Bundesbürger, geschockt vom 
letzten Winter, von Hochsommertagen, wo sie 
die Heizung aufdrehen mußten, wenn sie nicht 
frieren wollten, suchten bei den ständig stei- 
genden ölpreisen nach einem Ausweg. Oft fiel 
ihnen dabei auf, daß es bei Außentemperatu- 
ren zwischen etwa 10 und 15 Grad kosten- 
günstiger ist, einen Elektroofen oder einen 
Heizlüfter einzusetzen, so teueres öl zu spa- 
ren. Die Anschaffungskosten für derartige Ge- 
räte sind inzwischen so gering, daß sie keine 
nennenswerte Belastung bedeuten. Einschlä- 
gige Herstellerfirmen - noch vor gut einem 
Jahr an der Klagemauer - streicheln ihre 
vollen Bestellungsbücher. 

Sorgen ob dieser Entwicklung machen sich 
die rund 600 Stromversorgungsuntemehmen 
in der Bundesrepublik. Den größten von ihnen 
sagen deren Kritiker nach, sie wollten immer 
mehr Kraftwerke bauen, und das meistens auf 
der Basis von Kernreaktoren. Das sei über- 
haupt nicht nötig, denn schließlich gäbe es da 
eine „Überkapazität" von weit mehr als 
zehn Prozent. Übersehen wird dabei oft, daß 
die unbedingt nötig ist. Der Stromverbrauch 
ist - auch das kann sich jeder vorstellen - im 
Winter größer als im Sommer. Eine gewisse 
Reserve muß allein wegen der üblichen War- 
tungsmaflnahmen einkalkuliert werden. 

Die Meteorologen in Offenbach wissen, daß 

sie das Wetter bestenfalls für em paar Tage 
voraussagen können. Die Stromversorgung 
und die Politiker arbeiten mit langfristigen 
Prognosen, die freilich eben nur das sind, und 
nicht mehr. Doch während viele Politiker und 
manche Wirtschaftsexperten davon ausgehen, 
die Zuwachsrate beim .Stromverbrauch werde 
sich dank neuer Technologien abflachen, was 
durchaus denkbar, keineswegs aber sicher ist, 
droht noch in diesem Jahr die Gefahr, daß zu 
viele Leute zu viele Elektroofen zur gleichen 
Zeit benutzen. Von den so oft zitierten Re- 
servekapazitäten bliebe dann nichts mehr 
übrig, voraussichtlich käme es dann sogar zu 
niclit abdeckbaren Spilzenbelastungen, „black- 
outs", die wir im Gegensatz zu den USA noch 
nicht erlebt haben. Um sie in Grenzen zu hal- 
ten, spielen als Notlösung einige Stromversor- 
gungsunternehmen mit dem Gedanken, Haus- 
Hauptsicherungen von gestern durch neue zu 
ersetzen, die bei einer zusätzlichen Belastung 
durchbrennen. Damit sollen größere Netz- 
zusammenbrüche verhindert werden. 

Daß derartige Vorsorgemaßnahmen über- 
haupt in die Planung einbezogen worden sind 
- auch sie kosten Geld -, läßt ahnen, wohin 
der Weg geht. Nicht in die Richtung einer zu 
hohen Stromproduktion, wie es manche Leute 
behaupten, die den Umweltschutz als eine Art 
Religion ansehen und deren Propheten sein 
wollen, sondern auf eine Unterversorgung. 

Sitze, die Köpfe aber finden - ohne Stütze - 
keinen Widerstand, die Halswirbelsäule wird 
„überstreckt". Mit einem schmerzhaften Ruck 
schlägt der Kopf nach hinten ins Leere. 

Allerdings: Kopfstützen kommen auch Rüdt- 
sitzpassagieren zugute, nämlich beim Frontal- 
aufprall. Denn nadi vorn geschleuderte Insas- 
sen können von Kopfstützen an den Vorder- 
sitzen wie von Prallkissen aufgefangen wer- 
den. 

Die allmählich auch hinten häufig schon in 
der Automatik-Ausführung vorzufindenden 
Gurte - seit dem 1. Mai 1979 gilt eine Aus- 
rüstungspflidit für alle Neuwagen ab Werk - 
schützen die Rücksitzpassagiere selbstver- 
ständlich noch besser. Und da ohnehin nur ca. 
15 Prozent der Pkw hinten besetzt sind, kann 
der Nutzen der Kopfstützen insofern geradezu 
als Nebeneffekt erscheinen. 

Aber auch beim viel häufigeren Frontal- 
aufprall, der ohne Gurt die schlimmsten Fol- 
gen haben kann, hat eine Kopfstütze ihre 
guten Seiten, obwohl „biomechanische Unter- 
suchungen zeigen, daß nur ein energiearmer 
Rückprall zu erwarten ist". 

Bei dem Bestreben, die Sicherheit mit Vor- 
schriften zu fördern, dürften einige Nachteile 
der Kopfstützen nicht übersehen werden: 

9 Kopfstützen beeinträchtigen die Sicht der 
Insassen. 

9 Für den Fahrer ergeben sich bei der 
direkten Sicht nach rechts und nach hinten 
nicht einsehbare Räume. 

0 Die Beobachtung des rechtsfließenden 
Verkehrs ist beeinträchtigt. 

9 Insassen auf den hinteren Sitzen können 
durch mangelnde Sicht nach vorn dazu verlei- 
tet werden, eine weniger unfallsichere, in die 
Mitte versetzte Position einzunehmen. Das 
führt zu einer weiteren Einschränkung des 
rückwärtigen Sichtfeldes für den Fahrer. 

9 Nach einem Unfall können Kopfstützen 
die Bewegungsfreiheit im Innenraum be- 
schränken. Daraus können sich Nachteile bei 
der Bergung von Insassen oder bei der Selbst- 
befreiung - vor allem bei zweitürigen Wagen - 
ergeben. 

Diese Bedenken machen die Kopfstütze nicht 
fragwürdig. Im Gegenteil: Die Entwicklung 
zeigt, daß sie gerade deshalb ständig verbes- 
sert wird. 

Wer sie richtig benutzt, nicht als „Schlum- 
merrolle" oder „Nackenwärmer", sondern 
korrekt eingestellt in Höhe von Augen und 
Ohren und immer einige Zentimeter vom Hin- 
terkopf entfernt, der handelt zweckmäßig und 
sicherheitsbewußt. Wenn er die Nachteile 
kennt, wird er manche Sichtbeeinträchtigung 
„umsichtig" ausgleichen können (Automatik- 
gurte z. B. erleichtern das). Und im unglück- 
lichen Falle eines Falles wird er dann kaum 
„den Hals riskiert haben". 
  anzeigen + public relations 

4 Größen - eine paßt immer 

Die gute Idee - Pack-Sets 

Im letzten Viertel des 20. J.ihrhunderts ist 
die Raumfahrt nichts Neues mahr; modernste 
Autos, Farbfernseher und Taschenrechner 
werden als selbstverständlich hingenommen. 

Wenn aber ein Weihnacht.'igesclienk an 
Tante Elfriede geschickt werden soll, sieht das 
so aus; Zuerst wird ein Karton gesucht, der 
dann zu klein, viel zu '/roß oder beschädigt ist. 
Danach läßt sich kein Bindfaden finden, man 
vergißt die doppelte Anschrift, und eine Pa- 
ketkarte ist natürlicli auch nicht zur Hand ... 

Mit dem Tragebeutel, aer aas Pack-Set enthalt, 
kann auch das fertig gepackte Paket zum 

Postamt zurückgetragen werden. 

Dabei ist alles so einfach. Seit 1978 gibt es 
an allen Postschaltern das bewährte „Pack- 
Set": Der gelbe Tragebeutel enthält einen 
Post-Faltkarton, Klebebandabschnitte, Schnur, 
Paketkarte, Anschriftendoppel und natürlich 
eine (leiditverständliche) Anweisung, die 
Schachtel zu entfalten. 

Post-Faltkartons sind vorgefalzte Zuschnitte 
aus Wellpappe, die durch Aufrichten und In- 
einanderstecken der Teile zu einer Schachtel 
geformt werden. Es gibt sie in 4 bewährten 
Größen. Eine paßt immer! 

GröBe 1: 
Größe 2; 
Größe 3: 
Größe 4; 

250 X 175 X 100 mm 
350 X 250 X 120 mm 
400 X 250 X 150 mm 
500 X 300 X 200 mm 

DM 1,15 
DM 1,60 
DM 1,95 
DM 2,30 

Dieses Bild veransdiaulidit die Größenunter- 
schiede der Post-Faltkartons Nr. 1 bis 4. 

Fotos: Deutsche Postreklame GmbH 

B Alle diese Vorzüge bekommen Sie zu den 
günstigen Einkaufsbedingungen für Groß- 
abnehmer. 

Bunde und Paletten können direkt bei der 
Verkaufsleitung „Postverpackungen" der Deut- 
schen Postreklame GmbH, Postfadi 162 45, 
6000 Frankfurt 16, bestellt werden. 

in Autounfall — was tun? 
3. Folge: Regulierung von Sdiäden am Fahrzeug 

Nach einem Verkehrsunfall sieht sich der Auto- 
fahrer einer Vielzahl von Fragen gegenüber. 
Antwort gibt eine Artikelserie der HIV All- 
gemeine Versicherung AG, Partner der Volks- 
banken, Raiffeisenbanken und Spar- und Dar- 
lehnskassen. Sie vermittelt Tips und Ratschläge 
für eine schnelle und reibungslose Regulierung. 

Was wird ersetzt? 
Aufgabe der Haftpflichtversicherung ist es, den 

bei cmem Unfall entstandenen Sdiaden zu er- 
setzen. Der Geschädigte soll finanziell so gestellt 
werden, als ob der Unfall nicht passiert wäre. 
Trifft den Geschädigten am Unfall eine Mit- 
schuld, muß er sich einen entsprechenden Abzug 
bei allen finanziellen Aufwendungen gefallen 
lassen. 

1. Reparaturkosten, die zur Wiederherstellung 
des Fahrzeugs notwendig sind, werden in der 
Regel einschließlich Mehrwertsteuer erstattet. 

Bleibt nach einer Reparatur ein erkennbarer 
technischer Mangel arn Wagen bestehen, kann 
technische Wertminderung verlangt werden. Be- 
steht der begründete Verdacht auf verborgen ge- 
bliebene Mängel und sinkt deshalb der Markt- 
wert des Fahrzeugs, kann merkantile Wertmin- 
derung verlangt werden. Ist die Reparatur tech- 
nisch nicht durchführbar oder übersteigen die 
Reparaturkosten den Wiederbeschaffungswert 
(Totalschaden), erhält der Geschädigte anstelle 
der Reparaturkosten den Wiederbeschaffungswert 
für ein gleichwertiges Ersatzfahrzeug. War das 
Fahrzeug noch neu und nidil mehr als 1000 km 

gefahren, ersetzt die Versicherung bei erheb- 
licher Beschädigung den Neupreis. 

2. Der Kfz-Folgeschaden: Der Schädiger haftet 
auch für die weiteren durch den Unfall beding- 
ten Kosten: 
e Abschleppkosten bis zur nächsten Tankstelle. 
• Ab- bzw. Anmeldekosten nach einem Total- 
schaden einschließlich der Kosten für die poli- 
zeilichen Kennzeichen des Ersatzfahrzeugs. 
• Nutzungsausfall bei Verzicht auf einen Miet- 
wagen. 
e Mietwagenkosten während der Dauer der Re- 
paratur oder der Wiederbeschaffung eines Fahr- 
zeugs (10 bis 14 Tage). Die Versicherung des 
Schädigers teilt auf Anfrage mit, ob bei An- 
mietung eines kleineren Fahrzeugs der übliche 
Abzug für ersparte eigene Betriebskosten ver- 
mieden werden kann. 
• Finanzierungskosten, sofern die Kostenüber- 
nahme-ErkläVung ausnahmsweise nicht ausge- 
stellt werden kann und der Versicherer keinen 
Vorschuß leistet. 
0 Unkostenpauschale für Telefon, Briefporto 
und andere Auslagen zwischen 10,- und 20,- DM 
ohne Nachweis. 
• Sachschaden an der Ladung des Fahrzeugs 
bzw. am Haus, am Gartenzaun, am Fahrrad, an 
der Kleidung etc. 

(Wird fortgesetzt mit der 4. Folge: Schaden- 
regulierung bei Personenschäden.) 

beutel werden auch Gebinde zu 20 Faltschach- 
teln ohne Zubehör angeboten. 

Für Großabnehmer gibt es 
■ Bunde zu 50 Faltschachteln ohne Zubehör 
uiid 
■ Paletten zu 1200 Faltschachteln der Größe 1 
bzw. 
zu 600 Faltschachteln der Größen 2-4 ohne 
Zubehör. 

Die Großabnehmerversion hilft 
Betriebsprobleme lösen 

■ Die Post wird zu Ihrem „Kartonagen- 
Abruflager". Die vorgefertigten Post-Falt- 
kartons liegen für Sie bereit. 
■ Sie ersparen sich größere Lagerhaltung 
und die lästige Lagerbuchführung. 
■ Sie können sicher sein, wirklich postge- 
rechte Verpackung zu verwenden. 
■ Die 4 Kartongrößen passen sich fast allen 
vorkommenden Verwenclungsarten an - sie 
wurden aus einer Vielzahl von Erfahrungs- 
werten erarbeitet. 
■ Der Post-Faltkarton ist leicht zu hand- 
haben - das beschleunigt den Verpackungs- 
vorgang. 
■ Auch die fertig gepackten Pakete sind 
optimal stapelbar. 

Die Idee, dem Paket-Kunden der Post vor- 
gefertigte Original-Postverpackungen anzu- 
bieten, hatte sofort großen Erfolg. Uber 7 Mil- 
lionen Post-Faltkartons haben ihre Bewäh- 
rungsprobe in der täglichen Post-Praxis be- 
standen, Konstruktion, Material, Handhabung 
und Größenabstufung erwiesen sich als genau 
richtig. 

Die Post-Faltkartons sind eine absolut post- 
gerechte Verpackung. Sie wurden vom Post- 
technischen Zentralamt entwickelt und unter- 
liegen einer ständigen Güteprüfung. 

Außer dem einzelnen Pack-Set im Trage- 

Ruck, zud( - steht das Paliet 

Bei dem 
piano 
liegen- 
den Falt- 
karton ... 

...die 
Stirn- 
seite 
elnklap- 
pen... 

... die 
Seiten- 
wände 
auf rieh- 

... den 
Deckel 
schlie- 
ßen. 
Zukleben 
oder 
ver- 
schnü- 
ren. 

Amtliche Bekanntmachung 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. | 
Besonders herzlich denen, | 

die älter als 75 Jahre sind, i 

Die ,,Bunte Vogelschau" des Vogelschutz- und Zuchtvereins am Wochenende im Bürgerhaus hatte wie- 
der einen großen Besuch und bot ein mnfangreiches Bild von der Arbeit imd den Problemen des Ver- 
ein.s. 

Verkaufsaktion für Adveniat 

e Am Sonntag, dem 2. 12., veranstaltet die 
katholische Kirrht!ngemeinde St. Josef Egels- 
bach/Erzhausen im CJemeindezentrum Erzhausen 
eine Verkaufsaktion zugunsten Adveniat. 
Mit der angekündigten Aktion will die Pfarrei St. 
Josef die Spendenfreudikeit verstärkt an- 
sprechen. Es werden neben Arbeiten des Bastel- 
kreises auch Adventsgestecke und Advtaits- 
schmuck angeboten. Um möglichst vielen Be- 
suchern das Kommen zu erleichtem gibt es in der 
Mittagszeit Würstchen und nachmittags Kaffe 
und Kuchai. 

Glaubensgespräch 

e Die Ev. Kirchengemeinde Egelsbach lädt 
Mittwoch, den 28. November wieder zu einem 
Glaubensgespräch für Erwachsene ein. Es findet 
mit Pfarrer Adam um 20 Uhr im Ev. Gemeinde- 
haus statt. Das Thema des Abends lautet: ,,Wie 
ist die Weihnachtsgeschichte zu verstehen?" 

Caritas-Haussammlung 

e „Danken und teilen" — unter diesem Motto 
steht die Caritas-Haussammlung in der Zeit vom 
23. bis 29. 11. die in der Pfarrei St. Josef von 
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern in den 
Gemeinden Egelsbach und Erzhausen durchge- 
führt wird. 

Das Hilfsangebot der Caritas ist vielseitig und 
steht allen offen. Für die sozial-caritativon 
Grunddienste (Krankenhilfe, Krankenbesuche, 
Altennachmittage u.a.) stehen ehrenamtliche Mit- 
arbeiter der Pfarrei St. Josef im Dienste des Näch- 
sten. Darüber hinaus stehen die Einriclitungen 
des Caritas-Kreisverbandes Offenbach und der 
Caritas-Sozialstation Dreieich zu Verfügung. Die 
Sammlerinnen und Sammler würfen sich sehr 
freuen, bei ihrer ehrenamtlichen Arbeit auf viel 
Verständnis zu treffen. 

Am Dienstag, dem 27. 11., kommt eine Sozialar- 
beiterin der Caritas von 15 bis 17 Uhr zu einer 
Sprechstunde (Möglichkeit zur Beratung bei Le- 
bensproblemen, sozialen Fragen, Erholungsmög- 
lichkeiten usw.) in das Pfarrheim Egelsbach. 

STATT KARTEN 

Für die liebevollen Beweise der Anteilnahme, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Anna Kunz 

zuteil wurden, sprechen wir hierdurch unseren herzlichen Dank aus. 

In Stiller Trauer: 

Ludwig Kunz 
Harald Kunz u. Frau Elfriede geb. Kopecki 
und Kinder 
Georg Metzger u. Frau Karoline geb. Kunz 

Thüringer Straße 47 und Kinder 
Egelsbach, im November 79 Heinz Klena und Frau Inge geb. Kunz 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

WAS? WANN? wo? 

Mittwoch, 28. Novmebrr 
PolioSohluckimpfiing für Erwachscno und 

Kinder von 13.30 bis l.'j.SO Uhr im Bürgerhaus. 

Donnerstag, 29. NovenilK-r 
Um 19.30 Uhr beginnt die öffentliche Sitzung 

dos Bauausschusses. Eine halbe Stunde später 
trifft das Gcmeindeparlament zusammen. Die öf- 
fentliche Beratung wird im Rathaus sein. 

..Bunte Pflanzenwelt der Exoten". Dieser Dia- 
Vorf rag beim Obst- und Gnrtenbauverein beginnt 
um 20 Uhr im Bürgerhaus. 

Betr.: Ersatzberufung für den Gemeindevertreter 
Hartmut Gally 
Der Gemeindevertreter Hartmut Gally (SPD) hat 
sein Mandat in der Gemeindevertretung nieder- 
gelegt. An seiner Stelle ist 

Herr 
Rudolf Lorenz 
Studien rat 
Wolfsgai-tenstraße 50 
6073 Egelsbach 

gemäß § 34 Abs. 1 KWG Gemeindevertreter ge- 
worden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von zwei 
Wochen nach der Bekanntmachung Einspruch er- 
heben. 
Der Einspru(;h ist schriftlich oder zur Nieder- 
schrift bei dem Unterzeichner, Egelsbach, Rat- 
haus. Freiherr-vom-Stein-Straße 1, einzureichen. 
Egelsbach, 27. November 1979 

Dümer 
Bürgermeister 

Nr. 95 Dienstag, (den 27. November 1979 
Freitag, 30. Novenilx-r 

Stenografenball 

e Der Stenografenverein Egelsbach veran- 
staltet am Samstag, dem 1. Dezember um 20 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau seinen diesjährigen Ver- 
einsball. Zum Tanz spielt die Kapelle ,,Bambi- 
no's". Mitwirkende sind die ,,Happy Singers" der 
Sängervereinigung Egelsbach und eine Tanzfor- 
mation des Tanzsportclubs Egelsbach. In einer 
der vorweihnachtlichen Zeit angepassten Saal- 
dekoration will der Verein bei dieser Veranstal- 
tung seinen Ballgästen wieder einige frohge- 
stimmte Stunden bereiten. Karten sind an der 
Abendkasse noch erhältlich. Tischvorbestellun- 
gen können unter Rufnummer 0 61 03 / 4 92 82 
bis zum Freitagabend (30. 11.) vorgenommen 
werden. 

Überhöhte Geschwindigkeit 

e Vermutlich war überiiöhte Geschwindigkeit 
die Ursache für einen Verkehi-sunfall, der sich am 
Mittwoch gegen 23.42 Uhr auf der Wolfsgarten- 
strnße ereignete. Dabei wurden der Pkw-Führer 
leicht und seine Beifahrerin schwer verletzt. Der 
entstandene Sachschaden belauft sich auf ca. 6.000 
DM. 

Der Pkw-Führer war zur Unfallzeit auf der 
Wolfsgartenstraße in südlicher Richtung unter- 
wegs und konnte in einer Linkskurve sein Fahr- 
zeug nicht mehr in der richtigen Spur halten. Er 
kam mit seinem Wagen von der Fahrb;ihn ab, 
fuhr einen Begrenzungspfosten um, durchbrach 
einen GartenzJiun und blieb dann ;ui einem Baum 
stehen. Eine Blutentnahme beim Fahrzeugführer 
wurde veranlaßt. 

Dreistündiger Reigen 

volkstümlicher Blasmusik 

Musikabteilung der SGE hatte Konzert im Eigenheim 
e Volkstümliche Musik gab es am Samstaga- 

bend im Eigenheini-Saalbau. Spielniann.szug 
und Musikzug der Sportgenieinscliaft Egelsbach 
liatten ihr die.sjähriges Konzert. Die Hobby- 
Musikanten trafen den Ge.schniack des Publi- 
kums und ernteten viel Beifall. 

Mit den Klängen traditioneller Spielmanns- 
musik, jedoch mit ganz zeitgemäßen Melodien 
und Rhythmen eröffnete der Spielniannszug das 
umfangreiche Abendprogramm. Stabführer 
Horst Kern und seine rund 20 Jungen und Mäd- 
chen im Alter zwischen 12 und 19 Jahren bewie- 
sen, daß lieuzutage ..Trummier und Piffer" mehr 
zu leisten vermögen als althergebrachte Marsch- 
musik zu soielen. Es begann mit einem Stim- 
mungsliederpotpourri mit dem Titel ,,Gut ge- 
launt", dann folgte der mit Pfiff vorgetragene 
Samba ,,Amorada-Cubana" und schließlich 
scheuten die Spielleute auch vor Klassischem 
nicht. Sie brachten Wolfgang Amadeus Mozarts 
,,Eine kleine Nachtmusik" in einer Bearbeitung 
für Spielmannszug. 

Abteilungsleiter Klaus Werner begrüßte die 
rund 300 Besucher, unter ihnen auch zahlreiche 
Ehrengäste: Gekommen waren der Vorsitzende 
der Gemeindevertretung, Heinz Strohmeier, 
Bürgermeister Hans Dümer und der Chef des 
Muttervereins des Musikzuges, SGE- 
Vorsitzender Friedel Welz, mit Gattinnen. Heinz 
Strohmeier — er lobte die Aktivitäten von 
Spielmanns- und Musikzug — war mit viel Ver- 
ständnis für die finanziellen Sorgen eines musik- 
treibenden Vereins gekommen. Zur Anschaffung 
von Musikinstrumenten überreichte er eine klei- 
ne Spende. 

Den weitaus größten Part des Konzerts hatten 
die Senioren, der SGE-Musikzug also, zu bestrei- 
ten. Sie boten einen vielfältigen Querschnitt 

durch iln- Repertoire und Können. Auch der Mu- 
sikzug steht unter der Leitung von Horst Kern. 
Auftakt war ein feierliches Musikstück, eine 
..Kleine Festmusik". Volkstümlich mit ,,Eine 
l\)lka für Dich" ging es weiter, bei dem 
Tango-Potpourri ..Bei rotem Licht" fehlte inur 
die stilgereciite Ausleuchtung der Bühne. 

Der ehemalige Aktive Heinhold Gaußmann 
verschaffte den Bläsern auf der Bühne saßen 
20 Herren und zwei junge Damen — zwischen 
den Musikstücken die Möglichkeit, wieder zu 
Atem zu kommen. Er war Conferencier und hat- 
te es übernommen, das Publikum dureh den 
Bunten Melodienreigen zu füiircn. 

Das Musikprogramm war abwechslungsreich. 
Gespielt wurden unter anderem die blasmusik- 
gerechte Bearbeitung des Liedes ,,Ach ich hab' in 
meinem Herzen einen wundersamen Traum" aus 
der Oper ..Schwarzer Peter", oder das populäie 
„Trompeten-B/rho" und andere eingängie Pol- 
kas, Walzer und Volksliedmelodien. Eine ameri- 
kanische Folklore-Potpourri, ,,Besuch bei Onkel 
Sam", fand soviel Beifall, daß .schon vor der 
Halbzeitpause eine Zugabe fällig war. Wieder- 
holt wurde aus diesem Stück die bekannte Melo- 
die des oft als zweite US-Nationalhymne be- 
zeichneten Sousa-Marsches ,.Stars and Stripes 
forever". 

Die SGE-Musiker boten insgesamt gesehen ei- 
ne gute Leistung, was vom Publikum mit ent- 
sprechendem Applaus auch eindeutig bestätigt 
wurde. Die Verantwortlichen wünschen sich je- 
doch eines: Eine personelle Vei-stärkung ihres 
Musikzuges und Spielmannszuges. Und so wur- 
de auch an diesem Konzertabend wieder für 
Nachwuchs geworben: Interessenten können auf 
verschiedenen Instrumenten, die der Verein 
stellt, ausgebildet werden. 

Erste Veranstaltung der fünfteiligen Kinderrei- 
he. Eine Folkloi-etanzgiuppe kommt um 16 Uhr 
ins Bürgerhaus. 

Nachtrag vom Gemeindeparlament 

e Das Egelsbacher Parlament muß ;im kom- 
mcMiden Donnerstag um 20 Uhr über die Nach- 
tragssatzung für das laufende Haushaltsjahr be- 
finden. Über die Entwicklungen der vergangenen 
Monate, die in diesem Plan quasi nur noch parla- 
mentarisch abgesegnet werden müssen, haben 
wir bereits berichtet. Beispielsweise mußten 
wegen der K 168 ,,Neu" zusätzliclie 620.(X)0 DM 
Schulden gemacht werden. 

Weiter auf der Tagesordnung: Jahresabschluß 
1978 des Egelsbacher Wasserwerkes, Waldwirt- 
schaftsplan 1980 sowie Anträge der Fraktionen 
von SPD und FDP. Die Sitzung ist öffentlich. 
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Der richtige Tip 

Fußhalltoto, Elfprwette: 
1 1 0 0 1 1 1 2 2 1 1 
Aaswahlwette „6 aus 45": 
3 17 20 25 31 32 (4) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 10 15 8 
Pfcrdelotto: 1 11 14 17 
Spiel 77: 5 3 3 7 9 8 7 
I>ottozahlen: 
5 6 11 14 16 26 aO) 
Südd. Kla-ssenlotterie: 299 839 

(Ohne Gewähr) 

FC Langen ist Herbstmeister 

Eine starke I^istung bot die SG Egelsbach bei 
den Amateuren der Frankfurter Eintracht, ob- 
wohl mit H.asch und Graf zwei gelernte Stürmer 
fehlten und Lindomann nach einem bösen Foul 
nicht mehr weiterspielen konnte. Mit einem 1:1 
kehrten die Schützlinge von Höret Lichtel vom 
Riederwald zurück, wobei das Tor der Frank- 
furter durch einen vermeidbaren Elfmeter fiel. Der 
siebente Tabellenplatz ist unter diesen Umstän- 
den eine hei-vorragende Position. 

Mit 2:6 kam der Bezirksligist S^^ Dreieichen- 
hain gegen Bad Vilbel arg unter die Räder, wobei 
der Hainer Torhüter noch zu den Besten seiner 
Mannschaft zählte und eine höhere Niederlage 
verhinderte. 

Herbstmeister der Kreisliga Darmstadt wurde 
einen Spieltag vor Beendigung der Vorrunde der 
FC Langen, obwohl er mit dem 2:2 in Waller- 
städten seinen vierten Punkt dieser Runde abgab. 
Erzhausen mußte beim Tabellenzweiten Rüssels- 
heim die erwartete Niede.-lage einstecken, die mit 
0:2 jedoch in Grenzen blieb 

Einen Ausrutscher erlaubte sich die SSG Lan- 
gen, als sie vor eigenem Publikum gegen Stein- 
heim 0:3 unterlag. Auf den Tabellenstand hatte 
diese Niederlage zwar keine Auswirkungen — 
man blieb auf dem siebenten Platz — , jedoch ist 

der Abstand zur Spitze auf drei Punkte 
angewachsen. 

In der Oberliga Hessen gibt es am kommenden 
Wochenende nur einige Nachholspiele zum Ab- 
schluß der Vorrunde, wobei die Egelsbacher spiel- 
frei sind. Sie könnten nur von Hanau 93 überholt 
werden, das gegen die Eintracht Amateure anzu 
treten hat. 

Einen schweren Gang hat der SV Dreieichen- 
hain zu den Amateuren des Fußballsportverein 
Frankfurt, die auf dem zweiten Tabellenplatz 
stehen und eine hervorragende Bilanz 
aufzuweisen haben. Ein Unentschieden wäre 
sclion ein großer Erfolg für die Hainer. 

Im letzten Spiel der Vorrunde hat der FC Lan- 
gen Heimrecht gegen den Tabellenvierten Ger- 
mania Eberstadt und sollte wieder einmal für 
klare Verhältnisse sorgen. 

Erzhausen erwartet Wallerstädten und muß 
sich sehr anstrengen, um gegen den Tahellen- 
sechsten zu einem Erfolg zu kommen. 

Auch in der Offenbacher A-Liga wird die Vor- 
runde abgeschlossen. Für die SSG Langen steht 
dabei die Fahrt zum Tabellenführer Seligenstadt 
auf dem Programm. Ob den Kohl-Schützlingen 
gerade dort die Wende gelingt? 

iVlit soviel Glüclc 

muß man iVieister werden 

SV Wallerstätten — FC Langen 22 (12) 

Gutes Spielen führte den Club zum Erfolg. 
Doch das war einmal. Spiele, die heute remis aus- 
gehen, bilden kein Ruhmesblatt und führen nicht 
dazu, daß wiedergewonnene Zuschauer zur Stan- 
ge halten; Selbst der zwiscnendurch hohe Sieg ge- 
gen Goddelau kann nicht d.u'über hinwegtäu- 
schen, daß das Team seit Wochen krank ist. Lauf- 
faule Spieler kritisieren die Arbeit des engagier- 
ten Trainers Karb, damit sie eine Entschuldigung 
für die eigene Schwäche haben. Das zeigte sich am 
Sonntag wieder deutlich in Wallerstätten. Früher 
wußte man nur, daß auf ilcan Rathaus ein leeres 
Storchennest war, heute kann man dort nicht mal 
mehr ein Fußballspiel gewinnen. Die Club-Soma 
mit Alter und Leibesfülle hätten leicht zwei 
Punkte nach Hause gebracht. 

Vier Spieler hatten A-Klasse-Format, mehr 
nicht. Das waren Torhüter Crössm;mn, Libero 
Gruhn (mit Abstrichen) Cistecky und Opper (Vor- 
stopper für den verletzten Hoffelncr. Alle iinde- 
ren spielten unter der Form gegen den schwäch- 
sten Gegner der Saison. Verständlich wird das 
Ganze, wenn man bedenkt, daß es beim Club Mo- 
de geworden ist, schlechte Plätze und Schiedsrich- 
ter für alles Negative verantwortlich zu machen. 

Wallerstätten ging durch einen Gruhn-Fehler in 
Führung, den Bialon durch einen herrlichen 35 m- 

Egelsbachs Punktgewinn 

teuer erkauft 

Schuß ausglich. Noch vor der Pause gelang 
,.Schlitzohr" Klaus Wolf die 2:1 Führung. Das hät- 
te gegen die schwachen Gastgeber genügen müs- 
sen. Scheinbar bemerkte aber niemand, daß der 
seit Wochen in Hochform spielende Weber an die- 
sem Tage weg war vom Fenster. Als er sich eine 
zehnminutige Zeitstrafe einhandelte, ergab sich 
über diese Schwachstelle ein Strafstoß zum Aus- 
gleich. In dieser Krisensituation folgte das Übli- 
che. Herbert Wolf meckerte und bekam ebenfalls 
eine Zeitstrafe, wie fast jeden Sonntag. Man fragt 
sich, ob dieser ehemalige Profi zu alt ist, um neun- 
zig Minuten durchzustehen und deshalb meist 
eine Auszeit nimmt. Auf jeden Fall wird der 
Mannschaft, die schließlich ein Kollektiv zu bil- 
den hat, in entscheidenden Momenten Schaden zu- 
gefügt, der nicht reparabel ist. 

Die Einstellung der Truppe ist anscheinend 
nicht positiv. Sie wird am Ende wahrscheinlich 
Meister werden, weil sie das Glück gepachtet hat. 
Doch was wird dann? In der höheren Klasse las- 
sen sich Fehlverhalten dieser Art nicht mehr tu- 
schieren. 

Es spielten: Crössmann, Cystecky, Gruhn, We- 
ber, Opper, Bialon, H. Wolf, Heirmann, Reh, K. 
Wolf, Binlek. 

Auch die zweite Garnitur enttäuschte und ver- 
lor ihr Spiel unnötigerweise 3:2. 

Eintracht Frankfurt Amateure — SG 
Im letzten Spiel der Vorrunde gelang Neuling 

Egelsbach praktisch mit dem allerletzten Aufge- 
bot am Riederwald ein völlig verdienter Punktge- 
winn. In den Freudenbecher der Egelsbacher fiel 
aber bereits zur Pause ein Wermutstropfen. In der 
44. Minute trat Frankfurts Vorstopper den Egels- 
bacher Libero Lindemann von der Seite um. Lin- 
demann humpelte in die Kabine und vergrößert 
die Verletztenliste. Trainer Lichtel n;ihm &hnei- 
der in die Liberoposition und Frank Wobst spielte 
jetzt im defensiven Mittelfeld. 

Die Taktik des Neulings war schon bald zu er- 
kennen. Heinz Jäkel meldete den Auswahlspieler 
Otto völlig ab. Die zweite Spitze der Gastgeber, 
der kopfballstarke Blättel, war bei Heinz-Peter 
Seng in guten Händen. Wolfgang Zorn ließ Plat- 
tek auf der linken Frankfurter Angriffsseite 
kaum einen Stich. Schade, daß er in der 59. Minu- 
te eigentlich unnötig den links durchgebrochenen 
Mittelfeldmann Zick von den Beinen holte, was 
zum Elfmeter luid dem Frankfurter Treffer führ- 
te. So gesehen verwischte Zorn seine sonst gute 
Leistung etwas. Heinz Wade entschied das Duell 
gegen den meist zurückhängenden Peukert klar 
für sich, letztlich auch deshalb, weil allein von 
ihm nicht nur der Ausgleich, sondern auch'eine 
Reihe guter Möglichkeiten ausging. Vor der Pause 
hatte Jimmy Schneider die Nummer sieben, Zick, 
in guter Obhut, leistete sich aber viele Fehlpässe 
aus der Abwehr heraus. Als er später Libero spiel- 
te, wurde dies schlagartig besser. 

Die beiden Spitzen Edgar Fischer und Werner 
Staudt waren mit Deckungsaufgaben bei Ein- 
trachtangriffen betraut. Fischer hing ohnehin 
meist weiter zurück, und so sah sich Staudt oft 
zwei, drei Gegnern gegenüber. Dennoch steckteer 
über die neunzig Minuten nie auf und blieb immer 
ein Uni-uheherd für die von Weigert für Reichel 
organisierte Deckung der Gastgeber. Am Schluße 
mußte m:in auch im Lager der Eintracht dem 
Neuling Egelsbach den verdienten Punktgewinn 
quittieren. 

Bereits in der ersten Minute deutete Gunkel- 
mann seine Koptballstärke an, als er einen von 
Wade aus h:übrechter Position nach innen gehobe- 
nen Freistoß herrlich aufs Eintrachttor drehte, wo 
aber Schlußmann Raps genau an der anvisierten 
Stelle postiert war. Der erwartete Eintrachtan- 
sturm bl leb zun äch st gänzl ich aus, un d so bot en sidi 
für die Gäste bei Konterangntten Moglichkeilen. 
Schneider hatte in der 42. Minute die Fühixing der 
Egelsbacher auf dem Fuß als nach einem guten 
Konterangriff über den rechtai Flügel der Ball an 
der Strafraumgrenze zu ihm kam, doch der an- 
schließende Schuß ging in den grauen November- 
himmel. 

Die Anfangsminuten der 2. Hälfte sah die Ein- 
trachtelf verstärkt im Angriff, Zählbares blieb 
aber zunächst a\js. Nach knapp einer Stunde fiel 
das Elfmetertor. Trotz des Rückstandes oder gera- 

Egelsbach 1:1 (0:0) 
de deswegen ging nun ein Ruck durch die Egelsba- 
cher Mannschaft. fSchon zwei Minuten später 
zwang Wobst den Eintrachtkeeper zu einer kapi- 
talen Fußabwehr. Der nächste Angriff über die 
rechte Seite brachte den Ausgleich. Fast an der 
Eckfahne gab es Freistoß für Egelsbach. Heinz 
Wade schlenzte den Ball in seiner bekannten Art 
nach innen. Keiner sprang höher als Norbert Gun- 
kelmann. von dessen Stim der Ball hinter die Linie 
flog. Der Tolle Reflex von liaps kam zu spät. Die 
Eintracht wollte nun den .Sieg, doch Egelsbachs 
Deckung ließ sich nicht mehr überlisten. In dieser 
Phase fiel nur der überall auftauchende Lalle auf, 
der sich ein grobes Foul gegen Seng leistete und 
sich den Zorn des zahlreichen Egelsbacher An- 
hangs zuzog. Schiedsrichter Fenzki hatte auch 
hier nichts gesehen. Die Egelsbacher Konter wa- 
ren jetzt wesentlich gefährlicher. Angetrieben von 
Wade, Gunkelmann, Zorn und sogar Wobst brach- 
ten sie die Eintracht-Abwehr einige Male in Verle- 
genheit. So flog ein freistoß von Wade in der 70. 
Minute ans Außennetz und in den letzten 60 Se- 
kunden der Partie mußte Raps gar mit Glanzpa- 
rade einen angeschnittenen weiteren Wade-Ball 
abwehren, um das Unentschieden zu retten. In der 
letzten Viertelstunde hielt es Eintrachttrainer 
Dieter Stinka ohnehin nicht mehr auf der Bank 
seine Handbewegung beim Schlußpfiff deutete 
an, was der objektive Zuschauer gesehen hatte: 
der Neuling aus Egelsbach hatte die vielgespriese- 
nen Edelamateure der Eintracht am Rande einer 
Niederlage. 

Die Rückrunde beginnt für Egelsbach am 2. De- 
zemberwochenende. Hierbei müssen die Egelsba- 
cher am Sonntag, dem 9. Dezember im Hoechster 
Stadtpark bei der SG 01 Hoechst antreten. Spiel- 
beginn ist dann schon um 14 Uhr. 

Egelsbacher 1 B 
wieder in Siegeriaune 

SGEIB — FC Alsbach/Bers-str. 3:1 (3:0) 
Mit dem FC Alsbach stellte sich bisher eine der 

technisch besten Mannschaften in der Kreisliga B 
Darmstadt am Berliner Platz vor. Doch die Egels- 
bacher erfüllten an diesem Tage ihre Aufgaben 
mit großer Disziplin, und so konnte der Erfolg 
nicht ausbleiben. 

Ein guter Angriff über die rechte Flanke brach- 
te durch Krambs schon früh die 1:0 Führung. Ein- 
satz und Siegeswillen der Mannschaft gaben den 
Ausschlag, daß der Gast trotz starker Gegenwehr 
mehr und mehr auf die Verliererstraße geriet. So 
gelang Kaden mit einem sehenswerten Sololauf 
das 2:0, und kurz vor Seitenwechsel konnte Leon- 
hardt mit einem verwandelten Strafstoß auf 3:0 
erhöhen, in der 2. Hälfte warf der Gast aus Als- 
bach alles nach vome, doch es reichte nur noch 
zum Ehrentreffer. 

Toiliiiter Franz verhinderte Schlimmeres Klarer zum Saisonende 

SSG Langen — SV Steinheim 0:3 (0:1) 
Die Gelegenheit, dem Spitzenreiter weiterhin 

mit einem Punkt Rückstand auf den Fersen zu 
bleiben, vergab die SSG am Sonntag gegen den 
Tabellennachbam Steinheim. Die Gäste aus dem 
Rodgau erwiesen sich als schneller und spiel- 
freudiger, überliefen die Abwehr der Hausher- 
ren ein ums andere Mal und tauqhten gefährlich 
vor dem Gehäuse von Bernd Franz auf. Bereits 
in der achten Minute hatte diese Spielweise Er- 
folg, die SSG hatte einem Rückstand nachzulau- 
fen. 

Das tat sie auch und erspielte sich eine Reihe 
guter Tormöglichkeiten. Doch in den entschei- 
denden Situationen zeigten sich die Angreifer 
der Gastgeber überhastet, sodaß Steinheim kei- 
ne große Mühe hatte, seinen Kasten sauber zu 
halten. 

Die Langener Abwehr um den überragenden 
Nold auf dem Libero-Posten (Rollar ist verletzt) 
wurde jetzt auch sicherer, sodaß es bis zur Pause 
beim 1:0 für die Gäste blieb. 

Nach der Pause versuchten die Platzherren, 
das Blatt zu wenden. Doch die Steinheimer hat- 
ten eine gestaffelte Abwehr, so daß zwingende 
Kombinationen Mangelware blieben. Bei einem 
Gästekonter zog Thamm in der 52. Minute die 
Notbremse, und der Schiedsrichter deutete auf 
den Elmeterpunkt. Doch Bernd Franz im SSG- 
Tor konnte mit einem tollen Reflex den Schuß 
parieren. 

Keine Chance hatte der gute Franz dann in der 
74. und in der 77. Minute, als Konter vor sein Tor 
kamen und plazierte Schüsse ins Netz trafen. Die 
Aktionen der Gastgeber wurden nun immer kopf- 
loser und brachten STelnheim nicht mehr in 
Verlegenheit. Im Gegenteil: wäre in der Schluß- 
phase SSG-Torhüter Benid Franz nicht einige 
Male über sich hinausgewachsen, das Ergebnis 
wäre noch weit schlimmer ausgefallen. 

Die Langener Mannschaft zeigte diesmal nur 
eine mäßige Leistung. Ausnahmen bildeten 
Benid Franz, de Ginder sowie zeitweise Thamm 
und Demelt. Überragend wie Franz war Nold, 
der diesmal für den verletzten Rollar Libero 
spielte, der allerdings im Sturtn schmerzlich ver- 
mißt wurde. 

Es spielten: Franz, de Ginder, Thamm, 
Kretzschmar, Nold, Braukmann, Gottschick, 
Bott, Mager, Demelt und Heil. Für Kretzschmar 
kam in der 62. Minute Steitz aufs Feld. 

Die Reserve machte es der ersten Mannschaft 
vor und unterlag ebenfalls 0:3. 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

Langener Gewichtheber in Griesheim 

Beim letzten Kampftag in der Gewichtheber- 
Regionalliga besaß der KSV Langen beim ASV 
Griesheim eine eindeutige F'avoritenrolle, zumal, 
die Gastgeber ohne ihre beiden besten Heber, 
Otto Gatzke und Dieter Strenz antraten. So lag 
Griesheim gegen eine schwach kämpfende Lan- 
gener Mannschaft nach dem Reißen fast 50 kgP 
im Rückstand. Die Langener gewannen nach dem 
Stoßen mit 496,0:401,0 kgP. 

Die höchste Relativwertung erzielte wieder 
Rolf Feser, obwohl er weit unter der in der letzten 
Woche gezeigten Leistung blieb, mit 105 kgP. Im 
Reißen hatte er etwas Pech: 95 kg konnte er nur 
knapp im dritten Versuch sicher fixieren. Im 
Stoßen zeigte er dann drei gute Leistungen und 
125 kg. 

Auch Thomas Pollich hatte wenig Glück im 
Reißen. Nur sein erster Versuch mit 82,5 kg war 
gültig. Im Stoßen zeigte er aber dann eine saubere 
Serie 100/105/110 kg, was ihm bei einem Kör- 
pergewicht von 59,7 kg, 92,5 kgP einbrachte, 
zweitbeste Wertung des Abends. 

Edgar Zimpel zeigte eine saubere und ener- 
gische K.impftechnik, Es gelang ihm 97,5 kg im 
Reißen und 122,5 kg im Stoßen, wobei er mit 90 
kgP 10 kgP unter der in der letzten Woche gezeig- 
ten Ix>istung blieb. Überhaupt spielten die Lan- 
gener nicht alle ihre Trümpfe aus, da ihnen der 
.Sieg sicher war, die Meisterschaft aber schon 
letzte Woche verloi-nnging. 

Auch Rudi Seidel schonte seine Kräfte. Viermal 
trat er nur an die Hantel, und jedesmal bewältigte 
er das Gewicht sicher. 89 kgP waren der Lohn für 
110 kg im Reißen und 130 kg im Stoßen. 

Christoph Thannheiser und Sven Rust waren 
für die Heber Werner Fink und Heinz Nicklas ein- 
gesprungen. Fink mußte wegen starkem Fieber 
das Bett hüten, während Nicklas aus beruflichen 
Gründen verhindert war. Thannheiser hatte zwar 
schon seit langer Zeit nicht mehr trainiert, über- 
raschte aber wieder mit ungewöhnlicher Lei- 
stungskraft. 65 kg und 90 kg reichten zu 69kgP. 
Ein Athlet seines Schlages könnte mit etwas 
Training schnell zur höchsten deutschen Elite ge- 
hören! 

Auch Sven Rust, der in den letzten Wochen ein 
schmales Vorbereitungsprogramm aufwies, 
zeigte gute Leistungen. Im Reißen schaffte er in 
drei gültigen Versuchen 67,5 kg und im Stoßen 85 
kg. Damit konnte er 56,5 kgP erkämpfen. 
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Bayern verfolgen den Meister 

Erst auf Grund einer starken zweiten Halbzeit 
konnte der Meister HSV die Sensation einer 
Heimniederlage verhindem, denn bis dahin 
führte der VfB Stuttgart im Volksparkstadion 
2:0. Dann gelang den Norddeutschen noch ein 3:2 
Sieg. Nach seinem 4:2 über Dortmund bleibt Bay- 
ern München dem Tabellenführer mit nur einem 
Punkt Abstand auf den Fersen und unterstrich 
durch eine sehr gute Igelstung seine Ambitionen 
auf die Meisterschaft. Dritter im Bund an der 
Spitze ist die Frankfurter Eintracht, die den FC 
Köln 3:0 bezwiing und zusammen mit den punkt- 
gleichen Dortmundern ebenfalls gut im Rennen 
liegt. 

Mit Schalke und Möchengladbach (beide haben 
drei Punkte Rückst;md auf den Spitzxjnreiter) 
sowie dem FC Köln (einen Punkt dahinter) dürf- 
ten vorerst die Mannschaften genannt sein, die 
emsthafte Aussichten auf einen Titelgewinn 
haben dürfen. Noch ist die Vorrunde nicht abge- 
schlossen, und die Rückrunde ist noch lang. 

Auf den Abstiegsplätzen stehen weiterhin 
München 1869, Hertha Berlin und Eintracht 
Braun schweig. 

Bay. Leverkusen — VfL Bochum 3:1 
Kaiserslautem — Werder Bremen 3:1 
Hamburger SV — VfB Stuttgart 3:2 
Eintr. Frankfurt 1. FC Köln 3:0 
Hertha BSC — 1860 München 1:1 
MSV Duisburg — Bay. Uerdingen 2:2 
Bay. München — Bor. Dortmund 4:2 
Mönchengladbach — Fort. Düs.seldorf 2:1 
Schalke 04 — Braunschweig 1:0 

1. Hamburger SV 14 31:14 20:8 
2. Bay. München 14 28:16 19:9 
3. Eintr. Fi-ankfurt 14 28:15 18:10 
4. Bor. Dortmund 14 27:22 18:10 
,5. Schalke04 14 23:14 17:11 
fi. Möncliengladbach 14 28:22 17:11 
7.1. FC Köln 14 28:23 16:12 
8. VfB Stuttgart 14 24:22 15:13 
9. Kaiserslautem 14 22:18 13:15 

10. VfLBochum 14 16:17 13:15 
11. Bay Uerdingen 14 17:22 13:15 
12. Bay. Leverkusen 14 19:27 13:15 
13. Fort. Düsseldorf 14 29:31 12:16 
14. MSV Duisburg 14 17:28 11:17 
15. Werder Bremen 14 16:28 11:17 
16.1860 München 14 13:23 9:19 
17. Hertha BSC H 12:24 9:19 
18. Braunschweig 14 14:J6 8:20 

Kickers tanzten aus der Reihe 

in der 2. Hundesliga Süd kam es zu ei"war- 
teton Siegen der .Spitzenmannsihaften, wobei die 
Offenbacher Kickers mit ihrer 0:2 Niederlage 
beim ESV Ingolstadt aus der Reihe tanzten. 
Karlsruhe siegte beim FSV Frankfurt etwas 
glücklich mit 3:2, behielt dndun-h .seinen Zwei- 
Punkt e-Vorsprung an der Spitze, Tabellenzweiter 
Saarbrücken war gegen Wormatia Worms mit 2:0 
erfolgreich, und der FC Nürnberg behielt gegen 
Ulm mit 2:1 die Oberhand. 

Bundesligaabsteiger Damistadt 98 hatte auch 
mit einer ersatzgeschwächten Mannschaft beim 
5:0 gegen den MTV Ingolstadt keine Mühe und 
steht auf dem achten Tabellenplatz. F.rfreuliche 
Kunde kommt auch vom .Südhessenverein VfR 
Büi-stadt, der mit dem zuriickgekehrten Torjäger 
Jordan gegen Völklingen 31 gewann und auf dem 
viertletzten Platz steht. 

Zweite Liga Süd 

Darmstadt 98 — MTV Ingolstadt 5:0 
Eintracht Trier — Spvgg. Bayreuth 1:0 
Stuttg. Kickers -- .SV Waldhof 7:0 
VfR Büretadt—Völklingen 3:1 
Freihurger FC — FC Homburg 1:0 
FC Nürnberg-S.SV Ulm 1846 2:1 
Saarbrücken — Worm. Worms 2:0 
FSV Frankfurt — Karlsruher .SC 2:3 
E.SV Ingolstadt - Offenbach 2:0 
Würzburg 04 — Spvgg. Fürth 0:1 

1. Karlsruher SC 17 40:17 27:7 
2. Saarbrücken 16 33:17 23:9 
3. FC Nürnberg 16 32:19 22:10 
4. Offenbach 16 38:29 21:11 
5. SC Freiburg 16 30:17 20:12 
6. Stuttg. Kickers 16 39:30 20:12 
7. Worm. Worms 17 34:28 19:15 
8. Darmstadt 98 16 35:16 18:14 
9. Spvgg. Fürth 16 25:20 18:14 

10. ESV Ingolstadt 16 25:27 18:14 
11. Freiburger FC 16 28:34 17:15 
12. Eintracht Trier 16 26:25 15:17 
13. SSV Ulm 1846 17 19:24 15:19 
14. SVWaldliof 16 21:31 14:18 
15. FSV Frankfurt 16 29:37 13:19 
16. FC Homburg 17 24:26 13:21 
17. Spvgg. Bayreuth 16 29:34 12:20 
18. VfR Bürstadt 16 21:35 11:21 
19. Würzburg 04 16 10:24 9:23 
20. MTV Ingolstadt 16 19:39 9:23 
21. Völklingen 16 19:47 6:26 

Oberliga Hessen 

Vikt. Sindling. - V. A.schaffenburg 
FC Hanau 93 - - KSV Baunatal 
Eintr. Amateure — SG Egelsbach 
F.SV Bergshs. - FCA Darmstadt 
Hessen Kassel - SSV Dillenburg 
VfB Gießen - FC Ho(hstadt 
Vikt .Griesh - .SG Höchst 
Fvg. Kastel -Ol. Kassel 
FCHeppenh. Ziegenhain 

1. Hessen Kassel (3) 
2. K.SV Baunatal (1) 
3. FSV Bergshs. (4) 
4. V. Aschaffbg.(2) 
5. Eintr. Amat. (5) 
6. FC Hcppenh.(7) 
7. .SG Egelsbach (6) 
8. FC Hanau 93 (9) 
9. SSV Dillenburg (8) 

10. Ziegenhain (10) 
11. Vikt.Griesh. (12) 
12. SG Höchst (11) 
13. Fvg. Kastel (14) 
14. FCA Darmst.(13) 
15. VfB Gießen (15) 
16. FC Hochstadt (17) 
17. Ol. Kassel (16) 
18. Vikt. Sindling. (18) 

45:19 
,54:17 
41:19 
39:19 
30:19 
31:23 
32:25 
26:24 
29:24 
33:37 
36:36 
23:36 
35:49 
24:40 
27:38 
12:32 
17:61 
17:33 

3:1 
2:1 
1:1 
5:0 
2:0 
1:2 
2:1 
6:2 
2:0 

25:9 
23:9 
23:9 
23:9 
21:11 
21:13 
20:14 
19:13 
18:14 
16:18 
15:19 
13:19 
12:20 
11:21 
9:23 
9:23 
9:25 
7:25 

4. CJerm. Eberst. (4) 
5. TSV Wolfskehl, (.5) 
6. Wrtllerstädten(7) 
7. TSV Trebur (8) 
8.TGB Darmst.O) 
9. Ol Biebesheim (6) 

10. SV .St. Stephan (10) 
11. SVBischofsh.(13) 
12. VfB Ginsheim (11) 
13.TG75Darmst.(12) 
14. TSV Goddelau (14) 
15. RWDarmst.dS) 
16. SV Erzhausen (16) 
17.TSG Messel (17) 
18. SKG Erfelden (18) 

16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
15 
16 

40:24 
38:23 
27:23 
26:32 
35:24 
30:22 
43:32 
20:29 
21:26 
35:37 
21:32 
24:40 
23:37 
12:37 
16:54 

20:12 
19:13 
18:14 
18:14 
17:15 
17:15 
17:15 
16:16 
15:17 
14:18 
13:19 
12:20 
9:23 
8:22 
1:31 

Am kommenden Sonntag Spielen: A-Liga Darm- 
.st:ult West 
TG Darmstadt — Trebur, Erfelden — Wolfskeh- 
len, Ginsheim - Bessungen, Naulieim — .St. Ste- 
phan, FC I^angen — Eberstadt, Biebesheim — 
Goddelau, Erzhausen — Wallerstädten, Bischofs- 
heim — Messel, RW Darmstadt — Rüsselsheim. 

Am nächsten Siun.stag s-pielen: VfB Gießen — 
FSV Bergshausen, KSV Baunatal — FC Hoch- 
stadt. Sonntag: Vikt. Sindlingen — FCA Darm- 
stadt, FC Hanau 93 — Eintracht Frankfurt, Vikt. 
Aschaffenburg — .SSV Dillenburg, FVG Kastel - 
.SG Höchst. 

Kreisliga A Damnstadt West 
SVSt. Stephan —Ol. Biebesheim 2:1 
TSG Messel—RWDarmst. 1:1 
TGBDarmst. — Tg75DaiTnst. 4:3 
TSV Wolfskehl. —SV Nauheim 4:0 
VfRRüsselsh. —SV Erzhausen 2:0 
T.SVTrebur —SKG Erfelden 3:1 
Wallerstädten — FC Langen 2:2 
Genn.Eberst. —VfB Ginsheim 2:0 
TSV Goddelau - SV Bischofsh. 1:3 

1. FC Langend) 16 49:15 28:4 
2. VfR Rüsselsh. (2) 16 43:17 24:8 
3. SV Nauheim (3) 15 31:21 "20:10 

Kreisliga A Offenbach 

TuS Froschh. — SV Zellhausen 
AI. Kl.-Auheim — SC 07 Büi^gel 
Spvg. Hainst. — SG N.-Roden 
SKG Sprendl. — KV Mühlheim 
.S.SG Langen — .SV Steinheim i 
FC Dietzenb. — .Spvg. Seligst. 

1. Spvg. Seligst. (1) 13 36:21 18 
2. SV Steinheim (5) 13 27:16 17 
3. SG N.-Roden (2) 13 25:24 17 
4. KV Mühlheim (3) 14 30:18 17 
5. VfB Offenbach (4) 12 28:18 15 
6. Teut . Hausen(6) 12 23:16 15 
7. .SSG Idingen (7) 13 18:20 15 
8. AI. Kl.-Auheim(9) 13 2.5:21 14 
9. .SV Zellhausen (B) 13 27:26 14 

10. .Spvg. Hainst. (10) 13 33:26 12 
11. FCDietz^nb.dl) 13 24:26 11 
12. SKG Sprendl.(12) 13 17:24 11 
13. TG Sprendl. (13) 13 21:32 10 
14. TuS Froschh. (14) 13 16:36 
15. SC 07 Bürgel (15) 13 15:41 

1 

Am nächsten Sonntag spielen: TG Sprendlingen 
— FC Dietzenbach, SV Zellhausen — SKG 
Sprendlingen, Spvgg. Seligenstadt — SSG Lan- 
gen, SG Nieder-Roden — TuS Froschhausen, SV 
Steinheim — AI. Klein-Auheim, VfB Offenbach — 
Spvgg. Hainstadt, SC07 Bürgel —Teut. Hausen. 

Von to<mi das Beste fihr die Weihiiaditad)ac^ 

Weihnachtszeit! Zum Backen und Kochen kauft man nur das Beste! toom hat 
alles für Ihre Weihnachtsbäckerei zusammengestellt; Eine Biesenauswahl feinste 
Backzutaten - Qualität zu kleinen Preisen! 
Abmontag-Sonderangebote AbmontagSonderangebote Abmontag-Sonderangebote AbmontagSonderangebote 

NEUE ERNTE: 
Haselniil&keine 

200 Gramm-Beutel L39 

-.79 

NEUE ERNTE: 
Suttanas 

200 Gramm-Beutel 

.Oeiker 
Badqnilver 
unv empl. Preis -.60 
3 Stück-Packung 

Dr. Oeiker 
VaniDinzucker 
unv. empl Preis 1.40 
10 Stück-Packung 

Kraft's 
Kuchenmischi 
verschiedene Sorten, 
Packung  

lungen 

Z38 

Sürintform 
uMS^oden 

26cm0 

Königskachenfonn 

1Z30 30 cm 0 

»Farmers Gold« Kakao 
dunke/, schwach entölt, 

200 Gramm-Packung L99 

Block-Schokolade 

L49 200 Gramm-Tafel 

»Sanella« 
Margarine 

1 kg-Stange 

»GocoGold" 
Margarine 

1 kg-Stange  

»Mfdia« Speisequartc 
Magerstute, 

ass 

L7a 

500 Gramm-Packung ■SS 

Kaiser Backfonnen 
innen mit »Top-Silver-2«- 

Beischichtung - 
außen metallic-grün 

Rundfonn 

22cm0 1490 

Puderzudcer 

250 Gramm-Packung -.49 

119 

Mondamin 
oder Maizena 

400 Gramm-Packung 

»Aurora« Weizenme 
Type 405 

1 kg-Beutel 

Weizenmehl 
Type 405 

2,5 kg-Beutel 198 
Span. Navelina 
Orangen 
Klasse II CT 
3 kg-Tragetasche Ob 

RehnidEenform 

1^90 30 cm 

Springblech 

30 cm 1930 

Vordex^läsboiii 

Großer Fleiscdi-lu 

NARIf PiNiJ Markenkraft- 
Stoffe jetet an 
JjnMrerftnkstefle 

»Schwartau« 

Zitronat oder 

Orangeat 
100 gSchale 

m 

K, 
Span. Tomaten 

Frische Eier 
Gütelilasse A, 
Gewichtsgröße 6, 
30 Stück-Packg. 

Klasse I 
500-g-Netz ^89 

AEGLeidittiiigler 
mit verchromter Stah/gle/lsome, für (eic mit verchromter Stahlgleitsohl^. für leichtes Bügeln, kratz- und säurefest. Temperaturwähler mit Internat Wäsche-Pflegezeichen. offener 
Grift, mil He^abstellfläche. 180 cm Zuleitung. 1000 Watt 2a- 

SOt.* Gramm 180 

Sdnniao-iind a Bi\ 
Binder-Leber iStQlv 

500g 

Sdiwsloo^Braten 

3.80 

aus dem 
Vofderschinkea 

500 Gramm 

Kalb^^ulasdi 

500 Gramm 

WateipikMiinddusche 
reinigt Zahne und massiert das Zahnfletsch mit 1200 gezielten und druck- regulierten Wassenmpulsen pro Minuten, mit 4 farbigen Düsen für die Familie. Vton Zahnärzten empfohlen 

w 
88.- 

Knms 3-1^-3000 
HandriJnrer 

8a- 

mit 3-Stulen-Schaller. 
komplett mit Spiralkneter, 
Turbo-Quirlen, Wandhalter 
und Rezeptbuch  

Universalzerkleinerer 
SHG -Mutticut«, zerkleinert in Sekunden 
alle Lebensmittel, Messer 
aus Edelstahl rostlrei, 
leicht zu reinigen, da 
alle Teile abnehmbar 38.- 

TOP-Toaster 
aus dem Hause Rowenta, Compact-Toaster. toastet 2 Scheiben gleich- zeitig. Bräunungsgrad stufenlos wählbar, automatische Abschaltung, verchromte Dekorhaube ZS.- 

IiSObs^Elälbntteii 
aus dem Kotelettslück oder 
Schweine-Schnitssel 
geschnittsf), 
600 Gramm 8J30 

KaIb»«otBMt 

500 Gramm %o 

Aabaiidi-Iiettwiirst 
grob 

7J80 500 Gramm 

Knochenschinkfln 
geschrtitten, 
500 Gramm 

/\bga£>e so/ange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie /üre/nen Vier-Personen-Haushalt üblich ^ Darmstadt^Rheinstr. Da.-6riesheiin, Fhi^hafenstr. Da.>Weiterstadt;, Robert-Koch-Stx. 

Egelsbach, Woogstr. Raunheim, Liebfrauenstr. Ufichelstadt, Frankfurter Str. 
Heppenheim, nergartensfr. 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten 
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Niederlage im Südliessenderby 

TV Langen - TG Hanau 108:109 n.V. 

Die exzellenten Leistungen von zwei Langener 
Spielern — Bob Miller und Achim Heine, die so- 
wohl in der Verteidigung als auch im Angiiff zu 
überzeugen wußten - genügten am Samstagabend 
nicht, um gegen die TG Hanau als Sieger vom 
Feld gehen zu können. Mit einem Punkt Differenz 
mußten sich die Langener um ihi-en Trainer Hall- 
grimson, der offensichtlich die Partie mit nur 
sechs Spielern gewinnen wollte und d.ibi i Schiff- 
bruch erlitt, der TVuppe des ehemaligen Langener 
Trainers Rainer Tobien geschlagen geben. Und 
dies nicht einmal unverdient. Immer wieder hat- 
ten die Langener in der zweiten Halbzeit die 
Chance, eine Vorentscheidung herbeizuführx?n, 
leichtfertig vertan. Zum anderen gelang es den 
Langenem nie, den Hanauer Bedarf in den Griff 
zu bekommen. Ihi-e 39 Punkte waren e.s, die den 
Hanaueni den Siejr bescherten. Doch ehe es so- 
weit war, gab es wieder etliche Spannung und 
Dramatik, die die Zuschauer voll auf ihre Kosten 
kommen ließ. 

Rund dreihundert Zuschauer sahen eine ausge- 
glichene erste Halbzeit, in der die Hanauer fast 
immer leicht in Führung lagen. Dabei wurde die 
streckenweise hochklassige Begegnung immer 
wieder durch Phasen unterbrocJien, in denen 
beiden Mannschaften selbst einfachste Dinge miß- 
langen. So gab es auf Langener Seite Ballverluste, 
wenn weite Pässe aus der Verteidigung gegeben 
wurden, oder weil das Anspiel auf die Center oft 
ungenau war. Doch auch die Hanauer versäumten 
es in der ei-sten Halbzeit, eine mögliche höhere 
Führung zu eraielen. Sie verspielten selbst eine 
aussichtsreiche 3,'5:29 Fühnang innerhalb weniger 
Augenblicke und mußten bis zum Halbzeitpfiff 
den Ausgleich zum 33:43 hinnelimen. 

Stärkste Spieler in der ersten Halbzeit auf Lan- 
gener Seite, Achim Heine und Bob Miller, die 
durch ihi-e Tieffsicherheil verblüfften, während 
bei Jogi Barth, der nicht so souverän wie in den 
letzten Begegnungen wMkte, und bei Peter 
Hering einige Abstriche zu machen waren. Über- 
zeugend auch die Leistung von Rainer Greunke, 
der trotz Verletzung fast die ganze Begegnung 
durchspielte. 

Auch in deV zweiten Halbzeit dasselbe Bild, 
Zwar lagen nun die Langener meist knapp in 
Führung, doch immer wieder kamen die Hanauer 
durch den überragenden Bediirf, der nur unzu- 
reichend gedeckt wurde, durch Larsen, Hage- 
mann oder Tobien, der noch nichts von seiner 
Treffsicherheit verloren hat. zum Ausgleich. 
Selbst eine 80:72-Führung in der 33. Minute wurde 

sasKetbaii 

2. ßiinde.sliga Süd — Herren 
TuS Aschaffenburg - - TSV Viernheim 
Spvgg. Ludwigsb. - D,IK SV München 
TV Langen - TG Hanau 
•SB D,JK Rosenh. - - VfL Kesselheim 
1 FC Bamberg — SV Möhringen 

von den I^ringeneren durch leiclitfertige Weit- 
würfe innerhalb von zwei Minuten vei-spielt, 
an.statt die Center Heine und Miller unter dem 
Koi-b anzuspielen. 

Unverständlich blieb, warum selbst in dieser 
Phase der zuletzt so überzeugende Geiger, der 
sicherlich neue Impulse und mehr Sicherheit ins 
Langener Spiel gebracht hätte, neben Fomoff und 
Goer nun ebenfalls während des gesamten Spiels 
auf der Bank zum Zuschauen verurteilt wurde. 

84:83 war der Spielstand fünf Minuten vor dem 
Ende, und nun wurde die Begegnung immer dra- 
matischer. Ständig wechselte die Führung und 
nach der regulären Spielzeit (Endstand 98:98) wur- 
de eine Verlängerung notwendig. 

Die Hanauer gingen zu Beginn der Verlän- 
gerung mit 104:100 in Führung, wobei die I.an- 
gener selbst aus dem Fehlen von Tobien (5 Fouls) 
kein Kapital schlagen konnten. Doch Hering und 
Heine schafften den Ausgleich (104:104), und sechs 
Sekunden vor dem Ende schien Bob Miller die 
endgültige Entscheidung für Langen herbeige- 
führt zu haben: 108:107. Doch mit der Schlußsi- 
rene gelang Hagemann der alles entscheidende 
Korb zum 108:109. Die beiden dabei von ihm ver- 
schuldeten Freiwürfe konnte Werner Barth, der 
gerade eine Minute vorher ins Spiel gekommen 
war und dem deswegen kaum Voi*würfe zu ma- 
chen sind, nicht vei-wandeln. 

Mit dieser — sicher vermeidbaren Niederlage — 
dürfte das Thema erfolgi-eiche Titelverteidigung 
für die Langener Giraffen endgültig beendet sein. 
Im Gegenteil: Bei dem noch anstehenden Rest- 
pi-ogramm läuft die Mannschaft Gefahr, ihren 
vierten Platz, der zur Teilnahme an der Aufstiegs- 
runde berechtigt, noch gegen den SB DJK Rosen- 
heim zu verlieren. 

In diesem Zusammenhang sei darauf hin- 
gewiesen, daß zum nächsten schweren Aus- 
wärtsspiel am Samstag in Ludwigsburg ein Bus 
für Spieler und Fans gechartert wurde. Treff- 
punkt: Samstag, 1. 12. um 12.30 Uhr an der TV- 
Halle. 

Es spielten: Hering (14), J. Barth (12), Greunke 
(11), W. Barth (2), Miller(36), Heine(27), Schweppe 
(6); Coach: Hallgrimson. 

1. Ludwigsburg 
2. Bamberg 
3. Hanau 
4. Idingen 
5. Ro.senheim 
6. Aschaffenburg 
7. München 
8. Viernheim 
9. Möhringen 

10. Kesselheim 

11 
11 
11 
11 
II 
11 
11 
11 
11 
11 

20:2 
lfi:fi 
16:6 
14:8 
12:10 
10:12 
8:14 
6:16 
4:18 
4:18 

Bunde.sliga Süd — Diunen 
Post SV Nümb. — TV Idingen 
VfL Marburg — KusG leimen 
SG BC/USC München — Eintr. Ffm. 
Gi-ünweiß Ffm. — Heidelberger SC 

1. München 
2. GW Frankfurt 
3. Marburg 
4. Eintr. Frankfurt 
5. Nürnberg 
6. Heidelberg 
7. Langen 
8. Ijeimen 

10 
10 
10 
10 
10 
10 

10 
10 

20:0 
12:8 
12:8 
10:10 
6:12 
6:12 
6:14 
6:14 

67:64 
88:67 

108:109 
82:64 

123:78 

1045:849 
987:810 
983:9,37 

1001:957 
916:940 
953:90,5 
939:955 
985:1103 
947:10,55 
685:930 

47:,38 
83:.56 
58:47 
46:,54 

787:581 
601:573 
631:624 
622:604 
460:486 
464:,580 
671:629 
.557:666 

Betriebssportier wurden geehrt 
Im vollbesetzten Klubraum des 1. FC langen 

tnifen sich die Mitglieder mit Frauen von 24 Be- 
triebs.sportgemeinschaffen. um die Sportler zu 
ehren, die im abgelaufenen Sportjahr erfolgreich 
waren. Sie kamen immerhin aus sechs Sparten, 
die nicht nur innerhalb des Bezirks tätig waren, 
sondern darüber hinaus im g.-inzen Gebiet des 
Landesverbandes. Die Ehningen der einzelnen 
Sparten nahmen die Spartenleiter vor. 

Der Vorsitzx-nde konnte im Namen des Landes- 
verb;mdes verdiente Sportler ehren. Die silberne 
Verdienstnadel erhielten: Peter Kölbel, Frank 
Wunderiich, Dieter Mayer, Klaus Pflanz und .Jür- 
gen Sand. Die silberne Ehrennadel erhielten: 
Ad;im Gaußmann. Franz Wienchol. Franz Pass- 
mann und Gerhard Wambold. Für besondere 
Leistungen bei landesoffener Meisterschaft wur- 
den Maria Schwarz und Richard Böhm von der 
SG United mit einem Silberteller geehrt. Weiter- 
hin wurden Sportlerinnen und Sportler geehrt, 
die bei einem Abendsportfest des BSV mit der 
Eintracht Frankfurt teilnahmen. Der Sparten- 
leiter Fußball, Franz Passmann, überreichte 
dem langjährigen Bezirksvorsitzenden Heinrich 
Brüggen im Namen des Bundes Deutscher Be- 
triebssport-Verbände die Bronzene Ehrennadel. 
Vom Landesverband kam noch eine Silbermün- 
ze der Stadt Frankfurt. 
Es war ein gelungener Abend, der musikalisch 
vom Doppelquartet des Männerehores „Lieder- 
knuiz unter der i^eitung von W. Helfmann um- 
rahmt wurde. 

! . i ' 

iSllillÄiÄÄlpfli 

Nebelfahrten sind gefährlich und unfallträchtig. Leicht passiert etwas, und man freut sich 
Uber schnelle Hilfe. Gewarnt sei aber vor unwissenden Helfern... 

Burgen, Trubel, tolle Feste... 

Die alten Ritter waren gar nicht so ohne 
Die allen Ritter, deren 

stolze Burgen und Ruinen 
uns von höfischem Leoen, 
von Minne und von Roman- 
tik träumen lassen, waren 
anfangs durchaus gar nicht 
so ohne und mit Vorsicht zu 
genießen. Das begann schon 
lange vor der gefürcnteten 
Raubritterzeit 

Hinter den hohen Mauern 
alter Burgen wurden nicht 
selten Feste gefeiert, die wir 
heute mit derben Ausdrük- 
ken umschreiben würden. 
Prassen und Saufen waren 
Zeichen ausgeprägter Männ- 
lichkeit. Und nicht selten 
arteten die ritterlichen Ge- 
lage in wüste Besäufnisse 
und Orgien aus. Man fühlte 
sich ja ganz unter sidi Bis 
zum Jahr Tausend ungefäiir 
saßen die hartge.soltenen Rit- 
terskul meist ohne Frauen 
zum Prassen und Tafeln, zum 
Trinken und Spielen zusam- 
men. Und nicht selten ende- 
ten die lautstarken Feste in 
handfesten Prügeleien bis hin 
zu Mord und Totschlag. Eine 

gesetzliche Regelung von da- 
mals sah vor. daß, wenn nur 
sechs Mannen zusammen ge- 
tafelt hatten und einer dabei 
auf der Strecke blieb, alle 
sechs für Mord oder Tot- 
schlag verantwortlich ge- 
macht wurden. Waren es 
mehr als sechs, konnte die 
Tal gerichtlich nicht mehr 
verfolgt werden, wenn fest- 
stand. daß es sich um eine 
Rajsclitat nach einem Streit 
haadelte. Von Luthers Tisch- 
reden her wissen wir. daß 
Rülpsen und andere Laut- 
kundgcbungen nach dem 
Mahl durchaus den Sitten 
entsprachen und als Bestäti- 
gung dafür galten, daß es 
geschmeckt hatte 

Erst vom 11. Jahrhunderl 
an waren Damen bei Tisch 
in den Ritterburgen zugelas- 
sen. Davor war es selbstver- 
ständlich. daß die Damen 
nach dem Bedienen der Her- 
ren separat speisten. Lang- 
sam setzten sieh mit dem 
Dabeisein der Damen zu Hofe 
auch bessere Sitten durch 

Noch spater schließlich durf- 
ten die Damen zu Hofe auch 
in bunter Reihe mit den Rit- 
tern tafeln. Aus der Verfeine- 
rung der Sitten entstand 
langsam ein Katalog fester 
Regeln in den Burgen und 
Schlössern der Ritter und des 
Adels. 

Amter wurden verteilt, die 
über die Einhaltung des Ze- 
remoniell,. zu achten hatten. 
Der Marschall, der bisher nur 
für den Marstall. den Pferde- 
stall. zuständig war. wurde 
zum Chef des Protokolls. Der 
Truchseß überwachte die Ta- 
fel und das Mahl. Der Schenk 
wurde zum Mundschenk und 
vear für die Getränke zu- 

ständig. Die Pagen hatten 
das Essen zu bringen, später 
Wasser und Tücher zum 
Säubern von Mund und Hän- 
den. Denn man pflegte bis 
zum 13. Jahrhundert und 
vielerorts in den Burgen auch 
danach noch mit den Händen, 
bei abgespreiztem kleinem 
Finger, zu essen und die 
Fleisehknochen hinter sich 
zu werfen. Ein Messer mußte 
der geladene Ritter schon 
selbst mitbringen. Die Spei- 
sen wurden auf Brettern, in 
Zinn- oder Tonschüsseln sei - 
viert. Und jeder griff un- 
geniert in die Schüssel, um 
sieh sein Stück herauszu- 
holen. Helmut Ludwig 

Teenager brauchen besondere Ernährung 

Das Haupttor »um römischen Kastell Saalburg bei Bad 
liumburg v. d. II. 

Schon sehr früh, rneisl 
schon im 12. Lebensjahr, in 
einze/iieii Fällen noch früher, 
beginnt sich der Oryanisniiis 
des jungen Mädchens Hinzu- 
stellen. Die Vollendung der 
kör/jerlichen Reife, die meist 
im Gegensatz zur geistigen 
Entwicklung viel schneller 
i'or sich geht und früher ab- 
geschlossen ist, führt zu fie- 
len ärztlichen und pädagogi- 
schen Problemen, die nur 
sehr schwer zu meistern sind. 
Meist fehlt es an der notwen- 
digen Einsicht, die man zwar 
aufgrund der fast abgeschlos- 
senen körperlichen Entwick- 
lung als Erwachsener rer- 
langl, aber bei den meisten 
jungen Menschen noch gar 
nicht voraussetzen kann. 

Auch in der Ernährung 
werden beim jungen Men- 
scher unbewiiJJt fiele Fehler 
gemacht, die später häufig 
nicht mehr ausgeglichen wer- 
den können, wie Ernähruugs- 
wissenschaftler und Kinder- 
ärzte der Deutschen Gcsell- 
schaft für Ernährung auf- 
grund rou Untersuchungen 
festge.strlli haben. Nun ist 
bekannt, dafi jedes Lebens- 
alter durch einen unter- 
schiedlichen Hedarf au den 
einzelnen IVäh rstiiffen ge- ■ 
kennzeichnet ist Fiir das 
innge Mädchen ergrl}en sich 

hiykeit. Neben richtiger Er- 
nährung und zeitlich regel- 
mäßigem Einhalten der 
Mahlzeiten, ist für ausrei- 
chende Erholung, ror allen 
Dingen aber genügend Schlaf 
zu sorgen. Die häufig bei jun- 
gen Mädchen rorhandene 
Verstopfung läflt sich durch 
eine bailast reiche Nahrung 
(Obst. Clemüse, dunkles Hrot) 
gut bekämpfen. Viele Fakto- 
ren sind in dieser kritischen 
Zeit zu beachten Auch die 
richtige Ernährung trägt zu 
einer gesunden Entxeicklnng 
unserer Teenager Ix-i. 

Dit! Kurzgesdiichte: 

Schwarz mit blauen Augen 

besondere Ernähru ngsproble- 
me mei.sl dann, wenn es aus 
lauter Sorge um die schlanke 
Linie hungert. 

Das körperliche und seeli- 
sche Gleichgewicht, das in der 
Überyangsphase i'om jungen 
Mädchen zur Fran empfind- 
lich gestört ist, wird durch 
unnötiges Hungern und durch 
eine falsche Ernährung noch 
mehr gestört. Hungern macht 
bekanntlich nerrös und führt 
zum Nachlassen der .Spann- 
kraft und Komentratioiisfä- 

Unser 

Hausarzt 

Die achtzehnjährige Hanni 
ist ein Teenager, der genau 
weiß, was er will - besonders 
in punclo Liebe. Hanni nahm 
sich fest vor. ihr Herz nur 
einem Mann zu schenken, der 
schwarze Haai'e. blaue Augen 
und Geist hat. Doch in der 
Liebe kommt bekanntlich 
manches anders, als man 
denkt- Idc'ale und Vorstellun- 
gen schmelzen nicht selten 
ebensoleicht dahin wie der 
Schnee in der Sonne. 

Eines Tages wundert sich 
Hanni sellist, daß sie sich 
Hals über Kopf in einen 
Mann verliebt, der gar nicht 
ihrem ursprünglichen 
Wunsehtraum entspricht: Gert 

beißt der zweiundzwan- 
zigjährige Herzensbrecher 
hat nämlich keine schwarzen 
Haare und keine blauen Au- 
gen, sondern er ist hellblond 
und guckt mit dunklen Au- 
gen in die Welt. 

Gert ist zu Besuch bei ei- 
ner Nachbarsfamilie, wo auch 
Hanni verkehrt. Die beiden 
jungen Leute treffen sich so 
oft, wie dies nur möglich ist. 
Häufig gehen sie aus. In der 
nahen Diskothek erweist sich 
Gert als ein wunderbarer 
Tänzer. 

Doch eines Abends füHl ein 
leichter Schatten auf die Lie- 
bcsid.vlle. Auf dem Weg von 
der Diskothek erklärt Gert, 
daß er am nächsten Morgen 
kiu'z nach Hause i'cisen 
müsse, um etliche wichtige ' 
•Sachen zu erledigen. 

„Übeiniorgen oder aller- 
späteslens überübeimorgen 
bin ich wieder hier. Hol mich 
bitte vom Zug ab!" 

Das ist ein trauriger Ab- 
schied. Aber Hanni tröstet 
sich; auch diese Zeil wird 
voi übergellen, und dann ist 
Gerl wieder in ihrer Nähe. 

In den folgenden Tagen 
geht Hanni zum Bahnhof. 
Lange bevor der Zug ein- 
läuft, steht sie auf dem Bahn- 
steig. Doch ihr Warten wird 
enttäu.scht: Gert kommt nicht. 
Als er auch am vierten Tag 
nicht erscheint, weiß Hanni. 
daß er sie belogen hat. 

Sie kann ihre Tränen nicht 
mehr zurückhalten, sie ver- 
gißt ihre Umgebung und 
fängt auf dem Bahnsteig an 
zu weinen. Durch den Trä- 
nenschleier wird ihre Sicht 
behindert. Und da ist es auch 
schon geschehen: Hanni stößt 
gegen einen jungen Mann. 
Erschreckt fährt sie zusam- 
men, entschuldigt sich und 
will weiter. 

Doch der andere hält sie 
zurück. Da sieht Hanni ihn 
an und merkt, daß er wun- 
dci volle schwarze Haare und 
herrliche blaue Augen hat . .. 

Bleibt nur noch zu erwäh- 
nen, daß dieser junge Mann 
in den inzwischen verronne- 
nen fünf Ehejahren noch nie- 
mals seine Frau Hanni nach 
dem Grund ihres Weinens 
von damals fragte. Was be- 
weist, daß er nicht nur 
schwarze Haare und blaue 
Augen besitzt, sondern auch 
viel Geist'. Ernst Rehwalt 

„Profis" und „Amateure" 
Ein uiif.ewöhnlicher Wett- 

bewerb für Ehefrauen wurde 
kürzlich von einem Haus- 
frauenverband in Detroit ab- 
gehalten. Es ging darum, die 
ehemännlichen Anzugstaschen 
am .>;ehnellslen und gründ- 
lichsten zu durchsuchen. Un- 
verheiratete Damen durften 
an dem Wettbewerb auch 
teilnelimen, allerdings konn- 
ten sie nur in der Amateur- 
klasse starten. 
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Ausiänderwahirecht 

fördert Integration 

Kurth weist Auffassung von Demlce zurücic 
Nachdrücklich hat der SPD-Landtagsabgeord- 

nete für den Westkreis Offenbach. Matthias 
Kurth, die Auffassung seines CDU-Kollegen 
Claus Demke zurückgewiesen, der sich gegen die 
Einführung eines Ausländerwahlrechtes bei den 
Kommunalwahlen ausgesprochen hat. Kurth, 
der in dieser Frage kürzlich als Sprecher der 
SPD-Fraktion im Landtag auftrat: „Die CDU 
stellt sich mit dieser Haltung gegen die Forde- 
rungen zahlreicher Verbände, zu denen etwa Ca- 
ritasverband. Diakonisches Werk und Europa- 
Union gehören". 

Der SPD-Abgeordnete bedauerte es. daß sich 
Demke in seiner öffentlichen Stellungnahme vor 
allem auf juristische Bedenken stützte. ..Dies er- 
weckt den Eindruck, als will sich Demke hinter 
Rechtspositionen verstecken. Im Landtag hat 
CDU-Fraktionsvorsitzender Milde aber ganz 
eindeutig erklärt, daß die CDU das Ausländer- 
wahlrecht aus politischen Gründen nicht will", 
so Kurth. Es gehe nämlich zunächst einmal um 
die Frage, ob man das kommunale Wahlrecht für 
langjährig in Hessen ansässige Ausländer über- 
haupt wolle. Die Klärung der zweifelsfrei vor- 
handenen juristischen Fragen sei dann der zwei- 
te Schritt. 

Zu diesem Zweck habe die SPD-Fraktion auch 
die Durchführung eines Hearings im Hessischen 
Landtag initiiert. Dabei soll geklärt werden, un- 
ter welchen rechtlichen Voraussetzungen das 
Kommunalwahlrecht eingeführt werden kann. 
Der SPD-Landtagsabgeordnete wies in seiner 
Stellungnahme auch auf die erhebliche tatsächli- 
che Bedeutung des Kommunalwahlrechts für 
Ausländer hin. In Hessen lebten derzeit etwa 
435 000 Ausländer, das seien etwa acht Prozent 
der Gesamtbevölkerung. Man könne die von den 

Obst- und Garteniiauverein 
empfieiiit 

Der Langener Obst- und Gartonbauverein 
empfiehlt seinen Mitgliedern und Bekannten 
den Besuch folgender Veranstaltungen: 

Am Mittwoch, dem 28. November findet im 
Caf6 Geißendörfer um 15 Uhr ein voradventli- 
cher Kaffeenachmittag statt. Im Rahmen dieses 
Kaffeenachmittags sollen Lieder zum Advent 
gesungen werden. Der Vereinsvorsit/ende, Gärt- 
nermeister und Florist Heinz-Georg Sehring, 
gibt Anregungen zum Selbstanfertigen von Ad- 
ventskränzen und -gestecken. 

Ein Tag später, am Donnerstag, dem 29. No- 
vember findet im Rahmen einer Bezirksver- 
sammlung in Egelsbach der Lichtbildervortrag 
..Bunte Pflanzenwelt der Exoten" statt. Beginn 
ist'um 20 Uhr im kleinen Saal des Bürgerhauses. 
Referent ist Emst Reiser aus Wetzlar. 

Am Freitag, dem 30. November, ebenfalls um 
20 Uhr. zeigt Emst Reiser im Gemeindesaal der 
Martin-Luther-Gemeinde. Langen. Berliner Al- 
lee 31 den Lichtbildervortrag ..Landschaften 
und Flora in den Alpen". 

Kommunen zu verkraftenden Probleme daher 
nicht mehr als Randgruppenprobleme abqualifi- 
zieren. Es sei eine für die zukünftige Entwick- 
lung entscheidende Frage, ob eine stärkere Inte- 
gration dieser Bevölkemngsgruppe erreicht 
werde. Ein Gettobildung führe viel eher zu Radi- 
kalisierungen und verstärkten Spannungen als 
die Schaffung eines Ausländerwahlrechts. Ein 
deutliches und wamendes Beispiel hierfür seien 
zahlreiche amerikanische Großstädte. 

Auch eine Einbürgemng sei entgegen den Be- 
hauptungen der CDU keine Alternative zur 
Schaffung eines Kommunalwahlrechts für Aus- 
länder. Das Einbürgemngsverfahren sei nämlich 
außerordentlich schwierig und zeitaufwendig 
und auch für langjährig hier lebende Ausländer 
eine nur schwer zu überwindende Hürde. 

Abschließend wies Kurth darauf hin. daß die 
von der CDU-Landtagsfraktion vertretene ab- 
lehnende Haltung sogar im Gegensatz zu den 
Forderungen anderer CDU-Gremien stehe. So 
hatte etwa der CDU-Bundesfachausschuß Innen- 
politik 1977 die Forderung erhoben, das kommu- 
nale Wahlrecht für die Ausländer der EG- 
Staaten einzuführen. Kurth: ,,Dle hessische 
CDU bezieht in der Ausländerfrage auch in ihrer 
eigenen Partei wieder einmal die konservativste 
Haltung". Schließlich ignoriere sich auch eine 
Aufforderung des Europaparlaments aus dem 
Jahre 1977. 

Naturfreunde hatten 

Klausurtagung 

Am vergangenen Mittwoch trafen sich knapp 50 
Mitglieder der Langener Naturfreunde im Ver- 
einshaus auf dem Steinberg zu ihrer diesjährigen 
Klausurtagung. Sinn und Zweck war es. das Pro- 
gramm der Ortsgruppe für das kommende Jahr 
festzulegen. Dabei wurden alle Bereiche der Ver- 
einsarbeit angesprochen. 

Die Fachbereiche Wandern, Kultur oder auch 
Kinder- und Jugendarbeit wurden terminlich 
und inhaltlich ausgefüllt, so daß in Kürze jedes 
Mitglied des Vereins bzw. jeder Außenstehende 
sich über die Veranstaltungen im Jahre 1980 in- 
formieren kann. 

Die Palette der Programmpunkte erstreckte 
sicn von Wanderungen, Radtoui'en, Busfahrten 
über Film- und Diaabende bis hin zu größeren 
Veranstaltungen wie Faschingsfeier, Sonnen- 
wendfeier und Jahresabschlußfeier. Es wurde 
nochmals auf die regelmäßigen Veranstaltungen 
des Vereins hingewiesen: Gmppentreffen jeden 
Mittwoch 20 Uhr, Jugendg;-uppe jeden Freitag 18 
Uhr und Handarbeiten 14-tgl. Dienstag 14.30 Uhr 
im Naturfreundehaus am Steinberg. 

Letzter Höhepunkt der diesjährigen Veran- 
staltungen ist am 15. 12. ein Film- und Diaabend 
mit einem Rückblick auf das Vereinsgeschehen 
im Jahr 1979. Erster Programmpunkt im neuen 
,Iahr ist am 27. 1. eine Busfahrt in den Odenwald 
zur Tromm. 

Gewinner beim Kaufhaus Braun 
Die erste Ziehung der Weihnachtsverlosung 

des Kaufhauses hat am Samstag, dem 24. No- 
vember stattgefunden. 23 Gewinner wurden er- 
mittelt: 1. Preis — I Fernsehgerät Hildegard 
Ziegler. Mierendorffstraße 15. 2. Preis — 1 
Klappfahrrad — Josef Noppeneg. Riedstraße 20. 
3. Preis - 1 Kassettenrecorder Andreas 
Preusch. Forstring 75. 4. bis 23. Preis — schöne 
Gewinne, wie z.B. Melitta-Kaffee mit Dosierer. 
Langspielplatten usw. gingen an Paul Kisthardt. 
Bahnstraße 120. Christiane Kusch. Südliche 
Ringstraße 41, Margarete Marten, Feldbergstra- 
ße 32, Renate Ziegler, Bürgerstraße 5, Hannelore 
Steitz, Woogstraße II, Martha Leinhos. Frie- 
drichstraße 26. Anna van Hass. Riedstraße 22. 
Herbert Schneider. Walter-Rietig-Straße .50. Do- 
ris Niechoj. Feldbergstraße 35. Eduard Janke. 
Annastraße 62/63a. Heinrich Buhs. Gartenstra- 
ße 87. Klaus Hardenlicher. Südliche Ringstraße 
214. Helga Reichert. Elbestraße 11. Karoline 
Bachmann. Gabelsbergerstraße 53. Christine 
Olm. Brüder-Grimm-Straße 10, .Serdor Isler, 
Gravenbruchstraße 25, Dreieich, Irene Kopitzki, 
Niddastraße22 A, Egelsbach, Josef Labusga. An- 
nastraße 70/90 B. 1. Hampe. Südliche Ringstraße 
46. Katharina Gropp. Glockengasse 1. 

Prager IMadrigaiisten 
im 3. Pro IMusica-Konzert 

Am Freitag, dem ,30. November um 20 Uhr ga- 
stieren im Saal der Deutschen Bank in Frank- 
furt die Prager Madrigalisten — Kammerensem- 
ble der Tschechischen Philharmonie. Das En- 
semble besteht aus sechs Gesangssolisten und 
acht Instmmentaüsten unter der Leitung von 

Prof. Miroslav Venhoda. Zunächst wurde alte 
tschechische Musik gepflegt, doch bald erweiter- 
te sich das Repertoire der Madrigalisten um Wer- 
ke der bedeutenden Meister der europäischen 
Renaissance und des Frühbarock. Gespielt wird 
auf Originalinstrum'jnten aus der Sammlung 
des Prager Nationalmuseums. 

Auf dem Programm stehen europäische Weih- 
nachtslieder des Mittelalters. Suiten und Tänze 
aus Böhmen und der Slowakei aus dem 17. und 
18. Jahrhundert. Die Prager Madrigalisten wer- 
den kostbar Erfrischendes aus der Doppelquelle 
tschechischer Volksmusik kredenzen. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBAIXTOTO — Ergebni.swette: 1. Rang: 
236.40 DM; 2. Rang: 18.20 DM; 3. Rang: 2,90 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aas 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: Der .Jackpot 284.300,10 DM; 2. Rang: 
31.588,90 DM; 3. Rang: 2.280,30 DM; 4. Rang: ,56.40 
DM; .5. RAng:4.70DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 684.898.30 
DM; Gewinnklasse II: 35.023.20 DM; Gewinn- 
klasse III: 2.994.20 DM; Gewinnklas.se IV: 56.00 
DM; Gewinnklasse V: 4.50 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aas 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 123.00 DM; Gewinnklasse II: 19.40 
DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse I: 670.60 DM; 
Gewinnklasse II: 6,20 DM. 
Kombination.s-Gewinne: Gewinnklasse A: 
123.476.10 DM; Gewinnklasse B: unbesetzt: Der 
Jackpot 180.737.45 DM; Gewinnklasse C: 2.984.20 
DM: Gewinnklasse D: 385. 80 DM. 

(ohne Gewähr) 

Sparsamiceit in der Verwaltung — 

Investitionen für die Bürger 

Der Haushaltsansatz unserer Stadt werde 1980 
noch deutlicher als in den Vorjahren vom Leitge- 
danken der CDU geprägt sein, erklärte CDU- 
Srecher Frank J. Weise. Daran würden auch SPD- 
Fraktionchef Eilers und Ortsvereins-Vize Koppe 
nichts ändern können. Aber das wüßten diese ja 
sicher selbst, denn wie wäre es sonst zu erklären, 
daß sie sachliche Haushaltsberatungen nach be- 
währtem parlamentarischem Brauch und Stil 
nicht abwarten, sondern sich nörgelnd mit vorge- 
faßten Meinungen in die Öffentlichkeit 
flüchteten. 

Das langfristige CDU-Konzept mit den Schwer- 
punkten Stadtplanung. Sozialpolitik und 
Umwelt sowie Verstärkung der kulturellen Ange- 
bote werde für alle Bürger erkennbar und finan- 
ziert durch Sparsamkeit (die sogar die SPD be- 
scheinigt) vor allem im Verwaltungsbereichl 
Dabei geht es der CDU gar nicht darum, etwa 
durch überteuerte Großprojekte für die nächste 
Kommunalwahl zu glänzen. Sie sei durchaus zu- 
frieden damit, daß nach Jahren der Stagnation 
neue Bebauungspläne die private Bautätigkeit 
wieder in Schwung brächten und für alte und 
neue Mitbürger sinnvoll gebaut und .Wohnraum 
geschaffen werden könne. Diese öffentliche Bau- 
tätigkeit für Alte, Aussiedler und kinderreiche 
Familien leite über in den sozialen Bereich. 

Hier setze die CDU zusätzliche Mittel ein und 
lehne erhöhten Verwaltungs- bzw. Personalauf- 
wand — der gerade von der SPD jährlich mit im- 
mer neuen Begründungen gefordert werde — kon- 
sequent ab. Die CDU wolle integrieren und nicht 
ständig und künstlich neue Randgruppen schaf- 
fen. 

Auch für die Verbesserung der Umwelt setze sie 
Akzente. Unter CDU-Federführung komme nun 
endlich bald die Nordumgehung der Stadt und 
werde dann den ärgsten Durchgangsverkehr her- 
ausziehen; ein zusätzliches Naherholungsgebiet 
für die Bürger, nämlich der Stadtpark soll ver- 
wirklicht werden; die bereits geschaffenen Grün- 
anlagen und kommenden Neupflanzungen wür- 
den das Stadtbild verschönem und die Straßen 
beleben und auch für die Erhaltung und Pflege 
städlischer Bäume würden erhebliche Mittel be- 
reitgestellt. Wenn dies alles von der SPD weg- 
werfend mit ..Erhaltung einiger feuchter Wiesen" 
abqualifiziert werde, könne einem die SPD nur 
leid tun, meint Weise. 

Deutlich lesbar werde die Handschrift der CDU 
auch im kulturellen Bereich sein, und die Bürger 
könnten bald sehen und erleben, was die CDU an- 
rege und wolle, auch wenn es der SPD auf einmal 
zu viel und zu teuer sei. 
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Jetzt schon iilwr 300 Penny-Mirkte in Deutsciriand 

Lebensmittei-Discounter 

mitFiisch-Wäre 

Beai^jolais A.C. Q QQ 
0,7 Liter-Flasche  . 
Fran 7.. Rosewein -l 7Q 
0,7 LltCi l-laschc   ■■■«f.. 
Sherry Amontillado Q QQ 
0.7 Liter-Masche  OawO.. 
IMartinazzi 
Vemiouth rol oder woiliO RQ 
0,7 Litcr-Huschc   
1978er Zeller Schwarze 
Katz Qualltiitsweln. O RQ 
0.7 LIter-Flaschc  alaww.. 
Sangria 
l,.'i Liter-l-lasche   
Glühwein 
0.7 l.itcr-l laschc   

wall sia im Panny-Marlit kaufen. 
I )cnn hier gibt*«» einfach mehr lür's Geld! 
1-rischwurc ... laglich knackig i'ri:>ch; 
Markenartikel... da weili man was man hal 
u. Dauerpreise ... die dauernd billig bleiben! 

Nußschinken 
halbe Stücke, 4 CQ 
ca. 300 - 400 g. 100 g  laUS. 
Bierwurst, Jagdwurst, 
Kalbfleischwurst 
jedes 400 g-Stück  
Leberwurst 
200g-Glas  
Frankfurter 
Würstchen 
2 X 50 g-Glas  
Schafift Würstchen 
5 X 40 g-Dose   

Ölsardinen 
ohne Haut und Gräten. 
125 g-Dose  
Thunfisch mit Gemüse. 
185 g-üosc  
Schatteiunorellen 
ohne Stein,gezuckert 
720ml-(ilas  
Williams-Christ- 
Bimen 1/2 Frucht, 
X50 ml-Dose  
Aprikosen 1/2 Frucht 
S50ml-Dosc  
Erdbeeren 
ungefärbt, 850 ml-Dose ... 
Griech. Pfirsiche 
1/2 Frucht, 850 ml-Dose .. 

Z99 

t19 

Z79 

-.99 

1.19 

-.89 

1.99 

149 

t19 

t79 

-J9 

Einmallger Preis 

Handstricl^am 

3.45 

farbig sortiert, für 
Nadelstärke 4 - 47 
4 X SO Gramm 

Suitanas 
200 g-Beutel.  
Haselnußkeme 
200 g-Beutel   
Mandeln 
200 g-Beutel   
Cocosraspeln 
200 g-Beutel   
Orangeat 
100 g-Packung   
Zitronat 
100 g-Packung   
Mandeln gehackt 
und gehobelt. 100 g-Beutel 
Blockschokolade 
200 g-Tafel  
Marzipan-Kartoffeln ^ on 
»Schubert«, 125 g-Bcutel.. "»05». 
Lebkuchen-Allerlei 
»Gottena«, 400 g-Beutel .. 
Kokosmakronen 
»Praum«, I50g-Bcutcl  
Spritzgebäck 
»Praum«. 125 g-Beutel  
Dominosteine 
»Tag«, 125 g-Packung  
Nürnberger 
Lebkuchen sortiert. 
200 g-Packung   
Lebkuchenherzen 
mit Schokolade, 
»Brandt«, 150 g-Beutel  
Adventskalender 
»PKA«, 75 g-Stück   
Marzipan-Brot 
»Schubert«. 250 g   

-.89 

1.39 

1.99 

-JB9 

•J59 

-J59 

1.39 

1.49 

1.99 

t09 

t09 

-JB9 

t69 

-.89 

129 

149 

khüOer 

Söhniein 

Brillant Sekt 

0,75 Ltr.-, 
Flasche 

a78 

ßChü/ßer 

Langnese ^ 

Hoi^ 

1 kg- 
Glas 

5l78 

Puten 
>>Schloß Göhrde« 
HdlkL A, 
gefroren, 
500 g 

Z28 

Langen, Bahnstraße 36 



Man muß nur wissen, wie es gemacht wird 

Rosa Algen und fettes Planlfton im eisigen Wasser entdeckt 

tenbar mit dieser minimalen 
Beleuchtung auskommen. 
Ganz abgesehen davon, daß 
in diesem Teil der Antarktis 
vier Monate lang die Sonne 
überhaupt nicht scheint und 
vier weitere Monate nur 
Zwielicht herrscht. Die mei- 
sten anderen Algen können 
nicht mehr existieren, wenn 
das Licht unter einem Pro- 
zent des Oberflächenlichtes 
liegt. 

Die Algen aus den antark- 
tischen Seen Fryxell und 
Hoare, die in der gebirgigen, 
eisfreien Region etwa 100 Ki- 
lometer westlich der ameri- 
kanischen McMurdo-For- 
schungsstation gelegen sind, 
haben eine rosa-orange Fär- 
bung. Sie ist die Folge der 
großen Menge von Pigment, 
die sie enthalten und mit der 
sie vermutlich das wenige 
Licht, das zu ihnen dringt, 
besser aufnehmen können. In 
den dichten Teppichen, die 
die Algen am Grund der 
Seen bilden, wurden auch 
mikroskopisch kleine Räder- 
tierchen gefunden. 

Im Pflanzenplankton, das 
in den Meeren um den ant- 
arktischen Kontinent die 
Ausgangsstufe für die Nah- 
rungsketten darstellt, haben 
andere Wissenschaftler einen 
ungewöhnlich hohen Fettge- 
halt gefunden. Auch diese 
Besonderheit ist bisher nir- 
gendwo auf der Welt ent- 
deckt worden. Offenbar be- 
nutzen die winzigen antark- 
tischen Pflanzen bis zu 90 
Prozent des bei der Photo- 
synthese gebundenen Koh- 
lenstoffes, um Fettsubstanzen 
daraus herzustellen. 

Zaubern zu können ist ein 
Wunschtraum - so alt wie die 
Menschheit selbst und es 
gibt wohl niemanden, der 
sich nicht irgendwann im Le- 
ben gewünscht hätte, diese 
erstrebenswerte Gabe zu be- 
sitzen. Während sich jedoch 
gewöhnliche Sterbliche re- 
signiert damit abfinden, daß 
sie leider nicht als Zauberer 
geboren wurden, läßt es eini- 
ge entschlossene Individuali- 
sten nicht ruhen, das Unmög- 
liche möglich zu machen und 
die Kunst der Magie zu er- 
lernen. Und es muß zugege- 

werden ließen - eine Vorfüh- 
rung, die übrigens noch heute 
von gewissen ägyptischen 
Magiern praktiziert wird. 

In China arbeiteten die 
Straßengaukler gern mit Tee- 
tassen und Kugeln; auch 
wußten sie - frühe Houdinis - 
sehr wohl, wie man sich aus 
Fesselungen und Ketten be- 
freien konnte. Shakespeares 
England sah die Straßenzau- 
berer auf allen Märkten - 
sie verwendeten bereits le- 
bende Tauben, schluckten 
Feuer und zogen bunte Tü- 
cher aus dem Mund. 

hauptberuflich betreiben. 
Fast alle arbeiten mit kom- 
plizierten technischen Gerä- 
ten und glitzernden Pracht- 
kostümen und ziehen es vor, 
sich auf großen Bühnen zu 
produzieren. Viele treten im 
Fernsehen auf und gestatten 
Kameras und Zuschauern, 
ihnen genauestens auf die ge- 
schickten Finger zu schauen, 
die dann genüßlich Bank- 
noten zerreißen oder ihnen 
vertrauensvoll zur Verfügung 
gestellte Wertgegenstände 
zerstören, damit sie der Be- 
sitzer besagter Finger lä- 

ben werden, daß diese schö- 
nen Illusionen von ihren 
praktizierenden Erfindern 
allmählich zu solcher Perfek- 
tion entwickelt wurden, daß 
es schon fast an richtige Zau- 
berei grenzt. 

Zauberkunststücke aller Art 
wurden anfangs in vielen 
Ländern auf den Straßen und 
Märkten einer staunenden 
Zuschauerschar dargeboten. 
Die wandernden Magier zo- 
gen durch die Lande und ver- 
blüfften gegen kleines Ent- 
gelt ihre Zeitgenossen durch 
ihre mannigfachen Tricks. 
Schon Aaron und Moses er- 
schreckten den ägyptischen 
Pharao, indem sie ihren be- 
rühmten Stab zur Schlange 

Im 1814 publizierten japa- 
nischen zehnten Buch der 
Manga porträtierte kein Ge- 
ringerer als der berühmte 
Maler Hokusei wandernde 
Magier beim Vorführen ihrer 
Fertigkeiten - wozu das Ent- 
weichen aus einer enghalsi- 
gen Flasche ebenso gehörte 
wie das Hervorziehen der 
unglaublichsten Gegenstände 
aus den weiten Kimono- 
ärmeln. 

Die modernen Zauberer 
von heute haben ein etwas 
anderes Image entwickelt. 
Sie sind entweder clevere 
Amateure, die im Alltags- 
leben einen bürgerlichen Be- 
ruf ausüben, oder „Profes- 
sionals", die ihre Magie 

chelnd und heil wieder prä- 
sentieren kann. 

Fast alle Magier gehören 
internationalen magischen 
Zirkeln an - und nur hier, 
unter sich, tauschen sie ihre 
Geheimnisse aus. Jeff She- 
ridan, ein Amerikaner, hat 
gegenwärtig den ersten 
Schritt getan, die Zauberei 
auf die Straße zurückzubrin- 
gen: Er arbeitet im Central 
Park in New York. Und auch 
wenn jeder seiner faszinier- 
ten Zusdiauer weiß, daß Ge- 
schwindigkeit keine Hexerei 
ist - wenn man nicht weiß, 
wie es gemacht wird, ist und 
bleibt es halt doch atembe- 
raubende Zauberei. 

Maria Saekel-Jelkmann 

Ungewöhnliches in der Antarktis 

Amerikanisdie Wissensdiaftler in der Antarktis. 

Die Lebensgemeinschaften 
des antarktischen Kontinents 
und der ihn umgebenden 
Meere sind außerordentlich 
stark auf die extremen Be- 
dingungen der kalten und 
über viele Monate hinweg 
dunklen Umwelt des Süd- 
polargebietes angepaßt und 
dadurch Störungen gegen- 
über besonaers anfällig. 
Amerikanische Wissenschaft- 

ler entdeckten dort Organis- 
men, die ungewöhnliche bio- 
logische Merkmale haben 
und nur hier in der Antark- 
tis und nirgendwo sonst auf 
der Welt vorkommen. 

Jetzt fanden die Forscher 
in zwei ständig mit Eis be- 
deckten Süßwasserseen an 
Stellen, an die nur ein zehn- 
tel Prozent des Oberflächen- 
lichtes dringt, Algen, die of- 

Ritter Twist 
Der französische Oberkellner Raoul 

Clocheron hat in Paris einen Twist-Klub 
gegründet. Bei ihren Zusammenkünften 
müssen sich die Mitglieder verpflichten, 
diesen schon etwas in Vergessenheit ge- 
ratenen Tanz nur in Ritterrüstung zu 
tanzen. 

Raspeln Sie auch gern Süßholz? 

Wie aus einem Medikament eine beliebte SUDigkeit wurde 

Die Kurzgeschichte: 

Menschliches Versagen 

Es begann alles im Garten 
eines Klosters. Die Mönche 
in ihren schwarzen Kutten, 
die mit großer Sorgfalt die 
Sträucher ihrer Siedlung des 
Pontefract-Schlosses pflegten, 
hatten vor einigen hundert 
Jahren keine blasse Ahnung 
davon, daß die Wurzeln, die 
sie zum Brauen einer star- 
ken Medizin verwendeten. 

Angebot 
Heiratsanzeige: „Lediger 

Mann mit Korkenzieher sucht 
verwitwete Frau mit Wein- 
lokal." 

eines Tages dem englischen 
Export wertvolle Devisen 
einbringen würden. 

Zugegeben, es handelt sich 
um einen verhältnismäßig 
bescheidenen Export, aber 
die 5000 Arbeiter, die bei der 
Erzeugung von Lakritzen- 
konfekt beschäftigt sind - in 
Pontefract-Castleford und in 
Sheffield -, produzieren heu- 
te einen wesentlichen Teil des 
Weltbedarfs, was sich Jahr 
um Jahr durdi ständig stei- 

gende Deviseneinnahmen in 
Millionenhöhe niederschlägt. 

Die Mönche hatten die La- 
kritzenbüsche wahrscheinlich 
aus Spanien oder Italien mit- 
gebracht, woher zusammen 
mit der Türkei nach wie vor 
der Großteil der Lakritzen- 
produktion kommt. Die Ernte 
in Pontefract selbst ist nur 
unbedeutend im Vergleich zu 
den Quantitäten, die die Er- 
zeuger zur Verarbeitung be- 
nötigen. Die Wurzeln eines 
jeden Busches sind nämlich 
nur alle vier bis sechs Jahre 
zu verwenden. 

Die Lakritze wäre vielleicht 
nur ein Medikament, Abführ- 
mittel oder eine Hustenmedi- 
zin geblieben, wenn es nicht 
George Dunhill im 18. Jahr- 
hundert gelungen wäre, ih- 
ren Geschmack zu verbessern. 
Dunhill, dessen Namen im- 
mer noch eine der Firmen 
trägt, war es, der sie zu einer 
Nascherei entwickelte, die 
seitdem in vielen Formen 
beliebt ist. Besonders die 
Engländer haben eine große 
Vorliebe dafür. Aber auch 
aus den Überseeländern, vor 

allem aus Nordamerika und 
Kanada, laufen ständig Be- 
stellungen ein. 

Obwohl alle Erzeuger die 
gleichen Ingredienzien ver- 
wenden, werden die indivi- 
duellen Herstellungsvorgänge 
als strenges Fabrikationsge- 
heimnis bewahrt. Was mit 
der steinharten schwarzen 
Substanz - dem getrockneten 
Lakritzensaft aus den Wur- 
zeln -, die in Holzkisten ver- 
packt in den Fabriken in 
Yorkshire ankommt, ge- 
schieht, ist ein Vorgang, der 
sehr wenig mit Mechanisie- 
rung und Automatisierung zu 

Der Mensch gehört, biolo- 
gisch gesehen, zu den soge- 
nannten Warmblütlern, seine 
Körpertemperatur beträgt 
normalerweise rund sieben- 
unddreißig Grad Celsius. Das 
heißt also, daß Bakterien, die 
in den Körper eindringen und 
sich dann vermehren wollen, 
bei solchen Wärmegraden 
existieren können. Im Lauje 
von vielen Jahrtausenden 
haben jene Bakterien diese 
Eigenschaft entwickelt, die im 
menschlichen Körper teils als 
Schmarotzer, teils als not- 
wendige Hilfe bei der Ver- 
dauung leben. Andere, etwa 
Krankheitserreger, können 
sich auch an diese Tempera- 
tur anpassen, bleiben aber 
gegen jede Schwankung der 
Körpertemperatur sehr emp- 
findlich. Fast alle Krankheits- 
erreger vertragen höhere 
Körpertemperaturen nicht. 

Schon im Altertum hat man 
diesbezügliche Erfahrungen 
gesammelt und verwertet. 
Man konnte beobachten, daß 
viele Krankheiten ungleich 
rascher geheilt ujurden, wenn 
man die Erkrankten irgend- 
welchen W ärmeprozeduren 
aussetzte. In erster Linie ver- 
wendete man Dampfbäder. 

Was geschieht, wenn sich 
ein Mensch längere Zeit in 
sehr feuchter und warmer 
Luft aufhält? 

Erstens wird damit das 
Schwitzen erleichtert, und 

tun hat, was in unseren Ta- 
gen natürlich ziemlich „rück- 
ständig" klingt. Die Lakritzen 
sind aber eine so klebrige, 
dicke Masse, daß sie jede Ma- 
schine in kürzester Zeit ver- 
kleben würden, so daß die 
Verarbeitung nach wie vor 
zum guten Teil mit den Hän- 
den erfolgen muß. 

Die Mönche von einst wür- 
den sich sicher sehr wundern, 
wenn sie sehen könnten, daß 
in England heute pro Jahr 
mehr als 5000 Tonnen produ- 
ziert werden - Lakritzenkon- 
fekt in Form von Stangen, 
Bändern oder Figuren. 

viele Stoffe, die nicht mehr 
benötigt werden, können auf 
diese Weise durch die Haut 
ausgeschieden werden. Zwei- 
tens kommt es zu einer er- 
heblichen Steigerung aller 
Stoff Wechselvorgänge, das 
heißt, es beschleunigen sich 
die aufbauenden und ab- 
bauenden chemischen Reak- 
tionen. Drittens wird der 
Körper dabei wesentlich er- 
wärmt, die Körpertemperatur 
steigt an. 

Die große und sensationelle 
Neuheit aber ist die Tatsache, 
daß auch die Krebskrankheit 

Unser 

Hausarzt 

auf jede Zufuhr von Wärme 
reagiert. Mit verschiedenen 
Methoden versucht man das 
Absterben der bösartigen 
Wucherungen zu erreichen. 
Zu den Wärmeprozeduren ge- 
hören auch Dampfbäder, die 
sehr oft als ungemein wohl- 
tuend empfunden werden. 

Man kann daher aufgrund 
der verschiedenen Erkennt- 
nisse der modernen Medizin 
feststellen, daß regelmäßiger 
Besuch solcher Bäder für die 
Gesundheit unbedingt vor- 
teilhaft ist. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Sechzehn Jahre sind Paul 
und Pauline verheiratet, aber 
noch nie hatte Pauline ein so 
schlechtes Essen zubereitet 
wie diesmal. Sie wußte ganz 
einfach keine Erklärung, wie 
das alles auf einmal passie- 
ren konnte: Das Fleisch war 
angebrannt, das Gemüse zer- 
kocht, der Salat zusammen- 
gefallen. Menschliches Ver- 
sagen einer Hausfrau! 

Als Pauline die dampfen- 
den Schüsseln auf den Tisch 
brachte, hatte sie Gewissens- 
bisse. Wie würde Ehemann 
Paul reagieren? Doch es gab 
eine Überraschung: Der Gatte 
schien gar keine Notiz von 
der mißlungenen Mahlzeit zu 
nehmen. Er aß mit dem glei- 
chen Appetit wie alle Tage, 
kein einziges Wort herber 
Kritik. Unbegreiflich. 

Plötzlich reizte es Pauline, 
ihren Mann herauszufor- 
dern: 

„Das Gemüse ist zerkocht, 
nicht wahr?" 

Paul wiegte den Kopf und 
ließ ein schmatzendes Ge- 
räusch hören: 

„Finde ich eigentlich nicht - 
reine Geschmackssache", er- 
widerte er und aß seelen- 
ruhig weiter. 

Pauline kam aus dem 
Staunen nicht heraus. Es war 
ihr einfach unfaßbar, daß ihr 
Mann an dem offensichtlich 

Herzensbredier . 
Der englische Herzensbre- 

cher George Woodkinson 
wird nach seinem Tode den 
Leichnam dem Anatomischen 
Institut der Londoner Uni- 
versität zur Autopsie über- 
lassen. Begründung: „Die 
Wissenschaftler sollen her- 
ausbekornmen, warum ich auf 
Frauen so anziehend gewirkt 
habe." 

zerkochten Gemüse nichts zu 
tadeln fand. 

Kurze Pause. Dann wagte 
die Gattin einen zweiten Ein- 
wand: 

„Das Fleisch schmeckt an- 
gebrannt!" 

Paul blickte auf. „Ange- 
brannt?" wiederholte er fra- 
gend und zerkaute dann ein 
Stück Fleisch besonders lang- 
sam. „Möchte ich nicht sagen. 
Für meinen Geschmack ist 
das Fleisch gerade richtig 
durchgebraten." 

Die Verblüffung von Pau- 
line erreichte ihren Höhe- 
punkt. Wollte ihr Mann wirk- 
lich nicht wahrhaben, daß das 
Fleisch angebrannt war? Die 
Gattin machte einen letzten 
Versuch: 

„Aber du mußt doch zu- 
geben, daß der Salat voll- 
kommen zusammengefallen 
ist!" 

Und prompt kam die Ant- 
wort: 

„Zusammengefallen hin, 
zusammengefallen her - mir 
jedenfalls schmeckt der Sa- 
lat!" 

Pauline gab's auf. Sie fand 
ganz einfach keine Erklärung 
für das nachsichtige Verhal- 
ten ihres Ehemannes. 

Schließlich war die Mahl- 
zeit beendet, und Pauline 
stellte das Geschirr zusam- 
men. Da wurde sie mit einem 
Male von ihrem Mann in die 
Arme genommen, und er gab 
ihr einen Kuß. 

„Was soll das bedeuten?" 
fragte Pauline verdutzt. „Die- 
se plötzliche Zärtlichkeit bin 
ich gar nicht von dir ge- 
wohnt!" 

Paul lächelte: 
„Du hast heute gekocht 

wie eine junge Braut", mein- 
te er sanft, „und da will ich 
dich auch wie eine behan- 
deln!" Von Axel Alex 
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Heilende Wärme 

Herren-Auto-Hose mit 10 cm verstellbarem Bund 

Paul MacCartney ... 
. .. steht im neuesten Guiness-Buch 
der Rekorde. Mit 59 Goldenen 
Platten führt Paul unangefochten 
das Feld der Goldene-Platten-Be- 
sitzer an. Von diesen 59 Auszeich- 
nungen stammen 43 aus seiner Zeit 
mit den Beatles und 16 Goldene er- 
warb er mit seiner Gruppe „Wings". 

Was haben Tages- oder WochenzeKungen gemein- 
sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 
den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

Langener Zeitung 

mannl 

LANGEN. GARTENSTRASSE 6. Am Lutherplatz. Tel.; 06103/27921 

BARGELD SOFORTSTo,^ 

• Ohne Verkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• ZüsatzKredite bis 10 000.— DM 
• Spezlalkredlte für Beamte. Rentner und Auslünder 

^ - Finanzvermilttung 
D. KOCH Montag bis Freitag 9—18 Uhr 
Telefon 0 61 03 ■ 2 99 88, 00 70 LANDEN 
NEUE ANSCHRIFT: FI«ch»bach«traBe 40-42 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kreditenitcheid nach Telefonanruf an Berufs- 
tätige und Rentner. Barausxalilung bis SS 000,— DM. 

Finanzvermitllung K. H. Müller 
Franhfvrt am Main. SllflalraB« ) 
(Eck* Z«tl, n«b«n Kaufhaui M. Schneid»?) 

0611/2» 21 2< + 29 21 5»< 

Ständiger Ankauf von 
MÜNZEN UND MEDAILLEN 

vom ^'lttelalter bis zur Neuzelt 
Kostenlose Beratung — regelmäßiger Preislistenversand 
KATALIN SZÖNYI, Frankfurt 1, Steinweg 4 (Hauptwache) 
Telalon: 287905 — BOrozelt 9—18 Uhr (Sa. 9—14 Uhr). 

MKB 

Langener Zeitung 
Tel. 061 03/21011 

Bares Geld 
ifinerhalb eines Tages vermitteln 
wir Ihnen für Anschaffung und Geldangelegenheiten auch t>ei 
noch laufenden Krediten. 

Finanzleojnosbüro 
an der Konatablerwach« 

MAUELSHAGEN « HILLA oHQ. 
6 FIm.. Kurl-Schufnacher Str. 49 TH (06 11) 28 13 66. 20 IS 23 

Die Geschenitidee! 
Ein Musikkurs In den 

OlMiKli-illAlUir 
Musikschulen 

Frankfurt am Main 
Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 0611 /55 73 36 - 34 1061 

Darmstadt 
KasinostraBe 19 

Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

Traumhaft... Heiße Preise 

HenamosHigflj 

DIOLEN/Schurwolle, TREVIRA mit Schurwolle, ||H 
Pülynstßr/Visknse' ' . 

Eim Super-T^fshoff w w§; 

„Was mir zugefügt wurde" 

Erste Hilfe bei einer „Schreckolininacht'' und ihre Folgen 
Ein Autofuhrcr hatte im 

Herbstncbcl die Kurve falsch 
eingeschätzt. Er raste über 
den Straßenrand hinaus. Im 
Straßengraben überschlug 
sich der Wagen und blieb auf 
dem Dach auf dem Feld lie- 
gen. Die Türen sprangen auf. 
f)er Fahrer wurde auf den 
Acker geschleudert. Hierblieb 
er bewußtlos liegen. Er selbst 
nennt es heute eine ..Schreck- 
ohnmacht". 

Jetzt schrieb er an seine 
Versicherung; „Ich möchte 
Ihnen einmal berichten, was 
mir bei der Ersten Hilfe zu- 
gefügt wurde. Sie wissen ja, 
ich hatte den Überschlag- 
unfall. Glücklicherweise pas- 
sierte mir außer der Ohn- 
macht nichts. Aber die Be- 
wußtlosigkeit war anfangs 
ziemlich tief. Dabei haben 
mich drei hilfsbereite Per- 
sonen durch die Nase be- 
atmet. Die Aderchen platzten. 
Ich bekam heftiges Nasen- 
bluten. Der vierte blies end- 
lich in den Mund, wie mir 
zwei Zeugen versicherten. Ich 
lief blau an und kam durch 
einen Erstickungsanfall zu 
mir. Als ich blinzelte, warnte 
eine Stimm» vorsichtig: ,Lie- 
gen Sie still. Sie bluten ja 
am Kopf (er meinte das Na- 
senbluten), ,ich drehe Sie jetzt 
bis zum Abtransprot auf die 
Seite.' Er kugelte mir den 
linken Arm aus und drehte 

mich herum, uann kam ei- 
ner und meinte: ,Wir müssen 
ihm Luft verschaffen." Sie 
zogen mir Jacke und Hemd 
aus und, nahmen die Kra- 
watte, um mir das Kinn hoch- 
zubinden wie bei einem To- 
ten, weil ich nach Luft rang. 
,Er hat sich auch den Kiefer 
gebrochen', meinte eine Stim- 
me im Hintergrund der mitt- 
lerweile 35 Personen. ,Sind 
Sie denn nodi bei Trost!' fuhr 
einer eine Frau an, die sich 
neben mich kniete, um mir 
Weinbrand einzuflößen. Als 
mir jemand die Rippen zählte, 
um .Brüche zu suchen', wurde 
es mir zu bunt. Ich war wie- 
der voll da, sprang auf und 
schrie: ,Lassen Sie das, ich 
bin nicht verletzt!' Darauf 
brüllte ein Chor: .Er hat si- 
muliert, der hält uns zum 
Narren, gebt es ihm!' Trotz 
Protestes einiger stürzten 
sich erboste Helfer und Hel- 
fershelfer auf mich. Die 
Folge: Ich mußte drei Wo- 
chen das Bett hüten. Nun 
frage ich Sie: Welche Schmer- 
zensgeldansprüche kann ich 
gegen diese Leute geltend 
machen? Was kann ich 
schließlich dafür, daß ich nicht 
verletzt wurde und die Erste- 
Hilfe-Versuche der Leute ein 
Fiasko waren?" 

Bei der Sachlage besteht 
Anspruch auf Schmerzens- 
geld, meint die Versicherung. 

Meiner Freundin kann Icli alles sagen 

Man braucht jemanden zum Aussprechen / Das können auch Ältere sein 

nicht mehr für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung ge- 
mäß § 1 Abs. 3 Bundesbaugesetz erforderlich ist. Für die Bebau- 
ung des genannten Teilbereiches gelten die Festsetzungen des 
seit dem 12.11.1968 rechtskräftigen Bebauungsplanes Nr. 10 
,,Linden". 

Langen, den 27.11.1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 

gez. Kreiling. Bürgermeister 

Detr.: Bebauungsplan Nr. 10 c 
..Wohngebiet zwischen Robert-Koch-Straße und Mörfelder Land- 
straße; iyiderung Nr, 3 des Bebauungsplanes Nr. 10". 
hier: Einstellung des Verfahrens 

Die Stadtverordnetenversammlung ht in ihrer Sitzung am 
15.11.1979 beschlossen, das Verfahren zur Änderung des o.g. Be- 
bauungsplanes einzustellen. Der Beschluß zur Änderung des Be- 
bauungsplanes war am 11.11.1971 gefaßt worden. Inzwischen hat 
sich ergeben, daß die Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10 in 
diesem Teilbereich, der wie folgt begrenzt wird: 
im Norden: von der Mörfelder Landstraße 
im Osten: vom Wemerplatz 
im Süden: von der Robert-Koch-Straße 
im Westen: von der Berliner Allee. 

Der schwarze 

Bruder 
Soul - ein Stil der Rockmusik? 

Die Frage ist berechtigt und 
muß in dieser Form auch ver- 
neint werden. Doch ist der Soul 
schon von seiner Herkunft her, 
als Verbindung von Rhythm 
& Blues und Gospel zumindest 
eng mit der Rockmusik ver- 
wandt, sozusagen deren schwar- 
zer Bruder. 

In den fünfziger Jahren voll- 
zog sich die Verbindung der 
weltlichen Musikfolklore der 
schwarzen Amerikaner, des 
Rhythm & Blues, mit deren 
geistlicher Musikform, dem Gos- 
pel-Song - zwei völlig gegen- 
sätzliche Musikrichtungen: „Es 
bedeutete, die Gelüste des Flei- 
sches in Zusammenhang zu brin- 
gen mit den Ekstasen der Seele" 
(Arnold Shaw). 

Erst Mitte der sechziger Jahre 
konnte sich die Soulmusik auch 
auf dem weißen Musikmarkt 
durchsetzen. Damals entwickelte 
sich die Musikform, die heute 
allgemein als Soul verstanden 
wird: ein „funky" Rhythmus, 
der durch stereotype Bläser- 
Riffs verstärkt wurde, und ge- 
radezu ekstatische Vokalparts. 

Liebeskummer, schiechte Zeufcnis- 
noten, Weltsdimerz, ein paar kleine 
Geheimnisse, übergroße Vorfreude, 
überrascfaunKen: wohin mit der 
Fülle der Gefühle? So oft meint 
man, beim Partner damit gar nidit 
anzukommen, well er ganz andere 
Dinge im Kopf hat, vielleidit eigene 
Probleme, die viel wichtiger sind. 
Man muß sidi ihm widmen. 

Da gibt es oft nur einen Ausweg. 
Die beste Freundin, den guten 
Freund anrufen und sich dann mal 
richtig ausquatschen. Das ist sehr 
wichtig, denn meist hilft die Be- 
trachtungsweise aus einer anderen 
Perspektive bei Schwierigkeiten 
weiter. Und ein guter Freund weist 
sich nicht dadurch aus, daß er 
einem immer das Wort redet, son- 
dern einem auch schon mal die Mei- 
nung sagt. 

Woran erkennt man einen guten 
Freund, eine gute Freundin? 

Oft nur an einer kleinen Bege- 

benheit. Da war man z, B, für ein 
paar Tage verreist und hatte nicht 
Bescheid gesagt. Die Freundin hat 
immer wieder versucht anzurufen 
und sich Sorgen gemacht. 

Oder man sitzt zusammen, klönt, 
hört Musik, und auf einmal haben 
beide den gleichen Gedanken, viel- 
leicht Tee zu kochen oder eine be- 
stimmte Platte aufzulegen. 

Kommt man mit einem ganz gro- 
ßen Problem zum Freund, zur 
Freundin, kann man die Gewißheit 

haben, wenigstens angehört zu wer- 
den. Nicht immer darf man tatkräf- 
tige Hilfe erwarten, denn aus man- 
chen Situationen kommt man nur 
allein und mit eigener Kraft her- 
aus. Aber eine Aussprache kann 
schon Wunder wirken; man hat sich 
alles von der Seele geredet, fühlt 
.sich nicht mehr so alleingelassen. 

Wer keine Gleichaltrigen findet, 
kann das Glüdt haben, in einer net- 
ten Nachbarin, einer Großmutter, 
einer Tante oder einem Lehrer 
einen guten Freund zu finden. 
Altere Leute haben oft überlegtere 
Ansichten, weil sie auch mehr Er- 
fahrungen haben. Und oft kann 
man mit Vertrauen wiederum ihnen 
helfen, indem man das Gefühl ver- 
mittelt, wichtig für einen Mensdien 
zu sein. Oft liest man Anzeigen 
älterer Leute, die Anschluß an die 
junge Generation suchen und sich 
als Babysitter oder nur Gesprächs- 
partner anbieten. Ihr eigenes Leben 
ist gelebt, man kann aus ihrem Er- 
fahrungsschatz viel lernen. Wenn 
einem die Ansichten auch bisweilen 
ein bißchen altmodisch vorkommen, 
so findet man doch meist auch 
Weisheiten, die immer gültig blei- 
ben. 

Sie haben sich gesucht und gefun- 
den: Zwei Freundinnen haben im- 
mer etwas zu beklönen und können 

einander bei Problemen helfen. 

Der Soul wurde zu einer der 
einträglichsten Musikrichtun- 
gen. Die von dem ehemaligen 
Boxer Berry Gordy gegründete 
Soul-Fabrik „Motown" produ- 
zierte Hit auf Hit mit ausschließ- 
lich farbigen Interpreten. Ange- 
sichts solcher Massenware er- 
lahmte das Interesse des breiten 
Publikums schnell. Doch der ur- 
wüchsigere Stil von Sängern wie 
Otis Redding und Wilson Pickett 
„formte das Rockmusik-Be- 
wußtsein genauso stark wie der 
sich ab 1965 formierende Blues- 
Boom". 

Damals zog sich der Soul wie- 
der dahin zurück, woher er ge- 
kommen war - in die Gettos. In 
den siebziger Jahren feierte er 
jedoch in der verwässerten Form 
des Philly-Sound und im heuti- 
gen Disco-Sound seine kommer- 
zielle Auferstehung. Schon sa- 
hen Kritiker - etwas voreilig, 
wie sich zeigen sollte - eine neue 
Ära der Rockmusik heranziehen, 
die Ära des Soul. 

^^Langener Zeitung 0 61 03 / 21011 

Niemand Ist so arm, 

daß er nicht reicli werden 

Icönntel 

und zwar ohne Risiko. 
Der ADCA- 

Vermögensaufbau-Plan 
ist ein sicherer, solider weg. 

Lassen Sie sich von uns 
beraten. 

6000 Frankfurt am Main 
Lindenstraße 27. Telefon (0611) 7438450 
Neckarstraße 9. Telefon; <0611)7438442 

ADCA-BANK Ai^emtine Deutsche cnKlt-Anstait sett *856 



•<a,' «''VTPisarrs*! 

Mliin«r«hor 
UEDERKRANZ 

Morgen, Miliw., 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Lämmchen 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, 29. 11., um 18 
Utir, In der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, um 14 Uhr vor 
der Trauerhalle. 

\fermietUn9efl 

Nachmleter für 3 Zi.- 
Wohniaig (Hochhaus) ca. 
90 qm, Balkon. Frei ab 1. 1. 
80. Tel. 2 64 06  

Utjer die vielen Glückwünsche, Blumen upd Geschenke anläßlich 
unserer 

DIAI^ANTENEN HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut. 
Wir danken hiermit herzlichst allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn. 
Herzlichen Dank Herrn Bürgermeister Kreiling für die überbrachten 
Glückwünsche der Stadt Langen, des Kreises Offenbach sowie des 
Herrn Ministerpräsidenten Börner. 
Herzlichen Dank der Firma Schiess AG, Geschäftsbereich NASSOVIA 
in Langen, an die Geschäftsleitung und den Betriebsrat für die Glück- 
wünsche und die Geschenke. 

Karl Hess und Frau Katharina 
geb. Daubert 

6070 Langen 
Taunusplatz 4 

Ihre Sicherheit 
SchlOMtldianat 

Langan, Talafon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauar - 8ea - übarfOhningan 

Sarglag*' - Starfaawlscha - Ziaruman 
AiwIOhrung komplattar Balaabungan 

Alte Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbeauch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/2296B 

Seit Ober 90 Jahren in Familienbesitz 

Wir suchen für unsere An- 
zeigenannahme freundl. 
Dame, Schreibmaschi- 
nenkenntnisse erforder- 
lich. Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung. 
Langener Zeltung 
Kühn Verlags KG 
TaL 21011/210 12 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

HäuMT. Grundstück«, Egt.-Wo. 
verkauft man in-Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
VffcaiiM>wa*aifQrhmioUfcii<aalt1IBB) 

GÄRTNER« 
g e070t«newMto«niloilttlna«3 
■IHH T«L 08103/74268 I 

I 

Artur Paul Derfelt 

Für die liebevollen Beweise der Anteilnahme 

an dem schmerzlichen Verlust, der mich be- 

troffen hat, sage ich hierdurch meinen herz- 

lichsten Dank. 

Johanna Derfelt 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied unerwartet nach kurzer 
Krankheit unsere liebe iVlutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Katharina Neubecker 
geb. Schmidt 

im 70. Lebensjahr. 

Feldbergstraße 57 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Helmut Neubecker und 
Frau Gerda geb. Hamm 
Katja und Kai 
Edmund Horner und 
Frau Helene geb. Schmidt 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung »indet am Donnerstag, dem 29. 11. 1979, um 14.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

möbel sludio 
O 

Spezialist für Einbauküchen 

Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

Sofortauszahlung In bar nach 10 Min. 
auch in achwlarigan PAilen durch unt 

SOFORT-KREDIT 
Auel 
■ofortig»uwhiungohne Vorkoslen' 

tor(MlB«ra*ld,100%l9« PRIVATKfieDIT OHNE AUS* Auszahlung, •uehfOr KUNFT- ohn« AteehuldM, kMn* R«t«n. BÜROEN. 8p«tlatdarl«h*n niadrig« Zinaan, nur noch an an Baamta und Soldatan akna Staia xahlan utMl bis 40 000,-. Qrund* baraa Oald dsrul achutdkradita auch nach* ZUSATZKREOrrE a«ll>al rangig. b*l bestehenden Krediten. 

OaOffnat Montag-Fraltag §•16 Uhr durchgahand 
Auch an Qpalarbaltar 
Bai vorzalllgar ROchzahlung ZINSROCKVERQÜTUNQ 

HAUtPRAUENKRCOrr bla 2S00,> DM ohna Ehamann 
auch an ISJIhrlga 
auch an Rantnar 

e Ohna BQrgen 
e Ohn« Ehapartnar 

\ BERLEJUNG FINANZVERMITTLUNG 
<ar>r»iigiHlc»n8»WgBb«r StlHttrata 11-tO 6000Fniri(lntt/M«ln 281111/280101 

Zuverlässige 

Reinemachefrauen 
(zwei) 
für Büro und Betriebsräume ab 
sofort gesucht. 
Arbeitszeit ab 17.00 Uhr 
Zuschriften unter Off. 685 der 
Langener Zeitung 

Zum 1. Januar 1980 

ARZTHELFERIN 
gesucht. 
Praxis Dr. med. H. H A N C K E 
Arzt für Allgemelnmedizin 
Gartenstraße 72, 6070 Langen 
Telefon 2 31 61 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langener Zeitung 
zu beachten 

Ihrem 
Kind zuliebe - ein 
/i^Original Paidi 
fO Kinderbett 

selbstverständlich 
DIN - gerecht und 
tOV- geprüft. 

Paidi Varieno 
70 X140 cm, versch. Farben, 

.kompl. mit Seitenteile, 
Sprossenwand und Rollen 
statt 272,— 
Abholpreis 198,- 
Chicco Baby buggy 
mit verstärl<tem 
Rückenteil 98,- 

Ihql 
Mv-uArirWMkng 

Egelsbach 
Emst-Ludwig-StraBe 80 

Telefon 0 61 03 / 4 96 47 

SCHIJ^FZIMMER 
In vielen Holzarten 

KLEIDERSCHRÄNKE 
in allen Größen 

SCHRANKWÄNDE 
in Nußbaum, antik und Eiche, rustikal nnit 

massiven Vorderfronten 

POLSTERMÖBEL 
und Tische, Fernsehsessel und Flurmöbel, 

Küchenteile und vieles mehr, finden Sie in 
der großen 

WISA-MÖBELSCHAU 
seit 1900 in Langen, Wiesgäßchen 4 

Sie finden uns leicht: 
vom Lutherplatz 200 m die Rheinstraße, 
dann erste Straße rechts 

brc pcrsöJUicbc flotc * 
Hoohweri.Masskttnfekiion OumlllMt lugma normmlen Pralman 

^ZUGE-SMOKINGS-HOSEN 
SACCOS'KOSTÜME- 

-MASSHEnaiEN- 
mad6-C0Ut.„.^ OUenbaoh Buohrminwmg 29 Tml. 83 TO 2t 

KUCHENSTUDIO 
nin^mt sich £ßit für Sie. bfnat Sio urul 

1^^ liefert Ihre Einbaukucho u^dividufHI /u gunsti 
lu IV-- i_ fjpn Hcdingunqon Eigonor Kuruloruln^nst Ihr KUCn6n~ KuchenstudioBurostfidl Sonniagv 14 t/lihr 
f^oHrr^ann Bestrhf»qur^(j Kein Verkauf IdOI IIHcJl IM Das besondt'fP Anqobo! 

Dio Su;h<»rheitsku("fu' rillt wt'H.tuai l < k»Mi 
erspar! Ihnen und Ihren Lieben blain? Fli>( 

Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str..Tel. 28 73 35 
Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 28 73 35 

Am 24. November verstarb nach langer schwerer Krankheit 

Herr Alfred Barth 

geb. 22. 11. 1900 gest. 24. 11. 1979 

6086 Riedstadt 4 

Erfelden 
Leeheimer Straße 23 
6070 Langen, Mühlstraße 1 

In stiller Trauer 

Frieda Barth geb. Wunderlich 
Familie Horst Kühne 
Familie Norbert Bien 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 29. November 
1979, um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

D4449BX 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UNI) EGELSBACH HEIMATZEITUNG FUR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
dan ■mtlteh*n B«k*nntmiehung*n fär di* 0«m*lnd* Eflcitbcch 

Hainer 

Wochenblatt 
MmeiUNOWlATT Od DIMICM UNO DU VtHMt VON 

und Unterhaltung 

0BSIZ1B3SBB0B 

Heute in der LZ: 

Heute mit der 
großen Werbe- 
beilage 

„Schaufenster 

Langen" 

50 Preise sind 
zu gewinnen. 

Nr. 96 Freitag, den 30. November 1979 83. Jahrgang 

Drastische IVIaßnahmen 

für mehr Verkehrssicherheit 

Haupt- und Finanzausschuß behandelte weiteres Antragspaket 

Rund 360 000 iVlark 

für Neuanpflanzungen 

Zu Beginn des zweiten Teils der Haupt- und Fi- 
nanzausschußsitzung am Dienstagabend wurde 
ein interfraktioneller Antrag eingebracht, der 
auch einstimmig verabschiedet wurde. Zugrunde 
lag diesem Antrag der tödliclie Verkehrsunfall an 
der B 3/Südliche Ringstraße. Es wurde beschlos- 
sen, in diesem Bereich verstärkt Radarkontrollen 
durchführen zu lassen, das Ortseingangsschild bis 
vor die Abzweigung zur Straßenmeisterei zu ver- 
legen und ab dieser Stelle eine Geschwindigkeits- 
begrenzung von 50 Stundenkilometer festzuset- 
zen. Der Magistrat wurde außerdem beauftragt, 
weitere Maßnahmen vorzunehmen, die der Ver- 
kdirssicherheit in diesem Bereich dienen. Im 
Haushaltsplan sollen die entsprechenden Mittel 
bereitgestellt werden. 

Wie Bürgermeister Kreiling versicherte, wird 
sich der Magistrat umgehend mit dem Straßen- 
bauamt in Darmstadt in Verbindung setzen, da- 
mit die beschlossenen Maßnahmen durchgeführt 
werden können. Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses, Werner Heinen (CDU), hatte 
mit einem Antrag empfohlen, alle Anträge, die 
sich mit Verkehrsproblemen befassen, zu einem 
Paket zusammenzufassen und gemeinsam zur Ab- 
stimmung vorzulegen. 

Die CDU wünschte, daß ihr Antrag „Verkelirs- 
beruhigte Zone Wassergasse" aus diesem Paket 
herausgenommen und diskutien werden soll, da 
es sich in den Augen der CDU um ein ,,Pilotpro- 
jekt" handele. Dieter Bahr (F.D.P.) meinte, es sei 
fraglich, ob sich an einem so kleinen Straßenstück 
eine ,,Verkehrsberuhigte Zone" demonstrieren 
lasse. Günter Blinda (NEV) sagte, es werde jetzt 
ganz deutlich, daß die CDU unbedingt eine 
„CDU-Straße" haben wolle. Dieter Bahrs Antrag, 
diesen CDU-Antrag wieder in das Paket aufzu- 
nehmen, wurde mit den Stimmen der CDU abge- 
lehnt. Dagegen wurde Heinens Antrag einstim- 
mig angenommen, daß der Magistrat alsbald eine 
Planungsausschreibung vorbereiten und mit dem 
Bauausschuß fachtechnisch abstimmen soll. In 
der Ausschreibung sollen alle Anstrengungen der 
zusammengefaßten Anträge berücksichtigt wer- 
den. Die Untersuchung soll insbesondere beinhal- 
ten; eine Verkehrsanalyse mit dem Ziel, durch 
Einbahnstraßen oder andere Maßnahmen ein ver- 
bessertes Verkehrssystem in Langen zu erreichen. 
Dabei sollen die fehlenden Radwege besondere 
Beachtung finden, welche Straßen und Plätze sich 
„verkehrsberuhigt" einrichten lassen. Das zu un- 
tersuchende (jebiet ist mit dem Bauausschuß ab- 
zustimmen, es sind mindestens drei Planungs- 
büros vorzuschlagen, als Planungskosten sind im 
Haushalt 2(X) (XX) Mark bereitzustellen. Für die 
Realisierung einer ersten Ausbaustufe — insbe- 
sondere für die Herstellung von Radfahrwegen — 
sind 500 000 Mark in den Haushalt 1980 einzustel- 
len. 

Der Club Voltaire wird, gemäß einem SPD-An- 
trag, auf Nachweis einen Energiezuschuß von 
4000 Mark erhalten. Weitere 5600 Mark wurden 
gesperrt. Ebenfalls gemäß Nachweis wird die Ju- 
gendgruppe des Landesflüchtlings-Wohnheimes 
einen Zuschuß für Veranstaltungen in Höhe bis zu 
5000 Mark erhalten. Hier lag ein SPD-Antrag vor. 
Beide Anträge wurden einstimmig beschlossen. 

Mit Sperrvermerk wurde ein NEV-Antrag über 
5(XX) Mark für Veranstaltungen von Jugendgrup- 
pen in der Stadthalle versehen. Gemäß NEV-An- 
trag wird die Vereinigung der türkischen Arbeit- 
nehmer nach ihrer Gründung einen Zuschuß in 
Höhe von 2000 Mark erhalten. Diese Haushalts- 
stelle wurde mit einem Sperrvermerk versehen. 
Einstimmig wurde der CDU-Antrag verabschie- 
det, den angesetzten Betrag von 89(X) Mark auf 
10 000 Mark für die autistischen Kinder zu erhö- 
hen.    

Aufgefahren 

Offensichtlich verkalkuliert hatte sich am 
Dienstagmittag ein Lkw-Fahrer, der hinter einem 
Pkw auf der B 486 fuhr. Als nänilich an der Mühl- 
talbrücke die Ampel auf „Gelb" sprang, verlang- 
samte der Pkw-Lenker seine Faiirgeschwindig- 
keit, um anzuhalten. Dem nachfolgenden Lkw- 
Fahrer gelang das nicht mehr, er fuhr auf. Durch 
den Aufprall wurde der Pkw-Fahrer leicht ver- 
letzt, der entstandene Sachschaden wird auf rund 
4000 Mark geschätzt. 

Die SPD hatte zusätzlich 50(X) Mark zur Unter- 
stützung von Sportvereinen und Veranstaltungen 
beantragt. Nach einer kurzen Debatte wurde die- 
ser Antrag einstimmig angenommen, so daß jetzt 
für diese Zwecke 261 500 Mark im Haushalt be- 
reitstehen. Die SPD hatte beantragt, für die Pro- 
jektplanung „Altstadt" zusätzlich 40 (XX) Mark 
einzusetzen. Beschlossen wurde gemäß eines 
NEV-Änderungsantrags, 50 OCX) Mark für diese 
Planung bereitzustellen. Sollte dieser Betrag 
nicht ausreichen, dann sollten weitere Forderun- 
gen für den Nachtragshaushalt angemeldet wer- 
den. Außerdem werden 20 {X)0 Mark für die Befra- 
gung der Bürger bezüglich der Altstadtgestaltung 
eingesetzt. Die F.D. P. hatte zu diesem Punkt 
ebenfalls einen Antrag eingereicht, beide Anträge 
wurden gemeinsam behandelt. 

Ein F.D.P.-Antrag sah vor, für die Ausarbei- 
tung von Bebauungsplänen insgesamt 100 000 
Mark bereitzustellen. Richard Neubauer (CDU) 
verwies darauf, daß erst einmal Geld für die Um- 
legung der bereits genehmigten Bebauungspläne 
eingesetzt werden soll, damit vor allem im Neu- 
rott Gewerbegebiet ausgewiesen werden könne. 

Egon Hoffmann (NEV) verwies darauf, daß es 
überprüft werden müsse, ob die Stadt jahrelang 
für die Aufstellung von Bebauungsplänen an Pla- 
nungsbüros 100 (X)0 Mark ausgeben wolle und ob 
es nicht besser sei, das Bauamt personell zu ver- 
stärken. Eine Einigung konnte nicht erzielt wer- 
den. Mit den Stimmen der CDU wurden der 
F.D.P.-Antrag und der Änderungsantrag der NEV 
abgelehnt. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Noch im Laufe dieses Spätherbstes und auch im 
zeitigen Frühjahr wird im Langener Stadtgebiet 
eine große Anzahl Bäume verschiedenster Art an- 
gepflanzt werden. So sind für die Bahnhofsanlage 
Japanische Zierkirschen vorgesehen, vor dem 

I B^inhof dagegen verschiedene Schnurbäume; an 
der Odenwaldstraße/Ecke Friedrichstraße wird 
es in Zukunft Fächerblattbäume geben, Sommer- 
linden und Platanen dagegen in der Bahnstraße 
und am Busbahnhof. Insgesamt sind für diese 30 
Bäume rund 50 000 Mark bereitgestellt. 

Auch der hinter dem SSG-Center geplante 
Stadtpark wird in Kürze in Angriff genommen 
werden. Für die dafür bewilligten 275 000 DM 
werden 93 Bäume angepflanzt, wie Spitzahorn, 
Bergahom, Roßkastanien, Schwarzerlen, Weißbir- 
ken, Hainbuchen, Trompetenbäume, Rotbuchen, 
CIhristusdom, Tulpenbäume, Stileichen, Rot- 
eichen, Blauglocken und Schnurbäume, Winter- 
und Sommerlinden, Feldulmen, Lärchen, 
Schwarzkiefem sowie als besonderer CJou vier 
U rwelt-Mammut bäume. 

In verschiedenen Grünanlagen der Stadt wer- 
den ca. 5000 Sträucher angepflanzt werden, dar- 
unter Felsenbirnen, Haselnüsse, Forsythien, 
wilde Rosen, falscher Jasmin, Brombeeren, Fel- 
senmispel, Berberitzen, Schlehen, Traubenkir- 
schen und Spiräen. Insgesamt stehen hierfür 
20 0(X) Mark zur Verfügung. 

Damit auch im kommenden Frühjahr die 
städtischen Anlagen in buntem Blütenflor pran- 
gen können, wurden mittlerweile 16 900 Blumen- 
zwiebeln gesteckt, d. h.: 7500 Tulpen, 5000 Kro- 
kusse, 1(X)0 Schneeglöckchen, 1000 Anemonen, 
1000 Scilla, ICXX) Traubenhyazinthen sowie 400 

Auf Rliein-iVlain: 

Weihiiaclitsbazar und Kindercliöre 

Auch das Langener Jugendorchester ist dabei 
Ab 30. November verwandelt sich die Galerie 

des Flughafens Frankfurt in einen Christkindl- 
Markt mit strahlenden Lichterketten. Der tradi- 
tionelle Weihnachtsbazar lädt ein zum Staunen, 
Kaufen und Schmausen. Bis zum 23. Dezember 
warten — täglich von 10 bis 18 Uhr, an Woche- 
nenden bis 19 Uhr — auf der Empore der Abflug- 
hallen insgesamt 45 Ausstellungs- und Verkaufs- 
stände aller Art auf die Besucher. 

Besondere Aufmerksamkeit wird die Sonder- 
schau ,,Historischer Weihnachtsbaumschmuck" 
finden. Die umfangreiche Sammlung wurde im 
Laufe der letzten zehn Jahre von der Frankfur- 
ter Volkskundlerin Eva Stille zusammengetra- 
gen. Die Ausstellungsstücke stammen von Pri- 
vatpersonen aus dem Großraum Frankfurt. Vie- 

Nicht auf Vorfahrt geachtet 
Eine Leichtverletzte und Sachschaden in Höhe 

von rund 8.000 Mark forderte ein Verkehrsunfall 
am Mittwoch gegen 8.21 Uhr im Kreuzungsbe- 
reich Gartenstraße/Heinrichstraße. 

Eine von der Heinrichstraße kommende Pkw- 
Lenkerin hatte an der Kreuzung nicht auf die Vor- 
fahrt eines anderen Wagens geachtet, so daß es zu 
der Karambolage kähi. 

Stadt stellt wieder 
Weihnachtsbäume auf 

Einem vielfach geäußerten Wunsch entspre- 
chend werden auch in diesem Jahr Weihnachts- 
bäume an verschiedenen Stellen im Langener 
Stadtgebiet aufgestellt. Mit ihrem Lichterglanz 
sollen sie etwas vorweihnachtliche Stimmung in 
die hektische Betriebsamkeit des Alltags bringen 
und Kindern und Erwachsenen Vorfreude auf das 
konunende Weihnachtsfest geben. 

Für die Lichterbäume sind die folgenden 
Punkte im Stadtgebiet ausgesucht worden: Vier- 
röhrenbrunnen — Altes Rathaus, neues Rathaus, 
Lutherplatz, Bahnhofsplatz, Oberlinden-Ein- 
kaufszentrum, Keßlerplatz, Taunusplatz, Ecke 
Mühist raße/Wiesgäßchen, Ecke Fahrgasse/Ober- 
gasse (Alte Schmiede), DRK-Altenwohnheim, 
Flüchtlingslager und Forsthaus Mörfelder Land- 
straße. 

les hat Eva btille auch bei Haushaltsauflösungen 
und Flohmärkten aufgespürt. 

Ungewohnte Klänge in der Abflughalle auf 
Rhein-Main: Helle Kinderstimmen singen „O 
Tannenbaum" und ,,Stille Nacht". Die Flugha- 
fen Frankfurt/Main AG konnte Kinderchöre aus 
Nachbargemeinden des Flughafens dafür gewin- 
nen, im Terminal vorweihnachtliche Stimmung 
zu verbreiten. • 

An den drei Adventssonntagen vom 2. bis 16. 
Dezember jeweils von 10.30 bis 12 Uhr wird im 
Besucherrestaurant Graf Zeppelin eine weitere 
Attraktion geboten: Die Jugendmusikschulen 
Mörfelden-Walldorf und Langen sowie das 
Akkordeon-Jugendorchester aus Frankfurt- 
Griesheim unterhalten die Gäste mit flotten 
Weisen. 

Iris. 4500 Mark sind hierfür vorgesehen. 
Wie aus all dem ersichtlidi ist, werden wieder- 

um erhebliche finanzielle Mittel, die letzten Endes 
zu Lasten aller Steuerzahler gehen, für die Ver- 
schönerung des Stadtbildes eingesetzt. Es steht zu 
hoffen, daß diese Neuanpflanzungen, die im Inter- 
esse aller Bürger vorgenommen werden, auch von 
diesen entsprechend anerkannt und nicht wieder 
durch mutwillige Beschädigungen einiger weni- 
ger in Frage gestellt werden. 

Diskussion 
um Energiepolitik 

„Pro und Kontra" zur Energiepolitik mit Kem- 
kraft und ihren Alternativen ist das Thema einer 
Informationsreihe der F. D. P. Langen. In einem 
ersten Schritt hatte vor einiger Zeit Andreas von 
Schoeler (MdB F.D.P., Staatssekretär im Bundes- 
innenministerium) die politische Grundposition 
der Bundes-F.D.P. zu diesem TTiema in Langen er- 
läutert. Fortgesetzt wird diese Information nun 
mit zwei Abenden des Sachvortrags der „Pro"- 
Kemenergieseite. Im Frühjahr 1980 folgen dann 
entsprechend zwei Veranstaltungen mit der Sach- 
darstellung durch Vertreter der ablehnenden 
Seite der Kernenergie. 

Am 29. November wurde zunächst der Energie- 
bedarf und seine mögliche Deckung erörtert. Da- 
bei spielte die Energieeinsparung eine ebenso 
wichtige Rolle wie Wege zur besseren Energieaus- 
nutzung. Und schließlich galt es zu prüfen, inwie- 
weit Alternativen zur jetzigen Kemkrafttechno- 
logie durch die Energiequellen Sonne, Wind, Kih- 
levergasung, Biomasse oder Kernfusion gegeben 
sind. 

Für den zweiten Abend, am 4. Dezember, steht 
die Technik der Kernreaktoren zur Diskussion. 
Welche Techniken sind im Einsatz und was veran- 
laßt die Befürworter, Sicherheitsanforderungen 
als lösbar oder gar gelöst zu bezeichnen? 

Der F.D. P. Langen geht es bei der geplanten In- 
formationsreihe um die sachliche Gegenüberstel- 
lung unterschiedlicher Standpunkte zur Energie- 
politik. Abgeschlossen werden soll die Reihe mit 
einer gemeinsamen Diskussion der Pro- und Kon- 
tra-Vertreter. Die Veranstaltung findet im SSG- 
Clubhaus statt und beginnt um 20 Uhr. 

Kioskräuber festgenommen 
Ein 28jähriger Langener, der im Verdacht 

steht, am 22. November eine Kioskverkäuferin 
erpreßt und um 3000 Mark gebracht zu haben — 
wir berichteten am Dienstag darüber — wurde 
im Düsseldorfer Hauptbahnhof festgenommen. 
Ein Richter des Langener Amtsgerichts hat auf 
Antrag der Staatsanwaltschaft gegen den Fest- 
genommenen Haftbefehl erlassen. 

SPD will die Bundesstraße 3 

zur Diskussion stellen 

Nach Auffassung der SPD-Stadtverordneten- 
fraktion sollte auch in Langen die Frage der Füh- 
rung der Bundesstraße 3 zur Diskussion gestellt 
werden. Damit reagierte die SPD-Stadtverordne- 
tenfraktion auf die Klagen und Beschwerden von 
Bürgern im Zuge der Langener Oi*tsdurchfahrt 
der B 3 (Darmstädter Straße, Fahrgasse und 
Frankfurter Straße). 

Als erste Initiative beschloß die SPD- 
Fraktion, einen Prüfungsantrag an die Stadtver- 
ordnetenversammlung zu richten, in dem der 
Magistrat aufgefordert wird, gemeinsam mit 
den Nachbargemeinden — insbesondere Dreieich 
und Neu-Isenburg — die Frage der B-3-Führung 
zu beraten. Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers: 
„Für den Durchgangsverkehr steht die Auto- 
bahn zur Verfügung. Warum kann also nicht die 
B 3 zur normalen iimerörtlichen Straße herabge- 
stuft werden?" 

Eine derartige Herabstufung von einer Bun- 
desstraße zu einer Ortsstraße würde nach Auf- 
fassung der SPD-Stadtverordneten es endgültig 
möglich machen, sämtlichen Durchgangsver- 
kehr aus dieser Straße zu verbannen und über 

zusätzliche verkehrslenkende und -beruhigende 
Maßnahmen zu einer weiteren Verbessenmg zu 
gelangen. Es sei verständlich, daß es den Anlie- 
gern in der zum Teil sehr engen Ortsdurchfahrt 
der B 3 nunmehr zu viel werde. Allgemeine Er- 
klärungen und Hinweise auf bestehende Schwie- 
rigkeiten würden den Problemen der Anlieger 
nicht eerecht werden. Es gelte vielmehr, auch 
unkonventionelle Lösungen in Betracht zu zie- 
hen, um zu einer echten Verbesserung der Situa- 
tion zu kommen. 

Die SPD-Fraktion wies darauf hin, daß auch 
in Neu-Isenburg seit geraumer Zeit eine intensi- 
ve Diskussion über das Thema B 3 geführt wer- 
de. Es biete sich hier jedoch an, eine großräumi- 
ge Lösung zu schaffen, da Neu-Isenburg, Drei- 
eich und Langen gleiclisam vom Durchgangsver- 
kehr im innerörtlichen Bereich betroffen seien. 
Als Parallele verweist man bei der SPD schließ- 
lich auf die autobahnähnlich ausgebaute B 45 im 
Rodgau-Beieich, die ebenfalls den Durchgangs- 
verkehr von den iimerörtlichen Lagen wegge- 
nommen habe. 
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Daß die „Messias"-Auffühning der Gesangsab- 
teilung als Abschluß der Jubiläumsveranstaltun- 
gen zum 90jährigen Bestehen der SSO bei den 
Konzertbesuchem ein so positives Echo gefunden 
hat, das war der schönste Lohn für alle Mitwir- 
kenden. Es war für alle Beteiligten ein überwälti- 
gender Eindruck, daß die Stadtkirche bis auf den 
letzten Platz besetzt war. 

Für den SSG-Chor gab es an diesem Tag nur 
einen ,,Wermutstropfen": er mußte sich von sei- 
nem Dirigenten Hans R. Jaskulsky verabschie- 
den. Es war hauptsächlich sein Verdienst, daß die- 
ses Konzert zu einem so glanzvollen Ereignis 
wurde. Jaskulsky erhielt eine Berufung an die 
Ruhr-Universität in Bochum, wo er als Musik- 
direktor im Musischen Zentrum die Leitung im 
Fachbereich Musik übernommen hat — eine 
große und ehrenvolle Aufgabe für den begabten 
jungen Dirigenten. 

Aber die Gesangsabteilung hat schon neue 
Pläne, die sie unter ihrem neuen Dirigenten Rai- 
ner Malkmus verwirklichen will. Für die große 
Faschingsveranstaltung der SSG am 9. Februar in 
der Langener Stadthalle werden bereits Vorberei- 
tungen getroffen. Im Juni nächsten Jahres ist eine 
Konzertreise nach Bleiberg/Kämten geplant; 
auch hierfür gilt es, ein entsprechendes Pro- 
gramm zusammenzustellen. 

Unter dem Motto „Komm mit — sing mit" lädt 
die Gesangsabteilung alle, die Freude am Singen 

GARDINEN 

t t Ufr I i 

Langen, Bahnstraße 85 

Der Jahrgang 1929130 
trifft sich am Samstag, dem 1. Dezember um 20 

Uhr im Gasthaus „Zum Lämmeben". Neu- 
Langener sind herzlich wiUkommen. 

Karl Zängerle ist 70 
Karl Zängerle in der Birkenstraße 16 wurde 

gestern 70 Jahre alt. Dies nahm die Arbeiter- 
wohlfahrt, deren Vors itzender er ist, zum Anlaß, 
ihn für seine langjährige erfolgreiche Arbeit zu 
ehren. Der Kreisvorsitzende der Arbeiterwohl- 
fahrt, Klaus Muntzke überreichte ihm die Eh- 
renspange der AW. 

Karl Zängerle war I^iter des Langener Sozia- 
lamtes bis zur Pensionierung. Seit 1945 ist er 
Mitglied der AW, ab Anfang der 60er Jahre 2. 
Vorsitzender. Im Jahre 1973 wurde er 1. Vorsit- 
zender und konnte den Mitgliederstand von 60 
auf 235 bringen. 

Qolden« HochzaH 
Am Samstag, dem. 1. Dezember 1979 feiern die 

Eheleute Konrad und Melitta Katscher, Birken- 
straße 20, ihre Goldene Hochzeit. Herzlichen 
Glück wxmsch. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

ian^mer ^'tun^ 
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haben, herzlich zu ihren Übungsstunden donners- 
tags im SSG-Freizeitcenter ein; der Frauenchor 
trifft sich um 19.45 Uhr, anschließend um 20.30 
Uhr singt dann der gemischte Chor. 

Die Weihnachtsfeier für die aktiven und ,,pen- 
sionierten" Sängerinnen und Sänger sowie deren 
Angehörige findet schon am Samstag, dem 8. 12., 
im Clubhaus der SSG statt — eine Gelegenheit für 
alle zu einem geselligen Beisammensein. 

Gute Eindrücke 
von der Koberstadt 

Obwohl am vergangenen Samstag vormittags 
Schnee und Regen fielen, fanden sich einige Stun- 
den danach etwa 30 Freunde der Schutzgemein- 
scha't Deutscher Wald am Parkplatz am oberen 
Steinberg ein, um den angekündigten Waldbe- 
gang mitzuerleben. Nach der Begrüßung durch 
Geschäftsfühler Rudolf Diegel übernahm Ober- 
amtsrat Höres die Führung. 

Der Weg ging über den Waldlehrpfad, wo es In- 
teressantes zu sehen und zu hören gab. Auch Forst- 
amtmann Bohländer war mit fachlichen Aus- 
künften dabei, sodaß die Teilnehmer nach etwa 
zwei Stunden Spaziergang eine Vielzahl von gu- 
ten Eindrücken und neuen Kenntnissen mit aus 
der Koberstadt nehmen konnten. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Die nächste Veranstaltung der Kunst- und 
Kulturgemeinde findet am Sonntag, dem 9. De- 
zember um 18 Uhr in der Stadtkirche statt. Das 
Programm des Konzertes, in den Voranzeigen 
als „Bach-Festival" bezeichnet, enthält aus- 
schließlich Bach'sche Werke: Drei von Johann 
Sebastian Bach und eines von dessen jüngstem 
Sohn Johann Christian Bach, genannt der,,Mai- 
länder Bach", also ein Vater-Sohn-Programm. 

Am Anfang und am Ende des Abends stehen 
Werke, die den Thomaskantor als reifen, auf der 
Höhe seiner Schaffenskraft stehenden Meister 
zeigen. Das Violinkonzert g-moll entstand nach 
den Brandenburgischen Konzerten, die Suite h- 
moll für Flöte und Streichorchester in den letz- 
ten Lebensjahren des Komponisten. 

Der Sohn, Joharm Christian Bach, war vor al- 
lem Instrumental-Komponist. Er schrieb zahlrei- 
che Symphonien, Klavierkonzerte (die er selbst 
spielte) und Kammermusik. Das Konzert für 
Cello und Streicher ist ein frisches, musizierfreu- 
diges Werk. 

Mit den Solisten musiziert das Kuipfälzische 
Kammerorchester unter der Leitung von Wolf- 
gang Hofmann. 

Emzelkarten zu 9,— DM für Erwachsene und 
zu 5,— DM für Begünstigte bei Volksbank Drei- 
eich. Reisebüro Lauterbach am Rathaus und Pa- 
pier-Keil Egelsbach. Restkarten an der Abend- 
kasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Im Saal des Lämmchens kamen am vergangenen Wochenende die Fans von Spielzeug- und Modellei- 
senbahnen auf ihre Kosten. Die Tauschbörse war wieder ein voller Erfolg. 

Weilinaclitsbasar 
der Senioren 

Wie bereits angekündigt, wird die Damen- und 
Herren-Werkgruppe der Senioren am Samstag 
vor dem 1. Advent, am 1. Dezember, in der Alten- 
tagesstätte, Bahnstraße, einen Weilinachtsbasar 
durchführen. Für wenig Geld kann dort käuflich 
erworben werden, was fleißige Hände im Laufe 
der letzten Monate gehäkelt, gestrickt, gestickt, 
genäht und gebastelt haben. Das Angebot umfaßt 
neben Westen, Mützen, Schals, Hüttenschuhen, 
Tischläufem, Kissenhüllen, Schürzen, Deckchen, 
Stoffpuppen auch I'uppenmöbel, Scheren- 
schnitte, Blumengestecke, Ansteckblumen, in 
Bauemmalerei bemalte Ziergegenstände und vie- 
les andere mehr. Der Basar ist den ganzen Sams- 
tag über von 9 bis 16 Uhr geöffnet. 

In diesem Zusammenhang wird nochmals dar- 
auf hingewiesen, daß die zur Zeit im Langener 
Rathausfoyer laufende Ausstellung der Senioren- 
Werkgruppen noch bis einschließlich Freitag, den 
7. 12., täglich während der Rathaussprechstunden 
von 8 bis 12 Uhr (Dienstag zusätzlich von 17 bis 19 
Uhr) geöffnet ist. 

Nocil einmai Drttte-Welt-Handel 
In der evangelischen Johannesgemeinde in der 

Uhlandstraße wird am kommenden Sonntag 
noch einmal ab 11 Uhr im Gemeindesaal ein Ba- 
sar mit Waren aus der Dritten Welt aufgeschla- 
gen. Wer günstige Einkäufe machen will, deren 
Erlös dazu noch einem guten Zwecke dient, soll- 
te sich diese Einkaufsmöglichkeit nicht entge- 
hen lassen. 

Joachim Starke, Flöte, spielt den Solopart in der 
h-moU-Suite von J. S. Bach am 9. Dezember in 
der Stadtkirche. 

Drastische Maßnahmen ... 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Eine längere Debatte gab es um die Toilette am 
Bahnhof. Hier hatte die NEV 3000 Mark für eine 
Generalreinigung beantragt. Einstimmig wurde 
beschlossen, diesen Betrag für eine Mehrfach- 
Reinigung aufzuwenden. 

Ein NEV-Antrag wurde einstimmig angenom- 
men, den Ansatz aus Einnahmen aus Veranstal- 
tungen in der Stadthalle um 10 000 Mark anzuhe- 
ben. Durch die Vergrößerung des Foyers sei das 
Platzangebot vergrößert worden. Der F.D.P.-An- 
trag, die Werbemittel fürdie Stadthalle um 10 000 
Mark zu erhöhen, wurde mit fünf Ja-Stimmen, 
drei Nein-Stimmen und drei Enthaltungen ange- 
nommen. Die CDU hatte die Auffassung vertre- 
ten, daß die voriiandenen 10 000 Mark ausrei- 
chend seien, da die Statithalle so gut wie immer 
ausgebucht sei. Heinrich Bettelhäuser von der 
Verwaltung verwies darauf, daß die Nachbarge- 
meinden, insbesondere die Hugenottenhalle in 
Neu-Isenburg, eine viel stärkere Werbung be- 
treibe. Auch die SPD vertrat diese Meinung. Auch 
Bürgermeister Kreiling verwies auf die Nachbar- 
gemeinden und führte aus, daß der Konkurrenz- 
druck immer größer werde. Es gehe nicht allein 
um die Quantität, sondern auch um die Qualität 
der Veranstaltungen und um Mehreirmahmen. 

Richard Neubauer (CDU) verwies darauf, daß 
die Akustik in der Stadthalle sehr schlecht sei 
und auch die Bewirtschaftung zu wünschen übrig 
lasse. Auch hierin seien die Gründe für oftmals 
schwachen Besuch zu suchen. 

Einstimmig wurde der NEV-Antrag verabschie- 
det, 5000 Mark für die Durchführung einer CJe- 
werbeausstellung bereitzustellen. Willi Jacobi 
von der Stadtverwaltung konnte mitteilen, daß 
der Gewerbeverein Langen für das Jahr 1980 eine 
solche Ausstellung in der Zeit vom 15. bis 21. 
Oktober plane. Es wurde beschlossen, den Ge- 
werbeverein zu befragen, welche Vorstellungen er 
bezüglich eines Zuschusses habe. Dieser Betrag 
soll dann im Nachtragshaushalt eingestellt wer- 
den. 

Lebhaft wurde die Diskussion bei dem NEV- 
Antrag, 150 0(X) Mark für die Unterstützung des 
Langener Gewerbes bereitzustellen. CDU, SPD 
und J?'.D.P. vertraten hier die Meinung, daß es 
nicht angehe, sidilechtes Management zu unter- 
stützen, dieses widerspreche auch den marktwirt- 

schaftlichen Grundlagen. Wenn ein Betrieb Miß- 
erfolge zu verzeichnen habe, so Eilers (SPD), 
könnten diese nicht sozialisiert werden. Es sei 
auch kaum möglich, durch die Verwaltung ent- 
scheiden zu lassen, welcher Betrieb unterstützt 
werden soll. Richard Neubauer (CDU) führte aus, 
es sollte überlegt werden, ob in Notfällen die (Ge- 
werbesteuer gestundet werden könne, was ja 
durchaus möglich sei wenn dadurch Arbeits- 
plätze erhalten blieben. Die CDU wehre sich da- 
gegen, daß ein Fonds geschaffen werden solle für 
verfehlte Betriebsführung. Mit den Stimmen der 
CDU und SPD wurde dieser Antrag abgelehnt. 

Die NEV wollte, daß eine neue Haushaltsstelle 
für „Sanierung städtischer Häuser" mit einem 
Betrag von 200 000 Mark geschaffen wird. Stadt- 
kämmerer Dr. Uwe Zenske führte dazu aus, daß 
zur Zeit Untersuchungen laufen, wie und in wel- ■ 
chem Umfang die städtischen Häuser saniert wer- 
den sollen; eine abschließende Analyse liege erst 
im Frühjahr 1980 vor. Es müsse geprüft werden, 
ob es möglich sei, Mieter aus den Einfachst-Woh- 
nungen umzusetzen und diese abzureißen oder 
durch Renovierung wohnbarer zu machen. Auf je- 
den Fall, so Dr. Zenske, müßten dann die Mieten 
angehoben werden. 

Es wurde der einstimmige Beschluß gefaßt, in 
der allgemeinen Rücklage eine Deckungsreserve 
von 200 000 Mark für dieses Sanierungsprojekt zu 
belassen. 

Nach dem Willen der CDU werden im Haushalt 
1980 50 000 Mark für den Ausbau des Hauses Vier- 
häusergasse 1 und 10 000 Mark für den Ankauf 
graphischer Werke eingesetzt. In dem Antag ist 
außerdem die Raumaufteilung des Hauses enthal- 
ten. Jürgen Eilers (SPD) führte aus, seine Frak- 
tion könne der geplanten Raumaufteilung nicht 
zustimmen, über Alternativen sollte erst nachge- 
dacht werden. Die SPD und NEV enthielten sich 
bei der Abstimmung der Stimme. 

Die SSG kann sich ein Klavier kaufen, der 
Haupt- und Finanzausschuß hat das CJeld bewil- 
ligt. Hier lag ein SPD-Antrag vor. Auf einstimmi- 
gen Beschluß soll der Magistrat prüfen, wie die 
Stadtbücherei erweitert werden könne. Die Ko- 
sten sollen im Nachtragshaushalt ausgewiesen 
werden. 

Die letzte Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses, in der haushaltswirksame Anträge der 
einzelnen Fraktionen behandelt wurden, fand am 
Dormerstagabend statt. Wir werden in unserer 
nächsten Ausgabe darüber berichten. 

SSG-Chor hat auch für das 

kommende Jahr große Pläne 

Der Gesangverein ^^Frohsinn^' bittet zum Weihnachtsball 

Samstag, 8. Dezember 

TV-Tumhalle Langen 

Beginn 20.00 Uhr 

Saalöffnung 19.00 Uhr 

Es spielt die 

Tanz- und Show-Band 

„Nobody Number One** 

Eintrittspreis DM 10,- 

numerierte Tische 

Von/erkauf bei 

J. K. Bach, Fahrgasse 

Arund um den 

Vierröhrenbrunnen 

Qeschenlce machen 
Die nahende Weihnachtszeit, die 

sich im Laufe der letzten Jahrzehnte 
von einem Fest der Liebe zu einem 
Fest der Geschenke gewandelt hat, 
scheint auch die Stadtverordneten 
beeinflußt zu haben. Dies jedenfalls 
kann man aus den Beschlüssen des 
Haupt- und Finanzausschusses ent- 
nehmen, die zwar noch nicht endgül- 
tig, sondern erst eine Empfehlung an 
die Stadtverordnetenversammlung 
sind, aber es glaubt niemand so recht 
daran, daß sich noch wesentliches än- 
dern könnte. 

Irn Gefühl eines vollen Stadtsäckels 
— die Schulden läßt man geflissentlich 
in der Truhe — fiel es den Ausschuß- 
mitgliedern leicht, alles was schön und 
publikumswirksam ist, zu befürwor- 
ten. Dabei kann man noch nicht ein- 
mal sagen, daß das Geld mit vollen 
Händen ausgegeben würde. Nein, es 
wird mit den Stimmen der und der 
Fraktion ausgegeben. 

Nun könnte jemand sagen, es sei 
kleinlich, sich wegen Beträgen von 
wenigen tausend Mark verrückt zu 
machen. In der Addition allerdings 
summieren sich diese vermeintlichen 
Kleckerbeträge dennoch zu hübschen 
Summen. 

Um sich den Anschein zu geben, so- 
zial, kulturell, sportlich und vereins- 
liebend zu sein, gewährt man großzü- 
gige Zuschüsse und Unterstützungen, 
bedenkt dabei nicht, daß man es mög- 
licherweise einseitig und deshalb un- 
gerecht tut, schafft außerdem — und 
das nicht erst seit heute — einen 
Standpunkt in weiten Kreisen der Be- 
völkerung, daß ja die Stadt — und das 
sind eigentlich wir alle — für alles 
mögliche aufkommt, wenn man nur 
ordentlich bohrt. Eigeninitiative und 
Bürgersinn, der immer noch vorhan- 
den ist, wird dadurch regelrecht nie- 
dergemacht. 

Aber die Langener Stadtverordne- 
ten können sich trösten: sie sind nicht 
allein mit ihrer Handlungsweise. 
Heutzutage wird überall großzügig ge- 
handelt, denn es geht ja um so vieles. 

Ob die Bevölkerung sich allerdings 
von solchen Geschenken an einem be- 
stimmten Tag beeinflussen läßt, als 
Gegenleistung ihre Stimme zu geben, 
muß dahingestellt bleiben. Sparsam- 
keit war schon immer eine Tugend 
und sollte es auch bleiben, besonders 
wenn es sich um anderer Leute Geld 
handelt, meint 

Ihr Tobias 

Stars in Feii und Federn 

Kleintierzuchtverein hatte seine Aussteilung 
Pünktlich um 14 Uhr eröffnete am Samstag 

der Kleintierzuchtverein 1903 Langen seine Aus- 
stellung in der TV-Tumhalle. Vereinsvorsitzen- 
der Heinz Hunkel begrüßte die Gäste, unter ih- 
nen Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs, 
Bürgermeister Hans Kreiling, Landtagsabge- 
ordneter Claus Dehmke, CDU-Fraktionsvor- 
sitzender Werner Heinen, Stadträtin Mönch- 
Liebner, den Ehrenvorsitzenden des Landesver- 
bandes für Geflügel jHans Jäckel und Kreisvor- 
sitzenden Gerhard Stachelroth. 

Rund 425 Tiere von 28 Ausstellern in der Alt- 
klasse und fünf Jugendlichen präentierten sich 
sechs Preisrichtern. Es waren Kaninchen, Tauben 
und Hühner. Hunkel wies darauf hin, daß sich 
der Verein bemühe, der alljährlichen Ausstel- 
lung immer eine neue Gestalt zu geben, um auch 
Laien einen Überblick über die Leistungen in 
der Kleintierzucht zu verschaffen. 

Besonderer Anziehungspunkt für die Besu- 
cher waren die erstmals ausgestellten „Steinba- 
cher Gänse" und die Neu-Züchtung bei Kanin- 
chen ,,Holländer Zwerge". Wie in den vergange- 
nen Jahren hatte auch eine Tombola viel zu bie- 
ten und erfreute sich eines guten Zuspruchs. Zur 

Bereicherung der Ausstellung waren von der 
Frauengruppe Fellarbeiten und von der Jugend- 
gruppe Bastelarbeiten zu bewundem. 

Von den sechs Wertungsrichtern, die bei der 
Vielzahl der ausgestellten Tiere über mangelnde 
Arbeit nicht klagen konnten, wurden den Züch- 
tem eine sehr gute Leistung bescheinigt. Zwei- 
mal wurde die Note „vorzüglich" und neunmal 
die Bewertung ,,hervorragend" vergeben. 

Die Noten „vorzüglich" bekamen Altholländi- 
sche Kapuziner, schwarz von Roland Sehring so- 
wie Perückentauben schwarzgetigert von Ute 
Sehring. „Hervorragend" bewerteten die Rich- 
ter Tiere von Helmut Herbig „Steinbacher 
Gans", Karl Endlein ,,Bamevelder doppeltge- 
säumt", Rosel Endlein „Bantam schwarz", M. 
und R. Fels „King weiß" zweimal, Helmut Her- 
big ,.Thüringer Weißschwänze", Bemd Disser 
,,Si;nlesische Kröpfer weiß", W. und G. Karg 
,,Perückentauben gelbgetigert" und bei der Ju- 
gend Achim Zapke ,,Bemardiner Schecken". 

Vereinsmeister 1979 wurden Altklasse Kanin- 
chen: Heinrich Jakobi mit Deilenaar 379,5 Punk- 
te. Bei der Jugend — Kaninchen — war Thorsten 
Sehring mit Hermelin RA 381 Punkte der beste 

Züchter. Vereinsmeister in der Sparte Hühner 
wurde Karl Endlein mit Zwerg-Bamevelder 
doppeltgesäumt, 30 Punkte, und Vereinsmeister 
bei den Tauben wurde M. und R. Fels mit King 
weiß, 32 Punkte. 

Den erstmals vergebenen CJeorg-Wemer- 
Gedächtnispreis errang der Jugendzüchter Thor- 
sten Sehring mit 1,1 Kaninchen Hermelin RA 
192,5 Punkte. Ehrenpreise gingen an die Züchter 
(Kaninchen) Heinz Reiser, Erich Heil, Gertrud 
Heil, Josef Schell, Rudolf Fuß, Irmgard Spamer, 
Heinz Spamer, Margarete Jakobi, Heinrich Ja- 
kobi, Kurt Wemer sowie die Jugendlichen Silvia 
Stroh, Beate Glombitza, Brigitte Neumann und 
Thorsten Sehring; (für Hühner): Helmut Herbig, 
Karl Endlein, Rosel Endlein, Heinz Hunkel, Wil- 
helm Karg, Renate Fuß; (für Tauben): Georg 
Heise, Ilse Schulmeyer, Bemd Disser, Monika 
Disser, Martin Zapke, Rudolf Fuß, M. und R. 
Fels, Helmut Herbig, Roland Sehring, W. und G. 
Karg sowie der Jugendliche Achim Zapke. 

Stadtehrenpreise erhielten Margarete Jakobi 
und Josef &hall (Kaninchen), Karl Endlein 
(Hühner), W. und G. Karg, M. und R. Fels imd 
Bemd Disser (Tauben). 

Die auf die Eintrittskarten ausgelosten Gewin- 
ne können beim 1. Vorsitzenden Heinz Hunkel, 
Lerchgasse 33 abgeholt werden. Gezogen wurden 
die Nummem (grüne Karte) 355, 422, 288, 242, 
246, 580, 120, 5; (blaue Karte — Kinder) 122, 77, 
108,61,136,137 

Zum Abschluß des Zuchtjahres 1979 feiert der 
Kleintierzuchtverein am 2. Dezember um 16 Uhr 
in der Gaststätte ,,Zum Lämmchen" seine Weih- 
nachtsfeier mit dem Besuch des Nikolaus. 

nachtwAsche 
für die ganze Familie 

Langen, BahnstraBe 85 

Die Vereinsmeister des Klelntlmuchtvereins (v. 1.) Josef Schöll mit Hasenkaninchen (96 Pkte.), Jung- 
züditer Xhurstai Schrine mit Hermelin (96,5 Pkte.), imd Eridi Heil mit ITiüringer Gemse (96 Pkte.). In- 
terssierte Fachleute (2. Reihe) schauen zu. 

VogeischUtzer informieren 
Die Gmppe Langen des Deutschen Bundes für 

Vogelschutz veranstaltet am kommenden Diens- 
tag, dem 4. Dezember den ersten in einer fortlau- 
fenden Reihe geplanten Informationsabend. Die- 
se Abende sollen jeweils £im ersten Dienstag ei- 
nes jeden Monats durchgeführt werden. 

Folgende Themen stehen auf dem Programm; 
Erhaltung der noch vorhandenen Lebensräume 
für die heimische Vogelwelt, spezielle Schutz- 
maßnahmen für bestandsbedrohte Vogelarten, 
Winterfüttemng zum richtigen Zeitpunkt. Zu 
diesen Abenden sind alle Interessierten herzlich 
eingeladen. 

Marionettenthater 
im „Lämmchen" 

Das Rendsburger Marionettentheater, ein tra- 
ditionsreiches Untemehmen aus dem 18. Jahr- 
hundert, gastiert am kommenden Dienstag, dem 
4. Dezember um 15 Uhr im Saalbau „Zum 
Lämmchen". Aufgeführt wird das Stück ,,Pinoc- 
cios neue Abenteuer". Die selbstgeschnitzten 
Puppen mit beweglichem Mund und Augen, die 
am Ende noch Tanz- und Verwandlungsszenen 
zeigen, werden den Kindern sicher gefallen. 

Weihnachtsmärchen beim Laienspieiicreis 

Uraufführungen in der Stadtkirche 
Kantor Rhode als Dirigent und Komponist 

Die geistliche Abendmusik zum Advent am kom- 
menden Sonntag in der Stadtkirche bringt außer 
altbekannten Werken aus Barock und Vorklassik 
zum Schluß zwei Kompositionen von Kantor 
Hans-Jürgen Rhode, die zum ersten Mal öffentlich 
aufgeführt werden. Einige Worte zu diesen vor 
einigen Wochen in dieser Zeitung bereits ange- 
kündigten Werken aus diesem Anlaß: 

Ein Vorspiel für zwei Alt-Blockflöten, Cello 
und C;embalo stellt H.-J. Rhode dem vierstimmi- 
gen Choralsatz „Lobt Gott, ihr Qiristen alle 
gleich" nach Worten und Weise von Nikolaus Her- 
man aus dem Jahr 1554 voran. In seinem Satz 
übemimmt der Tenor den cantus firmus, Sopran 
und Alt erhalten neue, sehr melo^dische Stimmen, 
die im Vorspiel bei den Flöten böreits anklangen. 
Von den beiden Alt-Flöten umspielt werden die 2. 
und 3. Strophe einstimmig gesungen, dann folgt 
noch einmal der Clhoralsatz. Ein kurzes Instm- 
mentalnachspiel beendet die kleine C3ioralkan- 
tate. 

Die zweite, für Ausführende und Zuhörer mit 
größeren Anforderungen verbundene Komposi- 
tion, ist eine Vertonung nach Texten aus den Psal- 
men 148 und 150. Querflöte, d^mbalo, Pauke und 
Kontrabaß eröffnen den Lobpreis mit einem 
rhythmisch markanten Vorspiel, vor allem durch 
die Synkopen in der Flötenstimme, bevor der 
Chor ,.alles was Odem hat" zum Lobgesang auf- 
ruft. Mit Pfeifen und Pauken sollen Erdkreis und 
Gestirne den Herren loben. Der Mittelteil, der 
sich an die Naturgewalten wie Feuer, Hagel, Blitz 
und Donnei- wendet, wechselt von B-Dur nach g- 
Moll und bringt damit eine dramatische Steige- 
rung, die dann wieder zum ruhigeren Lobgesang 
zurückfindet, bevor das nach barockem Prinzip 
g^tzte Hallelujah mit einer leicht spielerischen, 
fließenden Bewegung und einer festen, auch einen 

Moll-Dreiklang nicht scheuenden (Gegenstimme 
erklingt. Mit einem kurzen Instrumentalnach- 
spiel schließt das Werk. 

Bei allem Verharren und Gebundensein H.-J. 
Rhodes in der Tradition barocker Kirchenmusik 
begegnen dem Zuhörer in seinen Kompositionen 
Einfluß und Prägung zeitgenössischer Musik. 

„Frohsinn" Ixttet zum 
Weihnachtsliail 

Zum diesjährigen Weihnachtsball am 8, Dezem- 
ber in der TV-Tumhalle lädt der Gesangverein 
Frohsinn sehr herzlich ein. Der weihnachtlich ge- 
schmückte Saal soll zur nötigen Stimmung ebenso 
beitragen wie eine festliche Polonaise zur Eröff- 
nung des Balls. 

Vor dieser Eröffnung, gewissermaßen als Auf- 
takt dieses festlichen Abends, findet die diesjäh- 
rige Ehrung der ..Frohsinn"-Jubilare statt. Der 
Vorstand hat sich, entgegen seinen Gepflogenhei- 
ten, die Ehrung in seiner Weihnachtsfeier vorzu- 
nehmen, wegen der Vielzahl der Jubilare (17 an 
der ZaW) zu diesem Schritt eintschlossen. Die 
Ehrung wird von dem Qior feierlich umrahmt 
und verleiht diesem Abend bestimmt einen 
würdigen Rahmen. 

Zum Tanz spielt die bekannte Show- und Tanz- 
band ,,Nobody Number One". Diese jungen Leute 
konnten mit ihrer Musik für jung und alt bereits 
im letzten Jahr die frohgelaunte Gesellschaft be- 
geistem. Bleibt noch anzumerken, daß der Wirt 
der TV-Halle Küche und Keller wohlgefüllt hat 
und auf seiner Speisekarte bestimmt für jeden 
Geschmack das Richtige zu finden sein wird. Kar- 
ten zu dieser Veranstaltung sind bei allen Sängern 
des „Frohsinn" sowie beim Kaufhaus Bach in der 
Fahrgasse erhältlich. Die Tische sind reser\'iert. 

Wie in den vergangenen Jahren hat der Laien- 
spielkreis der Martin-Luther-Gemeinde zum 
Weihnachtsfest wieder etwas inszeniert. Dies- 
mal sind es gleich zwei Stücke, mit denen man 
an die Öffentlichkeit tritt. 

Das erste Stück, ein weihnachtliches Spiel mit 
Tänzen und Reigen von Heinrich Grahl, trägt 
den Titel „Vom Stemlein, das auf die Erde fiel". 
Es ist für Kinder bis zu 10 Jahren bestimmt. Ein 
eigensiimiges Stemlein fällt zur Erde herab und 
zerschellt. Das Mädchen Lenchen sammelt die 
Scherben in die Schürze und wünscht sich eine 
Puppe. Die herbeitanzenden Puppen werden von 
einer bösen Hexe verscheucht. Der herbeigeeilte 
Schneemann und seine Zwerge bannen den Zau- 
ber, Lenchen erhält die gewünschte Puppe, und 
der Weihnachtsmann spricht beherzigenswerte 
Worte über den Sinn der wahren Weihnacht. Die 
Spieldauer beträgt etwa 60 Minuten. Aufführun- 
gen sind am Dienstag, dem 4. Dezember, am 

Donnerstag, dem 6. Dezember und am Samstag, 
dem 15. Dezember, jeweils um 16 Uhr. 

Das zweite Stück ist ein fröhlich-spaimendes 
Weihnachtsspiel von Eva Rechlin mit de Titel 

lulkin- 
aem 

,Die Weihnachtskarawane". Es ist für Scpul 
der wie für Erwachsene geeignet. Der Sohn des 
Königs Melchior hat sich mit künstlich ge- 
schwärztem Gesicht ins Gefolge der Heiligen 
Drei Könige eingeschlichen. Zusammen mit sei- 
nem befreundeten Diener, einem „echten" Moh- 
ren, weiß er durch Schlauheit und Mut zahlrei- 
che Gefahren von der Karawane abzuwenden, 
bis diese vmbehelligt in Bethlehem eintrifft. Die 
Darsteller in diesem munteren Spiel sind Ju- 
gendliche zwischen 12 und 18 Jahren sowie Er- 
wachsene. Spieldauer etwa 70 Minuten. 

Aufführungen sind am Dienstag, dem 11. De- 
zember und am Mittwoch, dem 12. Dezember, je- 
weils um 16 Uhr. Alle Aufführungen finden im 
Gemeindesaal der Martin-Luther-Gemeinde 
Langen-Oberlinden, Berliner Allee 31 statt. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Biicl< 

Sie können Ihr Fahrreug fn unserer Werk- l stalt nach § 39 StVZO überprüfen lassen. T 
Dabei werden fällige Prufplaketten erneuert.^ Die Fahrzeugprufungen fuhrt der DEKRA durch 

REHWALD LANGEN 
Robert-Bosch-Str. 6, Tel. O 61 03 / 7 90 97 - 98 

REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Beratungs-Center In dei 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03 / 2 12 38 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-FIugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarlen, Hotelreservierungen 

• UmzUge im Möbalwagan • Möballrantporte 
• Umzüge >'m Planwagen • Klaviertransporte 
e Maschinentransporte • Lagerung 

preiswert ■ zuverlässig 
Dreieich-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tei. 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Üt)erführung 
Im In- und Ausland — Erleaigung aller Fornna- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, N^örfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6Ci70 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmeister 

Langen, SüdL Ringstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ABSCHLEPP- 
UIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen. Bahnstr,6-061 03 / 2 37 77 -(-230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Bahnstr. 42, Tel. 4 93 03 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL—Station 
„Im Linden" Tel. 71116 
Auto-Reparatur GmblH Tei. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LiebigstraBe 31 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

Hiitt'jn Bi. . ti i" ,'90'),' Ori' 
- / DER SPEZIAilST FÜR 

PKW DIEBSTÄHL ALARMANLAGEN 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), BahnstraBe 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

9ro0erie^ 
am lutherplatz 
ParfUmerie — Kosmetlksalo " 

Inh. G. Walbt 
Parfümerie — Kosmetlksalort 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LANGEN 

Sa., 1.12. 

So., 2.12. 

IWo., 3.12. 

Di., 4.12. 

Mi., 5.12. 

Do., 6.12. 

Fr., 7.12. Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

DREIEICME 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
1.12. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Frau Dr. E. Schulz, 
Darmstädter Str. 18, Tel. 2 38 85 
2.12. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. K. Jork, RheinstraBe 42, 
Tel. 2 36 72 
5. 12. (Mittwochtjereltschaft von 12 Uhr bis 
7 Uhr am nächsten Morgen) 

Frau Dr. E. Schulz, 
Darmstädter Str. 18, Tel. 2 38 85 

Apothel(endienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 

Löwen-Apothei<e 
Bahnstr. 31, Tel. 2 98 86 
Apothel<e am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 
Braun'sche Apothel<e 
Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 
Münch'sche Apothel<e 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Otjerl i nden-Apot hel<e 
Berliner Aiiee 5, Tel. 77 13 
Rosen-Apothel<e 
Bahnstr. 119, TeL 2 23 23 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden At)end 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
1J2.12. und 5.12. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
beginnend Samstag ig Uhr. 
Sa., 1.12. Apothel<e am Bahnhof 
Sq., 2.12. Apotheke am Lutherplatz 

Langen 
Mo., 3.12. Egeisbach-Apotheke 
Di., 4.12. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Mün'sche Apotheke 
Langen 

Mi., 5.12. Apotheke am Bahnhof 

Dd., 6.12. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 
ab 20 Uhr Rosen-Apotheke 
Langen 

Fr., 7.12. Egelsbach Apotheke 
Sa., 8.12. Ab 13 Uhr Garten-Apotheke 

Langen 

Erholung in Oberbayern 

— 'Tteec^a^ 
mit stimmungsvoller Weihnachts- u. Silvester- 
feier in gepflegter Atmosphäre und herrlicher 
Umgebung bietet: 
Hotel BAYRISCHER HOF, 8203 Oberaudorf 
(Inntal Autobahn) — Telefon 0 80 33/14 61 
Familie TRUTE (Prospekt) 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
1J2.12. und 5.12. 
Dr. Konradl, Langener Str. 33, 
6072 Dreieich, Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Sa., 1.12. Brunnen-Apotheke 

Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 
So., 2.12. Offenthal-Apotheke, Offenthal 

Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Md., 3.12. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

DI., 4.12. Dreielch-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Aliee 13 
Tel. 6 90 09 
und Rosen-Apotheke, Dr'haln 
Hanaustr. 2—12 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Mi., 5.12. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Do., 6.12. Stadttor-Apotheke 
Dreleichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

Fr., 7.12. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Sprendlingen, Tel. 3 30 85 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
1J2. und 5.12. 
im westlichen Kreisgebiet; 
Dr. Horst Zieglgänsberger, 
Babenhäuser Str. 29—33, Dietzenbach, 
Tel. 0 60 74 / 7 79 95 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Dagmar Schleiß, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Tel. 0 61 82 / 2 28 13 
priv. 0 61 82 / 2 25 23 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuen/vehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 68000/61020/65 1234 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 65 13 14 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuenwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuenwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 210 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import • Eiport 
VÖ9«I • SüBwattcr • M*«f«saquaritlih 

Telefon 06103/49157 
Ern8t-Ludwig*Stra&e 6 
G073 EQELSBACH B. FFM. 

• Container-Verlelti 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfäUe 
• Haus- und SpemnUII 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

SB-Tank • Batterie-Dienst 
KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
S^il-Shop (immer günstig und tiequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KF2-Meistert)etrleb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRA-GSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

BOSCH-OIENST 
LANGEN 

6070 Lanrjf't) 
Robnrl Bfisch Sir 6 Tri 0 610,1 .'if, 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Kfr-Zulassungsdlenst ■ Versicherungst>üro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Versicherungsgesallsctiaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Qörfch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich • Lackierung 
lnhal>er Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Helnrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

e elterhoff • Elektro'lnstallatlonen • Funkgesteuerte 
e Alannanlagen QaragentorantHebe 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANQEN ■ Drelelctulng • Telefon 213 70 

DR' 

Der IVeg zu einer neuen Frisur 
Hair - Team führt zu uns 

Damen & Herren - Salon 
• vorm. aAU3N KUMPF • WaHacraOa 10 • 
B070 L.angan • T*l'<f on O B1 03 / 8 B1 34 
■ Weil Wir Ihnen mit fachgerechter Beratung sagen, welche Frisur 
zu Ihnen paBt. ■ Weil wir mit unserer langjährigen Erfahrung nicht nur auf eine 
g^xm Frisur, sondern auf eine typQmrmöhtm Frisur achten! 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Fliesenlegenneister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEJTEN - VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft rnan diskret, sicher und schnell 
durch ■■ 

GARTNER0 
Immobilien Verkaufsberaler seit 1955 

6070 Langen - Mierendortfstra6e 3 
Tel. 0 61 03/74256 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteil« 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darnnstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

DARLEHEN gewähren wir schnell und zInsgOnstIg. 
Spareinlagen u. Vermögensbildung mit besonderen 
Vorteilen. 
Kontokorrent-, Giro- u. Scheckverketir, Reisedevi- 
sen, Bausparen, Veisicherungeh. 

Spar- und Kreditbank e.G. 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 62, Tel. 0 61 03 / 4 91 93 
Zweigstelle: Bayerseioh, Telefon 0 61 03 / 4 97 75 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Sie können Ihr Fahrzeug in unso'^e' Werk- f stall nach § 29 SiVZO überprüfen lassen r 
D.ibci.wurden fathge Prufplaketten ernoiitrrt V 
Die rjt^rjeugprufungen fuhrt der DEKRA durch 

REHWALD LANGEN 
Robert-Bosch-Str. 6, Tel 0 61 03 , 7 90 97 98 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
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Was? Wann? Wo? 
Samstag, 1. Dezember 

Um 20 Uhr: Stenografenball im Eigen- 
heim. Karten gibt es an der Abendkasse. 
Sonntag, 2. Dezember 

Eine Verkaufsaktion der katholischen 
Gemeinde Egelsbach/Erzhausen zugun- 
sten von ,,Adveniat" im Gemeindehaus 
Erzhausen. 

DRK-Weihnachtsbasar von 14 bis 18 
Uhr im Bürgerhaus. 
Dienstag, 4. Dezember 

Egelsbacher Kinder fahren um 14.30 
Uhr am Berliner Platz nach Neu-Isenburg 
zum Märchenspiel „Die Schneekönigin". 

Lustiges Wochenendgezwitscher 

im Bürgerhaus 

Tausend kamen zur „Bunten Vogelschau" 
e Eine wirklich schöne Vogelausstellung, die 

von rund 1000 Egelsbacher besucht wurde, zeig- 
ten die Egelsbacher Vogelzüchter und -Schützer 
am Wochenende im Bürgerhaus. Die Besucher 
waren von den farbenprächtigen Geschöpfen, 
die quicklebendig in ihren Volieren umher hüpf- 
ten und flogen, begeistert. Der Vogelschutz- und 
Zuchtverein hatte diese Tierschau mit seiner 
Vereinsmeisterschaft verbunden. 

Für den laienhaften Besucher war es erstaun- 
lich, zu erfahren, wieviele Farbschläge es allein 
unter den Kanarienvögeln gibt. Sittiche und 
Agapomiden benagten das Gezweig. In den gro- 
ßen Gehegen stolzierten unter Schwärmen bun- 
ter Sänger auch Fasanen umher. Zahlreiche Vo- 
gelrassen waren zu sehen: Kapuzenzeisige, 
Prachtfinken, Blaukopf-Häher, Vielfarben- 
Sittiche, Stanley-Sittiche, Nymphensittiche, 
Sing-Sittiche und auch die weitverbreiteten Wel- 
lensittiche, um nur einige Namen zu nennen. Da- 
neben wurde auf der Veranstaltung für Vogel- 
und Naturschutz geworben, eifrig wurden von 
Kindern Informationsschriften verteilt, oder die 
Schönheit und Natürlichkeit des heimischen 
,,Hundsgraben" auf einem Bild gezeigt. 

Die Wichtigkeit der mäusevertilgenden Eulen 
v>airden dem Besucher anschaulich vor Augen 
geführt. Viele farbige Photos aus der Vereinsar- 
beit waren an den Stellwänden angebracht, zum 
Beispiel, wie die Vogelfreunde verhungerte oder 
verunglückte Großvögel fanden oder Instruktio- 
nen zur Fütterung. Kurzum: Ein fast erdrücken- 
des Informationsangebot für den Vogelfreund. 

Vogelschutz und Vogelzucht sind in diesem 
Verein ideal kombiniert. Weil Vogelschützer in 
der Regel sehr unauffällig arbeiten — in der 
Werkstatt oder im Geäst von Bäumen oder knie- 
tief im Wasser eines Baches watend — wollten 
sie mittels der umfangreichen Fotoausstellung 
ihre tägliche Arbeit einmal in den Ausstellungs- 
saal bringen. 

Im gesamten Saal gab es nicht einen sogenann- 
ten ,.Wildfang". Alle Tiere waren von Vereins- 
mitgliedem gezüchtet. Bei der Prämiierung gab 
es sehr gute Ergebnisse. Der Darmstädter Regie- 
rungspräsident und der Kreis Offenbach hatten 
für die leistungsfähigsten Züchter Ehrenpreise 
gestiftet. Keinen Preis allerdings stellt die Ge- 
meinde Egelsbach für den heimischen Verein be- 
reit. 

Vereinsmeister der höchsten Leistungsgruppe 
wurde Gerhard Schäfer mit seiner Gold-Isabell- 
Kanarien-Züchtung. In dieser Klasse mußte dem 
Preisrichter jeweils eine Gruppe mit vier Tieren 
einer Vogelrasse vorgeführt werden. Vize- 
Meisterehren bekam Harald Pfaff mit seiner Ka- 
nariengruppe in Grün-Achat; 3. Vereinsmeister 
wurde Bernd Brahm, der Vorsitzende des Ver- 
eins, mit der Kanariengruppe Kupferrot-Achat. 

In der Kanarien-Einzelwertung errang Ger- 
hard Schäfer die höchste Punktzahl mit seiner 
Gold-Isabell-Züchtung und wurde Vereinsmei- 
ster. Zweiter dieser Gruppe ,,Kanarien Gelb" ist 
Fritz Matuschek, der dafür in der Mischlings- 
klasse mit einer Stieglitz-Kanarien-Kreuzung den 
Vereinsmeistertitel bekam. Vizemeister hier: 
Gerhard Schäfer mit einem Grünfinken. Weitere 
Klassen, die zur Wertung kamen, waren ,,Dome- 
stizierte Prachtfinken" (Vereinsmeister: Lothar 
Strothmann; Vize-Meisterin: Birgit Brahm, bei- 
de mit Zebrafinken), ,,Nicht-Domestizierte 
Prachtfinken" (Vereinsmeisten Bernd Hoff- 
mann mit einer weißbrüstigen Gouldsamadine; 
Vize-Meister: Georg Anthes mit einem Roten 
Tropfenastrild; Dritter: Birgit Brahm, Gouldsa- 
madine), sowie ,.Sittiche" (Vereinsmeister: Ger- 
hard Schäfer, Nymphensittich; Vizemeister: 
Heinrich Schack, Wellensittich). 

,,Champion-Vogel", also bestes Exemplar der 
Ausstellung, war nach Auffassung der Preisrich- 
ter die ,,Weißbrüstige Gouldsamadine" von 
Bernd Hoffmann. 

Egelsbach siegte im 

internationalen Schützenturnier 
e Am Sonntag bewegte sich der Egelsbacher 

Schützenverein zum erstenmal auf internatio- 
naler Ebene und zwar in einem Freundschafts- 
kampf zwischen dem 1. Schützenverein Egels- 
bach, einer Bezirksauswahl aus Belgrad-Pali- 
lula und dem jugoslawischen Freundschafts- 
club ,,Jedinstvo**. Seit geraumer Zeit warf die- 
ses große Ereignis bereits seine Schatten vor- 
aus, und die Manager hatten alle Hände voll zu 
turr, um die nötigen Vorbereitungen zu treffen, 
die jedoch rechtzeitig abgeschlossen waren. 

Schon am zeitigen Morgen war das Egels- 
bacher Schützenhaus brechend voll, und den 
fremdländischen Stimmen war zu entnehmen, 
daß sich die jugoslawischen Gäste in der Mehr- 
heit befanden. Schützenvorstand Helmut 
Fuchs begrüßte im Namen des gastgebenden 
Vereins die Gäste und gab gleichzeitig den 
Austragungsmodus des Freundschaftskamp- 
fes bekannt. Es wurde in zwei Durchgängen 
geschossen. Dann traten die Auswerter in 
Aktion, die jeden einzelnen Schuß prüften, die 
Ringzahl festsetzten und damit die Plazierung 
bestimmten. So konnte gegen Mittag Bürger- 
meister Hans Dümer die jugoslawischen 
Gäste in Egelsbach ,,willkommen" heißen und 
ihnen als Andenken an diesen Tag einen Wap- 
penteller mit Egelsbacher Emblem überrei- 
chen, der in Belgrad bestimmt einen Ehren- 
platz erhält. Gleichzeitig fand das Ortsober- 
haupt lobende Worte über die Ausrichtung und 
Abwicklung dieser Veranstaltung an den 
Schützen verein. 

Spontan bedankte sich- der Belgrader Be- 
treuer und lud die Egelsbacher zu einem Ge- 
genbesuch mit Rückkampf nach Belgrad ein, 
der im Oktober 1980 stattfinden soll. Die vor- 

aäen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, i 

die älter als 75 Jahre sind, i 

Am Sonntag Ist ORK-Weihnachtsbasar 

e Diese Ankündigung ist schon seit vielen 
Jahren das Signal für viele Egelsbacher und 
auch Bürger aus benachbarten Gemeinden, zur 
gegebenen Zeit — meist schon etwas früher — 
zum Bürgerhaus zu gehen. Dort öffnen sich um 
14 Uhr die Türen für den großen Ansturm, denn 
über mangelnden Besuch hatte sich das DRK bei 
seinen Weihnachtsbasaren noch nie zu beklagen. 

Das kommt nicht von ungefähr, denn diese 
Veranstaltung hat schon seit langem einen Um- 
fang und ein Niveau, wie man es auf anderen Ba- 
saren nicht oft findet. 

Wie in all den früheren Jahren haben sich die 
Frauen des DRK, die in der Handarbeitsgruppe 
oder auch zu Hause für den Basar arbeiten, am 
Büß- und Bettag im Lehrsaal des Feuerwehrhau- 
ses getroffen, um ihre Arbeiten abzuliefern und 
sie mit den Preisetiketten zu versehen. Und wie- 
der mußte man staunen, was so im Laufe eines 
Jahres von fleißigen Händen mit viel Liebe und 
Sorgfalt hergestellt wurde. Da gibt es Stolen, 
Mützen mit dazu passenden Schals, Kissen, 
Decken. Servietten, kunstvolle Wandteppiche 
und Dekorationen, Kalender, wie man sie nicht 
alle Tage sieht, Hüttenschuhe, Puppenkleider, 
Kuschelkissen und Stofftiere, ein ganzer 
„Strick-Zoo" ist anzutreffen, Strumpfblumen 
und viele andere Handarbeiten, die man gar 
nicht alle aufzählen kann. Auch Schmuck, Zier- 
rat und Kerzen wird man kaufen können, außer- 
dem ist wieder ein Stand dabei, wo man wimder- 
schöne Stroh- und Adventsgestecke kaufen 
kann. 

Rund 25 Frauen haben etwa 800 Stunden mitt- 
wochsabends im Feuerwehrhaus gehandarbei- 
tet. Dazu kommen noch viele Stunden ,,Heimar- 
beit", die erforderlich waren, um all die vielen Sa- 
chen auf die Beine zu bringen. Aber es habe Spaß 
gemacht, sagten die Frauen, die mit ihrer Arbeit 
einen guten Zweck verfolgen. Der Reinerlös 
wird für die Ergänzung von Hilfsmitteln des 
DRK-Ortsverbandes verwendet, die zur Arbeit 
für die Allgemeinheit nötig sind. 

Wenn also die Bevölkerung sich wieder rege 
am Basar beteiligt, tut sie sich selbst den größ- 
ten Gefallen. Einmal erwirbt man für einen 
Preis, der weit unter den herkömmlichen und 
sonst üblichen Kalkulationen liegt, etwas Schö- 
nes, und dann sorgt man dafür, daß das Rote 
Kreuz auf der Höhe bleibt. Wer weiß, ob er selbst 
nicht eines Tages auf diese Hilfe angewiesen ist? 

Der Weihnachtsbasar, der am Sonntag, dem 2. 
Dezember von 14 bis 18 Uhr stattfindet, wird 
musikalisch von der Sängervereinigung um- 
rahmt. Wie in all den Jahren wird es wieder eine 
Kaffeetafel mit Kuchen geben, und wer lieber et- 
was anderes trinkt, wird ebenfalls zufrieden 
sein können. 

Über eines freuten sich die DRK-Frauen ganz 
besonders: Seit drei Jahren wohnen der frühere 
DRK-Ausbilder Hein Hambrock und seine Frau 
Ingrid in Bad Hersfeld. Und seit dieser Zeit 
kommen sie jedes Jahr am Bußtag nach Egels- 
bach, um ihre alte Verbundenheit zu zeigen. Was 
Ingrid Hambrock daim aus ihrem Säckchen holt 
und für den Basar zur Verfügung stellt, kaim 
sich sehen lassen und erwirbt immer wieder die 
Bewunderung der anderen. 

handenen Sprachbarrieren überbrückte das 
Schützenvereinsmitglied Momcilo Micic, der 
aus dem Stehgreif heraus hervorragend dol- 
metschte. 

Nun gab der Schützenvorstand den Ausgang 
der Freundschaftsbegegnung, die mit dem 
Luftgewehr ausgetragen wurde, bekannt. Der 
Egelsbacher Schützen verein mit Günther 
Böhm (344), Günther Eisenbach (350), Horst 
Käding (315) und Josef Lorenz (339) zeigten 
sich auf eigenem Stand als die stärkste Mann- 
schaft und siegten mit 1348 Ringen. Den 2. 
Platz belegte die Belgrader Bezirksauswahl 
mit Aleksandar Bujosevic (295), Vitomir Ho- 
man (337), Milan Mijatovic (358) und Nikola 
Tisinovic (332) und 1322 Ringen. Der jugosla- 
wische Freundschaftsclub ,,Jedinstvo", der 
Urinitiator dieser Begegnung, kam mit Josip 
Bernik (177), Mumcilo Micic (298), Miodrag 
Popovic (200) und Miodrag Stefanovicc(229) 
und seinen insgesamt 904 Ringen auf den 3. 
Platz. Der beste Einzelschütze war der Belgra- 
der Milan Mijatovic mit 358 Ringen, gefolgt 
vom Egelsbacher Günter Eisenbach, der 350 
Ringe schoß. Dann erfolgte der gegenseitige 
Austausch der Pokale, Ehrenscheiben und Ur- 
kunden. Freudestrahlend wurden die gegen- 
seitigen Präsente entgegengenommen. 

Der jugoslawische Freundschaftsclub ,,Je- 
dinstvo" lud anschließend alle teilnehmenden 
Akteure zum großen Spanferkelessen ein. 
Hierbei wurden dann die ersten zarten Bande 
einer gegenseitigen Verständigung, die viel- 
leicht noch zu Freundschaften werden können, 
geknüpft. Alles in allem trennte man sich zu- 
frieden über die gelungene freundschaftliche 
Auseinandersetzung. 

Egelsbacher Handballer 
feiern Weihnacht 

e Am Freitag, dem 14. Dezember, feiern die 
Egelsbacher Handballer ihre Weihnachtsfeier. In 
diesem Jahr findet die Veranstaltung im großen 
Saal des Eigenheimes statt. Der Vorstand würde 
sich freuen, recht viele Freunde, Mitglieder und 
Gönner des Egelsbacher Handsballs ab 20 Uhr 
begrüßen zu körmen. 

Die Frauen des DRK-Handarbeitskreises mit einem Teil ihrer Arbeiten für den Basar. 

Sind Ciiemiloiien im Grund verslclcert 

e Auf dem Gelände der Firma ,,Brent Chemi- 
cals GmbH", Im Bruch 4, hätten sich am 24. Ja- 
nuar und am 27. August zwei Explosionen ereig- 
net. In deren Folge seien möglicherweise chemi- 
sche Flüssigkeiten freigesetzt worden und viel- 
leicht sogar im Grund versickert. In beiden Fäl- 
len — so Ulrich Hänsel (FDP) — sei das Ord- 
nungsamt der Gemeinde verständigt und tätig 
geworden. 

In seiner Anfrage möchte der FDP-Gemeinde- 
vertreter wissen, welche Chemikalien auf dem 
Gelände der Firma gelagert werden, ob das Ord- 
nungsamt der Gemeinde Egelsbach Auflagen ge- 
macht hat und diese erfüllt wurden? Weiter will 
er wissen, ob sichergestellt ist, daß die gelager- 
ten Chemikalien, beispielsweise durch Frostein- 
wirkung, nicht ungehindert und unbemerkt in 
den Boden versickern können. 

In einem anderen Antrag der Freien Demokra- 
ten wird das Aufbringen von Geschwindigkeits- 
markierungen ,,50 km" auf den Fahrbahnen des 
Kurt-Schumacher-Rings zwischen Theodor- 
Heuß-Straße und K 168 ,,neu" in beiden Richtun- 
gen gefordert. Dieser Straßenabschnitt h«ibe ein 
hohes Verkehrsaufkommen zu bewältigen. Die 
breite Fahrbahn verführe insbesondere fremde 
Kraftfahrer zum Rasen. Der geforderte Hinweis 
auf die innerörtliche Geschwindigkeitsbegren- 

zung von 50 km sei im Interesse der Verkehrssi- 
cherheit erforderlich. 

Weiterhin will die FDP, daß der Gemeindevor- 
stand prüft, ob es möglich ist, entlang des nörd- 
lichen Heegbach-Ufers zwischen der Heegbach- 
Brücke und der Heidelberger Straße und der 
Erich-Kästner-Straße einen schmalen Wander- 
weg in einer Länge von etwa 950 Metern anzule- 
gen. 

In der Planung der Gemeinde zum Regionalen 
Raumordnungsplan sei dieser Spazierweg be- 
reits auf einer Länge von ca. 450 Metern vorgese- 
hen. Die Büi^er von Bayerseich lebten am Wald- 
rand, könntai den Wald selbst aber nur über 
die Bundesstraße 3 oder über die verlängerte 
Heidelberger Straße mit einem Umweg über die 
verlängerte Theodor-Heuß-Straße erreichen. 
Durch den gewünschten Weg würden sie direkt 
an den Wald herangeführt. Auch für die Bürger 
aus dem Ortskem würden die Wandermöglich- 
keiten damit abgerundet. 

Heute ist Kinderveranstaltung 
e Eine Kinderveranstaltungsreihe der Ge- 

meinde begiimt heute um 16 Uhr im Bürgerhaus 
mit einer Vorführung einer Folkloretanzgruppe, 
die in bunten Trachten Tänze aus aller Welt auf 
das Parkett legen wird. 
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Sonderstellung des Arresthauses 

unter den bekannten Wachlokalen 

Landesamt für Denkmalpflege begründet Eintrag Ins Denkmalbuch 
e Vor einiger Zeit hat das hessische Landes- 

amt für Denkmalpflege einen Widerspruch de- 
Gemeinde Egelsbach gegen die Eintragung in die 
vorläufige Denlcmalliste zurückgewiesen, die 
Eintragung aufgehoben und das Arresthaus in 
das Hessische Denkmalbuch aufgenommen. 

Auf zweieinhalb Seiten begründet das Landes- 
amt die Eintragung des Arresthauses in das 
Denkmalbuch. Demnach basiere die Begrün- 
dung für die Aufnahme in die Denkmalliste des 
sogenannten ,,Arresthauses" auf Erkenntnissen, 
die erst im Laufe der Beschäftigung des I^andes- 
amtes nüt dem Bautypus ,,Wachhaus" gewon- 
nen worden seien. Bei Beginn der Diskussion 
um das Arresthaus hätten diese noch nicht vor- 
gelegen. Im südhessichen und badischen Raum 
sei man auf einen ehemals weitverbreiteten Bau- 
typus des Wachhauses gestoßen, der mit dem 
Egelsbacher Bau eine enge Verwandtschaft auf- 
weise. 

Dabei handele es sich zumeist um ein- oder ein- 
einhalbgeschossige freistehende Bauten mit ein- 

seitig offener Arkadenstellung im Erdgeschoß. 
Diese seien nach der Entfestigung der Städte am 
Ende des 18. Jahrhunderts anstelle der ehemali- 
gen Tore zur Kontrolle der Stadtzugänge errich- 
tet worden. Meist seien darin eine Mannschafts- 
stube für die wachhabenden Soldaten sowie eine 
Offiziersstube und in der Regel eine oder mehre- 
re Arrestzellen vorhanden gewesen. Diese gaben 
beispielsweise in Egelsbach dem Gebäude seinen 
Namen. 

Es gibt Bildquellen, so beispielsweise ein Buch 
mit dem Titel ),Die Bau- und Kunstdenkmäler in 
Darmstadt", die den voll ausgebildeten Typus 
dieser Wachhäuser darstellen. Der bekannte 
Großhencogliche Baumeister Mollär hat an 
Rhein, Main und Neckar Pläne für solche Gebäu- 
de erstellt. So erhielten die 1813 erbauten Wach- 
häuser Räume für den Torschreiber, den wachha- 
benden Offizier, eine Mannschaftsstube und 
zwei Arrestzellen. Der von Mollar konzipierte 
Typus fand im südhessischen Raum eine weite 
Verbreitung. Leider seien nur wenige dieser 

Wachhäuser heute noch erhalten. 
Beispielsweise in der Mühlheimer Markstraße 

25 gebe es noch ein solches Wachhaus. Dieses fol- 
ge in vereinfachter Form der Mollärschen Bau- 
planung. Das Gebäude war damals Sitz des kom- 
munalen Wachdienstes und der Ortspolizei und 
habe gleichzeitig zur Überwachung der Landwe- 
ge sowie der kurhessischen Landesgrenze ge- 
dient. Das Bauwerk wurde dort erhalten und re- 
noviert. 

Im Badischen sind aus gleicher Zeit solche 
Bauten ebenfalls vorhanden. Die Wachhäuser 
allgemein dürfen für Ende des 18. Jahrhunderts 
ein besonderes Interesse beanspruchen: Rathaus 
und Wachlokal seien zu dieser Zeit unter einem 
Dach vereinigt gewesen. Diese Situation scheint 
auch in Egelsbach gegeben gewesen. 

Werde berücksichtigt, daß die badischen 
Wachhäuser in der von dem bedeutenden klassi- 
zistischen Karlsruher Baumeister Wertheim bee- 
einflußten ländlichen Baukunst stehen und der 
Darmstädter Mollär ein Schüler Wertheims war, 
so eröffne sich über die vorhandene Typenver- 
wandtschaft und die landesgeschichtlichen Be- 
züge sogar landschaftsübergreifende Bedeutung. 
Zusammenfassend lasse sich sagen, daß sich in 
den Wachhäusem eine wenig bekannte Archi- 
tekturform des Klassizismus zeige. Diese habe 
im Rahmen der ländlichen Baukunst hohen 

Zeugnischarakter. 
Über diese architekturgeschichtlichen Bezüge 

hinaus besäßen diese Bauten einen nicht abzu- 
streitenden geschichtlichen Zeugniswert. Als 
Monumente der herrschenden Obrigkeit nähmen 
sie eine zumeist prominente Stelle im Ortsbild 
ein. Diese gehe nicht zuletzt aus der Verbindung 
zwischen Wach- und Rathaus hervor. 

Wörtlich heitß es: „Das Egelsbacher Wachhaus 
besitzt in der Reihe der vons bekanntgeworde- 
nen Wachhäuser eine Sonderstellung, da es über 
einem älteren Kellergewölbe angelegt wurde, 
wodurch die herkömmlich ebenerdige Säulen- 
vorhalle zu einem reizenden Loggiamotiv umge- 
deutet wurde." 

Aus diesen Ausführungen werde die hohe Be- 
deutung des Egelsbacher Baus ersichtlich. ,,Wir 
vertreten daher die Auffassung", so begründet 
das Landesamt für Denkmalpflege, „daß es sich 
sowohl um baugeschichtlich als auch unter dem 
Aspekt der Ortsgeschichte um ein erhaltenswer- 
tes Baudenkmal handelt, wenn auch dem Au- 
genschein nach, im ästhetischen Sinne eine wert- 
volle Bausubstanz mit ausgesprochen künstleri- 
scher Ausprägung nicht vorhanden ist." 

SPD-Vorstandsmitglied 
verabschiedet 

e In der letzten Vorstandssitzung des SPD- 
Ortsvereins Egelsbach wurde der bisherige 
stellvertretende Ortsvereinsvorsitzende Hart- 
mut Gally verabschiedet. Hartmut Gally, der 
neben seiner Position als stellvertretender 
Vorsitzender auch noch für die Pressearbeit 
des Ortsvereins verantwortlich war, scheidet 
wegen Wohnsitzwechsel aus. 

Als Anerkennung für die von ihm geleistete 
Arbeit wurde ein Buch über Frankreich als Er- 
innerungsgeschenk übergeben, da dieses Land 
zu seinen besonderen Interessengebieten ge- 
hört. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 1. Dezember 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

Sonntag, 2. Dezember — 1. Advent 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 

(Pfr. Adam) 

Zweimal das EgeLsbacher „Arresthaus". Von der Emst-Ludgwig-Straße 
aus gesehen: eine furchtbar häßliche Steinmauer, die wie ein bei einer Sa- 
nierung vergessener Altbau gen Himmel ragt. Von der Schulstra&e aus: ein 
interessantes, reizvolles Gebäude, das schön hergerichtet sehr schön wir- 
ken kann. Nach dem Willen des Landesamtes für Denkmalpflege muß das 
alte Wachlokal erhalten bleiben; die hessischen Denkmalpfleger haben das 
Arrestbaus unter Denlunalschutz gestellt. 

WIR VERLOBEN UNS 

Marietta Müller »« Heinz Peter Seng 

Egelsbach, 1. Dezember 1979 

Mainstraße 21 Ernst-Ludwig-Straße 28 

Ijber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
hatien wir uns sehr gefreut und sagen hiermit allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten sowie der 
Sängervereinigung 1861 Egelsbach, dem Obst- und Garten- 
bauverein und der Sportgemeinschaft Egelsbach unseren 
herzlichen Dank. 

Allen Verwandten, Freunden, Bekannten und der Sänger- 
vereinigung, die uns anläßlich unserer 

' SILBERHOCHZEIT 
gratulierten, danken wir auf diesem Wege herzlich. Über die 
vielen Karten, Blumen und Geschenke haben wir uns sehr ge- 
freut. 

Fritz Schroth und Frau Elfriede 
geb. Sopp 

Schillerstraße 3 
Egelsbach, im November 1979 

Jahrgang 1939 
trifft sich am Donnerstag, 
dem 6. 12. 1979, um 20 
Uhr, im Restaurant „Gugl- 
hupf" in Egelsbach. 

Über die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich auf diesem Wege recht 
herzlich. Besonderen Dank allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten sowie 
der Gemeindeverwaltung Erzhausen, Frau 
Pfanerin Wendt, der SPD, der Arbeitenwohl- 
fahrt, der Sportvereinigung Abteilung Fußball, 
dem Club der Altfußballer, den Schulkamera- 
den 1999/1900 aus Langen und dem Gefiügel- 
zuchtverein Erzhausen. 

Freidrich Dietz 

Erzhausen, im November 1979 
Hauptstraße 78 

Wenn Liebe könnte Wunder tun 
und Tränen Tote wecken, 
dann würde Dich, mein lieber Kurt, 
nicht die kalte Erde decken. 

Plötzlich und unerwartet verschied unser geliebter 

Hans und Anneliese Keil 

Langener Straße 40 
Egelsbach, im November 1979 

Agentui für dl« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerstraB* 66 
Talelon 4 95 85 
Vormittag «. 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Kurt Seifert 

aus unserer Mitte. 

In tiefer Trauer: 

Luise Hagen geb. Seifert 
und Angehörige 

Egelsbach 
Außerhalb 54 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Gaubatz 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn sowie den 
Schul- und Alterskolleginnen und -kollegen des Jahrganges 1906/1907 
unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die 
trostreichen Worte. Ebenfalls danken wir auch für ihre Bemühungen 
Herrn Dr. Krämer und Schwester Hedwig Lindenlaub. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Katharina Gaubatz 

Egelsbach, den 30. 11. 1979 
Rheinstraße 58 

NACHRUF 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 23. 11. 1979 unser Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Bruder 

Herr Georg Gaußmann 

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Beerdigung in aller Stille statt. 
Für die enwiesene Anteilnahme beim Heimgang unseres Verstorbenen 
danken 

Familie Heinz Gaußmann 
Familie Heinz Spengier 

Egelsbach, im November 1979 Frau Dorothea Söhnchen 

Nr. 96 Freitag, den 30. November 1979 

Zwei Spieler scliossen die Hälfte der Tore 

Oberliga-Vorrunden-Nachlese der SGE 
Am letzten Wochenende beendete Egelsbachs 

Elf als Neuling nach 17 Spielen die Vorrunde in 
der Oberliga Hessen mit 20:14 PHuikten und 32:25 
Toren auf einem beachtlichen 7. Tabellenplatz. In 
den Heimspielen blieb man ungeschlagen und 
holte 13:3 Punkte bei 16:6 erzielten Toren. Spekta- 
kulär dabei die Siege über Baunatal (2:1) und 
Bergshausen (3:0). Auf fremden Plätzen erreichte 
die Mannschaft immerhin 7:11 Punkte und schoß 
16:19 Tore. Siege gab es hierbei in Griesheim (2:3) 
und bei Olympia Kassel (1:5). Dreimal spielte 
man Remis in Hochstadt (2:2), in Hanau (1:1) und 
am letzten Sonntag bei den Eintracht-Amateuren 
(1:1). 

Insgesamt wurden in den 17 Spielen achtzehn 
Spieler eingesetzt. Alle Spiele der VoiTunde ab- 
solvierten vier Spieler, nämlich Hans-Peter Eisin- 
ger, Wolfgang Zorn, Heinz Wade und Werner 
Staudt. Nach Zal-il der Einsätze folgen Joachim 
Schneider (16) — er fehlte nur gegen Gießen —, 
Heinz Jäkel (15) — er saß in Hochstadt und Hep- 
penheim auf der Bank. Günter Zink (15) war ge- 
gen Baunatal und Olympia Kassel nicht dabei. 
Gerd Rasch (15) schoß in seinen Einsätzen 9 Tore 
und fehlte wegen einer Trainingsverletzung in 
den beiden letzten Spielen. Karl-Heinz Graf (13) 
fehlte zu Beginn nach Verletzung beim FCA gegen 
Dillenburg und Baunatal, saß beim KSV Hessen 
auf der Bank und verletzte sich erneut gegen 
Bergshausen. Heinz Peter Seng (12) verletzt gegen 
Ziegenhain — in den letzten vier Spielen wieder 
dabei. Dietmar Werner (10) seit dem Heimspiel ge- 
gen Sindlingen konnte er wegen einer Oberschen- 
kelverletzung nicht mehr eingesetzt werden, er 
kann aber nach dem neuesten Stand mit leichtem 
Training wieder beginnen, so daß er in der Rück- 
runde im neuen Jahr sicher wieder dabei ist. Nor- 
bert Gunkelmann (9) war erstmals gegen Dillen- 
burg eingesetzt, saß in allen übrigen Spielen auf 
der Bank. Edgar Fischer (8) feierte gegen Bauna- 
tal einen Bilderbucheinstand mit seinem Kopf- 
balltor in der 1. Minute. Hansi Lindemann (8), 
erstmals gegen Sindlingen im Egelsbacher Dreß, 
wurde am Sonntag in Frankfurt angeschlagen 
und kann hoffentlich zu Beginn der Rückrunde 
wieder spielen. Frank Wobst (7), gegen Ziegen- 
hain Einstand, fehlte gegen Gießen, Hessen Kas- 
sel und Bergshausen wegen Verletzung in Hanau. 
Harald Hoffeiner (7), die erstai sieben Spiele da- 

bei und konnte danach wegen einer schwierigen 
Rückenverletzung nicht mehr eingesetzt werden. 
Herbert Unger (4) mußte aus beruflichen Gründen 
aufhören, weil er nun im Ausland (Jugoslawien) 
arbeitet. Joachim Binder (1), erst Anfang Novem- 
ber spielberechtigt, saß inzwischen dreimal auf 
der Bank und war erstmals im Spiel gegen Gie- 
ßen dabei. 

Neben Toijäger Nr. 1 Rasch mit neun Treffern 
traf auch Wade siebenmal ins Schwarze. Diese 
beiden alleine schössen also die Hälfte Her 39 

Egelsbacher Vorrundentore. Der Rest verteilt sich 
wie folgt: Staudt und Lindemann (je 4), Gunkel- 
mann (3), Graf (2) und je einmal waren Werner, Fi- 
scher und Wobst erfolgreich. 

Erwähnenswert auch, daß Eisinger im Spiel ge- 
gen Ziegenhain zwei Strafstöße hielt, daß Zorn in 
Hanau mit seinem Eigentor den Hanauem einen 
Punkt machte und daß es erfreulicherweise kei- 
nen Platzverweis gab. Lediglich Zorn gegen Sind- 
lingen und Jäkel gegen Kastel erhielten eine 
Zehn-Minuten-Zeitstrafe. 

SVD gegen Vilbeler Wirbel machtlos 

SVD — FV Bad Vilbel 2:6 (1:3) 
Bad Vilbel stellte sich beim SVD in einer wah- 

ren Superform vor. Die Gäste konnten erstmals 
auf ihre stärkste Formation zurückgreifen. Der 
Gästeerfolg ist selbst in dieser Höhe mehr als 
verdient, denn allein in der zweiten Halbzeit 
tauchten noch viermal Vilbeler Stürmer freiste- 
hend vor Torwart Volz auf, bei dem sich seine 
Mannschaftskameraden bedanken können, daß 
die Niederlage nicht mit einem Debakel endete. 

Schon zu Beginn sah man, daß sich die Bade- 
städter etwas vorgenommen hatten. Sie ergrif- 
fen sofort die Initiative und gefielen durch ihr 
starkes Mittelfeld. Die sonstige Sturmspitze 
Bunzel dirigierte aus der zweiten Reihe, wo der 
torgefährliche Göbel ebenfalls für Wirbel sorgte. 
Der genügend bekannte Fitzenberger stürmte 
auf der rechten Seite gegen Kammholz und Far- 
nung (Nr. 10) hatte in Georg Buchmüller seinen 
Gegenspieler. Beide Hainer Abwehrspezialisten 
konnten sich vornehmlich in der ersten Hälfte 
noch einigermaßen behaupten. Dafür traten je- 
doch Andräß und die Brüder Krüger in der mitt- 
leren Zone unter Normalform an. In diesen Re- 
gionen erspielten sich die Gäste die entscheiden- 
den Vorteile. 

Das o:l schloß Fitzenberger nach zwei voran- 
gegangenen Duellen im Mittelfeld unhaltbar ab. 
Kurioserweise folgte dann die beste Zeit des 
Sportvereins. Nach einer zu kurzen Faustab- 
wehr von Loweg war Gerd Planitzer in der 27. 
Minute zur Stelle und vollendete zum 1:1. Keine 

Schwere Auswärtshürden 

für Langener Bundesligateams 

sechzig Sekunden später steuerte Pfaff vom lin- 
ken Flügel auf das Vilbeler Tor. Er fand aller- 
dings in Loweg seinen Meister, der den kapita- 
len Flachschuß in? letzten Moment zur Ecke 
lenkte. 

Danach übernahmen die Gäste wieder das 
Kommando. Göbel erzielte aus einem Gedränge 
etwas glücklich das 1:2 und vier Minuten vor 
dem Wechsel fand Bunzel sogar noch Zeit, Tor- 
wart Volz zu umspielen und zum 1:3 einzuschie- 
ßen. 

Die Hainer brachten selbst nach Wiederanpfiff 
keine neuen Impulse. Nach einer großen Unauf- 
merksamkeit in der Hainer Abwehr hatte Far- 
nung leichtes Spiel zum 1:4. In der 66. Minute 
köpfte Fitzenberger nach Linskflanke das 1:5 
und kurz darauf erhöhte Famung mit einem 
Strafstoß auf 1:6. Bemerkenswert, daß danach 
allein Schlußmann Volz zum großen Retter wur- 
de. Zweimal klärte er an der Strafraumgrenze 
gegen Famung und Bunzel. 

Den letzten Treffer schössen zwar wiederum 
die Gäste, allerdings landete dabei ein Kopfball 
von Orf im eigenen Netz. 

Der Sportverein spielte mit; Volz; Weissen- 
born, Georg Buchmüller, Lack, Kammholz; An- 
dräß, Walter Krüger (64. Wagner), Hartwig Krü- 
ger; Planitzer, Schmidt, Pfaff (69. Ronny Buch- 
müller). 

Etwas überraschend verlor die Reserve im 
Vorspiel gegen Bad Vilbel ebenfalls beide Punk- 
te. Nach einem torlosen Pausenstand wurde der 
SVD kurz vor Schluß mit einem Konter zur 0:1- 
Niederlage überrascht. Vorher war die Begeg- 
nung in allen Belangen ausgeglichen. Es spiel- 
ten: Arnold; Proll, Leibold, Nees, Schmidkunz; 
Bein, Matica, Leber (Mazhar Hussein); Weis, Ja- 
novsky, Parr. 

Mit dem Bus nach Ludwigsburg 
Keine leichten Aufgaben stehen den Langener 

Basketballem an diesem Wochenende bevor. Geg- 
ner der 1. Herren am Samstagnachmittag in der 
Ludwigsburger Rundsporthalle ist der bislang zu 
Hause noch ungeschlagene Tabellenführer und 
große Meisterschaftsfavorit, die Spvgg. Ludwigs- 
burg. Doch nicht nur die makellose Heimbilanz, 
auch die souveräne Manier, mit der die Ludwigs- 
burger den Langenem mit dem 99:110 zu Saison- 
beginn die erste Niederlage beibrachten, macht 
die Langener zum Außenseiter in dieser Begeg- 
nung. Eine Außenseiterchance allerdings, die die 
Langener Giraffen unbedingt wahrnehmen wol- 
len, um zu beweisen, daß sie trotz der Niederlage 
gegen Hanau den Kampf um die Spitze noch nicht 
aufgegeben haben. 

Zu diesem Spiel fährt — erstmals in dieser Sai- 
son — wieder ein Fan-Bus, um den Zuschauem 
die Gelegenheit zu geben, ihre Mannschaft auch 
einmal auswärts zu beobachten. Abfahrt ist mor- 
gen um 12.30 Uhr an der TV-Halle, Spielbeginn in 
Ludwigsburg ist um 17 Uhr. 

Ebenfalls keinen leichten Gegner haben die 1. 
'Damen, die morgen abend um 19 Uhr bei Ein- 
tracht Frankfurt anzutreten haben. Die Langene- 
rinnen, die nach der Niederlage in Nürnberg nun 
mitten im Abstiegskampf stecken, wollen sich in 
Frankfurt für die knappe Heimniederlage revan- 
chieren, mit der der langsame Weg ans Tabellen- 
ende begann. Sicher kein leichtes Unterfangen, 
dennoch eine durchaus lösbare Aufgabe, wie die 
Ergebnisse der zuletzt ebenfalls nicht überzeugen- 
den Frankfurter Damen beweisen. 

FSV-Amateure 
hohe Hürde für SVD 

Für die Rot-Weißen beginnt nach der Heimnie- 
derlage gegen Bad Vilbel wieder der Kampf ge- 
gen den Abstieg. Einige Mannschaften liegen 
sehr eng zusammen, und nur wenige Punkte 
trennen vor der gefährdeten Zone. Am Sonntag 
erwartet die Hainer nun ein besonders schwerer 
Brocken, denn die FSV-Amateure hegen ernste 
Titelhoffnungen. 

Für die Hainer ist ein gutes Abschneiden not- 
wendig, denn nur eine Woche später erwartet 
man zum Vorrundenabschluß den Tabellenfüh- 
rer Nieder-Florstadt. Mit einem Punkt wären 
daher alle Hoffnungen erfüllt. Spielbeginn: 14.30 
Uhr; die Reseiven spielen nicht. 

Eberstadt kommt 
ins Waldstadion 

Mit einem Spitzenspiel wird am Sonntag im 
Waldstadion die Vorrunde abgeschlossen. Dabei 
erwartet der bereits als Herbstmeister festste- 
hende FC Langen die Mannschaft des Tabellen- 
vierten Germania Eberstadt. Mit 20:12 Punkten 
und 40:24 Toren haben die Eberstädter die 
Prognosen erfüllt, die vor Rundenbeginn gestellt 
wurden und besagten, daß Germania Eberstadt 
zu dem Kreis der Mannschaften zu zählen sei, die 
im Vorderfeld der Tabelle etwas mitzureden ha- 
ben würden. 

Auch bei den Gastgebem sind die Erwartungen 
bisher erfüllt worden. Man hat ja bekanntlich die 
Erringung der Meisterschaft und den Aufstieg in 
die Bezirksliga angepeilt. Wie der Blick auf die 
Tabelle zeigt, können sich die bisher erzielten Er- 
gebnisse sehen lassen. Nur vier Unentschieden 
brachten Punktverl;'ste, verloren ging noch kein 
Spiel. 

So ist es verständlich, daß der Anhang des 
Clubs auch am kommenden Sonntag einen Sieg 
seiner Mannschaft sehen möchte, um mit einem 
beruhigenden Punktvorsprung in die Rückrunde 
gehen zu können. Dies wird auch nötig sein, denn 
die schwersten Auswärtsspiele warten noch auf 
die Langener. 

SSG muß zum Spitzenreiter 

Eine hohe Hürde wartet auf die SSG-Fußballer 
im letzten Spiel der Vorrunde. Die Schützlinge 
von Trainer Walter Kohl müssen :cum Tabellen- 
führer, der Spiel Vereinigung Seligenstadt. 

In der Offenbacher A-Liga hat es im Laufe die- 
ser Runde schon manchen Wechsel an der Spitze 
gegeben, und wenn man sich die Tabelle anschaut, 
kann man feststellen, daß noch viele Mannschaf- 
ten, darunter auch die SSG, reelle Chancen auf 
den Meistertitel haben. Zwischen dem Spitzenrei- 
ter Seligenstadt und dem Tabellensiebenten SSG 
liegen nur drei Punkte, vier Mannschaften sind 
nur um einen Punkt schlechter als Seligenstadt. 
Es ist also noch genügend Zündstoff in den kom- 
menden Begegnungen, und ein Favorit auf den 
Titel zeichnet sich durchaus noch nicht ab. 

Bedenklicher wird es dann schon, wenn die 
Langener die kommende Begegnung verlieren 
würden, denn dann würde sich der Abstand auf 
fünf Punkte vergrößem und könnte ein Abrut- 
schen ins Mittelfeld bedeuten. Der Weg von dort 
an die Spitze ist aber bekanntlich weit. Deshalb 
werden die Kohl-Schützlinge in der Einhardts- 
stadt auf ^eg spielen müssen, was bei der großen 
Liste von Verletzten keine leichte Aufgabe ist. 

IMachbarderby 
der Egelsbacher 1 B 

Am 17. Spieltag der Kreisliga B Darmstadt 
muß Egelsbachs 1 B am Arheilger Mühlchen bei 
der SGA antreten. Vor rund 25 Jahren war die 
Klassenzugehörigkeit bei den 1. Gamituren bei- 
der Vereine nahezu umgekelirt. Damals spielte 
die 1. Mannschaft der SG Arheilgen noch in der 2. 
Liga Süd — etwa der heutigen Oberliga entspre- 
chend — und heute fahren Egelsbachs Reservisten 
zum Nachbarderby ans Mühlchen. 

Dabei trifft der Tabellensechste SGA mit 19:11 
Punkten auf den Tabellensiebten SGE mit 17:15 
I\inkten. Bei der Launenhaftigkeit der Egels- 
baher Elf ist es ohnehin sehr schwer, eine Voraus- 
sage zu treffen, wenngleich aber der Derby- 
charakter schon genügend Zündstoff sein müßte, 
um mit einer guten Leistung dieses Spiel zu be- 
streiten. 

Bei der Nähe des Spielortes dürften sicher eine 
Reihe Egelsbacher Anhänger den Weg nach Ar- 
heilgen finden, zumal die Oberligaelf an diesem 
Sonntag spielfrei ist. Spielbeginn am Mühlchen 
ist am Sonntag um 14.30 Uhr. 

Freundschaftsspiele 
der TVD-Fußballer 

Nach dem frühen Abschluß der Vorrunde in 
der B-Klasse West trägt der TVD einige 
Freundschaftsspiele im Rahmen der Vorberei- 
tung für die Rückrunde aus. 

Am kommenden Sonntag, dem 2. Dezember, 
spielt der TVD in Offenbach gegen den Tabel- 
len-Zweiten der B-Klasse Ost: SG Rosenhöhe. 
Eine Woche später erwartet man in Drei- 
eichenhain den A-Klassenvertreter FC Diet- 
zenbach. Bei beiden Begegnungen bestreiten 
die Reserven das Vorspiel. 

WER JETZT EINSTEIGT, KOMMT BESSER WEG. 

Rechtzeitig zu Weihnachten können Sie sich jetzt ein 
neues Auto vor die Tür stellen. Preisgünstig wie 

^ ^ — Ä ju nie zuvor - sowie sparsam und wirtschaftlich 

11995 DM 

dazu. Außerdem wird Ihnen jetzt der Talbot-Händler 
für Ihren Gebrauchten ein Angebot machen, 
das Sie nicht ablehnen können. 

statt bisher 12665 DM' brauchen 
Sie nur noch für den ^mca 
1307 GLS ioci<erzumachen. Mit 
1.3-l-Motor. 40 l<W (55 PS). 
Normalbenzin, Frontantneb. Ein- 
zelradaufhängung, funftürig, 
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Siege und Niederlagen 

für die TVL-BasIcetbalier 

TV-Handballer ertrotzten 

Punktgewinn 

gegen Tabellenzweiten 
Am letzten Wochenende gab es für Langens 

Baskel baller wieder mehr Siege als Niederlagen. 
Die 2. Damen festigten ihren 2. Platz in der Hes- 
senliga mit einem deutlichen 62:37-Sieg bei Post 
Gießen. Auch die 3. Damen holten in der Bezirks- 
liga mit 58:36 bei TOS Ober-Ramstadt beide 
Punkte. Dagegen hatten die 2. Herren angesichts 
des gleichzeitigen Spiels der 1, Herren Aufstel- 
lungssorgen. So unterlagen sie beim bis dahin 
punktgleichen SSC Pfungstadt deutlich mit 58:77 
und P.elen mit 8:6 Punkten auf Platz 5 zurück. Die 
3. Herren hatten wenig Mühe gegen BC Wiesba- 
den 3 unci siegten klar mit 115:64. 

Erfreuliche Ergebnisse gab es bei den Jugend- 
mar.nschalten. Die immer besser werdenden D- 
Mädchen des Schulsportzentrums unterlagen 
zw;u- gegen die Jungen von TG Rüsselsheim mit 
52:59, konnten sich aber gegenüber der 25:52-Nie- 
derlage aus dem Hinspiel erheblich steigern. 
Coach Rolf Hinze setzte diesmal folgende Mäd- 
chen ein: Heike Dietrich (15), Heike Dracker (9), 
Christine Franke (8), Sabine Frommhold (10), Ute 
Herbert (5), Petra Kahl, Andrea Klaas (2), Chri- 
stiane Kobelt (8), Ute Pallauf und Sabine Steitz 
(2). 

Die beiden C-Mädchen-Mannschaften holten 
wieder klare Siege. Alle eingesetzten Spielerin- 
nen waren an der Korbjagd beteiligt. Die C-Mäd- 
chen 1 siegten bei TG Rüsselsheim mit 72:15. 
Coach Alex Hempel setzte folgende Spielerinnen 
ein: Kirsten Dietrich (10), Sabine Krüger (22), 
Gabi Lex (16), Karin Metzger (6), Nicole Strath- 
meier (8), Meike Strathus (2), Lydia Thiel (4) und 
Susanne Umbach (4). 

Die C-Mädcht3i 2 besiegten TV Babenhausen 
ebenso klar mit 67:28. Hier setzte Coach Hempel 
auf folgende Mädchen: Susann Amir-Moazami (2), 
Marylin Berck (6), Katja Genieser(14), Christiane 
König (4), Renate Menges (4), Maike Metz (2), Ma- 
rion Schröder (6), Martina Hiiel (25) und Sigrid 
Wagner (4). 

Die C-Jungen konnten —diesmal ohne ihre sie- 
ben besten Spieler — Erfahrungen in einem 
Freundschaftsspiel gegen Eintracht Frankfurt 2 
sammeln. Vor allem die erstmals eingesetzten 
Spieler fanden sich erstaunlich schnell zurecht. So 
fiel der Sieg mit 62:25 überraschend hoch aus. 
Coach Jochen Kühl setzte folgende Spieler ein: 
CJhristian Frommho.'.d (4), Michael Juckel (4), Bert- 
ram Küppers, CJeorg Magoss (4), Hannes Magoss 
(6), Dirk Neudert (6), Joachim Rosenkranz (2), Nor- 
bert Schiebelhut (30), Oliver Seitz (4) und Michael 
Wiede(2). 
Die übrigen Ergebnisse: 
B-Jungen—TV Dreieichenhain 131:44 
A-Jungen — BC Wies oaden 130:38 

2,12-Meter-Riese gegen 2. Herren 

Heute abend spielen die 2. Herren um 20.15 Uhr 
im Dreieich-Gymnasium gegen VfL Bensheim. In 
den Reihen dieser Gruppenliga-Mannschaft steht 
Ex-Nationalspieler Dietrich Keller (2,12 m groß), 
der es nicht lassen kann, auf Korbjagd zu gehen. 
In der vergangenen Saison spielte er noch beim 
TV Eppelheim in der 2. Bundesliga. Sollte er 
heute abend dabeisein, werden die Bensheimer 
(bisher 10:4 Punkte) eine harte Nuß werden. 
Die wetteren Spiele des Wochenendes: 
B-Jungen — TV Gr.-Gerau (Sonntag, 9.30 Uhr) 
Damen 2 — BC Neu-Isenburg 2(11 Uhr) 
C-Mädchen 1 — TV Groß-Gerau (14 Uhr) 
C-Mädchen 2 — SSG Darmsta'dt (15.30 Uhr) 
D-Mädchen bei BC Wiesbaden 
A-Mädchen bei SSG Darmstadt 
A-Jungen bei TG Rüsselsheim 
Damen 3 bei TV Groß-CJerau 
Herren 3 bei TV Groß-Gerau 2 

SGE I — SV Crumstadt D 16:13 
SGE n — SV 98 Damistadt n 17:20 
SGE m — SKG Roßdorf m 20:14 

Die dritte Mannschaft ging schnell in Führung 
und erhöhte ihren Vorsprung bis zur Pause auf 
12:4. Weil Egelsbach die Sache dann etwas lang- 
samer angehen ließ, kamen die Gäste zwischen- 
zeitlich auf 16:12 heran, doch kam der Sieg der 
Egelsbacher nie in Gefahr., 

Egelsach II hatte einen verheißungsvollen 
Auftakt und ging beim ersten Angriff mit 1:0 in 
Führung. Doch Darmstadt war ein starker Geg- 
ner und führte nach 15 Minuten mit 7:3. Nach der 
Pause wirkte die Egelsbacher Mannschaft ausge- 
braimt und konnte den geschickt spielenden Gä- 
sten kein Paroli mehr bieten. Ers't gegen Ende zu 
wachten die Gastgeber noch einmal auf, konnten 
jedoch keine Wende mehr herbeiführen. 

Die erste Mannschaft wollte zu ihrem dritten 
Sieg kommen, um endlich Anschluß an die vor- 
deren Mannschaften zu finden. Die Vorzeichen 
waipn nicht gut, denn Torhüter Mix war durch 

TV Langen — TV Asbach 19:19 

In einem überaus dramatischen Spiel zeigten 
die TVler ihre bi.sher beste Saisonleistung gegen 
die Spitzenmannschaft aus A.sbach. Kühl und 
sachlich wurden die Angriffe vorgetragen und 
Fehlwürfe wurden an diesem Tag kaum regi- 
striert. Endlich einmal hatte auch Dieter Rogh- 
mans seine Wurfschwäche abgelegt und wurde 
mit acht Treffern erfolgreichster Angreifer. 

Ein Wermutstropfen lag jedoch diesmiU in der 
Abwehr, der es nicht gelang, den Spielmacher und 
Goalgetter der Gä.ste auszuschalten, der dann 
schließlich mit 12 Treffern zum überragenden Ak- 
teurauf dem Feld wurde. 

Seit langer Zeit klappten auch wieder einmal 
die alten Spielzüge, die in der Anfangsphase den 
TVlem den nötigen Rückhalt gaben, um ihr Spiel 
aufzubauen. Auch verzeichnete man keinen Fehl- 

eine Grippe geschwächt und J. Welz fehlte ganz. 
Nach einer 3:1-Führung mußte man den Aus- 
gleich hinnehmen, doch dann ging man wieder in 
Führung. Mit einem beruhigenden 9:6 für Egels- 
bach wurden die Seiten gewechselt. Nach der 
Pause bauten die Grünweißen ihren Vorsprung 
auf 11:6 aus, doch der Gegner kam wieder auf 
11:9 heran. Dann hatten die Gastgeber eine 
schwierige Phase zu durchstehen, als Gaußmarm 
und Meinelt eine Zeitstrafe absitzen mußten, 
doch die restlichen Spieler waren auf dem Po- 
sten. 

Dieser Sieg war verdient und zeigte eine wei- 
tere Leistungssteigerung. Wenn es so bleibt, soll- 
te der Klassenerhalt geschafft werden können. 
Es spielten: Mix, Lorenz (4), Rüster (4), Gauß- 
mann (3), P. Welz (2), Süß (2). Lenz (1), Becker, 
Schubert und Meinelt. 

Am kommenden Sonntag sind die drei Egels- 
bacher Mannschaften spielfrei. Am Dienstag 
spielt die 3. Maimschaft um 20.30 Uhr zu Hause 
gegen Eiche Darmstadt II. 

wurf bei 7 m, während der Gast mit drei Straf- 
würfen scheiterte. 

Zur Halbzeit war der lautstarke Anhang von 
Asbach bereits verstummt, denn der Außenseiter 
führte nicht nur mit zwei Toren, sondern hatte 
den hohen Favoriten sicher im Griff. Die ,350 Zu- 
schauer mußten jedoch noch einmal zittern, denn 
die Schiedsrichter trugen mit manch seltsamerEnt- 
scheidung dazu bei, daß der TV sich nicht abset- 
zen konnte und eine Minute vor Schluß sogar in 
Rückstand geriet. Doch nun blies der TV noch ein- 
mal zum Endspurt, der lautstark unterstützt 
wurde. Nach dem Ausgleich spielte man betont 
auf Sicherheit, um nicht doch durch eine Unacht- 
samkeit in die Niederlage zu schlittern. 

Der Heimnimbus wurde gewahrt und das Un- 
entschieden am Abend wie ein Sieg gefeiert, denn 
durch diesen überraschenden Punktgewinn 
konnte man sich nach unten etwas Luft verschaf- 
fen. 

Der Spruch des Aber.ds fiel dann in der TV- 
Gaststätte, als Spieler und Wirt den Trainer ,,fest- 
hielten" und der sich nach langem Kampf mit den 
Worten verabschiedete: „Gottseidank haben wir 
erst sechs I'unkte". 

Man hofft nun, daß es am 9. Dezember zwei 
r'unkte mehr werden, denn im Derby gegen die 
SSG sollen die Weichen für den Rest der Runde 
gestellt werden. Es steht viel auf dem Spiel 
und man darf gespannt sein, wer den Hexenkes- 

sel Reich weinhalle als Sieger verläßt. 

Ein Tor 

fehlte zum 

Punktgewinn 

TV Sulzbach — SSG 17:16 

Fast hätte es den SSG-Handballem in Sulz- 
bach zu einem Punktgewinn gereicht. Wie im 
letzten Spiel hatte man sich in den Anfangsminu- 
ten überrennen lassen und einen Zwei-Tore- 
Rückstand hinnehmen müssen. Diesem rannte 
man bis nach der Pause nach. In der 54. Minute 
ging die SSG erstmals mit 16:15 in Führung. 
Sechs Minuteri waren nur noch zu spielen, doch 
die jungen Spieler der SSG hatten nicht die Ner- 
ven und auch noch nicht die Routine, um diesen 
knappen Vorsprung über die Zeit zu retten. So 
mußte man noch zwei Treffer zur Niederlage ein- 
stecken. 

Die Langener Torschützen waren Wannema- 
cher (7), Oswald (4), H. Müller und Fackelmann 
(je 2) sowie Räuber (1). Am kommenden Sormtag, 
dem 2. Dezember muß die Maimschaft um 10.30 
Uhr in Hösbach antreten. 

Toller Endspurt 
Die 2. Mannschaft der TV-Handballer wurde 

beim Meisterschaftsaspiranten TV Eberstadt in 
den Anfangsminuten kalt erwischt und hatte 
dann einem Rückstand nachzulaufen, der sich 
bis auf 13:7 ausdehnte. Dann spielten die ange- 
ner konzentrierter, ließen keinen Gegentreffer 
mehr zu und hatten am Ende ein 13:13 erreicht. 

Es spielten: Dom, Fischer (2), Freyermuth (3), 
Hamm, Kranz (1), Nipold (2), Seidler (3), Stock (2). 

Wanderpokal für die 
männliche Jugend der 
T.V. Schwimmer 

Am 3. und 4. November wurde das 2. Pokal- 
schwimmfest des KSV Urberach ausgetragen. 
Neun Vereine hatten ihre Mannschaften geschickt 
Leider lag der Termin etwas unglücklich, viele 
Schwimmer waren noch in den Herbstferien, so 
daß die meisten Vereine, so auch die Schv/immer 
des T.V.L. nicht in voller Besetzung in den einzel- 
nen Altersklassen antreten konnten. Die Veran- 
staltung hätte eine höhere Beteiligung verdient. 
In 3 Abschnitten wurden 1(X) m Rücken, Schmet- 
terling, Brust, Freistil und 200 m Lagen für Junio- 
ren und Jugend A bis D geschwommen. Erfreu- 
lich im Hinblick auf die DMS die neuen Bestzei- 
ten, die von einigen erreicht wurden. 

Holger Anthes (67), Thomas Dahl (67) und Ste- 
phan Besch (66) schwammen die Wettkämpfe der 
männlichen C-Jugend und konnten den Wander- 
pokal für diese Altersklasse gewinnen. 

Die Placierungen der anderen T.V. Schwimmer: 
Jugend A weiblich mit Ursula Groh (63), Jutta 
Hirche (63), Gabriele Keller (62) und Gabriele 
Groh (62) 4. Männliche Jugend A mit Hiomas Graf 
(63), Dieter Neuss (63) und Detlef Seger (63) wur- 
den ebenfalls 4. Weibliche Jugend B 2 mit Anette 
Leuninger (64), Dagmar Mehringer (65) Sabine 
Becker (64) und Heike Freudl (64). Männliche Ju- 
gend B wurde 5. mit Guido Voith (65), Guido Schä- 
fer (65), Wolfgang Hirche (64) und Steffen Anthes 
(64). Weibliche Jugend C mit Silke Dahle (66) und 
Jutta Herth (66) erreichten den 3. Platz. Norbert 
Herth (68) war der einzige vom T.V. bei der D-Ju- 
gend und konnte den 2. Platz belegen. 

Tolles Spiel 

der Hainer Handballer 
Eine sehr gute Leistung zeigte die männliche 

D-Jugend am vergangenen Sonntag bei der 
DJK/SSG Darmstadt. Am Sieg, der mit 84:11 im 
Gegensatz zum Vorspiel (65:45) sehr deutlich aus- 
fiel, waren alle Spieler mit Korberfolgen betei- 
ligt. 

Coach Jürgen Barth: Norbert Schiebelhut, 
Jörg Liedtke, Götz Graichen, Volker, Walther, 
Mark Strohfeld, Sebastian Schulze, Tim Strat- 
hus, Erik Little, Holger Gehr und Michael 
Juckel. 

Am Sonntag 
ist Marathon-Lauf 

Die Langlaufgruppe vom SV Erzhausen veran- 
staltet am Sonntag, dem 2. Dezember, ihren 12. 
Nord-Süd-Marathon durch den Landkreis Darm- 
stadt—Dieburg. Start ist um 8 Uhr am Hessen- 
platz in Erzhausen. 

Obwohl an diesem (^radeaus-Marathon nur er- 
fahrene Marathonläufer teilnehmen sollten, ste- 
hen nicht die sportliche Höchstleistung (Laufzeit 
drei bis viereinhalb Stunden) im Vordergrund, 
sondern mehr die Begegnung mit Natur und 
Landschaft. Der Lauf findet bei jeder Witterung 
statt. 

SVD-Soma enttäuschte 
auf der ganzen Linie 

SVD in — SSG Langen IV 1:5 (0:3) 
Eine empfindliche Niederlage bezog die Hai- 

ner Soma gegen eine in allen Belangen bessere 
Langener Mannschaft. Der SVD hatte seine be- 
ste Szenen in der ersten Viertelstunde, als noch 
druckvoll gestürmt wurde. Doch mitten in die 
Offensive führten zwei Langener Konter zum 
0:2-Rückstand. Vor dem Wechsel erhöhte die 
SSG sogar mit einem Strafstoß auf 3:0. 

Da alle Hainer Spieler weit unter Normalform 
antraten und auch die sonstigen Leistungsträger 
sich nicht entscheidend durchsetzen konnten, 
war eine Wende nie möglich. Der Ehrentreffer 
blieb Dieter Knies vorbehalten, der kurz vor 
Schluß das Ergebnis wenigstens noch einigerma- 
ßen erträglicher gestaltete. 

Es spielten: Arnold; Bachmann (Matzunsky), 
Scheddel. Fiala, Sieker; Dieter Schmidt, Knies, 
Wrede; Och (Jakobi), Grundmann, Lüttenberg. 

SSQ-Soma hotte zwetten Punkt 
Mit einem 3:3 gegen 1960 Hanau holte die SSG 

III ihren zweiten Pluspunkt, nachdem die Gäste 
schon 3:0 geführt hatten. Kurlanda und Schmidt 
verkürzten noch vor der Pause auf 2:3, Peter 
Schäfer gelang später der Ausgleichstreffer. 

Jetzt alleiniger Tabellenführer 
Das Spitzenspiel der Kreisklasse A zwischen 

den beiden führenden Mannschaften aus Alten- 
haßlau und Dreieichenhain erfüllte sicherlich al- 
le Erwartungen. Beide Teams boten hervorra- 
genden Offensivhandball. Natürlich sahen die 
Abwehrreihen nicht immer gut aus. Aber Tore 
sind es, die die Zuschauer sehen wollen. Und die 
gab es zur Genüge. Endstand der Begegnung war 
23:21. Altenhaßlau wollte natürlich seine Chance 
nutzen und durch einen Sieg Tabellenführer wer- 
den. Die Gäste legten auch gleich mächtig los 
und diktierten das Spielgeschehen. Mit dem 
wurfstarken Rückraum hatten die Rot-Weißen 
schon ihre Mühe. Ständig mußte man einem 
Zwei-Tore-Rückstand nachlaufen. Kurz vor der 
Pause egalisierte man erstmals, doch postwen- 
dend nutzte Altenhaßlau Unachtsamkeiten in der 
Deckung zu Treffern. So wurde mit einem Spiel- 
stand von 9:10 die Seiten gewechselt. 

Nach der Pause forcierte Dreieichenhain das 
Tempo. Hier sah man seine Chance. Denn die 
Gäste waren im Durchschnitt sicherlich um 
sechs bis sieben Jahre älter, und da konnte die 

Kondition für den Spielausgang entscheidend 
sein. Immer wieder war es K. H. Lindner, der 
den gegnerischen Torwart überlistete. Seine prä- 
zisen festen Würfe sind schon sehenswert. Mit 
seinen neun Feldtoren hatte er maßgeblichen 
Anteil am späteren Dreieichenhainer Sieg. Doch 
erst sah es gar nicht so gut für die Rot-Weißen 
aus. Altenhaßlau ließ nicht locker und konnte 
immer wieder in Führung gehen. Doch 10 Minu- 
ten vor Ende der Partie bekamen die Skipinsky- 
Schützlinge ihren Gegner in den Griff. Mathias 
Landskron erzielte mit dem Schlußpriff sogar 
das 23. Tor für Dreieichenhain. 

Mit sehr viel Applaus wurden beide Mann- 
schaften in die Kabinen verabschiedet. Diese 
Partie war so recht nach dem Geschmack der Zu- 
schauer. 

Für Dreieichenhain spielten: R. Scholz, M. 
Landskron (4), M. Brehm (1), R. Müller (1), R. 
Weidenhammer, A. Schumann, S. Tauchert, D. 
Groß (6), J. Lindner (2), K. H. Lindner (9). 

Auch die Reserve gewarm ihr Spiel. Sie waren 
in allen Belangen ihrem Gegner überlegen und 
siegten mit 24:12. 

Erwarteter Tischtennis-Sieg in Leeheim 

FC Leeheim — SQ Egelsbach I 4:9 
Eine klare Angelegenheit für die Egelsbacher 

war das vorletzte Punktspiel der Vorrunde in 
der Bezirksklasse gegen den Tabellenletzten 
Leeheim. Die Mannschaft spielte in kompletter 
Aufstellung mit Belinskis, Schroth, Wodiczka, 
Rickert, Branke, Bormuth. Nach dem Sieg des 
Paares Belinskis/Wodiczka und der Niederlage 
von Schroth/Rickert zog die SGE durch sechs 
Einzelsiege 7:1 in Front. Danach ließ man die Zü- 
gel in sicherem Gefühl des Sieges etwas locker, 
was prompt zu drei knappen Niederlagen von 
Schroth, Branke und Bormuth führte. Die bei- 
den stärksten Egelsbacher Belinskis und Wo- 
diczka ließen ihren Gegnern keine Chance ijnd 
holten die beiden noch zum Sieg notwendigen 
Zähler. 
Blau-Geld Dannstadt V — SG Egelsbach II 4:9 

Einen überraschend hohen Sieg brachte die 2. 
Mannschaft aus Darmstadt zurück. Bender und 
Ehlen, die sich In den letzten Spielen immer bes- 
ser in Szene setzten, gewannen auch diesesmal 
souverän ihre Spiele. Auch H. Weber, der für v. 
Deessen einsprang, war mit zwei Siegen erfolg- 
reich. Noch je einen Zähler steuerten noch 
Schneider, Friese sowie beide Im Doppel zu dem 
Gesamtsieg bei. 

TTG Weiterstadt/Braunshardt IV — SGE III 9:3 
Gegen den Tabellenführer in der C-Klasse 

Nord hatten die Gäste aus Egelsbach kaum eine 
Siegeschance, zumal sie noch auf J. Schneider 
verzichten mußten, für den Britz spielte. Überra- 
schend stark präsentierte sich E. Keil, der beide 
Spitzeneinzel für sich entscheiden konnte. Den 
dritten Egelsbacher Sieg holte H. Weher. 

Langener Sportk^ler 
weiter im Aufwind 

Aufgrund einer geschlossenen Mannschaftslei- 
stung konnte die erste Garnitur des SKV 77 am 
vergangenen Sonntag auch ihr 4. Spiel in Serie als 
Sieger beenden. Das Nachsehen hatte diesmal der 
RKC Dudenhofen, der die Bahnen der Langener 
Stadthalle mit einer deutlichen 2346:2258-Holz~ 
Niederlage verließ. Wolfgang Brehm (388) und 
Heinrich Müller (394) sorgten gleich zu Beginn für 
klare Verhältnisse. Walter Herth (390), Günter 
Müller (395) und Siegfried Riemer (380) bauten 
den Vorsprung so weit aus, daß Schlußmann Jo- 
chen Schiller ohne Nervenbelastung aufspielen 
konnte und mit 399 Holz zum besten Spieler sei- 
nes Teams wurde. 

Egelsbachs Handballer gewannen erneut 

Fahrgasse wird gesperrt 

d Anläßlich des Weihnachtsmarktes 
wird die Fahrgasse von Schießbergstraße 
bis Spitalgasse für den Durchgangsverkehr 
gesperrt. 

Damit Rettungsfahrzeuge (Feuerwehr 
und DRK) diesen Straßenabschnitt im Be- 
darfsfalle ungehindert passieren können, 
wird rechtsseitig bis zur Spitalgasse eine 
Halteverbotszone angeordnet. Die Sper- 
rung gilt vom 7. bis 9. Dezember jeweils 
ab 13 Uhr. 
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Kindertheater im Advent 

d Nachdem das Märchenstück ,,Die Gärten von 
Dorr — Oder die Silbemen und ihr Geheimnis" 
zur Hainer Kerb Premiere hatte und zur Kinder- 
Aktionswoche mehrmals aufgeführt wurde, wird 
es für alle, die es noch nicht gesehen haben oder 
nochmals sehen möchten, zum 3. Male gespielt. 
Termin: Am 8. Dezember um 17 Uhr in Drei- 
eichenhain, Spitalgasse 6. 
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Haushaltsvolumen für 1980 ' Schüsse auf ein Liebespärchen 

ist gestiegen 

IMeuverschuldung wird sinken / 
Mehr Geld für soziale Aufgaben 

d Bürgermeister Hans Meudt legte den Stadtverordneten am Montagabend im Bürgerhaus 
Sprendlingen den Haushaltsplanentwurf für das Jahr 1980 vor. Der vom Magistrat einstimmig 
beschlossene Etatentwurf schließt in seinem Gesamtvolumen mit 76 477 360 Mark ab. Hierbei 
entfallen 80 805 460 Mark auf den Verwaltungshaushalt und 15 671 900 Mark auf den Vermö- 
genshaushalt. Damit liegt das Gesamtvolumen des Haushaltes für das Jahr 1980 um 8,25 Prozent 
höher als im abgelaufenen Haushaltsjahr 1979. 

Der Bürgermeister führte in seiner Haus- 
haltsrede aus, daß diese Steigerungsrate ge- 
ringfügig über dem erwarteten nominalen 
Wachstum des Bruttosozialproduktes von 7 bis 
7,5 Prozent liege. Der überwiegende Teil der 
Steigerung beruhe auf dem Zuwachs des Ver- 
mögenshaushaltes, der sich um rund 13 Pro- 
zent nach oben verändert habe, während die 
Steigerung des Verwaltungshaushaltes mit 7 
Prozent im guten Durchschnitt liege. Im Haus- 
halt 1980, so Meudt, sei es gelungen, die Neu- 
verschuldung zurückzuführen und eine ange- 
messene ,,freie Spitze" zu erwirtschaften. Die 
Neuverschuldung werde im laufenden Haus- 
haltsjahr auf 3,37 Millionen Mark (30 Prozent) 
sinken. 

An Überschuß seien 3,34 Millionen Mark ein- 
geplant, der ausreiche, die anfallenden Til- 
gungsraten für aufgenommene Kredite voll 
abzudecken und von dem noch zusätzlich rund 
1,5 Millionen Mark zur Finanzierung von In- 
vestitionen zur Verfügung seien. 

Weniger günstiger sehe es dagegen bei den 
Investitionsausgaben zur Nettokreditauf- 
nahme aus. Dies sei kein Widerspruch. Hier 
komme zum Ausdruck, daß die Stadt in nur ge- 
ringem Umfang Zuweisungen des Landes zu 
ihren Investitionsvorhaben erhalte. 

Der Magistrat sei nachdrücklich um die Kon- 
solidierung des Haushaltes bemüht. Diese Be- 
mühungen würden aber durchkreuzt, wenn die 
Stadt den Forderungen der Industrie- und 
Handelskammer nachging und die Hebesätze 
der Gewerbesteuer senke. 

Wörtlich sagte Meudt: ,,Der Magistrat unter- 
stützt zwar grundsätzlich die von der Bundes- 
regierung mit der Abschaffung der Lohnsum- 
mensteuer verfolgten Ziele zur Entlastung der 
Wirtschaft. Dies ist ganz deutlich daraus zu er- 
sehen, daß bei der Gebietsreform notwendig 
gewordene Anpassung der Hebesätze in allen 
fünf Stadtteilen im Jahre 1978, die Lohnsum- 
mensteuer im Stadtteil Sprendlingen von 500 
auf 250 Punkte gesenkt und auf die Einfüh- 
rung der Lohnsummensteuer in den übrigen 
Stadtteilen verzichtet wurde. Die von der Bun- 
desregierung angestrebte Entlastung der Wirt- 
schaft darf jedoch nicht, wie dies jetzt ge- 
schieht, einseitig und dilettantisch allein zu 
Lasten der Gemeinden gehen." 

Die Stadt müsse durch den Wegfall der 
Lohnsummensteuer und durch die Anhebung 
des Gewerbefreibetrages auf 2 Millionen Mark 
verzichten. Hinzu komme, so Meudt, die Erhö- 
hung der Mehrwertsteuer, die Preissteigerun- 
gen im Hoch- und Tiefbau von 20 bis 25 Prozent 
und nicht zuletzt die Preissteigerung auf dem 
Energiesektor. Die Stadt müsse diese Preis- 
steigerungen auffangen. 

Außerdem sei zu erwarten, daß neue Bun- 
desgesetze die Gemeinden noch zusätzlich be- 

Silbeme Hochzeit 

d Die Eheleute Willi und Hilde Stroh, geborene 
Zimmer, Gabelsberger Straße 34, feiern am 
Dienstag, dem 4. Dezember 1979 ihre Silberne 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

lasten werden. Zu diesem Thema sagte Meudt 
abschließend: ,,Das von Bund und Ländern 
den Städten und Gemeinden seit Jahren gege- 
bene Versprechen, die Verbesserung der 
kommunalen Finanzausstattung nach Quanti- 
tät und Qualität bleibe auf der Tagesordnung, 
ist durch das Steueränderungsgesetz 1979 in 
keinem Fall erfüllt." 

Der Bürgermeister ging dann auf die Folge- 
kosten einzelner Einrichtungen ein. Für das 
Jahr 1977 seien für die Bürgerhäuser, bürger- 
hausähnlichen Einrichtungen, Jugendzentren, 
Kindergärten und Schwimmbäder ein Zu- 
schuß von 4,5 Millionen Mark erforderlich ge- 
wesen. Drei .Tahre später müßten 6,5 Millionen 
Mark als Zuschüsse eingeplant werden. Im 
Hinblick auf die Folgekosten bitte der Magi- 
strat, so Meudt, bei Entscheidungen für neue 
Einrichtungen vorsichtig und zurückhaltend 
zu sein. 

Die Personalkosten seien auf über 18 Millio- 
nen Mark gestiegen, das seien 24,5 Prozent der 
Gesamtausgaben. Die Steigerungsrate bei den 
Personal kosten beruhe auch auf der Erweite- 
rung des Stellenplanes im Jahre 1979, Das 
neue Mutterschaftsurlaubgesetz bringe neue 
Probleme mit sich. In Zukunft müßten in ver- 
stärktem Maße zusätzliche Zeit- und Honorar- 
kräfte eingesetzt werden. 

Meudt: ,,Überdurchschnittlich steigende 
Personalkosten werden in der Öffentlichkeit 
allzuschnell mit Ausweitung der Bürokratie 
gleichgesetzt. Es wird dabei häufig nicht zur 
Kenntnis genommen, daß diese Personal- 
kostensteigerungen gerade in Bereichen be- 
gründet werden, wo unmittelbar Dienstlei- 
stungen gegenüber dem Bürger erbracht wer- 
den." 

Der Einzelplan ,.Allgemeine Verwaltung" 
weise nur eine Steigerung bei den Personal- 
kosten um 5,13 Prozent aus. Beim Einzelplan 
,,Soziale Sicherung" sei eine Steigerung um 
11,78 Prozent zu verzeichnen. 

Für die Freiwillige Feuerwehr Sprendlingen 
müsse 1980 ei.n Großlöschfahrzeug für 300 000 
Mark angeschafft werden, damit die Feuer- 
wehr ihrem Auftrag nachkommen könne. Auf 
dem Sektor der Kulturpflege soll die Arbeit 
der vergangenen Jahre kontinuierlich fortge- 
setzt werden. (Fortsetzung auf Seite 2) 

d Wenn ein junges Liebespärchen mit dem Au- 
to in nächtlicher Dunkelheit in einer einsamen 
Straße steht, kann es leicht aufregend werden. 
Dies erfuhren ein 19jähriger junger Marm und 
sein um zwei Jahre jüngeres Mädchen am Montag- 
abend. Doch der Grund für die Aufregung war 
anderer Natur: Schüsse krachten und einer da- 
von traf das Dach des Autos, Daß es nicht Amor 
war, der geschossen hatte, war offenkundig, so- 
daß die beiden die Flucht ergriffen und den Vor- 
fall der Polizei meldeten. 

Die jungen Leute erklärten, daß sie etwa um 
22,10 Uhr allenfalls zwei Minuten vor einem 
Haus gestanden hätten, das sich etwas abseits 
der Straße befindet. Plötzlich sei an dem Haus 
ein Scheinwerfer eingeschaltet worden, Hunde- 
gebell sei zu hören gewesen und sie hätten einen 
Mann gesehen, der vom Haus aus auf das Grund- 
stückstor zugegangen sei und mit einer Hand- 
lampe geleuchtet habe. Unmittelbar danach sei- 
en zwei Schüsse gefallen. 

Die beiden jungen Leute hätten zunächst ange- 
nommen, daß der Mann vielleicht nach einer 

Katze geschossen habe, hätten es dann aber doch 
mit der Angst zu tun bekommen und seien weg- 
gefahren. Dabei sei ein dritter Schuß gefallen, 
der den Pkw am Dach getroffen habe. Daraufhin 
seien sie zur Polizei gefahren. 

Der Bericht des Schützen, es handelt sich um 
einen 45jährigen Mann, hört sich anders an. 
Nach seiner Aussage habe der Pkw längere Zeit 
in der Nähe seines Hauses gestanden. Zwei Per- 
sonen hätten darin gesessen, wovon eine ausge- 
stiegen und zum Grundstückstor gelaufen sei. 
Erst daraufhin habe er das Licht eingeschaltet, 
seine Hunde geholt und sei mit seiner Waffe zum 
Tor gegangen. Als der Mann am Tor ihn habe 
kommen sehen, sei jener in den Pkw gestiegen 
und weggefahren. 

Er habe sich bedroht gefühlt, erklärte der 
Schütze weiter, und zwei ungezielte Schüsse aus 
seinem Revolver (Kaliber 38) abgegeben, die 
nach seiner Ansicht den Wagen nicht getroffen ha- 
ben könnten. 

Die Polizei stellte die Waffe, für die der Mann 
einen Waffenschein besitzt, sicher und ermittelt 
weiter. 

In einer Woche ist 

„Hainer Weihnachtsmarkt' 

IVIalerische Fahrgasse bildet einen passenden Rahmen 

d In diesem Jahr wird zum ersten Mal ein Weih- 
nachtsmarkt in Dreieichenhain abgehalten. Auf 
dem Gelände zwischen Obertor und Spitalgasse 
werden in der Fahrgasse 35 Mitglieder des Gewer- 
bevereins Dreieich ihre Waren anbieten. Der 
,,Hainer-Markt" wird in der Zeit vom 7. bis 9. De- 
zember von 16 bis 20 Uhr durchgeführt. 

Bürgermeister Meudt wird am Samstag, dem 8. 
Dezember, um 16 Uhr anwesend sein. Bereits am 
Freitag ab 16 Uhr zeigen die 35 Fachgeschäfte aus 
Dreieichenhain, was sie insbesondere für die be- 
vorstehenden Festtage zu bieten haben. Es wer- 
den Geschenke für alle Altersgruppen zu finden 
sein. Von kleinen Aufmerksamkeiten zum bevor- 
stehenden Fest bis zu Kostbarkeiten wird es alles 
auf dem,,Hainer-Markt" geben. 

Ebenfalls am Samstag um 16 Uhr wird der SV/ 
TV Musikzug zur Eröffnung des Marktes die Be- 
sucher mit weihnachtlichen Melodien erfreuen. 

Als idyllischer Hintergrund soll die weihnacht- 
liche Beleuchtung des Dreieich-Platzes, der Fahr-, 
Spital- Neugasse und Solmische-Weiher-Straße 
dienen. Hier werden Lichtgirlanden für die festli- 
che Stimmung sorgen. Wie der Vertreter des Ge- 
werbevereins, Willi Graf, berichtete, hat die Stadt 

zu diesen Lichterketten einen Zuschuß von 15.000 
Mark gewährt. Der notwendige Strom wird eben- 
falls von der Stadt bezahlt. 

Für die Kleinen gibt es die Möglichkeit, Pony- 
kutsche zu fahren, Brezel, warme Würstchen, 
Glühwein und heißer Apfelwein stehen für das in- 
nere Wohl bereit. 

Am Sonntag erklingt 
„Die Schöpfung" 

d Für die Mitglieder des Kirchenchores der 
Burgkirchengemeinde schlägt am Sonntag, dem 
2. Dezember die große Stunde. Wochenlang wjrde 
geprobt für ein bedeutendes Ereignis in der Ge- 
schichte des Oiores, die Aufführung von Josef 
Haydns Oratorium ,,Die Schöpfung". 

Das Konzert beginnt um 20 Uhr im Bürgerhaus 
Sprendlingen. Neben dem Burgkirchenchor wir- 
ken mit die evangelische Kantorei Heusenstamm, 
der C!hor der Marienkirche Cielnhausen, das Or- 
chester des Stadttheaters Gießen, die Solisten Ur- 
sula Meister (Sopran), Friedreich Melzer (Tenor) 
und Gerhard Kern (Baß). Die Gesamtleitung hat 
Karl Rathgeber. 

Spende nach Finnland oder 
Portugal? 

d Wie Bürgermeister Meudt berichtete, hat sich 
der Magistrat gemäß Auftrag durch die Stadtver- 
ordnetenversammlung mit dem Büro der SOS 
Kinderdörfer in Verbindung gesetzt, um die be- 
schlossene Spende von 5.000 Mark an die richtige 
Adresse zu bringen. Nach Mitteilung der SOS 
Kinderdorf Patenstelle in Wien seien zur Zeit die 
Kinderdörfer in Portugal und Finnland beson- 
ders notleidend. Die Stadtverordneten müssen 
jetzt entscheiden, an welches Kinderdorf die 
Spende gehen soll. 

Mehr Geld für Sportforderung 

aUen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

d Der Magistrat hat beschlossen, die Richtli- 
nien für die Sportförderung neu zu fassen. Nach 
dieser Neufassung sollen nichtlizenzierte Übungs- 
leiter für jeweils 50 Vereinsmitglieder ein jährli- 
ches Entgeld von 20 Mark erhalten. Wie der Bürger- 
meister ausführte, wurde diese Regelung mit den 
Vereinen abgesprochen. Damit steigt die im 
Haushalt ausgewiesene Summe für die Sportför- 
derung von 295.000 Mark auf 380.000 Mark. Einge- 
schlossen in diesen Betrag sind die 
Ui terhaltungskosten vereinseigener Sportanla- 
gen und des Zinsendienstes. 

Am Totensonntag fand wie in jedem Jahr auf dem Dreieichenhainer Waldfriedliof eine 
von zahlreichen Bürgern besucht war. Pfarrer Armin Rudat hielt die Ansprache. 

Feier statt, die 
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dien 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Vogelfütterung im Winter 

Unsere gefiederten Freunde leiden Not! 

Die Insekten vcrkripchen sich in ihre Schlupf- 
winkel. die I'elder sind leer, nichts Grünes ist 
mehr an Bäumen imd Sträucheni. Schnee und Eis 
bedecken das I^and. Nirgends können unsere ge- 
fiederten Fn'undc I>fahrung finden. Jetzt sind wir 
Menschen ;ui der Reihe, uns als Verbündete der 
Vögel zu ei-weisen. Im Sommer sind die Vögel für 
uns da. Nicht nur. daß sie uns mit ihrem Gesang, 
mit ihrem eleganten Flug und mit ihrer Anmut er- 
freuen, nein — auch ihre NütiJichkeit ist groß. 
Wenn die Vögel nicht wären, würde die Ungezie- 
fer- und Insektenplage uns das Weiterleben un- 
möglich machen. Die chemischen Mittel, dieheute 
überall angewendet werden, vernichten nur einen 
kleinen Teil, und jetzt hört man sogar schon, daß 
viele Arten Ungeziefer immun gegen diese Ver- 
nichtungsmittel werden. Ein Meisenpaar mit sei- 
nen Nachkommen vertilgt dagegen in einem Jahr 
anderthalb Millionen Insekten und deren Larv'en, 
das sind ca. anderthalb Zentner. Deshalb ist es un- 
sere Pflicht, die Vögel zu hegen und zu pflegen. 
Hier finden Sie einige Hinweise, die Sie beachten 
sollten. 

Wichtige Hinweise 
für die Winterfütterung 

Nicht erst bei Schnee und Eis füttern, sondern 
schon im November, wenn sich die Insekten in 
ihre Schlupfwinkel verkriechen. — Futterhäus- 
chen und Futterplätze so anbringen, daß sie vor 
Wind und Wetter geschützt sind und daß Katzen 
und Raubvögel sie nicht eireichen können. — Wer 
kein Futterhaus benutzt, hält im Garten stets eine 

oder zwei Flächen schneefrei, möglichst in der 
Nähe von Sträuchem oder umsteckt mit einigen 
Zweigen. Die Vögel wollen gern etwas Schutz vor 
Raubvögeln haben. — Sorgen Sie auch dafür, daß 
stets Futter gestreut ist Die Vögel gewöhnen sich 
schnell an ihren gewohnten Futterplatz und wür- 
den verhungern, wenn sie dort auch nur kurze 
Zeit kein Futter fänden. — Besonders morgens 
und gegen Abend Futter streuen, denn im Winter 
i:;t die Nacht 16 Stur den hing, im Sommer dage- 
gen nur 6 Stunden. Wie soll da der kleine, 20 g 
leichte Vogel seine Wärme halten, wenn er mor- 
gens nicht gleich sein Futter findet? — Meisen- 
Herzen, Knödel, Ringe und Glocken am besten so 
aufhängen, daß sie die Vögel zum Futterplatz hin- 
führen, — Möglichst nicht vor April die Fütterung 
einstellen, denn erst dann schlüpfen die ersten 
Insekten, 

Und was dürfen 
wir nicht tun? 

Bei Frost kein Trinkwasser nach draußen stel- 
len, denn die Vögel baden darin, ihr Gefieder er- 
staiTt und sie gehen elend zugrunde, — Keine Ku- 
chen-, Brotkrumen und Speiserste füttern. Diese 
säuern, das vertragen die Vögel nicht. Außerdem 
sind sie salzhaltig, und Salz ist Gift für Vögel. — 
Keine Speckschwarten hinhängen. Das Gefieder 
wird fettig, und die Vögel haben im Winter keine 
Möglichkeit, sich zu säubern. Die Funktionen der 
Haut werden gestört, und die Vögel erfrieren. — 
Und nun viel Freude bei Ihrer schönen Aufgabel 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Haushaltsvolumen — 

Bürgermeister Meudt sprach dem Bund für 
Volksbildung zu seinem 25jährigen Bestehen 
seinen Dank für die geleistete Arbeit aus. Für 
die 1 lOO-.Tahr-Feier des Stadtteils Sprendlin- 
gen sollen 20 000 Mark bereitgestellt werden. 

Der Bürgermeister führte weiter aus: ,,Die 
Sozialpolitik dieses Magistrats in der Stadt 
Dreieich war von Anfang an von der Grund- 
auffassung liberaler und demokratischer 
Kommunalpolitik geprägt, die da heißt: Deu 
freien Trägern, den Vereinen und Verbänden 
ihre eigenen Arbeitsfelder zu überlassen und 
sie in ihrer Beständigkeit zu unterstützen. Ge- 
nau so haben wir uns bemüht, solche Menschen 
zu unterstützen, die keiner Interessengemein- 
schaft angehören, die keine Lobb^ haben." 

An der Spitze aller Einzelpläne stehe der So- 
zialhaushalt mit einem Zuschuß von rund 6 
Millionen Mark, um 12 Prozent seien die Aus- 
gaben für 1980 angehoben worden. Ein Kinder- 
gartenplatz habe 1977 3500 Mark gekostet, 1980 
'koste er 4600 Mark, Die Gruppen in den Kin- 
dergärten hätipn verkleinert werden können, 
dies sei nicht auf den Rückgang der Kinder- 
zahlen zu beziehen, sondern auf das Mehr an 
Personal, Auch die räumlichen Verhältnisse 
seien in den Kindergärten verbessert worden, 
sagte Meudt. 

Für jugendpflegerische Maßnahmen müßter 
1980 80 Prozent mehr, also 750 000 Mark ausge 
geben werden. Dies sei auf die Erweiterung 
der Jugendzentren zurückzuführen, 1977 seier 
5S 574 Quadratmeter gewesen, die den Jugend 
ichen zur Verfügung standen, 1980 112' 
Quadratmeter, 
Für die Ausländerbetreuung werden 1980 

80 000 Mark ausgegeben. 1977 habe es noch 
keine Suchtberatungsstelle gegeben, 1980 
mußten dafür 20 000 Mark angesetzt werden. 

Hainer Jugendschützen 

weiter erfolgreich 

Beide Hainer Luftgewehrjugendmannschaf- 
ten kämpften in der vergangenen Woche mit 
unterschiedlichen Erfolgen um Punkte. Die 1. 
Jugendmannschaft mußte zum 4. Runden- 
ddrchgang der Gruppe III in Jügesheim antre- 
ten, Die Jügesheimer Jungschützen wollten 
diesmal den Heimvorteil rutien, um sich für 
die erlittene Vorkampfniederlage zu revan- 
chieren, Sie steigerten sich in dieser Begeg- 
nung auf insgesamt 918 Ringe, was ihnen aber 
nichts nutzte, da sich die Hainer Jugendschüt- 
zen Dieter Gritschke (344), Thomas Würl (341), 
Eric Eiermann (330) eberfalls steigern konn- 
ten. Mit dem besten Ergebnis der bisherigen 
Rundenkämpfe, 1015 Ringen, gelang es ihnen 
beide Punkte aus Jügesheim mitzunehmen. 

Im 5. Rundendurchf,ang waren die Teil- 
Schützen aus Dietzenbach Gast im Hainer 
Schützenhaus. Die Dietzenbacher Jungschüt- 
zen, die dem verlustpunktfreien Taoellenfüh- 
rer auf eigenem Stand ein Bein stellen woll- 
ten, mußten am Ende einsehen, daß die von 
ihnen geschossenen 928 Ringe nicht zum Sieg 
reichten, da die Hainer Jugendschützen Dieter 
Gritschke (323), Beate Kress (300), Thomas 
Würl (336) wiederum mit einer guten Mann- 
schaftsleistung, mit 959 Ringen, aufwarten 
konnten, beide Punkte behielten und mit 10:0 
Punkten souverän die Tabellenspitze behaup- 
teten. 

Die 2. Jugendmannschaft, die aus Schülern 
besteht, kämpfte mit wechselhaften Erfolgen. 
Sie empfing auf dem helmischen Schießstand 
die Mannschaft von Neu-Isenburg. Die Hainer 
hatten sich für diese Begegnung viel vorge- 
nommen, um ihr negatives Punktekonto aus- 
zugleichen. Eric Eiermann (317), Michael Stroh 
(296), Sabine Kress (243) schössen gesamt 856 
Ringe, denen Neu-Isenburg lediglich 818 Ringe 
entgegensetzen konnte. 

Im 5. Rundendurchgang mußte man zum 
Favoriten der Gruppe I nach Urberach reisen. 
Die Hainer Mannschaft stand hier vor einer 
kaum lösbaren Aufgabe, Die von Sabine Kress 
(259), Michael Stroh (307) und Hartmut Wald^ 
mann (281) erzielten 847 Ringe reichten nicht, 
um den Gegner Urberach zu gefährden, Ur- 
berach wurde seiner Favoritenrolle gerecht, 
schoß 999 Ringe und behielt beide Punkte, 

Die Luftgewehr-Rundenkämpfe werden in 
der kommenden Woche fortgesetzt mit der 
Kreisklassenbegegnung in M.-Dietesheim (7, 
12,) und den Begegnungen auf dem eigenen 
Schießstand in der 1. Grundklasse gegen 
Offenbach (6. 12.) und in der 3. Grundklasse ge- 
gen Langen (4. 12.). Die Hainer Luftgewehr- 
schützen hoffen, daß in diesen Begegnungen 
endlich der Knoten platzt und die negativen 
Serien der letzten Wochen durchbrochen wer- 
den. 

Klingende Münze 

für alte Ansprüche 

d. Mit den evangelischen Kirchengemein- 
den in Götzenhain und Offenthal wurde mit 
der Stadt Dreieich eine Neuregelung der Ablö- 
sung der Nebenrechte getroffen. Wie Bürger- 
meister Meudt berichtete, hatte die Stadt jähr- 
lich an die evangelische Kirchengemeinde Göt- 
zenhain eine Kostenbeteiligung an der Pfarrbe- 
soldung in Höhe von 269,14 Mark zu zahlen, 
außerdem 48 Mark als kapitalisierte Natural- 
leistung (Krautzehnten). (Gegenüber der evan- 
gelischen Kirchengemeinde Offehthal oblie- 
gen Verpflichtungen von jährlich 180,86 DM 
als sogenannte Rechtsverpflichtung und 70 
Mark für das Gemeindedienergehalt. Diese 
Summen werden jetzt, so der Bürgermeister, 
zum 20fachen Jahresbeitrag abgelöst. Die 
evangelische Kirchengemeinde Götzenhain er- 
hält: Pfarrbesoldungsanteil 5382,80 Mark Zu- 
schuß zum Krautzehnten 960 Mark, Rechtslei- 
stungen Offenthal 3617,20 und Gemeindepfarr- 
diener Offenthal 1400 Mark, dies macht die Ge- 
samtsumme von 11 360 Mark aus. 

Die bestehenden Nebenrechte stellen kirch- 
liche Vermögenswerte dar und leiten sich aus 
dem Grundgesetz und der Weimarer Verfas- 
sung ab. Auch nach der Ablösung sind die Ge- 
meinden verpflichtet, die Baulasten und son- 
stigen finanziellen Ansprüche der Kirchenge- 
meinden zu tragen. Dies bedeutet zum Beispiel 
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Mit diesem Betrag könne allerdings nur ein 
Anfangsprogramm finiuiziert werden. In der 
Altenhilfe sei ein Defizit von 385 000 Mark ent- 
standen. 1980 müßten hierfür 600 000 Mark be- 
reitgestellt werden. Die Steigerung der Akti- 
vitäten in der Jugendbetreuung hänge auch 
davon ab, so Meudt, ob die Stadt genügend 
Honorarkräfte bekomme. 

Zum Sport sagte Meudt, daß dieser eine im- 
mer größere Rolle in der Freizeit der Menschen 
spiele und der Bedarf an Sportstätten in Drei- 
eich noch nicht gedeckt sei. Aus diesem Grund 
sei das Sportstätteninvestitionsprogramm, 
das der Magistrat für 1980 vorschlage, mit 
über 3 Millionen Mark das zweitgrößte des 
ganzen nächstjährigen Haushalts, Die Stadt 
müsse die Vereine, die vieles für die Bürger 
tun, stark unterstützen, denn sie leisteten Un- 
entbehrliches für die Freizeitgestaltung der 
Bevölkerung, 

Die Planung zur Stadtentwicklung müsse 
weitergeführt werden. In einer städtebauli- 
chen Detailplanung sollen zum Beispiel der 
Ausbau einer verkehrsfreien Zone zwischen 
Lindenplatz und Schulstraße, die Entwick- 
lung eines zentralen Einkaufsbereiches im Be- 
reich Frankfurter Straße/Hauptstraße, die 
Untersuchung für eine Wohnplanung im Be- 
reich des Heckenbom, westlich Schulstraß& 
und der Ausbau der Zone Bahnhofsvorplatz/- 
Leuschner-Platz durchgeführt und geplant 
werden. 

Abschließend sagte Meudt in seiner Haus- 
haltsrede: ,,Die Haushaltsfühi-ung des Magi- 
strats zeigt, das darf ich für meine Kollegin 
und alle meine Kollegen in diesem Zusammen- 
hang sagen, Augenmaß und angemessenen 
Aufwand." Bürgermeister Meudt dankte allen 
Mitarbeitern für die im Jahr 1979 geleistete 
Arbeit und empfahl den Stadtverordneten, 
den vorgelegten Haushaltsplanentwurf anzu- 
nehmen. 

Götzenliain 

Basar als Gemeindefest 

g Der Gruppe der Behinderten soll der Rein- 
gewinn des Basars, zu dem die Evangelische 
Kirchengemeinde für diesen Samstag, den 1. 
Dezember, ab 15 Uhr ins Gemeindehaus ein- 
lädt, zugutekommen. Immer sind neue Spiele 
notwendig. Zu schnell brauchen sie sich wie- 
der auf. Mit besonderer Freude wurden in den 
letzten- Jahren dazu noch Musikinstrumente 
begrüßt, die den Behinderten vielerlei Mög- 
lichkeiten der Betätigung erschlossen. 

Und natürlich will man in ordentlichen Räu- 
men zusammenkommen. Eine gründliche Re- 
novierung und Ausstattung mit neuen Mö- 
beln war darum unbedingt notwendig. Damit 
waren aber auch alle Mittel aus Spenden und 
aus dem ordentlichen Haushalt der Kirchenge- 
meinde ausgeschöpft. Außerdem wollen ja 
auch die Kosten für den Bus aufgebracht wer- 
den, der die Kinder und Jugendlichen zu den 
Spielnachmittagen ins Gemeindehaus bringt. 

,,Der Basar sollte darum schon ein richtiges 
Gemeindefest werden", meint Pfarrer Ger- 
hard Zühlsdorff, ,,denn nur bei großer Beteili- 
gung kann er zum Erfolg und damit zum Nut- 
zen unserer Behinderten führen." Wer sich mit 
den Frauen unterhält, die sich in den vergan- 
genen Monaten und besonders den letzten Wo- 
chen mit Frau Walburga Zühlsdorff um die 
Ausrichtung des Basars mühten, erfährt, daß 
sehr viele schöne und nützliche Dinge zusam- 
menkamen, die nun alle ,,an den Mann" ge- 
bracht werden möchten. Ein Besuch lohnt sich. 
Vieles kann hier sehr preiswert erworben wer- 
den und noch auf den Weihnachtstisch kom- 
men! Dazu gibt es natürlich wieder Kaffee und 
Kuchen oder andere Köstlichkeiten für den 
Gaumen. Und wer wüßte nicht, daß Essen und 
Trinken die Menschen zusammenführt! 

Samstag ist Sängerball 

g Der Gesangverein ..Germania" lädt für 
Samstag, den 1. Dezember, ab 20 Uhr zu sei- 
nem traditionellen Sängerball in die HSV- 
Halle ein. Der Vorstand würde sich freuen, 
wenn sich außer den Mitgliedern mit ihren 
Partnern auch recht viele Freunde des Vereins 
einfänden. 

Weihnachtsfeier 
diesmal samstags 

g Die Adventssonntage sollen in diesem 
Jahre weitgehend von Doppelveranstaltungen 
frei sein. Der VdK geht darum von jahrelanger 
Tradition ab und lädt für Samstag, den 8. De- 
zember, um 15.30 Uhr zu seiner vorweihnacht- 
lichen Zusammenkunft ins Feuerwehrhaus in 
der Dietzenbacher Straße ein. 
Handarbeitsaussteilung 
der Naturfreunde 

d Eine Ausstellung textiler Bastei- und Hand- 
arbeiten veranstaltet die Frauengruppe der Drei- 
eichenhainer Naturfreunde am &mstag, dem 1. 
und am Sonntag, dem 2. Dezember im Natur- 
freundehaus Dreieichenhain. 

Die Naturfreunde-Frauen, die sich regelmäßig 
zu gemeinsamen Handarbeiten treffen, wollen 
einer größeren Öffentlichkeit einmal zeigen, was 
sie an gestrickten Pullovern und Westen sowie an 
Häkel- und Gobelinarbeiten alles fertiggestellt 
haben. Die bunte Schau zeigt auch die vielerlei 
möglichen Arrangements von Seidenblumen und 
welche Fülle an Phantasie man in textile Handar- 
beiten hineinarbeiten kann. Nicht nui' Frauen, 
sondern alle jüngeren und älteren Bürger sind 
herzlich eingeladen. Die Ausstellung ist am Sams- 
tag ab 13 Uhr und am Sonntag ab 10 Uhr geöffnet. 

für Dreielch, daß sie den Turm der Kirche in 
Offenthal baulich erhalten muß. 

Rechtsgrundlage für die Ablösung der beste- 
henden Verpflichtungen ist ein Großherzogli- 
ches Gesetz vom 8. August 1899, das nach dem 
RechtsbeVeinigungsgesetz des Landes Hessen 
aus dem Jahre 1962 auch heute noch gilt. Nach 
diesem Gesetz können die Nebenrechte der 
Kirchengemeinden durch die Stadt mit dem 
25fachen Jahresbeitrag abgegolten werden. 
Der Bürgermeister sagte, in Gesprächen mit 
der Kirchenverwaltung Darmstadt sei eine 
Einigung auf Zahlung des 20fachen Jahresbei- 
trags erzielt worden. 

Kirchen, Vereine und Politiker 

an einem Tisch 
g Wen erreichen wir und wem sollten wir 

noch besonders nachgehen? Das waren Fragen 
einer Zusammenkunft von Vereinsvorsitzen- 
den, den Vorsitzenden der politischen Parteien 
und Vertretern der beiden Kirchen im Stadt- 
teil Götzenhain, zu der Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff und der Kirchenvorstand ins Gemeinde- 
haus eingeladen hatten. 

Von allen Vereinen waren Vertreter erschie- 
nen. die Parteien mit ihren Vorsitzenden. 
Ortsvorsteher Heinz Neuen und Vertreter der 
beiden Kirchen nahmen teil. Damit wurde 
aufs neue die seit Jahren bewährte Zusammen- 
arbeit der örtlichen Gliederungen unter Be- 
weis gestellt. Erörtert wurden vor allem neben 
den obengenannten Fragen, wie die sich so 
günstig im Stadtteil entwickelte Integration 
von Neubürgem auch weiterhin angepackt 
werden könne. Welche Sorgen vielleicht für 
einzelne Bürger oder Gruppen bisher nicht ge- 
löst werden konnten. Welche Bedürfnisse der 
Bevölkerung von den verschiedenen Vereinen 
oder Einrichtungen, besonders auch von den 
Kirchen, erfüllt werden könnten. 

riiiiig war man sich dabei, daß es nicht nur 
um eine Betreuung von Menschen gehen 
könne, sondern daß eine weitgehende Motivie- 
rung zu eigener Aktivität angestrebt werden 
müsse. Einig war man sich auch darin, daß 
alle. Politiker. Vereine und Kirchen, eine ge- 
meinsame Verantwortung für das Leben aller 
Bürger empfänden und darum immer und Im- 
mer wieder sich die Hand zu notwendiger und 
sinnvoller Zusammenarbeit reichen sollten. 

Aus dem Erfahrungsaustausch sei hier nur 
vermerkt, daß darüber gesprochen wurde, wie 
der zur Zeit im Ausbau befindliche Bürger- 
treff ausgenutzt werden könne. Eingehend 
ging es auch um die Abstimmung von Veran- 
staltungen. Hierbei wurde von den Kirchs 
ins Feld geführt, wie Jugendliche oft in 
schwere Kollisionen kämen, wenn beispiels- 
weise Konfirmandenzusammenkünfte, Got- 
tesdienste und sportliche Veranstaltungen auf 
gleiche Stunden festgesetzt seien. Damit war 
man beim Problem ..Jugend". Hier ergaben 
sich so viele Gesichtspunkte, daß für weitere 
Erörterungen eine neue Begegnung etwa im 
Frühjahr für notwendig gehalten wurde. 
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in eine von 15 europäischen Großstädten 

Oder zum Beispiei: ein tragbares Fernsehgerät, ein 

Kamera-Set, Urlaub im Spessart, Langspielplatten 

oder Einkaufsgutscheine. Es lohnt sichl 

Zugreifen — Geld sparen 
HERREN 

DAME 

haben einausgepngtes Gefühl ,fUrcJas Echte' Ob Mutter, Tochter oder Vater — alle gehen zu Ihrem Kleiderberater IST EINE KUNOIN MIT SICHEREN GESCHMACK 

Einer dieser Scheine kann auch Ihnen 
gehören. Beteiligen Sie sich an unserer 
großen Weihnachtslotterie. 
Jeder Kunde bekommt ein Gratislos. 
Die Gewinner werden unter Ausschluß 
des Rechtsweges in der Langener 
Zeitung veröffentlicht. 
Und noch etwas: Wir bieten Ihnen geradf- 
vor den Feiertagen Qualität zu kleinen 
Preisen. Wenn's um die Bekleidung geht.. 
möchten wir Ihr Partner sein, denn wir ver- 
stehen etwas von diesem Geschäft. Denken 
Sie stets an ZIMMERMANN-KLEIDUNG, 
dann denken Sie an Ihren leistungsfähigen Partner. 

mann 



Liebe Leser! 

Die Festtage stehen wieder einmal vor der Tür, und die „Langener 
Zeitung" als Ihre Heimatzeitung möchte helfen, daß Sie Ihre Weihnachts- 
einkäufe gut und preiswert tätigen können. Wir stellen Ihnen deshalb 
eine Reihe von Langener Geschäften in dieser Sonderbeilage vor, wo 
Sie gewiß eine große Auswahl qualitativ guter Waren vorfinden, wo Sie 
ohne Parkplatzsorgen und Hetze vergleichen können, wo man Sie gut 
berät und wo man Sie als treue Dauerkunden behalten möchte. 

Ein Schaufensterbummel durch unsere Stadt wird Sie sicher davon 
überzeugen, daß man in Langen gut und preiswert einkaufen kann und 
eine Auswahl hat, die sich sehen lassen kann. 

Um Ihnen noch einen besonderen Anreiz zu einem Schaufensterbum- 
mel zu geben, haben wir wie im vergangenen Jahr wieder einen 
Schaufenster-Suchwettbewerb arrangiert. Diesmal gibt es nicht nur ei- 
nen Gewinn, sondern gleich fünfzig Personen haben die Möglichkeit, 
noch vor Weihnachten ein Geschenk zu erhalten, mit dem sie nicht ge- 
rechnet hatten. 

Wie wäre es mit einer Wochenend-Flugreise in eine von 15 europäi- 
schen Großstädten. Die Auswahl finden Sie auf der Titelseite rechts 
oben. Oder was würden Sie davon halten, ein tragbares Fernsehgerät 
zu gewinnen, das unabhängig macht, wenn die anderen Familienmit- 
glieder ein anderes Programm sehen wollen. Auch ein Kamera-Set ist 
doch sicher nicht zu verachten, um besondere Momente im Bild festzu- 
halten. Schließlich ist auch ein Ferienaufenthalt im schönen Spessan 
eine Sache, die man gern mitnehmen möchte, und dann gibt es noch ei- 
ne Reihe von Langspielplatten und Warengutscheine, die bei den am 
Wettbewerb beteiligten Firmen eingelöst werden können. Mitmachen 
lohnt sich! 

Und was müssen Sie dafür tun? 
Achten Sie beim Schaufensterbummel auf Buchstaben, die in den 

Auslagen stehen. Tragen Sie diese jeweils hinter das betreffende Ge- 
schäft in die auf dieser Seite abgedruckte Liste ein und lesen Sie das 
Ganze dann von ooen nach unten. 

Diesen Lösungsspruch tragen Sie dann auf den Abschnitt ein und 
vergessen bitte Ihren Namen und Ihre Anschrift nicht. Wenn dieser Ab- 
schnitt bis zum 18. Dezember 1979 in unserer Geschäftsstelle ist, neh- 
men Sie an der Auslosung teil, die unter Ausschluß des Rechtswegs er- 
folgt. Am 21. Dezember lesen Sie dann in der „Langener Zeitung", ob 
Sie gewonnen haben. 

Und nun wünschen wir Ihnen viel Spaß beim Schaufensterbummel 
und viel Glück beim Mitmachen. 

Ihre 
Än^encr2atun0 

Worte zur Weihnacht 

,,Heute ist der wahre Fnede vom Him- 
mel herabgestiegen, um Himmel und 
Erde zu befrieden und zu emeuerr.. 
Heute ist das große Licht über den 
Erdenbreiten aufgestrahlt, um jeden 
Menschen zu erleuchten. " 

Thomas von Kempen 

,,Das Geschenkegebell ist der einzige 
Brauch, der uns avs dem Paradiese 
blieb, wo alles Geschenk gewesen. " 

H. H. Ehrler 

,,Das Christfest ist das schönste Fest im 
Ringe des Jahres. Es ist das Fest der 
Liebe, umspannt den ganzen Erdball 
und verbindet die Völker zu einer gro- 
ßen Gemeinschaft, wie da geschrieben 
steht im Evangelium: ä ä ä und Friede 
auf Erden und den Menschen ein Wohl- 
gefallen!" Adalbert Stifter 

,,Dte Wissenden knien vor dem nieder, 
der die Wissenschaft der Worte und der 
Zahlen unter die neue Weisheit der 
Liebe stellen wird. " Giovanni Papini 

DREIEICI 1- 

RADIO 

Bahnstraße 16 

Langen 

Telefon: 

2 37 84 und 

2 36 74 

Thoshiba-Anlage (Flachbausteine) 
Digital-Tuner-Cassette, Vorverstärker, oiOO 
Endverstärker 2 x 60 W Sinus ... nur DM fcl ÜO 

KÖRTING-Minianlage, Digital 
tuner, Verstärker (2 x 50 W Sinus), •^qq 
Cassette nur DM 1 /!lo 

SABA-Receiver 9240 
2 X 70 W Sinus nur DM 998 

AKA1-€assettendeck 

750 D 
mit Fernbedienung nur DM 1100 

TELEFUNKEN- 

Kompaktanlage 3520 
mit Lautsprecher nur DM 998 

KÖRTING- 

Kompaktanlage 
2 X 30 W Sinus nno 
mit Fernbedienung nur DM üSlo 

FARBFERNSEHGERÄT 

BLAUPUNKT PS 19 
mit Schaltuhr inoo 
und Ferntjedienung nur DM 199o 

Nr 
Buch- 
Stabe Firma Straße 

1 Altstadt-Drogerie Wassergasse 1 

2 J. K. Bach Fahrgasse 17 

3 Baier & Roth Rheinstraße 23 

4 Bonk Autozubehör August-Bebel-Straße 22 

5 Kaufhaus Braun Bahnstraße 101—103 

6 Dörfel-Moden Rheinstraße 20 

7 Dreieich-Radio Bahnstraße 16 

8 Eisenwaren Lutherplatz 

9 Freisens-Moden Bahnstraße 8 

10 Uhren-Hartel Bahnstraße 7 

11 Heinnrich-Moden Fahrgasse / Ecke Rheinstraße 

12 Heinig Textii Fahrgasse 14 

13 Uhren-Heydegger Friedrichstraße 21 

14 Kaufhaus Hill Lutherplatz 

15 Horneburg Spielwaren Bahnstraße 51 

16 Keil-Pelznnoden Bahnstraße 85 

17 Keim, Uhren, Optik Wassergasse 6 

18 Kircher Spielwaren Darmstädter Str. 

19 Köhler Moden Bahnstraße 14 und 17 

20 Kuhn Fernsehhaus Stresemannring 5 

21 Lehr Farbenhaus Neckarstraße 19a 

22 Mazda-Vertrieb B 3 (gegenü. Drei.-Krankenh. 

23 Metzner Elektro Bahnstraße 22 

24 Nehmann Musikhaus Bahnstraße 34 

25 Oechsner Fernsehen Südliche Ringstraße 69 

26 Oeder Augenoptik Bahnstraße 6 

27 Oppitz Fotohaus Bahnstraße 73 

28 Pelz-Nann Phono Rheinstraße 17 

29 Photo Porst Bahnstraße 3 

30 Fisch-Rath Wassergasse 7 

31 Rehwald Boschdienst Robert-Bosch-Straße 6 

32 Reisebüro Langen Bahnstraße 11—15 

33 Möbel-Sallwey Obergasse 21—25 

34 Schlüsseldienst Wiesenstraße 12 

35 Schönauer Pelze Fahrgasse 8 

36 Textjlhaus Schroth Friedrichstraße 

37 Autohaus Schroth Darmstädter Straße 56 

38 Schuh-Discount Bahnstraße 112 

39 Thierfelder Optik Bahnstraße 85 

40 Trail Jeans-Shop Wassergasse 4 

41 Werner & Dutlne Frankfurter Straße 9 

42 Zimmermann-Kleidung Gartenstraße 6 

Pelzfachgeschäft 

'x^eiita Qchömueit 

Fahrgasse 8 
Telefon 0 61 03 / 2 93 01 

REPARATUREN IN EIGENER WERKSTATT 

«Am: 

LANGEN 
WASSERGASSE 7 
TELEFON 2 21 76 mm 

^ür das Weihnachtsfest Vorbestellungen eroeien für: 

Lebende Fische 
Karpfen, Forellen, Schleien usw. 

Schlachtfrisches Gefli^el 
Gänse, Puten, Enten usw. 

Frischzerlegtes Wild 
Reh, Fasan, Hasen, Wildschwein usw. 

Großer Auswahl vorrätig 
frischer geräucherter Ostsee-Aal 
frischer geräucherter Ostsee-Lachs, 
beste Sorten von Salz- und Matjesheringen. 

• Machen Sie Gebrauch von unseren Party-Platten! Täglich frisch gebackener Flschl 

TO 

E L E K T R O 

Große Auswahl 
in 

Angelzubehör . 

Neuheiten 
aus aller Welt 

ETZNER ANGELN 

Elektrogeräte 
namhafter 

Firmen 

Beratung 
in allen 

Fachfragen 
Fachberatung 

Langen - Bahnstraße 22 - Telefon 24999 

•"Ä- ^ 
Beachten Sie 

bei Ihrem 

Weihnachtseinkauf 

unsere Übergrößen in 

Herren-Hosen 

Herren-Hemden 

Herren-Pullover 

bis Größe 60 

s' 
i 

FREISENS 
fui die Dame für den Herrn 
Ruf 06103/23269 Bahnstr. 8 607 Langen 

Geschenke, die Freude bereiten! 

UHREN die neuesten Modelle von Omega, 

Tissot, Seiko, Mido, Junghans, 

Zentra, Citizen u.a. 

SCHMUCK in Gold und Silber, Juwelen und 

Zuchtperlketten, Armbänder nach 

Ihren Wünschen 

BESTECKE das große Geschenk für die ganze 

Familie von führenden Hersteilem: 

Rolbe u. Berking, WMF, BSF und 

Wilkens 

Mit unserem bekannt guten 
Service, unserer eigenen Werk- 
statt und mit fachgerechter 
Beratung freuen wir uns auf 
Ihren Besuch. 

Ihr 

Uhren Heydegger 

Langen, Friccliichsiralk' 21 
Telefon: '2 21 93 

Teilnahmeschein 

«Schaufenster 

Langen" 

Der Lösungsspruch heißt; 

Name . 

Ort. . . 

Straße 

Langersehnte Wünsche können Sie sich bei 

Bach erfüllen! 

Teppiche — Brücken — Bettumrandungen 

Orient-Brücken — Teppichböden 

Gardinen und Dekorationsstoffe 

Bett- und Tischwäsche — Federbetten 

Schlafdecken - 

und die vielen persönlichen Kleingeschenke, wie 

Korbwaren, Tiroler Bauernmalerei und Webkunst, 

Brokat-Decken und Kissen, Handarbeitsdecken 

in allen Größen und vieles, vieles andere. 

I.K. Bach 

6070 Langen 

Fahrgasse 17 

Telefon 2 35 12 . 

Parkplatz im Hof 

Einrichtungshaus mit 

EINBAUSTUDIO für 

^ Anbauküchen 
^ Schlafzimmer-Einbauschränke 
^ Wohnzimmer-Schrankwände 
^ Bücherwände 

12 Schaufenster 

Großauswahl auf 1200 qm 

LANGENS GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

Obergasse 1 - Obergasse 21 • 25 



Fast hundert Jahre 

mit dem Hause Opel verbunden 

Langjährige Mitarbeiter sprechen für ein gutes Klima 

Zwei Generationen 

in der Geschäftsleitung 

Zur Geschäftsleitung 
gehören der Seniorchef 
Friedrich Adolf Schroth 
(64) und der Sohn Günter 
Schroth (36), der sich nach 
seinem Schulabschluß in- 
tensiv auf die heutige Tä- 
tigkeit vorbereitet hat. - ^ , , t, . . , 
Er absolvierte eine Lehre ^ v 
alsAutomechanikerinei- ^"fhongkext. dann fallt 
nem Darmstädter Opel- 
Betrieb, legte die lf"gJ^hnger Mitarbeiter- 

Meisterprüfung ab und 
gehört seit zwei Jahren 
zur Geschäftsleitung. Im 
kaufmännischen Bereich 
sind die Ehefrauen Liesel 
und Anni Schroth tätig. 

Sieht man sich um und 

Gesellen- und später die stamm vorhanden ist. 

Gebraucht- und Neuwagenverkauf 

durch Fachkräfte 

In der Buchhaltung ar- 
beiten Margit Dreyer 
(seit 1963 im Betrieb) und 
Elfriede Hofmann, die 
schon seit 23 Jahren die 
Entwicklung des Unter- 
nehmens miterlebt. Im 
Ersatzteillager kennen 
sich Peter Heil und Die- 
ter Roghmans sehr gut 
aus. Beide sind Kfz- 
Mechaniker, Heil lernte 
bei Schroth und gehört 
dem Betrieb seit 15 Jah- 

ren an. 
Fachleute stehen natür- 

lich auch an der Repara- 
turannahme, Walter Wa- 
bro und Roland Nagel, 
die schon in sämtlichen 
Abteilungen gearbeitet 
haben und ihr Fach ver- 
stehen. 

Das gleiche gilt für die 
Verkaufsberater Sieg- 
fried Schwerdt und Hans- 
Peter Wilke. Beide sind 
gelernte Kfz-Mechaniker 

und seit fast zwanzig Jah- 
ren im Betrieb. Sie ken- 
nen ihr Handwerk von 
der Pike auf und wissen, 
wie man die Kunden be- 
rät. 

Das ist auch notwen- 
dig, denn neben dem gro- 
ßen Opelprogramm der 
Neuwagen, die auf 
Wunsch über eine eigene 
Opel-Finanzierung und 
Opel-Versicherung er- 
worben werden können, 
in neuerer Zeit werden 

auch auf der Basis des Le- 
asing gute Geschäfte ge- 
macht, steht eine große 
Gebrauchtwagenabtei- 
lung zur Verfügung, wo- 
bei Wert darauf gelegt 
wird, daß alle zum Ver- 
kauf kommenden Ge- 
brauchtwagen werkstatt- 
geprüft und TÜV-ab- 
genommen sind. Man 
kann also in das Verkaufs- 
programm von ,,Auto- 
Schroth" Vertrauen ha- 
ben. 

Gutgeschulte 
langjährige Mitarbeiter 

Mechaniker — natürlich 
bei Opel — und als Nie- 
derlassungsleiter eines 
Opel-Betriebs. 1968 legte 
er die Meisterprüfung ab 
und kam dann zu 
Schroth. Zum Betrieb 
sagt er: ,,Wir haben hier 
ein ausgezeichnetes Be- 
triebsklima, und mein 
Wunsch ist es, bei der Fir- 
ma Schroth mein 
25jähriges Betriebsjubi- 
läum zu begehen." Ähn- 
lich äußern sich auch die 
Mechaniker Bruno Breu, 
Hans-Peter Röder, Gerd 

Laumann, Rehic Dizdore- 
vic, Martin Pitrek, Fran- 
cisco Santos, Joachim Zu- 
rek und Bernd Hirsch- 
mann, die bis auf eine 
Ausnahme bei Schroth 
gelernt haben und seit 
dieser Zeit dem Betrieb 
treu geblieben sind. 

Die langjährige Be- 
triebszugehörigkeit 
spricht nicht allein für 
ein gutes Betriebsklima, 
sondern bestätigt auch 
die gute und hochqualifi- 
zierte Struktur des Un- 
ternehmens. 

Aber ein Auto ist nur so 
gut wie sein Service. Daß 
dieser gut ist und die 
Kunden zufrieden sein 
können, dafür sorgen die 
langjährigen Mitarbeiter 
in der Werkstatt. 

Werkstattmeister ist 
Herbert Dohn (38), der 

nach seiner Kfz- 
Mechanikerlehre bei der 
Bundeswehr die Lkw- 
und Panzerwerkstatt ei- 
ner Instandsetzungskom- 
panie leitete. Nach dem 
Bundeswehrdienst folg- 
ten Jahre als Kfz- 

Qualifizierte 

Ausbildungsplätze 

Ein Wort zur-Lehrlings- 
ausbildung. Sechs Kfz- 
Lehrlinge und ein kauf- 
männischer Lehrling 
werden zur Zeit ausgebil- 
det: Konrad Holdt, Wer- 
ner Diwock, Robert Sut- 
ter, Stefan Kraft, Peter 
Matthäi, Adolf Titze und 
Thomas Grüneberg. Ei- 
ner von ihnen sieht die 
Sache so: ,,Ich fühle mich 
hier sehr wohl. Wir haben 
einen erstklassigen Mei- 
ster und bekommen 
durch praktische Arbeit 
alles Rüstzeug. Zweimal 
im Jahr besuchen wir ei- 
nen Kurs in der Lehr- 

werkstätte der Kfz- 
Innung, der von der Fir- 
ma bezahlt wird. Ärger- 
lich für uns ist nur, daß 
wir unmittelbar nach der 
Lehre zur Bundeswehr 
müssen. In der Weiterbil- 
dung werden wir dadurch 
gehemmt." 

Und Juniorchef Günter 
Schroth: „Der Ausbil- 
dung von Lehrlingen 
widmen wir uns ganz be- 
sonders und sind auch 
mit allen sehr zufrieden. 
Dadurch haben wir den 
Vorteil, nie Nachwuchs- 
und Personalsorgen zu 
haben." 

Modernste Technik 

in der Werkstatt 

Fehlt nur noch ein 
Blick in die Ausstattung 
der Werkstatt. Mit acht 
hydraulischen Hebebüh- 
nen, zwei Unterflurstän- 
den, Motortester, kom- 
pletten Bremsschleif- und 
Drehmaschinen, elektri- 
schen Auswuchtgeräten 
(stationär und am 
Wagen), Bremsprüfstand, 
Spurvermessungsgeräten 
für Exaktvermessung 

und für Schnellspur kön- 
nen sich sehen lassen. 

Über allem technischen 
Fortschritt aber wurde 
ein alter, traditioneller 
Grundsatz nie außer Acht 
gelassen; die individuelle 
Bedienung des Kunden, 
der sich wohlfühlen und 
Vertrauen haben kann 
und der nach wie vor 
,,König" ist. 

Der Name ,,Auto- 
Schroth", oder von vielen 
auch ,,Opel-Schroth" ge- 
nannt, ist nicht nur in 
Langen ein Begriff. Er 
verbindet Tradition mit 
Fortschritt. Denn das Un- 
ternehmen kann auf eine 
fast hundertjährige Tra- 
dition zurückblicken und 
hat in engster Verbin- 
dung mit dem Automobil 
im wahrsten Sinne des 
Wortes eine schnelle und 
bedeutende Entwicklung 
der Technik mitgemacht. 

Als die Firma im Jahre 
1882 gegründet wurde, 
gab es noch keine Auto- 
mobile. Man verkaufte 
Fahrräder und Nähma- 
schinen, jedoch bereits 
vom Fabrikat ,,Opel", 
dem man bis heute treu 
geblieben ist. Firmensitz 

war damals das Haus 
Darmstädter Straße 16. 

Inzwischen war man an 
den Ortsausgang an der B 
3 in Richtung Egelsbach 
gezogen und hatte neben 
dem Autoverkauf eine 
Werkstätte und Tankstel- 
le hinzugenommen, vor 
einigen Jahren, als an die- 
ser Stelle Hochhäuser ge- 
baut wurden, verlegte 
man den Betrieb um ein 
Stückchen nach Süden. 
Bei jedem Umzug und 
auch zwischendurch wur- 
de der Betrieb vergrö- 
ßert, um dem zunehmen- 
den Bedarf Herr zu wer- 
den. So ist heute ein mo- 
dernes Autohaus entstan- 
den, das den gewachse- 
nen Ansprüchen gerecht 
wird. 

%§§ laiEiisisfiaiii' 

Mk I I Import ' Export 
■ ■ I I VB Vöigel ■ Süßwasser - Meeresaquaristik 

Ernst-Ludwig Straße 8 6073 Egelsbach 
, ^ Telefon 0 61 03 / 4 91 57 

FÜR DEN TIERFREUND 

Wir verkaufen nicht nur, wir beraten Sie auch! 

• eigene IMPORTE von Papageien • Zierfische, Wasserpflanzen, 
Seewasserfische und niedere Tiere. 

• Großauswahl an Hunde- und Katzenartikeln 

• Aquarienschränke und Dekorationsmaterial 

JEDE WOCHE NEUE SONDERANGEBOTE 

Einige Beispiele aus unserem Angebot: 

• Regelheizer nur DM 19,95 «lONeos ab DM 3,50 
• Sealare ab DM 1,— • gr. Amazonas DM1,50 
• 3 Demoiselle nur DM 10,— 

EIN SERVICE FÜR UNSERE URLAUBER: 

Wir nehmen Ihre Kleintiere in liebevolle Pflege 

Ski- 4- Langlauf-Zentrum 

am Achensee _Tirol 

14 Skilifte, 40 km Langlaufloipen, Bergwildgehege, beleuchtete Ro- 

delbahn, Pferdeschlittenfahrten, Winterwandern auf vielen Wegen. 

Günstige Ski- und Langlaufwochen zum Inclusivpreis (z. B.: 7 Tage 
Aufenthalt incl. 5 Tage Skikurs und 5 Tage Lift bereits ab DM 221 
Bitte verlangen Sie unser Spezialprospekt! 

Achenkirch ist auf guten, breiten Straßen über die Inntalautobahn 
und den Achenpaß leicht erreichbar. 

Fremdenverkehrsverband A-6215 Achenkirch, Postfach 24 
Tel. 0043 / 5246 / 270 

Im Winter 
1 Seilbahn, 2 Sessellifte, 3 Schlepplifte, Kapa- 
zität: 3910 Personen pro Stunde, Schipaß, 
Gratls-Schibus, Schischule, Gästerennen, 15 
km präparierte Schiwanderwege und Loipen, 
Eislaufplatz, Eisschießbahnen, Rodelbahn, ei- 
ne beleuchtet, Wintersportgeräteverleih, 30 
km geräumte Wanderwege, Pferdeschlitten- 
fahrten, Kegelbahnen, Hallenbäder, Unterhal- 
tungsprogramm. 
Günstige Pauschalangebote ab Df^ 150,—. 

Information: 
Fremdenverkehrsverband 
A-6212 Maurach, Fach 89 
Tel. 00 43/52 43/53 40 
Tirol — Austria 

Im Sommer 
Achensee, 9 km lang, 1 km breit, frei zugäng- 
lich, Baden, Segeln, Windsurfen, Ruder- und 
Elektroboote, Fischen, Tauchen, Dampfer- 
fahrten, Strandbad, Wandern, Wandernadel, 
Bergtouren, Tennis, (Minigolf, Hallenbad, Sau- 
na, Solarium, Kegeln, Fahrradverleih, Schieß- 
stand, Seilbahn, Ausflugsfahrten, Gästekarte, 
Achenseezahnradbahn (älteste Zahnradbahn 
Österreichs), Unterhaltungsprogramm, Stein- 
öl-Fossll-Bäder für die Gesundheit. 

Winteruriaub am Bergsee 

(whtl) — Das österreichische Bundesland Tirol 
gehört zu den europäischen Ferienlandschaften, 
in dem fast jeder Ort Sommerfrische oder Winter- 
sportplatz oder beides zugleich ist. Wer aus die- 
sem Umstand auf eine außergewöhnliche Schön- 
heit des Landes Tirol schließt, hat bereits einen 
der Hauptgründe für die touristische Beliebtheit 
gefunden. 

Zwei weitere wesentliche Gründe sind die vor- 
wiegend günstigen F'reise für Unterbringung und 
Verpflegung und die Lage unmittelbar vor der 
Haustür der bundesdeutschen Urlauber. Schön- 
heit, Preiswürdigkeit und günstige Lage sind drei 
Trümpfe, die kaum noch überboten werden kön- 
nen. 

Sieht man das Ferienland "Hrol von der Art sei- 
ner Dörfer und Städte und vom Charakter der 
Unterkünfte her, so ergibt sich ein recht buntes 
Bild. Da sind zunächst die bekannten Streusied- 
lungen, die noch^ganz und gar bäuerlichen Cha- 
rakter haben und deren köstliche Stille nur vom 
Läuten der Kuhglocken, vom Brüllen des Viehs 
und ähnliche Geräuschen des ländlichen Alltags 
unterbrochen werden. Dort lebt der Feriengast 
meist in Privatzimmern, sozusagen im Kreise der 
Familie, als ein zahlender Besucher. Andere Dör- 
fer haben sich bereits stärker auf den Fremden- 
verkehr eingestellt. Sie haben neben Privatzim- 
mern nicht nur Gasthöfe und Pensionen, sondern 
auch einzelne Hotels. In der Saison wird das Le- 
ben dieser Dörfer von den Feriengästen mitge- 
prägt. 

Dann kommen jene Orte, in denen der Frem- 
denverkehr den absoluten Vorrang hat. Dort wird 
alles darangesetzt, den Feriengästen den Aufent- 
halt so angenehm wie möglich zu machen. Von 
den Menschen, mit denen man in Tirol zusammen- 
kommt, darf man ohne Übertreibung sagen, daß 
sie sich durch Freundlichkeit und Herzlichkeit 
auszeichnen, und es ist für den Gast nur von Vor- 
teil, wenn er versucht, ebenso freundlich wie 
seine Gastgeber zu sein, 

Winterurlaub am Bergsee! Das bietet der 
Achensee in Tirol, eingerahmt von Karwendel 
und Rofangebirge, ist dafür geradezu ideal: 134 
Kilometer gespurte Langlauf-Loipe und 80 Ab- 
fahrtskilometer locken Anfänger und Brettl- 
künstler gleichermaßen. 

Nur 90 Kilometer von München und 480 Kilo- 
meter von Frankfurt am Main sowie 45 Kilometer 
von Issbruck (Inntal-Autobahn) entfernt, beginnt 
die Achensee-Region. Der erste Winterferienort 
nach dem Achenpaß (940 m, geräumt und ganqäh- 

rig geöffnet) heißt Achenkirch. Hier erwarten Sie 
Tiroler Gemütlichkeit, Preise wie vor zwei Jah- 
ren und ein breites Sportangebot. Direkt vom See 
(930 m) geht es mit drei Sessel- und elf Schlepplif- 
ten in das ,,C3iristlum"-Skigebiet bis in 1800 m 
Höhe. Schon jetzt fahren hier Anfänger und Kön- 
ner auf gepflegten Pisten mit 25 Abfahrtskilome- 
tem, denn die ,,Christlum" bürgt für absolute 
Schneesicherheit. 

Langlauf-Fans finden 40 Kilometer gespurte 
Loipen — und eine interessante Neuigkeit: Eine 
doppelspurige Loipe ins zehn Kilometer entfernte 
Steinberg am Rofan. Wer nicht gleich eine Ski- 
wandemadel erlaufen will, sollte nach sechs Kilo- 
metern Rast machen: In der Bergalm, wo der Spe- 
zial-Loipentee fampft. 

Für Neu-Skisportler auf Loipe und Piste noch 
drei Tips: Zwei Sportgeschäfte verleihen Ski, 
Stöcke und Skischuhe, 60 Skilehrer warten in der 
örtlichen Skischule auf Schüler, und der Skibus 
fährt kostenlos. Wer trotzdem nicht unbedingt auf 
Brettl steigen will, hat genug Alternativen: Pfer- 
deschlittenfahrten zum großen Wildfreigehege 
nahe beim Sonnenberglift, zwei Rodelbahnen 
(eine davon beleuchtet), Eisbahn, Hallenbad, 
Sauna, Solarien. Und danach geht's rein ins 
Apres-Vergnügen: Tiroler Musik-Abende, Fa- 
schings-Bälle, 5-Uhr-Tanztees, drei Diskotheken, 
eine Tanzbar und nicht weniger als drei Stim- 
mungslokale. 

Wer all das exklusiv genießen will, bucht am 
besten noch vor Weihnachten: 7-Tage-Pauschal- 
Arrangements mit 5-Tage-Skipaß, täglich vier (an 
fünf Tagen) Stunden Skischule und Zimmer mit 
Frühstück kosten nur ab 221 Mark (mit Vollpen- 
sion ab 3fi4 Mark). Wie erreicht man Achenkirch? 
Pkw-Fahrer bieten sich mehrere Möglichkeiten. 
Über die Autobahn Nürnberg—München in Rich- 
tung Salzburg, dann Abfahrt Holzkirchen und 
weiter über Gmund am Tegernsee, Kreuth, 
Achenpaß nach Achenkirch. Es dürfte die schön- 
ste Strecke sein. Als Alternative bietet sich die 
Abfahrt Rosenheim, weiter auf der Inntalauto- 
bahn (mautfrei) über Kufstein bis zur Abfahrt 
Jenbach und dann hinauf über die Kanzelkehre, 
entlang dem Achensee bis Achenkirch. 

Bahnfahrer erreichen Achenkirch über Gar- 
misch-Partenkirchen, Innsbruck, Jenbach und 
weiter mit dem Omnibus. 

Weitere Informationen erhalten Sie durch den 
Fremdenverkehrsverband A-6215 Achenkirch/Ti- 
rol, Telefon: Direktwahl 0043/5246/270 oder durch 
den Leiter unserer Reiseredaktion, Willi H. T. 
Langhans. 



DEZEMBER 
Alte BaiMparer-Regel: 

Wer bauspart noch vor Ende 
dieses Jahres, 

bekommt vom Staat im 
nächsten Jahre Bares! 

Wichtiger Hinweis: 
Ihren BHW-Bauspar- 

vcrlrag sollten Sie 
bis /um JahrcsschluU 
abgeschlossen haben, 

damit Sie alle 
Vergünstigungen, die 
der Staat Bausparern 
bietet, für 1979 niKh 

voll ausschöpfen 
können. 

Allgemeine Tarifpreise für die Versorgung 
mit Wasser 

/XnliUfc 1 ni den AlIf^riiKMiien Brdiiihiuigfn 
für die Vcrsors-iiiiK mit W;i.s.s«T ans dem Vt'r.sorBimpsnrlz 

der St;idtwcrkp I-uipen GinbH 

Die Stndtwprkc Lnnßpn GmbH sfpllt./u dm jeweils geltenden 
.,Allgemeii>eii Bedingimgen für die Versorgung mit Wasser aus 
dem Versorgungsnet/ der Stadtwerke I^nngon GmbH ,.Wasser zu 
den n,^(■hstehenden Tarifpreisen zur Verfügung. 
Die Allgemeinen Tarifpreise sind Nettopreise im Sinne des Um- 
satz.steuergi>setzes vom 29.15.19fi7 (BGBl. I. S. ,54.';), zu ihnen tritt in 
den Reehniuigen getrennt ausgewiesen die Umsatz-steuer (Mehr- 
wert st euer) in ihrer jeweiligen Höhe. 

Wassert iirife 
einheitlicher Arbeilspreis 12 Pf 'l(X) 1 (1,20 DM/m,3) 

Grundprei.s«' 
Als monntlidier Teilbetrag des .T.ahresgrundpreises werden erho- 
ben: 
je Wohneinheit 3,_ DM/monatlioh 
je Gewerbebet rieb 3,— DM /monat lieh 
wenn der WasserN-erbrauch mit dem Haushalt gemeinsam gemes- 
sen wird, oder ein Kleinbereichszähler mit einer Nennleistung bis 
10 m3 eingebaut ist. 
Für Gewerbe- und Industriebetriebe mit eingebautem Großbe- 
reichszähler mit einer Nennleistung von mehr als 10 m3/h gelten 
folgende monatliche Teilbeträge: 
20cbm Nennleistung 15 _ DM/monatlich 
Verbimdzühler lOO,— DM/monatlich 

Allgemeine Bestinununf^en 
Die Kunden haben den Stadtwerken alle zur Bildung des Grund- 
preises notwendigen Angaben zu machen. Sie sind verpflichtet, 
den Stadtwerken jede Änderung der tatsächlichen Verhältnisse, 
die eine Änderung des Grundpreises zur Folge hat, spätestens bis 
zum näctistfolgenden Ablesezeitraum mitzuteilen. Die Anzeige- 
pflicht gilt erst dann als erfüllt, wenn die Anzeige von den Stadt- 
werken schriftlich bestätigt ist. Wird bei einer Prüfung festge- 
stellt, daß sich die Verhältnisse geändert haben, die für die Fest- 
setzung des Grundpreises maßgebend waren, ohne daß eine Anzei- 
ge gemacht worden ist, so kann der Grundpreis für den ganzen 
Zeitraum seit der letzten Feststellung des Ginndpreises nachbe- 
rechnet werden. 
Eine Wohneinheit wird grundsätzJich der Grundpreisberechnung 
zugrunde gelingt, wenn hierfür ein besonderer Stromzähler einge- 
baut ist. In Zweifelsfälleii entscheiden die Stadt werke, ob es sich 
um eine eigene Wohneinheit bzw. einen Gewerbebetrieb im Sinne 
der Allgemeinen Tarifprsise für Wasser handelt. 

Inkrafttreten 
Diese Tarife treten ab Verbrauchsmonat Januar 1980 in Kraft. Alle 
bisherigen Tarife verlieren zum gleichen Zeitpunkt ihre Gültig- 
keit. 
Longen, im November 1979 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Allgemeine Tarife 
für die Versorgung mit Erdgas 

gültig ab 1. Januar 1980 für das gesamte Versorgungsgebiet 

Anlage 1 zu den ,,AJlgemeinc3n Bedingungen für die 
Versorgung mit Gas aus dem Versorgungsnetz 

der Stadlwerke Langen GmbH" 
Aufgrund Ziffer II Abs. 1 der „Allgemeinen Bedingungen für die 
Versorgung mit Gas aus dem Versorgungsnetz der Stadtwerke 
Langen GmbH" (AVB) vom 27. Januar 1942 (RAnz. 1942 Nr. 39 und 
46) und der Verordnung, über die allgemeinen Tarife für die Versor- 
gung mit Gas (Bundestarifordnung Gas) vom 10. Februar 1959 
(BGBl. I S. 46) stellt die Stadtwerke Langen GmbH den Kunden 
Erdgas zu den nachstehenden Bedingungen zur Verfügung: 
Es stehen folgende Tarife zur Wahl: 
Fürden Haushaltsbedarf die Grundprei.starife 

HI (Tarifschlüssel,501) 
H II (Tarifschlüssel 502) 

für Gewerbe, Industrie und sonstigijn Bedarf die Grundpreistarife: 
GI (Tarifschlüssel 518) 
G II (Tarifschlüssel 519) 

für alle Verwendungszwecke der Kleinverbrauchstarif: 
K (Tarifschlüssel 530) 

der Kleinverbrauchstarif: 
M (Tarifschlüssel 540) 

Bei den Grundpreistarifen setzt sich der Erdgaspreis aus einem 
Jahresgrundpreis für die Bereitstellung der Anlagen und einem 
Arbeitspreisje abgenommene Kilowattstunde (kWh) zusammen, 

beim Kleinverbrauchstarif K aus einem Meßpreis 
und einem Arbeitspreis je kWh Erdgas. 
Beim Kleinverbrauchstarif M entfällt der Meßpreis. 

Die abgenommene Gasmenge (Volumen) wird in m3 gemessen. Die 
Zahl der kWh pro m3 — der Verrechnungsbrennwert (z.Z. 11,14 
kWh/m3) — ergibt sich unter Berücksichtigung des Lfingener 
Normfaktors aus dem tariflichen Brennwert Ho. 
Der L#ingener Normfaktor beträgt 0,9787, er errechnet sich aus fol- 
genden Zustandsgrößen: 

Mittlerer Barometerstand 998,50 mbar 
Mittlere Gastemperatur 7,80 C 
Übe'^ruck am Zähler 21,56 mbar 

Der tanfliclie Brennwert Ho (kWh/m3n) sowie dessen Änderun- 
gen werden in der Langener Zeitung öffentlich bekanntgegeben. 
Der Brennwert beträgt für Erdgas zur Zeit 11,3865 kWh/m3n. 
Die angegebenen Preise sind Nettopreise im Sinne des Umsatz- 
steuergesetzes vom 29.5.1967 (BGBl S. .545). Zu ihnen tritt — ge- 
trennt ausgewiesen — die Umsatz-steuer (Mehrwertsteuer) in ihrer 
jeweiligen Höhe. 

A. Grundpreis-tarif für Haushaltsbedarf 

Als monatlicher Teilbetrag des Jahresgrundpreises werden je 
Kunde bzw. Haushalt erhoben beim: 

Grundpreistarif H I 
(Tarifschlüssel .501) 
10.00 DM 
4 A rKoifcr>t^Jr 

Die Bausparkasse für Deutschlands öffentiichen Dienst ist das BHW 

Gnindpreistarif H II 
(Tarif.srhlüssel 502) 
1.5.00 DM 
3,80 Pf/kWh Arbeitspreis 

B. (trundprci.s't;u'ife für OowiTbc, Indastrir und den Erdga.sver- 
hrauch, der nicht HaiLshalt.sverhraui-h i.st 
Als monatlicher Teilbetrag des .lahresgrundpreises werden erho- 
ben beim: 

Grundpreistarif G I 
(Tarifschlüssel 518) 
Grundpivis je kW Anschlußleistung 1,95 DM 
4,85 Pf/kWli Arbeilspreis 
Grundpreistarif G II 
(Tarifschlüssel 519) 
Grundpnns je kW Anschlußleistung 3,90 DM 
3,80 Pf/kWh Arbeitspreis 

Bei der Berechnung der Anschlußleistung wird das 1. Verbrauchs- 
gerät voll, das 2. Verbrauchsgerät mit 3/4 luid jedes weitere Ver- 
brauchsgenit mit 1/2 der tat.sächlichen Anschlußleistung .'uigeret'h- 
net. Die Höhe der Anschlußleistluig und des zu zjihlenden Grund- 
preises werden durch die Stadt werke Idingen GmbH festgestellt. 

C. Kleinverbrauch.s-tarif K (T;u-if.schUi.s.sfl 530) 
Der Arbeitspreis beträgt 
für alle Verwendungszwecke 7,30 Pf/kWh, 
der Meßpreis ' 5,(i0 DM/Monat. 

D, Kleinverbrauchstarif M (Tarif.sehlü.s.sel ,540) 
Der Arbeitspreis beträgt 11,30 Pf/kWh ohne Berechnung eines 
Meßpreises. Die Abrechnung des Erdgasverbrauches zu diesem Ta- 
rif erfolgt nur bei Belieferung über Münz^a-szähler. Dies kann nur 
beim Vorliegen besonderer Verhältni.sse oder wenn die Vorausset- 
zungen für das Verlangen einer Sicherheitsleistung vorliegen, er- 
forderlich werden. 

E. Allgemeine Bestimmungen 
1. Die Kunden haben der Stadtwerke Langen GmbH alle zur Bil- 

dung des Grundprei.ses notwendigen Angaben zu machen. Sie 
sind verijflichtet, der Stadtwerke I«'ingen GmbH jede Änderung 
der tatsächlichen Verhältnisse, die eine Änderung der Tarifbe- 
rechniuigsgrundlagen zur Folge hat, unverzüglich mitzuteilen. 
Die Anzeigepflicht gilt erst dann als erfüllt, wenn die Anzeige 
von der .Stadtwerke Idingen GmbH .schriftlich bestätigt worden 
ist. 
Wird bei einer Prüfung festgestellt, daß sich die Verhältnisse, 
die fürdieFe.stsetzungderTarifgrundlagen maßgebend waren, ge- 
ändert haben, ohne daß der Stadtwerke L;mgen GmbH Anz.eige 
erstattet worden ist, so kann der Unterschiedsbetrag zwischen 
den bezahlten Tarifjjreisen und den aufgrund des Ergebnisses 
der Prüfung zu zxihlenden Tarifpreisen für den ganzen Zeitraum 
seit der letzten Festsetzung der Tarifpreise nachberechnet wer- 
den. 

2. Die Kunden bleiben nach der Veröffentlichung der allgemeinen 
Tarifpreise solange in dem entsprechenden Nachfolgetarif einge- 
stuft bis sie eine ;uidere Wahl treffen. 

Das BHW ist die Bausparkasse, bei der übers Sparen und Bauen das Leben nicht zu kurz kommt. 

BHW-Bausparer brauchen 

fürs eigene Heim auf Urlaub und 

Sonnenschein nicht zu verzkhten. 

Buusparcn mil dem UHW bcdculcl. einmal im Jahr die Kcisc in die Sonne maehen und 
tritt/dem bald Herr im eigenen Haus sein. [)enn das liHW hal seine Spar* und Finan/ierungs- 
angehote /ür Deuisehlafids öMenttIchen Oiensi st> gesialiei. daß immer ni)eh genügend 
uhrigbleihl für die kleinen und größeren hreuden des I.ehens. Unsere Mitarbeiter rechnen 
Ihnen gern aus. uk* Sie /um eigenen Heim ki>mnien. ohne daß ubers Sparen und Bauen 
das l.eben /u kurz kommi. Kostenlose Inlormatlonsbrosehure überall beim BHW erhaltlieh! 

Vi-* ' > 

Für 

festliche 

Stunden^ 

Theater ^ 

Konzert 

Party 

oder Tanz 

Gerne berät und 

zieht Sie an 

heimnich 

moden r 
Langen • Fahrgasse 23 • Lutherplatz 9| 

Se4e*t4e*t^ Sü, 

zum schönsten aller 

Feste 

elegante und 

preiswerte 

Damenkleidung 

denn Mode erfreut 

das Herz jeder Frau. 

Wir führen Größe 36—52 

auch Zwischengrößen 

Änderungen werden 

schnellstens ausgeführt 

Langer Samstag 

durchgehend bis 18.00 Uhr 

geöffnet 

Die Kinderärztin Dr. Etta Wernigk ist es leid, immer nur bewundert zu 
werden. Da ist Martin, der Mann, den sie einmal geliebt hat und der sie 
nodi immer begehrt. Da ist ihr Kollege Dr. Hofer, dessen Bewunderung 
ihr manchmal schon peinlich wird. 

In der Klinili, in der sie arbeitet, werden ihre mütterlichen Instinkte 
ganz besonders angesprodien von Nori, einem sechsjährigen, versdilos- 
senen Mädchen von grenzenloser Traurigkeit. Etta fühlt: Ein ungewöhn- 
lidies Schicksal muß diesen erschütternden Ausdruck geprägt haben. Sie 
lernt den Vater von Nori kennen, Gerald Hanke, und bald sieht sie Noris 
Krankheit mit anderen Augen. Der gefeierte Filmstar hat nadi dem Tod 
seiner Frau seine kleine Toditer in ein teures Kinderheim gegeben. In 
dieser lieblosen, kalten Atmosphäre ist Nori widerspenstig, mißtrauisdi, 
mürrisch geworden. Erst als sie merkt, daß ihr Vater und Etta, an der 
sie fast schon verzweifelt hängt, sich lieben lernen, kommt sie aus ihrer 
Reserve hervor. 

Das Ende dieses Arzt-Romans aus unseren Tagen vereint drei glüdclidie 
Menschen. 

pierre cardin Ihre neue Brille nur vom FACHMANN 

ooenstoch 

MARWITZ 

INHABER BETTY OEDER 

Bahnstr. 6 und Friedrichstr. 20 
Telefon 2 38 77 

Metzler 

L'AMY 

BAROMETER-FELDSTECHER 

• INTERNATIONALE BRILLENMODE 

Radio- _ 

occnsncrj 

Langen 

Südliche Ringstraße 69 ; 

Telefon 211 58 j 

Meisterbetrieb 
Verkauf und | 

Reparatur-Service 

H|B|| 

Video-Aufzeichnungsgeräte: Al<ai, Saba, Nordmende, Philips 

Farbfemsehgeräte — HIFI-Stereo-Studio — Antennenbau 

:tin 

Etta Wernigk 

ROMAN VON ELISABETH GORT 

STEIFF - LEGO - BRIQ-FISCHER PRtCE- KIDDICRAFT - PLAYMOBIL - MATTELS 

Spielwaren KIRCHER 
2 
X 

Ihr DHS-Fachgeschäft hält viele Angebote bereit i 
-n 

Spieisammlung nur 11.90    m 

Sie um lV ^ NIKOLAUS! | 

REVELL - TAMVA - KOSMOS - FISCHER TECHNIK - WILESCO - CARRERA 3 

Das besondere Geschenk 

für SIE 

für IHN 

und 

für das Kind 

modische Pullis, Hemden, 
Blusen, Hosen, T-Shirts, Rollies 

Jean's 
C-17, CLOU 
BAGAR, GENTLE 
KREBS. RIFLE 

TRAIL 
Wassergasse 4 
Telefon 2 41 25 

Jean's 
LEVIS, WRANGLER 
DICKIES, STA, 
MARSHALL 

Pocket mit eingebautem schein. 

Die^e Po'.kel tidt üin (.'lektrumse hes 
Auf^e, flfis Sie vor IJnterhclK hliirif; 
Wdrrit f infricli riiil „Blil/eii 
ijinschdileti und Si(; '.iiid 
«K.'fJer totonr-ifif!rh(;r(.'il 
PORST pocketpak 
400 E-Set 
korn[jlett mit f -jrtjtilni. 
Bdtterieri iirifl IVI(,'l,illki'll(,ti(!n 

3 Jahre 
Garantie 

149,- 

PHOTO PORST 

I Ea Agentur Alberti arn Lutherplatz 
mm KhBahnstraße 3 Tel. 061 03/29595 

Gescnattszeit; montags Dis treltags y -13 und 14 -18.30 Uhr, am Samstag 
von 9 - 13 Uhr. An jedem langen Samstag durchgehend von 9 - 18 Uhr 

Eine unserer Besten ist jetzt 

enoim preisgesenkt! 

3 Jahre Garantie 

Nur noch saq . 
■ ^^5 Anzahlung 

55,- 
PORST compact reflex OS 1,7 
Spitzenkamera mit sehr gutem Objek- 
tiv (1 :l,7/50 mm), Motoransctiluß, Offen- 
blendmessung, PK-Bajonettansctiluß, 
Leuchtdioden-Belichitungsanzeigeu.vm 
PORST SLR motor nur 198,- 



DUGENA GESCHENK-IDEEN 
zur Weihnachts-Zeit 

DUGENÄ Fachgeschäft-Ihr Experte für Uliren, 
Schmuck und ...gute Ideen. 

Im Spielzeugliimmel 

Mein Name ist Fred. Ich bin Liftboy im 
Warenhaus Makomber. Bei uns ist allerhand 
Betrieb so kurz vor Weihnachten. Der Alte 
hat sich mit Engeln umgeben und spielt den 
Petrus im Himmel. Er hat einige junge stel- 
lungslose Schauspielerinnen engagiert, sie in 
lange weiße Gewänder gesteckt, ihnen Papp- 
flügel umgehängt und sie auf Kinderfang aus- 
geschickt. 

„Kitsch und Geldmacherei ist alles", sagte 
ich. „Wer denkt an die armen Würmer, die 
sich da draußen an den Scheiben die Nasen 
plattdrücken, zu denen kein Adventsengel 
kommt und sie in den Spielzeughimmel lockt?" 

Vom kaufmännischen Standpunkt aus ge- 
sehen, ist an der Sache nicht zu tippen. Wäh- 
rend die Mama ihren Pelzmantel anprobiert 
und der Papa sich in die neuen Schuhe 
zwängt, telefoniert der Abteilungsleiter nach 
dem Spielzeughimmel und fordert einen Ad- 
ventsengel für die Bälger an, die zwischen 
den Kleiderständern herumtollen. Sie werden 
sofort vernünftig, wenn der Pseudoengel an- 
geschwebt kommt und sie im Lift nach oben 
bringt. Mich beachtet kaum jemand. Für die 
Engel bin icli Luft, und die Kinder inter- 
essieren sich höchstens für die aufleuchtende 
Skala neben der Fahrstuhltür. Oben werden 
sie durch den Spielzeughimmel geführt und 
wunschzettelreif gemacht. Drei Tage später 
bringe ich todsicher die Mama hinauf und 
mit vielen Päckchen beladen wieder hinunter. 

Ich weiß nicht, was es war, aber irgend 
etwas störte mich an diesem Schema. Ich bin 
weder Wohltäter noch großer Menschen- 
freund, und mein Geld verbrauche ich am 
liebsten für mich selbst. Und daß ich gestern 
bereit war, fünfzig Pfennig für die kleine 
Waldi zu opfern, das soll mir niemand als 
gute Tat anrechnen. Ich tat es nur aus Oppo- 
sition. 

Die zehnjährige Waldi ist das Töchterchen 
der Maronifrau, die sich mit ihrem Ofen vor 
unseren Eingang postiert hat. Gestern nach- 
mittag, als sie der Mutter in der Thermos- 
flasche den Kaffee brachte, habe ich meinen 
Fahrstuhl für einige Minuten im Stich ge- 
lassen und sie durch die Drehtür hereinge- 
winkt. Dann habe ich mich durch das Haus- 
telefon mit dem Spielzeughimmel verbinden 
lassen. 

„Einen Engel nach Eingang zwo", sagte ich. 
Ich wischte der Kleinen mit meinem Taschen- 
tuch die Nase sauber und wartete auf den 
Sendboten des Himmels. 

Ich werde nie die Augen vergessen, mit 
denen Waldi den Engel anjtrahlte. „Paß auf, 
Waldi, jetzt bringe ich dich in den Himmel", 
sagte idi und drückte auf den Knopf. - „Wem 
gehört denn die Kleine?" fragte der Engel. 
Es war das erste Mal, daß mich eines der Mäd- 
chen ansprach. Sie hatten mich bisher immer 
abblitzen lassen. „Der Maronifrau vor dem 
Eingang. Hier haben Sie einen Fünfziger; 
kaufen Sie ihr einen Gummiball oder etwas 
Ahnliches", antwortete ich. 

Zwei Stunden später klopfte die Maroni- 
frau an die Drehtür und ließ mich bitten, 
nach Waldi zu sehen. Großer Gott, das Mädel 
hatte ich ganz vergessen. Ich sauste hinauf 
zum Spielzeughimmel und stürzte hinaus in 
den Gang. Als ich um die Ecke biegen wollte, 
prallte ich mit einem kleinen dreirädrigen 
Vehikel zusammen, das Waldi zwischen mei- 
nen Beinen hindurchzusteuern versuchte. 

„Komm, Fredy", sagte sie und fuhr mir in 
solchem Tempo voran, daß ich ihr nur im 
Laufschritt folgen konnte. Zwischen Märchen- 
bildern und Puppenstuben hindurch, an elek- 
trischen Eisenbahnen und Spielzeugautos vor- 
bei ging die Jagd geradewegs auf die Stelle 
zu, wo unter einem großen Adventskranz der 
Wunschzettelengel thronte. 

„Zerreißen Sie ihn, es war alles nur ein 
Sdierz", flüsterte ich dem Engel zu, der mir 
lächelnd Waldis Wunschzettel präsentierte. In 
diesem Augenblick tauclite der alte Makomber 
auf; zu spät, um mich aus dem Staube zu 
machen. An seiner Seite befand sich der 
Engel, den icli mit Waldi heraufgeschickt 
hatte. Da packte mich der Zorn gegen den 
ganzen falschen Zauber hier oben. Ich zog 
Waldi von ihrem Dreircd und sagte laut zu 
den andern: „Bedauere, an uns ist nichts /.u 
verdienen!" 

Nein, man hat mich nicht hinausgeworfen, 
obwohl ich es wegen meiner frechen Bemer- 
kung verdient hätte. Waldi hat ihr Dreirad 
mit nach Hause genommen. Und dem alten 
Makomber mußte sie versprechen, heute nach- 
mittag mit all ihren Freundinnen aus der 
Ammergasse wiederzukommen. 

Wenn es um Musik geht. . . 

Ein Foto 

für Ihre Lieben 

(auch als Weihnachtskarte) 

Fachgeschäft für 
Autozubehör 

aus dem 

FOTO-STUDIO OPPITZ 

Bahnstraße 73 — Telefon 2 37 98 

Mode muß 

nicht teuer sein! 

Wir bieten gute Schuhe 

in der bekannt großen 

Auswahl 

SCHUH-DISCOUNT 

Bahnstraße 112 • Telefon 2 41 11 ■ (früher Feinkost Rehn^i) 

QAyeilitaactttseLi/ifcäujG 

können Sie in unseren 
modernen Räumen in 
aller Ruhe tätigen. 

Eine reichhaltige Auswahl 
an Haushalts-Kleingeräten 
und Elektro-Artikeln 
erwartet Sie. 

Reparatur-Service für Elektro- 
geräte, alle Fernseh- und Radio- 
Fabrikate, speziell 
für Farbfernseher 

Wenn 's ums Auto geht... 

dann natürlich zum Fachmann mit der guten 

Beratung und der großen Auswahl 

PETER 

BONK 

August-Bebel-Str. 22 
Telefon 21566 

Klaviere, Akkordeons, Blasinstrumente, 
Gitarren, Schlagzeuge, Gesangs- u. 

Verstärkeranlagen, Synthesizer, 
elektronische Heimorgeln. Noten, 

Musikunterricht, Kundendienst 
dann zu.. 

MUSIK 

MUSIKINSTRUMENTE 

Bahnstraße 34 ■ Tel. 2 19 75 

Immer ein 

passendes Geschenk: 

Elektro-Nann GmbH 
Rheinstraße 17, Tel. 2 23 14 
Parkplatz Inn Hof 

Langen, Bahnstraße 7 
Telefon 2 26^81 

Bald kommt die Zeit, in der man sich mit lieben Geschenken etwas ganz besonders 
Liebes sagen möchte. Sagen Sie es mit echtem Schmuck. Bei uns haben Sie eine glänzende 
Auswahl 

W. I. HÄRTEL 

am Lutherplatz 

0 Werkzeuge Ä Rasenmäher 
Maschinen ÄGartengeräte 

9 Drahterzeugnisse ^Beschläge 
# Sanitär # Schlüssel 

Langen, Wallstraße 41 
Telefon 2 27 45 

Warengutscheine bei uns erhäitlich 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Wir führen alle namhaften Fabrikate der Branche und in jeder Preisklasse. 

Preis und Qualität — beides muß stimmen 

Beim Kauf eines Elektrowerkzeuges sollten Sie nicht auf fachmännische Beratung 
verzichten. Bei uns bekommen Sie noch zusätzliche Preisvorteile, die wir durch 
Großeinkauf an Sie weitergeben. Aus der Fülle unseres Sortiments können Sie das 
Gerät auswählen, welches in der Stärke und im Preis auf Ihren Bedarf zugeschnitten 
ist. Wir beraten Sie dabei. 

Aus unserem umfangreichen Angebot bieten wir Ihnen Qualitätserzeugnisse aller 
Art: Ratschenkästen, Werkbänke, Schweißgeräte, Motorsägen, Tischkreissägen, 
Handkreissägen, Stichsägen, Hobelmaschinen, Schleifmaschinen, Bohrmaschinen, 
Winkelschleifer und vieles mehr. 
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Garantie ist gut — 

Service-Garantie ist besser!" 

Dreieich-Radio — ein bekanntes Haus stellt sich vor 

Dies ist ein Leitspruch, 
mit dem das Haus „Drei- 
eich-Radio" in der Bahn- 
straße 16 bisher gut gefah- 
ren ist und von dem die 
vielen Kunden ein schö- 
nes Lied zu singen wissen. 

Daß dies keine leeren 
Sprüche sind, darauf le- 
gen der Inhaber und sein 
Team großen Wert. In der 
eigenen Werkstätte mit 
Reparatur-Schnelldienst 
und Antennenbau sind 
Fachleute am Werk, so- 
daß auf alle Reparaturen 
eine Vollgarantie von 
sechs Monaten geleistet 
wird. Man ist sich eben 
seiner Sache sicher. 

Dazu hat man auch al- 
len ^rund. Denn neben 
geschultem Fachpersonal 
stehen modernste Einrich- 
tungen zur Verfügung, um 
den Fehler schnell zu ent- 
decken — das spart dem 
Kunden Zeit und Geld —, 
um alle Reparaturen sach- 
gemäß ausführen und op- 
timal überprüfen zu kön- 
nen. Dies wiederum gibt 

Sicherheit. So findet man 
in der Werkstätte einen 
Oszillographen für alle 
Femsehreparaturen,einen 
n Digitalvoltometer für 
allgemeine Reparaturen, 
einen Testbildgenerator, 
einen Niederspannungsge- 
nerator und ein Bildröh- 
renmeßgerät, nur um eini- 
ge der modernen Errun- 
genschaften zu nennen. 

Daß sich der Chef selbst 
um alles kümmert, ist be- 
ruhigend. 

Er wurde vor 33 Jahren 
in Frankfurt geboren und 
bestand nach seinem 
Realschulabschluß und 
der folgenden Lehre als 
Rundfunk- und Fernseh- 
techniker seine Prüfung 
mit Auszeichnung. Es 
folgten Jahre im Außen- 
dienst als Techniker im 
Reparaturbereich, und im 
Jahre 1971 wurde das Ge- 
schäft in Langen gegrün- 
det, und zwei Jahre später 
legte Volker Voigt die 
Meisterprüfung ab. 

Da ist zunächst einmal 
das Verkaufsprogramm, 
das einen großen Umfang 
hat und in dem die nam- 
haftesten Markenfabri- 
kate vertreten sind. Man 
kauft also Qualität. Und 
daß man sich auch richtig 
entscheidet und das Gerät 
erwirbt, das für den spe- 
ziellen eigenen Bedarf am 
geeignetsten ist, dafür 
sorgt die gute Beratung, 
die bei Dreieich-Radio 
selbstverständlich ist. Zu 
den Begriffen Qualität 

und Beratung kommt ein 
dritter dazu: der Preis. 
Durch günstigen Einkauf 
und die Tatsache, daß ein 
großer Aufwand entfällt, 
können sich die Preise se- 
hen lassen. Man bekommt 
also viel für sein Geld. 

Und das ist wichtig. Als 
vierter Vorteil kommen 
der bereit^ erwähnte 
Kundendienst und die 
Service-Garantie hinzu. 
Es stimmt also alles 
überein. 

Was bietet Dreieich-Radio 

besonders?  

Volker Voigt, der Inhaber von Dreieich-Radio, prüft mit modern- 
.sten Geräten die Funktionsfähigkeit eines zur Reparatur gegebe- 
nen Fernsehapparates. Dann kann er getrost eine 6 Monatsgaran- 
tie geben. 

Show-Time der kleinen Preise 

Gerade jetzt in der Vor- 
weihnachtszeit lohnt sich 
ein Besuch bei Dreieich- 
Radio, denn in der großen 
Auswahl, die sich mit 
manchem Geschäft in der 
Großstadt messen kann, 
findet man regelrechte 
Preisknüller. Und wer 
sich noch im Unklaren ist, 
was er Jin Weihnachten 
schenken könnte, findet 
auch im unteren Preisbe- 
reich viele schöne Dinge, 
die andere Menschen er- 
freuen. 

Da findet man Casset- 
ten aller Fabrikate, 
Kleinzubehör wie Kabel, 
Adapter, Antennenzube- 
hör, Batterien, Mikro- 
fone, die Auswahl an Cas- 
settenrecordem, Radio- 

Recordern in Mono und 
Stereo ist sehr groß, auf 
dem Femsehsektor, so- 
wohl in Schwarz-Weiß als 
auch Color, tragbar oder 
als Standgerät in modern- 
stem Styling, hat man 
viele Vergleichsmöglich- 
keiten. HiFi-Geräte, in 
Compactbauweise, als 
Bausteine, große und 
kleine Türme und ein Rie- 
senangebot der verschie- 
densten Lautsprecher ma- 
chen die Wahl schwer. Da 
ist es gut, einen beraten- 
den Fachmann zur Seite 
zu haben. Und auch auf 
dem Gebiet des Video 
kann sich das Angebot 
sehen lassen. Nicht nur in 
Bezug auf die Geräte, son- 
dern auch bei den Casset- 
ten, die man unbespielt in 

bester Qualität zu günsti- 
gen Preisen erhält, vim 
sein eigenes Programm 
aufzuzeichnen, oder wo 
man auch unter einer 
Vielzahl von Spielfilmen 
der unterschiedlichsten 
Zweige wählen kann, sei 
es Unterhaltung, Western, 
Krimi, Sport, altbe- 
kannte Welterfolge, Zei- 
chentrickfilme und solche 
aus der Witzkiste; das An- 
gebot ist riesenhaft. 

Bei Dreich-Radio lohnt 
es sich, einmal hineinzu- 
schauen, man wird gut be- 
raten und bekommt viel 
für sein Geld. 
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Drelfiigmal stand der Volksheld in diesem Sommer auf der Naturbühne 

Er ist der Volksheld des Erzgebirges, der 
Stülpner-Karl, wie er in der Spradie seiner 
Heimat heißt. Dabei ist er kein Rebell, hat 
auch keine großen Heldentater vollbracht. 
1762 ist er in Scharfenstein bei Zschopau gebo- 
ren. Er war ein Abenteurer und Wilderer, 
ließ sich von verschiedenen Herren zum 
Kriegsdienst anwerben und desertierte ebenso- 
oft, kehrte immer wieder in die Heimat zu- 
rück und brachte als Raubschütze die Bau- 
ern auf seine Seite, denen das Wild auf den 
Feldern viel Sdiaden zufügte. Zuweilen nahm 
er sich auch der Schwachen an, wurde Immer 
kühner und schließlich für vogelfrei erklärt. 
80 Taler Belohnung setzte die Obrigkeit auf 
seinen Kopf als Prämie aus, dodi niemand 
wagte, ihn zu fangen. Als Sdiankwirt in 
Böhmen führte er dann ein vergleidisweise 
geordnetes Leben mit Frau und Kindern. Doch 
im Alter kehrte er, arm und blind, in die Hei- 

• M 
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Die bizarr geformten Felsen der Greifensteine 
bei Ehrenfriedersdorf :lm Erzgebirge sind ein 

beliebtes Ausflugsziel. 

mat zurüdt und ist hier, fast 80 Jahre alt, 
gestorben. 

Vielleicht war es nicht zuletzt diese Hei- 
mattreue, die ihn zum Volkshelden werden 
ließ, der bis heute nicht vergessen ist. Unzäh- 
lige Male ging seine Geschichte über die Büh- 
nen im Erzgebirge. Dreißigmal wurde in die- 
sem Sommer auf der Naturbühne an den 
Greifensteinen bei Ehrenfriedersdorf „Karl 
Stülpner" von Heinz Kahlow gegeben. 

Die nur leidit gewellte 700 Meter hohe Ge- 
birgsgegend mit den bizarren Felsenformatio- 
nen der Greifensteine liegt im waldreichsten 
Gebiet des mittleren Erzgebirges. Nur wenig 
mehr als 30 Kilometer sind es von Karl- 
Marx-Stadt, dem einstigen Chemnitz, über 
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Für einen Grosdien über die Elbe 
Noch immer ist der alte Ruf „Fährmann, 

hol über!" an der Elbe und den anderen Flüs- 
sen in der DDR nicht verklungen. Insgesamt 
99 Personenfähren tun regelmäßig ihren 
Dienst, soweit es die Witterung zuläßt. Mehr 
als die Hälfte der Personenfähren, genau 54, 
haben ihren Heimathafen an der Elbe, sechs 
davon in Dresden, das sind ebenso viele wie 
die einstige sächsische Hauptstadt Brücken 
zählt. 17 Fähr- und Bootsmänner tun hier 
Dienst und sorgen dafür, daß jedes Jahr rund 
1,3 Millionen Fahrgäste wohlbehalten und 
pünktlich ans andere Ufer gelangen. 
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die gutausgebaute Straße nach Süden in Rich- 
tung Annaberg. Die Greifensteine sind das 
ganze Jahr über ein beliebtes Ausflugsziel, 
nicht nur wenn im Juli und August das Na- 
turtheater bespielt wird, meist sogar zweimal 
am Tag. Der große Parkplatz läßt auf entspre- 
chende Besucherzahlen schließen. Am Kiosk 
werden Erfrischungen angeboten, es gibt so- 
gar Pilsener Bier für 1,28 Mark. Genau 350 
Meter sind es von hier, wie auf dem Wegwei- 
ser vermerkt, zur Stülpner-Höhle, wo sich der 
Volksheld einst verborgen gehalten hat. Kaum 
einer der Ausflügler versäumt den Besuch und 
steigt mit wohligem Schauder die hölzerne 
Stiege hinab. 

Bei den Bildungsbeflissenen kommt natür- 
lich auch das Museum nicht zu kurz. Hobby- 
Geologen werden die ausgestellten Gesteins- 

arten und die Darstel- 
lung der Landschafts- 
formen fesseln, wer an 
Geschichte Interesse hat, 
wird seine Auf merksam- 
keit den erst Anfang 
der 70er Jahre wieder- 
entdockten Spuren des 
einstigen ,.slosz Cryfen- 
stein" am und auf dem 
heutigen Aussichtsfelsen 
zuwenden. 10 000 Fund- 
stücke konnten geborgen 
werden, darunter Arm- 
brustspitzen, 500 oder 
600 Jahre alt, Hufeisen 
und Madonnenfigürchen, 
Kopfstücke von Aqua- 
manilen - das sind Was- 
sergefäßo in Tiergestalt 
- ui.d Gefäßreste. 

Und auch der Stülp- 
ner-Karl darf im Mu- 
seum natürlich nicht 
fehlen. In Holz ge- 
schnitzt sind da markan- 
te Szenen aus seinem 
bewegten Leben festge- 
halten. Christa Ball 

Der Pfaffenstein gehört zu den markanten Felsformationen des Eib- 
sandstelngebirges. Unser Bild zeigt den Blick durch das Nadelöhr. 

Pflegeplan für die Sächsische Schweiz 
Die Schönheit der Natur soll erhalten bleiben 

Die Sächsische Schweiz mit ihren pittores- 
ken Felsenformationen, der schönste Teil des 
Elbsandsteingebirges zwischen Erzgebirge und 
Lausitzer Bergland, ist nach der Ostsee das 
beliebteste Ferienziel der DDR-Urlauber. Das 
Gebiet spielt daneben als Erholungslandschaft 
für die Dresdner eine wichtige Rolle. Das 
ganze Jahr über kommen sie an den Wochen- 
enden. Zwei Drittel der reizvollen Landschaft 
rechts und links der Elbe sind bewaldet und 
bieten sich für ausgedehnte Wanderungen an. 
In vielen stillen Tälern haben sich kleine 
Wasserläufe ihren Wildbachcharakter bewahrt. 
Seltene Tiere, wie Turmfalken und Sperber, 
Uhus, Eulen^ Käuze, ja selbst Eisvögel sind 
hier noch anzutreffen und leben auf soge- 
nannten „biologischen Inseln". Sogar Luchse, 
Gams- und Muffelwild sind vom Menschen 
noch nicht ganz vertrieben. Um die ökolo- 
gische Vielfalt des Gebietes, Ruhe und Na- 
tumahe zu wahren, wurde ein sogenannter 
Pflegeplan aufgestellt. 

Noch immer ist das Gebiet verhältnismä- 
ßig dünn besiedelt. Nur rund 39 000 Einwoh- 
ner zählen die Städtchen und Dörfer der 
Sächsisdien Schweiz. Der Tourismus ist hier 
noch relativ jung. Er begann erst mit dem 
Beginn der Elbeschiffahrt im Jahre 1837 und 
dem Bau einer Eisenbahn durchs Elbetal. Erst 
jetzt wurde die Schönheit und der bizarre Reiz 
der Felsengruppen, der Riffe und Sdiluditen 
entdeckt, die nach der Kreidezeit durch tek- 
tonische Bewegungen enstanden waren. Heute 
ist die Sächsische Schweiz auch das Haupt- 
gebiet für Kletterer und Bergsteiger aus der 
DDR. Und es setzt schon hohes Können vor- 
aus, beispielsweise die Felsnadel der Bar- 
barina zu bezwingen. Die Sdiranunsteine, 
der Pfaffenstein, die Bastei zählen zu den 
meistbesuchten Ausflugszielen. Audi die kli- 
matischen Vorzüge des Gebietes - es ist wär- 
mer und trockener als die angrenzenden Mit- 
telgebirge - haben zu seiner Beliebtheit nicht 
unwesentlich beigetragen. C. B. 

Der alte Leuchtturm neben dem Restaurant 
„Teepott" mit seinem kühn geschwungenen 
Dach Ist bis heute das Wahrzeldben Warne- 

mündes. 

135 Stufen bis zur Laterne 
Vpn den acht Leuchttürmen an der Küste 

der DDR ist der Leuchtturm von Warnemünde 
wohl der populärste. Das ist nicht verwunder- 
lich, denn er ist der einzige, wo „Unbefugten" 
das Besteigen nicht verboten ist. Genau 135 
Stufen sind es bis zur Laterne. 

Im Spätherbst vorigen Jahres hatte der 
Warnemünder Leuchtturm Geburtstag. Vor 
achtzig Jahren blinkte zum ersten Mal sein 
Leuchtfeuer, um den Sdiiffen den richtigen 
Weg zu weisen. Damals stampfte der Damp- 
fer „König Christian" von Warnemünde aus 
in die Ostsee. Grund der Fahrt war die Inbe- 
triebnahme des Leuchtturms. Im Abnahme- 
protokoll, das die Zeitläufte überstanden hat, 
ist noch heute nachzulesen, daß bei süd-süd- 
östlichem Winde und mittlerer Sicht das Feuer 
16 Seemeilen weit auszumacdien war. 

Jenas letzter Weinberg soll erhalten bleiben 

Das Wappen der Universitätsstadt ziert eine prächtige Weintraube 
Landschaftsschutzgebiet schließen. Der be- 
scheidene Beginn einer Rekultivierung und die 
Bepflanzung mit Müller-Thurgau und Ries- 
lingreben ist der Initiative eines einzelnen 
zu danken, und es ist noch ziemlich fraglich, 
ob Franz Linkes nostalgisches Bemühen, den 
Weinberg zu rdtten, Erfolg haben wird. Zwar 
hat ihm die Kustociie der Universität Unter- 
stützung zugesagt, und auch die örtliche Presse 
hat sich für die Wiederbelebung des Wein- 
baus stark gemacht - die Pflege der Historie 
wird bei der Partei ganz groß geschrieben 
doch die Zahl der Interessenten, die wenig 
von saurem Wein halten und sich auf dem 
Gelände lieber ein Wochenendhäuschen 
bauen möchten, ist groß. Anton Reich 

Forscilungs- und Gedenkstätten 
Johann Sebastian Bach in Leipzig 

In Leipzig sind die „Nationalen Forschungs- 
und Gedenkstätten Johann Sebastian Bach" 
gegründet worden. Eingeordnet in die For- 
schungs- und Gedenkstätten wird das Bach- 
Archiv, das u. a. die Neue Bach-Ausgabe wei- 
terführt, deren 50. Band eben erschienen ist. 
Das Arciiiv soll sich besonders auf Dokumen- 
tation^ Publikation und Information orientie- 
ren. 

Wer von Jena spricht, der drittgrößten Stadt 
Thüringens, denkt an Industrie von Welt- 
geltung, vielleidit auch an die Universität, an 
der Sdiiller kurze Zeit als unbesoldeter Pro- 
fessor der Geschichte lehrte, aber gewiß nicht 
an Weinbau. Und dc<ch war es der Wein, der 
einst dem Städtdien beiderseits der Saale die 
wirtschaftliche Existenz gab und den Bürgern 
zu einigem Wohlstand verhalf. Dank der Re- 
benkultur entwickelte sich die Stadt immer- 
hin so vorteilhaft, daß Kurfürst Johann Fried- 
rich hier im Jahre 1558 eine Universität grün- 
dete. Die klimatischen Bedingungen müssen 
für den Wein damals, wie Untersuchungen er- 
geben haben, günstiger gewesen sein als 
heute. Noch um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
war ein Drittel der städtischen Fluren mit 
Weingärten bedecäct und der Weinbau die 
wichtigste Erwerbsquelle. Mit der prächtigen 
Weintraube im alten Jenaer Wappen hatte 
es also durchaus seine Richtigkeit. 

Es war der verkehrstechnische Fortschritt 
der Ausbau des Eisenbahnnetzes und der 
deutsche Zollverein, die den Niedergang des 
Jenaer Weinbaus einleiteten. Gegen die Kon- 
kurrenz von Rhein und Mosel konnten selbst 
uiiiiiiiiiiniiiMiiiniiiiiiiiiiiinmiiimiiiiiniiiniiMiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiij 

I 380 000 Pflanzen | 
I im Hallesdien Herbarium | 
= Das Herbarium der Martin-Luther- i 
= Universität Halle mit seinen mehr als = 
1 380 000 Exemplaren unterschiedlichster | 
1 Pflanzen aus allen fünf Erdteilen ist 5 
E nicht nur für die Dozenten und Staden- E 
E ten der Saalestadt von Bedeutung. Zahl- | 
i reiche ausländische Wissenschaftler 1 
1 nutzen die Sammlung von getrockneten i 
E Algen, Pilzen, Moosen, Flechten, Far- | 
1 nen und Blütenpflanzen für ihre Arbeit. | 
= Umfangreich ist auch der Leih- und E 
= Tauschverkehr mit mehr als 30 Län- H 
I dem. Die nahegelegene Dübener Heide | 
I ist eines der Forschungsgebiete für die i 
E gegenwärtig laufenden ökologischen Un- 1 
i tersuchungen über Pflanzen, die die | 
= Umweltveränderung anzeigen. Pflanz- | 
E liehe Indikatoren nennt man sie in der | 
= Fachsprache. E 
i Die Hallesehe Sammlung besteht seit | 
i über 160 Jahren, sie wurde im Jahre | 
E 1817 von Diederich Franz-Leonhard von E 
i Schlechtendal gegründet, der über 1500 | 
1 Originale, d. h. Typus-Exemplare, nach | 
= denen neu entdeckte Pflanzen beschrie- | 
i ben wurden, von ausgedehnten Reisen i 
= durch Mittel- und Südamerika, Süd- | 
1 afrika und Australien mit nach Halle | 
1 brachte. Seitdem wurde das Herbarium | 
I systematisch ausgebaut. P. L. | 
ifiiiiimiiiiiiiiMiiiiitiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiMiiiiiiiiiiiiin Frledricta-Schiller-UnlveralUlt in Jena. 

die Jenenser „Spitzenlagen" nicht bestehen. 
„Und der Wein wächst auf den Bergen", san- 
gen zwar die Studenten, aber sie verwiesen 
ihn in die Bowle... 

Einen einzigen Weinberg gibt es heute noch, 
und zwar in Jena-Zwätzen. Auch er verdient 
seinen Namen nicht mehr. Nur ein schmaler 

Domkuppel mit Kupferhaut 
34 Jahre nach Kriegsende erhält die Sil- 

houette des Doms am alten Lustgarten in 
Ost-Berlin wieder Ähnlichkeit mit ihrer frü- 
heren architektonischen Form: Die Restau- 
rierungsarbeiten sind jetzt so weit fortgeschrit- 
ten, daß die mit einer Kupferhaut verkleidete 
große Kuppel als bekrönenden Abschluß eine 
Laterne erhielt. Ihr fehlt jetzt lediglich noch 
die Spitze, die ein vergoldetes Kreuz darstel- 
len soll. Nach dem Bläserturm geht auch der 
noch eingerüstete Glockenturm seiner Voll- 
endung entgegen. 

Streifen im Osten ist seit vorigem Jahr wieder 
mit Reben bepflanzt. Im übrigen lassen nur 
die Terrass^pmauem auf die einstige Nutzung 
des mit Bäumen bestandenen und von Ge- 
strüpp überwucherten Geländes mitten im 
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Uhren, Schmuck, 

Barometer, Thermometer 

Fern- und Operngläser, 

Lupen, Mikroskope, 

Lederetuis 

'pacA^cAcAä^ ^ün,   

lunoi »u gpTic-cEimüHnEfi 

(alle Kassen) Wassergasse 6, Telefon 2 75 29 

Da,s geheimnisvolle 

Paket Advenlsgeschichle von Helmut Ludwig 

Es pussioilc ihm öfter iiii den dunklen 
Abenden, daß sich die Bilder s<'ines ereifjnis- 
ri'idien Lebens iiufrollten. Diinn verRal! er 
Zeil und Stunde, versaß das Entzücken der 
roten Kor/e am dürftifien Kran/., der nur 
wenig über eine Mark f-ekostet halte, ver- 
gaß die Kalle im unaufgeräumlen Zimmer, 
vergaß seine Einsamkeil und Verlassenheit. 
Und es war ihm in dieseti Dämmerstunden, 
als ob sich ein ahnungsvolles Warten seiner 
bemächtigte. Aber worauf sollte er warten 
und hoffen? Vielleicht auf den Tod, der ihn 
von allem erlösen könnte. 

Advenlszeit ist Wartezeit? Vielleicht! In sei- 
nen Jahren quälte ihn das Warten nicht mehr. 
Er hatte viel hinter sich gebracht in einem 
langen Leben, das hart genug mit ihm ins 
Gericht gegangen war. Träge verrann die 
Zeit jenes dunklen Adventsabends im Zimmer 
des Vicrundsiebzigjährigen, der herunterge- 
kommen war und ein bißchen verwirrt viel- 
leicht vom Alter oder durch die unbarmher- 
zigen Schieksalsschläge der vefgangenen sie- 
ben Jahrzehnte. Er hatte gute Zeiten kennen- 
gelernt, damals, als er seine Frau heiratete 
und sie in zähem Aufbaukampf eines d<>r 
größten Modegeschäfte der aufwärlsstrebcn- 
di'n Stadt gemeinsam au.-ibauten und durch 
stolze .Jahrzehnte Ijcsaßen. 

Dann kam die Indation Die Mcn.sehen der 
großen Sladl hatten Wiehligeres zu tu«, als 
an Modetorheiten zu denken. Das Geschäft 
ging in andere Hände über. -Sie lebten von 
der jährlichen Pachtsumme und richteten sich 
ein. Im Krieg wurden sie zweimal ausge- 
bombt. Sie waren nicht mehr die Jüngsten. 
Der Rest des kleinen Vermögens, das sie sich 
in zäher Sparsamkeit für die alten Tage zu- 
rückgelegt hatten, fiel der Währungsreform 
zum Opfer. Von da an ging es spürbar berg- 
ab. Er begann zu trinken. Zank und Unfriede 
waren eingekehrt. Die Miete konnte nicht 
mehr bezahlt werden. Da setzten sie ihn aus 
der Wohnung. Er zog mit seiner Frau in eine 
der Baracken des Elendsviertels, wo beinahe 
jeden Abend etwas los war. Sie fanden den 
Anschluß an das geordnete Leben der Bürger 
jener großen Stadt nicht mehr. 

Dann wurde seine Frau in dem harten 
Winter, als es in der Baracke durch alle Rit- 
zen zog, krank und ging nach vierwöchigem 
Bettliegen, verbittert und nur von ihrem 
Mann betrauert, dahin. Er hatte kein Geld 
für ein Erbbegräbnis. Wozu auch? Kinder 
hatten sie anfangs nicht gebrauchen können 
und später nicht mehr geschenkt bekommen. 
Er war der letzte Sproß seiner Familie. Wo- 
zu lebt man dann noch? Nachdem das Geld 
nicht mehr zum Trinken reichte und die Wirte 
mi' dem Anschreiben knauserten, lebte er 
zurückgezogen in dem kleinen Zimmerchen, 
das ihm eine barmherzige Witwe billig uber- 
ließ. Sein einziger Gesellschafter war ein al- 
tes Radio, das gerade eben noch den Orts- 
sender krächzend wiedergab. 

Was konnte ihm die Adventszeit also be- 
deuten? Und doch meldete sich im Unterbe- 
wußtsein ein ahnungsvolles, geheimnisum- 
wittertes Warten auf irgend etwas. Auf was 
aber? Die Menschen hatten ihn enttauscht 
und mieden seine Gesellschaft... Er doste 

halbschlafend vor sich hin und schreckte erst 
auf, als es zum zweitenmal an der Tür drau- 
ßen klingelte. Seine Zimmerwirtin schlurfte 
den Gang entlang. Er hörte, wie sie unwil- 
lig murmelte: „Komme ja schon ... Gleich 
zweimal zu klingeln!" Dann tappten rasche 
•SchritU! durch das unbclcucht-otc Treppen- 
haus. Er rappelte sich hoch und tappte hin- 
aus. Da stand ein Paket im trüben Licht der 
Flurlampc, das seinen Namen trug. Sie brach- 
ten es gemein.sam hinein und öffneten die 
vielen .Schlingen und Knoten. Er konnte es 
nicht fassen, daß eine Fülle schönster Le- 
bensmittel und eine große Packung Stumpen 
in dem großen Pappkarton waren; und ganz 
unten lag ein Gruß zur Adventszeit. Immer 
wieder drehte er den Deckel herum, um zu 
sehen, ob das wirklich alles an ihn gerichtet 
war. 

Wenige Minuten später ging eine Gruppe 
junger Mädchen durch die von Neonreklamen 
und Adventssternen mit elektrischem Licht 
erhellte Königsstraße. Sie waren in fröhlicher 
Stimmung und beinahe ein wenig ausgelassen, 
die lustigen Mädchen der Jugendgruppe Chri- 
stopherus. Helga sagte gerade: „Der ahnt nie, 
daß seine Wirtin uns den Anstoß dazu gab, 
als wir in der letzten Woche für das Rote 
Kreuz sammelten!" Und die anderen freuten 
sich, daß sie einen alten, verbitterten Mann 
überrascht und beschenkt hatten. 

Der alte Mann aber stand noch immer 
fassungslos vor den Schätzen des geheimnis- 
vollen Paketes und dachte: Vielleicht warten 
wir doch nicht umsonst auf das Kommen des 
unbekannten Königs! Vielleicht bin ich doch 
nicht so heruntergekommen, daß ich vergessen 
bin! Adventszeit... wenn ich nur wüßte... 
Ja, wenn ich wüßte!... 

^ Es hat viel fiir sich, 

^ Ihren neuen Wagen 

^ bei uns zukaufen. 
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AUTOHAUS 

Opel Händler seit über 95 Jahren 

^ Sachgerechte tech- 

nische Beratime. 

^ Beratung nach Maß 

und persönlichen, 

finanziellen Gege- 

benheiten. 

^ Große Modellaus- 

wahl. 

^Ungestörtes Probe- 

sitz^n. 

^ Ausgedehnte Probe- 

fahrten. 

^ Guter Eintausch- . 

preis. 

^ Günstige,problemr 

lose Finanzierung. 

« Gründlicher fach- 

gerechter Service. 

Ihr Opel- 

Partner: 

OPEL 
.niiLU I n 
AUTOHAUS 

LANGEN □ Darmstädter Straße 56 □ Telefon 2 10 61 

Advent die schönste Zeit des Jahres 
Foto: Castro-Anthony 

Ein Haus voller Geschenke 

für jeden Geschmack 

im Herzen von Langen 

KAUFHAUS HILL 

die beliebte Einkaufsstätte 

T ■ .4L12L.il 

IfflU. 

Lutherplatz 6070 Langen 

^ ^ .. Bei uns stimmen 

Qualität und Preis 
*    

Wir sind Spezialisten für Zündung und Vergaser, Anlasser und Lichtnriaschinenen, Wagenheizungei i 
Diebstahl-Alarmanlagen, Batteriedienst, Motortest, Radio-Soforteinbau 

fscicHl Bremsendlenst - Langen, Rehwald GmbH + Co. KG service für alle 

Robert-Bosch-Straße 6, 6070 Langen, Telefon (0 61 03) 7 90 97 / 98 "^^^f^EUCTYPENI 

' (fc-. 
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Amerika - bald mehr Psydilater als praktisdie Ärzte / Immer mehr „SOS-Rufe ratloser Seelen" 

Die Amerikaner scheinen mit 
ihrem modernen Leben seelisch 
nidit mehr fertigzuwerden. Mil- 
lionen von ihnen rennen jede 
Woche zum Psychiater, um sich 
seelisch wieder aufmöbeln zu las- 
sen. Unter diesen Umständen ist es 
kein Wunder, daß Amerika sich zu 
einem wahren Paradies für Psych- 
iater entwidcelt. Man schätzt, daß 
jetzt schon auf 8000 bis 10 000 Ame- 
rikaner ein Psychiater kommt. In 
20 Jahren, so wurde anhand der 
ständig steigenden Zulassungszah- 
len errechnet, wird es in den USA 
mehr Psychiater als praktische 
Ärzte geben. 

Es herrsdit bei uns vielfach die 
Ansicht vor, die Patienten der 
amerikanischen Psychiater, drüben 
auch „Seeleaärzte" genannt, setzten 
sich vor alle.Ti aus den Kreisen rei- 
cher Frauen und streßgeschädigter 
Manager zusammen. Das ist jedoch 
ein Irrtum. Jeder zweite Patient, 
der einen Psychiater aufsucht, ist 
Arbeiter oder kleiner Angestellter. 

Allerdings sind nur 30 Prozent der 
Patienten Männer; 60 Prozent stel- 
len die Frauen, dodi die Zahl der 
ratsuchenden und behandlungs- 
bedürftigen Männer steigt rasch, 
so daß bis zum Jahre 1980 Männer 
und Frauen sich die Waage halten 
werden. 

In amerikanischen Zeitungen 
wird immer wieder von einer 
„Flucht zum Psycliiater" geschrie- 
ben. Unzählige Amerikaner mach- 
ten den Versuch, sich durch eine 
psychiatrische Behandlung den 
harten Anforderungen des Alltags 
zu entziehen. Doch die Mediziner 
pflichten ihnen nur zum Teil bei. 
Sie meinen, man dürfe die wach- 
sende Zahl der „SOS-Rufe ratloser 
Seelen" nicht bagatellisieren. Die 
Amerikaner seien seelisch wirklich 
krank. Man wolle es anscheinend 
nicht wahrhaben, daß der Mensch 
mit seiner noch immer naturver- 
bundenen Seele in einer automati- 
sierten, materialistischen und see- 
lenlosen Welt sich nicht mehr zu- 

rechtfinde. Die täglich auftretenden 
Psychosen und Unterbewußtseins- 
komplexe bedrängten nicht nur die 
Gesundheit, sondern auch das na- 
türliche Verhaltensverlangen des 
noch nicht schematisierten Wesens 
im Menschen. Der Mensch habe 
begonnen, sich mit der Zerstörung 
seiner Umwelt selbst zu zerstören. 

In Vorträgen wird immer wieder 
für ein „natürliches Leben" gewor- 
ben. Das natürliche menschliche 
Verlangen nach Ruhe, Besinnung 
und Einkehr dürfe nicht länger un- 
terdrückt werden. 

In den zahllosen, ständig über- 
füllten Sanatorien für psychiatri- 
sche Behandlung wird den Patien- 
ten vor allem klargemacht, daß 
Berufs- und Wohnortwechsel eine 
wichtige Rolle bei der Heilung 
spielen. Das ganze Leben müsse 
umgekrempelt werden. Das sei die 
beste Ausgangsbasis für eine er- 
folgreiche Therapie. Das ist natür- 
lich meist leichter gesagt als getan. 

Betty Windler 

Perfektes Make-up muB harmo- 
nisch aufeinander abgestimnit sein. 

Foto; Linique 
Trumpf für Lidschatten, Puder- 
rouge und Lippenstift. 

Für empfindliche Haut - das gilt 
vor allem für die Augenpartien - 
ist allergiegetestetes, parfümfreies 
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Renovierung 
Die vertragliche Pflicht des Mie- 

ters, die Wohnung bei Auszug zu 
renovieren, wird bei vorher ange- 
kündigten erheblichen Umbauarbei- 
ten in der Wohnung erst nadi Ab- 
schluß dieser Arbeiten fällig. Die 
Pflidit zur Renovierung bei Auszug 
entfällt jedoch, wenn und soweit 
die angekündigten Umbauarbeiten 
zu einer völligen Veränderung der 
Wohnungssubstanz führen (Land- 
gericht Mannheim - 4 S 63/77). 

Der Küchenchef empfiehlt... 

Rationelles Wlrtsdiaften fängt beim Einkauf an 
Hermann Städter (45) ist Chef- 

koch eines großen Sanatoriums. 
Gemeinsam mit, zwei Köchen, zwei 
Diät-Assistentinnen und zehn Hilfs- 
kräften hat er täglich für das leib- 
liche Wohlergehen von 350 Patien- 
ten zu sorgen. Zusätzlich verköstigt 
er die im Hause tätigen Arzte, 
Krankenschwestern, Bewegungs- 
therapeuten - zusammen noch ein- 
mal 40 Personen. Das bedeutet nicht 
nur rund 400mal Frühstück, Mit- 
tagessen (Vorspeise, Hauptgericht, 
Nachspeise) und Abendbrot, die ge- 
rade bei Kurpatienten, Rekonva- 
leszenten abwechslungsreich und 
schmackhaft sein sollen, sondern 
auch noch zahlreiche Diätformen 
vom Speisenplan für die Über- 
sdilanken bis zur Diabetes-Diät. 
Ein reichhaltiges Angebot, das auch 
noch bei wöchentlidi wechselnden 
Patienten erstaunlich gut funktio- 
niert - wer möchte da nicht mal 
hinter die Kulissen schauen! 

In dem Ballsaal von Küche zup- 
fen einige junge Kodihilfen Berge 
von Salat auseinander. „Ach, wis- 
sen Sie", erklärt Herr Städter, „das 
sieht alles viel schlimmer aus als es 
ist. Wir arbeiten nach dem gleichen 
System wie ein gutorganisierter 
Haushalt. Das Wichtigste ist der 
Einkauf. Ich muß das ganze Jahr 
über mit einem Pro-Kopf-Etat aus- 
kommen, was bedeutet, daß ich 
meinen Einkauf hauptsächlidi nach 
Sonderangeboten orientiere. Ich 
gehe natürlich nicht in den Super- 
markt. Bei mir rufen die Firmen 
an. Meine erste Frage ist: ,Was für 

Harmonie 
Der Herbst ist die ideale Kulisse 

für die neuen warmen, schmei- 
chelnden Make-up-Farben. Harmo- 
nie in Braun - harmonisch aufein- 
ander abgestimmte Töne - ist 

Sonderangebote gibt es?' Danach 
richtet sich dann der Speisenplan, 
den wir übrigens immer für eine 
Woche im voraus festlegen. 

Wir machen alle drei Monate Bi- 
lanz. Bisher sind wir immer mit 
den Sätzen, die uns pro Essensteil- 
nehmer - so heißt das nämlich - 
zur Verfügung stehen, ausgekom- 
men." Weiter erfährt man, daß die 
großen Mengen der Beilagen für 
400 Personen, ganz gleich ob es 
Nudeln, Kartoffeln sind oder Ge- 
müse ist, täglich frisch gekocht 
werden. Auch Fisch und Geflügel 
kommen frisch zubereitet auf den 
Tisch. Lediglich große Braten, Gu- 
lasch, Frikassee werden am Tag 
zuvor vorbereitet. „Die meiste Zeit 
brauchen wir für die verschiede- 
nen Diätgruppen. Durch Ab- und 
Anreise von Patienten wechselt fast 
täglich die Anzahl der einzelnen 
Diätgerichte." 

Und was passiert, wenn es mal 
eine Versorgungskrise gibt? „Für 
den Fall von Anlieferungsschwie- 
rigkeiten haben wir genügend Vor- 
rat", erklärt der Küchenchef. „Das 
ist eine ziemliche Verantwortung. 
Man kann ja im Notfall nicht ein- 
fach 400 Leute am Daumen lutschen 
lassen. Ich würde sagen, daß wir 
uns hier mit Lebensmitteln gut 
vier Wochen über Wasser halten 
können. Bloß, wenn der Strom aus- 
fallen sollte, dann ist natürlich der 
Ofen aus", meint er und deutet auf 
die überdimensionalen elektri- 
schen Kochherde, die in der Mitte 

in Braun 
Make-up besonders zu empfehlen. 

Zu einem makellosen Make-up 
gehört Rouge, der schnellste und 
sicherste Weg zu einem frischen, 
belebten Aussehen. Mit weichem 
Pinsel ist das Aufstäuben unkom- 
pliziert und hygienisch. 

Bei der Wahl des Lippenstifts 
sollte man nie vergessen, daß er 
nicht nur dekorativ, sondern auch 
pflegend sein soll. Darum kommt 
es neben guter Haftfähigkeit und 
Farbbeständigkeit auch auf einen 
hohen Feuchtigkeitsgehalt an. 
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wandert in eine Schweinemästerei. 
In der Küche hier wird selten et- 
was schlecht. Das würde auch Viel 
zu teuer und meine Bilanz um- 
werfen. Verdorbene Lebensmittel 
sind weggeworfenes Bargeld. Bei 
unseren Vorräten an Mehl, Reis, 
Teigwaren - die ich übrigens im- 
mer für ein halbes Jahr oder ein 
Jahr einkaufe - oder bei Räucher- 
waren und Konserven wird immer 
das Alte zuerst verbraucht. Im 
übrigen wird das gesamte Kodigut 
von Anfang portionsweise berech- 
net. Da passiert nicht viel." 

Fazit dieses Besuches beim Fach- 
mann: Organisation erleichtert das 
Leben. Rationelles Wirtschaften 
fängt beim Einkauf an. 

Kartoffeln - 
Bäcker-Kartoffein 

Kalte Kartoffeln, 100-150 g Speck, 
2 Eier, 1 Tasse sauren Rahm, 50 g 
Käse, Petersilie, Pfeffer, Curry, 
Muskat. 

Die aufgeschnittenen Kartoffeln 
werden mit gehackter Petersilie, 
Salz, Pfeffer, etwas Curry und 
Muskat, Speck- oder Schinkenwür- 
felchen und Käse untermischt und 
in eine feuerfeste Form geschichtet. 
Darüber gießt man das Gemisch 
aus Eiern, Rahm, Salz und Muskat 
und streut den Rest Käse darüber. 
Die Kartoffeln werden überbacken 
und mit Paprika edelsüß bestreut. 

mal anders 
Als Beilage reicht man grünen und 
Tomatensalat. 

Chantilly-Kartoffeln 
Kartoffelpüree in gewohnter 

Menge, für vier Personen 125 g ge- 
kochten Schinken, Vs 1 Sahne, 125 g 
Schweizer Käse. 

Kartoffelpüree zubereiten, mit 
Salz und etwas Muskat würzen, dann 
in eine gefettete feuerfeste Auf- 
laufform geben. Den würfelig ge- 
schnittenen Schinken darauf ver- 
teilen, den in Würfel geschnittenen 
Käse unter die steif geschlagene 
Sahne heben und damit das Gericht 
bedecken. Alles im vorgeheizten 
Backofen überbacken. 

"  iifTT Ii , JUUUUUPmgmcoJDiJiJJiKJnnrrrTryTnnrTTn^^ 

der Küche stehen. „In so einem Fall 
müßten wir uns kalt ernähren. 
Aber auch da würde ich dafür ga- 
rantieren, daß wir es vierzehn Tage 
schaffen." 

Die Vorstellung, daß bei einem 
solchen Mammutbetrieb doch auch 
sicher viel in der Mülltonne landet, 
wird entschieden verneint. „Nur 
was Patienten zurückgehen lassen. 
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Mehr als 

500 Millionen 

Menschen 

hungern 

Foto und Grafik: 
Deutsche Welthungerhilfe 

In Kambodscha ist das 
Elend in den ländlichen Ge- 
bieten unermeßlich; allein 
Millionen Kinder sind vom 
Hungertod bedroht. 

Die Deutsche Welthunger- 
hilfe bittet dringend um 
Spenden für die Kambo- 
dscha-Soforthilfe auf die 
Spendenkonten III Post- 
sdieckamt Köln, III Spar- 
kasse Bonn, III Commerz- 
bank Bonn. 

Kinder benötigen 
mehr Kalorien 
Täglicher Nährwerlbedarf (cal) 
je kg Körpergewicht 

Jahr Jahre Jahre 
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In schicken Jacken aus Saga-Nerz als offiziellem Bekleidungs- 
stück werden sich die österreichiscjien Teilnehmer der Olympisdien 
Winterspiele 1980 In Lake Placid präsentieren - eine gemeinsame 
Spende der Scandinavian Mink Association und der Wiener 
Kfirsdinerinnung. Die strapazengewohnten Leistungssportler wer- 
den es zu schätzen wissen, daB Nerz nicht nur schSn ist und warm 
hält - mindestens 20 Grad minus dürften zu dieser Zeit in Lake 
Placid herrschen -, sondern audi robust und unempfindlidi gegen 
Sciinee und Nässe Ist. Foto: Riehl 

Frauen 
schwanger stillend 

nen immer mit einer gewissen läs- 
sig-femininen Note. Momentan ist 
der Rock „en vogue", er assortiert 
sich allerlei Pullovern, wird von 
jeglicher Art Jacken und Paletots, 
auch von Mänteln begleitet. Die 
Vielfalt der Rockformen garantiert 
allen persönlichen Figur- und 
Trageproblemen eine kleidsame 
Lösung. 

Die Modelle 

Wenn rauhe Winde den nahen- 
den Winter anmelden, dann ver- 
packt man sich für den Weg in die 
freie Natur vorsorglich mollig 

warm, praktisch, komfortabel, wissen Sachwert - und auch da ist 
aber nidit ohne modischen Beige- er mehr und mehr passe, 
schmack. Der Gammel-Look hat Rustikale Eleganz ist Trumpf, 
nur noch bei den ganz Jungen ge- jedoch auch bei Hosenkombinatio- 

1. Zu Flanellhose und Pullover 
mit eingestecktem Halstudi eine 
verschluSlose Jacke, vorn leicht 
abgerundet, aus Leder Alcantara 
oder Popeline mit puscfaeliger 
Pelzeinfassung. 
2. Wattiert und in hübscher Auf- 
teilung abgesteppt ist ein Mantel 
aus Seidenpopeline mit Pelzman- 
schetten. Pullover mit Kelcfakra- 
gen, Rock mit hohem Aliederbund 
und vorderer Faltengruppe. 
3. Zur karierten Bundhose der 
Rollkragenpulli und eine Tweed- 
Jadce, die von einer Fledithorte 
umrandet ist. 
4. Grobstrickärmel und Kragen, 
Vorder- und Rüdeenteil aus Zot- 
telpelz, RelBverschluS für die hüft- 
lange Blousonjacke. 

Schon um die Mitte des Dezembers 1913 
hatte es geschneit, und der Schnee war 
liegengeblieben. Als der Heilige Abend 

anbrach, zog durch die schmalen Straßen und 
Gassen der Eisenstadt am Zusammenfluß von 
Enns und Steyr heimlich der Engel des Herrn. 
Die Dächer mit ihren hohen Schneehauben 
blickten -freundlich in die Dämmerung. Das 
gotische Münster am Berg, noch dunkler als 
die sich langsam ausbreitende Nacht, schien 
wie der Hort des Wunders, das in der Zu- 
kunft lag. 

Damals zählte ich gut fünf Jahre. Wie jedes 
Kind in solchem Alter fieberte ich nach dem 
Christkind, das nun, wie die Eltern sagten, zu 
mir kommen werde. 

Endlich war es soweit. Aber icli mußte das 
Christkind suchen gehen, sonst würde es nicht 
einkehren bei mir. Ich wäre, nur um es nicht 
zu versäumen, allein cuf die Gasse gegangen, 
ohne Angst vor der sich immer dichter sam- 
melnden Finsternis, aber das konnten meine 
Eltern begreiflicherweise nicht erlauben; so 
wurde mir mein Bruder Hans als Begleiter 
mitgegeben. 

Hans war damals schon achtzehn Jahre all, 
und er hatte, wie ich es heute weiß, etwas 
anderes im Kopf als das Christkind, das durch 
die Wolken flog, seine Gaben einlegte und 
den Lichterbaum ins Zimmer stellte. Er war 
ein heiterer Mensch, bevor er in den Krieg 
zog; in ihm schwirrten tausenderlei Gedanken, 
darunter auch richtige Studcntengedanken, 
und überdies .schwang der Traum, ein großer 
Maler zu sein, insgeheim durch .seine Seele, 
die von dem Schönen erfüllt war, das Gott in 
den Jahrhunderten durch seine Ausgewählten 
hatte verkünden lassen. 

Wir gingen, Hans führte mich an diT Hand, 
ein Stück auf der alten Eisenstraße entlang, 
die an unserem Wohnhaus allgemein hieß es 
das Mauthaus - vorboili(;r, und kamen bald 
in jene Gegend, die halb Stadt, halb Land 
war. Da sah ich zum erstenm:\l das Christ- 
kind an den funkelndem .Sternen vorüber- 
fliegen. „Dort fliegt (\s", .sagte ich und zeiglc 

• • • 

Von Carl Hans Watzingej- 

mit dem Finger nach dem Bogen des Him- 
mels, der sich hoch und weit wölbte. Mein 
Bruder blickte auch nach der Stelle und er- 
klärte dann; „Ich sehe es nicht." 

Nein, er konnte es auch nicht mehr sehen, 
er war zu saumselig gewesen; denn das 
Christkind flog sehr rasch dahin, man mußte 
die Augen hurtig auf die Reise schicken, um 
es zu erspähen. Husch, husch .schon war es 
woanders; es mußte ja heute so viele Kmdcr 
besuchen und beschenken! 

Ungeduldig enteilte ich meinem Bruder und 
rannte heim. Hans erreiditc muh cr.st beim 
Holzgatter, das den langgestreckten Hof gegen 
die Duckartstraße abschloß, die hier in die 
Eisenstraße mündete. „Komm", .^agle er. ..jetzt 
werde ich dir etwas zeigen!" Er zog mich von 
der Haustüre weg, die ich gerade öffnen 
wollte. Wir liefen die Mauer entlang m den 
Garten, bis wir vor den Schlafzimmerfenslern 
der Eltern standen. Mein Bruder hob mich 
hoch, und ich sah durch das Fenster, wie 
Vater und Mutter die Kerzen am C'hristbaum 
anzündeten. Ich blickte wie gebannt auf du-t- 
Bild. 

„Siehst du. da ist d.ts Christkind'" sagt«' 
mein Bruder Hans. 

Da war mir mit ememmal. als hatii- aih 
jene lichte Freude, die .-og.ir da- ärmste Kind 
am Heiligen Al)etKl wie mit Kngil.-fliigi ln 
fortträgt aus seiner irdisehen Bedurftmkrit 
und es t( ilhatx n lallt an e;ner himmlischen 
Segnung, in den hintersten Winkel vcrlon-n. 
Mein Bruder hatte nur an sieh gedaiht, als 
er mir den Glauixn an li.is Christkinil /cr- 
störte; er war viillei 01» rniiit, und In iirilieh 
lachte ihm da.-i IIiMZ iilicr -eim-ii neluMgeiien 
Streich. Denn rnil aeht/ehn .lahreii ist man 
iift aiicli diiintrer als mit fiiiif .lahi< n. wa' ich 
hellte weil.!. 

.Still ging iili dann n ineiiu in Bruder 
durch den Iliif und ti.il verscluuhielt ins 

Freunde/ Von Robert Kom 

Billy war in geldlichen Schwierigkeiten. Da 
dachte er an Bob, seinen Freund. 

„Bob", sagte er, „würdest du mir wohl mit 
fünfhundert Dollar unter die .'Vrme greifen?" 

„Nein!" sagte der Freund. 
„Ich bitte dich, Bob! Das wirst du mir nicht 

antun! Habe ich dir vor drei Jahren nicht 
auch unter die Arme gegriffen, als du ge- 
schäftliche Verluste erlitten hattest?" 

„Allerdings, das tatest du." 
„Na schön! Und vor zwei Jahren, als du 

krank warst - wer hat da für dich die Ge- 
schäfte besorgt?" 

„Stimmt, das tatest du auch." 
„Na, bitte! Und im vorigen Jahr, als wir 

auf der Jagd waren und der Bär hinter dir 
her war - da habe ich dir doch das Leben ge- 
rettet - gibst du das zu?" 

„Natürlich!" 
„Und was hält dich heute davon ab, mir 

diesen kleinen Dienst zu erweisen?" 
Bob zog bedächtig an seiner Zigarre. 
„Ja nun", sagte er, „das alles hast du vor 

drei Jahren, vor zwei .Jahren und vor einem 
Jahr gemacht! Was aber hast du in diesem 
Jahr schon für mich getan 

Wohnzimmer. Die Eltern standen auf der 
Schwelle ihres Schlafzimmers, und die Mutter 
sagte: ,.Bub, gerade ist das Christkind ge- 
kommen!" 

AugcnhlicK lang zu mciiu'iu 
Biudi'r .1111'; mir war, als vcMsuchti- er. ein 
Laclicn zu unterdriicUi'H. /.<i};c'riui gini; iih in 
ilas .SililMrzimnu'i' voran 

Welch ein unbezwingbarer Glaube aber lebt 
in der Seele eines Kindes! Als ich den Lich- 
terbaum in seinem Glanz und auf dem Boden 
ringsum die Geschenke erblickte, versank die 
Erinnerung an das Bild, das sich mir vom 
Garten aus geboten hatte. Das Christkind war 
wie in den vergangenen Jahren bei mir ein- 
gekehrt und wohnte auch wiederum in mei- 
nem Herzen. Hatte ich es denn nicht am Him- 
mel fliegen sehen? 

Zwischenruf 
Ein Schauspiel-Ensemble aus der Schweiz 

gastierte in Vaduz im Fürstentum Liechten- 
stein. Der tragische Held, Raoul de Lange, war 
von beträchtlicher Länge (1,90 m groß). Als 
er nun zu sagen hatte „Himmel, ich sinke 
in Ohnmacht!" erscholl im Publikum eine helle 
Frauenstimme; „Wenn der umfällt, fällt er 
über die Landesgrenze!" 

.'Vm anderen Morgen stand ich früh auf und 
spielte mit all den schönen Sachen, die ich am 
Abend zuvor unter dem Baum gefunden hatte. 
Mein Bruder Hans sah mir c'ne Weile zu, ja, 
er wollte sogar mit der Eisenbahn spitlen, (iie 
mir besondere Freude machte. Ich ließ ihn 
al)cr nicht an Lokomotive und Waggons heran 
und sagte laut: ..Es ist gar nicht wahr, daß 
es kein Christkind gibt. Du bist ein Lügner!" 

Mein Bruder blickte mich verdutzt an, dann 
ging er wortlos aus dem Zimmer. 

Wenn ich heute bedenke, daß er acht Jahre 
spater an einer schweren Krankheit, die er 
sich als Frontoffizier zugezogen hatte, in den 
Armen unserer lieben Mutter gestorben ist, 
verflüchtigt sich dieser Ged;inke immer rasch. 
Hans steht dann vor mir als blühender acht- 
zehnjähriger Bursche, der niit mir das Christ- 
kind suclien ging, obgleich in seinem Herzen 
kein ClinstUind mehr lebendig war. Ein Jahr 
danach wußte ich auch, daß es die Eltern sind, 
die uns :im Heiligen .-Xbend beschenken. Der 
Sclnilbesucli löscht so nianclics schöne Mär- 
chen in unserer Seele aus. 

Heute al)er. da ich selbst sclion längst Vater 
geworden bin. diinUt es mich wieder, als be- 
sclunlie docii d:is Christkind meine und alle 
:indcren Kinder, und ich bedauere im stillen 
meinen Bruder Hans. d:il3 er es nicht erleben 
durfte, mit einem eigenen Kind vor dem 
WeihiKicli,tsl>aum zu stehen und noch einmal 
mit ihm den KindcrgUuiben ins Herz ein- 
ziehen zu fühlen, der uns. was inurier wir auf 
dieser Welt gesehen haben mögen, wenn schon 
nicht in Gottes Heiligtum, so doch in seinen 
Vorhof geleitet. 
iniiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiih 

I ^^uhausa | 
I Von Margareta Pschom 1 

= Ein Bild lebt auf - ein liebes Bild. = 
= Im Lampenschimmer abendmild, = 
i Geliebte Mutter, dein Gesicht... i 
i Die Stub ist warm. Die Stille spricht. = 
= Die Uhr gibt leis den Stundenschlag. | 
= Wie kurz ist so ein Wintertag. E 
= Das Spinnrad surrt sein altes Lied. E 
E Der Weihnachtskaktus wieder blüht. E 
E Der Bauerntisch trägt Brot und Wein. i 
E Vielleicht kehrt heut noch jemand ein? E 
E Im Stall behaglich brummt die Kuh. E 
E Nun hat auch Tier und Feld die Ruh. E 
E Beim Ofensims der Kater träumt. | 
E Was wär's denn, was er jetzt versäumt? E 
E Der Schnee fällt dick und polsterweich. | 
1 Verzaubert in ein Märchenreich 1 
1 Ist Haus und Hof, der Wald ringsum. i 
i Der Brunnen ist vereist und stumm. i 
E >lus Tür und Tor weht feiner Duft. E 
i Die Weihnacht liegt schon in der Luft, | 
E Dies traute Bild löscht niemals aus: i 
= Es war einmal im Elternhaus! | 
iiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiitiiiiiiniiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Grüß Gott, liehe Leserinnen und Leser 

der Langener Zeitung, der Egelsbacher Nachrichten und des Hainer Wochenbiattes! 

Gaststätte-Pension „Ferschenmühle" 
8751 Krausenbach im Spessart, Telefon 0 60 92 - 4 66 

Heute müssen wir uns nicht mehr vorstellen. Die Pen- 
sion „Ferschenmühle" in Krausenbach im Spessart 
wurde nach unserer Werbung vom 3. Juli 1979 in der 
Langener Zeitung DAS URLAUBSZIEL und wir wissen, 
daß es niemand bereute. 

Qualität und Preis, Komfort und die herrliche Umge- 
bung sind vier wesentliche Punkte, die unser Haus aus- 
zeichnen. Die „Ferschenmühle" liegt abseits von Krau- 
senbach inmitten des Dammbachtales. Gleich hinter 
unserem Haus beginnen die herrlichen Spessartwälder. 

Gerade der Winter ist der Garant für einen Erholungs- 
urlaub mit Erfolg: kristallklare Luft. Weshalb wollen Sie 
an den Feiertagen alleine zu Hause bleiben? Wir freuen 
uns auf Sie. Sie werden sich in unserer familiären Atmo- 
sphäre pudelwohl fühlen. 

Auch im Winter haben wir unsere Preise nicht erhöht. 
Sie betragen nach wie vor: 

Und nun die Preise für Urlauber. 

1. Vollpension, Zi. mit DuiWC u. Balkon 
pro Person  nur DM 29,—- 
Vollpension, Zi. o. Du/WC mit Balkon 
pro Person - nur DM26,— 

2. Halbpension, Zi. mit Du.A/\/C u. Balkon 
pro Person  nurDM-23,— 
Halbpension, Zi. o. Du./WC mit Balkon 
pro Person  nur DM 20,—- 

3. Übern, m. Frühstück, DuJWC u. Balkon 
pro Person  nur DM 17,— 
Übern, m. Frühstück, o. DuTWC mit Balkon 
pro Person  nur DM14,— 

Bei einem Aufenthalt von mindestens 14 Tagen 
holen wir Sie auf Wunsch auch von zu Hause ab. 

Aber auch ein Halbtags- oder Tagesausflug ist für Sie 
bei uns lohnenswert. Auf den selbstgebackenen Ku- 

chen und erstklassigen Kaffee müssen Sie nicht ver- 
zichten. Auch der Weintrinker und -kenner kommt zu 
seinem Recht. 

Im Januar und Februar halten wir unser Haus für Sie of- 
fen. Frieren müssen Sie nicht. Die Zentralheizung ist bei 
Tag und Nacht in Betrieb. 

Auf das tägliche Fernsehprogramm müssen Sie nicht 
verzichten, selbstverständlich in einem separaten 
Fernseh- und Aufenthaltszimmer. Aus eigenem Fisch- 
weiher servieren wir Ihnen die bekannten Spessart- 
forellen. 

Apfelwein oder Handkäs' mit Musik fehlen ebenso we- 
nig auf der Speisekarte wie Gerichte für den verwöhn- 
ten Gaumen. Wenn Sie in Ihrem Urlaub zuviel Geld aus- 
geben wollen, dann wären Sie bei uns nicht richtig. 

Hier die Meinung der Familie H. L. aus Sprendlingen: 
„Sehr geehrte Frau Brand, sehr geehrter Herr Brand! 
Daß der Urlaub in Ihrem Haus so schön wird, hatten wir 
uns nicht träumen lassen. Wir fühlten uns wie zu Hau- 
se. Daß wir im nächsten Jahr wiederkommen, steht be- 
reits fest. Nochmals herzlichsten Dank." Das ist nur ei- 
ne vieler Zuschriften. 

Erfrischende Erholung in der Nachbarschaft ist und 
bleibt unser Motto. 

An die Teilnehmer der Nikolaus fahrt am 8. Dezem- 
ber 1979 der Langener Zeitung! 

Auch wir freuen uns auf diesen herrlichen Nach- 
mittag. Für Musik, Kuchen, Kaffee, Speisen und 
Getränke haben wir Sorge getragen. Gleich hinter 
unserem Haus beginnen die Wälder. Sie laden zu 
einem Spaziergang ein. , , 

mit freundlichen Grüßen 
Ihre 
Ursula und Heinz BRAND 

Hat}en Sie Ihren Urlaub noch nicht gebucht, so rufen Sie uns bitte an. und bestem Urtaubskomlort 

QaststStte-Pension „Ferechenmühle" 

Inmitten romantischer Spessartwälder 



I 
t .. I. ei Ton /.erriO die Stille 

Jt- o.. 'iinniur Sofort fuhr Etta aus 
ai (I Kissei .1 und gnjf nach dem Hörer mit 
jenei schlafwandlerischen Selbstverständlich- 
keit, die sie sich angewöhnt hatte, seit das 
Telefon auf ihrem Nachttisch stand. 

„Ja? Doktor Wernigk!" meldete sie sich 
heiser. 

„Elisabeth-Hospital, Doktor Hofer", sagte 
eine leise, hastige Männerstimme im Hörer. 
„Bitte, verzeihen Sie die Störung, es tut mir so 
leid. Aber da ist ein Fall - ich würde ganz 
dringend Ihren Rat brauchen ... Der Chef ist 
auswärts, der Herr Assistent unabkömmlich. 
Ich habe Nachtdienst, Sie verstehen?" 

„Was für ein Fall?" fragte Etta trocken. 
„Ein kleines Mädchen, gestern abend einge- 

liefert. Verdacht auf Pneumonie, schlechter 
Allgemeinzustand. Und jetzt - der Puls 
gefällt mir nicht. Die Verantwortung... Des- 
halb möchte ich Sie bitten .. 

„Schon recht. In längstens zwanzig Minuten 
bin ich drüben", sagte Etta und legte den 
Hörer in die Gabel. Ihre Hand fand den Licht- 
schalter, die Kleine Weckuhr zeigte auf halb 
drei. Mit eineirj Satz sprang Etta aus dem Bett 
und fuhr fröstelnd in die Kleider. Sie hatte 
unangenehmes Herzklopfen und fühlte sich 
elend wie immer, wenn man sie so jäh aus 
tiefem Schlaf riß. Überstürzt kehrten ihre 
Gedanken zurück und ordneten sich eilig hin- 
ter Ihrer Stirn. Die Ordination gestern, gegen 
acht Uhr abends war der letzte kleine Patient 
weggegangen, Peterle mit den vergrößerten 
Mandeln. Sie hatte dann starken Kaffee 
gekocht und den Artikel über die „Frühbe- 
handlung der Rachitis" zu schreiben begonnen, 
den die medizinische Wochenschau schon so 
dringend verlangte. Nach elf Uhr waren ihr 
dann plötzlich an der Schreibmaschine die 
Augen zugefallen. 

Sie lief ins Badezimmer, tauchte das Gesicht 
in kaltes Wasser und trocknete es hastig ab. 

KindjßviivxHn Sfi€tW&emgk 
ROMAN VON ELISABETH GUFTT 

Presserechte by Quelle-Features, Freiburg, durch Verlag v 
Frankfurt am Main 

Graberg & Görg GmbH & Co. KG, 

fuhr mit der Bürste fast grob durch das kurze 
dunkle Haar. Es war das eilige Toilettema- 
chen einer Frau, die wenig Wert auf ihr Auße- 
res legt. Als sie ins Zimmer zurückkam, fühlte 
sie sich etwas besser. Auf dem Schreibtisch 
drüben lagen, fächerartig ausgebreitet, die 
Blätter mit dem Artikel über die Rachitis; 
er mußte vor der Ordination zur Post. In den 
Ecken nistete warmes Dunkel, die Zimmer- 
linde stand da wie ein heller, kleiner Geist. 

Sie lief ins Sprechzimmer, um ihre Arzt- 
tasche zu holen, griff im Vorbeihasten nach 
dem Obstteller und biß herzhaft in einen 
Apfel, um völlig wach zu werden. Eine Minute 
später trat sie unten aus dem Tor. 

Die Straße lag einsam im bläulichen Dunkel 
der Dezembernacht. Drüben vom Zeitungs- 
haus leuchtete das Mondgesicht der großen 
Uhr achtzehn vor drei. Sie hatte nicht getrö- 
delt. Jetzt sollte ihr nur Mucki keine Schande 
machen. 

„Mucki" war ein kleiner, etwas müder 
Wagen, den Etta vor zwei Jahren erstanden 
hatte, als ihre junge Praxis sich so über- 
raschend ausweitete und sie trotzdem freie 
Zeit erübrigen wollte - Martins wegen. Martin 
hatte den Wagen feierlich Mucki getauft, als 
er so allerhand Mucken zeigte. 

Etta betätigte eifrig den Starter und ärgerte 
sich, weil es immer noch einen kleinen, wüten- 
den Stich auslöste, wenn sie an Martin dachte, 
obwohl sie heute längst über die Sache hin- 
weg war. 

Tiefes Mitleid stieg in ihr auf 
„Sei nicht störrisch, Mucki, Ich bitte dich, 

Doktor Hofer wartet", flüsterte sie; ihr Atem 
flatterte wie eine kleine graue Fahne ins Dun- 
kel. Als hätte er sie verstanden, geruhte 
Mucki, seinen Motor anspringen zu lassen. 
Sie brauste eilig los, schnitt eine Kurve, 
merkte, daß die Straße mit Glatteis überzogen 
war, und fuhr vorsichtiger. Am Gehsteig 
wanderte ein kicherndes Pärchen, Arm in 
Arm^ Sie war im Abendkleid und trug einen 
Luftballon. 

Damals mit Martin war sie auch öfter aus- 
gegangen, ins Theater, in Gesellschaft, 
manchmal in eine Bar. Ganz nett, gewiß, aber 
- es ließ sich eben nicht mit dem andern ver- 
einen. Man konnte keine pflichtbewußte Kin- 
derärztin sein und außerdem den Launen 
eines verliebten Mannes folgen. Alles hatte 
sich von selbst entschieden, und das war gut 
30. Nur - Martin hätte sich vielleicht nicht so 
abscheulich aufführen müssen - zuletzt... 
War sie wirklich schon .?anz über die Sache 
hinweg? 

Sie bog in die breite Gartenstraße ein, in 
der hinter kahlen, nebelverhüllten Bäumen 
das Kinderkrankenhaus lag. Sie ließ Mucki 
jm gewohnten Platz stehen, jagte durch die 
Drehtür, am Portier vorbei, zum Lift. Eilig 
ieß sie sich von der alten Nachtschwester 

.n den weißen Mantel helfen. „Doktor Hofer 
ist auf Zimmer 18. Gut, daß Sii? gekommen 
sind!" sagte Schwester Mathilde. 

Fünf kleine weiße Betten standen im Raum. 
Aber nur eines davon war vom matten Licht- 
kegel einer Lampe erhellt. Der b^'.onde junge 
Arzt erhob sich und kam Etta auf Zehen- 
spitzen entgegen. „So schnell? Ich danke 
Ihnen, liebe Kollegin", flüsterte er; es klang 
etwas überschwenglich. 

„Die Kleine ist noch nicht sechs und ziem- 
lich zurückgeblieben. Man brachte sie gestern 
mit leichtem Fieber, verlegten Bronchien, 
Anzeichen beginnender Lungenentzündung. 
Aber es ist keine Pneumonie, auch keine 
Grippe. Das Fieber stieg abends beträchtlich, 
dazu der flache Atem, der intermittierende 
Puls, eine beängstigende Apathie... Offen- 
gestanden - ich kenne mich nicht mehr aus." 

„Was hat sie bekommen?" fragte Etta und 
trat langsam an das Bett. 

„Vorhin etwas Coffein Sonst nur Kom- 
pressen. Leider lehnt das Kind jedes Essen 
ab." 

Auf dem weißen Kissen vor Etta lag ein 
blondes Geringel von dichtem, lockigem Kin- 
derhaar. Sonst war von der kleinen Patientin 
nichts zu sehen. 

„Schläfst du, mein Kind?" fragte Etta leise 
und ließ sich auf den Bettrand nieder. Die 
leuchtende Haarwolke geriet in Bewegung, 
der kleine Kopf warf sich trotzig zur Seite, 
ein winziges Stück Stirn wurde sichtbar. 

„Sie schläft nicht, aber sie verkriecht sich 
immer wieder", klagte Doktor Hofer neben 
Etta und machte Miene, das Kind hervorzu- 
holen. 

Sie hielt seinen Arm fest. „Nicht so, bitte. 
Sagen Sie, woher die Kleine kommt!" 

„Aus dem Kinderheim Neumaxing . .," 
„Keine Eltern?" 
Die dunkle, auffallend hübsche Schwester 

Käte war ans Bett getreten. 
„Doch, sie hat einen Vater. Es steht in der 

Krankengeschichte", berichtete sie eifrig. „Ich 
vermute sogar..." 

Etta hatte den Finger an den Mund gelegt. 
Schwester Kätes Stimme schien ihr viel zu 
laut. Sie ließ ihren Blick über die Tasse mit 
erkalteter Milch und ein Stück angebissenen 
Zwiebacks auf dem Nachttisch zu der 
Namenstafel über dem Bett wandern. „Eleo- 
nore Hanke, geboren am 8. 5. 1960", stand da. 
Eleonore, ein etwas hochtrabender Name für 
ein Kind. Sie neigte sich tief über die wirren 
blonden Haare. „Eleonore - Nori!" rief sie 
leise. „Willst du mich nicht ansehen?" 

Im Bett''^en blieb es still. Dann aber schien 
►''onde ' opf .Tis d''- Kissen emnnrzu- 
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äugen, vor deren mißtrauischem Blick Etta 
erschrak. Sie lächelte unentwegt weiter. 
„Grüß Gott, da bist du ja, Nori. Was treibst du 
nur so lange unter der Decke?" fragte sie 
freundlich. 

Der Blick des Kindes glitt langsam und 
kritisch durch den engen Bereich der Lampe, 
über Arzt und Schwester, blieb zuletzt for- 
schend auf der jungen Ärztin haften. Dann 
kam das ganze Gesichtchen zum Vorschein, 
ein schmales, fiebriges Kindergesicht mit 
streng verkniffenen Lippen, die nie gelacht zu 
haben schienen. 

Da geschah Etta etwas Seltsames: Tiefes 
Mitleid stieg in ihr auf, so ungestüm, daß 
sie sich der Tränen erwehren mußte, die ihr 
in die Augen stiegen. Sie hatte einmal diesen 
Beruf erwählt, weil sie Kinder liebte. Und seit 
sie als Är7tin wirkte, hatte sie mancher trau- 
rige, schmerzliche oder hilfesuchende Kinder- 
blick tief zu rühren vermocht. Sie hatte es 
gut erlernt, in den kleinen, maskenlosen 
Gesichtern ihrer Patienten zu lesen, und jene 
raschen, treffenden Diagnosen, die der jun- 
gen Ärztin so schnell einen glänzenden 
Namen eingetragen hatten, sie waren stets 
mit Verstand und mit Herz gestellt. Dieses 
Kindergesicht aber schien mit seiner grenzen- 
losen Traurigkeit die ganze Welt anzuklagen. 
Etta fühlte es deutlich: ein ungewöhnliches 
Schicksal mußte diesen erschütternden Aus- 
druck geprägt haben. 

Sie spürte Doktor Hofers beobachtenden 
Blick, verbarg sofort ihre seltsame Bewegt- 
heit und holte das Ärmchen des Kindes unter 
der Decke hervor, um den Puls zu fühlen. 
Hastig und unregelmäßig klopfte es gegen 
ihre Fingerspitzen. 

„Neununddreißig zwei, zuletzt", sagte Dok- 
tor Hofer neben ihr. 

Jetzt erst bemerkte Etta, daß die Hand des 
Kindes einen kleinen, schäbigen Teddybären 
umklammert hielt. „Ist der aber lieb. Wie 
heißt er denn?" fragte sie und versuchte, den 
ruhelosen Blick des Kindes einzufangen. Eleo- 
nore versteckte sofort ihre Hand mit dem 
Bären wieder unter der Decke und schwieg, 
abweisend und böse. 

Energisch hob Etta das Hemdchen hoch und 
ließ ihr Stethoskop über die schmächtige 
Kinderbrust wandern; anscheinend völlig teil- 
nahmslos ließ es die Kleine geschehen. „Uhh, 
das rasselt aber", sagte Etta. „Huste mal, Nori! 
Na? Kannst du nicht richtig husten." Unver- 
sehens traf sie ein neugieriger, fast schelmi- 
scher Blick, und ein kläglicher Hustversuch 
folgte. 

„Schwester, etwas warme Milch, bitte!" ver- 
langte Etta. 

„Aber hier steht doch Milch", erwiderte 
Schwester Käte und deutete auf den Nacht- 
tisch. 

„Danke, das ist mir nicht entgangen. Aber 
sie ist kalt, und ich brauche warme Milch." 
Etta fing einen anerkennenden Blick ihres 
jungen Kollegen auf, während Schwester 
Käte mit beleidigter Miene zur Küche ent- 
schwebte. 

„Unerhört, was sich die Käte immer wieder 
gegen Sie herausnimmt", ereiferte sich Doktor 
Hofer. 

Etta streichelte behutsam die fieberheißen 
Wangen des Kindes, das diese Zärtlichkeit 
zögernd und verwundert hinnahm. „Schwe- 
ster Käte ist noch sehr jung und - unerfahren. 
Offenbar weiß sie noch nicht recht, worum es 
uns allen geht...", sagte sie nachdenklich. 

„Dann brauchte sie doch nur von Ihnen 
zu lernen, Kollegin. Sie sind kaum älter und 
- mein Gott, wie ich Sie bewundem muß ..." 

Etta hielt den dunklen, tiefernsten Blick des 
Kindes, der unverwandt auf ihrem Gesicht 
ruhte, lächelnd fest. „Bewundem Sie mich 
nicht so sehr, bitte, ich bin auch nur ein 
Mensch", sagte sie leise. Auch Martin hatte 
ihr zuletzt gesagt, daß er sie, trotz allem, 
bewundern müsse. Es war oft recht bitter, 
nur bewundert zu werden . . . 

Käte brachte eine Tasse zu heißer Milch, die 
erst eine Weile umgerührt werden mußte. „So, 
Nori, jetzt werden wir Milch trinken, ja? 
Zuerst du, dann der Bär. Er ist schon sehr 
duistig", versicherte Etta. 

In einem Entgegenkommen, das viel zu 
bedeuten schien, öffnete die Kleine ihre 
Lippen und ließ sich mit dem Löffel heiße 
Milch einflößen. Nach dem dritten Löffel 
schluckte sie heftig, holte die Hand mit dem 
halbkahlen Bärenkind hervor und verkündete 
mit heiserer Flüsterstimme: „Er heißt Petzi, 
weißt du?" 

Es war für Etta, als käme der erste Sonnen- 
strahl durch dichtes, düsteres Gewölk. „Fein. 
Es freut mich, dich kennenzulernen, Petzi", 
sagte sie fröhlich. „Willst du auch etwas 
Milch? Milch erhält dich gesund und läßt dir 
deine Haare wieder wachsen ..." Sie hielt 
einen Löffel voll Milch vor die kleine, räudige 
Bärenschnauze hin und sah, daß Eleonore die- 
sem Schauspiel mit brennendem Blick folgte. 
„Ich will auch noch Milch", begehrte sie dann 
und trank gierig aus der Tasse. Als sie fast 
fertig war, begann ein wilder Hustenkrampf 
sie zu schütteln. 

„Gut, sehr gut, huste nur, Nori", lobte Etta 
und hielt das zarte Körperchen, das eine 
innere Gewalt fast zu zerreißen drohte, 
schützend umfangen. Zuletzt sank die Kleine 
ermattet in die Kissen zurück. „Und jetzt 
wirst du schlafen, Nori, ja?" fragte Etta und 
streichelte die heiße Stirn. 

Die Augen des Kindes waren angstvoll auf 
sie gerichtet. „Wie heißt du?" fragte Eleo- 
nore zwischen kurzen, keuchenden Atem- 
zügen. 

„Ich bin Tante Etta!" 
„Etta...?" wiederholte das Kind scheu. 

Plötzlich vertiefte sich die Angst in den dunk- 

ii-.. A ,LMi L nü - wenn iCh jetzt scl'afe, 
iu dann Aicdcr da sein - nachher?" 

Etla strich immer wieder das feuchte, fun- 
kelnde Haar aus der heißen Kinderstim. „Ja, 
ich werde bestimmt wieder da sein. Dann 
erzählst du mir alles von Petzi und - von dir, 
ja?" 

„Ja ... Und von Tante Auguste und - von 
Vati und - von damals, als Mutti noch da 
war..." Das Kindergeplapper ging in ein 
schlaftrunkenes Murmeln über. Eleonore war 
eingeschlafen. 

„Sch! Sch! Schschsch!" machte nebenan 
Schwester Käte. „Schlaf doch, du Racker!" Im 
nächsten weißen Bettchen war der kleine 
Jörgl, offenbar durch das Husten seiner Nach- 
barin, geweckt worden und schaute verschla- 
fen ins Lampenlicht. „Tante Etta ..flüsterte 
er verklärt, als er der jungen Ärztin ansich- 
tig wurde, und schlief beruhigt wieder ein. 

„Sie erkennen also keine unmittelbare 
Gefahr?" fragte Hoter. 

„Nein. Nach meinem Dafürhalten ist es eine 
verschleppte Bronchitis", erwiderte Etta. „Wir 
geben morgeri Inhalationen, sonst nur lösen- 
den Sirup, kräftige Nahrung, viel Schlaf. 
Sonst noch etwas, Schwester Käte?" 

„Ja. Ich denke, daß man dem Kind diesen 
scheußlichen Bären fortnehmen sollte. Er ist 
natürlich der reinste Bazillenträger.. 

Etta lächelte. „Sie sind keine Psychologin, 
Schwester Käte. Der Bär muß unbedingt blei- 
ben", sagte sie freundlich und legte ihre 
ruhige, feste Hand auf Dokto\- Hofers Arm. 
„Gehen wir ins Ärztezimmer." 

Im Schein der dunkelgrün beschirmten 
Lampe lagen Akten, Faszikel, Krankenge- 
schichten. Eine kleine Schreibtischuhr sagte; 
sechs nach vier. 

„Wie machen Sie das nur? Wie erklären Sie 
einem bescheidenen Anfänger von Kollegen 
das Geheimnis Ihres Erfolges?", flüsterte 
Doktor Hofer, als könnte ihn auch hier noch 
jemand belauschen. 

In Ettas Stirn unter dem zerflatterten tief- 
braunen Haar grub sich eine steile Falte, die 
sie immer hatte, wenn sie fand, daß jemand 
hochtrabend mit ihr redete. „Erfolg? Ich neh- 
me meinen Beruf sehr ernst, und ich bin ehr- 
geizig. Das ist alles." 

„Nein, das ist nicht alles", versicherte Hofer 
ernsthaft; seine blauen Augen strahlten sie 
an. „Etwas Geheimnisvolles öffnet Ihnen alle 
Herzen, ganz gleich, ob das nun Ihre Patien- 
ten sind oder - erwachsene Kollegen ... Was 
nicht viel Wert ist, das lassen Sie außerhalb, 
wie zum Beispiel Schwester Käte, diesen 
widerspenstigen Vamp. Ich bin noch keinem 
Menschen begegnet, der Gut und Schlecht mit 
einer so prachtvollen Selbstverständlichkeit zu 
trennen wußte wie Sie. Erlauben Sie doch 
wenigstens, daß ich Sie still verehre, Frau 
Kollegin." 

Etta hatte sich vor den Schreibtisch gesetzt 
und ihre Stirn in die Hand gestützt. Plötzlich 
war sie wieder unglaublich müde. „Nicht so 
schwärmen, kein Kind sein, Hofer. Ich bitte 
Sie!" mahnte sie geduldig. „Etwas anderes 
wäre weit wichtiger. Ich muß mehr über die- 
ses Kind wissen, über - Eleonore Hanke." 

Doktor Hofer holte alles Persönliche, das 
ihm so unvermutet über die Lippen gekom- 
men war, eilig wieder zurück. Eifrig begann 
er, unter den Krankengeschichten der letzten 
Fälle zu blättern. „Hier ist es. Das Kinderheim 
besitzt alle Vollmachten und hat uns das 
Kind erst übergeben, als man seinen Gesund- 
heitszustand besorgniserregend fand und sich 
keinen Rat mehr wußte. Hier steht von Ver- 
weigerung der Mahlzeiten, Husten, Fieber, 
Schüttelfrost..." 

Keine Zeit für ein Privatleben 
„Ja, ja", unterbrach ihn Etta. „Aber von wem 

hat das Kinderheim alle Vollmachten? Seit 
wann war das Kind dort?" 

„Seit etwa zwei Jahren ..." 
„Von wo kam es? Da müssen doch Eltern 
gewesen sein." 

„Gewiß. Hier ist von einem Vater die Rede, 
der Witwer ist. Der Name wird nicht ge- 
nannt." 

„Sonderbär. Aber - ich muß wissen, wo 
dieser Vater wohnt, ich muß ihn bald zu 
Gesicht bekommen. Tun Sie etwas für mich, 
lieber Kollege. Helfen Sie mir. Man muß mit 
dem Heim telefonieren ..." 

Doktor Hofer lachte leise. „Was ich da 
angeblich für Sie tun soll, ist ja doch nur für 
andere getan. Ich will mich gerne bemühen ... 
Wollen Sie sich nicht ein bißchen hinlegen? 

n*»' p fi( ijp. KV'* b*' b jiif d#»r ''CrTtin haften. (Zeidinungen: Maria Jelkmann) 

Ich habe draußen zu tun..." Er deutete auf 
das chintzbespannte Sofa in der Ecke. 

Etta lächelte. Sie betrachtete stirnrunzelnd 
ihren Terminkalender. Morgen, nein - heute 
war der 15. Dezember: drei Mandeloperatio- 
nen, ein Blinddarm, zwei Röntgen. Das reichte 
für den Vormittag. 

„Legen Sie sich lieber selbst hin, Doktor 
Hofer", sagte sie freundlich. „Ich habe daheim 
einen Artikel postfertig zu machen. Um neun, 
zur Frühvisite, bin ich wieder da." 

Sie schlüpfte aus dem weißen Mantel, 
reichte deni Kollegen rasch die Hand hin und 
tat dabei so, als bemerkte sie den festen und 
vielsagenden Druck der seinen nicht. 

Unten lag noch die gleiche kalte, licht- 
durchsickerte Dunkelheit über den Straßen, 
aber Lastwagen fuhren schon zu den Märkten. 
Die Stadt begann sich zu regen. Etta redete 
Mucki eine Weile gut zu, ehe er gnädig bereit 
war, aus seiner Froststarre zu erwachen. Sie 
hatte keine Sehnsucht mehr nach Schlaf, nur 
nach frischem, duftendem Kaffee. Baden, den 
Artikel fertigmachen, Kaffeetrinken, drei Pri- 
vatbesuche erledigen, zur Post, in die Klinik 
zurück... 

Etta hätte, seit sie selbständige Ärztin war, 
ihren zusätzlichen Dienst in der Klinik ruhig 
aufgeben können. So wollte es Martin, als sie 
ihn zu heiraten gedachte, und eine Zeitlang 
hatte sie selbst ihren letzten Dienst im 
Elisabeth-Hospital sehnlich herbeigewünscht. 
Dann aber - Martin hatte so jämmerlich ver- 
sagt. Nach ihrer Trennung von ihm war es 
Etta nicht mehr wichtig erschienen, Zeit für 
Privates zu haben, ganz im Gegenteil: Mit 
einem neuen, fanatischen Ehrgeiz stürzte sie 
sich auf alles Berufliche. „Ich kann Sie nicht 
entbehren", sagte der Primarius. Ich kann 
dich nicht entbehren... Das sagten auch 
ungezählte Kinderaugen. Es war ein Trost, zu 
spüren, daß man irgendwo so gut wie unent- 
behrlich war. 

Brav nahm Mucki die Kurven. Eleonore ..., 
dachte Etta. Nori. Der anklagende dunkle 
Kinderblick tauchte vor ihr auf, das Geheim- 
nis eines fremden Schicksals. Dann schienen 
Doktor Hofers blaue Jungenaugen sie be- 
schwörend anzublicken. Er tat ihr leid, aber 
es bedeutete ihr nicht das geringste, daß er in 
sie verliebt war. (Fortsetzung folgt) 

Hat sich der Kunde gegenüber der Stadtwerke Langen GmbH 
für die Anwendiuif; eines Tarifs entschieden, so ist er an die ge- 
troffene Wahl fürdie Dauer von 12 aufeinanderfolgenden Mona- 
ten gebimden. 

4. Entscheidet sidi der Kunde nicht, so kann ihn die Stadtwerke 
Langen GmbH nach fruchtlosem Ablauf einer angemessenen Er- 
klärungsfrist mit verbindlicher Wirkiuig in einen Tarif einstu- 
fen. Der Kunde ist an diesen Tarif 12 Monate gebunden. Der 
Kunde behält sein Wahlrecht, wenn er nachweist, daß er zur 
rechtzeitigen Abgabe der Erklärung ohne Verschulden nicht in 
der Lage war. 

5. Soweit die,,Allgemeinen Versorgiuigsbedingungcn" eine vorzei- 
tige Kündigung oder Auflösung des Vertragsverhältnisses mit 
dem Kunden vorsehen, wird dieses Recht durch die Bindung 
nach Ziffer3 und 4 nicht berührt. 

6. Rückrechnungen finden bei einem Wechsel des Tarifes nicht 
statt. 

7. Die Bindung aus Ziffer erstreckt sich nur auf den gewählten 
Tarif. Änderungen der tatsäclilicheri Verhältnisse sind bei der 
Berechnung der Tarife von dem auf die Erstattung der Anzeige 
folgenden Monat an zu berücksichtigen. 

8. Für zusätzliche Zähler, deren Aufstellung nicht durch die Art 
und Beschaffenheit der Tarifanlago, sondern durch persönliche 
Wünsche des Kunden notwendig wird, wird ein Zuschlag je nach 
Größe der eingebauten Meßeinrichtung, und zwar bis einschließ- 
lich Zählergröße 

1.3,20 DM/Monat 
19,80 DM/Monat 
33,— DM/Monat 

NB fi 3,30 DM/Monat NB 30 
NB 10 3,90 DM/Monat NB .SO 
NB20 7,2.'5 DM/Monat NB 100 
erhoben. 

9. Im Rahmen der .Jahresverbrauchsabrechnung können dieGnind- 
und Arbeitspivise zeitanteilig mit den jeweils gültigen Tarifen 
abgerechnet werden. 

F. Inkrafttreten 
Diese Tarife treten ab Verbrauchsmonat Januar 1980 in Kraft. Alle 

bisherigenTarifevcriieren j-umgleichen Zeitpunkt ihr<> Gültigkeit. 

Sonderregelungen für Ga.svollver.sorgung 
und zentrale Heizung.sanla^en 

gültig ab 1. Januar 1980 für da.s ge-samte Ver.sorgung.sgehiet 

SondeHarifWI-Anschlußleistung bis 17 kW (Tarifschlüssel 591) 
Grundpreis24,—DM/Monat 
Arbeitspreis2,85 Pf/kWli 

Sondertarif W II — An.schlußleistung bis 35 KW (Tarifschlü.ssel 
592) 

Grundpreis 28, -- DM /Monat 
Arbeit.sprcis2,67 Pf/kWh 

für Anschlußleistungen von 35 kWtis 100 kW wird je angefangene 
kW ein Zuschlag von 1,33 DM/Monat zum Grundpreis erhoben. 

Allerlei 

Für höhere /Uisehlußleistungen sind Sonderverträge abzuschlie- 
ßen. 
Diese Sondertarife treten ab Verbrauchsmonat Januar 1980 in 
Kraft . Alle bisherigenTarife verlieren zum gleichen Zeitpunkt ihre 
Gültigkeit. 

Welcher Erdgastarif i.st, geme,s.sen an der 
Jaliresverbrauchsmenge, am gün.stig.sten 
Für Ihren Erdgasverbrauch sollten .Sie folgenden Tarif wählen bei 
einem Jahresverbrauch 

bis 220 cbm Erdgas Tarif K 
von 220 cbm — 5(X)cbm Erdgas Tarif HI 
von .500 cbm - - 1020 cbm Erdgas Tarif H II 
von 1020cbm 2400 cbm Erdgas Sondertarif WI 
von 2400 cbm und mehrcbm Erdgas Sondertarif W II 

Die günstig.s'te Tarifeinstufung bei den Grundpreistarifen G I und 
G II für gewerblichen Bedarf ist in jedem Einzelfall gesondert fest- 
zustellen und kann bei den Stadtwerken Langen GmbH erfragt 
werden, da der Grundpreis nach der An.schlußleistung der Ver- 
brauchsgeräte berechnet wird. 

I-«angen, im November 1979 

STADTWERKE LAIMGEN GMBH 

Frühstück inklusive 
Kurzgesdiichte von Uschi Fischer 

Als Muckermann morgens um sieben seine 
Frau im Hotelbett nebenan weckte, war die 
Urlaubswelt für ihn noch in Ordnung. Jetzt 
aufstehen, sich anziehen, die Koffer packen, 
nach unten gehen, die eine Übernachtung auf 
dem anstrengenden Rückweg aus den Ferien 
bezahlen und dann ab nach Hause! 

„Wollen wir frühstücken?" fragte er seine 
Frau. 

..Ich hab' keinen Hunger, und du?" 
„Ich eigentlich auch nicht so recht. Fahren 

wir lieber gleich los. Wir haben noch einiges 
vor uns." 

Der Wirt lächelte ihnen schon entgegen, als 
sie die Treppe herabkamen: „Gut geschlafen, 
die Herrschaften?" 

„Danke", sagte Muckermann. ..Würden Sie 
uns bitte die Rechnung.. .?" 

„Selbstverständlich. Ein Doppelzimmer die 
Nacht, macht genau - Sekunde -, das macht 
genau 140 Mark, inklusive Frühstück. Oder 
hatten Sie noch Orangensaft?" 

„Exklusive", sagte Muckermann. 
„Wie bitte?" 
„Exklusive Frühstück." 1 
..Ich weiß", sagte der Hotelier geschmeichelt, 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
ar - as - au - bur - ben - dung - ent - er-gen 
gen - hal - i - kas - kra - land - le - Ii - ma 
mi - mut - ni - re - ri - se - sen - ser - ster 

teil tung - ur - ver. 
1. Erbfaktor einer Gebirgsnische, 2. indi- 

sches Gewicht für den festen Teil der Erdober- 
fläche, 3. Tapferkeit eines Flächenmaßes, 4. 
letzter Teil eines Gedichtsteiles, 5. Spielkarte 
für einen Fluß in Innerasien, 6. Air einer dt. 
Vorsilbe, 7. inneres Organ der Antwort auf 
Kontra, 8. Zahlstelle in einem Nachtlokal, 9. 
Holzraummaß für einen Wehlaut, 10. Stück 
vom Wildrind, 11. Dasein eines persönlichen 
Fürwortes, 12. Auf ein japanisches Wegemaß 
angewandter Begriff der Damenmode. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben einen Landwirt als 
Pianisten. 

„Schnell, Dieter, sag' Mutti Bescheid, ich habe 
irrtümlich ihr Deo-Spray statt der Autolack- 

farbe erwischt.. 

„in meinem Haus ist alles exklusiv, auch das 
Frühstück." 

..Schön für Ihr Haus. Ich wollte Sie jedoch 
lediglich darauf hinweisen, daß Sie uns die 
Rechnung bitte exklusive Frühstück machen 
wollen. Verstehen Sie? Ohne Frühstück. Wir 
haben nämlich kein Frühstück in Ihrem Haus 
eingenommen." 

.:Pas tut nichts zur Sache. Bei mir ist das 
Frühstück immer inklusive." 

Muckermann lief leicht rot an. „Hören Sie 
mal", sagte er betont sachlich, „ob inklusive 
oder nicht, wir haben Ihr Frühstück über- 
haupt nicht angerührt." 

„Ihr Problem", konterte der Hotelier im 
gleichen Ton. ,.Es war da. Sie hätten es nur 
zu nehmen brauchen." 

„Interessant!" sagte Muckermann. „Wenn 
Sie das so sehen, kann ich Ihnen auch eine 
Forderung aufmachen. Ziehen Sie gefälligst 50 
Mark von der Rechnung ab!" 

„Weswegen denn?" 
„Weswegen? Das fragen Sie! Meinen Sie, 

meine Frau läßt sich umsonst von Ihnen küs- 
sen?" 

Der Hotelier riß die Augen weit auf. „Mein 
Herr", stammelte er, „mein Herr, jetzt werden 
Sie unverschämt. Nie und nimmer habe ich 
Ihre Frau angerührt." 

Muckermann grinste. „Ist doch wohl Ihr 
Problem - oder? Meine Frau war da. Sie hät- 
ten Sie nur zu küssen brauchen." 

Der Hotelier schluckte und strich das Früh- 
stück von der Rechnung. 

Vergeßlich 
„Mein Oberkellner wird immer vergeß- 

licher." 

Ha^teNUsse 

..Wieso?" 
„Nil, neuerdings addiert er nicht mehr da^ 

Duti^m zur Rechnung." 
Warnung 

Der berühmte Professor du Bois bekam 
eines Tages Besuch von einem Theologiestu- 
denten, der ihn höflich fragte, ob der verehrte 
Herr Protessor ihm wohl erlauben würde, 
sein Kolleg zu hören, deim er interessiere sich 
sehr für die Physiologie. Du Bois antwortete 
ihm: „Die Erlaubnis will ich Ihnen gerne er- 
teilen. Aber ich warne Sie! Denn Theologe 
werden Sie dann nicht lange bleiben!" 

Gefährliche Konkurrenz 
„Meine Frau", sagt der Arzt zu seinem Kol- 

legen, „spricht schon seit Tagen nicht mehr 
mit mir." 

„Was hast du denn angestellt?" 
„Eine neue, hübsche Sprechstundenhilfe!" 

Die Rache 
Der berühmte Arzt Heim war mitten in der 

Nacht zu einem reichen Patienten gerufen 
worden. „Haben Sie Ihr Testament gemacht?" 
fragte Heim nach der Untersuchung. 

Der Patient erbleichte und stotterte: „Glau- 
ben Sie, daß . . 

Heim donnerte: „Lassen Sie den Notar ru- 
fen und auch Ihre beiden Söhne!" 

„Halten Sie meinen Zustand für so ernst?" 
fragte zitternd der Patient. 

„Nein", meinte Heim und sah den Patienten 
durchdringend an, „aber ich will nicht der 
emzige Dummkopf sein, den Sie unnütz aus 
den Federn gejagt haben." 

Schachaufgabe Nr. 49 
Von H. Vetter 

(Leipziger Tageblatt, 2. Preis 1924) 

Konsonanten-Verhau 
hndwrkhtgldnnbdn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein Sprichwort. 

Wortfragmente 
rpe ac idee - hti - kö - aft - nsi als 

ndm - rkr - ger 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Ausspruch des Griechen 
Sophokles ergeben. 

Lauf- bohn 

r 

r 

Porbe 

L 
Leil- Kltz 

Ein- 
sicht, 
Vernunfl 

L 
Himmels 
blUus 

ital. 
Tenor 

L 
Kfz-Z. Bern- 
koitel- Kues 

r 
Stool in 
Hinter- ■ ndien 

Gnode, 
Milde 

antikei 
Hofen in 
BöoHen 

Apostel der 
Grön- 
länder 

Ver- 
trouens- bruch 

Ver- 
koufs- 
schlogei 

Schnee 
schuhe 

Straußen, vogel 

Raub- 
vogel 

Werbe- 
jchlog- wort 

Liebe im MA. 

Popsf- 
name 

russ. 
Schrift- 
steller 

dt. 
Mittel- 
gebirge 

oltitol. 
Volk 

größte dt. 
Insel 

Flinte 

Fluß zur 
Fulda 

Schul- 
de ister 

Gegen- 
den 

volkst. 
Mann 

inwen- dig 

tun^s 
bezieher 

Gros- 
flüche 

Zeichen für 
Ruthe- 
nium 

auf- 
merksam 

Schau 

Wiener 
Miet- 
kutsche 

itol. 
Ordens- brude 

Bücher- 
gestell 

griech. 
Vorsilbe 

Wagen- last 

nicht 
spur 

Auftrog/ Abk. 

Fluß zur 
Wolgo 

Hel- 
lenen 

Abtei- 
lung 

tUrk. 
Haupt- 
stadt 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue Wörter entstehen. Die angehängten Buch- 
staben ergeben eine altrömische Münze. 
Brei - Gruss - Ware - Gras ■ grob - Falle 

Ger 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben a - as - au - bart - bi 

bürg - ca - chen - cu - de - del - der - der 
di di - die du - e - e - e - ei - en — en 
en ep - es es - fahrt - fre - gel - gels 
gen gly - gnum gu - han - ho - hupf 
i - in - in - in - in - jpw - ka - la - la 
le - Iis - Ion - ma - mud - mus - na - na 
nai - nes - nes - ni - ni - ni - ni - no - now 
on - pla ra - ra - raz - re - rei - rin - ro 
rup sa - sa - schin - sen - si - si - so - so 
stan stre - ta - tal - taur - te - te - ter 
ter - thu ti - tos - tri - tro - tur - turn 
upp - ve - view - wal - ya - ze - zen - zi 
sind 32 Wörter folgender Bedeutung zu 
bilden: 

1. Mündungsarm der Oder, 2. General Wal- 
lonsteins, 3. Flottenverband, 4. Planet, 5. ru- 
män. Komponist, 6. Fabelwesen der griech. 
Sage, 7, freier Platz, 8. Roman von Bonseis, 
9. russ. Dichter, t 1883, 10. Staat der USA, 
11. Bühnenwerk von Zuckmayer, 12. jüd. Ge- 
setzbuch, 13. hist. Provinz i. Spanien, 14. Zwi- 
schenregierung, 15. Hauptstadt Kenias, 16. dt. 
Wanderarzt, 17. weibl. Vorname, 18. griech. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung Weiß: Ka5, De7, Td2, Tg5, 

Lei, Sdl, Sd7, Bf5 (8). Schwarz: Kf4. Del, Tfl, 
Tgl, Lg3. Shl, Bb5, f2, f3, g2 (10). 

Buchstabe, 19. röm. Dichter, 20. Insel im Bo- 
densee, 21. Napfkuchen, 22. schwed. Universi- 
tätsstadt, 23. Titelgestalt bei R. Wagner, 24. 
antikes Bauwerk in Rom, 25. Befestigungs- 
anlage, 26. Ausbruch eines Vulkans, 27. Be- 
fragung, 28. ital. Dirigent, t 1957, 29. Kanton 
der Schweiz, 30. leidenschaftliche Begeiste- 
rung, 31. altägypt. Köpigin, 32. Sprengstoff. 

Die Anfangs- und die Endbuchstaben, von 
oben nach unten gelesen, ergeben einen Aus- 
spruch von Ralph Waldo Emerson. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
G - 

U L T 
E - 
I T 
S 

- A - H - - 

- H D - 

T 
T I 
- M - 
M 0 N 

A T - 
NUDEL 
T E - R 

S T 
T E 
A - 
A V 
T - 

W - 
R R A K 

N 
R 
A 
G 

K 
A 
N 
Z 

GEL 

RAND 
- M - D 

B 
R - 
U R 

ALLEE 
N E - N V 
D - G E I 

- A E R A R 
R U M - G - S 
- S - E N 
REGIE-KEMENATE 
-N-STATION-STR 

Silbendomino: machtlos - Loszahl - Zahlgeld 
Gelddruck - Druckluft • Luftschutz Schutz- 
macht. 

Wortfragmente: Die groessten Grobheiten 
sagen Frauen wortlos. 

Besudiskartenrätsel: Ohrenarzt. 

Silbenrätsel: 1. Hermelin, 2. Okapi, 3. Cha- 
rakter, 4. Hortensie, 5. Zerrbild, 6. Etamin, 7. 
Inönü, 8. Türkis, 9. Moräne, 10. Imbiß, 11. To- 
ronto, 12. Eisbrecher, 13. Regierung, 14. Iphi- 
genie. 15. Kalahari, 16. Arad — Hochzeit mit 
Erika ■ Die große Sünderin. 

Mixrätsel; Bandage Autobus - Utensil 
Debakel - Element - Libelle - Agieren - Inse- 
rat - Rosinen - Elegant Baudelaire. 

Schüttelrätsel: Kant - Ort - Neid - Genie 
Ohr Kongo. 

Schachaufgabe Nr. 48: 1. Dal-cl! (droht 
Da3t) Dd3-g6 2. Sd4-f5 matt 1 Dd3xc3 2. 
Sd4 c6 matt 1  Dd3-c4 2. Sd4-b3 matt 
1 Sc8-d6 2. Sd4-e6 matt. Dreimal direkte 
und einmal indirekte Entfesselung des Sd4. 
Auf Dd3xd4t folgt natürlich Lf2xd4 matt. 

Kätselgleichung: a) Jumper, b) Per, c) Bor, 
d) r, e) Jolle, f) Olle, g) Emir, h) mir, i) Tag. 
k) AG. - X Jumbojet. 



Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt langen 

Satzung zur Änderung der Hauptsatzung 
der Stadt Langen 

Aufgrund des § 6 der Hessischen Gemeinde- 
ordnung in der Fassung vom 1.7.1960 (Gesetz- 
und Verordnungsblatt I Seite 103), zuletzt geän- 
dert durch Gesetz vom 24. Juni 1978 (Gesetz- und 
Verordnungsblatt I S. 420) hat die Stadtverord 
netenversammlung am 15.11.1979 folgende Sat 
zung zur Änderung der Hauptsatzung der Stadt 
Langen vom 16.6.1977 beschlossen: 

Artikel 1 
§ 4 der Hauptsatzung erhält folgende Fassung: 

(1) Die öffentliche Beitanntmachung von Sat 
Zungen, Verordnungen, Genehmigungen unc 
sonstigen für die Allgemeinheit bestimmten An 
Ordnungen und Hinweisen erfolgt durch Veröf 
fentlichung in der ,,Langener Zeitung". 

(2) Soweit eine andere Art der öffentlichen Be 
kanntmachungei.' nicht vorgeschrieben ist, kön 
nen Zeichnungen, Karten, Pläne und die dazuge 
hörigen Texte, Begrändungen oder Erläuterun 
gen abweichend von Absatz 1 durch Offenlegung 
bekannt gemacht werden. 

Die offenjulegenden Ausfertigungen sind, so 
fern keine abweichende gesetzliche Regelung be- 
steht, für die Dauer von 7 Tagen nach Veröffent 
lichung des Hinweises über die Offenlegung in 
der ,.Langener Zeitung" während der allgemei- 
nen Dienststunden im Rathaus der Stadt Lan 
gen. Südliche Ringstraße 80, öffentlich auszule 
gen. 

Das gleiche gilt, wenn durch Rechtsvorechrift 
eine öffentliche Auslegung vorgeschrieben ist 
und diese Rechtsvorschrift keine besonderen Be 
Stimmungen enthält. 

Die öffentliche Bekanntmachung ist mit Ab 
lauf des Tages vollendet, an dem die Auslegungs- 
frist endet. 

Die Tage des Beginns und des Endes der Ausle- 
gung sind auf den offengelegten Plänen, Karten 
und Zeichnungen und den dazugehörigen Tex- 
ten, Begründungen oder Erläuterungen zu ver- 
merken. 

Der Hinweis in der ,,Langener Zeitung" über 
die Offenlegung muß enthalten: 

a) Den Raum der Offenlegung im Rathaus, 
b) Beginn und Ende der Offenlegung, 
c) die Tageszeit der Offenlegung, 
d) einen Hinweis auf den Gegenstand der of- 

fenzulegenden Zeichnungen, Karten und 
Pläne. 

(3) Bebauungspläne werden gemäß § 12 Bun- 
desbaugesetz bekanntgemacht. Die Genehmi- 
gung des Bebauungsplanes ist danach ortsüblich 
bekanntzumachen. Spätetens mit VVirksamwer- 
den der Bekanntmachung ist der Bebauungs- 
plan mit Begriindmig zu jedermanns Einsicht 
bereitzuhalten und über den Inhalt der Geneh- 
migung auf Verlangen auch Auskunft zu geben. 

In der Bekanntmachung ist anzugeben, in wel- 
chem Raum des Rathauses der Plan einge.sehen 
werden kann. 

(4) Die Absätze 1 und 2 gelten entsprechend 
^r die öffentliche Bekanntmachung öiilichor 
Stifti^gen, die gemäß § 120 der Hessischen Ge- 
meindeordnung von der Stadt Langen verwaltet 
werden, soweit nicht durch Gesetz oder Stiftungs- 
urkunde etwas anderes bestimmt ist. 

(5) Die öffentliche Bekanntmachung nach 
Maßgabe des Abs. 1 Satz 1 ist vollendet mit dem 
Ablauf des Erscheinungstages der diese enthal- 
tende Ausgabe der ,,Langener Zeitung". Der Er- 
scheinungstag i.st zu vermerken. 

Artikel 2 
§ 4 der Hauptsatzung der Stadt Langen in der 

Fassung des Beschlusses der Stadtverordneten- 
versammlung vom 16.6.77 wird aufgehoben. 

Artikel 3 
Diese Satzung tritt mit dem Tage der Bekannt- 

machung in Kraft. 
Langen, den 16.11.79 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling 

     Bürgermeister 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Amtliche Bekanntmachung 

7 K 57/76 

Folgende WohnungseigentumM-echte, bestehend 
p. ^"l®r,'^"«g<^"<umsanteil an dem Grundstück Flur 21 Nr 156-'6, Hof- und Gebäudefläche Liebig- 
straße (jetzt We.serstraße 11) mit 1667 qm 

g^®lX"ar!'" von Lan: 
21/10.000 Miteigentumsanteil ver- 

laden mit dem Sondereigentum an der im 
Aufteilungsplan mit Nr. 1007 bezeichneten Woh- 
nung im Erdgeschoß nebst Abstellraum BnnH 
314 Blatt 12966 (Wertfestsetzung gem § 74 a Abs 
5ZVG^55.000,00 DM), 

Mitsubishi 

Mitsubishi-Vertretung 

HUBERT SOLLATH 

Bahnstraße 54 ■ 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 4 29 25 

♦ Mitsubishi: 

Dauerhafte Autofreude. 

b) 7 K 58/76 - 31'10.000 Miteigentumsanteil ver- 
bunden mit dem Sonderei gen I um an der im 
Aufteilungsplan mit Nr. 1008 bezeichneten Woh- 
nung im Erdgeschoß nebst Abstellraum Band 
314 Blatt 12967 (Wertfestsetzung: 84.000.00 DM) 

f) 7 K 70/76 - .59/10.000 Miteigentumsanteil ver- 
bunden mit dem Sondereigentum an der im 
Aufteilungsplan mit Nr. 10.36 bezeichneten Woh- 
nung im 3. Obergeschoß nebst Abstellraum — 
Band 314 Blatt 12989 (Wertfestsetzung' 
14.5.000,00 DM), 

d) 7 K 73/76 - 69/10.000 Miteigentum.santeil ver- 
bunden mit dem Sondereigentum an der im 
AufteilungsiJlcin mit Nr. 1045 bezeichneten Woh- 
nung im 4. Obcrge.sohoß nebst Abstellraum — 
Band 315 Blatt 12996 (Wertfestsetzung- 
169.000,00 DM), 

e) 7 K 107/76 - ,52/10.000 Miteigentums.-mteil ver- 
bunden mit dem Sondereigejitum an der im 
Aufteilungsplan mit Nr. 1162 bezeichneten Woh- 
nung im 16. Obergeschoß nebst Abstellraum — 
Band 318 Blatt 13091 (Wertfestsetzung' 
127.000,00 DM), 

F) 7 K 126/76 - 49/10.000 Miteigentumsanteil ver- 
bunden mit dem Sondereigentum an der im 
Aufteilungsplan mit Nr. 1262 bezeichneten Woh- 
nung im 26. Obergeschoß nebst Abstellraum — 
Band .321 Blatt 13177 — (Wertfestsetzung' 
127.000,00 DM), 

G) 7 K 132/76 - 20/10.000 Miteigentumsanteil ver- 
bunden mit dem Sondereigentum an der im 
Aufteilungsplan mit Nr. 1277 bezeichneten Woh- 
nung im 27. Obergeschoß nebst Abstellraum — 
Band .321 Bln'.t 131B6 — (Wertfestsetzung' 
5.5.000,00 DM), 

h) 7 K 133/76 - 31/10.000 Miteigentumsanteil ver- 
bunden mit dem Sondereigentum an der im 
Aufteilungsplan mit Nr. 1278 bezeichneten Woh- 
nung im 27. Obergeschoß nebst Abstellraum — 
Band 321 Blatt 13187 - (Wert fest Setzung- 
84.000,00 DM), 

sollen am 14. Dezember 1979, 9.00 Uhr, im Ge- 
nchtsgebäudc Langen, Darmstädter Str. 27, Zim- 

mer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung verstei- 
gert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 7. September 1976 
(Tag des Versteigerungsvermerks): 
Alpha-Bau Gesellschaft mbH & Cie in I^gen. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger für 
das Laiid Hessen Nr. 3105 wird hingewiesen. Bie- 
ter müssen auf Verlangen eines Beteiligten im 
Termin Sicherheit in Höhe von 10% des Bargebots 
leisten. 
60701.nngen, den 14.11.1979 - Amtsgericht - 

7 K 2/79 
Das im Wohnungsgrundbuch von Langen Band 
310 Blatt 12863 eingetragene Wohnungseigentum 
bestehend in 953,40/100.000 Miteigentumsanteilen' 
an dem Grundstück Gemarkung Langen Flur 5 
Flurstück 1,54/3, Hof- und Gebäudefläche Südli- 
che Ringst..-aße 195 mit 4542 qm und verbunden 
mit dem Sondereigentum an der Wohnung im 17. 
Obergeschoß im Aufteilungsplan mit Nr. 17.6 be- 
zeichnet sowie dem dazugehörigen Keller Nr. 17.6 
Das Miteigentum ist durch die Einräumung der zu 
den anderen Miteigentumsanteilen gehörenden 
Sondereigentunisrechte beschränkt (eingetragen 
in Band .306 Blatt 12722 bis Band 311 Blatt 1287.3), 
soll am 19. Dezember 1979, 11.00 Uhr im Gerichts^ 
gcbäude Langen, Darmstädter Str. Nr. 27. Zim- 
mer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung verstei- 
gert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 22. Februar 1979 
(Tag des Versteigerungsvermerks): 
Bernd Jürgen Koester, Langen 
Renate Koestergeb. Brinkhaus, daselbst 
- zu je 1/2 - 
Der Wert des Wohnungseigentums ist nach § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 188.000,00 DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger für 
das Land Hessen Nr. 3453 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten im 
Termin Sicherheit in Höhe von 10% des Bargebo- 
tes leisten. 
Langen, den 19.11.1979 Amtsgericht 

MITSUBISHI 

Geschenke 

die ««Sie*' 

und 99lhn'' 

verzaubern 

Parfüms von denen man spricht... 

Magie noire * Nina Ricci * Yves St. Laurent * Opium 

Madame Roclias * Femme * Fidji * J'ai Ose * Expression 

Jaques Rath * Vu * O'de Lancöme * Nitchevo * Worth 

Estee Lauder Super Perfume * Estee Lauder Private 

Collection * Youth Dew * Cinnabar * Azuree * Alliage 

Monsieur Rochas * Yves Saint Laurent * Drakkar * Ted 

Lapidus * Balafre * Marbert Man * Juvena Men * Agua 

Brava * Piment * Aramis * Aramis Devin * Aramis 90C 

Geschenke sind wie „Kleine Schätze" unseres Lebens — 

Sie erfreuen — wollen Liebenswertes sagen — sollen 

überraschen sie sind eine wertvolle Hilfe für mensch- 

liches Verstehen in unserer hektischen Zeit und geben 

Minuten des Denkens an den anderen! 

drei [eich^ 

arogen'en 

kosmetiksalon 

Ursula buch 
6072 Dreieich • Hauptstraße 43 • Frankfurter Straße 29 31 

Fahrgasse 2 ■ Telefon 6 71 65 

Schiffsfoii'isl 

Lufthansa-Agentur 

Gestern £,in^cncr Zeitung 

der aktuelle Werbeträger 

To: ro " 21011-12 

Kuhn KG, Buch- und Offsetdruck 

heute 

informiert! 

Ihr Fachgeschäft für Pelzmoden 

Herren- und Damen-Lodenbekleidung 

Hüte und Mützen 

Damen-Stoffmäntel 

(bis Größe 50) 

DER GESCHENKTIP FÜR WEIHNACHTEN: 

unser REISEGUTSCHEIN 

Deutschen Bundesbahn 
SENIOREN-, JUNIOREN-, FAMILIENPASS 

Wir informieren Sie gern. 

^^Reisebürn Langen 

E in der Langener Volksbank 
.TTTH*! III R/jB 607 Langen, Bahnstraße 1115 . Telefon (06103) 2 1238 

Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 8-12.30. Mo + Do M-18, 
16.30, Mittw. 

I ^'"9'. Bahn-, Scfiiffstounstik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, 
^'ugschelne-Fahrkarten-Hotelreservierunger^^^ 

Touropa-Schamow 

IPIIIIImPII Transeuropa 
IBiBBfflö Airtours-Seetours 

Erich Keil 

Bahnstr. 85 

Telefon 2 31 08 

Verkaufsagentur 
Deutsche Bundesbahn 

Bei uns finden Sie alles, 

was Sie in einer richtigen Drogerie suchen! Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zelt vom 1. bis 7. Dezember 1979 

Sie haben jetzt Gelegenheit, eine Sie haben sich viele Sympathien 
anz"- ervirorben und dürfen damit Knüpfen. Hüten Sie sich aber rechnen, in eirer wichtigen Sache 

versprechen, als nicht übergangen zu werden. Be- 
Sie halten können. Aufschneide- reiten Sie sicli darauf vor, zei- 
rei schadet Ihnen nur. gen Sie trotzdem Bescheidenheit. 

Waxe 

Ihre Geschicklichkeit hat allge- 
mein Bewunderung erregt. Hal- 
ten Sie sich jetzt streng an die 
Wahrheit, dann kann nichts 
schiefgehen. Nutzen Sie ein Fa- 
milienfest zur Versöhnung. 

Man hat Ihnen viel Vertrauen Skorpion 
geschenkt, das Sie nicht enttäu- 
schen dürfen. Seien Sie privat 1%. 
lieber etwas vorsichtiger; man 
beobachtet Sie nämlich genauer, 
als Sie es wahrhaben wollen. lo—u n 

Stier 

wirrte' Zwillinge 

Nora Freitag 
Wassergasse 1 

Erwarten Sie sich von dem ersten 
si^üchterncn Anlauf nicht zuviel. 
Sie müssen noch eine ganze 
Menge lernen, bevor Sie sich so 
sicher bewegen können, wie Sie 
das sehr gern möchten. 

Auch Ihnen wird die Sonne wie- 
der scheinen. Vor lauter Trauern 
haben Sie den Silberstreifen am 
Horizont übersehen. Stellen Sie 
sich schnell darauf ein, Ihr Le- 
ben wird dadurch reicher. 

Sie stehen noch am Anfang und Steinbock 
können alle Möglichkeiten wahr- 
nehmen. Träumen Sie nicht von ^ 
der Zukunft, handeln Sie jetzt 
zuverlässig und genau: es zahlt llTl 
sich bald aus. . ' ' u in 1 

Geben Sie jetzt nicht auf, weil 
kleine Schwierigkeiten aufge- 
taucht sind. Sie haben die Durst- 
strecke bald hinter sich und kei- 
nen Grund mehr, an sich und 
Ihren Kenntnissen zu zweifeln. 

Ltfwe Sie sollten Ihre Position jetzt 
vorsichtig ausbauen, sich dabei 
aber hüten, Mitarbeiter vor den 
Kopf zu stoßen. Geben Sie bösen 
Zungen keine Gelegenheit, über 
Ihre Methoden herzufallen. 

Sie dürfen sich jetzt nicht ent- Waiiermann 
mutigen lassen. Eine Anzeige 
sollten Sie aufmerksam lesen; A 
manchmal ergeben sich aus klei- jSBr 
rien Anlässen recht günstige und JQSL 
fruchtbare Entschlüsse. ot 1  9 

Juncfrau Bekämpfen Sie Ihre Unlust, und 
strengen Sie sich endlich an. 
Mit Versprechungen allein ist es 
nun einmal nicht getan. Wenn 
Sie erst angefangen haben, wird 
sicli auch bald der Erfolg zeigen. 

Sie sollten sich rasch entschul- 
digen, bevor der andere sich aus 
Wut zu etwas hinreißen läßt, 
was Sie dadurch vermeiden kön- 
nen. Schlaflose Nächte können 
Sie jetzt nicht gebrauchen. 

Fliehe 

FARBEIM FACHGESCHÄFT 

WALTER KUNZE 
WIESENSTRASSE 12 
TELEFON 2 32 44 

Alle Schleifarbeiten — Messer, 
Scheren, Gartengeräte — werden 
ausgeführt. Auch Wellenschliff. 

Für Ihre Sicherheit! 
10 und 15 mm starke Sicherheitsschil- 
der — Kein vorstehender Zylinder bei 
Haus- und Korridortüren, Abbrechen 
nicht möglich, Spezialverschraubung 
von innen, auch für runde Zylinder lie- 
ferbar. 

Die Polizei empfiehlt 

Sicherheits- 
Türbeschläge MELCHERT 

Langen — Neckarstraße 19 A — Telefon 2 21 87 

ioa 

^::=^ochtoatti^e Q_uaktäte>n 

^ühzßnde yKatkan^ftahtikata. 

^ndioidueMß TSatatung 

. auch ab 

^-^unsJiengtößan - aigands 

^^^adtgatachta •K=And<itungan 

. . bis 90l^2 

'■f S^htan TSeiuch auan um Ju.- 

^^heieic^-C^j) lendlingen 
frankturter Straße 34 sowie Rhein-Main-Hotel 
(ab Große 44) Bahnsiraße 17 sowie Bahnstraße 14 

(ab Größe 44) 
Übrigens: Pierre Cardin Kombi-Strick-Sets haben wir bereits 20% reduziert 

I 



TEXTILHAUS SCHROTH Odenwaldstraße 

Ein Geschenktip: 

CASSETTEN 

Auch bei Kleinigkeiten sollte man 
auf Qualität achten! 

Wir haben die richtige Cassette für 
Ihr Gerät: Scotch Master II, Scotch 
Master III, Scotch Metafine, TDK SA, 
Maxell UDXL II, Fuji, Magnat Super 
Chrome, BASF Chrome Super 

und vjele andere 

Ob HiFi, Video, Femsehen 
ob für 300 oder 5000 Mark — 
Wir bieten in jeder Preisklasse 
Qualität und Service 
Nehmen Sie sich Zeit bei der Aus- 
wahl Ihrer Lautsprecher. Bei uns 
können sie das. Z. B. Resteck, Kirk- 
saeter, oder Kücke-Lautsprecheraus 
unserem umfangreichen Programm. 
Auch Hörproben bei Ihnen zu Hause 
gehören zu unserem Service. 

Stresemannring 5 — 6070 Langen — Telefon 2 69 83 

An den langen Samstagen von 9— 16 Uhr, mittv/ochs bis 18.30 Uhr geöffnet. 

Sie finden bei uns viele praktische Weihnachtsgeschenke, mit denen Sie Freude 
bereiten können. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Eine Brille kann man schenken 

• besser sehen 

• besser aussehen 

• sicherer auftreten 

Schonen Sie Ihre Nerven! 

weg von Trubel, Gedränge und Gehetze der Großstadt! 

Tätigen Sie deshalb Ihrep 

S T R I C K- und J E R S E Y-W A R E N für DAMEN und HERREN 
können Sie in großer Auswahl und besten Qualitäten finden inn  

FACHGESCHÄFT B. DÖRFEL 

Wösche und Mode Langen, Rheinstraße 30 

,Drei Könige - einmal selbstgebaclcen 

natürlich vom Fachmann 

er berät Sie gut! 

JURG CIMZD 
THIERFELOER 

Bahnstraße 85 - lel. 23360 

Das Backen ist ganz 
einfach: 

Werner £r Dutine Frankfurter Str. 9 - Tel. ^3548 

Ihr Fachgeschäft seit 1897 bietet eine Riesenauswahl 

ca. 500 Fahrräder, vom kleinsten 

Kinderfahrrad bis zur Luxus- 

ausführung 

Mofas und Mopeds 

Kinderwagen und Puppenwagen 

Näh maschinen und Zubehör 

Wasch- und Spülmaschinen 

Trockner, Kühl- u. Gefriergeräte 

Öfen und Herde — Staubsauger 

HORNEBURG - 

Tnnnonbn umschmuck 
verwenden. 

Man braucht folgende 
Zutaten, um diese Figuren 
hacken zu können:2.'iO g 
Honig, 250 g Zucker, 100 g 
Margarine, 1 Ted. Zimt, 
1'2 Teel. Knrdamom, 1/2 
Teel. Anis gemahlen, 1 Fl. 
Zitronenaroma, 2 Eier 
verquirlt, 500—600 g 
Mehl, 2 Eßl. Kakao, 8—12 
g Pottasche, 1 Gläschen 
Kirsch Wasser, Himbeer- 
geist oder Zwetschgen- 
wasser. 

Honig, Zucker und Mar- 
garine unter Rühren er- 
hitzen, bis sich der Zucker 
gelöst hat. Dann die Ge- 
würze nach dem Abküh- 
len der Masse zufügen. 
Die verquirlten Eier un- 
terrühren und dann das 
mit Kakao vermischte 
Mehl (einen Teil Mehl zu- ® 

Bahnstraße 51/53-Tel. 21906 - Bushaltestelle - Parkplätze 
DURCHGEHEND GEÖFFNET 

Wer in letzter Minute 
zum Advent oder zu Weih- 
nachten noch ein kleines, 
persönliches Geschenk 
oder auch eine besonders 
schöne Dekoration benö- 
tigt, kann dies im Hand- 
umdrehen selbst anferti- 
gen. 

Mit ein wenig Geschick- 
lichkeit und Spaß am 
Backen kann man die auf 
unserem Foto abgebilde- 
ten ,,Heiligen drei Kö- 
nige" selberbacken und 
damit eine große Überra- 
schung bereiten. Sie sehen 
nicht nur hübsch aus, son- 
dern schmecken auch 
noch gut. Diese bunt ver- 
zierten Figuren lassen 
sich z. B. auch sehr gut als 
Tischdekoration oder 

rücklassen). Zum Schluß 
die im Kirschwasser auf- 
geläste Pottasche dazuge- 
ben, Wird der Teig für das 
Rührgerät zu kräftig, das 
restliche Mehl mit der 
Hand unterkneten bis der 
Teig nicht mehr so sehr 
klebt. Den Teil mit Mehl 

bestäuben und dann über 
Nacht stehen lassen. Da- 
nach den Teig auf bemehl- 
ter Unterlage ausrollen. 

Nun mit einer vorher 
angefertigten Schablone 
drei Figuren aus dem Teig 
ausschneiden. Die For- 
men auf ein gefettetes 
(Fortsetzung nächste Seite) 

(jji) Metabo 

Dynamic 

Motorgeräte 

In Ihrem Fachgeichäfl fOr HEIM • HOBBY • GARTEN 

BAIER & ROTH OHG 

Rheinstraße 23 □ Telefon 0 61 03 / 2 21 15 

Mazda 929 L. 

Der Komfortable in der 

2-Liter-Klasse. Poggenpohl 

iM H'bcn Sie. was 
Luxus, Komlorl und Icistuntj m 
der Üri.ilcr-Klassf itcißl. iici der i.unousuu' oder dem Varial)( l. Mil der Kialt 
des icisluiiKsstarkcu ()() kW (90 i'S) Molors. Mit l-Ciaiif^-Sclialtgctricbc. 
(Automatik nur hei der l.utiousiiic.) I^ickcsiIzc, Autoinalik-Chutc, Sciiciii- 
wcrlcr-Waschanlagc, getönte, wärinedamiiu'tidc Scheiben. Und vielen weiteren 
Kxtras serieiniiäl.^ig. Mal.^e für den Variabel: l.adeholie 800 nnii, 
-breite l.;5(iO inin, -tietV' 1.770 inni. Testen Sie die Mazda 2-1,iter Keife. 

Mazda Motors (IJeutscliland) (Im!)!! 
Weidenstraße 2 ,')09() l.everkiisen 1 (liitdorf) 

Ab DM 14.590,-. Unverbindliche Preisempfehlung des Importeurs 
ab Auslieferungslager Den genauen Händlerpreis nennt Ihnen gern einer 
unserer Mazda-Partner. 

Außerhalb 54 

■Vertragshändler 

A. & W. Zenkert 
6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 53 26 • Gegenüber Dreleich-Krankenhaus 

Über 700 Mazda-Partner in Deutschland. 

J Ü 
Die Perfekten aus Japan 

MIEDERWAREN UND WÄSCHE 
BERUFSKLEIDUNG 

Fahrgasse 14, Telefon 2 21 59 

Guter Service nur im Fachgescliäftl 

• Kostenlose Anlieferung cJurch Eildienst 
• Reservierung von Weihnachtsgeschenken 
• Metabo u. Black & DeckerBohrnnaschinen 
• Werkbänke 
• Werkzeugschränke 
• Laubsägegarnituren 
• Rodelschlitten 
• Schneeschieber und Streusalz 
• Christbaumständer 

Egelsbach, Berliner Platz ..  
Langen, Jahnplatz  
Langen, Bahnhof  
Dreieichenhain, Dreieichpiatz  
Götzenhain, Rathaus  
Offenthal, Autohaus IMilzetti  
 Rückkehr gegen 21.30 Uhr 

Auf Vielseitigen Wunsch 

unserer Leser 

Große NihoUtus-Sandeiiiahrt der Lz 

in den Spessart mit Musil< und Tanz 

.12.00 Uhr 

.12.10 Uhr 

.12.20 Uhr 
.12.35 Uhr 
.12.45 Uhr 
.12.55 Uhr 

Fahrpreis für unsere Leser 

nur DM 

 Ausschneiden und absenden an die Langener Zeitlirig; üarmstädter Straße 26, 6070 langen 
Die Reise wird durchgeführt von der ^-irma umnibusreiseunternehmen Waitner 

ANf\/IELDUNG 

Ich/wir nehmen an der Leserreise am 8. Dezember 1979 mit Personen teil. 

Name   Vorname  Ort  
Straße  Unterschrift  Telefon  

Den Reisepreis von DM 9,— zahle ich beim Verlag der Langener Zeitung ein. 

Termin: 

8. Dez. 

1979 

Die Reiseleittina übernimnnt wieder unser 
Heiseredakteur Willi Langhans. 

ABFAHRTEN 

»Max** 

Hand- 
kraissäge 
K83342& 
(mlomatlc • Mit Metabo 

Sichertieltskupplung 
• 550 W,40 mnfi Schnittiefe 
• Mit Hartmetall-Kreissäge- 

blatt, teflonbeschichtet 

Küchen aus 

gutem Haus 

wohnstudiozimmermann 

ein Zentrum kultivierten Wohnbedarfs 

BAHNSTRASSE 51-53 - TELI 23836 

Wir haben den Ehrgeiz, Ihnen 
nur solche Küchen anzubieten, 
die ein Maximum an Qualität, 
Komfort u. Ausstattung bieten. 
Deshalb führen wir Poggenpohl, 

Backblech legen und dann 
im Elektroherd bei 
200—225 Grad oder im 
Gasherd bei Stufe 3—4 10 
bis 15 Minuten backen 
und anschließend gut ab- 
kühlen lassen. Danach 
werden die ,,drei Könige" 
mit buntem Zuckerzeug 
und -guß beliebig bunt 
verziert. Das wäre auch 
eine besonders schöne Be- 
schäftigung für Kinder. 
Für die Zuckermasse be- 
nötigt man folgende Zuta- 
ten: 2 Eischnee mit ca. 375 
g Puderzucker verrühren. 
Ein Teil des Zuckergusses 
wird als ,.Klebemittel" 
verwendet und die 
Menge mit Speisefarben 
eingefärbt, um sie dann 
auf die Formen zu strei- 
chen, zu pinseln oder zu 
spritzen. Schon sind diese 
drei originellen, selbstge- 
backenen Könige fertig- 
gestellt. Foto: Sanella 

Weihnachts-Würze 
Von alters her wird ge- 

rade zur Weihnachtszeit 
Würzgebäck besonders ge- 
schätzt. Zufall? Keines- 
wegs! Unsere Altvordern 
wußten schon, warum sie 

Weihnachten statt 
Sahnetorten lieber Zimt- 
steme, Anisplätzchen 
oder Pfefferkuchen back- 
ten. Denn in dieser Zeit 
wird reichlich und meist 
auch zu fett gegessen .Das 
weihnachtliche Gewürz- 
gebäck aber ist eine wohl- 
schmeckende Verdau- 
ungsarznei. Koriander 
und Kardamom, um nur 
zwei Gewürze zu nennen, 
schaffen einen gesunden 
Ausgleich bei der Bewäl- 
tigung schwer verdauli- 
cher Gerichte. Schade 
eigentlich, daß so man- 
ches ,, Weihnachtsgewürz" 

das ganze Jahr über 
in deutschen Küchen flei- 
ßig gebraucht wird. 



Damen-Schlabnzüge 

50 

Kinder-Strickmützen 

Trico bedruckt, Gr. 38—50 

Damen-Kleider Damen-Mäntel 
von Mai u. Karelia, 
schöne Dessins 

Flanell, schöne 
Gr. 38-46 

Boucle, Tweed, 
Gr. 38— 50 

Damen-Jacken Herren-Langstiefel 

farbig sortiert, 
weiche gute Qualität 

LanglaufekhWasa Disco-Rollschuhe 

von 180—210 cm 
Schuppenski, no-Wachs 

2. PREIS , 
ein 

Farbfemseh 
gerät \ 

CIII A 

WFRIMi 

Haus 

«Di 

• w 

AM DONNERSTAG 6. DEZEMBER NIKOLAUSTAG 

KAUFHAUS 

ALJISI 

LANGEN - BAHNSTRASSE 101-105 

100 PREISE 

WERDEN AUSGELOST. 

Ziehung jeden Samstag 

11 Uhr vor d. Kaufhaus 

WIR BIETEN DIE GRÖSSTE 

Nikolaus-Stiefel 

1.98 

AUSWAHL .IN LANGEN I 

Lübecker Maizipan 

gefüllt mit feinen Bonbons 
gute Qualität, frisch und saftig 
150g 

JEDER BESUCHER 

ERHÄLT KOSTENLOS 

ORIGINALLOSE 

Die Abgabe erfolgt an jeder Kasse 

Schokoladen über 50 Sorten ' 
Fläschchen, Fäßchen u. gefüllte Kugeln ^ IK 
für den Nikolausteller ab ■ Iw 

Nikolaus-Ruten 
für Erwachsene, f. Kinder mit 
vielen süßen Sachen 

Angebote zum 1. langen Weihnachtssamstag f| 

Durchgehend von 9.00—18.00 Uhr geöffnet 

Kinder-Stmmpfhosen 

3;= 

Acryl, versch. Farben, 
Gr. 2-12 

uni und gemischt, 
viele Farben 

Damen-Blusen 

sslns, 4 ^9 Q 

^ 17. 

Boucle, Tweed, Gr. 38—46 

Herren-Steppjacken 

natur, warm, Gr. 48—54 49r 

mit Phoenixschuhe, 
Gr. 35—45 

Leder, mit Innenfutter, 
Gr. 40—46 

Timex-Uhren 
für Damen, Herren und 
Kinder jetzt 

Schlittschuhe 
m. Stiefel v. Lico, schwarz, 
weiß, Leder, Gr. 31 —46 gjj 

Liftanzüge 
für Kinder, 
Damen u. Herren ab 

Nr. 48 HAINER WOCHENBLATT - IVlitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain 

AUS DEN VEREINEN 

Arbeltsgemeinschaft 
der Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

Vereinsvertreter-Zusammenicunft 

d Bei der Zustimmen kunft der Vcreinsvert ro- 
ter am vergangenen Montag berichtete Vorsitzen- 
der Emst Arnold zunächst über den Stand der Be- 
sprechung mit dem Ordnungsamt der Stadt Drei- 
eich wegen des wilden Plakatierens im Stadtteil 
Dreieichenhain und wegen der Übernahme der 
Pflege und Unterhaltung der Bank auf dem Drei- 
eich-PIatz durch die Stadt Dreieich. 

Anschließend ging es um die Erstellung des Ter- 
minkalenders für die Zeit von Ende Februar 1980 
bis Mäiv. 1981. Da die Jubiläumsvereine Turnver- 
ein 1880 und Sportverein 1890 unter sich ihre Ter- 
mine schon vorab besprochen hatten, ging die Er- 
stellung des Terminkalenders reibungslos und zü- 
gig voran. Einige wenige noch ausstellende Ter- 
mine werden von den betreffenden Vereinen in 
Kürze nachgereicht, so daß mit der Veröffentli- 
chung des Terminkalenders Anfang Januar 1980 
gerechnet werden kann. 

Die anwesenden Vereinsvertreter nahmen mit 
Bedauern und Kritik zur Kenntnis, daß trotz 
mehrmaliger Einladung im Hainer Wochenblatt 
der Angelsportverein, der Brieftaubenzuchtver- 
ein „Heimkehr", das Deutsche Hole Kreuz - Orts- 
verein Dreieichenhain, der Evangelische Kirchen- 
chor, der Gesangverein „Sängervereinigung", der 
Kaninchenzuchtverein und der Kleingärtnerver- 
ein nicht vertreten waren. Es wurde von den an- 
wesenden Vereinsvertretem die Meinung vertre- 
ten, daß alle Vereine es als ihre Pflicht ansehen 
sollten, an den Zusammenkünften der Vereine, 
die alle Vierteljahre stattfinden, vertreten zu sein. 
Dies nicht zuletzt deshalb, weil oftmals Themen 
behandelt werden, die jeden Verein angehen. 

Die Vereine, die nicht teilgenommen haben, 
aber Veranstaltungen durchführen wollen, die im 
Terminkalender veröffentlicht gehören, haben bis 
15. Dezember Gelegenheit zur Nachmeldung an 
Hans Stroh, Taunusstraße 31, oder Wilfrid Brock, 
Am Fichteneck 18. 

Die nächste Zusammenkunft der Vereinsvertre- 
ter ist auf den 25. Februar beim Turnverein in der 
Koberstädter Straße festgelegt worden. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Neu im nächsten Jahr: 

Stadtführungen durch den 

historischen Hain 

Geschichts- und Heinnatverein hatte Jahreshauptversammlung 

d Der Geschichts- und Heimatverein hatte bei 
seiner Jahreshauptversammlung einen guten Be- 
such, was auf gestiegenes Interesse an der 
Vereinsarbeit schließen läßt. Den Berichten des 
Vorstands schloß sich eine sehr lebhafte Ausspra- 
che an. die sich insbesondere auch befaßte mit 
dem geplanten Anbau eines Gebäudes an das Mu- 
seum. Dieses Gebäude soll dienen als Stuhllager 
und auch Toilettenanlagen enthalten. Für die Ver- 
anstaltungen im Burggarten sei unbedingt not- 
wendig, eine eigene Toilettenanlage zumal auch 
das Dreieich-Museum keine Besucher-Toiletten 
habe und auch die Burgkirche keine Toiletten be- 
sitze. 

Es wurde aus der Mitgliedenschaft angeregt, der 
Vorstand möge künftig doch regelmäßige Füh- 
rungen von Burg und Altstadt organisieren. 
Diesen Vorschlag hat der Vorstand auch aufge- 
griffen und wird wahrscheinlich ab Frühjahr 
kommenden Jahres einmal monatlich an einem 
Samstag oder Sonntag solche Führungen veran- 
stalten, die sicherlich für die in den letzten Jahren 
in die Dreieich neu zugezogenen Bürger von Inte- 
resse sind, wahrscheinlich auch für viele andere 
Bürgerinnen und Bürger, die schon etwas länger 
hier wohnen, vielleiclit aber doch Burg und Alt- 
stadt noch nicht so genau kennen. 

Nachdem dem Vorstand Entlastung erteilt wor- 
den war, wurden die satzungsgemäß vorgesehe- 
nen Neuwahlen durchgeführt. Der bisherige Vor- 
stand, der sich erneut zur Wahl stellte, wurde 
auch wieder gewählt. Einen Wechsel gab es ledig- 
lich für die Position des stellvertretenden Vorsit- 
zenden. Hier wurde Werner Haas gewählt — Dr. 
Birken-Bertsch, der bisher diese Position innehat- 

te, verbleibt aber weiterhin im Vorstand als Bei- 
sitzer mit dem Aufgabengebiet „Altstadtfragen 
und Denkmalspflege". 

Die Zahl der Beisitzer wurde von fünf auf sie- 
ben erweitert. Der neue Vorst;ind sieht nunmehr 
wie folgt aus: Vorsitzender: Waldemar Frank, 
Stellv. Vorsitzender: Werner Haas, Rechner: Karl 
Schäfer, Beisitzer Prof. Dr. Fritz Stier (Veranstal- 
tungen). Gerhard Knies (Pflege und Erhaltung des 
Burggaländes), Gottfried Zimmer und (jemot 
Schmitt (Archiv, Büdierei und Veröffentlichun- 
gen), Dr. Götz Birken-Bcrtsch (Denkmalspflege 
und Altstadtfragen), Klaus Döpfer (Schauspiel- 
gruppe) und Dr. Manfred Neusei (Heimatfor- 
schung). 

Nachdem die Gruppe der ,,Schauspieler" in 
dem Verein eine sehr wesentliche Rolle spielt, er- 
schien es dem Vorstand angemessen, dies auch da- 
durch zum Ausdruck zu bringen, daß ein Mitglied 
dieser Schauspielgruppe als Beisitzer in den Vor- 
stand gewählt wird. 

Dr. Manfred Neusei, der schon mit vielerlei Ver- 
öffentlichungen und Vorträgen hervorgetreten 
ist, wird sich darum bemühen, daß der Verein 
auch dem Thema ,,Heimatforschung" noch mehr 
Gewicht und Bedeutung beilegt, als dies bisher 
schon der Fall war. 

Als Kassenprüfer wurden von der Versamm- 
lung gewählt Hans Stroh und Dr. Gunther Asch- 
hoff. 

Die Schauspielgruppe wird sich an dem Weih- 
nachtsmark in der Fahrgasse in der Zeit vom 7. 
bis 9. Dezember aktiv beteiligen und außerdem in 
der Faschingszeit das Lustspiel ,,Schreie in der 
Nacht" aufführen. 

Demice begrüßt Abschaffung 

der Bagateilsteuern 

„Für Kommunen muß jedoch Ausgleich geschaffen werden' 

Frauengruppe stellt aus 
d Die Frauengruppe der Naturfreunde, die 

sich regelmäßig zu Handarbeit und Basteln 
trifft, zeigt am Samstag, dem 1. Dezember ab 13 
Uhr und am Sonntag, dem 2. Dezember ab 10 
Uhr ihre Arbeiten. Ausgestellt werden Strickar- 
beiten wie Pullover, Westen usw. und Häkel- so- 
wie Gobelinarbeiten. Wer die vielfältigen Mög- 
lichkeiten des Arrangements von Seidenblumen 
kermenlemen möchte, wird hier auf seine Ko- 
sten kommen. Hier zeigen die Frauen, daß auch 
die Handarbeit Möglichkeiten der Phantasieent- 
faltung beinhalten kann. 

Alle Bürger sind zu dieser Ausstellung herz- 
lich eingeladen. Die Ausstellung findet im Na- 
turfreundehaus Dreieich statt. 

j Obst- und Gartenbauverein | 

Frauennachmittag 

d Wie bereits angekündigt, findet am kommen- 
den Donnerstag, dem 6. Dezember, um 14.30 Uhr 
in der Gaststätte des Turnvereins Dreieichenhain 
der Advents-Frauennachmittag statt. 

Dieser Frauennachmittag wird im Zeichen der 
Advents- und Vorweihnachtszeit gestaltet. Von 
den Nachbar-Obst- u. Gartenbauverein^ erwar- 
ten wir keine Teilnehmerinnen. Wir laden hiermit 
alle Interessentinnen dazu herzlichst ein und wür- 
den es begrüßen, wenn ein guter Besuch zu ver- 
zeichnen wäre. Auch Nichtmitglieder können teil- 
nehmen, sie sind willkommen, 

Informationsgespräch verlegt 
Das für Sonntag, den 2. Dezember, vorgesehene 

Informationsgespräch muß aus Lokalgründen 
ausfallen und findet erst am Sonntag, dem 9. De- 
zember, statt. 

OdenwaidMub 

»Wanderlreunde 

Di«eich«< 

Nikolauswanderung 
am Samstag, dem .1. Dezember 

d Auf diese Wanderung wird noch eirunal hin- 
gewiesen. Die Wanderfreunde treffen sich be- 
reits um 13.30 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach 
einer Wanderung durch den Hainer Stadtwald, 
bei der uns auch der Nikolaus begegnen wird. 

Als Beitrag zur ,,Lichtung des Steuerdschun- 
gels" hat der stellvertretende Vorsitzende der 
CDU-Landtagsfraktion und Abgeordnete dieses 
Wahlkreises, Claus Demke, den Gesetzentwurf 
von Innenminister Gries zur Abschaffung der 
Getränke-, Vergnügungs-, Schankerlaubnis-, 
Jagd- und Fischereisteuer grundsätzlich be- 
grüßt. Demke erklärte dazu, man dürfe aller- 
dings nicht übersehen, daß dieses Steuerge- 
schenk das Land nichts koste, weil es sich aus- 
schließlich um Bagateilsteuern handele, deren 
Aufkommen den Kommunen zufließe. Ohne den 
angemessenen Ausgleich für die Kommunen 
könne daher dieser Gesetzentwurf nicht akzep- 
tiert werden. 

Nachdem bereits im Haushalt 1980 die Zu- 
wachsrate der Schlüsselzuwoisungen — d. h. der 
Betrag der Steuereinnahmen, der den Kommu- 
nen vom Land zugewiesen werde — von 13 auf 8 
Prozent heruntergeschraubt worden sei, müsse 
sich die Landesregierung für 1981, also dem 
Jahr, in dem die Bagateilsteuern wegfallen sol- 

finden wir uns in der SVD-Gaststätte im Haag 
zusammen. Für Kaffee, Kuchen und Getränke 
wird wieder gesorgt werden. 

Wie in unserer Ortsgruppe üblich, werden bei 
dieser Feier auch die jugendlichen Wanderer für 
ihre Teilnahme an den Wanderungen des Jahres 
1979 ausgezeichnet. Wir hoffen, recht viele Wan- 
derfreunde mit ihren Kindern begrüßen zu kön- 
nen. Auch Gäste sind wie immer herzlich will- 
kommen. Nach Schluß der Feier gegen 17.30 Uhr 
werden wir gemeinsam mit den Kindern und 
Lampions durch den Wald nach Hause ziehen. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! 

Der Vorstand 

Schützen- 

I "»"■«wi'«' 
Arbeitseinsatz am Schützenhaus 

Am Samstag, 1. 12., findet wiederum ein Ar- 
beitseinsatz der Mitglieder am Schützenhaus 
statt. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 5. Dezem- 

ber um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem 
Spaziergang Zusammenkunft im Gasthaus ,,Zur 
Krone". Um zahlreiche Beteiligung wird gebe- 
ten. 

Jahrgang 1914/1915 
Unser nächster Spaziergang ist für Dienstag, 

den 11. Dezember vorgesehen. Treffpunkt ist um 
14 Uhr am Dreieich-Platz. Anschließend an den 
Spaziergang ist Einkehr in die Gaststätte 
Naturfreunde-Haus. Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. 

Am Wochenende 
ist Rassegeflügelschau 

d Seine alljährliche, lokale Rassegeflügel- 
schau hält der Geflügelzuchtverein Dreieichen- 
hain am Sonntag, dem 2. Dezember im kleinen 
Saal der TV-Tumhalle ab. Etwa 270 Tiere ver- 
schiedener Rassen und Farbenschläge werden 
gezeigt. Außer großen Hühnern, Zwerghühner, 
Tauben und Wassergeflügel wird auch eine große 
Voliere mit Ziervögeln und Ziergeflügel zu sehen 
sein. 

Eine reichhaltige Tombola mit schönen Ge- 
winnen wird aufgestellt, und die numerierten 
Eintrittskarten nehmen an einer Verlosung teil. 
Hauptpreis ist eine Reise mit der Bundesbahn 
für sechs Tage nach Bodenmais im Bayerischen 
Wald, mit Ubemachung und Frühstück für zwei 
Personen. 

Adventsandachten 
in der Schloßicirche Phllippselch 

d Am kommenden Samstag, dem 1. Dezember 
beginnt die Reihe der Adventsandachten in der 
Schloßkirche Philippseich. Im Wechsel von Le- 
sungen und Liedern und in einer Kurzpredigt 
kommt die Adventsbotschaft zur Sprache und 
zum Klingen. Diese von der Evangelischen Burg- 
kirchengemeinde Dreieichenhain durchgeführ- 
ten Andachten erfreuen sich seit Jahren eines re- 
gen Zuspruchs. Hier findet der Gottesdienstbe- 
sucher inmitten der hektischen Vorweihnachts- 
zeit eine Stunde der Ruhe und Besinnung und 
der geistlichen Einstimmung auf das Fest aller 
Feste mit der Nachricht des Friedens und Ver- 
söhnung und nimmt ein Stück weihnachtlicher 
Vorfreude mit nach Hause. 

Die Gottesdienste beginnen jeweils samstags 
um 18.30 Uhr. Die Zufahrt zum Parkplatz neben 
der Kirche ist am Schloß Philjppseich beschil- 
dert. Über das Pfarramt I werden gern Fahrgele- 
genheiten vermittelt. 

len, etwas einfallen lassen, um die freiverfügba- 
ren Mittel der Kommunen zu erhöhen. Insbeson- 
dere müsse die laut Finanzplan vorgesehene Er- 
höhung des kommunalen Finanzausgleiches um 
165 Millionen Mark in erster Linie den Schlüssel- 
zuweisungen zugute kommen. Die Landesregie- 
rung dürfe auf keinen Fall, wie in den vergange- 
nen Jahren, in denen eine großzügige Steuerein- 
nahmeschätzung zu einer entsprechenden Steie- 
rung des kommunalen Anteils am Steuerauf- 
kommen geführt hätte, wieder am Beteili- 
gungsstz herummanipulieren, um das Land auf 
■Josten seiner Städte, Kreise und CJemeinden zu 
sanieren, meint der Abgeordnete. 

Demke forderte weiter, daß bei dem Wegfall 
der Bagateilsteuern auch wirklich eine Vermin- 
derung des Verwaltungsaufwandes in den Kom- 
munen erreicht würde. ,,Es ist unbedingt erfor- 
derlich, daß der durch den Wegfall der Bagateil- 
steuern freiwerdende Personalbedarf, den man 
allerdings unter keinen Umständen unterschät- 
zen darf, von jeder Gemeinde in harter DM er- 
rechnet wird. Die dann gewonnene halbe oder 
ganze Planstelle darf dann nicht einfach im gro- 
ßen Topf verschwinden, sondern muß durch Än- 
derungen im Stellenplan dazu beitragen, den 
z.B. im Sozialbereich notwendigen Personal- 
mehrbedarf mit abzudecken", meinte Demke. 

Wesentlich größere Einsparungen im Verwal- 
tungsbereich ließen sich nach der Auffassung des 
Abgeordneten sicherlich dann erreichen,w enn 
eine Sachverständigenkommission auf Landese- 
bene einmal überprüfen würde, wieviele der lan- 
desrechtlichen 400 Gesetze, 898 Rechtsverord- 
nungen, 219 Anordnungen über die Zuständig- 
keit von Landesbehörden und 47 Zustimmungs- 
gesetze zu Staatsverträgen auch tatsächlich heu- 
te noch notwendig seien, und welche der nicht 
mehr zu ermittelnden Zahl von Erlassen, Richtli- 
nien und Durchführungsbestimmungen sinnvol- 
les Handeln unserer Verwaltung nicht förderten 
sondern nur behinderten. 

Wieder „Brot für die Welt" 
% 

d Seit dem Jahre 1972 führen alle christlichen 
Gemeinden der Stadt Dreieich in den Tagen vor 
dem 2. Adventssonntag gemeinsam eine Straßen- 
und Haussammlung für die beiden Hilfswerke 
der Kirchen ,,Brot für die Welt" und ,,Misereor" 
durch. 

Auch in diesem Jahr werden wieder an zentra- 
len Stellen der Stadt kleine Brote, die von den 
Bäckern in Dreieich geliefert werden, verkauft, 
und die Passanten um eine Spende für die Hun- 
gernden in der Welt gebeten. 

Die Brote sollen ein Zeichen sein für die^emein- 
same Sorge der Christen um „Brot für die Welt". 
Die Arbeitsgemeinschaft christlicher Gemeinden 
hofft, daß der Kauf eines Brotes Anlaß ist für eine 
großzügige Spende, die zu gleichen Teilen an 
,,Brot für die Welt" und ,,Misereor" weitergeleitet 
wird. 

Kinderweihnachtsfeier 
In der TV-Turnhalle 

d Am Sonntag, dem 2. Dezember um 15 
Uhr ist in der TV-Tumhalle die gemeinsa- 
me Kinderweihnachtsfeier von Turnve- 
rein und Sportverein Dreieichenhain. Die 
Feier wird vom SV/TV Musikzug und der 
TV/SV Tumabteilung gestaltet. Zu Be- 
ginn gibt der SV/TV-Musikzug ein weih- 
nachtliches Konzert. Kinder der Tumab- 
teilungen zeigen dann das Märchenspiel 
,,Wie Klaus und John Freunde wurden". 

Zum Schluß kommt dann St. Nikolaus 
in die TV-Tumhalle und wird alle Kinder 
beschenken. Alle Kinder von Tumverein 
und Sportverein sind mit ihren Eltem zur 
Kinderweihnachtsfeier herzlich eingela- 
den. 

Aufgefahren 
d Sachschaden in Höhe von rund 11 500 Mark 

forderte ein Verkehrsunfall, der sich am Montag 
gegen 18.30 Uhr ereignete. Zwei Pkw fuhren hin- 
tereinander auf der Frankfurter Straße in Rich- 
tung Neu-Isenburg. Als der erste Fahrer an ei- 
nem Fußgängerweg anhielt, um Fußgängern das 
Überqueren der Straße zu ermöglichen, konnte 
der zweite Ftihrer seinen Wagen nicht mehr 
rechtzeitig zum Stehen bringen und prallte auf 
seinen Vordermann auf. Beide Fahrzeuglenker 
blieben unverletzt. 

Mit Kaffee und Kuchen 
für Kambodscha 

d Das Wochenende zum 2. Advent steht für die 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain ganz im 
Zeichen der Hilfe für das Flüchtlingselend in In- 
dochina. Im Zusammenhang mit dem Weih- 
nachtsmarkt in der Fahrgasse wird im evangeli- 
schen Gemeindehaus gegenüber dem Eingang 
zur Burgruine am Samstag und Sonntag ab 15 
Uhr eine große adventliche Kaffeetafel angebo- 
ten. Hier können die Besucher nach dem Ein- 
kaufsbummel durch die weihnachtlich beleuch- 
tete Altstadt Atem holen, sich aufwärmen und 
miteinander ins Gespräch kommen. Gegen 18 
Uhr werden dann noch weitere Getränke, 
Schmalzbrote und Würstchen gereicht. 

Als besondere Attraktion ist am Sonntagnach- 
mittag eine reiphhaltige Tombola aufgebaut, de- 
ren Gewinne von Hainer Geschäftsleuten und 
Gemeindegliedem gespendet wurden. Außer- 
dem werden an einigen Tischen Hand- und Ba- 
stelarbeiten sowie Weihnachtsgebäck verkauft. 
Eine Ideenkiste ,,Weihnachten schenken" ver- 
spricht weitere Überraschungen. 

Der Erlös wird ausschließlich zur Unterstüt- 
zung der Aufgaben an notleidenden Menschen 
zur Verfügung gestellt. Hierbei steht als Projekt 
die Hungersnot in Kambodscha im Vorder- 
gmnd. 

Damit ein gutes Ergebnis erzielt werden karui, 
sind die Verantwortlichen auf die ehrenamtliche 
Mitarbeit vieler Gemeindeglieder und ihre Sach- 
spenden angewiesen: „Der Erfolg dieses Ge- 
meindenachmittags bestimmt den Umfang der 
Hilfe, die geleistet werden kann. Beides hängt 
von Ihrer Unterstützung ab", schreibt Pfarrer 
Rudat im Gemeindebrief, der in den nächsten 
Tagen zur Verteilung kommt. 
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Burgkirchengemeinde 

für di« Woche 
vom 30.11.—7.12.1979 
Freitag, 30.11.1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe II 
Sanistag, i.12.1979 
15.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
18.30 Uhr 1. Adventsandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Vikar Fischer) 

Sonntag, 2.12.1979 (1. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst 

mit eingesi-hlossenem Abendmahl 
mit musikalischer Ausgestaltung 
durch den Kinderchor (Vikar Fischer) 

11.15 Uhi Kindergottesdienst 
Montag, 3.12.1979 
18,30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 

im Gemeindehaus 
heute kein Nähkurs 
20.15 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 4.12.1979 
14.00 Uhr alle Konfirmanden treffen sich 

im Gemeindehaus zum Austragen 
der Gemeindebriefe 

Mittwoch, 5.12.1979 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Jugendliche arbeiten 

für den Weihnachtsbasar 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 6.12.1979 
15,00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 

10.00 Uhr Gymnastik für ältere Menschen 
im Gemeindehaus 

Freitag, 7.12.1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe I 

15.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe II 
ab 9.00 Uhr treffen sich Mitarbeiter 

zur Vorbereitung des Adventskaffees 
im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr, Rudat), Fahi^asse 57, 
Telefon 8 15 05 
Sprechzeiten; dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sov/ie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donner- 
stags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstraße 32, 

Telefon 8 44 39 und 8 67 63 
Evangelische Familienbildung, Frau Käthe 
Brill, Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66. 

Kath. Gemeinde Marien" 

Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom Z — 9.1Z 79 

Samstag, 1.12. 79 
18.00 Uhr Vorabendr.iesse 
Sonntag, 2.12. 79 — 1. Adven^sonntag 

9,30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Drh, 
Montag, 3.12.79 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö, 

Dien.stag, 4.12. 79 
18,(X) Uhr Rosenkranz, 

nnschl. Hl. Messe in Gö, 
Mittwoch, 5.12, 79 
I5.(X) UhrWortgottesdienst 

mit Hl. Kommunion in Drh, 
Donnerstag, 6,12. 79 
18.00, Uhr Hl, Messe in Gö, 
Freitag, 7.12. 79 

9.(K) Uhr Hl. Messe in Drh, 
Sain.stag, 8.12. 79 
18,00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 9.12. 79 — 2. Adventsonntag 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei in Gö. 
11.00 Uhr Spätmesse in Drh, 

Veranstaltungen 

Sonntag, 2.12. 79 
Seniorennachmittag 

im Advent in Dreieichenhain 
Sprech.stunden des Diakons: 
mittwochs von 16—19 Uhr 
samstags von 9—13 Uhr 
Montag, 3.12. 79 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht 

in Drh. Gruppe 1 
17.(X) Uhr Meßdienerstunde in Drh. 
Dienstag, 4.12. 79 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Gö. 
Keine Gruppenstunden in Drh, 
Mittwoch, 5.12. 79 
17.00 Uhr.Jungpfadfinder U. Ferwendel Drh. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde in Drh, 
Donnerstag, 6.12. 79 
19.00 UhrTisohtennisgruppe Dietz 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht Drh, 

Gruppe II 
Freitag, 7.12. 79 
15.00 UhrErstkommunionunterricht Drh. 

Gruppe II 
17.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill Gö. 
18.00 Uhr .Jungpfadfinder G. Maurer Drh, 
19.00 Uhr Jungpfadfinder B, Zagel Drh. 
Sonntag, 9.12.79 
15.00 Uhr Adventnachmittag derGemeinde 

in Dreieichenhain 
Wir bitten um Kuchenspenden 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 
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XX 

XX 

INTERNATIONALE 

S0NNTAG.9.0EZENBER 1979 
10-13 UHR 
BÜRGERHAUS 
SPREN(XJNGEN IN OREIEICH 
BLUE DEVILS 
■) eintritt 3 DM 
KINOER BIS 12JAHRE 
FREI 

15-19 UHR 
IM TREFFPUNKT 
BAHNH0FSTR.50 
NEU-ISENBURG 
BÄRRELHOUSE 
JAZZBAND 
HUNKFURT Medoiekohlm/  MIT KOHLMANN 
EINTRITT 5 DM 

20 UHR 
BÜRGERHAUS 
SPRENGUNGEN IN DREIEICH 
NEraOPOLITAIN 
JAUBAND 
PRAG 
') EINTRITT 5 DM 

') WER BEIDE BÜRGERHAUS-KONZERTE BESUCHEN WILL, KAUFT 
MORGENS EINE KARTE ZU S DM, DIE DANN AUCH FÜR ABEh/DS GILT 

VORVERKAUF BÜRGERHAUStTREFFPUNKT UND BEKANNTE 
VORVERKAUFSSTELLEN, 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag, 2. Dez. 1979, 20 Uhr 
DIE SCHÖPFUNG 

von J. Haydn 
75 Jahre Chor der Burgkirche 

Oreieichenhain 
Bürgersaal Buchschlag 

Sonntaa, 2. Dez. 1979, 20 Uhr 
Kleinkunst nnit 

Hanns Dieter Hüsch 
Bürgerhaus Sprendlingen 

Montag, 3. Dez. 1979, 20 Uhr 
DER BIBERPELZ 

von Gerhart Hauptmann 
mit GUNTHER NEUTZE und 

EVA KOTTHAUS 
Bürgerhaus Sprendlingen 

Mittwoch, 5. Dez. 1979 
15 und 17 Uhr 

EINE KLEINE 
ZAUBERFLÖTE 

Theater für Kinder 
15'Uhr = Atxinnement' 

Veranstaltung 
17 Uhr = freier Verl<auf 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag (4. Advent) 

23. Dez. 1979, 20 Uhr 
ionntag (4. Advent) 

Festliches Gala-Konzert 
mit den 

WOLGA-KOSAKEN 
Ein Ensemble von Tanzern 

und Sängern 
Leitung und Solist: 

Oieg Jewsevifsi<y. Tenor 
Leningrad 

Silvester Im Bürgerhaus 
Sprendlingen 

GROSSER 
SILVESTERBALL 

Eintritt: DM 25,— 
Reservierungen ab sofort 

Vorverkauf ab sofort: 
Bürgerhaus-Theaterkasse 

Tel. 6 30 10 
und bekannte Vorverkaufsstelien 

Heizkostenzuschüsse 

müssen beantragt werden 

d Anträge auf Gewährung eines einmaligen 
Heizkostenzuscliusses können ab sofort von mon- 
tags bis freitags zwischen 8 und 12 Uhr im Rat- 
haus Sprendlingen, Zimmer 3—7 .und 21, oder in 
den zust,Endigen Außenstellen gestellt werden. 

Der Zuschuß wird gewährt> wenn in der Zeit 
vom 1, Juni 1979 bis /um 30, April 1980 leichtes 
Heizöl zum Beheizen selbstgenutzten Wohnraums 
bezogen worden ist, sich bei Gemeinschafts-, Sam- 
mel oder Femheizung die Heizungskosten für 
selbstgenutzten Wohnraum wegen des Anstiegs 
der Preise für leichtes Heiz/il, das in dem genann- 
ten Zeitraum bezogen worden ist, erhöht haben 
oder erhöhen oder sich bei Aufenthalt ;,i einem 
Heim, einer Anstalt oder einer gleichartigen Ein- 
richtung wegen des Anstiegs der f'reise für leich- 
tes Heizöl die Kosten des Aufenthalts für minde- 
stens drei aufeinanderfolgende Monate erhöht ha- 
ben oder erhöhen, 

Anspruch auf Zuschuß haben alleinstehende 
Personen und Haushaltsvorstände, denen inner- 
halb des vorgenannten Zeitraums für mindestens 
drei aufeinanderfolgende Monate Wohngeld nach 
dem Wohngeldgesetz gewährt worden ist, oder bei 
denen das monatliche Einkommen der im Haus- 
halt lebenden Personen in dem vorgenannten 
Zeitraum während dreier aufeinanderfolgender 
Kalendermonate im Duix-hschnitt den Betrag von 
900 DM nicht übersteigt; dieser Betrag erhöht sich 
um 3.50 DM für die zweite und um 250 DM für jede 
weitere im Haushalt lebende Person, 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Jede Person kann für die Gewährung eines Zu- 
schusses nach diesem Gesetz nur einmal berück- 
sichtigt werden. 

Der Zuschuß beträgt für Haushalte mit einer 
Person 120 DM, Er erhöht sich für jede weitere im 
Haushalt lebende Person um 60 DM bis zu einem 
H(ichstbetrag von 420 DM fürden einzelnen Haus- 
halt, 

Wird nachgewiesen, daß in dem vorgenannten 
Zeitraum leichtes Heizöl für mehr als 1800 DM be- 
zogen und verbraucht woixien ist, kann der Zu- 
schuß nach Absatz 1 um bis zu 70 vom Hundert 
des 1800 DM übersteigenden Betrages erhöht wer- 
den, wenn und soweit dies zum Ausgleich beson- 
derer Härten erforderlich ist, 

Kulturpreis 
für japanische Malerin 

d. Auf der Stadtverordnetensitzung gab 
Bürgermeister Meudt bekannt, daß der För- 
dererpreis der Stadt Dreieich 1979 an die Male- 
rin Noriko Ogawa verliehen wird. Die acht- 
köpfige Jury, die sich aus Fachleuten zusam- 
mengesetzt habe, habe einstimmig für diese 
Malerin votiert. 

Die Preisverleihung erfolgt im Januar 1980 
im Bürgerhaus Buchschlag. Gleichzeitig wer- 
den Werke der Japanerin Noriko Ogawa aus- 
gestellt. Der Bürgermeister führte weiter aus, 
daß sich insgesamt acht Mitbürger aus allen 
Schichten der Bevölkerung um den Preis für 
Kulturschaffende aus Malerei und Bildender 
Kunst, der mit einer Geldprämie von 5000 
Mark ausgestattet ist, beworben haben. 

Noriko Ogawa besuchte von 1959 bis 1964 in 
Tokio die Universität of art. Ein Gaststudium 
absolvierte sie von 1971 bis 1977 an der Hoch- 
schule für Gestaltung in Offenbach. Seit 1977 
lebt Noriko Ogawa als freischaffende Malerin 
in Dreieich. Sie teilt ihr Atelier mit dem 
Sprendlinger Künstler Rolf Göbler. 

Die GEMA will nicht allein „Buhmann" sein 

IM BURGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

IN DREIEIC 

ISRAEL KLAVIER TRIO 
mit Werken von 
Beethoven,Mozart 
und Schumann 

CONZEITBetMe IN ZufAHMlNAIIBtIT »ÜRbEBHAuS/STAOT ObltlvM UND HEISCPAKTNEI TOUAISTIK CHSH, OSCICtCH, ElN2CLKAaTEN DM 12.'-. SCHOlC* * STUDtNIEN 90 t CSMlSSISUNC. KANTEN ttl DEN lEKANNtEN VORVERKAUFS- STCLLCN UND ABENDKASSE. TEL. 0«1 0}-*S0 ID. 

-71 Sprendlingen 
iz. 1979. 20 Uhr 

Nach wie vor ist die von der GVL (Gesell- 
schaft für die Verwertung von Leistungs- 
schutzrechten) geforderte neue Sonderabgabe 
für Leerkassetten zugunsten der Urheber und 
Leistungsschutzberechtigten in der Diskussion. 
In diversen Publikationen wurde bereits dar- 
auf hingewiesen, daß eine solche Sonderab- 
gabe bereits seit 13 Jahren in der Form erfolgt, 
daß bei jedem Kauf eines Kassettengeräts bis 
zu fünf Prozent des Werksabgabepreises an die 
Urheber bezahlt werden für das Recht, mit 
diesem Gerät Übcrspielungen von Schallplat- 
ten und aus dem Rundfunk für den privaten 
Gebrauch vornehmen zu dürfen. Eine neue 
Leerkassetten-Sonderabgabe für den gleichen 
Zweck würde demnach bedeuten, daß der Käu- 
fer für das gleiche Recht gleich zweimal zu 
bezahlen hätte. 

Die GVL ist ein Teil der ZPÜ (Zentralstelle 
für private Überspielungsrechte), einer Gesell- 
schaft bürgerlichen Rechts, zu der auch die 
GEMA und die VG Wort gehören. Alle vier 
befürworten naturgemäß diese neue Sonder- 
abgabe für Leerkassetten, weil diese ja in die 
eigenen Kassen fließen soll, speziell die GEMA 
jedoch wehrt sich dagegen, in der Öffentlich- 

keit als der alleinige „Buhmann" dargestellt zu 
werden. 

So heißt es z. B. in einer GEMA-Stellung- 
nahme („Süddeutsche Zeitung, 18. 9. 1979): „Es 
ist unrichtig, daß die Importeure von Kasset- 
tenrekordern 4,5 Mill. DM und die inländischen 
Hersteller 13,5 Mill. DM in den GEMA-Kassen 
klingeln lassen. Richtig ist vielmehr, daß nicht 
die GEMA, sondern die Zentralstelle für pri- 
vate Überspielungsrechte (ZPÜ) die gesetzlich 
vorgesehene Vergütung für im Inland herge- 
stellte und importierte Bild- und Tonauf- 
nahmegeräte erhebt. . . Die GEMA erhält aus 
den Einnahmen der ZPÜ i.ur einen Anteil von 
42"/(i." Noch ist es nicht festgelegt, wer eine even- 
tuelle neue Sonderabgabe für Leerkassetten 
die bislang nur in der Diskussion, aber erfreu- 
Ifcherweise noch längst keine beschlossene Tat- 
sache ist - kassieren soll. Der Verbraucher hört 
dabei aus allem nur heraus, daß er mal wieder 
kräftig zur Kasse gebeten werden soll, und 
zwar diesmal nicht vom Finanzamt, sondern 
zugunsten privatwirtschaftlich tätiger Grup- 
pierungen. Wobei es ihm im Endeffekt herz- 
lich gleichgültig sein dürfte, ob diese ZPÜ, 
GVL, VG Wort oder GEMA heißen. 

Ein schwarzes 
Zwergkaninchen 

(mit Käfig) In Hebe Hände abzuge- 
ben. Tel.8 16 75 

VW-Käfer 
Baujahr 63, TÜV bis 81, fahrbereit 
zu verkaufen. VB DM 700,— 
Tel. 0611-65 31 88 zwischen 18 
und 19 Uhr 

Geschäftsleute werben erfolgreich In der 

Langener Zeitung 
den 

Egelsbacher Nachrichten 
una dem 

Hainer Wochenblatt (Orelelch-Geblet) 

Anzeigen-Service: Telefon 0 61 03 / 210 11 und 2 10 12 

Nach langer, schwerer Krankheit verschied am 28. 11. 1979 mein lieber 
Mann,- Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa und Onkel 

Daniel Mühlschwein 

in stiller Trauer; 

Frau Elisabeth Mühlschweln geb. Gaubatz 
Familie Philipp Mühlschweln 
Familie Alexander VIII6 
und alle Angehörigen 

iDreieichenhain 
iNiddastraBe 5 

[Die Beerdigung findet am Montag, dem 3. 12. 1979, um 14.00 Uhr, auf 
cdem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 
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Am Sonntag ist der 

L Advent Jetzt schon,' 

an die Weilmachts- ' 

geschenke denken! 

Wer nicht in letzter Minute hetzen will, sucht 
jetzt schon bei toom die schönsten Geschenke aus! 

Abdonnerstag-Sonderangebote Abdonnerstag-Sonderangebote 

Auto-Staubsauger 
'Nlgnttf, 
220 Von, 120 Wält, 
komplett mit 2-teiligem 
Verlängerungsrohr, Teppich-, 
Polster- und Fugendüse  

Nebel- 
scheinweifer-Satz 

49r 

nARK 

12 Volt. 150 mm 0, 
komplett mit H-3-Blme 
und Montageteilen 

»Gloria« 
Auto-Feuerioscher 
mit Prüfventil, 1 
und Halterung, 2 kg 

Laxmnfell-Vdlbezug 
Sitz- und Lehnen 
Vorderseite 
echt Lammfell. 
RiJckseite aus 
Webfell-Stretcb 69.- 

1 grün, rot und schwarz, 
Qrö6e65cm Größe 70cm Größe 75cfn 

Rugkoffer 
Hürts^ale, in grün, r 
Größe 65 cm Größ 

98.- m-119.- 

Luxus^Cuizreisekoffer 

55 cm, mit RV-Vor1ach, 
in braun, natur und bordeaux 4a- 

Spoit-u. Ftdzeitanzug 
~ 1. Fp.fben 

69.- 

für Kinder, Damen und Herren, versch. Fp.rben 
und Klodelle. Qualität: Diana - Crylor. 

Größe 120-176 
QröBe . 38-46 unri 4-0 

3-Wege4fifi- 

ca. 60 Watt Musikleistuni 4-Wellen-Rundfunkteil. kompl. mit 2 Hochleist. iautsprecherboxen 69a- 

s »n^s 
8iiiei(Br 

Sound« 
311^] 

automatische ^dabschaltung, 
komplett mit eingebautem 
Verstärker und Lautsprecher 9a- 

SHG Haartrockner 
3-Sri;fen-Scft«rfer. Übertiitzungsschutz. 1200 Watt Leistung. GnU umlJappbar. daher besonders raumsparend 

Markenkraft-" 
stoflfejefatan 

Damen- und HeiT6ii- 
Sdüa&nzug 

SS»" 
warmer u. hautsympathischer 
Frottee-Stretch, 
versch. modische Modelle 

SchMdedce 
fOO% Acryl, ringsum 
V&loursband-Einfassung. 

150/200 cm 

SchlaWecke 
leine Veloursqualität, 
100% Dralon, mollig warm 
und schmusig weich, 
150/200 cm 49.- 

MouBnegKräutermfflde 
lum schnellen Hacken von ■ Petersilie. Ktautern. Zwiebelr usw 9 

Star-Portzait 
von James Last 
2 LP sin 
Geschenk-Cassede 

CassettendtSIiPs 
»Das waien Sdllage^< 
große Erfolge der 
letzten 25 Jahre 

Melitta Kaffeeautoinat 
geeignet lur KaHee oder Tee, für 2-8Tassen, eingeb Warmhalteplatte. kompl mit Filter und Servierkanne 48r 

Oiig. K-tel Cassetten-Selector 
für 20Musik-Ca%setter} oder S3S für 2dMusik-Cassetten oder DiscoO-Sefektor für 74 LP's. bekannt aus der TV-Werbung 

B3ndei^Strunq[i£hose 
Acryl, pflegeleicht, 
in vielen Farben sortiert, 

Größe 2-12 3.75 

Herren-Puüover 
Acryl, pflegeleicht. 
In sportlichen Dessins, 

Größe 46-54 2a- 

Herren-Hemd 
Web-Flanell, In Karo- 
dessins, 100% Baumwolle. 

Größe 37 - 46 ]Z30 

Gassettemit 
4Abenteuer-LPs 20 000 Meilen unter dem Meer, Der Graf von Monte Christo. Die Schatzinsel. Ali Baba und die 40 Räuber 1535 

48 Original-ffits 
der Bee Gees 
4 LP'S in 
Geschenk-Cassette ZiSS 

Damen^Iosen-Kasack 
pflegeleichte DIolen/ 
Baumwolle-Qualität, 
in weiß, 
Größe 38-48 lß30 

Beethovens 
Klavieifconzerte 

4 LP 's in 
Geschenkaufmachung ea- 

Nat(HJacken 
mit Steppfutter, 
angeschnittene Kapuze, 
(Herren-GröBe 46 - 56 — 49.-) 
KInder-GröBe116-176 3S.- 

Gassetten-Discothek »Däumelindien« 

zum Archivieren von 
h^usik'Cassetten, 
für 36 ht^usik-Cassetten ZdJSO 

quicklebendig, wie ein 
richtiges Baby, 
mit vielen Funktionen S9.- 

Ärtsdw LaoBBÄiiit odar 
H9llSUBCkvH«ge\mct>9an,<xii>r 
MilwImnJSrfMdh* (M 

S»" SOOQrsmm 

Sdhweine^Metfc 
(Hackepeter) 

500Gramm 
91 

Tiawi(iirSciBilto 
wiegcw»chMn.pfier 

GOOQmnm 
fTnl.Siral. nTii «"fc—» -  
8CwliiKiftl(HgW6^ 

SOOQfmm 

wie oemchseit, oeter 
lasmni'Kotelett 
frisch, 
500 Gramm 

Kalbs-Braten 
oder 

-Rollbraten 
500 Gramm 

&- 

Attache VSOP 
Atter Weinbrand 38 Vol. %, 
0,7 Liter-Flasche Q Oft 
In Geschenkpackung  

Deinhard 
CabinetSekt 

0,75 Llter-flasche &98 

Johnnie Walker Scotch 
Whisky »Red Label« 
43 Vol. %, 
0,7 Uter-flasche 14d8 

2 Stuck ä 100 Gramm und 
IGästehandtiidi 
In Geschenkpackg. S38 

Roger frGaDet Seife 

3 Stück-Packung 7.98 

Melitta »Auslese« 

Bohnenkaffee 
gemahlen,- A 
500g-Vac.-Packg.^ 

a48 
Abgabe solange der Vorrat reicht, riur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt iJblich. M 

Gognac Marten VS 
43 Vol. \ 

0,7 Liter-Flasche ]a98 

»GlauiieiiiiarQn« 

1495 0,75 Liter-Flasche 

»StEmilion« 
Rotwein A.G 

0,7 Liter-Flasche &98 

Ddacre »Tradition« 
Gebadc-Auslese 

698 500 Gramm-Dbse 
Riesenauswahl SpIrHuosen- 
Qeschenk-Packungen. z,B.: 
Berentzen 
Appel 25 Vol.%, 
In der Tantalusflasche ia90 

Puten 
Hälkl. B, gefroren, 
ab 3,1 kg, 
500 Gramm 

TViimpf PrflTfnmi 

»Feinschmecker« oder 
»HeUundZart« Q QC 
400 Gramm-Packg. 

Prafinen 
»Boufique« 

400 Gramm-Packg. 9.95 

Dominosteine 
doppelt gefüllt, 
mit Schokoladen-Überzug. 

350 Gramm-Packg. 2S8 

Weihnadits-TBllergefQiik 

mit 200 q Schokolade. _ 
Lebkuchen und O QQ 
Süßigkeiten  

Wftihnflfthtgmmwi 
in Stanniol. 
aus Vollmilch-Schokolade. 

125 Gramm 

Sarottl 

Sdiokolade 
versch. Sorten, 
100 Gramm-Tafel\ 

-.79 

L98 

Israel. Grapefruit 

3^ 6 Stück 

Ital. Zitronen 

Kl. II 
5 Stück 

Ital. Tafeläpfel 

„Jonathan", Kl. I 
3-kg-Korb 

Israel. 
Spray Nelken SOO 

10 stück 

Echter Thail. 

Orchideen- ^ aa 

Strauß 839 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 291179 Darmstadt, Rheinstr. Da-Crriesheim, Elughafenstr. Da.-Weiterstadt;, Robert-Koch-Str. 

Egelsbach, Woogstr. Raunheim, Liebfrauenstr. Michelstadt, Frankfurter Str, 
Heppenheim, Üergartenstr. 

L Dezember 1979 - Langer Samstag - toom hat für Sie durchgehend gedf&iet! 
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Rückblick der TV-Leichtathleten 

auf die diesjährige Saison 
Wie alljährlich ziehen die Leichtathleten am 

Ende der Saison Bilanz. Es lohnt sich. So konnte 
zum erstenmal in der einhundertsiebzehnjährigen 
Vercinsgeschichte eine Europameisterschaft er- 
rungen werden. Der achtzehnjährige Uwe 
Schmitt wurde mit der Deutschen 4 x 400-m-Staf- 
fei bei den Junioren-Europameisterschaften der 
Leichtathletik in Bydgoszcz/Polen Europamei- 
ster. Der bisher erste Langener Leichtathlet, der 
Europameister wurde. Eine außergewöhnliche 
Leistung des jungen Sportlers, aber auch ein groß- 
artiger Erfolg für seinen Ti-ainer Walter Schäfer, 
für den Turnverein und auch für die Stadt Lan- 
gen. Außerdem wurde Uwe Schmitt Deutscher 
Jugend-Vizemeister und dreimal Hessischer Mei- 
ster. 

Doch auch in der Vielseitigkeit zeigten die 
Leichtathleten vom TVL ihre Stärke. So konnte 
Alexander Lippert bei der A-Jugend Bezirksmei- 
ster im Fünf- und im Zehnkampf werden. Daniela 
Lotzer wurde ebenfalls Bezirksmeisterin im 
Fünfkampf der weiblichen A-Jugend. 

Insgesamt errangen die TV-Leichtathleten 19 
Meistertitel. Im einzelnen: 5 Kreismeistertitel, 9 
Bezirksmeistertitel, 3 Hessische Meistertitel, 1 
Deutscher Vizemeistertitel und 1 Europameister- 
titel. Hinzu kommen noch 7 zweite Plätze bei Mei- 
sterschaften. 

Bei den einzelnen Meisterschaften wurden fol- 
gende erste und zweite Plätze erreicht: 

Kreismeisterschaften (5 erste und 5 zweite 
Plätze) 

Kreismeister wurden in der Klasse: Schüler A: 
Markus Schmitt im 35-m-Lauf in der Halle, die 
3x 1000-m-Staffel mit Markus Lippert, Qiristoph 
Braun, Markus Schmitt. Männliche Jugend A: 
Alexander Lippert im Stabhochsprung, die 
4 X 400-m-Staffel mit Alexander Lippert, Stefan 
Wupper, Peter Vögele, Uwe Schmitt. Weibliche 
Jugend A: 3 x 800-m-Staffel mit Jutta Kummer, 
Daniela Lotzer, Andrea Beckers. Zweite Plätze er- 
reichten in der Klasse: Männliche Jugend A: 
Alexander Lippert im 100-m-Lauf und beim Weit- 
sprung. Weibliche Jugend A: Daniela Lotzer beim 
Hochsprung, die 4 x 100-m-Staffel mit Monika 
Hofacker. Daniela Lotzer, Andrea Beckers, Jutta 
Kummer. Schüler B: 3 x EOO-m-Staffel mit Carsten 
Sdiedlinski, Frank Sicker, Klaus Müller. 
Bezirksmeisterschaften 9 erste und 2 zweite 
Plätze) 

Bezirksmeister wurden in der Klasse; Männ- 
liche Jugend A: Uwe Schmitt im 100-m-, 200-m- 

und 400-m-Lauf. Alexander Lippert beim Stab- 
hochsprung, im Fünf- und im Zehnkampf. Weib- 
liche .Tugend A: Daniela Lotzer im Fünfkampf in 
der Einzelwertung und zusammen mit Andrea 
Beckers, Cornelia Menges, Jutta Kummer und 
Monika Hofacker in der Mannschaftswertung, 
Andrea Beckers im 800-m-Lauf. Den zweiten 
Platz belegte Daniela Lotzer jeweils über 100 und 
200 Meter. 
Hes.sische Meisterschaften (3 erste und 1 zweiter 
Platz) 

Uwe Schmitt wurde zum drittenmal in Folge 
Hessischer Jugendmeister im 400-m-Lauf. Außer- 
dem wurde er über die gleiche Strecke Hessischer 
Juniorenmeister und Hessischer Meister in der 
Männerklasse. Er konnte somit alle drei hessi- 
sdien 400-m-Titel gewinnen. Eine einmalige Lei- 
stung. Im 200-m-Lauf bei der Jugend wurde er 
Zweiter. Weitere gute Plazierungen erreichten: 
Andrea Beckers im 1500-m-Lauf mit Platz 5, 
Alexander Lippert im Zehnkampf mit Platz 9 und 
Daniela Lotzer im Fünfkampf mit Platz 10, alle in 
der Jugendklasse. 
Deutsche Meisterschaften 

Deutscher Vizemeister im 400-m-Lauf in 47,13 
Sekunden wurde Uwe Schmitt bei den Deutschen 
Jugendmeisterschaften im Münchener Olympia- 
stadion. Nur um Brustbreite wurde er von dem 
Favoriten Nakladal aus Berlin geschlagen. Den 
Hessischen Jugendrekord von 47,08 Sek., gehal- 
ten von Harald Schmid (TV Greinhausen), ver- 
fehlte erdabei nur ganz knapp. 

Europameisterschaften 
Bei den Junioren-Europameisterschaften, die 

vom 16. -19.8. in Bydgoszcz/Polen stattfanden, 
wurde Uwe Schmitt bei seinem ersten Start im Na- 
tionaltrikot mit der 4x400-m-StaffeldesDeutschen 
Leichtathletik-Verbandes, in der Besetzung Gie- 
sing (Rhede), Nakladal (Berlin), Schmitt (Langen), 
Weber (Dortmund), Europameister. Die DLV- 
Staffel stellte mit 3:06,8 Min. einen neuen Deut- 
schen Juniorenrekord auf und den Europäischen 
Juniorenrekord, der von einer DDR-Staffel 1973 
aufgestellt wurde, ein. Zu bemerken ist noch, daß 
Uwe Sehmitt der einzige hessische Teilnehmer an 
dieser Europameisterschaft war. 

Voller Stolz dürfen die Leichtathleten des TVL 
auf diese außergewöhnliche, bisher noch nie dage- 
wesene Saison zurückblicken. Aber auch den 
Trainern Walter Schäfer, Dieter Haertel und Wal- 
ter Gehr gebührt ein besonderer Dank, die ja 
maßgebend an diesen Erfolgen beteiligt waren. 

Unterschiedliche Ergebnisse 

der SSG-Volleyballer 

Langener Karate-Mannschaft 

4. bei den Hessischen 
Am Samstag wurde in Raunheim die hessische 

Mannschaftsmeisterschaft ausgekämpft. Für 
Langen starteten: Rolf V/eist (52 kg), Helmut 
Wunder (59 kg), Gerhard Dastis, der Vereinstrai- 
ner (64 kg), Bernd Groß (66 kg), Klaus-Dieter Hil- 
big (74 kg) und Klaus Jaxt (81 kg). 

Es wurde nach dem brasilianischen Ko- 
System gekämpft, das heißt: die Mannschaft, die 
verliert, scheidet aus. Die Mannschaften, die ge- 
gen die Finalteilnehmer verloren haben, kämp- 
fen nochmals in zwei Trostrunden, wobei die 
Trostrundensieger um den 3. und 4. Platz kömp- 
fen. 

Da die unterste Gewichtsklasse bis 65 kg ging, 
mußten die Langener Kämpfer mit Gewichtsun- 
terlegenheiten bis zu 13 kg fertigwerden, so daß 
man sich einen Platz unter den ersten vier ei- 
gentlich nicht ausrechnete. Im ersten Kampf 
stellte sich Langen, in der Aufstellung bis 65 kg 
Wunder, bis 70 kg Dastis, bis 75 kg Groß, bis 80 
ftg Hilbig, über 80 kg Jaxt, der Mannschaft von 

Friedberg 11, die aerzeiL vom Bundestrainer trai- 
niert wird. Mit einem 3:2-Sieg blieb Langen im 
Teilnehmerfeld. Beim Kampf um den Finalein- 
zug mußte sich Langen schließlich gegen Raun- 
heim mit einem knappen 3:2 geschlagen geben, 
wobei in der Besetzung Weist, Wunder. Groß, 
Hilbig, Jaxt gekämpft wurde. Raunheim wurde 
im Endkampf gegen Friedberg I Hessenmeister. 
Für Langen blieb die Trostrunde. 

Da Bernd Groß sich verletzt hatte, blieb ab 
jetzt die Mannschaft in der Aufstellung Weist, 
Wunder, Dastis, Hilbig, Jaxt. Man konnte die 
Trostrunde schließlich gewinnen und hatte sich 
somit für den Kampf um den 3. und 4. Platz qua- 
lifiziert. Als Gegner bekam man den mehrfachen 
Deutschen und Hessenmeister Darmstadt. In 
fünf spannenden und punktreichen Kämpfen 
siegte Darmstadt 3:2 mit einer Unterbewertung 
von 27:25 Punkten. Diese ungeheure Leistungs- 
steigerung der Langener Karatekas ist auf die 
kontinuierliche und hervorragende Trainingsar- 
beit von Gerhard Dastis zurückzuführen. 

Wichtige Punkte gegen Abstieg 
Die erste Maimschait des TTC Langen 

konnte am letzten Wochenende ihre Schläger 
in den Taschen lassen, da das Spiel gegen We- 
hen vom Spielplan abgesetzt wurde. Langens 
Spitzenspieler Niklos Samborsky fungierte 
als Betreuer einer Hessenauswahlmannschaft. 

TTC Langen II — Mörlenbach 8:8 
Erst ihren vierten Punkt konnte die zweite 

Mannschaft in der laufenden Runde verbu- 
chen. Gegen Mörlenbach kam man zu acht Sie- 
gen in den Einzeln, doch konnte kein einziges 
Doppel gewonnen werden. Dieter Eitel, Hans 
Werner Reidl und Hans Sehring holten je zwei 
Siege, einen Punkt holten Winfried Reichert 
und Volker Gärtner. Im letzten Spiel der Vor- 
runde will man beim abgeschlagenen Tabel- 
lenletzten TTC Mörfelden III noch zwei Punkte 
holen. 

TTC Langen HI — TTC Raunheim II 9:5 
Ihren zweiten Sieg in der Bezirksklasse 

Nordwest erreichte die dritte Mannschaft, 
zeichnete sich durch unermüdlichen Kampf- 
geist aus und hatte endlich auch einmal das 
Glück des Tüchtigen. Bis zum 3:3 durch 
Punkte von Alfred Häuser/Norbert Bieber. 
Joachim Wagner und Alfred Häuser sah es 
wieder nach einem Zitterapiel aus. Joachim 
Potthoff und Wolfgang Stahl sowie Norbert 
Bieber und Alfred Häuser machten dann aber 
alles klar. 

Eppertshausen I — TTC Langen IV 9:5 
In der Bezirksklasse Nordost unterlag die 

vierte Mannschaft in Eppertshausen, obwohl 
Olaf Mattelat/Dieter Becker, Norbert Degen 
und Dieter Engel zu Beginn für eine 3;1-Füh- 
rung der Langener gesorgt hatten. Durch Rüdi- 
ger Schmidts Sieg bei einer Niederlage von 
Olaf Mattelat führte man noch mit 4:2, doch 
dann glich Eppertshausen aus und Norbert De- 
gen schaffte mit seinem zweiten Sieg nochmal 
dm 5;5-Gleichstand. Anschließend schafften 
die Gastgeber fünf Siege in Folge, wobei aller- 
dings drei Spiele nur knapp im dritten Satz für 
die Langener verloren gingen. 

ITC St. Stephan III — TTC Langen V 
3:9 

Wenig Mühe hatte die fünfte Mannschaft, um 
in St. Stephan zu beiden Punkten zu kommen, 
obwohl die Mannschaft ständig von Aufstel- 
lungssorgen geplagt wird. 
SV Wembach-Hahn — TTC Langen VI 

Wiederum einen glatten Sieg meldet die 
sechste Mannschaft m der Kreisklasse C. 
Außer den beiden Doppeln Ortwin Kirchner/- 
Peter Kitzmann und Klaus Mattelat/Winfried 
Simonowsky holten noch Ortwin Kirchner (2). 
Klaus Mattelat (1). Peter Kitzmann (1), Win- 
fried Simonowsky (1), Michael Albert (1) und 
Alfred Akt (1) die Punkte für Langen. 

Die erste Herrenmannschaft konnte durch 
einen Sieg ihren Platz in der Tabellcnmitte festi- 
gen, während die erste Damenmannschaft sowie 
die dritte der Herren und die männliche B-Jugend 
nur Niederlagen zu vermelden haben. 

Bereits am Büß- und Bettag war die erste Her- 
renmannschaft in Darmstadt aktiv. Im ersten 
Spiel gegen den gastgebenden DSW war man 
deutlich überlegen und konnte das eigene Spiel 
voll zur Entfaltung bringen. Entsprechend ein- 
deutig fiel dann auch das Ergebnis aus, 3:0 für 
L^gen. Der zweite Gegner war erheblich stärker. 
Die Langener taten sich recht schwer und die 
Sätze gingen glatt mit 3:0 an die Spieler aus Mör- 
felden. 

Die erste Damenmannschaft war am Samstag 
in Breckenheim zu Gast. In einer wunderschöinen 
Halle, wie man sie sich für Volleyball immer 
wünschen möchte, mußten die SSG-Mädchen 
zwei unglückliche Niederlagen einstecken. Das 
Spiel gegen den Gastgeber ging mit drei knapp 
veriorenen Sätzen (1. Satz 15:17) an die Brecken- 
heimer, wobei ein im Volleyball leider unmögli- 
ches Unentschieden gerechter gewesen wäre. 

Das zweite Spiel stand ganz im Zeichen des un- 

fähigen ersten Schiedsrichters, einer Spielerin aus 
Breckenheim, die ihr erstes Spiel leitete. Selbst 
klare Sachentscheidungen blieben aus oder wur- 
den gar der falschen Mannschaft angelastet. Die 
Langener Mädchen ließen sich dadurch völlig aus 
dem Konzept bringen und mußten dieses Spiel 
mit 2:3 Sätzen an den eigentlich schwächeren (Geg- 
ner aus Biebrich abgeben. 

Die dritte Herrenmann.schaft war in Trebur zu 
Gast und verlor gegen die Gastgeber sowie gegen 
den TV Dreieichenhain. Der Spielertrainer der 
Dritten, Klaus Baldner, mußte wegen einer Ver- 
letzung pausieren, dadurch waren die Erfolgsaus- 
sichten von vomeherein geringer gewesen. 

Die B-Jugendlichen hatte es gar nach Schlan- 
genbad verschlagen. Das Spiel gegen die Heim- 
mmnschaft begann recht erfreulich mit Satzge- 
winn für Langen. Auch der zweite Satz fing gut 
an. bis dann die große Krise kam und die Schlan- 
genbader zum Zuge kamen. Den jungen Spielern 
der SSG fehlt noch die nötige Routine, um ein 
wackliges Spiel dann doch noch herumzureißen. 
Das zweite Spiel gegen den Favoriten aus Rüs- 
selsheim war eine schnelle Angelegenheit, zu groß 
war die spielerische Überlegenheit der Gegner. 

Schöne Erfolge für die 

TVD-Volleyballer 

Zwei klare 3;0-Siege feierte die weibliche Ju- 
gend der Volleyball-Abteilung des Dreieichenhai- 
ner Turnvereins am vergangenen Samstag. In 
Neustadt im vorderen Odenwald besiegte man zu- 
nächst den gastgebenden TSV mit 15:6. 15:10 und 
15:4. Die TVD-Mädchen gerieten nie in Bedräng- 
nis und verkrafteten den Ausfall der beiden etat- 
mäßigen Stellspielerinnen ohne größere Schwie- 
rigkeiten. Elbenfalls keine Siegeschancen hatte 
Rot-Weiß Auerbach als nächster Gegner. Zuspiel 
und .^griff klappten gut und mit 15:0. 15:9 und 
15:7 gingen die Punkte klar an Dreieichenhain. 

Es spielten: Kerstin Wezel. Jutta Frieß. Sabine 
Lehmann. Christine Städler. Christine Schubert. 
Beatrice Jaich, Karin Rittich. Denise Inhofer. 

Eine optimale Punktausbeute gelang auch der 
2. Herrenmannschaft, die zwei Nachholspiele in 
Trebur recht sicher gewann. Gegen die 2. Mann- 
schaft des TSV Trebur gelang mit 15:8, 16:14, 15:5 
ein feiner 3:0-Sieg. Gegen die SSG Langen war 

man wohl zu siegesgewiß, spielte zuerst ohne den 
nötigen Einsatz und lag schnell mit 1:6 zurück. Es 
dauerte lange, bis der Ausgleich zum 6:6 gelang 
und bis Dreieichenhain schließlich mit 12:7 in 
Führung gehen konnte; Langen kämpfte sich je- 
doch wieder heran und gewann diesen Satz nach 
fast halbstündiger Spielzeit mit 16:18 (!). In den 
näch^en drei Sätzen spielte das TVD-Team kon- 
zentrierter und gewann jeweils deutlich mit 15:6, 
15:5, 15:4. Insgesamt also ein 3:1-Sieg für Drei- 
eichenhain. der vor allem aufgrund des routinier- 
teren Spieles verdient war. 

Es spielte: G. Fey. L. Stenger. M. Bernhard. J 
Neumann. M. Hackel, C. Rieh, R. Fischer, K. Len- 
hard. 
Spiele am kommenden Wochenende: 

Samstag, 1. 12.: Damen I in Wiesbaden, Damen 
II in Weiskirchen. — Sonntag, 2. 12.: Herren I in 
der Heinrich-Heine-Schule in Sprendlingen gegen 
Dietzenbach und Mörfelden (Begirm 10 Uhr), Her- 
ren II in Domheim. 

Jugendhandball 

SSG Langen 
C n: TuS Griesheim — SSG 6:5 0:2) 

Im einzigen Spiel am Wochenende mußte sich 
die C II mit einem Tor geschlagen geben. In der 
ersten Halbzeit dominierten die SSGler eindeu- 
tig, doch verpaßten sie es. aus dieser Überlegen- 
heit Kapital zu schlagen. In den letzten Minuten 
bauten die Bönig-Schützlinge stark ab und muß- 
ten nach einigen Unachtsamkeiten in der Ab- 
wehr eine vermeidbare 5:6-Niederlage hinneh- 
men. Ein Lob gilt beiden Torhütern, die ausge- 
zeichnete Leistungen boten. 

Es spielten: Weilmünster, Britsch; Kellner (3), 
Linder (1), May (1), Ratuschny, Sittig. Vollhardt 
und Klapsch. 
Die nächsten Spiele: 
Samstag, 1. Dezember 
D: 13.45 Uhr SSG — SG Arheilgen 
A: 20.30 Uhr SSG — SV Darmstadt 98 
Sonntag, 2. Dezember 
C I: 9.30 Uhr SSG — TV Fränkisch Crumbach 
C II: 10.30 Uhr SSG — TV Langen II 
B: 11.30 Uhr SSG — SG Arheilgen 

Für die D-Jugend werden noch einige Jungen 
im Alter von 8 bis 10 Jahren gesucht. Das Trai- 
ning findet immer donnerstags von 18.45 bis 
19.45 Uhr statt in der Sporthalle der Ludwig- 
Erk-Schule. Alle interessierten Jungen und de- 
ren Eltern sind zu einem unverbindlichen Be- 
such recht herzlich eingeladen. 

SG Egelsbach 
D: TuS Griesheim — SGE 12:13 

Ohne den nötigen Einsatz und Spielwitz tat 
man sich in Griesheim schwer, kam aber den- 
noch zu einem knappen Sieg, der recht glücklich 
war. 
E: TuS Griesheim n — SGE 0:15 (0:7) 

Egelsbach konnte in jeder Hinsicht seiner Fa- 
voritenrolle gerecht werden. Es spielten: Thor- 
sten Müller. Thorsten Zecher, Jörg Zwahr. Ale- 
xander Keim (4), Alexander Horn (4). Jochen Su- 
chanek (1), Klaus Rembe (1), Jürgen Kappes, Ale- 
xander Prims (1). Kai Fritsche (1), Jochen Ruths 
(2) und Peter Stärle (1). 

TV Langen 
B: SG Eitelsbach — TV 15:11 

Nach dem glänzenden Spiel der Vorwoche 
kam die B-Jugend gegen den Nachbarn über- 
haupt nicht zurecht. Unkonzentriertheit im Ab- 
schluß und Nachlässigkeit in der Abwehr führ- 

ten zum schnellen Rückstand von 1:6. Danach be- 
sann man sich zwar, doch Wurfpech der sonst zu- 
verlässigen Rückraumspieler verhinderten die 
Wende. Daß an diesem Tag nichts zusammenlief, 
war auch Schuld des Schiedsrichters, der den TV 
benachteiligte und die Spieler erzürnte. Leidtra- 
gender war schließlich Frank Butz, der kurz vor 
Schluß die rote Karte erhielt. 
E: TV — SG Weiterstadt E 2:6 

Die Jüngsten der TV-Handballer zeigten das 
schwächste Spiel der Saison und mußten beide 
Punkte an Weiterstadt abgeben. 

Damenhandball 

SSG-Handballdamen 
nicht Uberzeugend 

Ohne zu glänzen, gewannen die Handballda- 
men ihr Pimktspiel beim TV Büttelbom II mit 
12:8 (7:4). Der Tabellenführer Langen hatte einen 
schwarzen Tag erwischt, den man der Mann- 
schaft nach den bisher gezeigten guten Leistun- 
gen einmal entschuldigen sollte. Die nächsten 
drei Spiele werden zeigen, ob der Optimismus 
berechtigt ist. 

Am S^stag, dem 1. Dezember um 18.30 Uhr 
stellt sich in der Reichweinhalle der SKV 
Bauschheim vor. 

Aufwärtstrend 
bei den TV-Handballerlnnen 

Trotz einer 13:19-Niederlage in Weiterstadt 
war ein Aufwärtstrend bei den Handballerinnen 
des TV Langen nicht zu verkennen. Gegen die 
gleiche Mannschaft hat man früher schon weit 
höhere Niederlagen einstecken müssen. 

IffiU * NEU * NEU * NEU 
WIR FÜHREN 
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Jugendfußball SG Egelsbach 

SSG Langen 
Am Totensonntag standen nur für die Schüler- 

mannschaften Punktspiele auf dem Programm. 
Für die Jugendmannschaften wurden Freund- 
schaftsspiele zur Überbrückung der punktspiel- 
freien Zeit vereinbart. 
E: SSG — SV Dreieichenhain 1:2 (Punktspiel) 

Obwohl drei Stammspieler wegen Krankheit 
fehlten, zeigten die Minikicker ein gutes Spiel 
gegen die an der Tabellenspitze stehenden Gäste. 
Die beiden Tore der Dreieichenhainer fielen 
durch Abwehrfehler der Langener recht glück- 
lich. Ein Remis wäre verdient gewesen. 
A 1: SSG — FCP Gravenbruch 8:2 
(Freundschaftsspiel) 

Die SSG als Tabellenführer der Kreislei- 
stungsklasse hatte gegen die Gäste, die eine 
Klasse tiefer spielen, keine Schwierigkeiten und 
siegten durch Tore von D. Balzer (2), A. Mandic 
(2), M. Fay(2), Th. Schäfer und W. Fink verdient. 
A 1: SSG — SSG B-Jugend 8:2 

In einem guten Trainingsspiel wurde der Un- 
terschied auch durch Tore deutlich. 
A 1: FC Dietzenbach — SSG 1:7 
(Freundschaftsspiel) 

Die Dietzenbacher, derzeit Tabellenführer mit 
Ambitionen auf den Aufstieg in die Kreislei- 
stungsklasse, wollten ihre Spielstärke gegen den 
Tabellenführer der Kreisleistungsklasse testen. 
Dieser Test machte deutlich, daß ein erheblicher 
Unterschied zwischen den normalen Gruppen 
der Kreisleistungsklasse besteht, denn die 
Schützlinge von W. Duft siegten nach einem 
spannenden und guten Spiel unter Flutlicht klar 
und auch in dieser Höhe verdient mit 7:1. Die To- 
re erzielten D. Balzer (4), A. Mandic (2) und M, 
Fay. 
Vorschau 
Samstag, den 1. Dezember 
E: 14 Uhr SG Götzenhain - SSG Abf. 13.15 Uhr 
C: 15 Uhr SSG — Spvgg. Hainstadt 
Sonntag, den 2. Dezember 
B: 9 Uhr Spvgg. Hainstadt — SSG Abf. 8 Uhr 
A 2: 10 Uhr SSG — SG Götzenhain 
A 1: 10.30 Uhr Vfb Offenbach — SSG Abf. 9.30 
Uhr 

Besonders zu dem Spiel der A-l-Jugend in Of- 
fenbach (Bierbrauerweg) erbitte die Fußballu- 
gendabteilung um zahlreiche Unterstützung, 
denn der Vfb ist der größte Konkurrent bei der 
Vergabe der Meisterschaft. 

1. FC Langen 

E: SKV Hähnlein — FCL 0:4 
Weiterhin auf Erfolgskurs blieb die E-Ju- 

gend in Hähnlein. In einem überlegen geführ- 
ten Spiel war Norbert Reichert vierfacher Tor- 
schütze. 

D ni: FCL — SG Egelsbach 2:1 
In einem Freundschaftsspiel, in dem beide 

Seiten Spieler zum Einsatz brachten, die in 
Punktspielen noch nicht zum Zuge kamen, wa- 
ren die Langener am Ende die glücklichere 
Mannschaft. 

D n: RW Darmstadt — FCL 1:7 
Auch im letzten Spiel der Vorrunde gab es 

zwei Punkte. Als Torschützen taten sich in die- 
sem Spiel besonders Markus Schmidt und G. 
Bassille hervor, die dreimal erfolgreich wa- 
ren. Mich. Jung steuerte ein weiteres Tor bei. 
Die Mannschaft, die bereits als Herbstmeister 
feststand, weist eine Bilanz von 22:0 Punkten 
und 79:2 Toren auf. 

DI: SV 98 Darmstadt — FCL 5:0 
Überraschend deutlich unterlagen die Lan- 

gener beim Meisterschaftsfavoriten in Darm- 
stadt. Der Club erreichte nicht die Form der 
letzten Spiele, so daß das Resultat auch in die- 
ser Höhe in Ordnung ging. 

CI: FCL — DJK/SSG Darmsiadt 4:3 
In einem überlegen geführten Spiel sicher- 

ten sich die Langener verdient beide Punkte. 
Die Langener Tore erzielte-Mathias Wiedekind 
(3), dazu kam ein Eigentor der Gäste. 

BI: FC Heppenheim — FCL 4:3 n. Verl. 
Ein kampfbetontes Pokalspiel lieferten sich 

der FC Heppenheim und der FC Langen, das 
die Gastgeber als glücklichen, aber nicht un- 
verdienten Sieger sah. Das FC-Team war drei- 
mal durch Thomas Gohlke in Führung gegan- 
gjen. Drei iVIinuten vor Schluß gelang den Gast- 
gebern durch einen etwas harten Foulelfmeter 
der Ausgleich. Das Pech des Clubs hielt auch 
in der Verlängerung an, als dem Langener Vor- 
stopper ein lupenreines Eigentor per Kopfball 
unterlief, und Heppenheim damit zum Sieg 
verhalf. 
Spiele am Wochenende: 
Samstag: 
D III: 13.30UhrFCL—SV St. Stephan 
D II: 14.00 UhrTSV Pfungstadt —FCL 
D I: 14.45 Uhr FCL-FC Alsbach 
C II: 15.30 Uhr FCL—Seeheim/Jugenheim 
C I: 15.00 Uhr SKGOber-Beerbach-FCL 
Sonntag: 
B II: 9.00 Uhr SKGNd.-Ramstadt —FCL 
B I: 10.20UhrEintr. Hüsselsheim —FCL 
A : 10.30 Uhr SKG Roßdorf-FCL 

F 2: SGE — SV Erzhausen 0:0 
Nach der Niederlage bei einem Freundschafts- 

spiel gegen den Nachbarn SV Erzhausen kann 
man jetzt im Punktspiel mit diesem 0:0- 
Unentschieden zufrieden sein. 
F 1: SGE — TG 75 Darmstadt 0:0 

Die F 1 führte dieses Spiel überlegen, konnte 
jedoch die gebotenen Torchancen nicht in Treffer 
umsetzen. 
D 1: FC Alsbach — SGE 0:2 

Die D 1 siegte zwar mit 2:0 Toren beim FC Als- 
bach, konnte aber spielerisch nicht überzeugen. 
Die Spieler der SGE ließen sich das planlose 
Spiel des Gastgebers aufdrängen und fanden 
nicht zu ihrem eigenen Spiel. 
C 1: SGE — SG. Seeheim-Jugenheim 3:0 

Im 3. Spiel in der Leistungsklasse konnte die 
C 1 trotz einer guten Leistung den Sieg erst in 
der zweiten Halbzeit sicherstellen. 
Spiele am Wochenende 
Samstag, 1. Dezember 
F 2: 14 Uhr SV Weiterstadt — SGE 
F 1: 14 Uhr TG Bessungen —- SGE 
E 2: 14 Uhr SGE - TSG Messel II 
E 1: Ist Gast beim Turnier des FC Bürgstadt 
D 2: 15 Uhr SGE — Bickenbach 
D 1: 15 Ulir TSV Nieder-Ramstadt — SGE 
C 2: spielfrei 
C 1: 15 Uhr TG 75 Darmstadt — SGE 
Sonntag, 2. Dezember 
B: 9 Uhr SV 98 Darmstadt — SGE 
A: 10 Uhr SGE - TSG 46 Darmstadt 

SV Dreieichenhain 
E: SSG Langen - SVD 1:2 

Vor der Pause hatte der SVD leichte Feldvor- 
teile. Thorsten Lutz brachte seine Mannschaft 
bald in Führung. Das 1:1 resultierte aus einem 
Langener Konter. Noch vor dem Wechsel traf 
wiederum Th. Lutz nach einem Freistoß unter 
die Querlatte 
C: TG Sprendlingen — SVD kampflos für SVD 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 1. Dezember 
E: SVD - SC Steinberg 14 Uhr 
C: SVD - SG Götzenhain 15 Uhr 
Sonntag, den 2. Dezember 
A: SVD — Susgo Offenthal 10 Uhr 

TV-Handballer 
hatten Hauptversammlung 

Am letzten Dienstag trafen die TV-Handballer 
zu ihrer alljährlichen Jahreshauptversammlung 
zusammen. Auf dem Programm standen in er- 
ster Linie die Entlastung und die Neuwahl des 
Abteilungsvorstandes, sowie Kurzberichte aus 
der Abteilung. Als Führungscrew wurden Jür- 
gen Stock (Abteilungsleiter), Wilfried Reitz (2. 
Vorsitzender), Dr. Hermann Vögele (Kassen- 
wart), Arthur Rosenberg (Zeugwart) und Bernd 
Steinbacher (Pressewart) gewählt, die bei Fra- 
gen zur Abteilung gerne Rede und Antwort ste- 
hen. Für die hervorragende Arbeit des alten Vor- 
standes gab es viel Beifall der zahlreichen Anwe- 
senden. auf deren Unterstützung der „neue Vor- 
stand" auch im kommenden Jahr dringend ange- 
wiesen ist. 

„Fest der Freunde" 

war ein großer Erfolg I 

BADEMÄNTEL 
für die ganze Familie 

Langen, Bahnstraße 85 

Reiseberichte und Bücher 
in Esperanto 

Der Lahdesverband Rhein-Main der Esperanti- 
sten hatte am Wochenende in Wiesbaden seine 
Jahreshauptversammlung. Der Bericht des Vor- 
standes und der örtlichen Vereinigungen, von Bad 
Hersfeld und Kassel bis nach Darmstadt und 
Bensheim, zeigte eine recht positive Bilanz der 
Aktivitäten. Die Neuwahlen bestätigten als Vor- 
sitzenden bzw. Schriftführerin das Ehepaar Rit- 
terspach aus Langen, 2. Vorsitzender wurde Her- 
vey Taunton aus Wiesbaden (ein geborener Brite), 
Rechnungsführer Ivica Sponar aus Steinbach (ein 
geborener Kroate) und schließlich ist einer der 
beiden Rechnungsprüfer aus Frankfurt, der an- 
dere aus Bukarest. Daß in diesem gemischten 
Gremium nur die Internationale Sprache gespro- 
chai wird, versteht sich von selbst. 

Die Beziehungen über alle Grenzen hinweg 
zei^e auch der Tonfilm über eine Veranstaltung 
in Turku/Finnland und noch mehr die anschlie- 
ßend gezeigten Dias über die Rückreise von dort 
via Leningrad. Die persönlichen Kontakte zu Es- 
perantisten dort, die bis zur Ankunft niemand 
kannte, waren so herzlich und zugleich nützlich, 
dciß der kurze Aufenthalt dank dieser Hilfe weit 
möhr Einblick und Erleben vermittelte, als das 
unvermeidliche Besuchsprogramm von ,,Intou- 
rist" vennochte. Ein reich bestückter Büchertisch 
bot gute Gelegenheit, erste Weihnachtsgeschenke 
auszuwählen, wovon erfreulich viel Gebrauch ge- 
macht wurde. 

Am vergangenen Samstag begann mit dem Fest 
der Freunde die Veranstaltungsreihe zum lOjähri- 
gen Bestehen des Wandervogel Deutscher Bund in 
Langen, iu diesem Fest hatten die Langener Wan- 
dervögel elf befreundete Sing- oder Tanzgruppen 
eingeladen, um mit ihnen gemeinsam ein großes 
Programm zu gestalten. Gäste waren dazu herz- 
lich willkommen und wurden teilweise aktiv in 
das Programm einbezogen. 

Den Auftakt bildete eine Polonaise mit mehr 
als 50 Paaren. Die schön geschmückte Turnhalle 
der Emst-Schütte-Schule gab für diesen Zweck 
den richtigen Ort. Dann begannen die einzelnen 
Gruppen in loser Reihenfolge vorzutragen und 
auch gemeinsames Singen oder Tanzen anzure- 
gen. 

Es waren gekommen: Mit Gesangsdarbietun- 
gen der CHiorkreis ..Der helle Tag" aus Kreuztal 
bei Siegen, die deutsche Reform-Jugend aus 
Darmstadt, die Christliche Pfadfinderschaft Drei- 
eich, der (2!horkreis der Katholischen Pfadfinder- 
schaft Europas aus Langen, die dHiristliche 
Gruppe der Dreieichschule (auch mit einer Panto- 
mime), der Chorkreis des Wandervogel D. B. aus 
Marburg, sowie der Chorkreis des Gastgebers. 
Getanzt haben die Folkloregruppe Sousta aus 
Langen, die Volkstanz-IG der Dreieichschule Lan- 
gen und der Volkstanzkreis des Wandervogel D. 
B. Langen. Mit Musikstücken begeisterten der 
Flötenkreis der Stadtkirchengemeinde Langen, 

Bernhard Schöll als Solist auf der Gitarre und die 
Chansongruppe Oropax aus I.iangen. 

Die Darbietungen der verschiedenen Gruppen 
zeigten die Spannweite, in der, gerade hier in Lan- 
gen, auf verschiedenster Basis in musischen Rich- 
tungen gearbeitet wird. Die feinen Klänge von 
Bernhard Schöll wurden genauso aufgenommen, 
wie die Rhythmen aus den Lautsprechern der 
Gruppe Oropax. 

Nach dem dreistündigen ersten Teil wurden die 
Pforten zum großen Büfett im Foyer der Emst- 
Schütte-Schule geöffnet. Unzählige Reis-, Nudel- 
und Kartoffelsalate. Fleischpoller. Brote, Ku- 
chen.Fruchtsalate, CJebäck und Fruchtsäfte wur- 
den hergeriditet. Um gemeinsam zu beginnen, 
sangen alle einen Essenskanon, der kurz vorher 
gelernt worden war. Weiterhin wurde diese CJele- 
genheit benutzt, dem Wandervogel D. B. Langen 
zum 10jährigen Bestehen zu gratulieren und 
kleine Ansprachen zu halten. Die Tafel machte es 
möglich, in ungezwungener Weise mit vielen Be- 
kannten ins CJespräch zu kommen. 

Nach einer fast einstündigen Pause wurden die 
Darbietiingen fortgesetzt. Das Fest schloß mit 
einer Lichterpolonaise ab. bei der bei gelöschter 
Beleuchtung jeder ein Kerzenlicht in der Hand 
hielt. Die Figuren bekamen damit einen festlich 
besinnlichen Charakter. Der Wandervogel war 
mit diesem Abend sehr zufrieden und hofft auf 
eine baldige Wederholung eines solchen Festes. 

Beim „Fest der Freunde" in der Turnhalle der Emst-Schütte-Schule ging es beschwingt und fröhlich 
zu: Ein schöner Auftakt für den Geburtstag des Wandervogel. 

„Wohin geht die Jugend heute?" 

Wandervogel hat Podiumsdiskussion 
Anläßlich seiner Jubiläumsveranstaltungen 

..Zehn Jahre Wandervogel. Deutscher Bund in 
Langen" führt der Wandervogel. D. B. am kom- 
menden Dienstag, dem 4. Dezember in der Stadt- 
halle ein Podiumsgespräch über Jugendfragen 
durch. Beginn ist um 19.30 Uhr mit dem Einlei- 
tungsreferat, das Professor Dr. Roland Eckert, 
Trier, Lehrstuhl für Soziologie, hält. Sein The- 
ma: „Welche Auswirkungen haben die Konkur- 
renzverhältnisse in Schule und Freizeitbereich?" 

Auf dem Podium werden femer sitzen: Pfarrer 
Engelbert Bom für die evangelische Kirche; für 
die katholische Kirche Diakon Gerald Jaksche; 
Kriminaloberkommissar Peter Walter (Dreiei- 
chenhain) für die CDU; für die SPD Inge Schnei- 
der, als Pädagogin schon beruflich mit dem The- 
ma ständig beschäftigt; für die FDP Wolfgang- 
Dieter Flüß (Mannheim), in verschiedenen Gre- 
mien uei r uf lang und Sprecher des Ringes jun- 
ger Bünde Baden-Württemberg; als Vertreter 
der Jugendbünde femer der Architekt Alfred 
Thomin, Leiter der Christlichen Pfadfinder- 
schaft Dreieich, dami Heinz-Dietrich Malms, 
Staatsanwalt, u.a. mit Jugendstrafsachen be- 
schäftigt. 
Gerhard Neudorf, als Lehrer an der Dreieich- 
schule und aktiver Jugendleiter im Wandervo- 
gel, Deutscher Bund Langen ebenfalls kein Un- 
bekannter. 

Das Podiumsgespräch wird ausgehen von dem 
vielfältigen Erscheinungsbild und den Proble- 
men heutiger Jugend und sich dann Vorschläge 
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zur Verbesserung der Lage der Jugend im El- 
ternhaus, in Schule. Bemf, Freizeit zuwenden, 
wobei besonders die Bedingungen zur Bewälti- 
gung der persönlichen Probleme der Jugendli- 
chen erörtert werden. 

Kreis und Stadt ehren Sporder 

Im Jahre 1980 werden bei getrennten Veranstal- 
tungen vom Kreis Offenbach und der Stadt Lan- 
gen diejenigen Sportler geehrt, die im Jahre 1979 
Erfolge von der Hessenmeisterschaft an aufwärts 
erzielten. In der Regel werden die zu ehrenden 
Sportler von den ortsansässigen bzw. kreisange- 
hörigen Sportvereinen gemeldet. Niehl erfaßt 
werden können jedoch die Sportler, die in Langen 
oder dem Kreisgebiet wohnen, aber für einen 
Sportverein außerhalb Langens oder dem Kreis- 
gebiet starten. 

Da jedoch auch sie geehrt werden- sollen, wird 
gebeten, daß sie sich im Rathaus, Zimmer 5. Tel. 
203321, melden. Der späteste Termin für die Mel- 
dung ist der 15.1.1980. 

Am Samstag letzter Hohmarkt 
Der letzte,Flohmarkt des Jahres 1979 steht nun- 

mehr kurz bevor am Samstag, dem 1. Dezember, 
wird sich vor dem Langener Rathaus das ge- 
wohnte bunte Markttreiben abspielen. Alle, die 
vor den Feiertagen noch all das an den Mann brin- 
gen möchten, was sie irgendwo aufgestöbert ha- 
ben oder sonstwie nicht mehr brauchen, und auch 
die anderen, die beim Bummel über den Floh- 
markt vielleicht etwas besonders Apartes oder 
Seltenes entdecken wollen, werden sich diesen 
Termin bereits vorgemerkt haben. 

Die Bedingungoi sind bekannt; die Zuweisung 
der Plätze, deren Größe höchstens 10 m betragen 
darf, wird am gleichai Tag ab 8 Uhr vorgenom- 
men. Die Plätze selbst sind kostenlos. Von 9 bis 14 
Uhr findet dann das eigentliche Markttreiben 
statt. 



Wer vor dem 31. Dezember seinen Bausparvertrag 
abschließt, kann noch rückwirkend für das ganze Jahr 1979 

die staatliche Prämie kassieren., 

KUCHENSTUDIO 

DURK 
nimmt sich Zeil luf Sif bern» Su>. plant tind 
lielerl Ihre pjnbavjkuchc individupH /u günsti 
gon Bodingungon Eigener Kundendienst 
Kuchenstudio Burostadl Sonntag v U t / Uh» 
Bes»chtigun(} Kein Verkaol 
Das besondere Angebot 
Die Sicherh»>ilskut;-ho mit den weK tn-n [ cken 
erspart Ihneri und Ihren Lieberi blaue Flecken, 

Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str.,Tel. 28 73 35 
Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 28 73 35 

Ihr Küchen 
fachmann 

SEIM + SCHMIDl, Inh. W. Vester 
ütDACHONGSC.nOSSHANOEI. UND DÄMMSTOFFE 

Oarmstadl, Slaudingerstr. 9. Tel. (0 61 51) 8 20 83 
Aiirti S. 'i-l.iri HO(l II 00 Uh- (leoKnr! 

Der weiteste Weg macht sich bezahlt, beim Preisvergleich noch Geld gespart 

Zum 1. Januar 1980 

ARZTHELFERIN 

Ein Rale-Fbl^ 

imld jeizi, 

woeriilr/ Im 

seinen Bau I m 

iqiari. 

gesucht. 
Praxis Dr. med. H. H A N C K E 
Arzt für Allgemeinmedizln 
GartenstraBe 72, 6070 Langen 
Telefon 2 31 61 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
feile. Direi<tverKauf .n Laden, 
Rüsseisheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfalde ' 

Wir suchen für unsere achtzig Mitarbeiter 
Verstärkung, vordringlich einen 

in Dauerstellung an „Heidelberger" Druck- 
maschinen für alle anfallenden Arbeiten, 
auch Stanzen und Nuten; diese Stelle ist 

auch für ältere Kollegen geeignet. innertialb eines Tages vermitteln 
wir Ihnen für Anschaffung und 
Geldangelegenheiten — auch bei 
noch laufenden Krediten. 

Ftnanzlefungebüro •n der Konttablerwache 
MAUELSHAOEN 4 HILLA oHQ. 6 Ffm., Kurt-Schumacher-Str. 43 

Te4. (Oe 11) 28 13 66. 28 15 23 

Wenn Sie sich vorteilhaft verändern möch- 
ten. rufen Sie uns einfach an. Wir haben 
i.nmer Zeit für ein persönliches Gespräch. 

Fachkundige Individuelle Beratung finden Sie bei 
folgendem Wüstenrot-Mltaitielter 
Langen u. K. Rechthien 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 
Hauptsfelle Bahnstr. 11-13, rr.ontags von 15-18 Uhr, 
Zweigstelle Bahn-/Frledrichstr., donnerstags 
von 15-18 Uhr. Oder nach Terminvereinbarung 
(Tel. Langen 2 39 43). 

  Ich berate Sie auch gern zu Hause. „ 

holzhäuser & mülhause 
Telefon (06103) 61021 

Frankfurter Str. 92 - 98,6072 Dreieich (Spr.) 

Sdo,. bl« 30.000,- OM o. BOrgan, bank- 
Qbl. Zinsen, auch b. Schwlarlgkeltsn, 

1 UntarachrlftI 
Hausfriucnkredlt 1500,- OM. 

KBG-Kredit Beschaffungsgesellschaft m. b. H Vermittlung 6070 Lanoen, Flachsbachatr. 40—42, 
Telefon 0 61 03 / 2 40 03 

Großausstellung — 70 Kamine original aufgebaut 
Ab 1.12. bis 22.12.1979 samstags von 9.00—18.00 Uhr geöffnet! VVas haben Tages- oder Wochenzeitungen gemeinsam? 

Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 
den nicht in den Papierkörben! 

Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 
U\NGENER ZEITUNG 

Kamln-BauMix Kamln-BauMiz Kamln-Bausate «xkluaive aartonkamln* Oartanlampan KMnmaM 
BMuelwn Sl« dit gröStt KamlnauMttllung Otuttehlindtl o«r MltMla Wm lohnt lidil Nml KMikia mm w«i«iiiii.iii..ii 

Q.r.«.k.mln.;"K.min,ub..,6,, Qr«l.ub«,ör, KlalnrnSb^LlJ«^H.!? 

Sonderangebot« Sonderangebot* Sonderangebote 
Qratls-ProtpMirMi W*gbment*ib.ng bin* «ntordarn. OtafftiM IKI von 9.0O-lt.X Uhr.umtUgi »on S.OO-ia.OO Uhr.ionntig« (nur BMicmigungjvonlO.OO-lf.OO Uhr. 
■■JXklSlif Wad«!»»»«»« 8057-Dietzenbach, Paut-Chrlloh-Slnaa«.Tal. 0«074/2MM-f ST wBBBm QwfcM-VertyUbe-KQ Uneere Aueeietlung befindet »toh fm Qeiwfbooeblel DMienteeh (8 4M) Kredit-Sofort-Hilfe 

Sofort Kredilentscheld nach Telefonanruf an Beruft- 
tötlge und Rentner. Barautzahlung bis 35 000^ DM. 

IlTil'i"! K. H. Müller Iii I Wl Jf I Frank (vrl am Main, Stlfltlrafie 2 
(Eck* Z«ll, neben Kaufhaus M. Schneid»?) 

0611/2921 26 + 2921 39 

Sofortauszahfung In bär nach 10 Min 
*u«h In ^wl«f)san Flllan durch un« 

Wir suchen für unsere Anzeigen- 
annahme 

SOFORT-KREDIT 
Auch bei Ablehnung «ndeirer InetHule 
•oforttgeBTeuiahtungohne Vorkosler*« 

freundl. Dame Mfort briald, 10(Klga PRIVATKREDIT OHNE AUt- Auuihhing, aucti IOt KUNFT - ohna 
■""MH.Spail.ld.ri.han 
SraVo'cSS-Ä-" 

sisiraRtsfE MM s;,","«■>• bal bnlalwndM KradHaa 

Schreibmaschinenkenntnisse 
erforderlich. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 
LANGENERZEITUNG 
Kühn Verlags KG 
Telefon 21011/21012 

Niemand ist so arm, 

daß er nicht reich werden 

icönntel 

e Ohne Bürgen 
e Ohne Ehapartnar Auoh ait Qattarfoelter 

»erjalllBar ROckiahlung «-laUhrdurehgahand ZINCrOCKVEROOTUNO 

V PERUtlUNfi FINANZVERIHIITnuilG ^ 28lfify^liiiii <«rtimiHlclw8aldH>tr gaft«inKlalii-«l WMWfnHMjBit/Wilii " 40HU/«Olfllll 
^ und zwar ohne Risiko. 
W Der ADCA- 

Vermögensaufbau-Plan 
ist ein sicherer, solider Weg. 

Lassen Sie sich von uns 
beraten. 

6101 Erzhausen, Am Ohlenberg 1 —13 
6110 Dieburg, Gewerbestr. 6, 
Industriegebiet — Tel. 06150/8 10 13 

«k. 

ÄDCA-BANK 
6000 Frankfurt am Main 

Linaenstraße 27, Telefon: <0611) 7438450 
NeckarstraBe9, Telefon: (0611)7438442 

Jahrzehntelange Erfahrung, eine solide Qualität, gute 
^ratung und eine perfekte Planung sind die Garanten 
für eine funktionsgerechte Einbauküche. 
f BHbai*jicle,Fm(inassjvBdelaiidh^ 
incl. Luxusherd - Mulde - Dünsth, Kühlschr, 

bei uns DM 3884.— 
• Einkai*actel(nstsM,nLE4ierto 

bei uns OM 1867.- 
Spezial-Küchenstudio - ca. 30 gebrauchsfertig aufgest. 
Küchen — über 100 Fronten. Planung — Beratung — Lie- 
ferung. Elektro-Wasseranschl. inci. 

ROTO-Wohndachfenster 
— freier Zugang und Ausbilde — 

Herrliche Eiche in bester Verarbeitung, ein Echtholzzim- 
mer zum Sonderpreis komplett nur DM 1798. - 
Schlafzimmer in großer Auswahl ab DM 875. - 

Alle Angebote sind über das Typenprogramm voll 
zungsfähig incl. Marken-Elektrogeräte. 

Geschäftszeit:Tägl. 9.00—18.30;Samstag: B.OO—14.00; Langer Samstag;8.00— 1830 Uhr 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 11 — 18 Uhr 

ROtMlttttim-KönlgstMUn. ÖdenwaldttraS« 23, Telafon (0 61 42) 3 27 77 
Verkält - VerMnd - Rtpvatur in «IgAner WtrInUtt. EreetiWIe 

MARKLIN Spur I ROCO HO BUSCH BRAWA MATCHBOX MARKUN HO ROCO N NOCH HERKAT DAMPFMASCHINEN MARKLIN mini Oub ARNOLD N HERFA TITAN ZINNQIESSEN MARKLtN METAL ULLIPUT WICK1NQ REVELL FISCHERTECHNIK MARKLIN Sprint FAiXER PREISER AIRFIX CHEMIEKASTEN FALLER am» Raclng VOLLMER MERTEN • MATTEL ELEKTRONIKKASTEN KIBRI 
Dm SpeslaIgMchift nUt den gflnatigen Preisen und ganz]ihrig tollen 
•oiid«ranQ«l>oten fOr den aktiven Modellbauer. Wir sind volleortleft 
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Songs am Sonntagabend 

Am Sonntag, dem 2. Dezember, um 19.30 Uhr 
spielt, wie schon angekündigt, im evangeli- 
schen Gemeindehaus in der Bahnstraße die 
Sacropopgruppe ,,Oro Pax". Diese Gruppe be- 
steht nun schon seit einigen Jahren in den 
katholischen Pfarrgemeinden St. Albertus 
Magnus und Liebfrauen, wo Jugendgottes- 
dienste mit ihr schon zu festen Programm- 
punkten geworden sind. Auch über Langen 
hinaus ist diese Gruppe inzwischen bekannt 
geworden. So spielte sie schon in der Christus- 
gemeinde in Sprendlingen, im Dekanatszen- 
trum in Dreieichenhain und in der Nähe von 
Hanau in einer evangelischen Gemeinde. 

Um diese Gruppe engagierter junger Leute, 
deren Repertoire von meditativen Stücken, 
wie ,,Inshalla" von Adamo, bis zu kritischen 
Liedern, wie ,,Soldat, Soldat" von Biermann 
reicht, einmal einer breiteren Öffentlichkeit 
vorzustellen, organisiert das ,,Freie Jugend- 
forum" von St. Albertus Magnus und Lieb- 
frauen einen Abend mit Dias, Texten und vie- 
len Songs. Außerdem soll dieser Auftritt von 
,,Oro Pax" einem guten Zweck dienen; der 
Reinerlös des Abends soll dazu benutzt wer- 
den, die Patenschaft für ein Kind aus der Drit- 
ten Welt zu übernehmen. Um deshalb nieman- 
den in seiner Gabefreudigkeit einzuschrän 
ken, wird statt eines Eintritts eine großzügige 
Spende für diesen Zweck erwartet. 

Advent-Barbarafeier 
mit aftem Brauclitum 

Wie in den letzten Jahren veranstaltet der Ver- 
ein Ostvertriebener Deutscher auch in diesem 
Jahr für alle VOD-Mitglieder mit Angehörigen, 
Freunden und Interessenten alten Brauchtums 
eine Advent-Barbarafeier am Sonntag, dem 2. 
Dezember im SSG-Center An der Rechten Wiese. 
Besonders herzlich sind die Bewohner des 
Landes-Flüchtlingswohnheims (Straße der deut- 
schen Einheit / Annastraße) eingeladen. 

Karola Jonen wird mit einer Ausstellung und 
kurzem Vortrag über altes Brauchtum einen Bei- 
trag leisten. Vorträge der VOD-Jugendgruppen 
und Erzählungen aus der Heimat sorgen für viel 
Abwechslung. Natürlich wird bei Kerzenlicht, 
Kaffee und Kuchen auch der vertraute Gesang 
nicht zu kurz kommen. 

Ein kleiner Bücherstand hält einige 
Weihnachtsgeschenk-Ideen wie z.B. Heimatka- 
lender (Riesengebirge, Schlesien, Sudetenland), 
Heimat-Puzzle-Spiele u.ä. bereit. 

Am näclisten Dienstag 
wieder SPD-Sprechstunde 

Am kommenden Dienstag findet wieder die 
Bürgersprechstunde der Langener SPD statt. 
Während der Abendsprechstunde der Stadtver- 
waltung von 17 bis 19 Uhr ist auch das SPD- 
Fraktionsbüro im Rathaus (Zimmer 133) geöff- 
net. Unter anderen steht der Vorsitzende der 
SPD-Stadtverordnetenfraktion, Jürgen Eilers, 
für Wünsche und Anregungen der Bürger zur 
Verfügung. 

Hauptversammlung 
des SPD-Ortsbezirics Ost 

Zu seiner Jahreshauptversammlung hat der 
Langener SPD-Ortsbezirk Ost für kommenden 
Mittwoch, den 5. 12., um.20 Uhr in die Gaststätte 
„Zum Rebenstock", Rheinstraße, eingeladen. In 
der Versammlung des für die SPD-Mitglieder im 
Altstadtbereich zuständigen Ortsbezirkes soll 
eine Bilanz der Arbeit des vergangenen Jahres ge- 
zogen werden. Außerdem stehen Vorstandswah- 
len an. 

Die Gruppe „Oro Pax" (von rechts nach links) oben: Uwe Meyer (Orgel); Karin Petersen, Gabi 
Körbs, Christine Talaska (Gesang); Stephan Schmitt (Schlagzeug); unten: Joachim Altschmied 
(Gitarre); Wolfgang Schmitt (Querflöte); Hartmut Fischer (Gitarre). 

Beiiageniiinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der Firma „Wohn- 
welt 2000" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Kaffeenaclimittag mit Basar 
im IViaturfreundehaus 

Gerade richtig zum Beginn der Weihnachts- 
zeit veranstalten auch in diesem Jahr die Lan- 
gener Naturfreunde wieder einen gemütlichen 
Nachmittag mit Kaffee und Kuchen für alle 
Mitglieder, Freunde und Bekannte des Ver- 
eins. Treffpunkt ist am 1. Adventssonntag, 
dem 2. Dezember, um 15 Uhr im Haus am 
Steinberg. 

Auch dieses Jahr soll ein Basar diesen Nach- 
mittag stilvoll umrahmen. Die Kinder- und Ju- 
gendgruppe sowie der Frauenkreis des Ver- 
eins arbeiten seit einiger Zeit bei ihren Zusam- 
menkünften schon wieder gezielt darauf hin. 
Es werden Hand- und Bastelarbeiten jeglicher 
Art verrichtet, die dann im Rahmen des Ba- 
sars zum Verkauf angeboten werden. 

Wer sich daher schon jetzt mit handgearbei- 
teten Weihnachtsgeschenken versorgen 
möchte, sollte sich am kommenden Sonntag 
im Langener Naturfreundehaus einfinden. 

Bart>arafeier 
der Ot>ersclilesier 

Die Oberschlesier und ihre Freunde treffen sich 
zur diesjährigen Barbarafeier am 8. 12. um 20 Uhr 
im ,,Lämmchen", Schafgasse 29, und nicht, wie in 
den vergangenen Jahren, im Gemeinschaftsraum 
des Landesflüchtlingswohnheims. Nach dem offi- 
ziellen Teil findet ein gemeinsames traditionelles 
Wellwm-stessen statt. Die Kapelle „Lucas" spielt 
zum Tanz auf. 

Weiiinachtsbasar 
und Fioiimarict 

Die Pfarrei Hl. Thomas von Aquin in Lan- 
gen-Oberlinden veranstaltet am 1. 12. und 2. 
12. einen Basar mit weihnachtlichen Ba- 
steleien und einem reichhaltigen Flohmarkt. 
Die Gegenstände des Basars und des Floh- 
marktes eignen sich besonders für das bevor- 
stehende Weihnachtsfest. 

Am Samstag, dem 1. 12., ist nachmittags das 
bekannte St. Thomas-Kaffee geöffnet, in dem 
wieder Kaffee und Kuchen gereicht werden. 
Der Reinerlös des gesamten Verkaufes ist zu 
Gunsten der Orgel bestimmt. Die Öffnungszei- 
ten sind am Samstag von 15 bis 17 Uhr und am 
Sonntag von 11 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr. 
Zu dem Besuch sind alle recht herzlich eingela- 
den. 

Aus der Weit des Films 

Zombie (UT) 
Ein grausamer und brutaler Abstieg in die 

Hölle, wie ihn die Leinwand noch nicht gesehen 
hat. Ein regelrechter Kulturschocker. 
Alien (Lichtburg 1) 

Ein unheimliches Wesen einer fremden Macht 
bedroht die Erde. Der Film ist ein Spannungs- 
Thriller, der von sieben Astronauten auf einem 
Raumschiff weit im All erzählt, die auf galakti- 
schen Horror treffen. 
Billtis (Lichtburg 2) 

Eine zärtliche Liebesgeschichte, die junge 
Menschen fasziniert. Ein erotisches Meisterwerk 
von außergewöhnlicher Schönheit und sinnli- 
cher Poesie. 

Kirchliches Zettgeschehen 

Aus der Stadtidrciiengenneinde 

Am kommenden Sormtag, 2. Dezember, 15 Uhr, 
feiern wir unseren nächsten CJemeinde-Nachmit- 
tag mit adventlichem Programm, bei Kaffee und 
Kuchen. Die Geschwister Natalie, Nicole und 
Nora Braun-Sehring sowie Andreas Rhode spie- 
len Klavier, Flöte und Harfe. Außerdem werden 
adventliche Lieder gesungen. 

Um 20 Uhr CJeistliche Abendmusik in der 
Stadtkirche. 

Dienstag, 4. Dezember, 19.30 Uhr, Adventsfeier 
der Frauenhilfe. 

Am Mittwoch, 5. Dezember, treffen sich unsere 
Senioren um 15 Uhr zur Adventsfeier im Ge- 
meiudehaus der Stadtkirchengemeinde. 

Um 19 Uhr (5. 12.) hält Pfarrer Wächtler die 1. 
Adventsandacht in der Stadtkirche. 
Weinachtsbasar 
in der Petrusgemeinde 

Am Samstag, dem 1. Dezember, veranstaltet 
die Ev. Petrusgemeinde in der Bahnstraße 46 
ihren diesjährigen Weihnachtsbasar. Beginn ist 
um 14 Uhr. U. a. kommen schöne, preiswerte 
Handarbeiten und selbstgebackener Kuchen zum 
Verkauf. Der Reinerlös ist für die Nieder-Ram- 
städter Heime bestimmt. 

Donnerstag, 6. Dezember, 17 Uhr, Bibelstunde 
im Gemeinddiaus, Bahnstraße 46. 

Darmstädter Kinder- und Ni8r- 
chenbuch 

Die 65. Vorlesestunde der Stadtbücherei am 4. 
Dezember um 16 Uhr bringt allen Kindern, aber 
auch interessierten Erwachsenen, eine besonde- 
re Überraschung: Christa von der Marwitz, 
Schriftstellerin und Mitbegründerin der Europa- 
Union, wird aus dem ,,Darmstädter Kinder- und 
Märchenbuch" vorlesen. 

Dieses Juwel unter den Kinderbüchern er- 
schien erstmals 1907 und galt lange Zeit als ver- 
schollen. Entdeckt wurde es dann im Staatsar- 
chiv Darmstadt und inzwischen als Nachdruck 
neu herausgegeben. 

Im Anschluß an diese Kindervorlesestunde 
(ca. 17.15 Uhr bis 18.15 Uhr) — die auch für et- 
wachsene Liebhaber alter Bücher gehalten wird 
— wird Frau von der Marwitz eine weitere Kost- 
barkeit vorstellen. Sie erzählt die CJeschichte 
ihrer im Familienbesitz befindlichen „Krippe 
aus dem Münsterland". Diese Krippe wird am 
25. Dezember im Femsehen in der Folge der 
„Buddenbrooks" zu sehen sein und daher sicher 
auf besonderes Interesse stoßen. 

Emst-Deutscil-Theater 
in der Stadthaiie 

Das Hamburger Emst-Deutsch-Theater zeigt 
am Freitag, dem 7. 12., um 20 Uhr Tennessee Wil- 
liams Schauspiel: „Orpheus steigt herab" in der 
Langener Stadthalle. 

Theater-CTSief Friedrich Schütter, dem Langener 
Thäaterpublikum von der erfolgreichen Auffüh- 
rung,,Die Mannschaft" her bekannt, spielt selbst 
den Jabe Torrance, einer der beiden männlichen 
Hauptrollen. Die Rolle des Val Xavier hat Jörg 
Pleva übemommen, der in der Langener Stadt- 
halle ebenfalls in dem Stück „Die Mannschaft" 
und zusammen mit Peter Pasetti im November 
1977 in dem Lustspiel „Oscar" des Franzosen 
Claude Magnier zu sehen war. Die weibliche 
Hauptrolle spielt Ruth-Maria Kubitschek, deren 
Film-, Fems^- und Bühnenauftritte Bände fül- 
len. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
Lauterbach, Telefon 203 370, sowie am Veranstal- 
tungstag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle Langen, Telefon 203 384, erhältlich. 

»Kiccbh'chc 
Sonntag, 2.12.1979 0. Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.(X) UhrCJemeindenachmittag 
20.00 Uhr Kirchenkonzert 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
mit Taufen (Pfr. Kades) 
Predigttext: Mt. 21,1—9 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Cjottesdienst mit Taufen 

(Pfr. Born) 
Predigttext: Lk. 1,39—55 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

zum 1. Advent (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für die Verbreitung der Bibel in der 
Welt 
Mittwoch, 5. Dezember 1979 
19.00 Uhr 1. Adventsandacht in der 

Stadtkirche (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 2.12., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 4.12., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
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Am 28. November 1979 nahm Gott der Herr unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Anna Weisl(opf 
geb. Schneider 

im gesegneten Alter von 91 Jahren zu sich in die Ewig- 
keit. 

Mierendorffstraße 46 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Familie Artur Weiskopf 
Familie Rudolf Weiskopf 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. 12. 1979, um 13.30 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Seeienamt: Montag, den 3.12.1979, um 18.30 Uhr, in der Kirche Hl. Thomas 
von Aquin. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Cliarlotte Kühn 
geb. Raiß 

danken wir allen, die durch Wort, Schrift, Kranz-, Geld- und Biumen- 
spenden ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten. Dank Herrn Pfarrer 
Borck, der Belegschaft der Firma Kühn KG und der Langener Zeitung 
Kühn Verlags KG, sowie allen Firmen, den Vereinen und dem Jahrgang 
1897/98. Vielen Dank auch allen Freunden des Hauses, den Nachbarn 

■ und dem Gewerbeverein Langen. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Margarete Loew geb. Kühn 

Oberer Steinberg 53 
6070 Langen, im November 1979 
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Verschiedenes 

Verkaufe Carrara-Renn- 
bahn, N-Spur + 5 Autos, 
Preis: VB, Tel. 2 54 84 

Verkaufe Schlafzimmer- 
Splegelschr. „Ruf" Bett. 
Tel. 0 61 05 / 7 63 35 

Schlüsselbund I. d. An'ia- 
straBe verloren. Gegen 
DM 50,— Finderlohn ab- 
zugeben b. Hans Schmitt, 
AnnastraRe 65, I. Stock. 

Opel Rekord D, Bj. 73, 
4-tOrlg, helzb. Hecksoh., 
Radio, 130 000 km, TtlV 
11/81, unter Listenpreis, 
Tel. 0 61 03 / 4 91 68 

FQr eine interessant, seit)- 
standige Tätigkeit in Orel- 
eich-Sprendiingen su- 
chen wir eine Halbtags- 
kraft mit Schreibmaschi- 
nen- und Stenokenntnls- 
sen. Berwerbungen unter 
Tel. 061 03/3 31 07 von 
8.30 bis 12.30 Uhr 

Polstermöbel merk' Dir 
das, kauft preiswert man 
bei 
MÖBEL-TRASS 
Frankfurt/Main, Zell 43 
gegenüber C + A 

HEIM-NEBENVERDIENST 
für jedermann, ca. DM 
1000,— mtl., Inform. un- 
verbindi.: Personaiagen- 
tur Kioka, Postfach 44, 
7141 Belistein. 

Hüte — Mützan 
Pebmützan 

PEIZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

IBM-Kug«lkopf- 
•cfir«ibmaschln«n, 
neu und „R"-Mod., Ad- 
ler, Olympia. An- und' 
Verkauf. Schard, Tau- 
nusstraße 42, Grafen- 
hausen, Tel.: 0 61 50/ 
7021 und 70 22. 

Orgelvorführungen jeden 
Samstag von 9 bis 18 Uhr. 
Musik Nehmann 
Bahnstr. 34, 6070 Langen 
Tel. 0 61 03/219 75 

Mietgesuche 

Ehepaar mit Kind sucht 
3—3 Vi -Zl.-Wohnung. 
Offerte Nr. 689 an die LZ. 

Dringend ab sofort ge- 
sucht: 1-Zlmmerwohnung, 
Miete Ind. Nebenkosten 
bis DM 350,—, Tel. 2 23 20 

Suche dringend 
Wohnung. 
Tel. 0 61 05 / 7 63 35 

2-ZI.- 

Ehepaar sucht Eln- 
famlllen- od. Reihen- 
haus, auch renovie- 
rungsbedürftig, oder 
Baugrundstück, ca. 
400 qm, in Langen od. 
näherer Umgebung. 
Offerte 691 

Bei dem schweren Verlust meines lieben Mannes 

Hans Unger 

danke ich all denen, die mir Trost und liebe Worte schenkten, von 
ganzem Herzen. Allen meinen lieben Freunden, Bekannten, Nachbarn, 
Dank für die vielen Trauerkarten und Geldspenden. Der Firma Sie- 
mens AG sage ich meinen allerherzlichsten Dank für die Kranznieder- 
legung. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine lieben und 
tröstenden Worte, ferner Herrn Dr. Streck für seine jahrelange Betreuung. 

In stiller Trauer: 

Catx)la Unger und Angehörige 

Langen, im November 1979 
Wilhelmstraße 67 

Nach tapfer ertragenem Leiden entschlief heute im 
44. Lebensjahr meine geliebte Frau, unsere treusorgen- 
de, gute Mutti, mein liebes Kind, unsere Schwägerin 

Ingrid Vogt 
geb. Wißner 

Sie war der Mittelpunkt unseres fröhlichen Familien- 
lebens. 

Wir trauern und denl<en mit 
Dankbarl<eit an sie 

Dr. Karl Vogt mit Carola u. Claudia 
Elly WIBner-Jäger 
Adolf Jäger 
Familie Rudolf Gabriel 
Familie Heimut Kuebarth 

Wiesbaden, den 28. November 1979 
6070 Langen/Hessen, Friedrichstraße 17 

Die Beerdigung findet Im engsten Familienkreis statt. 

ich will den Herrn lot>en alle Zeit. 
Denn die den Herrn suchen, 
hat>en keinen Mangel an irgendeinem Gut. 

Psalm 34, 1.11 

Nach einem erfüllten arbeitsreichen Leben entschlief 
sanft am 27. November 1979, plötzlich und unerwartet, 
mein treuer Mann, Vater, Bruder, Schwiegervater, Onkel, 
Großvater und Urgroßvater 

Georg Frank 
11. 1. 1901 — 27. 11. 1979 

In stiller Trauer: 

Helene Frank 
und Angehörige 

Waiistraße 28 

Die Beerdigung findet am Dienstag um 14.15 Uhr auf dem Langenei 
Friedhof statt. 

Mit Trauer und Bestürzung erfüllte uns die Nachricht vom Tode unserer 
beliebten Mitarbeiterin 

Ilse Thieme 

die durch einen tragischen Verkehrsunfall auf dem Weg zu ihrem Dienst 
ums Leben kam. 

Vorbildliche Pflichterfüllung und großes Engagement bei der Betreuung 
unserer Bewohner zeichneten die Verstorbene aus, die durch ihr verbind- 
liches Wesen im ganzen Haus beliebt war. 

Wir trauern um sie. 

Jakob-Heil-Alten- und Pflegehelm des Deutschen Roten Kreuzes 
Kreisverband Offenbach e. V. 

Vorstand, Helmleitung, Mitarbeiter, Betriebsrat, Helmtiewohner 

Langen, im November 1979 

Für die liebevolle Anteilnahme in Wort und Schrift und die vielen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Schwester 

Henriette Okunek 

spreche ich meinen tiefempfundenen Dank aus. 

Mein besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für ihre trostreichen 
Worte am Sarg und Grabe. 

Martha Bailunelt geb. Okunek 

Langen, im November 1979 
Schillerstraße 4 

UT-FILMBÜHNE LICHTBURG 1 Zwei moderne Serv'ice-Kinos's in einem Haus 

' ALI 

I Ilf >:T. 1 railigw^ililil 

ML — Do. 20.30 Nur für Erwachsene 
EIN NEUER BEATE-UHSE-FILM 

DAS UNHEIMUCHE WESEN AUS EINER FREMDEN WELT 

Bedrohung y 
des Menschen 

in einer ^ 
neuen 

Dimension. L 
ragl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. U. 16,18.15, 20.30, Dl. + Mi. a. 15 

HTBURG2 
Ein erotisches Melsteiweric 

Ein Film für Junge Leute 

So. 14, 16, 18, 20.15, n. + MI. a. 15 - 

Do. 20.30 Berlelsmann Fllm DUELL AM MISSOURI 

AUTOKINO 
AUTOKINO Gravenbruch bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch SpezIalhelzlUfter! 

Freitag bis Montag Clint Eastwood, Patric McGoohan 
täglich 20.00 Uhr FLUCHT VON ALCATRAZ 

Die Nacht war kalt und stürmisch, und In der Bucht 
von San Franzlsco lauerten die Haie. 

Scope-Farblilm 
Täglich 22.30 DIE LIEBESVÖGEL 
Sonntag, 17.00 Uhr 
FAMIUENVORSTELLUNG 

SCHNEEWITTCHEN 
UND DIE SIEBEN ZWERGE 

Dienstag bis Donnerstag 
täglich 20.00 Uhr 

Sylvia Kristel 
EMANUELA 

Die erotische Faszination dieser Frau ist einmalig 
und unerreicht. 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 DAS SEXABITUR 
Privater Gebrauchtwagenmarltt jeden Samstag u. Sonntag von 10.00 bis 14.00 Uhr 

STADTHALLE LANGE 

Freilag, 7. 12. 1979 — 20.00 Uhr 
ORPHEUS STEIGT HERAB 

Schauspiel von Tennessee Williams 
mit Ruth-Maria Kubltschek, Jörg Pleva, 

Friedrich Schütter u.v.a. 
Freitag, 14. 12. 1979 — 20.00 Uhr 

DAS HEISSE HERZ 
Schauspiel von John Patrick 

mit Hansjörg Felmy, Claudia Wedekind, 
Hans Timmermann, Claus Ringer u.v.a. 

Dienstag, 18. 12. 1979 — 15.00 Uhr 
DIE STERNTALER 

Eines der schönsten und ältesten Märchen 
nach der vorläge der Gebrüder Grimm 

Montag, 31. 12. 1979 — 20.15 
SILVESTERBALL 

Mit dem Gerd-CIchos-Sextetf und Stargast 
S6v6rlne aus Paris 

VORVERKAUF: Stfidt. lnfo8t6lle im Reisebüro Lautorbach, 
Tel. 061 03/20 33 70 sowie am jeweiligen Veranstaltungs* 
tag an der Abendkasse der Stadthallo, Tel. 0 61 03 / 20 33 84 

SrAljrnAMl im I.-i ;; n: 

imä^lsiudioj 

n C5 Sp^jallst für Einbauküchen | 
\ A / ' r-=r I I LutherstraBe 26-28. 6070 Lannnn/Hnsstnn I 

Speziallst für Einbauididien 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 
ly I Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 Jj 

Ihre Sicherheit 
SchlOMaldlantt 

Langan, Teiafon 2 32 44 
Alle Schleifarbelten - 

Messer, Scheren, Garten- 
gerate werd. ausgeführt. 

DamanhQte 
DamenmOtzen 

TrauerhQte 
HERTA-MODEN 
Wernerplatz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 7 10 58 

Hiermit werden nach § 5 Nr. 2 des Ortssfatuts des SPD- 
Ortsverelns Langen Termin und vorläufige Tagesord- 
nung -Jer Jahreshauptversammlung ijekannt gemacht: 
Die 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 
findet statt am Freitag, 11. Januar 1980, 19.30 Uhr, 
ki. Saai der Stadthalle Langen. 

TAGESORDNUNG: 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Wahi eines Versammlungsleiters und eines Schrift- 

fühiers 
3. Wahl einer Mandatsprüfungs- und Wahlkommission 
4. Bericht des Vorstandes und des Kassierers 
5. Bericht der Revisoren 
6. Aussprache 
7. Entlastung von Vorstand und Kassierer 
8. Satzungsänderung 
9. Wahl des Vorstands 

10. Wahl der Revisoren 
11. Anträge und Entschließungen 
12. Mitteilungen und Verschiedenes 

SPD 
'Ortsverein Langen 

Prüfen Sie sich seiiist: 

auf einer Proliefaiirt. 
Die BMW der 5er Reihe verbinden die Leistungs- 
fähigkeit, die Fahrsicherheit und den Komfort der 
Spitzenautomobile mit verkehrsgerechten Ab- 
messungen und einer sachlich - funktionalen 
Linienführung. Wenn Understatement für Sie kein 
Fremdwort ist, könnte BIMW für Sie ein l-lauptwort 
werden. 

AUTOHAUS GÜNTER OTIO 
6072 DREIEICH-SPRENDLINGEN 

Darmstädter Straße 92 - 94 
Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

LBS 

Landes® 
Bauspiarkasse 

der Spekween 

AUF GEHT'S ZUM ZIEL 

DES JAHRES BIS 31.12. 

Sichern Sie sicli iiire '79er Bauspargewinne. 

Beratung bei 
LBS-BezirIcsieiten 

Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 16 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

und der Sparicasse. 

o I I I I 1 I I I lOili I . I ■ ■ . lO.li ■ ■ ■ . ■ 1 .Oll, , , , . , r 

Einladung zur 

Infomiatlonsschau 

Sonntag, den Z 12.1979 
von 14.00 — 16.00 Uhr 

In unseren 8 Musterräumen bekommen Sie 
viele Anregungen für den Ausbau mit Holz. 
Besichtigen Sie ca. 70 verschiedene 
Wand- und Deckenverkleidungen 
in edien Höizern, ZImmertOren, Haustüren 
in Hoiz und Alu, Qualitätsfenster, 
Roto-Wohndachfenster, Boden- und Wendel- 
treppen, IP-Schranksystem, 
das gesamte Zeyko-KOchenprogramm. 

Reden Sie mit Fachleuten, 
reden Sie mtt uns! 

Holzplatten u Baubedarf '.Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

B07? Droioirh-GolzpnhainroGI 03/ 85061 G3 
Geschiäftszait Mo Do 7.30-12 u. 13-18 Uhr Fr. 7.30-12 u. 13-16 Uhr 

ZT 
ZT 

I I II i i[i^i I I I I 
35! 11111 
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Besuchen Sie den 

IMÖbGiu^nspOfiG 1 
Laaemna-Fem- 1 l|||/|l||p 
Auslands und Büro WilIfcUtil# 

06'7O3'/231 19 ^ 

Heutl:3 GlDCKEi« GaM H-landDiiiMB.#/ 

Nach dem Spaziergang Im Ot)erwald oder zum Bornbruchsee 
halt man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 
y3N9VM Rödennark    ^ ^ 0 60 74 / 73 49 

Weihnachtsmarkt 

vom Freitag, den 30.11. - 22.12.1979 

in Langen auf dem Parl<platz 

Ecke Dieburger Str. / Fahrgasse 

Kinderkarussel, Mandeln, Spielwaren, 
Süßwaren 
Hausmann's Expreß Imbiß 

ab 5.12.1979 großer Weihnachtsbaumverkauf 

Täglich ab 10.30 geöffnet, Sonntag ab 14.00 



Vereinsleben 

MMnarehar 
UEDERKRANZ 

%ol^ 
Am Sonntag treffen wir 
uns um 9.30 Uhr zur Mit- 
wirkung Im Gottesdienst 
In der Stadtkirche. 
DIE NATURFREUNDE 
OfiTSQRUPPE LANBEN 
Unser Kaffaenachmittag 
mit Basar beginnt am 2. 
12. 1979 um 15.00 Uhr Im 
Haus am SteIntjerg. 

Utjer die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut. Wir bedanken uns hierfür aufs 
herzlichste bei allen Verwandten, Bekannten, Freunden und 
Nachbarn, den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahr- 
gangs 1902/03 und Frau Pfarrerin Trösken. 

Maximilian und Susanne Köhler 
geb. Werner 

Langen, im Novemljer 1979 
Flachsbachstraße 20 

Jahrgang 1903/04 
Zu unserer Nikolausfeier 
am Donnerstag, dem 6. 
Dezember, um 15.00 Uhr, 
laden wir recht herzlich 
Im Hotel DOtsch ein. 

DI« Kameradschalt der 
ehemaligen Bediensteten 
der Stadt Langen (Ruhe- 
ständler) einschl. der Hln- 
terblletjenen wird hiermit 
zur Weihnachtsfeier am 
Donnerstag, 6. Dez. 1979, 
um 15.30 Uhr, In das Rat- 
hauskasino eingeladen. 

Adventsfeier m. Nikolaus, 
Sonntag, 2. Dez., nachm. 
ab 16 Uhr Im Verelns- 
lokal Gasth. „Zum Lamm- 
chen". 

Der Vorstand 
Jahrgang 1920/21 

Unsere diesjährige Nlko- 
lausfeler am 7. 12. 79 Im 
Gasthaus „Lämmchen" 
beginnt ab 17 Uhr. 

Jahrgang 1929/30 
Wir erinnern an unsere 
Zusammenkunft am 1.12. 
1979, 20.00 Uhr, Im Gast- 
haus „Zum Lammchen". 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Diens- 
tag, dem 11.12. 79, ab 16 
Uhr, Im Gasthaus „Zum 
Ummchen". Dabei wer- 
den schöne Dias gezeigt. 
Wir bitten zu beachten, 
daß das Lokal um 16 Uhr 
geöffnet wird. 

Für die überaus zahlreichen Gratulationen, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meines ' 

80. GEBURTSTAGES 
danke ich allen Freunden, Nachbarn und Bekannten auf das 
herzlichste. Besonderen Dank den Schuikolleginnen u. -kollegen 
des Jahrgangs 1899/1900 sowie Frau Pfarrerin Trösken. 

Katharina Werner 

Wolfsgartenstraße 28 
Langen, im November 1979 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BOrgeratraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Guminl 
und Metall 
Qravierle ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

JlllliLnIl 
Freistehendes 1-Famlllen- 
haua, Altbau, moderni- 
siert, Gas-ZH, kl. Garten, 
Wohnfläche ca. 140 qm, 
in Stadtmitte langen ab 
Dezemtter zu vermieten. 
Miete DM 800,— 
Angebote unter Off. Nr. 
690 an die LZ oder Sa. 
1. 12. 79, von 16—18 Uhr, 
Tel. 2 36 98 

Sehr gut gelegenes Bau- 
grundstück, 538 qm. In 
Erzhausen, 180.000,—, 
Bauschein für großes 2- 
Fam.-Haus vorhanden, 
mit Ober 200 qm Wohnflä- 
che, im Haus Integrierte 
Doppelgarage. Extra Park- 
platz, alle Versorgungslei- 
stungen am Grundstück. 
Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Auch in diesem Jahr wieder unser 
traditioneller 

SILVESTERBALL 
Tanz und Unterhaltung bis Ins Neujahr 
mit den 4 Cambrinos 
Tischresen/ierungen und Information unter 
Telefon 2 36 73 

Montags Ruhetag 

Gepflegte Blere vom Faß: 
Hcnnlnser 
Hcnninser (rC»y//>//) HANNEN ALT 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

haben wir uns sehr gefreut und bedanken uns hiermit recht 
herzlich. 

Friedrich Sehring und Frau Maria 
geb. Haas 

Im Singes 33 
6070 Langen, im November 1979 

)ie neuen Herbst- 
modelle sind da. 

Zum schönsten Tag 
das schönste Kleid 

Farbkatalog gratis 
6100 Darmstadt 

LulsorvCentar, Talafon (0 61 51) 2915 3C| 
SOdhaaaans ^ 

groftes Fachgeschäft 

Einfamilienhaus m. NetMngebäude 
Nähe Dieburg 
Altbau, renoviert, 4 Zi., ca. 95 qm 
Whfl., Nebengebäude m. Garage, 
kl. Werkstatt, ca. 45 qm Nutzfl., 
300 qm Grdst., Einbauküche, Vkprs. 
187.000,— DM 

IM M O BILIE N 

winIer 

Exklusiver Bungalow, 
Langen — Spitzenlage 
f. höchste Ansprüche, herrl. 
angelegtes Grundst., 763 qm, 
4V2 Zi., Einbaukü., gr. Diele, 
Südterr., Garage, Komfort- 
ausstattung, DM 470.000,— 
Hooilvius oHG, RDM, 
Walldori, 0 61 05 / 7 10 55 

Räume für zahntechnisches Latior 
In Langen/Altstadt zu mieten ge- 
sucht. Tel. 0 61 51 / 2 44 31, oder 
0 61 03 / 2 24 31 

Haus in Langen/Altstadt zu kaufen 
gesucht. Tel. 0 61 51 / 2 44 31 oder 
061 03/224 31 

Ständiger Ankauf von 
MÜNZEN UND MEDAILLEN 

vom Mittelalter bis zur Neuzelt 
Kostenlose Beratung — regelmSBIger Prelsllstenversand 
KATALIN SZONYI, Frankfurt 1, Stelnweg 4 (Hauptwache) 
Telefon: 28 79 05 — BOrozelt 9—18 Uhr (Sa. 9—14 Uhr). 

Leiter def 
invTxsb-Atil 
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ab 
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1 sind diese zwei 1-Zlmmer- 
J Appartements In Langen. 
I Ver1<ehrsgünstig In Bahn- 
1 hofsnähe gelegen, bieten 

Ihnen die 31 qm großen 
Appartements einen Wohn-/ 
Schlafraum, Kochnische,, 
Bad mit WC, Flur, Abstell- 
raum, große Loggia und 
dazu eine Garage. 

I Der Preis: DM 45 000,— 
Die Mieteinnah- 

men betragen 
mtl. DM 267,50 
zzgl. DM 73,— 

' Umlagen. 

Beratungsbüro 

Frankfurt'Süd 

0611/610816 

Schon in 
2—3 Monaten,... 

können Sie Ihr neues Heim In bester 
Wohnlage von Langen genle&en. 
Uber 156 qm Netto-Wohnfläche ste- 
hen Ihnen und Ihren Lieben zum ge- 
pflegten Wohnen zur Verfügung. 
Sauna, viele Einbauten, komplette 
EinbaukQche und viele andere Ex- 
tras, sind im Kaufpreis enthalten. 
Lassen Sie sich von einem Aufina- 
Berater unverbindlich durch den 
schicken Bungalow führen. Verein- 
baren Sie gleich telefonisch einen 
Besichtigungstermin. 

7AUFINA 
Immobilien Kaut- und Vetkaufbertlung 
Schaumainkai 45. 6000 Frankfurt Telefon (0611)6108)6 

Jugendstil-Villa 
Im Heizen 

von Langen 
Diese seltene Gelegenheit ist nur et- 
was für einen schnell entschlosse- 
nen Liebhaber oder kühlen Rechner. 
Das herrschaftliche Anwesen ist 
1914 von einem angesehenen Bürger 
Langens erbaut worden. Ca. 392 qm 
Netto-Wohnfiflche stehen Ihnen auf 
3 Wohnebenen zur Verfügung. Eine 
Wohnung (104 qm) ist fQr kurzfristi- 
gen Bezug frei. Kaulpreis nur 
DM 597.500,— 

7AUFINA ^ Immobilien Keuf' undVetkaulberBiung 
Q Schaumainkai 45, 6000 Frankfurt % Talafon (0611) 610816 

Ihrem Mazda 

Kfz- 

Meister 

Egalsbach 
EmtlJiiMg-StnBt 80 

T8lflton06t03/4g647 

Fiat 131 miraflor 
Bj.76,75PS, I.Hand, 
scheckheftgepflegt, 
56 (XX) km, TÜV neu, 
Stereo CR Radio etc., 
VB 5975,— DM i. A. 

Mazda 929 coupö, 
Bj. 78, 83 PS, 37 (XX) 
km, TÜV neu, silber- 
metaliic, Radio, ge- 
tönte Verglasung, 
neu bereift, scheck- 
heftgepflegt, 
VB 8950,— DM I. A. 

Ford Granada Turnier, 
Bj. September 77, 
50 (XX) km, 1. Hand, 
TÜV neu, Radio und 
viele Extras, 
VB 9880,— DM 

Firma 
A. & W. Zenkert 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 53 26, 
6 18 09,3 16 69 

TeMkhbeden 

I 
■ 
■ 

PVC 400 breW 
Florentiner Muster, 24,— 13.- 

TIP 

TIP 

1 LKV\ASendung 
Schlingenware u. Veloure QO 
400 breit, alles nur § aSIV 

Neu eingetroffen! 

VELOURE 400 breit 
In vielen Fart>en, qm nur 13.- 

1.- 

TAPETEN 

Rolle ab 

TEPPICHAUSLEGEWARE auf Planschaum , 

qm nur 4b" 

VERLEGUNGEN KÖNNEN SOFORT AUS- 

GEFÜHRT WERDEN 

Restposten hochwertiger Teppich-Fliesen 

qm nur 

TIP 

TIP 

10.- 

TIP 

Teppichboden Sup^rM 
Dreieich-Sprendlingen, DieselstrVEcl 

Samstags 8J0—14 Uhr 
Langer Samstag bis 18 Uhr 

ii-Sprendlingen,l3ieselstr7Ecke Benzstr. (Nähe WertkauO 
Telefon 06103/3 20 35 durchg. v. 8.30-18.30 Uhr geöffnet. 

TIP 

J!P 

TIP TIP 


